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Heute in der LZ: 

1200 Besucher kamen 
Kaninchenschau In der Stadthalle 

Höhepunkt Im Jubiläumsjahr 
Mandollnen-Orchester gab Konzert 

Im Ballhaus Ist Musike 

Veranstaltungen 

Aktuelles vorr. Sport 

Nur 35 Bürger interessierten sich für diese Frage 

Es mag wohl etwas frustrierend für Staatssekretär Jörg Jordan vom HeMi^hen Umweltmini^ 
rlum gewesen sein, als er am Dienstagabend nach einer Nebelfahrt von Wiesbaden im Sitzmigssa^ 
des Rathauses eintraf und exakt 35 Bürger vorfand, die seine Ausführungen zu oben genanter Fra- 
ge hören woUten. Zum Abschluß der Umweltschutzwoche war dieses Problem als aktueUer Beitrag 
ausgewählt worden. 

Zunächst waren Zahlen aus dem Ministerium 
zu hören. Von 50 Prozent Baumschäden in der 
Bundesrepublik war da die Rede, von einem An- 
steigen in Hessen von 14 auf 42 Prozent inner- 
halb von einem Jahr, eine Geschwindigkeit, die 
größte Besorgnis erregt, zumal heute auch erheb- 
liche Schäden im Laubholzbestand festzustellen 
seien, von denen man noch vor zwei bis drei Jah- 
ren nichts gesehen habe. So habe man in der 
Rhön eine Fläche von zehn Hektar kahlschlagen 
müssen, weil dort kein einziger Baum mehr le- 
bensfähig gewesen sei, erklärte Jordan, der das 
Waldsterben nur als einen Teil eines kritischen 
ökologischen Zustandes nannte. 

Die Luftverunreinigung als Hauptursache des 
Waldsterbens sei auch eine Gefahr für Menschen 
und Tiere, wirke schädigend auf das Grundwas- 
ser und greife Bauwerke an, was sich nicht allein 
auf Denkmäler der Vergangenheit, sondern auch 
auf Werke der Neuzeit wie Brücken auswirke, 
denen heute nicht mehr die ursprünglich geplan- 
te und errechnete Lebensdauer gegeben werden 
könne. Auf rund sechs Milliarden Mark beziffer- 
te Jordan die Schäden, die im Jahr allein durch 
Luftverunreinigung an Bauwerken entstünden. 

Trotz fieberhafter Forschung sei bis heute 
noch nicht bis ins Letzte geklärt, was genau für 
das Waldsterben verantwortlich sei. Einig sei 
man sich jedoch darüber, daß die Verschmut- 
zung der Luft ein Hauptgrund dafür sei. Als 
Luftverschmutzer gelten die Kraftfahrzeuge, die 
Industrie, Kraftwerke und die privaten Heizun- 
gen. Während der Schwefeldioxydausstoß von 
drei Prozent aus Kraftfahrzeugen — immerhin 
90 000 Tonnen im Jahr — fast unbedeutend sei, 
weil der überwiegende Teil aus den Kaminen 
und Schornsteinen komme, mache der Ausstoß 
von Kohlenmonoxyd aus Kraftfahrzeugen schon 
67 Prozent (nicht pflanzenschädlich, aber um- 
weltbelastend), von vielfältigen Kohlenwasser- 
stoffen (zum Teil krebserregende Substanzen) 37 
Prozent und von Stickoxyden (als NOX be- 
kannt) runde 55 Prozent oder 1,7 Millionen Ton- 
nen pro Jahr. 

Stickoxyde entstehen bei der Verbrennung im 
Otto-Motor und werden umso mehr, je höher die 
Verbrennungstemperatur im Motor ist. Da ande- 
rerseits der Kraftstoffverbrauch bei höheren 

Temperaturen geringer ist, hat die Autoindu- 
strie aus Energiespargründen eine erhöhte Tem- 
peratur angestrebt. Dadurch entstand ein Teu- 
felskreis: sparsamerer Verbrauch an Benzin, 
aber mehr Stickoxyde, die sich nach Messungen 
in acht Jahren verdoppeln werden, falls nicht et- 
was Entscheidendes geschieht. 

Während der „saure Regen" in erster Linie auf 
Schwefeldioxyd zurückzuführen sei — daran ist 
also das Auto nicht schuld -, verursache das 
Stickoxyd (das vorwiegend aus dem Auspuff der 
Autos kommt) jene Ozonkonzentrationen, die 
dem Wald schaden und die in größeren Höhen ki- 
lometerweit transportiert werden, teils auch 
Hunderte von Kilometern. Die „Ozontheorie" 
besage, daß Stickoxyde in Verbindung mit Son- 
neneinstrahlung Ozonkonzentrationen schaffe, 
die durch Vergilbungszeichen auch in höheren 
Lagen nachgewiesen seien. 

Eine andere, neue Theorie von Prof. Faulstich 
führt das Waldsterben auf die Einwirkung von 
Triäthylblei zurück, das durch eine Oxydation 
des ungefährlichen, seit 1935 dem Benzin zuge- 
setzten Antiklopfmittels (Tetraäthylblei) entste- 
he. Diese Oxydation habe eine hohe Giftigkeit, 
werde innerhalb von wenigen Minuten von Na- 
delhölzern aufgenommen und wirke bis in die 
feinsten Wurzeln der Bäume. Wenn diese Theo- 

die ©ine hohe Plausibilität habe, stimme, er- 
klärte Jordan, dann sei das Auto der gefährlich- 
ste Feind des Waides. 

Für diese Theorie stimme die Tatsache, daß 
Rauchgasschäden schon ein sehr altes Thema sei- 
en, aber die Beschleunigung des Waldsterbens 
erst in den letzten Jahren auf ein irrsinniges 
Tempo gekommen sei. 

Falls die Faulstich-Theorie stimme, sei das 
Auto der Hauptschuldige, falls nicht, blieben 
ihm immerhin 50 Prozent der Schuld. Im gün- 
stigsten Fall müsse man zu dem Urteil kommen: 
das Auto macht den Wald nicht allein kaputt. 

Bis eine letzte Klarheit darüber bestehe, wer 
nun im einzelnen und mit welchem Anteil schul- 
dig sei, sei aber vermutlich kein Wald mehr da, 
malte Jordan eine schreckliche Zukunftsaus- 
sicht. Abgesehen davon sei unstrittig, daß die 
Luft auch aus anderen Gründen gereinigt wer- 

Schülerinnen und Schüler der Albert-Einstein-Schule pflanzten in der vergangenen Woche Bäum- 
chen im Stadtwald. Revierförster Kreschner zeigte ihnen, wie es richtig gemacht wird. Das pnze 
war eine Gemeinschaftsaktion der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und der Bezirkssparkasse 
Langen. 

den müsse. Es müsse also sofort etwas gesche- 
hen. 

Wege zur Verbesserung der Situation seien be- 
kannt. So wäre eine Verminderung der Ver- 
schmutzung durch Abgase -um 90 Prozent zu er- 
reichen, wenn die Autoindustrie solche Autos 
produziere, wie sie in den USA zugelassen seien. 
Das bedeute die schnelle Einführung von abgas- 
entgifteten Autos. In der EG sei damit frühe- 
stens im Jahre 1993 zu rechnen, bis eine Auswir- 
kung zu spüren sei, werde man eine spürbare 
Entlastung erst um die Jahrtausendwende erle- 
ben. Dies sei jedoch zu spät. So bedeuteten die 
Maßnahmen der Bundesregierung lediglich ei- 
nen „Fahrplan für das Waldsterben", aber keine 
Hilfe, denn die gefaßten Beschlüsse zur Einfüh- 
rung von Katalysatoren in dem vorgesehenen 
Zeitraum würden dem Wald nichts mehr nützen. 

Als Sofortmaßnahme empfehle die Hessische 
Landesregierung die sofortige Einführung von 
Tempo 100 auf Autobahnen, 80 auf Landstraßen 
und 40 in Ortschaften, eine Steuerfestsetzung 
nicht nach Hubraum sondern nach Schadstoff- 
ausstoß, Verbilligung von bleifreiem Benzin. An 
die Bürger werde appelliert, auf freiwilliger Ba- 
sis das Fahrverhalten umzustellen. Mit einem 
Schadstoffabgabengesetz für Kraftwerke und 
Industrie — ebenfalls eine hessische Initiative — 
soll bewirkt werden, daß eine Reinhaltung der 
Luft durch entsprechende Rauchwaschanlagen 
wirksamer und auf die Dauer billiger sei als spä- 
tere Hilfsmaßnahmen. Es müsse deutlich wer- 
den, daß reine Luft ein kostbares Gut sei. 

Als Fazit aus seinen Ausführungen stellte Jörg 
Jordan zum Abschluß in den Raum: Wie hoch der 
Anteil des Autos am Waldsterben ist. läßt sich 
nach dem Stand der Wissenschaft nicht genau sa- 
gen. Aber daß es eine Mitschuld hat, ist klar. 
Maßnahmen gegen das Waldsterben sind be- 
kannt, sie müssen nur eingeführt werden. Bis 
dies geschieht, kann jeder einzelne Bürger durch 
seine freiwillige Einsicht zur Hilfe beitragen. 

Fuß- und Zivilstreifen 

werden verstärkt 

Bereitschaftspolizei kann künftig einspringen 

Gespräche über eine Verstärkung der polizeili- 
chen Präventivmaßnahmen hat der Magistrat 
mit dem Polizeipräsidium in Offenbach geführt. 
Anlaß dafür war ein Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung vom 5. Juli 1984, durch den 
verstärkte Fußstreifen und — nach Schwer- 
punkten — Zivilstreifen der Polizei angeregt 
wurden. 

Der Magistrat hat dazu nun einen Sachbe- 
standsbericht erarbeitet, den Bürgermeister 
Hans Kreiling vor der Presse erläuterte. Darin 
heißt es: üas Polizeipräsidium Offenbach, zu- 
ständig für die Stadt und den Kreis Offenbach, 
ist sowohl von der Aufgabenstellung her als 
auch von der personellen Ausstattung als Ein- 
heit zu sehen. Die Verstaatlichung der Polizei 
hatte gerade zum Ziel, Polizeikräfte für ein grö- 
ßeres Gebiet zusammenzufassen. 

Die Langener Polizeistation ist eine von zehn 
Volldienststellen. Daneben gibt es beim Polizei- 
Präsidium in Offenbach noch zwei Ermittlungs- 
gruppen und eine Einsatzeinheit. Alle in Stadt 
Und Kreis Offenbach anfallenden Polizeiaufga- 
ben müssen von diesen Dienststellen und Son- 
dereinheiten gemeinsam bewältigt werden. Da- 
zu ist unter Umständen ein Austausch von Be- 
amten zwischen verschiedenen Dienststellen un- 
'"ngänglich. So müssen Beamte der Polizeista- 

tion l_,angen zu Kinsätzen in Nachbarstädte abge- 
stellt werden, wie auch Beamte aus Nachbar- 
städten in Langen Dienst versehen müssen (z.B. 
Einsatz am Langener Waldsee). 

Von der Polizei wird Wert auf die Feststellung 
gelegt, daß derzeit sowohl Fußstreifen als auch 
Zivilstreifen durchgeführt werden, allerdings 
bei weitem nicht in der gewünschten Anzahl. Ei- 
ne verstärkte Streifentätigkeit war seither we- 
gen den vielfältigen anderen Aufgaben in unse- 
rem dicht besiedelten Gebiet und der personel- 
len Situation nicht möglich. 

Inzwischen hat aber der Hessische Inne^ini- 
ster angekündigt, daß künftig dem Polizeipräsi- 
denten mehr Kräfte der Bereitschaftspolizei zur 
Verstärkung zugeteilt werden. Unter Einbezie- 
hung dieser Kräfte wird es möglich sein, in den 
kommenden Monaten die Anzahl der Fuß- und 
Zivilstreifen auch in Langen zu erhöhen. 

Die Polizei führt im Rahmen der polizeilichen 
Vorbeugeprogramme auch Informationsabende 
über richtiges Verhalten bei Überfällen, Einbrü- 
chen und Diebstählen etc. durch. Solche Veran- 
staltungen sind kostenlos. Die Stadt Langen 
muß lediglich jeweils den interessierten Perso- 
nenkreis ansprechen und für Werbung sorgen so- 
wie einen entsprechenden Raum zur Verfügung 
stellen. Eine erste Veranstaltung ist noch in die- 
sem Jahr geplant. 

SPD beantragt Stadtteilfest 
Mit einem großen Stadtteilfest will die Lange- 

ner SPD das 25jährige Bestehen des Stadtteils 
Oberiinden im Jahre 1985 begehen. Nach den 
Vorstellungen der Sozialdemokraten soll dieses 
Fest den Zusammenhalt der Bürger intensivie- 
ren, gegenseitiges Kennenlernen ermöglichen 
und natüriich viel Spaß machen.' In die Jubi- 
läumsfeier für dieses ehemalige ,,Demonstrativ- 
Bauvorhaben des Bundes" sollen alle Bürger, al- 
le kreativ und künstlerisch aktiven Mitbürger, 
wie Musikgruppen, Hobbymaler, Filmer etc., 
einbezogen werden. 

Da so eine Feier natürlich nicht ohne jeden Ko- 
stenaufwand organisiert werden kann, sollen im 
Haushaltsplan 1985 insgesamt 5.000 Mark für 
diesen Zweck bereitstehen. Wenn es nach der 
SPD geht, soll auch der Bauherr, die Nassaui- 
sche Heimstätte, beteiligt sein und sein Scherf- 
lein beisteuern. 

Erst gefeiert — 

dann beraubt! 

Nie zeigen, 
wieviel Geld man hat 

,,Eine Runde für alle!" und: ,.Prost — herzli- 
chen Glückwunsch!" — es ging hoch her in der 
Kneipe. Jupp G. hatte im Lotto gewonnen. Zwar 
nur 800 Mark, aber immerhin reichte es für eine 
zünftige Feier. Lustig war's — bis auf das Ende. 
Auf dem Heimweg wurde Jupp von zwei Mit- 
Zechem zusammengeschlagen und seiner Brief- 
tasche beraubt. Die Räuber hatten gesehen, daß 
noch ein paar Hunderter in der Brieftasche drin- 
steckten, als er mit seinem Lotto-Gewinn prahl- 
te. Ein Leichtsinn, der dem Gewinner teuer zu 
stehen kam: Kopfverletzungen und ein längerer 
Krankenhausaufenthalt waren die Folge. 

Als der Kioskbesitzer Willy H. günstig einen 
gebrauchten Transporter kaufen wollte, holte er 
sich von der Bank 5000 Mark. Auf der Straße 
wollte er ganz sicher gehen, zog die Brieftasche 
heraus und zählte seine Barschaft nochmal ge- 
nau nach. Leider wurde er beobachtet. Der Gau- 
ner folgte ihm und schlug ihn im Parkhaus nie- 
der, kurz bevor Willy H. in sein Auto einstieg. 
Das Fazit dieses Leichtsinns: Geld weg, Räuber 
weg, Transporter in weiter Feme. 

Atmähemd 30 000 Raubüberfälle ereigneten 
sich vergangenes Jahr im Bundesgebiet. Dabei 
wurden weit über die Hälfte der Opfer im Freien 
überfallen. Viele Fälle hätten vermieden werden 
können, wenn die Opfer nicht so leichtsinnig 
oder vertrauensselig gewesen wären. 

Die Kriminalpolizei rät:,.Zeigen Sie in der Öf- 
fentlichkeit nie. wieviel Geld Sie bei sich haben. 
Zählen Sie niemals Ihr Geld vor den Augen Un- 
beteiligter nach. Lassen Sie niemand in Ihre 
Brieftasche sehen. Nehmen Sie nur so viel Geld 
mit, wie Sie unbedingt brauchen. Bargeld lockt 
Räuber an. Vermeiden Sie es. hohe Bärbeträge 
auf der Bank oder Sparkasse abzuheben. Über- 
weisungen sind sicherer." 

Flohmarkt 

am 1. Dezember 
Der nächste Langener Flohmarkt findet am 

Samstag, dem 1. Dezember von 9 bis 13 Uhr auf 
dem Parkplatzgelände vor dem Rathaus statt. 

Alle Bürger, ob Käufer oder Verkäufer, sind 
herzlich dazu eingeladen. Die Plätze werden ab 8 
Uhr von der Marktaufsicht zugewiesen. Wer ei- 
nen Stand errichten möchte, muß pro Meter eine 
Gebühr von 1.— DM zahlen. Die Stände dürfen 
allerdings nicht länger als 10 Meter sein. Für 
Kinder und Jugendliche, die ihre Waren auf den 
Boden legen, ist der Verkauf gebührenfrei. 

Macht das Auto den Wald kaputt? 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
m.t d«n tmtlich«!! Bcktnntmaehunfltn Wr dU G*fn*ind« Eg«lflb«ch 

Nr. 88 Freitag, den 2. November 1984 



STADTHALLE LANGEN 

Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus, Langen, 
Telefon 0 61 03 / 5 21 10 oder 2 40 75 

SIÄDTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

Staatstheater Darmstadt 
Die Besuchergruppe der Miete La fährt am 

Dienstag, dem 13. November zur Aufführung 
von ..Woyzeck" ins Staatstheater nach Darm- 
stadt. Die Aufführung beginnt um 19.30 Uhr; der 
Bus fährt um 18.30 Uhr an der Steubenstraße 
und jeweils etwas später an den bekannten Hal- 
testellen ab. 

Für die Mieten YA und YB wird am Samstag, 
dem 10. November um 19.30 Uhr die Oper ,,Ru- 
salka" gegeben. Zur gleichen Oper ist die Miete 
RB am Freitag, dem 23. November eingeladen, 
ebenfalls um 19.30 Uhr. 

^^TEE schmeckt zu jeder Jahreszeit^Ä 

^ TEEHAUS jM 
BahnstraBe 39 - 6070 Langen 
 Telefon 0 6103/21880 
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1200 Besucher Ein Höhepunkt im Jubiläumsjahr 

bei der Landesjugendschau Mandolinen-Orchester konzertierte in der Stadtkirche 

l^n^ener 2atung 
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höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeltsfrie- 
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Sonntag, 4. 11. 20 Uhr 
Es war nicht die Fünfte, 

es war die Neunte. 
Stück von Aldo Nicolai — mit (»Michael Hinz, 
Anita Kupsch, Jürgen Scheiler u.a.  

Samstag, 10. 11. 20 Uhr 
Plötzlich letzten Sommer 

Schauspiel v. Tennessee Williams — m. Jut- 
ta Speidel, Ruth Hausmeister, Hans Hoe- 
nicl<e u.a.  

Freitag, 16. 11. 20 Uhr 
Nachbarinnen 

Komödie von Loieh Beiion — m. Brigitte Mi- 
ra, Irene Marhoid, Ulrich Huber u.a.  

Sonntag, 18, 11. 20 Uhr 
Der Kontrabaß 

Stüc(( von Patricl« Süsl<ind — mit Stefan 
 Wigger  

Das Hessische Schultheatertreffen in Langen 
soll Qualität und Vielfalt des hessischen Schul- 
theaters in den verschiedenen Schularten und 
-stufen sichtbar werden lassen, Möglichkeiten 
des darstellenden Spiels aufzeigen und Anregun- 
gen für die weitere Schultheaterarbeit in Hessen 
geben sowie den Gedanken- und Erfahrungsaus- 
tausch zwischen spielenden Gruppen, Spiellei- 
tern und interessierten Fachleuten anregen und 
fördern. 

Bürgermeister Hans Kreiling zeigte sich sehr 
erfreut darüber, daß es gelungen ist, diese große 
Veranstaltung nach Langen zu holen. ,,Wir er- 
warten zudem Anregungen für die eigene Arbeit,' 
beispielsweise die seit Jahren praktizierte Zu- 
sammenarbeit zwischen der Stadthallenverwal- 
tung mit Schultheater- und Laientheatergrup- 
pen oder die Reihe ,.Theater für Schulen". 

Das Hessische Schultheatertreffen 1985 wird 
in allen Räumen der Stadthalle und in der TV- 
Halle am Jahnplatz durchgeführt, rund 200 jun- 
ge Schauspieler werden erwartet. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage der Fa.,,Eisen waren 
am Lutherplatz" in Langen bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Fackelzug und 
Mahnveranstaltung 

Am Freitag, dem 09. November findet in Lan- 
gen ein Fackelzug statt, der dem Gedenken der 
Naziopfer aus dem Jahre 1938 gewidmet ist. 

Vor 46 Jahren begannen die Nazis mit der so- 
genannten Reichskristallnacht die systemati- 
sche Ausrottung der Juden. Millionen von Toten, 
ungeheures Leid waren die Folgen des Naziter- 
rors. Auch Langener jüdische ^^itbürger wurden 
in die Konzentrationslager getrieben, 24 fanden 
dabei den Tod, von 30 Juden ist das Schicksal un- 
bekannt. Nur 20 Mitbürger konnten sich durch 
rechtzeitige Emigration retten. 

Gemeinsam rufen die örtliche Arbeitsgemein- 
schaft Arbeit und Leben sowie das Antifaschisti- 
sche A.ktionsbündnis zu dieser Veranstaltung 
auf. Der Fackelzug beginnt um 18.00 Uhr an der 
Reich wein-Schule und führt über die Zimmer- 
straße —• Bahnstraße — Rheinstraße bis zur Ge- 
denkstätte der ehemaligen Synagoge in der Die- 
burger Straße. Dort wird ein Kranz niederge- 
legt. Jugendpfarrer Hans-Jürgen Rohjalin aus 
Darmstadt hält eine Ansprache. Als musikali- 
sche Umrahmung werden jiddische und antifa- 
schistische Lieder vorgetragen. 

Ae Mun, bekannt vom ersten Jubiläumskonzert. 
Aus dem Oratorium ,.Alexander Balus" von 
G.F. Händel trug sie die Arie der Cleopatra ,,The 
golden Lyre" vor. Mit ihrer ausdrucksvollen 
Stimme sang sie sich in die Herzen der Zuhörer. 
Der erste Teil schloß mit der Sinfonia antiqua 
italiana. arrangiert für Zupforchester von S. 
Behrend, ein ausdrucksvolles Beispiel der Epo- 
che Monteverdis. 

Nach kurzer Pause erlebten die Zuhörer einen 
weiteren Höhepunkt mit der ..Sonata per Oboe 
el stromenti con Basso Continuo" von Antonio 
Vivaldi. Die Solistin Cäcilia Krämer (Oboe) in- 
terpretierte dieses Werk stilistisch meisterhaft, 
unterstützt von Basso Continuo: Martina Rühm- 
korff (Cello) und Kantor H.J. Rhode (Cembalo). 
Hier wurde das harmonische Zusammenwirken 
der Solisten in Verbindung mit dem Orchester 
Und seines Dirigenten deutlich. 

Mit dem ..Präludium für Laute" von J.S. Bach 
begeisterte die Seniorin des Orchesters, Irma 
Dotzauer. auf der Gitarre die Zuhörer. Als Zuga- 
be brachte sie von Francisco Tärrega „Läcrima" 
(die Träne) zu Gehör. 

Die Originalkomposition für Mandoline und 
Sopran von W.A. Mozart der beiden Lieder ..Zu- 
friedenheit" und ..An die Zither" wurde von der 
Sopranistin Young Ae Mun in schlichter, anmu- 
tiger Weise vorgetragen. Mit dem ..Konzert in C- 
Dur für Cello und Orchester" von Hermann Am- 
brosius. einem zeitgenössischen Komponisten, 
klang das Konzert aus. Das Orchester ging durch 
die Leistung der Solistin Martina Rühmkorff 
derart angeregt mit. daß kein besserer Abschluß 
denkbar war. Dies spiegelte sich auch im langan- 
haltenden Applaus des Publikums wieder. 

Nach der Vorstellung der Solisten des an- 
spruchsvollen Konzertabends verlangten die 
zahlreichen Zuhörer eine gern gewährte Zugabe. 

Am 23. November ist im Rahmen der Lange- 
ner Kulturtage bei einem Gemeinschaftskonzert 
das 1. Mandolinen-Orchester Langen im Saal der 
Stadthalle um 20.00 Uhr wieder zu hören. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt eines anderen Wagens 

achtete ein Pkw-Fahrer. als er am Montagvor- 
mittag. von der Wolfsgartenstraße kommend, 
die Zimmerstraße überqueren wollte. Es kam 
zum Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge, wo- 
bei eine Mitfahrerin leicht verletzt wurde und 
ein Sachschaden in Höhe von rund 10.000 Mark 
entstanden ist. 

NEV stellt sich zur 

Kommunalwahl 
Der Freundeskreis der Nichtparteigebunde- 

nen Einwohner-Vertretung (NEV) hat die Kandi- 
datenliste für die Kommunalwahl 1985 aufge- 
stellt und in geheimer Abstimmung verabschie- 
det. Die NEV setzt auf Beständigkeit. Die Liste 
wird angeführt von den vier Stadtverordneten 
Egon Hoffmann. Günter Blinda. Heinz-Georg 
Sehring und Martin Möller sowie Elisabeth 
Gottfried, die für den kürzlich vers'torbenen 
Stadtrat Christian Schneider in den Magistrat 
nachrücken wird. 

Auf den nächsten Plätzen folgen Stephan Eich- 
horn, Dr. Werner Schneider. Margit Braun, Ro- 
bert Baeumerth. Jürgen Sommer. Heinrich Ant- 
hes. Friedrich Breidert. Christa Müller. Peter 
Lasch. Dieter Goksch. Karin Helfmann, Egon 
Strathmeier. Gustav Haas. Dieter Sallwey, Die- 
ter Werner, Emst Becher, Joachim Oppermann, 
Robert Gärtner, Ronald Härtl, Hubert Ullrich, 
Hans Günter Beckers. Friedhelm Müller und 
Matthias Schlapp, 

Die NEV will- mit ihrer Kandidatenliste zur 
Kommunalwahl 1985 die Gewähr dafür beiten. 
daß eine Vielfalt sachkundiger, den Interessen 
der Stadt Langen imd ihrer Bewohner unmittel- 
bar verpflichteter Bürgerinnen und Bürger in 
das Stadtparlament gewählt werden können. 
Die NEV wird ihre Kandidaten zu gegebener 
Zeit ausführlich vorstellen. 

Die Spitzenkandidaten der NEV (v.l.) Heinz-Georg Sehrintr. Günter Blinda. Elisabeth Gottfried, 
fcgon Hoffniann und Martin Möller, die auch zur Zeit im Parlament sind. 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Rund 1200 Besucher kamen am vergangenen 
Wochenende zur 15. Landesjugendschau der Ras- 
sekaninchenzüchter Hessen-Nassau, die unter 
der Schirmherrschaft von Landrat K. Martin Re- 
be! stand. Es war dies die größte Schau ihrer Art 
und fand diesmal in der Langener Stadthalle 
statt. Von den fünf angeschriebenen Grundschu- 
len besuchten am Freitagmorgen leider nur drei 
Schulklassen diese schöne Schau. 

Bei der feierlichen Eröffnung am Samstag- 
morgen waren sehr viele Ehrengäste aus dem öf- 
fentlichen Leben anwesend, von denen hier nur 
einige genannt werden: Landrat K.M. Rebel, 
Matthias Kurt (MdL). Stadt verordneten Vorste- 
her W. Heinen. die Stadträte Weber und Wle- 
klinski, Fraktionsvorsitzender H.H. Schneider, 
Vorstandsvoreitzender der Bezirkssparkasse 
Langen B. Paeslack, Landesverbandsvorsitzen- 
der Erich Schäfer. Landesverband- und ZDK- 
Jugendleiter Otto Biertrümpfel. Werner Schuck 
Öffentlichkeitsarbeit im Landesverband und 1. 
Kreisvorsitzender des K.V. Offenbach der Ka- 
ninchenzüchter Werner Baumann. 

Der 1. Vorsitzende des Kleintierzuchtvereins 
03 Langen begrüßte die anwesenden Ehrengäste, 
Aussteller. Ehrenmitglieder und Besucher auf 
das herzlichste und wünschte der Schau einen 
guten Verlauf. Schirmherr Landrat M. Rebel be- 
tonte. daß solch eine Schau sehr jugendfördemd 
wirke. 

Nach den offiziellen Eröffnungsreden erhielt 
Bürgermeister Hans Kreiling vom Landesver- 
bandsjugendobmann Otto Biertümpfel die sil- 
berne Jugendehrennadel des Landesverbandes 
für seine Aufgeschlossenheit der Jugend und de- 
ren Arbeit gegenüber. Bevor es zum Rundgang 
mit den Ehrengästen ging, erhielten die Herren 
Werner Heinen. Landrat Rebel und B. Paeslack 
aus der Hand vom 1. Vorsitzenden Heinz Hunkel 

von der Jugendgruppe gefertigte Pelztiere aus 
Kaninfell. 

Von den 258 Ausstellern aus 24 Kreisverbän- 
den mit 1626 Kaninchen wurden von den 32 
Preisrichtern folgende hohe Auszeichnungen 
vergeben: 30 Landessieger. 38 Landesjugendmei- 
ster und 10 V-Tiere (vorzüglich). Staatsmedaille 
in Bronze (385,5 Punkte) Jörg Heinrich, Dietz- 
hölztal (Satin Elfenbein); Preismünze in Silber 
(97,5 Punkte) Jürgen Klotz, Geiselbach (1.0 wei- 
ße Neuseeländer); Preismünze in Bronze (97,0 
Punkte) Marko Simon, Steffenberg (0,1 Widder- 
zwerge weiß). 

Von den Siegern kamen aus dem Kreis Offen- 
bach: Christine Zisch, Offenbach (Feh-Rex). Pe- 
ter Steigerwald, Offenbach (Kleinsilber, blau) 
und Andreas Zinn, Dreieichenliain (Loh, 
schwarz). Landesjugendmeister Zuchtgruppen 
Stefan Sommer, Offenbach/Bürgel (Castor-Rex. 
382,5), Christine Zisch, Offenbach (Feh-Rex, 
382,0). Peter Steigerwald, Offenbach (Kleinsil- 
ber, bl., 381.5). Andreas Zinn. Dreieichenhain 
(Loh, schwarz, 381,0), Stefan Sommer, Offen- 
bach/Bürgel (Widderzwerge gr., 378,5). 

Der Höhepunkt im Jubiläumsjahr des 1. 
Mandolinen-Orchesters Langen war das Kir- 
chenkonzert in der Stadtkirche unter Leitung 
von Chordirektor Hans Ludwig Wängler am ver- 
gangenen Sonntag. Die dargebotenen Werke für 
Zupfinstrumente der Barockzeit und eines zeitge- 
nössischen Komponisten wurden vom Orchester 
und im besonderen von den mitwirkenden Soli- 
sten in hervorragender Weise interpretiert. 

Ein würdiger Beginn bildete die ..Suite Nr. 4 
in D-moll" von Händel. Dieses Werk aus vier 
Sätzen wurde von dem Orchester musikalisch 
sehr differenziert, anfangs zaghaft, jedoch in der 
Folge stilistisch überzeugend vorgetragen. 

Das anschließende Solokonzert für zwei Man- 
dolinen und Orchester von Domenico Caudioso. 
instrumentiert von P'red Witt, brachte unter Mit- 
wirkung der Solisten Uwe Ochs und Peter 
Brand den ersten Höhepunkt. Im folgenden 
..Concerto in F-Dur" von G. Sammartini, eben- 
falls bearbeitet von Fred Witt, beeindruckte 
Barbara Rettig mit ihrer technischen Perfektion 
auf der Blockflöte. 

Im vierten Programmpunkt gab es ein Wieder- 
sehen mit der koreanischen Sopranistin Young 

Hessisches Schultheatertreffen 

Eine Veranstaltung ganz besonderer Art wird 
im nächsten Jahr in der Langener Stadthalle 
stattfinden: Vom 6. bis 9. Juni 1985 werden Schü- 
lerinnen und Schüler aus Hessen auf dem zwei- 
ten Hessischen Schultheatertreffen ihre Stücke 
zeigen. Träger dieser Veranstaltung, die unter 
der Schirmherrschaft des Hessischen Kultusmi- 
nisters steht, ist die Landesarbeitsgemeinschaft 
für das Darstellende Spiel an den Schulen Hes- 
sens in Zusammenarbeit mit dem Hessischen In- 
stitut für Lehrerfortbildung. 

Ii 

Landrat Karl Martin Rebel (am Rednerpult) bei der Eröffnung der Kaninchenschau in der Stadthal- 
le. die von der Jugend des Landes beschickt worden war. 

Der Jahrgang 1935/36 trifft sich am Dienstag, 
dem 6. November um 20 Uhr. in der ..Langener 
Stubb" in der Stadthalle. 

V 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nun ist November 
Seit gestern sind wir im elften Monat des 

Jahres, bis Weihnachten sind es nur noch 
sieben Wochen — wie doch die Zeit vergeht 
—. und in zwei Monaten befinden wir uns 
bereits schon im neuen Jahr. 

Der November ist bei den Leuten nicht 
sehr beliebt, weil mit ihm. meist die neblige 
Zeit einbrwht, die nicht nur bei Autofah- 
rern mit Ärger und Schrecken verbunden 
ist. Oft ist auch im November mit ersten 
Frösten zu rechnen, und so werden Fahrten 
mitunter zur Rutschpartie, einmal durch 
nasses Laub auf den Fahrbahnen oder auch 
durch erste Eisflächen. 

Dabei bringt der November andererseits 
d.' i Beginn der Ballsaison mit schillernden 
Veranstaltungen und auch den Start in die 
Kamevalsaison, die sich freilich in unserer 
Gegend im Rahmen hält und nur in den 
ganz großen Hochburgen eine größere Rol- 
le spielt. 

Weitaus mehr denkt man im November 
an die freudlosen Feiertage wie Totensonn- 
tag, Volkstrauertag und Büß- und Bettag, 
und diese mögen dazu beigetragen haben, 
daß der November in den Ruf eines trauri- 
gen Monats gekommen ist. Nicht zuletzt 
spielt wohl auch der beginnende Winter- 
schlaf der Natur eine Rolle, und in diesem 
Jahr muß man zusätzlich noch darum ban- 
gen, ob die Bäume, die jetzt ihr Laub ab- 
werfen und kahl werden, im kommenden 
Frühjahr überhaupt wieder zu neuem Le- 
ben erwachen. 

So erhält dieser November eine besonde- 
re Note. Viele werden in diesem Monat an 
schreckliche Dinge der Vergangenheit erin- 
nert, denn vor 46 Jahren begann im damali- 
gen Hitler-Deutschland die Leidenszeit un- 
zähliger Juden, denen blinder Haß und 
Wahn nach dem Leben trachtete und dann 
auch Millionen vernichtete. 

Gera.de auch das tödliche Attentat auf In- 
dira Ghandi sollte zusätzliche Mahnung 
sein, wohin politischer und rassisch be- 
dingter Haß führt, sollte vor Augen halten, 
daß die Menschen auf dieser Welt aus allen 
Schrecknissen der Vergangenheit nichts ge- 
lernt haben, mahnt 

Ihr Tobias 

Morgen ist Tanzturnier 
Der Tanzclub ..Blau-Gold" Langen veranstal- 

tet am Samstag, dem 3. November ab 20 Uhr in 
der Stadthalle ein Tanzturnier in Standard und 
Latein im Rahmen eines festlichen Balles. Im 
Progranmi sind außerdem die Europameister im 
Formationsschautanz zu sehen. 

Die Ballbesucher haben genügend Möglich- 
keit. nach den Takten von zwei Kapellen zu tan- 
zen. 

AsF lädt ein 
Die SPD-Frauen fahren am Mittwoch, dem 7. 

November nach Frankfurt ins Historische Mu- 
seum zu der Ausstellung ..Jugend in dei 
NS-Zeit". Treffpunkt ist am Bahnhof Langen 
um 16.40 Uhr. Abfahrt 16.48 Uhr. 

Der Besuch dieser Ausstellung ist eine Ergän- 
zung zu den schon durchgeführten Veranstaltun- 
gen der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen zum Thema Faschismus. 

Im Ballhaus ist Musike 
Berliner Atmosphäre wird zu spüren sein, 

wenn der Bund der Berliner und Freunde Ber- 
lins und der Obst- und Gartenbauverein, beide 
sind Langener Vereine, am Samstag, dem 10. No- 
vember zu der Gemeinschaftsveranstaltung ..Im 
Ballhaus ist Musike" in die TV-Tumhalle einla- 
den. 

Durch das bunte Programm führt ein Confe- 
rencier aus Berlin, humorvolle Berliner Vorträ- 
ge, eine Sängerin mit Berliner Liedern, Tanzein- 
lagen und der TC Blau-Gold Langen in alten Ko- 
stümen vollen zu einem abwechslungsreichen 
Abend beitragen. Zum Tanz und zur Unterhal- 
tung spielt das bekannte Pan-Am-Airport 
Swingtett. Die sehr umfangreiche Tombola mit 
wertvollen Sachpreisen wird manchen dazu ver- 
leiten. tief in die Taschen zu greifen, um seine 
Gewinnchancen wahrzunehmen. Selbst die Spei- 
sekarte wird auf Berliner Spezialitäten erwei- 
tert. 

Die Türen des Ballsaales werden um 19.00 Uhr 
geöffnet, und der Ball beginnt um 20.00 Uhr. Es 
sind noch Karten zum Eintrittspreis von DM 
15,— in der Vorverkaufsstelle Kaufhaus Bach, 
Fahrgasse zu haben. Die Tische sind numeriert. 
Die Veranstalter wollen die Besucher davon 
überzeugen, daß sich der Ballbesuch lohnt. Sie 
meinen: 

„Berliner Tempo. Berliner Schwung 
bleibt lange in Erinnerung!" 

Neue Kinder- und 
Jugendbücher 

Zur Buchmesse sind in diesem Jahr wieder 
viele neue Kinder- und Jugendbücher erschie- 
nen. Die beiden Inhaberinnen des Buchladens in 
der August-Bebel-Straße 5 haben sich unter die- 
sen Neuerscheinungen besonders gründlich um- 
gesehen und werden eine Auswahl am Freitag, 
dem 2. November, im Buchladen ab 19.00 Uhr 
vorstellen und besprechen. Alle Interessierten 
sind herzlich dazu eingeladen. Der Eintritt zu 
dieser Veranstaltung ist frei. 

ME KRIPO RftT: 

Gestern, i^ndcncr /cituncf 
passiert — - 

iJktüeiiQ .Werbe'tf.iqrr 

heute 21011-12 
informiertI;.o o,,.., KuHn KG ,üuch- und .Offsetdruck- 

„Plötzlich letzten Sommer" 
Die Theatergastspiele Kempf gastieren am 

Samstag, dem 10. November um 20 Uhr mit Ten- 
nessee Williams Schauspiel: ..Plötzlich letzten 
Sommer" in der Langener Stadthalle. Regie 
führt Dr. Kai Braak. 

Hinter allen Werken Tennessee Williams 
scheint die eine große, ewig unbeantwortet blei- 
bende Frage zu stehen: ..Was für ein Gott ist es, 
der soviel Grausamkeit auf der Welt duldet?" 
Wer diesen Aufschrei nicht erkermt, muß glau- 
ben, der Autor habe sein Publikum nur schocken 
wollen. In ,.Plötzlich letzten Sommer" entwirft 
er ein Bild vom Zusammenleben der Menschen, 
das keine Illusionen kennt, in dem die Liebe als 
die Lebenslüge entlarvt und der Hunger nach 
Liebe wörtlich genommen wird. Es ist eine glän- 
zend geschriebene Schreckens Version, mit der 
man sich auseinanderzusetzen hat. 

Die beiden wichtigsten Rollen sind mit Jutta 
Speidel als Cathie und mit Ruth Hausmeister als 
Mrs. Venable hervorragend besetzt. Die weite- 
ren Mitwirkenden sind Hans Hoenicke. Ilse 
Ranft. Eva Schocke. Bruno Reinecker und Zita 
Kobler. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13.00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 10. November ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Seien Sie 

wachsam 

auf fremden 

Straften. 
Tragen Sie ihr Geld - mög- 

iichst nur den Tagesbedarf - 
Im Brustbeutel oder Gürtei- 
fasctie, dann haben Taschen- 
diebe keine Chance. Meiden Sie 
dunide l'lötze und menschen- 
leere Straßen - Straßenräutwr 
bevorzugen solche Orte. 

MwwWiri 
und unsere 

Polizei. tor SidieHieit dn gut« Tuen ' 

Und kostbare (icwinnc 
für Sie: im Gesamtwert von über 
DM .30.(XH),-. 
Teilnalimekarten gibt es bei der 
Platin Gilde International, 
Postfach 90 08 06. 
6000 Frankfurt/Main oder bei 

6070 Langen 
Friedrichstraße 21 
Tel. 06103 / 22193 

Zu wissen ... es ist Platin. 

Appelrath wurde Sieger 
Der Verein für Deutsche Schäferhunde, Orts- 

gruppe Langen, hatte am Samstag, dem 27. Ok- 
tober im Erlen seine diesjährige Herbstprüfung. 
Am frühen Morgen begannen die Teilnehmer mit 
ihrer Fährtenarbeit im nsihegelegenen Wald mit 
großem Erfolg. Dann setzten die Teilnehmer mit 
ihren guten Hunden die Unterordnungsarbeit 
und den darauf folgenden Schutzdienst fort. 
Auch waren an dieser Prüfung jugendliche Teil- 
nehmer erfolgreich beteiligt. Es hat sich wieder 
einmal gezeigt, wie schön und sportlich eine sol- 
che Prüfung sein kann. 

Tagessieger wurde der Deutsche Schäferhund 
Bennet vom Enkendorfer Park, der mit seinem 
Führer und Besitzer Josef Appelrath in allen 
drei Klassen der SchH-Prüfung III ein hervorra- 
gendes ..Vorzüglich" erhielt. 

Alle Teilnehmer sowie viele Gäste dieser Prü- 
fung feierten den Erfolg der Hundeführer noch 
in den alten Räumen des Vereinsheimes. Für ei- 
ne bessere Unterbringung aller Teilnehmer und 
Mitglieder sowie der eingeladenen Gäste ist die 
Grundsteinlegung des neuen Vereinsheimes 
schon vollzogen. Es wird eine harte aber auch 
schöne Aufgabe für alle Mitglieder sein, sich an 
der Fertigstellung des neuen Vereinsheimes zu 
beteiligen. 

Natur im BUd 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 

verband Langen/Egelsbach führt als nächste 
Veranstaltung am 6. November um 19.30 Uhr im 
Gemeindesaal der evangelischen Stadtkirche, 
Frankfurter Straße, einen Lichtbildervortrag 
durch, der von Alfred Kolbe gehalten wird. 

Er beinhaltet folgende Themen: ..Mein 
Freund, der Baum" Bildfolge mit Ton, ..Das 
Blatt. Quelle des Lebens" Bedeutung der Foto- 
synthese. Formen und Farben der Blätter, „Se- 
het die Lilien des Feldes" schöne und seltene 
Wildblumen, ..Natur in Kleinformat" heimische 
Flora und Fauna auf den Briefmarken der Deut- 
schen Bundespost. ..Besondere Landschaften" 
Donaudurchbruch zwischen Kloster Weltenburg 
und Kehlheim. Felsenmeer im Odenwald, unbe- 
kanntes Mallorca und ..Illusion", eine Bildfolge 
mit Ton. 

Alfred Kolbe ist als Naturkenner und guter 
Fotograf bekaimt und wird auch an diesem 
Abend Mitglieder und Gäste mit seinen herrli- 
chen Aufnahmen erfreuen. Der Eintritt ist. wie 
üblich, frei. Um zahlreichen Besuch wird gebe- 
ten. 

Turbulente Komödie mit 
Krimi-Einschlag 

Wie eine Boulevardkomödie beschaffen sein 
soll, zeigt der Italiener Aldo Nicolaj mit seinem 
Lustspiel: ..Es war nicht die Fünfte, es war die 
Neunte", das am Sonntag, dem 4. November, um 
20.00 Uhr, in der Langener Stadthalle aufgeführt 
wird. Es gastiert die Neue Schaubühne; Regie 
führt Christian Wölffer. 

..Es war nicht die Fünfte, es war die Neunte" 
ist ein Paradebeispiel für leichte, allein dem pu- 
ren Vergnügen dienende Unterhaltung, die sich 
durch flinken Dialog, Wortwitz in Hülle und 
Fülle, kräftige Prisen schwarzen Humors und ei- 
nem Krimi-Einschlag mit überraschendem Ende 
auszeichnet. Das Stück ist angefüllt mit hüb- 
schen Bonmots und frappierenden Pointen, es 
verquickt die Spannung eines Krimis mit der 
Leichtigkeit einer Boulevardkomödie und dem 
Esprit einer Gesellschaftssatire. 

Die Mitwirkenden in dieser im wahrsten Sin- 
ne des Wortes Mordsgaudi sind Michael Hinz, 
Anita Kupsch und Jürgen Scheller. Eintrittskar- 
ten zu Preisen zwischen 8,00 DM und 13,00 DM 
sind erhältlich beim Reisebüro am Rathaus (Te- 
lefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse ist 
am 4. November ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Michael Hinz und Anita Kupsch kommen am! 
Sonntag, dem 4. November um 20 Uhr mit der] 
Boulevardkomödie „Es war nicht die Fünfte, es 
war die Neunte", in die Stadthalle. 

Zum Jubiläum wird gefeiert 

30 Jahre Kindergarten der Johannesgemeinde 

"«nenfoto aus „Plötzlich letzten Sommer" mit Hans Hoenicke und Ruth Hausmeister. 

Am 7. November 1984 besteht der evangelische 
Kindergarten in der Uhlandstraße 30 Jahre. Des- 
halb wird ab 17 Uhr in der Johannesgemeinde 
gefeiert. Zunächst soll eine Ausstellung eröffnet 
werden. .,30 Jahre Kindergarten". Fotos aus drei 
Jahrzehnten spwie Arbeiten der Kinder werden 
zu sehen sein, außerdem ein Überblick in Zah- 
len. 

Der damals erste evangelische Kindergarten 
war neben dem städtischen Kindergarten in der 
Zimmerstraße der einzige Kindergarten in Lan- 
gen. Zeitweise bevölkerten 180 Kinder die drei 
Räume, die heute für 50 Kinder schon viel zu 
klein erscheinen. Trotzdem muß es Spaß ge- 
macht haben in dem damaligen Kindergarten. 
Die Kinder kamen gern, wie man auf den Bil- 
dern sehen kann. 

Die Einweihung vor 30 Jahren fand im offiziel- 

leji nanmen vor geladenen erwachsenen Gästen 
im Gemeindehaus in der Bahnstraße statt. Die 
Kinder, für die der Kindergarten ja gedacht war, 
durften erst zwei Tage später kommen. Am 
Nachmittag des Eröffnungstages allerdings gab 
es ein Trostpflaster für die Kinder, die nicht auf- 
genommen werden konnten: sie durften als erste 
in den neuen Kindergarten und Möbel und 
Spielzeug ausprobieren. 

30 Jahre später soll gemeinsam gefeiert wer- 
den. Neben offiziellen Gästen erwartet man ehe- 
malige Mitarbeiterinnen. Eltern und Kinder. Die 
erste Leiterin, damals „Tante Edith" genannt, 
wird aus den Anfängen erzählen. Für die Kinder 
findet ein Laternenumzug statt sowie ein Feuer 
im Hof. Bei einem kleinen Imbiß besteht Gele- 
genheit, Erinnerungen auszutauschen. Alle, die 
sich mit dem Kindergarten in der Uhlandstraße 
verbunden fühlen, sind herzlich eingeladen. 
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ISENBURGZENTRUM 
SHOP-OST-OBERGESCHOSS 

 Selten gab es so eine schöne Wintermode. 

Für größte Auswahl, beste Ware und faire Preise garantieren nannhafte Hersteller: 
BOSS • PIERRE LAFFI7TE • HILTL • MELKA • DRESS MASTER • HAUBER ■ LIBERO • POINT • aaakiki 

HEINZELMANN • YVES SAINT LAURENT • PIERRE CARDIN • HAUPT ■ DE SOTO ■ WESAG /VMNNg^VXjDE 
Da» Fachq«»ch«ft fUr »poitllch-saiopp« ÜTf nmod» mit dT Splta»n«u»wahl In Markanklaldung shop^st^berses^^ 
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Veranstaltungen 

im November 
(mitgeteilt vom VW) 
Do., 1., 20,00, Stadthalle (Theaterring) 

„Dachlawine" 
Fr., 2., 14.30, Siedlerheim (Senioren) 

Dia-Vortrag ..Kultur der Inkas" II. Teil 
Sa., 3.. 9.00. Waldsee (Kiesgrube) (ARGE) 

Aktion Saubermann 
Sa., 3., 12.00. Turnhalle A.-Reichw.-Schule 

(TV-Fechtsr) 
Hessische Senioren-Fechtmeisterschaften 

Sa., 3., 20.00, Stadthalle (Tanzclub Blau-Gold) 
Tanz-Tumier 

Sa.. 3.. TV-Tumhalle (TV Langen) 
Hessische Einzelmeister im Fechten 

Sa.. 3. u. So., 4., NF-Haus (Naturfreunde) 
Tischtennistumier 

So., 4., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
..Es war nicht die Fünfte, es war die Neunte" 

Mo,, 5., 14.30, Siedlerheim (Senioren) 
„Singen und Musizieren" 

Mo,, 5., 10.30, Stadthalle (Theater f. Schulen) 
„Kiebrich und Dutz" (geschl. Veranst.) 

Di., 6., 19.30, Stadthalle (Theater f. Schulen) 
„Kikerikiste" (geschl. Veranst.) 

Di., 6., 19.30, CJemeindehaus d. Stadtkirche 
(Schutzgemeinschaft Deutscher Wald) 
Dia-Vortrag „Begegnungen mit der Natur" 

Mi., 7., 14.45, Südl. Ringstr. 107 (Senioren) 
,,Meditative Übungen" 

Mi.. 7.. 20.00. Stadthalle (Jazz-Initiative) 
Jubiläiimsverar.staltung f. Modem Jazz 
Emil Mangelsdorff-Quartett und 
Groove-Big-Band 

Mi., 7., 19.30, Rathaus 
Ausschuß f. Umweltschutz-Sitzung 

Do.. 8.. 19.30. Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr.. 9.. 19.00. StadthaUe (LKG) 
Herrensitzung 

Fr., 9., 14.30, Südl. Ringstr. 107 (Senioren) 
Hans Hoffart ,.Langener Gebabbel" 

Sa.. 10., 20.00, TV-Tumhalle (Bund der Berliner 
und OGV) 
,,Im Ballhaus ist Musike" 
(Gemeinschaftsveranst.) 

S*. 10., 19.00,(Naturfreunde)-■ -j 
^Bunter Ab^nd dg? (jV" 

Sa., 10., 20.0(j, Stadthaile (Studioreihe) 
„Plötzlich letzten ;5ommer" 

So., 11., 19.30. Stadthalle (K.U.K.) 
Konzert total 

So.. 11.. (OWK) 
Wanderung Höchst. Mittel-Kinzig 

Mo.. 12., 19.00, Stadthalle (Grüner Gump) 
Saalbereich: „Ko'.Tzert Festival of Fools" 

Di., 13.. 15.00. Stadthalle (Kindertheater) 
..Aschenputtel" 

Di.. 13.. 19.00. HaJerkasten (Fördererkreis) 
Martinsgans-Essen 

Mi., 14., 20.00, Stadthalle (Studiosaal) (VHS) 
Dia-Vortrag „Femost" 

Mi., 14., 19.00 u. Do., 15.. 19.00, Rathaus 
Sitzung: Haupt- und Finanz.äusschuß (Haus- 
haltsplanberatung) 

Fr,. 16,. 20,00. Stadthalle (Theaterring) 
..Nachbarinnen" 

Fr., 16.. 14.30. Siedlerheim (Senioren) 
Dia-Vortrag: ..Städte in Europa" 

Sa., 17.^ 14.00, Stadthalle (Studiosaal) 
(Filmclub Langen) 
Filme, die in den Jahren 1928—1983 
zu lokalen Ereignissen entstanden sind 

Sa,, 17,, 14,00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Skat-Tumier 

Sa., 17,. 19,00, Lämmchen (Liederkranz) 
Herbstball 

So,. 18., 20.00, Stadthalle (Th.i.d,Sth,) 
,.Der Kontrabaß" 

So.. 18.. (OWK) 
Wandemng (Mainwanderung) über 5 Stunden 
(Seligenstadt) 

Mo., 19., 19.00, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß (Haushaltsplan- 
beratungen — Reservetermin) 

Mo., 19.. Senioren Abendliche Fahrt zum 
Volkstheater Frankfurt 
..Ein Tag in Paris" mit Liesel Christ 

Di.. 20.. 18.00. Lämmchen (Betriebssportverb.) 
Ehrenabend 

Mi.. 21., 9.00, NF-Haus (Naturfreunde) 
Klausurtagung 

Mi., 21., 15.00, Stadthalle (Musik-Nehmann) 
Schülervorspiel 

Anzeige 
Ein Star-Auftritt 
im Palmengarten 
12000 Pflanzenarten gibt es im Frankfurter Pal- 
mengarten. Aber bis zum 4. November verdient 
eine ganz besondere Bewunderung: die Chry- 
santheme. ",.Goldblume" ist ein schöner Name 
für diese aus Ost-Asien stammende Zierpflanze. 
Wie sehr sie bei uns kultiviert wurde, zeigt die 
Ausstellung ..Chrysanthemen und Keramik". 
Der FVV gibt das Geleit bis vor das Portal. 

Do.. 22.. 14.30, Lämmchen (Senioren) 
Lichtertanz 

Do.. 22., 19.30, CJemeindesaal Martin-Luther- 
CJemeinde (Oberlinden) (SDW) 
Dia-Vortrag ,,Begegnungen mit der Natur" 

Fr.. 23.. 20,00. Kulturabteilung kleiner Saal 
und Studiosaal 
Gemeinschaftskonzert musiktreibender 
Vereine 

Sa,. 24,. 8,00. Übungsplatz Im Erlen (V, f, Dtsch, 
Schäferhunde) 
Vereinsmeisterschaft 

Sa,, 24,, 18.00, Stadthalle (jugosl. Club) 
Bunter Abend 

So., 25.. 8.30, Bahnhof (Naturfreunde) 
Wanderung zum Homburger Haus 

So,. 25,, 9,00, Ev, Gemeindeh, Stadtkirche 
Brieftaubenzüchter,.Heimkehr" Langen 
Siegerschau 

So,. 25,. 19,00. Stadthalle Großer Saal 
(Guttemplerorden) 
Gründungsversammlung 

Di,. 27,, 20,00, Stadthalle — Adolf-Reichwein- 
Schule 
Feierstunde ziun 40, Todestag 
von A, Reichwein 

Mi.. 28.. 14,45. Südl, Ringstr, 107 (Senioren) 
..Meditative Übungen" 

Mi„ 28,. 19,30. Stadthalle kl. Saal (VHS) 
Vortrag ..Der Naturbegriff im Wandel 
der Geschichte" 

Do., 29., 20.00, Studiosaal Stadthalle (VHS) 
Autorenlesung — Erich Fried 

Do.. 29., 20.00, Rathaus (Stadtv. Vorst.) 
Stadtverordnetensitzung 

Fr., 30., 18.00 Stadthalle (Ballettschule Nickel) 
Ballettabend 

Odenwaldklub 

wanderte im Odenwald 
Ausgangspunkt in den frühen Morgenstunden 

des 14. Oktober war Waldmichelbach, im Ferien- 
gebiet ..Überwald". Als ..Überwald" ist der süd- 
östliche Teil des Kreises Bergstraße anzusehen, 
der zugleich den Übergang vom hinteren zum 
vorderen Odenwald bildet. Auf der Landkarte 
ähnelt dieses Gebiet einem Trapez, dessen Eck- 
punkte die Orte Hammelbach, Grasellenbach, 
Schönmattenwag und Absteinach sind. Neun- 
zehn Orte rechnet man zu dieser Landschaft, de- 
ren Mittelpunkt Waldmichelbach ist. 

Gruppe 1 mit Wanderführer Karl-Heinz Hol- 
stein begann ihre Wanderung im Ortsteil Specht- 
bach, I-,eicht steigend erreichte man die Weg- 
kreuzung ,.Zollstock" unterhalb des „Kotten- 
berg", Nach kurzer Rast ging es weiter unter- 
halb von ,,Toter Mann" und ,,Stillfüsser' vorbei 
zur ,,Kreuzeiche". Von hier führte der Weg wei- 
ter durch den Staatsforst Schönau, mit den schö- 
nen Walddurchblicken in Eitertal, nach Heddes- 
bach. 

Die verbliebenen Wanderer fuhren im Omni- 
bus dem Ulfenbach folgend durch die Orte 
Straßburg, Oberschönmattenwag nach Unter- 
schönmattenwag, auch ,,Schimmeldewog" ge- 
nannt. Der Sage nach ist dieser seltsame Name 
darauf zurückzuführen, daß ein Schatzsucher ein 
Pferd, als dieses vor dem schäumenden Ulfen- 
bach scheute, mit den Worten anspornte,,Schim- 
melche wogs". 

Der nächste Ort Korsika, war Ausgangspunkt 

für Wandergruppe 2 unter Führung von Robert 
Birod, Nach kurzem Anstieg kam man zum Hö- 
henweg nach Heddesbach, Von hier oben hatte 
man schöne Aussichten in das im Frühnebel lie- 
gende Ulfen- und Larbachtal, 

Nachdem man die Orte Ludwigsdorf und 
Holmbach hinter sich gelassen hatte, erreichte 
man den rauschenden Larbach. der auf einer 
kleinen Furt durchquert wurde. Der nun folgen- 
de Wald bis Heddesbach war ein Jagdrevier für 
die Pilzsammler, Die Nichtwanderer unterdes- 
sen mit dem Omnibus in Heddesbach angekom- 
men. waren vom 1, Vorsitzenden Heinrich Heim 
zur Ortsbesichtigung eingeladen. 

Nach dem Mittagessen im Gasthaus „Krone" 
wanderten alle gemeinsam auf dem „Unteren 
Dammbergweg" nach Langenthal. Außerhalb 
des Ortes ging es aufwärts zum Larbachhöhen- 
weg dem Endziel der Wanderung Hirschhorn 
entgegen. Die Heimfahrt verlief neckarauf- 
wärts nach Eberbach. Von hier nach Beerfelden 
durch das Mümmlingtal über Höchst erreichte 
man gegen 20 Uhr wohlbehalten Liangen. 

Die nächsten Veranstaltungen sind am 11. No- 
vember eine Wanderung Höchst/Odw. — Kinzig 
— Birkert — Kirch-Brombach — Bad-König, 
Wegzeit ca. 4 Stunden; am 18. November eine 
Wanderung über 5 Stunden und am 2. Dezember 
eine Nikolaus Wanderung. Auskünfte erteilt 
Heinrich Heim, Leukertsweg 28 (Tel. 29591). 

/ . . 'V " 

Schliißfeststellung 
Das Flurbereinigungsverfahren von Langen 
wird nach § 149 (1) FlurbG in der Neufassung 
vom 16. 03. 1976 (BGBl. IS. 546), zuletzt geän- 
dert durch Gesetz vom 17. 12 1982 (BGBl I S. 
1777). mit der Feststellung abgeschlossen, 
daß die Ausführung nach dem Flurbereini- 

T gu^gspl^ bewirkt ist und<4«A deuJIetsiiUg^. 
ten keine Ansprüche mehr zustehen, die im 
Verfahren hätten berüCksIefttfft'Ni^&rdetlf'' 
müssen. 
Die Aufgaben der Teilnehmergemeinschaft 
sind abgeschlossen. 
Die Teilnehmergemeinschaft erlischt mit der 
Unanfechtbarkeit dieser Schlußfeststellung. 

Rechtsbchelfsbelehrung 
Gegen diese Schlußfeststellung kann binnen 
zwei Wochen Widerspruch beim Hessischen 
Landesamt für Ernährung. Landwirtschaft 
und Landentwicklung — Abteilung Landent- 
wicklung — 6200 Wiesbaden. Parkstr, 44. als 
Obere Flurbereinigungsbehörde eingelegt 
werden. Die Einlegung des Widei-spmchs ist 
innerhalb vorgenannter Frist auch beim Amt 
für Landwirtschaft und Landentwicklung in 
Hanau zulässig. Der Lauf der Frist beginnt 
mit dem ersten Tag der öffentlichen Bekannt- 
machung, Der Widerspruch ist schriftlich ein- 
zulegen oder zur Niederschrift zu erklären. 
Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung Hanau 
6450 Hanau, den 22. Oktober 1984 
Freiheitsplatz 4 Tel. 0 61 81 / 101 / 342 
Der Amtsleiter: 
Merkel 

schaftsplan „Kleingärten am Leukerts- 
weg Südseite"; 
hier: Zustimmung zur Planung, Durch- 

führung einer Bürgerbeteiligung 
7. Bebauungsplan Nr. 37/VI und Land- 

schaftsplan ,.Kleingärten Im Loh"; 
hier: Zustimmung zur Planung, Durch- 

«. führuBg einer Bürgerbeteiligung 
8. Wettbewerb zur Bemalung von Häusern, 
""V^den^JnS FässadeiK; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 

vom 22. 10. 1984 
9. Akustik in der Stadthalle; 

hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 22. 10. 1984 

10. Außenanlagen der Bundesbauten; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 

vom 22. 10. 1984 
11. Herausnahme des Steizbaches aus dem 

Kanalsytem; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 

vom 30. 10. 1984 
12. Bebauungsplan Nr. 38 und Landschafts- 

plan für den Bereich um das alte Rathaus; 
hier: Bebauungsplanentwurf 

13. Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 
straße 

14. Aktuelle Fragestunde 
B. NICHTÖFFENTLICHEK TEIL 
15. Bauangelegenheit 
16. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 2. November 1984 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

senen Grundstücke oder Grundstücksteile (§ 
83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Langen, den 1, November 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr, Zenske. Erster Stadtrat 

Betr.: X. WP der Stadtverordneten- 
versammlung — Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 8. November 1984. um 
19.30 Uhr findet die 25. öffentliche 
Sitzung des Bauausschusses im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses. Südliche 
Ringstraße 80. statt. 

TAGESORDNUNG 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 

1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Geschwindigkeitsbegrenzung im Stadtge- 

biet; 
hier: Umgestaltung der Steubenstraße 

zwischen ATW-Siedlung und 
Heinrich-Hertz-Straße 

3. Bebauungsplan Nr. 37 — Dauerkleingär- 
ten am Hainerwald; 
hier: Satzungsbeschluß gem. § 10 BBauG 

5. Bebauungsplan Nr. 37/11 und Land- 
schaftsplan ..Kleingärten am Leukerts- 
weg Nordseite"; 
hier: Zustimmung zur Planung. Durch- 

führung einer Bürgerbeteiligung 
6. Bebauungsplan Nr. 37/III und Land- 

Betr.: Grenzregelungsverfahren für den 
Bereich Frankfurter Str. 60 

Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
Gemarkung Langen. Flur 2 Nr. 75/2, 75/3. 
75/4,76/3.76/4 und 76/5 wird nach § 83 Abs. 1 
Bundesbaugesetz bekanntgemacht, daß am 1. 
11. 1984 der Gi'enzregelungsbeschluß vom 22. 
10. 1984 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Grenzregelimgsbeschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Ei- 
gentümer werden hiermit in den Besitz der 
zugeteilten Grundstücke oder Grundstücks- 
teile eingewiesen (§ 83 Abs. 2 Bundesbauge- 
setz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigentum an den 
ausgetauschten'-oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei 
auf die neuen Eigentümer über. Uns^hädlich- 
keitszeugnisse sind nicht erforderlich. Die 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstücksteile werden Be- 
standteil des Grundstücks, dem sie zugewie-' 
sen werden, Die dinglichen Rechte an diesem 
Grundstück erstrecken sich auf die zugewie- 

Betr.: X. WP der Stadtverordnetenversamm- 
lung 

•*- ' Ausschuß für Umweltschutz — 
Am-Mittwoch, dem 7. November 1984. um 
19.30 Uhr findet die 16. öffentliche 
Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses. 
Südliche Ringstraße 80. statt. 

TAGESORDNUNG 
1, Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2, Mitteilungen des Baudezementen 
3, Stellungnahme zur Zustandseinstufung 

der Landschaftsschutzgebiete im Natur- 
schutzbericht des Kreises Offen- 
bach/Main 

4, Entsorgung von Altchemikalien an Lan- 
gener &hulen; 
hier: Bericht des Magistrats 

5, Feuchtbiotop Hundsgraben; 
hier: Zwischenbericht des Magistrats 

6, Müllabfuhr in Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 

vom 30, 7, 1984 und 
Stellungnahme 
des Magistrats 

7, Naturschutzgebiete; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 

vom 25, 7. 1984 
8, Einsammeln von Sondermüll durch die 

Stadt Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 

vom 26. 7. 1984 
9, Frischwassereinspamng in öffentlichen 

Gebäuden; 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 

vom 4. 10. 1984 
10. Aufstellen von Papiercontainem im 

Stadtgebiet; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 

vom 10. 10, 1984 
11. Torf verzieht; 

hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 
vom 14. 10. 1984 

12. Maßnahmen gegen das Waldsterben; 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 

vom 15. 10. 1984 
13. Einrichtung einer Tankstelle mit bleifrei- 

em Benzin; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 

vom 29. 10. 1984 
14. Aktuelle Fragestunde 
Berichterstatter zu den Tagesordnungspunk- 
ten Nr. 2—5: Erster Stadtrat Dr. Zenske. 
Langen, den 2. November 1984 
Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz: 
gez. Stv. Wyszomirski 

1 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Freie Fahrt für das 

Katalysator-Auto 

Ex-Minister erläuterte FDP-Strategrie zu Tempo 100 
e ..Eines möchte ich vorweg klarstellen. Alle 

im Bundestag vertretenen Parteien, nicht nur 
SPD und Grüne, wollen so schnell wie möglich 
Autos mit Abgaskatalysatoren", erklärte der 
frühere Hessische Wirtschaftsminister und der- 
zeitige verkehrspolitische Sprecher der FDP- 
Bundestagsfraktion Klaus-Jürgen Hoffie den et- 
wa 60 Zuhörem einer Veranstaltung der Egels- 
bacher Liberalen. ..SPD und Grüne wollen aller- 
dings den Katalysator ab 1, Januar 1986 zwangs- 
weise vorschreiben, obwohl sie genau wissen, 
daß dies in der Europäischen Gemeinschaft auf 
erheblichen Widerstand stoßen würde. Gerade 
das sozialistisch regierte Frankreich, aber auch 
Italien hätten unmißverständlich zu verstehen 
gegeben, daß sie gegen einen derartigen Allein- 
gang der Bundesrepublik Klage vor dem Euio- 
päischen Gerichtshot erheben würden. Mehrere 
von der Bundesregierung eingeholte Gutachten 
kommen zu dem einmütigen Ergebnis, daß die 
Bundesrepublik hier unterliegen würde. Im Ge- 
gensatz zur Opposition muß die Regierung aber 
eine rechtlich durchsetzbare Politik machen, 
und hat äaher beschlossen", fuhr Hoffie in sei- 
nem Referat fort. ..bis 1989 einen Weg auf frei- 
williger Basis zu gehen und diesen finanziell 
schmackhaft zu machen. Die FDP hat dabei im 
Kabinett durchgesetzt, daß nicht erst ab 1, Ja- 
nuar 1986. sondern schon ein halbes Jahr früher 
ab 1. Juli 1985 Katalysator-Autos je nach Wagen- 
größe für vier bis zehn Jahre so lange von der 
Kraftfahrzeugsteuer befreit werden, bis die Er- 
sparnis 3000 DM beträgt. Darüberhinaus soll 
durch unterschiedliche Benzinsteuer erreicht 
werden, daß bleifreies Benzin nicht teurer ange- 
boten werden muß als bleihaltiges." 

Eine weitere, besonders interessante Idee, wie 
die FDP Autofahrer auf freiwilliger Basis so 
schnell wie möglich zur Anschaffung eines Autos 
mit Abgaskatalysator bewegen will, hat Hoffie 
ebenfalls in Egelsbach erläutert; ..Mein Vor- 
schlag". so Hoffie, ,,ist nicht die von SPD und 
Grünen verlangte generelle Geschwindigkeits- 
begrenzung auf 100 beziehungsweise 80 km/h, 
die bekanntlich nur' etwa drei Prozent Schad- 
stoffreduzierung bringen würde, dafür aber un- 

vergleichlich hohe Nachteile hat. Ich fordere 
freie Fahrt für das umweltfreundliche Katalysa- 
tor-Auto und Geschwindigkeitsbegrenzung le- 
diglich für Fahrzeuge, die noch keinen Katalysa- 
tor haben und daher etwa dreißigmal so viel 
Schadstoffe ausstoßen." 

Um Katalysator-Autos (neu oder nachgerü- 
stet) von anderen Fahrzeugen unterscheiden zu 
können, sollen die Nummernschilder dieser Au- 
tos nach Vorstellung Hoffies als Endziffer ein 
.,K" erhalten. „So kann jeder erkennen — auch 
Polizei-Radar —, daß diese Autos freie Fahrt ha- 
ben". Soziale Probleme unter dem Stichwort 
„Freie Fahrt" nur für den. der sich einen Kataly- 
sator leisten kann, sieht Hoffie nicht, denn er 
verweist in diesem Zusammenhang zu Recht auf 
die Steuervergünstigung, die den Anschaffungs- 
preis in etwa kompensiert, so daß jeder, der et- 
was für den dringend notwendigen Schutz unse- 
rer Umwelt tun will, dies auch kann. 

,,Die EG-rechtlich nicht durchsetzbare, von 
SPD und Grünen geforderte Zwangseinfüh- 
rung des Katalysator-Autos ist somit überflüs- 
sig. Der Anreiz der Steuererspamis und die Er- 
laubnis. auch weiterhin schneller als 100 km/h 
fahren zu dürfen und dabei trotzdem dreißigmal 
weniger Schadstoffe auszustoßen, als herkömm- 
liche Autos mit Geschwindigkeitsbegrenzung 
wird", so folgerte der Egelsbacher FDP- 
Verkehrsexperte Dieter Schroeder in seinem 
Schlußwort. ..sicher dazu führen, daß die mei- 
sten Autofahrer schnell handeln und nicht erst 
bis 1989 warten werden. Wir sind dies unserem 
Wald schuldig", so Schroeder, ,,und haben daher 
im Landesfachausschuß Verkehr diesem Vor- 
schlag Hoffies einstimmig zugestimmt." 

Hoffie hat seine Idee inzwischen in den Bun- 
destag eingebracht und hofft, hierfür eine Mehr- 
heit zu finden. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Zum vierten Mal 
Frauenhof-Pokal geholt 

e Das zum 7. Mal ausgetragene Tumier um 
den Wanderpokal der NTG in Ffm.-Nied. brach- 
te für den aufmerksamen Besucher im wesentli- 
chen nichts Neues. Mit Ausnahme des Pokalver- 
teidigers. den jungen Damen des TSC 71 Egels- 
bach, die mit ihrer Trainerin Astrid Mißlitz- 
Hildebrand in gewohnter Weise einen neuen 
Tanz einstudierten, um diesen am Samstagnach- 
mittag in der renovierten Turnhalle in der Gold- 
steinstraße dem recht zahlreichen Publikum 
vorzuführen. 

Freude über „Sinneswandel" 

Egelsbacher Grundstücke zuerst für Egelsbacher 

Vorstandes endlich etwas unternommen werde. 
Unverständlich sei der CDU der polemische 

Begleittext, mit dem die SPD in ihrer Presseer- 
klärung sich für die Vergabe gemeindeeigener 
Bauplätze an Einheimische befasse. Wenn es 
dort in der Begründung heiße, daß die gemeind- 
lichen Grundstücke ,,nicht zur Profitmehmng 
großer Baugesellschaften herhalten sollten", 
müsse sich die SPD fragen lassen, wer denn in 
der Vergangenheit derartige Praktiken in Egels- 
bach zu verantworten habe. Soweit,,Große Bau- 
gesellschaften" in den letzten Jahren in Egels- 
bach mit Hilfe der Gemeinde ,,Profitmehmng" 
erreicht hätten — zu nennen wären hier v.a. die 
Neue Heimat und der Beamtenwohnungsverein 
— trügen die entsprechenden Verträge, die ihnen 
dies ermöglicht hätten, von gemeindlicher Seite 
ausschließlich Unterschriften von SPD-Vertre- 
em. Daß die Abwicklung derartiger Verträge 
nicht selten langahdauemde Auseinandersetzun- 
gen nach sich gezogen hätten, bis die Vertrags- 
partner der SPD-Herren endlich Ihre Verpflich- 
tungen zu erfüllen bereit gewesen seien — siehe 
Beispiele Bayerseich —, runde das Bild nur ab. 
,,Was soll also die Polemik der SPD in ihrer 
Presseerklärung?" fragt die CDU. 

e Mit Genugtuung und Zufriedenheit nimmt 
die CDU einen offensichtlichen Sinneswandel 
der SPD zur Kenntnis, die sich — pikanterweise 
in Anlehnung an einen CDU-Antrag — jetzt da- 
für ausgesprochen hat, die gemeindeeigenen 
Bauplätze im Baugebiet Obergärten ..möglichst 
nur an Egelsbacher Bürger zu vergeben". Dies 
ist nicht immer bei der SPD so gewesen, wie die 
Vergabepraxis der gemeindlichen Sozialwoh- 
nungen in den letzten Jahren gezeigt habe, heißt 
es In einer Presseerklärung der Christdemokra- 
ten. 

Für die CDU sei es eine Selbstverständlich- 
keit. die keiner besonderen Erwähnung bedürfe, 
daß gemeindeeigenes Vennögan zuallererst auch 
Bürgern der Gemeinde zugute zu kommen habe 
und erst dann, wenn aus diesem Kreis keine In- 
teressenten mehr zu finden seien, auswärtige Be- 
werber berücksichtigt würden. 

In diesem Zusammenhang erinnert die CDU 
Bürgermeister Dümer daran, daß seit langem 
ein CDU-Antrag bezüglich Bauen in Selbsthilfe 
für einkommensschwächere Bürger auf einem 
anderen, ebenfalls der Gemeinde gehörenden 
Grundstück auf Eis liege. Es sei an der Zeit, daß 
hier seitens der Verwaltung bzw. des Gemeinde- 

Nr. 88 

Lokalschau war ein Erfolg: 

Johann Becker stellte beste Henne, 

Freitag, den 2. November 1984 

Endstation Vorgarten 
e Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 

in Höhe von mnd 8.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall in der Nacht zum Dienstag kurz 
nach Mittemacht. 

Ein Pkw-Lenker war auf der Bahnstraße un- 
terwegs, kam in Höhe der Einmündung Erzhäu- 
ser Straße nach einer scharfen Rechtskurve nach 
links von der Fahrbahn ab und landete im Vor- 
garten eines Anwesens. Dazwischen ,,lagen" 
zwei zerstörte Verkehrsschilder, eine teilweise 
eingerissene Mauer und eine leicht beschädigte 
Litfaßsäule. Am Fahrzeug entstand Totalscha- 
den. Dem Lenker wurde eine Blutprobe entnom- 
men, seinen Führerschein sichergestellt. 

Daß die TSC-Formation dfen Ideenreichtum 
der Trainerin umzusetzen weiß, um trotz allem 
leicht und präzise zu wirken, ist die Grundlage 
ihres Erfolges. Und erfolgreich war der Einstieg 
in die Herbsttumiere für die TSC-Formation. In 
einer Vor-, einer Zwischen- und der mit vier 
Mannschaften besetzten Endrunde, ertanzten 
sich die 12 jungen Damen zum 4. Mal den Pokal 
in Folge. 

Das Wertungsgericht mit den Damen Sigrun 
Graf (Grün-Gold Dreieich). Britta Hilgenberg 
(TSG Nord-West e.V. Ffm.). und Peter Schreiber 
(Rhein-Main-Kasino Ffm.) bewertete den ge- 
konnt vorgetragenen Tanz mit 1-21 und setzte 
die TSC-Formation somit klar auf den 1. Platz. 

Für die Farben des TSC tanzten: Daniela 
Böhm. Sandra Bormet. Tanja Czerwick, Andrea 
Karl. Martina Matthes. Gabriele Sonntag. Tanja 
Siegel, Anja Stork, Iris Wannemacher. Patricia 
Welz. Silvia Wilkert und Tatjana Zwahr, 

Erfolgreiche Züchter aus Egelsbach (v.l.) Heinz Jaxt mit der besten Taube (Lahore), für die er die 
Kreisverbandsprämie erhielt. Johann Becker mit dem besten Huhn (New Hampshire weiß), für das 
er einen Pokal erhielt, und Walter Kunze mit Strasser weiß, das ihm die Kreisverbandsprämie ein- 
brachte. 

Heinz Jaxt beste Taube der Schau 

e Die Lokal-Geflügelschau 1984 war für die 
Züchter und auch für den Verein ein guter Er- 
folg, Zwei Preisrichter hatten 132 Tiere in zehn 
verschiedenen Rassen und 21 Farbenschläge zu 
bewerten, Sie bescheinigten den Egelsbacher Ge- 
flügelzüchtern ein sehr gutes Tiermaterial. Ins- 
gesamt wurden zwei vorzüglich, elf hervorra- 
gend, 86 sehr gut, 27 gut und nur zwei befriedi- 
gend vergeben. 

Die einzelnen Züchter errangen mit ihren Tie- 
ren folgende Preise und Bewertungen: Johann 
Becker errang mit New Hampshire weiß einen 
Ehrenpreis-Pokal als bestes Huhn, zwei Zu- 
schlagspreise und zwei gut. Mit Kölner Tümmler 
Tauben bekam Johann Becker einmal hervorra- 
gend, einen Ehrenpreis, sieben Zuschlagspreise, 
einmal sehr gut und achtmal gut. Wilhelm Kai- 
ser errang mit Italiener Hühner goldfarbig zwei 
Zuschlagspreise, einmal sehr gut und einmal gut. 
Walter Kunze bekam für Strasser Tauben blau, 
blau mit Binden, gehämmert, schwarz und rot 
zweimal hervorragend, zwei Ehrenpreise, sieben 
Zuschlagspreise, siebenmal sehr gut und sieben- 
mal gut. Heinz Jaxt errang mit Lahore Tauben 
blau, blau mit Binden und gehämmert einen 
Vorzüglich-Pokal, als beste Taube der Schau, 
einmal vorzüglich, dreimal hervorragend, acht 
Zuschlagspreise, 16mal sehr gut und zweimal 
gut. Mit Voorburger Kröpfer bekam Heinz Jaxt 
zweimal hervorragend, fünf Zuschlagspreise, 
siebenmal sehr gut und dreimal gut. Karlheinz 
Welter errang mit Orientalische- Roller Tauben 
schwarz einmal hervorragend, zwei Zuschlags- 
preise, dreimal sehr gut und einmal gut. Mit 
Englische Modena Tauben bekam Karlheinz 
Welter einen Ehrenpreis, einen Zuschlagspreis, 
zweimal sehr gut und einmal gut. Luigi de Ren- 
tis errang mit Deutsche Gazzi Tauben schwarz 
einmal hervorragend, einen Zuschlagspreis, 
zweimal sehr gut. Mit Modeneser Schitti Tauben 
bekam Luigi de Rentis drei Zuschlagspreise, ein- 
mal sehr gut und zweimal gut. 

Als große Preise wurden vergeben: eine 
Landesverbands-Prämie an Wilhelm Kaiser für 
Italiener Hühner goldfarbig, eine Landesver- 
bands-Prämie an Heinz Jaxt für Lahore Taube 
gehämmert, eine Kreisverbands-Prämie an Wal- 
ter Kunze für Strasser Taube schwarz, ein 
Landrats-Ehrenpreis an Walter Kunze für Stras- 
ser Taube blau, ein Landrats-Ehrenpreis an Jo- 

hann Becker für Kölner Tümmler Taube weiß. 
Der Wanderpreis 1984 wurde an Walter Kunze 
für Strasser Tauben blau fünf Tiere vergeben. 
Den Leistungspreis für Hühner errang Wilhelm 
Kaiser mit Ilaliener Hühner goldfarbig. Der Lei- ■ 
stungspreis für Tauben wurde an Heinz Jaxt für 
Lahore Tauben blau vergeben. 

Die Egelsbacher Geflügelzüchter bedanken 
sich bei der Gemeinde, den Egelsbacher Firmen 
und bei den Mitgliedern für die gestifteten Eh- 
renpreise und Tombola-Gegenstände. 

Die Freiverlosung auf die Eintrittskarten er- 
gab folgende Gewinne: 1, Preis: eine bratfertige 
Gans gewinnt die Nummer 10; 2, Preis: eine brat- 
fertige Pute gewinnt die Nummer 198; 3. Preis: 
eine bratfertige Ente gewinnt die Nummer 75, 
Die Preise können gegen Vorlage der Eintritts- 
karte. die gewonnen hat. bei Johann Becker. 
August-Bebel-Straße 4 bis zum 10, November 
1984 abgeholt werden, 

e Der Jahrgang 1918/19 trifft sich zur Toteneh- 
rung am Samstag, dem 3, November um 11,00 
Uhr am Eingang des Egelsbacher Friedhofes, 
Die Jahrgangsfeier anläßlich des 65. Geburtsta- 
ges findet am Samstag, dem 10. November ab 18 
Uhr im Bürgerhaus statt. 

Kraft für Wahl gesammelt 
e Kraft für die bevorstehende Kommunal- 

wahl haben die Egelsbacher Sozialdemokraten 
am letzten Freitag gesammelt. Der Parteivor- 
stand hatte die aktiven Mitglieder zu einem ge- 
meinsamen Essen in das Eigenheim geladen. 

Als Dank für geleistete ArbeH und als An- 
sporn zu weiterer und verstärkter Aktivität wol- 
le dei Vorstand, so Ortsvereinsvorsitzender Pe- 
ter Friedrichs in seiner Tischansprache, diese 
Einladung verstanden wissen. Friedrichs: ,,Die 
nächste Kommunalwahl steht vor der Tür. Unse- 
re Partei hat in den vergangenen vier Jahren gu- 
te Politik gemacht. Unser personelles Angebot 
für die Wahl ist durch und durch solide und übei- 
zeugend. Dennoch wird uns ein Wahlsieg nicht in 
den Schoß fallen. Der Einsatz eines jeden Egels- 
bacher Sozialdemokraten wird benötigt, um ei- 
nen Wahlsieg und damit eine Fortsetzung unse- 
rer an den Bedürfnissen der Bürger orientierten 
Politik zu gewährleisten." 

Theaterfahrt 
e Die Kath. Frauengemeinschaft lädt für 

Sonntag, den 11. November, zu einer Theater- 
fahrt nach Darmstadt ein. Gespielt wird das 
Schauspiel ,,Ein Sommemachtstraum" von Wil- 
liam Shakesspeare. Abfahrt ist um 18.30 Uhr an 
der kath. Kirche Egelsbach. Der Bus hält in Bay- 
erseich am Hochhaus und in Elkhausen am Hes- 
senplatz, Anmeldung an Frau Auer (Tel. 4787) 
und Frau Schlicker (Tel. 42476). 
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Fluglärmbelästigxuig- 
Ihr Beitrag in der Dienstag-Ausgabe vom 
23.10.84 

..Egelsbach schützt Erzhausen vor Fluglärm', 
ein schöner Trost nicht nur für die Erzhäuser, 
sondern auch für die Egelsbacher und alle umlie- 
genden Gemeinden, die unter dem Fluglärm 
durch den örtlichen Flugplatz leiden. Denn: ,. . . 
gäbe es diesen Flftgplatz nämlich nicht, dann 
hätten vermutlich weit mehr unter den auf der 
Startbahn 18 West des Rhein-Main-Flughafens 
startenden Jets zu leiden, als dies jetzt der Fall 
ist . . .' 

Wie Sie weiter ausführen, hat man sich in 
Egelsbach schon frühzeitig der Lärmminderung 
angenommen, die Höhe der Platzi-unden auf 
270 m festgesetzt usw. Mag sein, daß man dar- 
über diskutiert hat. Tatsache aber ist, daß trotz 
Abnahn.'e der Flugbewegungen um fast 14 Pro- 
zent der Fluglä.Tn zugenommen hat, wie es in ei- 
nem Aushang am Flugplatz zu lesen ist. Und 
überhaupt, die Flugsicherung hat gar keinen 
Einfluß auf die Lärmbelästigung bzw. auf das 
Überfliegen von Wohngebieten. Ohne Radar ist 
es nicht möglich, die Flugbewegungen zu kon- 
trollieren und die direkte Sicht hört doch in 
Richtung I^angen schon 100 m nach dem Tower 
auf. 

Es sind ja nicht alle Piloten, die rücksichtslos 
und mit einer unverschämten Dreistigkeit im- 
mer wieder die vorgeschriebene Route mißach- 
ten. Diesbezügliche Anzeigen meinerseits sind 
im Sande verlaufen. Zwar wird von allen Seiten 
— ob Landrat, Regierungspräsident, Ministeri- 
um für Wirtschaft und Technik — versichert, sie 
würden sich unentwegt dafür einsetzen, die Be- 
völkerung vor vermeidbarem Fluglärm zu 
schützen, doch in Wirklichkeit geschieht nichts. 
Man gewinnt fast den Eindruck, daß dies gar 
nicht emsthaft versucht wird, sonst gingen ja die 
Flugbewegungen weiter zurück und die Flug- 
platz GmbH käme noch tiefer in die roten Zah- 
len. Der Steuerzahler kann ja dann dafür wieder 
aufkommen. 

Dann werden immer 400 Arbeitsplätze in die 
Diskussion gebracht. Das stimmt auch nicht, 
denn die anliegenden Firmen arbeiten doch 
nicht ausschließlich für den Egelsbacher Flug- 
platz allein. Schließlich geht es ja gar nicht um 
den Flugplatz selbst, sondern nur um die Row- 
dies unter den Piloten, die sich nicht an die Re- 
geln halten, und darum, hier hart durchzugrei- 
fen. Nach meinen bisherigen Erfahrungen ist da- 
zu niemand in der Lage, weder die Flugplatz 
GmbH, noch der Landrat, der Regierungspräsi- 
dent und-auch nicht das zuständige Ministerium. 
Das Gemeindeparlament von Erzhausen hat sieh 
m.W. in den letzten Wochen emsthaft damit be- 
faßt. Wann denken die Gemeindepolitiker von 
Egelsbach daran, die Bevölkerung vor dieser 
peiTOanenten Lärmbelästigung zu schützen?" 

Erwin Schulz Brückenweg 10 

Nur 40 Prozent 

passende Schuhe 
Das Ergebnis der DAK-Kinderf jß-Meßwoche 

liegt vor und bestätigte die Befürchtungen der 
Kasse; nur 40,5 Prozent der Kinder trugen Schu- 
he, die wirklich paßten. 52,4 Prozent der Kinder 
trugen zu kurze Schuhe an den Füßen, das 
Hauptübel für Fußschäden. 

Besonders auffällig war, daß zehn Kinder so- 
gar Schuhe trugen, die drei Nummern zu klein 
und ein Kind, dessen Schuhe vier Nummern zu 
klein waren. 

Zu kurze Schuhe sind Hauptursache erworbe- 
ner Fußschäden, wie Klauen-, Hammer- und 
Schiefzehe, sowie Spreizfuß. Erworbene Hal- 
tungsschäden sind nicht selten Folge falschen 
Schuhwerks. Der Kamf^f gegen Fußschäden 
heißt vor allem: Aufklämng! Kinder merken 
nicht, werm Schuhe zu kurz werden; sie empfin- 
den keine Schmex-zen, wie es bei Erwachsenen 
der Fall ist. Die DAK empfiehlt daher, regelmä- 
ßig die Kinderfüße nachmessen zu lassen. Schuh- 
häuser, die über ein W-M-S (Weiten-Meß-System) 
verfügen, sind dazu jederzeit bereit. 

Egelsbacher 

Waldlaufmeisterschaften 

mit guten Leistungen 

e Bei guten äußeren Bedingungen fanden am 
vergangenen Sonntag die diesjährigen Egelsba- 
cher Waldlaufmeisterschaften statt. Der Sport- 
wart der Egelsbacher Leichtathleten. Werner 
Dietrich, konnte in den einzelnen Klassen zu- 
sammen etwa 60 Läuferinnen und Läufer begrü- 
ßen. 

Bei den Senioren über die 6400-m-Distanz sieg- 
te mit der besten Laufzeit von 23:30 min Jürgen 
Kraus vor dem 2. Vorsitzenden der Egelsbacher 
Leichtathleten, Horst Bernau (24:05), und Ro- 
land Schwarz (25:47). Über die gleiche Lauf- 
strecke gewann bei den Männern Christian Beck 
in der Zeit von 25:36 min knapp vor Stefan Ba- 
reuther (25:41) und Volker Knöß (27:22). Bei den 
Frauen über 3000 m konnte sich Veronika Kro- 
both in 13:37 min durchsetzen. Zweite wurde 
hier Else Kardes in 14:24 min vor Gisela Bemau, 
die 14:28 min benötigte. 

Bei der männlichen Jugend A, Jahrgang 66/67, 
waren nur zwei Läufer am Start. Rüdiger Knöß 
benötigte für die 4400-m-Distanz 17:10 min und 
konnte das Rennen klar für sich entscheiden vor 
Stefan Dietrich, der 19:31 min lief. Bei der männ- 
lichen Jugend B gab es dann ein spannendes Fi- 
nish, das auf den letzten Metern Ralf Bemau in 
der Zeit von 12:23 min für sich entscheiden konn- 
te. Zweiter wurde hier Alexander Pfanner in 
12:33 min vor Jens Dietrich, der für die zu laufen- 
de 3000-m-Strecke 12,55 min brauchte. 

Franzisco Cardus war einziger Teilnehmer bei 
den Schülern A. Er lief ein Rennen nur gegen die 
Uhr und benötigte für die 2000 m 8:04 min. Bei 
den Schülerinnen A gab es dann wieder ein dich- 
tes Läuferinnenfeld. Erste über 1550 m wurde 
Astrid Jäger in 5:53 min, zweite Friederike Phi- 
lipp in 5:57 min und dritte Andrea Bischoff in 
5:59 min, ein spannender Zieleinlauf. 

In der Schüler-C-Klasse. bei der es über 1200 m 
ging, gab es folgende Plazierungen: 1. Oliver 

„Offene Türen 
ftir Haustüren" 

PR Bauherren und Hausbesitzer stehen oft 
vor der Frage: Welche Fenster, welche Rolläden 
oder welche Haustür für mein Haus? Empfeh- 
lungen von Freunden oder Bekannten oder die 
Information durch andere Bauherren sind dann 
die Orientiemngshilfen für den Kauf. Bedenkt 
man, daß dieser Kaufentscheid einige Tau,send 
Mark, häufig sogar einige Zigtausend Mark ko- 
sten kann, dann ist eine echte Fachberatung si- 
cher der bessere Weg. 

Wichtig ist die Funktionsfähigkeit der erwor- 
benen Fenster, Rolläden oder Türen auf lange 
Sicht, d.h. auf viele, viele Jahre. Erst dann zeigt 
sich, ob man ,,preiswert" eingekauft hat. 

Damit sich der Käufer selbst informieren und 
überzeugen kann, hat die Firma Rolladen- 
Schlerf in der Emst-Ludwig-Straße 21 in Egels- 
bach, eine ständige Musterausstellung, die im 
Dreieich-Gebiet einmalig ist, aufgebaut. Die Er- 
öffnung findet mit einem ..Tag der offenen Tür" 
am Samstag, dem 03. November und Sonntag, 
dem 04. November von 10 bis 17 Uhr statt. Ge- 
zeigt werden vor allen Dingen Fenster und Tü- 
ren der weru GmbH und Co. KG, Rudersberg; 
weru zählt zu den größten und erfolgreichsten 
Hersteilem von Kunststoff-Fenstem in Europa. 
Das RAL-Gütezeichen ist für weru-Produkte 
selbstverständlich. 

Die fast 20jährige Partnerschaft zwischen we- 
ru und der Firma Rolladen-Schlerf hat sich in 
der Praxis als besonders vorteilhaft erwiesen. 
RAL-geprüfte Qualität.sprodukte und solides 
Handwerkertum sichern dem Bauherren und 
Hausbesitzer überzeugende Vorteile. Neben der 
fachlichen Beratung, der Lieferung und der ein- 
wandfreien, termingerechten Montage — ein 
sehr wichtiger Faktor — steht die Firma 
Rolladen-Schlerf als weru-Fachbetrieb auch bei 
allen Reparaturen zur Seite. 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anni Kurz 

in so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Biumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus; eben- 
so Herrn Pfarrer Karl Heinz Novotny, Herrn Dr. Hambek für die jahrelan- 
ge Betreuung, Herrn Dr. Schütz von Dreieich, den Schwestern des Pfle- 
gehelmes Dietrichsroth sowie dem Vorstand des Bundes der Vertriebe- 
nen. 

Egelsbach 
An der Schießmauer 8 

In stiller Trauer 
Inge Hahn 
sowie alle Angehörigen 

Schwarz in geanu 5 min, 2. Jens Disser in 5:08 
min und 3. Jochen Damm in 5:20 min, Bjöm 
Schreiber 5:22 min, Andreas Kembach 5:23 min, 
Dirk Werkmann 6:00 min, die gleiche Zeit lief 
auch Barbara Schwalm von den Schülerinnen C, 
die als einzige Teilnehmerin im Feld der Schüler 
C mitgestartet war. 

Die jüngsten der Egelsbacher Leichtathleten, 
die Schülerinnen D und Schüler D, ließen schon 
gute läuferische Leistungen und sportlichen Ehr- 
geiz erkennen. Über 850 m siegte Bjöm Hagenah 
in 3:13 min vor Timo Schwarz in 3:15 min und 
Kai Hagenah in 3:32 min. Über die gleiche Di- 
stanz bei den Schülerinnen D siegte Silke Gräf- 
nitz in 4:01 min, vor Silke Lampe in 4:03 min und 
deren Schwester Nina Lampe, der gleichzeitig 
jüngsten Teilnehmerin dieser Veranstaltung, in 
5:04 min. Jeder Teilnehmer erhielt als Erinne- 
rung eine Urkunde von Sport wart Werner Die- 
trich überreicht, und die Teilnehmer sowie die 
Verantwortlichen konnten mit den gezeigten 
Leistungen zufrieden sein. 

Von der Fahrbahn 
abgekommen 

e Auf der Thüringer Straße kam ein Pkw- 
Lenker am Mittwochabend aus bisher ungeklär- 
ter Ursache nach rechts von der Fahrbahn ab. Er 
rammte einen ordnungsgemäß geparkten Pkw 
und schob diesen auf ein weiteres Fahrzeug. Der 
Fahrer erlitt leichte Verletzungen, der Sachscha- 
den wird auf rund 10.000 Mark geschätzt. 

Praxis 
Dr. Hambek 

ab 1. November 84 
Sprechstunde 

montagnachmittags 
16—18 Uhr 

Bestellung von Obstbäumen, Zier- 
sträuchern usw. werden ange- 
nommen. 
H. Stiefel. 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03/4 91 89 

Beförderungen 
bei der Feuerwehr 

Mütter- und 

Säuglingspflege 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 14. 
November um 14.00 Uhr. in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Jugendschutzkalender '85 
Für das kommende Jahr gibt der Kreis Offen- 

bach wieder einen Jugendschutzkalender her- 
aus. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger wird 
sich das Druckwerk in etwas veränderter Form 
präsentieren. Wie aus dem Dezernat des Ersten 
Kreisbeigeordneten und Jugenddezementen des 
Kreises Offenbach, Alfons Faust, zu erfahren 
war, greift der Jugendschutzkalender '85 die 
Themen Jugendschutzgesetz, Jugendarbeits- 
schutz, Freizeittips und Kindesmißhandlung 
auf. 

Nicht nur diese beiden Haustüren stehen zur 
Auswahl. 

ez Am Samstag, dem 27. Oktober beging die 
Freiwillige Feuerwehr Erzhausen im Bürger- 
haus ihren diesjährigen Familienabend, Orts- 
brandmeister Günter Jakobi begrüßte unter den 
Gästen auch Bürgermeister Albert Leyer, den 1. 
Beigeordneten Horst Deusinger, den stellvertre- 
tenden Kreisbrandinspektor Erich Michel, den 
Kreisjugendwart Gerhard Heller, die Gründer 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen Konrad 
Becker und Peter Wembacher, den Ehrenorts- 
brandmeister Georg von Berg sowie Mitglieder 
des Deutschen Roten Kreuzes. Erzhausen. 

Aufgrund ihrer Lehrgänge und Einsatzbereit- 
schaft wurden Hartmut Weber zum Hauptfeuer- 
wehrmann, Emst Pöhl zum Ünterbrandmeister, 
Helmut Stroh zum Oberlöschmeister und Wolf- 
gang Kraft zum stellvertretenden Ortsbrand- 
meister befördert. 

Aufgrund ihrer 25jährigen Mitgliedschaft im 
Feuerwehrverein erhielten Hermann Tänzer, 
Horst Köhres, Emst Pöhl, Kurt Thomas und Pe- 
ter Jakobi je eine Urkunde und ein Weinpräsent. 
Ebenfalls 25 Jahre Mitglied im Verein und teil- 
weise Mitbegründer der Jugendfeuerwehr sind 
außerdem noch Erwin Breidert, Friedrich 
Berck, Fritz Liso, Günter Heck. Kari-Heinz Köh- 
res und Eberhard Weiß. Als Mitbegründer der 
Jugendfeuerwehr, die in diesem Jahr ihr 
25jähriges Bestehen feiern konnte, erhielten 
Horst Köhres, Peter Jakobi. Kurt Thomas und 
Emst Pöhl einen Wappenteller. 

Der stellvertretende Kreisbrandinspektor 
Erich Michel zeichnete Albert Bender, Dieter 
Götz und Walter Breidert für 25 Jahre aktiven 
Feuerwehrdienst mit dem silbemen Brandschutz- 
ehrenzeichen am Bande aus und sprach ihnen 
im N^en des Hess. Ministers des Inneren für 
ihre Einsatzbereitschaft seine Anerkennung aus. 
Ortsbrandmeister Günter Jakobi würdigte in ei- 
ner Ansprache die Verdienste des Mitbegründers 
der Jugendfeuerwehr und seitherigen Orts- 
brandmeisters Albert Bender und überreichte 
ihm als Dank für seine 12jährige Ortsbrandmei- 
stertätigkeit ein Bild mit Feuerwehremblemen 
sowie einen Wappenteller. 

Albert Bender seinerseits übergab im Auftrag 
der Jubilare dem Jugendwart Jürgen Möckel ei- 
ne Geldspende für die Jugendfeuerwehr und 
dem Rechner Georg Jakobi eine Sachspende für 
die Einsatzabteilung. Auch das Deutsche Rote 
Kreuz. Ortsgruppe Erzhausen, stellte der Ju- 
gendfeuerwehr eine Geldspende zur Verfügung. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 4. November 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und K'inder- 
gottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 8. November 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Danksagung 
Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Entschlafenen 

Martha Lamla 

die letzte Ehre erwiesen und durch Karten, Blumen und Geldspenden ih- 
rer gedacht haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für seine 
tröstenden Worte sowie Herrn Dr. Hambek. 

Egelsbach, Schulstraße 1 

Maria Fischer geb. Lamla 
und Angehörige 
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Man darf sich wieder 

Sorgen machen 

Klein-Auheim — SV Dreieichenhain 4:1 (1:9) 

über dem SV Dreieichenhain taucht nach der 
1:4-Niederlage in Klein-Auheim wieder das Da- 
moklesschwert des Abstiegskampfes auf. Zwar 
führt man noch eine Gruppe von vier punktglei- 
chen Mannschaften auf dem elften Tabellenplatz 
an. doch gegenüber dem Vorletzten hat man nur 
einen Vorsprung von zwei Zählern, und eine wei- 
tere Niederlage könnte sehr leicht eine deutliche 
Abwärtsbewegung bedeuten. 

Die Alemaimen aus Klein-Auheim scheinen 
sich zu einem Angstgegner für die Hainer zu ent- 
wickeln, denn die Mannschaft wirkte vor allem 
in der zweiten Halbzeit gestört, nachdem sie bis 
zur Pause eigentlich gut mithalten kotmte und 
der 0:1-Rückstand beim Wechsel keinesfalls eine 
Vorentscheidung bedeutete. Im Gegenteil war zu 
diesem Zeitpunkt noch alles offen, wenn auch 
der Abwehrschnitzer von Proll, der in der 56. Mi- 
nute zum 2:0 für die Platzherren führte, eine ge- 
wisse Schockwirkung hatte. Als drei Minuten 
später gar das 3:0 fiel, war es um den Spielfluß 
und den Kampfeswillen der Hainer geschehen. 
Auch die Einwechslung von Rudolf und Bücher 
für Hönes und Planitzer brachte keinen neuen 
Aufwind mehr. 

In der 79. Minute kamen die Platzherren mit 
einem sehr schönen Spielzug emeut aussichts- 
reich vor das Hainer Tor und das 4:0 fiel durch ei- 
nen plazierten Schuß ins lange Eck. Als kurz vor 
dem Ende Bücher im Strafraum gelegt wurde. 

konnte Pfaff durch den verwandelten Foulelf- 
meter das Ergebnis ein wenig freundlicher ge- 
stalten, doch die beiden Punkte waren weg. 

Sicher hat das Fehlen von Jürgen Müller, der 
sich eine Zermng zugezogen hatte und nicht zur 
Verfügung stand, negativ auf die Abwehrstärke 
des SVD ausgewirkt. Müller ist seit Wochen ein 
ixihender und zuverlässiger Pol in der Hainer 
Abwehr und bildete zusammen mit Andräss ein 
sicheres Bollwerk. Proll konnte ihn trotz aller 
Bemühungen nicht ersetzen. Deshalb kann man 
nur hoffen, daß Müller bald wieder zur Verfü- 
gung steht. 

In der ersten Halbzeit vergaben die Hainer gu- 
te Chancen, denen sie nach dem Wechsel nach- 
trauem mußten. Darm wirkte der Angriff 
schwerfällig, es wurde zu durchsichtig gespielt, 
so daß sich die Gastgeber immer wieder gut ein- 
stellen und den Spielfluß unterbrechen konnten. 
Im Mittelfeld gab es zu viel Leerlauf, so daß die 
Sturmspitzen meist auf sich allein angewiesen 
waren und sc nicht gut zur Geltung kommen 
konnte. Ein unverständlicher Abfall nach der 
Pause schuf dann die Voraussetzungen für den 
klaren Auheimer Sieg. 

Es spielten: Redondo, Bauer, Proll, Andräss, 
Kammholz, Schramm, Hönes (Rudolf), Schweit- 
zer, Pfaff, Kohne, Planitzer (Bücher). 

Die Resei-ven trennten sich im Vorspiel mit ei- 
nem leistungsgerechten 1:1. 

Langsam wird es eng 

TV Dreieichenhain - FT Oberrad 1:1 (0:0) 

Eigentlich wäre ein Sieg gegen Oberrad not- 
wendig gewesen. Das Tabellenende rückt be- 
drohlich nahe, zumal Spiele wie am letzten 
Sonntag keine neue Perspektive eröffnen. Die 
Gäste waren ein gleichwertiger Gegner und das 
Unentschieden ein gerechtes Ergebnis. 

Die ersten 20 Minuten war Oberrad sogar stär- 
ker, und lediglich die Ungeschicklichkeit beim 
Abschluß verhinderte eine Führung. Dann aber 
rafften sich die Hainer auf und drückten ih- 
ren Gegner in den Strafraum. Sofort ergaben 
sich Torgelegenheiten. Eine Flanke von rechts 
hätte beinahe zum 1:0 geführt, doch der verun- 
glückte Kopfball eines Abwehrspielers wurde 
von Oberrads Tor-wart gerade noch ins Toraus 
gelenkt. Eine Serie von Ecken brachten Sieben- 
bom und Schaub Chancen. Letzterer scheiterte 
mit einem Direktschuß an einem auf der Linie 
postierten Abwehrspieler. In dieser Phase ge- 
lang es aber den Hainem nicht, den Druck auf- 
rechtzuerhalten. Durch schlechtes Abwehrspiel 
ließ man den Gegner wieder aus der Bedrängung 
heraus. Die TVD-Angriffe versackten an den 
Spielfeldseiten. Keiner war in der Lage, das 
,Spiel rechtzeitig zu verlagem, um so neue Gefah- 
ren zu schaffen. 

Nach dem Wechsel ging es so weiter. Die Mit- 
telfeldspieler bekamen nie das entscheidende 
Übergewicht; so waren nur vereinzelt schöne of- 
fensive Kombinationen zu bewundem. Eine von 
ihnen brachte immerhin die 1:0-Führung. Ein 

Vorstoß über links ermöglichte Bösser eine di- 
rekte Flanke, und der gerade eingewechselte Ju- 
nior Bernhard Kauer erzielte mit einem saube- 
ren Direktschuß die 1:0-Führung. Kurz darauf 
hatte er beinahe sein zweites Tor erzielt, doch 
der Kopfball ging knapp vorbei. Eigentlich hätte 
es nun reichen müssen für die Hainer, doch zwei 
Minuten nach der Führung gelang den Oberrä- 
dem der Ausgleich. Der Mittelstürmer zog nach 
einem langen Paß davon, wurde aber so weit ab- 
gedrängt, daß das Herauslaufen von Torhüter 
überflüssig schien. So aber mußte er dem Heber 
hinterherschauen. In der verbleibenden Zeit pas- 
sierte nichts Aufregendes mehr. 

Mit dieser Leistung wird es der TVD schwer 
haben, am kommenden Sonntag bei der Reserve 
der Landesligamannschaft von 03 Isenburg zu 
bestehen. 

Die Reserve hatte Mühe, zwei Punkte auf ihr 
Konto zu bringen. Das Tor des Tages zum 1:0- 
Sieg schoß Friede! Winkel. Bei überlegterem 
Spiel wäre allerdings noch eine wesentliche Re- 
sultatsverbesserung in der letzten halben Stunde 
möglich gewesen. 

Zweite Niederlage 
der SSG-Soma 

Am vergangenen Samstag spielte die Soma 
beim SC Bürgel, wo sie trotz guter Leistung 3:2 
unterlag. Die erste Halbzeit verlief ohne nen- 
nenswerte Höhepunkte auf beiden Seiten. Dies 
änderte sich nach der Pause. Die SSG spielte nun 
druckvoller und hatte gute Chancen, in Führung 
zu gehen. Das 0:1 durch einen direkt in den Win- 
kel verwandelten Freistoß von Dohmen war so- 
mit auch verdient. Durch klare Abseitstore 
konnte Bürgel dann mit 3:1 in Führung gehen. 
Selbst einheimische Zuschauer konnten über 
diese Fehlentscheidungen nur die Köpfe schüt- 
teln. Nach dem 2. Treffer des SC Bürgel verwei- 
gerte der angeblich Unparteiische einen klaren 
Foul-Elfmeter für die Gäste. Die letzten 15 Minu- 
ten spielte die Soma nur noch auf das gegneri- 
sche Tor, konnte aber nur noch durch einen Tref- 
fer von M. Wemer zum 3:2-Endstand verkürzen. 

Es spielten: Müller, H. Hausmann, Dibowski, 
M. Wemer, Hartwich, Dohmen, Hoffmann 
(Schäfer), Vinkov (Bock), Zeller, M. Hausmann, 
Jaxt. 

Heute abend spielt die Soma um 19 Uhr gegen 
Wolfgang. 

Deutsche Meisterschaften 
Am Samstag, dem 3. November findet im städ- 

tischen Kraftsportzentrum in der Ziiimierstraße 
1 die dritte Deutsche Meisterschaft im Kraftdrei- 
kampf der Frauen statt. In den zehn Gewichts- 
klassen, die sich von 44,0 kg bis über 90 kg er- 
strecken. werden 60 Teilnehmerinnen aus 29 Ver- 
einen kämpfen. Die Deutsche Meisterschaft im 
Kraftdreikampf der Frauen wurde vor zwei Jah- 
ren zum ei-sten Mal ausgetragen. Es ist somit ei- 
ne sehr junge Sportart, die gerade von Frauen 
ein hohes Maß an Leistungsbereitschaft erfor- 
dert. 

Für Langen wird Alice Kargel. die WM-Vierte 
und letztjährige deutsche Meisterin im Kraft- 
dreikampf, in der Kategorie bis 56,0 kg, starten. 
Der KSV 1959 Langen e.V. würde sich über zahl- 
reiches Erscheinen und Unterstützung der Athle- 
tinnen freuen. Der Wettkampf beginnt am Sams- 
tag, dem 3. November um 11.30 Uhr und er- 
streckt sich über den ganzen Tag. 

F echtmeisterschaften 
Am Samstag, dem 3. November finden in Lan- 

gen die Hessischen Meisterschaften der Senioren 
im Fechten statt. Von 12.30 bis ca. 17.00 Uhr wird 
in der Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule ge- 
fochten; um 18.00 Uhr beginnt im kleinen Saal 
der TV-Turtüialle am Jahnplatz die Siegereh- 
rung mit anschließendem gemütliclM|| Fechter- 
treffen. Zuschauer sind zu der Veranstaltung 
herzlich eingeladen. Mit Sicherheit sind span- 

nende Gefechte im traditionellen Stil zu erwar- 
ten, und trotz des teilweise hohen Alters der 
Teilnehmer lassen Kampfgeist, Humor und Fit- 
ness nicht das Gefühl von ,,Seniorensport" auf- 
kommen. Eintritt frei. 

Handball-Evergreen 
Am kommenden Sonntag, dem 4. November 

um 18.30 Uhr beginnt in der Georg-Sehring- 
Halle der Handball-Schlager zwischen dem TV 
Langen und der SG Egelsbach. Es dürfte sich er- 
übrigen, über die Brisanz dieser Begegnung sehr 
viele Worte zu verlieren. Tatsache ist, daß die SG 
Egelsbach im Direktvergleich der letzten beiden 
Spielzeiten im Augenblick noch mit 5:3 Punkten 
knapp die Nase vom hat. 5:3 Punkte stehen auch 
in dieser Saison auf dem Konto der Grün-Weißen 
um Spielertrainer Merk. Der Turnverein, das 
Team von Wemer Conrad, besitzt in dieser Sai- 
son mit 8:0 Zählern zwar bisher noch eine weiße 
Weste, jedoch gibt es in dieser Begegnung keinen 
Favoriten. Positiv für die Langener ist zu ver- 
merken, daß die Mannschaft um Spielführer Jür- 
gen Stock erstmalig in dieser Saison in Bestbe- 
setzung auflaufen kann. 

Da es auch bei den Gösten keine nennenswer- 
ten Ausfälle gibt, ist für Spannung, Kampf und 
Dramatik gesorgt. Mit einer vollen Halle ist zu 
rechnen, deshalb empfiehlt es sich für die Besu- 
cher, rechtzeitig in der Sehring-Halle zu erschei- 
nen. um eine Platzsuche kurz vor dem Anpfiff zu 
vermeiden. 

Fußball 
wieder um 14.30 Uhr 

Auf den Sportplätzen des Amateurfuß- 
balls beginnt mit dem 1. November die 
Wintersaison. Deshalb fangen alle Spiele 
ab nächsten Sonntag bereits um 14.30 Uhr 
und nicht mehr um 15 Uhr an. Die Reser- 
vespiele wurden auf 12.45 Uhr vorverlegt. 

Jetzt kommt TV Hausen 
Bei Teutonia Hausen konnte die SSG am 

Sonntag ihre sieglosen Wochen beenden und mit 
einem 2:0-Erfolg Anschluß an die Spitze halten. 
Am kommenden Sonntag geht es nun wieder ge- 
gen Hausen, denn im SSG-Freizeit-Center stellt 
sich um 14.30 Uhr der Tumverein Hausen vor, 
der auf dem zehnten Platz in der Tabelle steht 
und ein emsthafter Gegner sein wird als es am 
vergangenen Sonntag die Teutonen aus Hausen 
waren, die das Schlußlicht der Tabelle bilden. 

Für die SSG gilt es, sich nicht wieder einen 
Ausrutscher zu erlauben, wie man es in den zu- 
rückliegenden Wochen getan hat. Mit nur einem 
Punkt Rückstand zum Spitzenreiter steht man 
auf dem dritten Tabellenplatz und hat es in der 
Hand, im Kampf um dieTabellenfühmng weiter 
mit dabei zu sein. 

Club ist Außenseiter 
Nur die größten Optimisten rechnen damit, 

daß der FC Langen am Sonntag um 14.30 Uhr bei 
Opel Rüsselsheim einen Blumentopf gewinnen 
wird. Die Opelstädter stehen mit nur drei Minus- 
punken auf dem zweiten Tabellenplatz und zäh- 
len zu den heißesten Favoriten auf die Meister- 
schaft und den Aufstieg. Sie haben erst zehn To- 
re eingefangen in den bisherigen zeiin Spielen, 
aber schon 36mal ins Schwarze getroffen. 

Ob es ausgerechnet den Langenem gelingen 
wird, die Erfolgsserie zu durchbrechen, muß 
sehr bezweifelt werden, dann man benötigt beim 
FCL zu viele Chancen, um Tore zu machen, und 
die 14 erzielten Treffer sind wahrlich keine se- 
henswerte Ausbeute. Die 18 Gegentore dagegen 
sind keine schlechte Bilanz, denn es gibt noch 
acht Mannschaften, die ebensoviel oder mehr 
Treffer einstecken mußten. Die Misere also liegt 
eindeutig im Angriff. 

Als Außenseiter fahren die Langener nach 
Rüsselsheim und können nur hoffen, daß sie 
vielleicht von den hochfavorisierten Platzherren 
unterschätzt werden. 

Zum SVD kommt Bieber 
Wenn sich die Fußballer des SV Dreieichen- 

hain nicht im hinteren Tabellendrittel festsetzen 
wollen, was mit dem Kampf gegen den Abstieg 
gleichzusetzen ist, dann sollten sie am kommen- 
den Sonntag nach einem Sieg streben. Mit Ger- 
mania Bieber kommt eine Mannschaft, die die 
gleiche Punktzahl wie die Hainer aufzuweisen 
hat und einen Platz hinter dem SVD in der Ta- 
belle steht. 

Für die Truppe von KW. Schäfer geht es also 
darum, den Abstand zu ebenfalls bedrohten 
Mannschaften zu vergrößem und die Hürde ins 
Mittelfeld zu überwinden. Bieber hat am vergan- 
genen Sonntag gegen den starken VfB Offen- 
bach gewonnen und ist ein nicht zu unterschät- 
zender Gegner. Für die Hainer täte es not, die 
hohe 1:4-Niederlage in Klein-Auheim durch eine 
gute Leistung und einen doppelten Punktgewinn 
gutzumachen und das eigene Publikum auch für 
die letzte Heimniederlage gegen Sprendlingen zu 
entschädigen. 

Neuling Langenselbold 
konterstark 

Nach ihrer ersten Niederlage am Sonntag im 
Neu-isenburger Sportpark erwartet die SGE mit 
dem Sportverein Langenselbold einen Neuling 
am Berliner Platz. Diese Mannschaft startete 
mit zwei Niederlagen in die Runde, verlor ihr 
Heimspiel gegen Seligenstadt 0:1 und unterlag 
bei den Amateuren von 98 Darmstadt mit 1:4. 
Dann allerdings wurde Olympia Lampertheim 
gleich mit 6:0 in Langenselbold überfahren. Im 
weiteren Verlauf unterlag man in Neu-Isenburg 
wie die SGE 1:2, und auch die folgenden drei 
Spiele, zu Hause gegen Wolfskehlen (1:2) und 
Bad Orb (1:4) und dazwischen in Groß-Gerau 
(2:1) gingen verloren. Aufhorchen ließ die Elf 
von Trainei' Karl-Heinz Volz — dem früheren 
Hüter des FSV Frankfurt — dann wieder beim 
Auswärtsspiel in Klein-Karben, wo man ein be- 
achtliches 0:0 erreichte. Es folgten dann drei 
Spiele mit 5:1 Punkten, Gegen Walldorf trennte 
man sich 3:3 auf eigenem Platz, und die zwei bei- 
nahe sensationellen Erfolge in Arheilgen beim 
FCA (1:2) und letzte Woche zu Hause gegen Ober- 
rad gar 4:1 beweisen, daß der Neuling nun Tritt 
gefaßt hat und keinesfalls unterschätzt werden 
darf. 

Die Mannschaft steht nach elf Spielen zwar 
nur auf Rang 14 mit 8:14 Punkten und einem aus- 
geglichenen Torverhältnis von 20:20, aber die zu- 
letzt gezeigten Leistungen, vor allem mit der 
Kontertaktik (hier ist vor allem der gefährliche 
Cloes zu nennen), lassen den Schluß zu, daß man 
wie in Klein-Karben zumindest einen Punkt aus 
Egelsbach entführen will. Im defensiven Mittel- 
feld der Langenselbolder stehen mit den Brü- 
dern E. und F. Orejuela zwei auch in Egelsbach 
bekannte Spanier, wobei ,,Paco" bekanntlich 
zwei Jahre am Berliner Platz spielte. Mit Agne- 
telli und Schmidt sind weitere zwei nach vome 
orientierte gute Spieler genannt. Vor drei Wo- 
chen wurde auch der früher bei den Eintracht 
Amateuren und Hanau 93 spielende „Jugo" Slo- 
bodan Lalle verpflichtet, ein Spieler, der auf je- 
den Fall Oberligaformat aufweist. 

Trainer Wemer Staudt konnte nach dem Mitt- 
wochtraining aufatmen, demi alle Spieler des 
Landesligakaders konnten voll trainieren, so 
auch die angeschlagenen Günne, Fischer, Kling 
und der grippekranke Andreas Zwilling. Die 
Marschrichtung gegen den Neuling am Sonntag 
ist wohl auch klar. Man wird auf jeden Fall mit 
drei Spitzen operieren, Heil (Seibel), Kling und 
Stein, das Mittelfeld mit Graf, Fischer und M. 
Zwilling dürfte ebenfalls in dieser Besetzung 
auflaufen, so daß nur der linke Außenverteidi- 
gerposten praktisch fraglich wäre. Hier stehen 
Mohr, A. Zwilling und Bremer zur Wahl. Gerade 
in der Defensive gilt es, konzentriert zu spielen, 
will man nicht einen der gefährlichen Konter 
einfangen. Versteht es die SGE, mit ihren drei 
Spitzen den Gast ständig unter Druck zu setzen 
und im Mittelfeld und Abwehr den Gegner an 
seiner Taktik zu hindem, dann dürfte es keinen 
Zweifel über den Spielausgang geben. Erstmals 
beginnt die Landesligabegegnung um 14.30 Uhr. 

Das Vorspiel in der C-Liga Darmstadt bestrei- 
tet ab 12.45 Uhr die SGE II gegen die auf dem 
vorletzten (15.) Platz stehende SG Malchen. Auch 
hier wäre alles andere als ein Egelsbacher Sieg 
schon eine Überraschung. 

Undankbare Aufgabe 
der Giraffen 

Vor genau fünf Wochen leiteten die 1. Herren 
mit einem 80:65-Sieg bei Bayem München ihren 
Höhenflug ein, der sie inzwischen auf den 2. 
Platz der Tabelle geführt hat. Am kommenden 
Wochenende müssen sie emeut in München an- 
treten, diesmal allerdings beim Lokalrivalen SG 
BC/USC München. Auch die Voraussetzungen 
sind an diesem Samstag anders. Reisten die Gi- 
raffen damals als Außenseiter zum letztjährigen 
Vizemeister, so gelten sie diesmal als Favorit. 
Aber Vorsicht vor den mit 4:8 Punkten durch- 
wachsen in die Saison gestarteten Münchnern ist 
geboten. Zwar unterlagen die Bayem zu Hause 
gegen Tübingen und gestatteten Neuling SV 
Möhringen seinen ersten Saisonsieg, der Heim- 
sieg gegen Ludwigsburg und der Sensationser- 
folg bei BG Bamberg deuten jedoch auf einen un- 
berechenbaren Gegner hin, der an einem guten 
Tag offensichtlich jeden Gegner besiegen kann. 

In der vergangenen Saison behielten die 
Münchner zu Hause und auch in Langen die 
Oberhand. Eine schwere Aufgabe für die Giraf- 
fen also, die ihr Hauptaugenmerk auf den über- 
ragenden Spieler der Münchner, den Ungar Lo- 
soncay, richten müssen. Ihn nicht ins Spiel kom- 
men zu lassen, könnte der Schlüssel zum Erfolg 
sein. Mit einem Sieg könnten die Giraffen beste 
Reklame für das am kommenden Mittwoch 
(20.30 Uhr) stattfindende Nachbarderby gegen 
den BC Darmstadt machen. 

Spielbeginn in München ist um 18 Uhr in der 
Ljon-Fefuchtwanger-Schule, Freiligrathstr. 71. 
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C-Liga Darmstadt: 
SKV Hähnlein - SGE U 
0:4 (0:1) 

Gut erholt von ihrer Niederlage gegen den VfB 
Darmstadt zeigte sich die II. Mannschaft der 
SGE bei ihrem Auswärtsspiel beim heimstarken 
SKV Hähnlein. Die Gastgeber hatten bis dahin 
nur einen Punkt zu Hause verloren und mußten 
somit ihre erste Heimniederlage hinnehmen. 
Zum Seitenwechsel führten die Egelsbacher zwar 
nur knapp 0:1, Willi Heck hatte getroffen, hatten 
aber schon eine Reihe guter Möglichkeiten aus- 
gelassen. In der 2. Hälfte konnte die Mannschaft 
daM auch zahlenmäßig ihre Überlegenheit aus- 
drücken und gewann verdient auch in dieser Hö- 
he. Günter Zink war zweimal erfolgreich. Die 
beiden weiteren Tore erzielten Willi Heck und 
der ,,Yo\.mgster" Steffen Osete. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Dressler, Th. Müller, Hz.P. Seng, Bialon, 
Kirschner, Schwanzer, Zink, Wobst, Osete (80 
Minute Haas), W. Heck (46. Minute G. Heck) und 
Gemandt. 

Klarer Sieg beim Nachbarn 
SSG III - SVD ni 2:5 0:2) 

Durch Tore von Fiala und Schwab hatte die 
SVD-Soma beim Nachbarn in Langen einen 2:0- 
Vorsprung vorgelegt, der bis zur Pause auf 1:2 
verkürzt wurde, nachdem der Faden bei den 
Hainem etwas gerissen war. Nach dem Wechsel 
erhöhte Rainer Weiss auf 3:1 für die Hainer. 
Dann gelang den Platzherren der Anschlußtref- 
fer, doch Wagner und Bachmami sorgten für ei- 
nen klaren Sieg, mit dem der SVD die Spitze 
hielt. 

Es spielten: Korth. Bachmann, Scheddel, Fia- 
la, Knies, Rolf Weis, Wrede (Graf), Lutz, Wagner 
Schwab, Rainer Weiss 

Am Samstag, dem 3. November, tritt die 
Mannschaft zu Hause gegen die SG Rosenhöhe 
an. Spielbeginn ist um 16 Uhr. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — Zrinski Offenbach 
TV Dreieichenhain — FT Oberrad 
Italia Fechenheim — TuS Zeppelinheim 
TSG Neu-Isenburg — InterDietzenbach 
Italsud Offenbach — Sparta Bürgel 
Eiche Offenbach — FC Offenthal 
Susgo Offenthal — SG Götzenhain 
SKG Sprendlingen — Spvg. Neu-Isenburg II 

Wichtiger Sieg für die SGE 

SG Egelsbach — TV Groß-Zimmem 20:15 (8:7) 

3:0 
1:1 
2:2 
9:1 
1:1 
4:0 
2:1 
2:2 

' i 10 26:5 19:1 
4 la 26:11 17:3 

10 26:6 16:4 
11 37:10 16:6 
11 24:17 13:9 
11 17:11 12:10 
11 23:23 12:10 
11 16:14 11:11 
10 14:14 10:10 
10 23:24 9:11 
10 9:15 9:11 
10 15:23 8:12 
)0 16:20 7:13 
10 9:20 5:15 
10 11:24 5:15 
11 12:32 4:18 
10 11:46 3:17 

Am nächsten Samstag (3. November) spielen: FC 
Offenthal Italsud Offenbach. — Sonntag (4, 
November): Zrinski Offenbach — Eiche Offen- 
bach, SG Götzenhain — Italia Fechenheim, SC 
Steinberg Susgo Offenthal, TuS Zeppelinheim 
— TSG Neu-Isenburg, FT Oberrad — SG Diet- 
zenbach, Inter Dietzenbach — SKG Sprendlin- 
gen, Spvg. 03 Neu-Isenburg II - TV Dreieichen- 
hain. 

1. SG Dietzenbach 
2. Spvg. Neu-Isenb.'ii. 
3. SKG Sprendlingen 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Susgo Offenthal 
6. FC Offenthal 
7. Zrinski Offenbach 
8. Italia Fechenheim 
9. SC Steinberg 

10. TuS Zeppelinheim 
11. FT Oberrad 
12. Italsud Offenbach 
13. SG Götzenhain 
14. TV Dreieichenhain 
15. Eiche Offenbach 
16. Sparta Bürgel 
17. Inter DietzenbacJi 

Zwei wichtige Punkte holte die SG Egelsbach 
am Sonntag beim 20:15-Heimsieg über den TV 
Groß-Zimmem vor rund 300 Zuschauem. Wich- 
tig deshalb, weil die SGE mit diesem Sieg den 
Anschluß zur Tabellenspitze hielt und wichtig 
auch für das Schlagerspiel am kommenden 
Sonntag beim bisher verlustpunktfreien Nach 
bam TV Langen. 

Mit dem TV Groß-Zimmem stellte sich die er- 
wartet starke Mannschaft vor. Die sehr jungen 
Gäste zeigten im Angriff eine spielerisch starke 
Leistung, ließen aber in der Abwehr die nötige 
Reife vermissen, was vor allem nach der Pause 
mit spielentscheidend war. Hauptgrund aber für 
den relativ klaren Sieg war die hervorragende 
Abwehrleistung etwa von der 15. Spielminute ab 
und ein überragend spielender Torwart Stefan 
Henrich. Der sonst eigentlich nur als 7-m-Töter 
bekannte zweite Torwart der SGE bestand in 
diesem Spiel seine Feuertaufe mit Bravour. 

Die SGE verschlief den Start in dieses Spiel 
völlig, während die Gäste von der ersten Minute 
an voll da waren. Nach vier Minuten hieß es 3:0 
für Groß-Zimmem. Erst in der 8. Minute gelang 
der SGE durch Axel Niemuth das erste Tor zum 
1:3. Aber die Gäste dominierten weiter und führ- 
ten nach 16 Minuten mit 5:2. Als erster krempel- 
te dann Peter Süss die Ärmel hoch, erzielt e drei 
blitzsaubere Tore in Folge und schaffte so die 
Wende in dieser bis dahin einseitigen Partie. 

Der Ausgleich zum 5:5 fiel in der 21. Minute. 
Die Mannschaft war nun endgültig aus ihrem 
Tiefschlaf erwacht. Die Abwehr hatte den An- 
griff der Gäste jetzt gut im Griff, und Klaus Süss 
brachte seine Mann.schaft bis zur 25. Minute mit 
7:5 in Führung. Den Gästen gelang zwar noch 
einmal der Ausgleich zum 7:7, aber in der letzten 
Minute vor der Pause brachte Axel Niemuth, der 
auf der Linksaußenposition einen sehr starken 
Eindruck hinterließ, die SGE wieder mit 8:7 in 
Führung. 

Was bei der SGE in den ersten dreißig Minuten 
noch zu bemängeln war, waren die relativ vielen 
technischen Fehler, bedingt durch zu schnelles 
und hektisches Angriffsspiel. Etwas mehr Ruhe 
und Sicherheit in einigen Szenen wäre ange- 
bracht gewesen. Auch in den ersten Minuten 
nach der Pause setzte sich diese nervöse Spiel- 
weise der SGE noch fort. Die Gäste kamen in 
dieser Zeit aber lediglich zu einem Treffer, der 
das 8:8 bedeutete. Erst als Walter Meinelt in der 
37. Minute mit einem schönen Treffer zum 9:8 
den Bann brach, kehrte wieder die nötige Sicher- 
heit ein ins Egelsbacher Spiel. Die Folge war ei- 
ne klare 12:8-Führung bis zur 40. Minute, . , .. 

Dieser 4-Tore-Vorsprung hatte auch noch fünf 
Minuten später beim 14:19 bestand. Dann vergab 
man im Angriff leichtfertig einige klare Tor- 
chancen, und die Gäste kamen noch einmal auf, 
Bis zur 55. Minute verkürzten die Odenwälder 
auf 14:16. Es schien noch einmal spannend zu 
werden. Aber die SGE hatte am Ende mehr zuzu- 
setzen. Die Spieler um Manfred Merk behielten 
in der Schlußphase die Übersicht, wobei der 
Trainer mit drei Toren maßgeblich beteiligt war. 
Am Ende gab es dann doch noch einen klaren 
20:15-Sieg, nach dem es zu Beginn gar nicht aus- 
sah. 

Reife, Erfahrung und die nötige Härte in der 
Abwehr siegten über jugendlichen Ehrgeiz und 
Spielwitz der Gäste aus Groß-Zimmem, denen 
mit Sicherheit die Zukunft gehört, die einsehen 
mußten, daß allein mit spielerischen Mitteln so 
ein Spiel nicht zu gewinnen ist. Wie man Rück- 
schläge verkraftet, zeigte die SGE in diesem 
Spiel nach der verkorksten Anfangsphase. 

Es spielten: Behr; Henrich; Merk (5), K. Süss 
(5), A. Niemuth (4), P, Süss (3), Welz (2), Meinelt 
(1), T. Niemuth, Gaußmann, Schumann. 

SGE n — SV Darmstadt n 
24 :13 ai:4) 

Die zweite Mannschaft der SG Egelsbach 
konnte in ihrem Spiel gegen 98 Darmstadt II 
halbwegs an die Leistungen der ersten beiden 
Spiele anknüpfen. Sie begann sehr konzentriert 
und aggressiv, ging mit 5:0-Toren in Führung, 
ehe dem Gast aus Darmstadt in der 12. Spielmi- 
nute der erste Gegentreffer gelang. Die SG 
Egelsbach II war an diesem Tag die spielbestim- 
mende Mannschaft dieser Begegnung, so daß zur 
Halbzeit mit einem Ergebnis von 11:4 die Seiten 
gewechselt wurden. 

In der zweiten Hälfte dieser Partie unterlie- 
fen den Grün-Weißen in Anbetracht der klaren 
Führung einige Nachlässigkeiten in der Abwehr 
die den Gästen noch neun Treffer gewährten, zu 
einem verdienten Endstand von 24:13. 

Es spielten: Kunze, Schneider; Jost (3), Schu- 
bert (7), Witter (6), Webert (1), Wilhelm (1), Werse 
(2), Waldhaus (1), Bohn. Schönig (1), Rüster (2). 
Am Sonntag, dem 4. November spielt die SGE II 
in Darmstadt gegen 65 Darmstadt III. Spielbe- 
ginn 18.15 Uhr, Abfahrt 17.00 Uhr. 

SGE in — Pfungstadt FV 
9:10 (8:4) 

In ihrem Spiel gegen Pfungstadt konnte die 
dritte Mannschaft in der ersten Hälfte noch eine 
überzeugende Leistung zeigen. In der Abwehr 
stand die Mannschaft recht gut und auch im 
Sturm konnte sie einige gute Kombinationen 
zum Torerfolg abschließen. In der zweiten Hälfte 
schien eine ganz andere dritte Mannschaft das 
Parkett betreten zu haben. Es zeigten sich Ab- 
wehrschwächen die dem Gegner Tor um Tor er- 
möglichten, im Angriff kam kein flüssiges Spiel 
mehr auf, es stellten sich ein ums andere Mal 
technische Fehler ein. Durch diese Spielweise 
der Grün-Weißen gelang den Gästen kurz vor 
Spielende der Siegtreffer, den die Grün-Weißen 
auch durch eine kampferische Steigerung nicht 
verhindern kormten. 

Es spielten: Lenz; Kappes (3). Lorenz (4), Nie- 
muth G., Schupp, Hohlfeld (1), Lang, Wurm, 
Jaxt, Knöß, Neu (1). 

Am 4. November um 16.30 Uhr spielt die SGE 
III gegen die SG Arheilgen II in Arheilgen. Ab- 
fahrt 15.30 Uhr, 

SGE Derbygast 
in Langen 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr steigt 
für die SG Egelsbach das Schlagerspiel der Vor- 
runde beim bisher verlustpunktfreien Gastgeber 
und Nachbarn TV Langen, Dieses Derby hat wie 
immer seinen besonderen Pleiz, Für die SGE geht 
es hier um sehr viel. Nach den erfolgreichen letz- 
ten Wochen darf die Mannschaft um Spielertrai- 
ner Manfred Merk auf keinen Fall verlieren, will 
sie sich in der Spitzengruppe etablieren. 

Die Matmschaft ist zur Zeit gut in Schwung 
und sollte genug Selbstvertrauen haben, um im 
Hexenkessel der Georg-Sehring-Halle zu beste- 
hen, Viel wird von einer guten Unterstützung 
von selten der SGE-Fans abhängen, denn der 
Veranstalter TV Langen rechnet mit einer nahe- 
zu ausverkauften Halle, 

geschAftsdrucksachen 
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SSG-Handballer mit ansteigender Form 

SSG Langen I — TV Erlenbach 24:12 (8:5 

Ihre ansteigende Form stellte die 1, Mann- 
schaft der SSG Langen am Wochenende wieder 
unter Beweis, Gegen den TV Erienbach mußte 
man im letzten Jahr noch eine empfindliche Nie- 
derlage einstecken. Dadurch vorgewamt, ging 
man mit entsprechend gemischten Gefühlen, 
aber wohl gerade deshalb, mit voller Konzentra- 
tion in diese Begegnung. 

Erlenbach konnte das Spiel eigentlich nur bis 
zur Mitte der ereten Halbzeit offen gestalten, als 
es noch unentschieden stand. Durch einen Sie- 
bemneter von Manfred Wannemacher gelang es 
erst zu diesem Zeitpunkt, sich mit einem Zwei- 
Tore-Vorsprung von dem erwartet unangeneh- 
men Gegner abzusetzen. Als dann Ingo Krech die 
Langener mit einem wunderschönen Rückraum- 
tor mit drei Toren in Front brachte, glaubten 
endlich auch die größten Pessimisten, daß es 
diesmal zu einem Sieg gegen den Angstgegner 
Erlenbach reichen könnte. Aber wie so oft wurde 
von einer Langener Mannschaft ein an sich beru- 
higender Vorsprung aus der ersten Hälfte an- 
fangs der zweiten Halbzeit verspielt. 

Eindringliche Worte von Trainer Bönig in der 
Halbzeit ließen eine hundertprozentig konzen- 
trierte Langener Mannschaft zur zweiten Halb- 
zeit antreten. Was sich dann auf dem Parkett ab- 
spielte, daran werden auch verwölmte Zuschau- 
er noch lang zurückdenken. So wie die erste 
Halbzeit endete, begann die zweite Halbzeit. Es 

gelang der SSG nicht, sich mit mehr als drei To- 
ren vom Gegner zu lösen. Bis sich die Mann- 
schaft nach etwa 10 Minuten die Worte von Trai- 
ner Bönig endlich zu Herzen nahm und zu einem 
furiosen Sturmlauf ansetzte. 

Vom 10:8 für die SSG bis zum 18:8 zirka zehn 
Minuten später gelang den Langenem einfach al- 
les, während der TV Erlenbach nicht zu einem 
einzigen Torerfolg kam. Der Gegner wurde 
förmlich überrannt. In der Abwehr wurde kon- 
zentriert wie schon lange nicht mehr gespielt. 
Die beiden gefährlichen Erlenbacher Rückraum- 
schützen konnten durch die aggressive SSG- 
Deckung ihre Wurfkraft nicht mehr entfalten. 
Das war dann auch der Zeitpunkt, zu dem die Er- 
lenbacher resignierten und durch Tempogegen- 
stöße, die endlich einmal konsequent in Torer- 
folge umgemünzt wurden, ein ums andere Mal 
bezwungen wurden. 

Über Spielstände 21:9, 22:10 und 22:12 kam die 
-SSG schließlich zu einem in keiner Phase des 
Spiels gefährdeten 24:12-Erfolg. Damit setzte 
sich die in den letzten Auswärtsspielen gezeigte 
Spielstärke endlich auch einmal in einem Heim- 
spiel fort. In dieser Form sollte die SSG in der 
Lage sein, jeder Mannschaft in dieser Klasse eine 
Niederlage beizufügen. 

Es spielten: Adolf Dick (Tw), Wolfgang 
Tschom (Tw); Günther Anthes (1), Dietmar Al- 
brecht (2), Gerhard Engelmann (4), Ingo Krech 

(5). Thomas Lehnhardt (3), Norbert Maurus Ha- 
rald Müller (1), Uwe Müller (2). Horst Vollhardt 
(1). Manfred Wannemacher (."5). 

Jetzt nach Kirch-Brombach 
Am kommenden Samstag müssen die SSGler 

zum schweren Auswärtsspiel nach Kirch-Brom- 
bach, Spielbeginn ist um 19,30 Uhr, Gegen diese 
Mannschaft hat sich die Mannschaft bisher im- 
mer sehr schwer getan, insbesondere durch die 
körperliche Robustheit der Odenwälder, Die 
Mannschaft würde sich freuen, wenn möglichst 
viele Schlachtenbummler sie bei dieser schwe- 
ren Aufgabe unterstützen würden. 

Billard-Hessenmeister 
Mit einer hochklassigen Tumierleistung in sei- 

nem ersten Turnier sicherte sich am Sonntag, 
dem 28. Oktober Gerhard Richter vom 1. Lange- 
ner Billard-Club in Hanau den Hessenmeisterti- 
tel, In der Disziplin Freie Partie Kl, 7, erreichte 
er von 300 möglichen Points 300 und benötigte 
für diese 101 Aufnahmen, Der Generaldurch- 
schnitt beti-ug 2,97, Er gab nur einen Matchpunkt 
gegen den Lokalmatadoren Koschorreck ab. 

Damit stieg der Langener Spieler, der erst seit 
ki^rzem dem 1, LBC angehört, nach eifrigem 
Training eiw Klasse höher auf. Der zweite Lan- 
gener Spie||, Wemer Günther, belegte mit einer 
guten Leistung und einem GD von 1,73 den vier- 
ten Platz. 

Hainer Handballer weiter 
Spitze 

Ein außerordentlich erfolgreiches Wochenende 
liegt hinter den Dreieichenhainer Handballem. 
Insgesamt konnten sie fünf Siege feiern. Ge- 
spannt war man, wie die erste Mannschaft ihre 
Niederlage gegen Niedermittlau verdaut haben 
würde. Erstmals war M. Buchauer wieder dabei, 
und bis auf Fay (Bundeswehr) konnte die stärk- 
ste Formation gegen Wiking Offenbach auflau- 
fen. 

Von Anfang an hatte man den Gegner gut im 
Griff, schaltete dessen gefährlichen Spielmacher 
aus und lag ständig mit drei bis vier Toren in 
Führung. Als nach der Pause ein Offenbacher 
wegen eines groben Fouls des Feldes verwiesen 
wurde, legten die Hainer noch einmal zu und ge- 
wannen hoch mit 23:13 Toren. 

Es spielten: Scholz, Bott, Paganini (4), K. Ger- 
hardt (4), N. Gerhardt (2), Baumann (4), Lands- 
kron (1), Tauchert (4), Buchauer (4), Großmann, 
R. Gerhardt. 

Am kommenden Wochenende geht es nach 
Klein-Krotzenburg. Bei einer gleichen Leistung 
müßte ein Sieg möglich sein. 

Damenhandball 
TSV Pfungstadt — TV Langen 12:11 

Gegen die aus der Bezirksliga abgestiegene 
und somit vorher unbekannte Marmschaft von 
Pfungstadt taten sich die TVlerirmen in einem 
von Beginn an sehr hart geführten und jederzeit 
sparmend verlaufenden Spiel ausgesprochen 
schwer. Im ersten Durchgang konnte keine 
Mannschaft einen entscheidenden Vorsprung 
herauswerfen. Zu Beginn der zweiten Hälfte 
konnten die Langenerinnen zwar mit drei Toren 
Differenz in Führung gehen, doch durch unkon- 
zentriertes Spielen in der Folgezeit ermöglichte 
man dem Gegner letztlich den Sieg. 

Pokal-Heimspiel 
Am konmienden Sonntag, dem 4. November 

empfangen die TVL-Handballerinnen in der 
nächsten Pokalrunde das Team von Ost- 
Morsheim aus der Wetterau. Auch dieser Gegner 
ist in Langen völlig unbekannt, imd man wird 
wohl vor einer schweren Aufgabe stehen. Da der 
Verlierer aus dem Pokal ausscheidet, ist eine 
konzentrierte Mannschaftsleistung des TVL- 
Teams wichtig, ebenso wie zahlreiche Anhänger. 
Das Spiel beginnt um 16.50 Uhr und ist das Vor- 
spiel zum Punktspiel-Hit der Männer TVL — SG 
Egelsbach! 

Handball 
2. Bezirksliga II Ost 
Nieder-Kinzig — TV Sulzbach 19:23 
Großwallst. II — Reichelsheim 20:16 
SG Egelsbach — Gr.-Zimmem 20:15 
Kleinwallstadt — BSC Urberach 18:15 
TV Reinheim — FC Hösbach 15:21 

1. Kleinwallstadt 6 115:99 9:3 
2. TV Sulzbach 6 117:109 9:3 
3. TV Langen 4 81:64 8:0 
4. Großwallst. II 5 89:73 8:2 
5. Gr.-Zimmem 5 99:82 6:4 
6. SG Egelsbach 4 73:61 5:3 
7. FC Hösbach 5 93:102 5:5 
8. Reichelsheim 6 106:107 5:7 
9. TG Ob.-Roden 4 55:64 4:4 

10. TV Reinheim 6 80:100 3:9 
11. TG Stockstadt 5 83:100 2:8 
12. Nieder-Kinzig 4 61:74 0:8 
13. BSC Urberach 4 61:78 0:8 
Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Dorf-Erbach 25:21 
SC Michelst. — TV Michelbach 20:23 
SSG Langen — TV Erlenbach 24:12 
Mainaschaff — Babenhausen 14:21 
Fr.-Crumb. II — Habitzheim 16:10 
TV Gr.-Umstadt —• Kirchbr. II 21:15 
TV Münster — TV Hösbach 14:20 

1. TV Gr.-Umstadt 6 144:91 12:0 
2. SC Michelst. 6 126:99 10:2 
3. TV Hösbach 6 122:93 9:3 
4. SSG Langen 6 110:86 8:4 
5. TV Michelbach 6 120:114 8:4 
6. Mainaschaff 6 111:111 8:4 
7. Babenhausen 6 97:95 7:5 
8. KSV Böllstein 6 111:110 6:6 
9. Fr.-Crumb. II 6 78:89 5:7 

10. TV Münster 6 99:112 4:8 
11. Kirchbr. II 6 109:125 4:8 
12. Habitzheim 6 78:95 3:9 
13. TV Erlenbach 6 94:133 0:12 
14. Dorf-Erbach 6 84:130 0:12 
A-Klasse Darmstadt 
75 Darmst. II — Asb. Modau III 15:17 
65 Darmst. III — Pfungst. III 15S14 
Roßdorf II — SG Arheilgen 15;25 
Eiche Darmst. — 46 Dannst. 12:14 
Egelsbach II ^ Darmst. 98 II 24:13 
SSG Langen II — TV Langen II 18:13 
ISG Arheilgen 6 127:79 10:2 
2. SSG Langen II 5 97:75 9:1 
3.46 Darmstadt 6 107:102 8:4 
4. Egelsbach II 6 97:103 8:4 
5.65 Darmst. III 6 95:103 8:4 
6. Pfungst. III 5 74:71 6:4 
7. Asb./Mod. III 6 99:94 6:6 
8,75 Darmst, II 6 101:113 4:8 
9. Darmst, 98 II 6 82:103 4:8 

10. Eiche Darmst. 5' 75:75 3:7 
11. TV Langen II 6 88:100 2:10 
12. Roßdorf II 5 72:96 0:10 

■«MTWURW« 

Verdächtig am Automaten 
d Am Montag gegen 23.00 Uhr teilte eine auf- 

merksame Zeugin der Polizei Dreieich mit, daß 
sich zwei junge Männer an einem Zigarettenau- 
tomat vor ihrem Haus zu schaffen machen wür- 
den. Aufgrund der gegebenen Personenbeschrei- 
bungen konnten auf einem Tankstellengelände 
in der Lilienstraße zwei 15jährige Ausländer an- 
getroffen und vorläufig festgenommen werden. 
Bei einem wurde u.a. ein Fahrtenmesser und ein 
selbstgebastelter Schlagring sichergestellt. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Gemeinsam für SofortvoUzug 

Landtagsabgeordnete sollen sich einsetzen 

d Die Demonstration in Offenthal für den Bau 
der Umgehungsstraße B 46 neu und der Nordum- 
gehung, vor allen Dingen aber für den Sofort- 
vollzug der planfestgestellten B 46 neu, habe er- 
neut gezeigt, welch hoher Stellenwert einer Ver- 
kehrsentlastung diesem Stadtteil von seinen 
Einwohnern beigemessen werde, erklärte die 
Offenthaler CDU in einer Pressemitteilung. 
Auch die beiden Dreieicher Landtagsabgeordne- 
ten Claus Demke (CDU) und Matthias Kurth 
(SPD) hätten gemeinsam unter dem Banner mit 
der Forderung nach dem Sofort Vollzug an dieser 
Demonstration teilgenommen. 

Deshalb fordere die CDU Offenthal die beiden 
Landtagsabgeordneten auf, gemeinsam im Hes- 
sischen Landtag den Minister für Wirtschaft und 
Technik zu bitten, unter Berücksichtigung der 
besonderen Verkehrsbelastung der Einwohner 
Offenthals, den Sofortvollzug für die B 46 neu 

auszuprechen. Dies um so mehr, da bis zum heu- 
tigen Tag keine neuen Argumente gegen die B 46 
neu vorgetragen worden seien, als im Planfest- 
stellungsbeschluß bereits behandelt. 

Minister Dr. Steger habe zwei Termine in Of- 
fenthal für November zugesagt: Gemeinsam und 
in Abstimmung mit dem Magistrat der Stadt 
Dreieich, sollen die von der IG verkehrsgeschä- 
digter Bürger vorgetragenen Argumente für er- 
höhte innerörtiiche Verkehrssicherheitsmaß- 
nahmen vor Ort behandelt und dabei auch das 
Gesamtverkehrsproblem gewürdigt werden. Et- 
wa eine Woche später werde der Minister an ei- 
ner Wahlkampfveranstaltung der SPD in Of- 
fenthal teilnehmen. 

Die Einwohner Offenthals würden sich über 
nichts mehr freuen, als wenn bei einem dieser 
Besuche Dr. Steger den unterschriebenen Sofort- 
vollzug aus der Tasche ziehen würde, erklärte 
die CDU. 

Offenthaler 

„Bauland-Skandal" zu Ende 

In der Baulandumlegung geht's jetzt richtig los 

d Das Bauverv/altungsamt beginnt am 5. No- 
vember mit der Erörtemng des Umlegungspla- 
nes für das Neubaugebiet Bomgarten in Offen- 
thal. Dazu sind alle 140 Beteiligten zu persönli- 
chen Gesprächen in den nächsten 14 Tagen in die 
Mehrzweckhalle Offenthal eingeladen worden. 
Dabei handelt es sich nicht um öffentliche Ter- 
mine, sondern um persönliche Gespräche mit jl- 
dem einzelnen Grundstückseigentümer. 

Den Grundstückseigentümern wird das Umle- 
gungsverfahren erläutert. Die Mitarbeiter des 
Bauverwaltungsamtes lassen sich die Bauplatz- 
wünsche der am Verfahren Beteiligten nennen 
und machen Vorschläge für die künftige Bau- 
platzzuteilung. Zu verteilen sind 184 Bauplätze 
(Reihenhäuser, Ein- und Zwei-Familien-Häuser 
mit max. zwei Vollgeschossen). 

Jeder Umlegungsbeteiligte muß für die öffent- 
lichen Flächen und für die Vorteile, die er aus 
der Umlegung hat, einen Flächenbeitrag von 30 
Prozent erbringen. Für die verbleibende Fläche 
hat er einen Anspruch auf Bauplatzzuteilung. 
Die Umlegungsstelle — und das ist der schwie- 
rigste Teil des ganzen Verfahrens — versucht ei- 
ne allen Interessenlagen gerecht werdende Ver- 
teilung der Bauplätze. 

Verbindliche Grundlage dafür ist der Bebau- 
ungsplan für das Neubaugebiet Bomgarten, der 

seit 14. 01. 1983 rechtskräftig ist. Der ursprüng- 
lich von der Stadtverordnetenversammlung be- 
schlossene Bebauungsplan wurde fm Genehmi- 
gungsverfahren durch den Regierungspräsiden- 
ten räumlich eingeschränkt, einmal wegen des 
Vorhandenseins eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes und zum anderen wegen regionalplaneri- 
scher Bedenken. Der genehmigte und jetzt umzu- 
legende Bebauungsplan hat eine Größe von 15,5 
ha. Geht man davon aus, daß auf dem 184 Bau- 
plätzen rund 300 Wohnungen möglich sind, be- 
deutet das Wohnraum für maximal 1.000 Ein- 
wohner. 

Das Umlegungsverfahren, mit dessen Erörte- 
rung jetzt begormen wird, wird nach Einschät- 
zung des Bauverwaltung&amtes Mitte 1986 ab- 
geschlossen werden können. Das Tempo des Ver- 
fahrens bestimmen im wesentlichen die 140 
Umlegungsbeteiligten. Dann könnten 1986 und 
1987 die Kanäle in diesem Neubaugebiet gebaut 
werden. Der Straßenbau könnte 1987 mit den 
Baustraßen beginnen, so daß mit dem Bau von 
Wohnhäusern ab 1988 zu rechnen ist. Diese Zeit- 
planung entspricht auch den Ansätzen des neue- 
sten Investitionsplanes, in dem die Kanalkosten 
mit 3 Mio. DM und die Straßenbaukosten (incl. 
Straßenbeleuchtung) mit 5,6 Mio. DM beziffert 
werden. 

Lohnsteuerkarten 

sind kein Werbematerial 
d Mit dem 2. November gelten in der Stadt 

Dreieich die Lohnsteuerkarten für das Jahr 1985 
als verteilt. Insgesamt 23.300 Stück wurden den 
Bürgern in die Briefkästen gesteckt, und im Rat- 
haus hofft man, daß sie alle gefunden wurden 
und nicht in der Fülle des Werbematerials in den 
Briefkästen aus Versehen in Altpapiercontainer 
oder — noch schlimmer — in die Mülltonnen ge- 
wandert sind. 

Wer jetzt noch nicht im Besitz seiner Lohnsteu- 
erkarte ist, sollte sich mit dem Einwohnermelde- 
amt (Tel. 6 51 231) oder mit einer der Außenstel- 
len des Rathauses in Verbindung setzen. Da man 
für die Verteilung der Karten den Stichtag 20. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

September 1984 genommen hat, an dem die Be- 
treffenden ihren Hauptwohnsitz in der Stadt 
Dreieich hatten, könnte es durchaus sein, daß 
später zugezogene Bürger keine Karte erhalten 
haben. Außerdem wurde immer wieder festge- 
stellt, daß manche Bürger sich noch nicht ange- 
meldet hatten. Im vergangenen Jahr waren es 
rund 150. Fehlende Steuerkarten sind auch für 
die Stadt ein Verlust, da sich danach die Ein- 
kommensteuerzuweisung errechnet. 

Vom Rathaus wird empfohlen, als ersten 
Schritt zur Steuererspamis die Angaben auf den 
Karten genau zu überprüfen, ob beispielsweise 
die Eingruppierung in Steuerklassen richtig ist 
oder ob alle Kinder angegeben sind. Wie zu hö- 
ren war, wurden von der Stadtverwaltung nur 
die Kinder berücksichtigt, die nach dem 2. Ja- 
nuar 1969 geboren sind. Alle, die vorher zur Welt 
kamen, werden vom Finanzamt in Langen nach- 
getragen. Hierzu ist ein Formular auszufüllen, 
das im Rathaus und in den Außenstellen erhält- 
lich ist. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Bauausschuß tagt 

d In der Nacht zum Freitag wurde der Polizei 
Dreieich mitgeteilt, daß sich in der Frankfurter 
Straße ein Unfall ereignet habe, wobei ein Mofa- 
fahrer gestürzt sei. Ein Unfall konnte jedoch 
nicht festgestellt werden. Bekannt wurde aber, 
daß eine verletzte Person in das Dreieich- 
KrankenhaUS gebracht worden sei. Im Dreieich- 
Krankenhaus konnten drei jugendliche Türken 
angetroffen werden, wovon einer an der Hand 
verletzt war. Alle erklärten, der Verletzte sei mit 
seinem Fahrrad in Sprendlingen gestürzt und in 
Glas gefallen. 

Die Beamten stellten die Personalien der Tür- 
ken fest, ließen die Sache aber nicht auf sich be- 
ruhen. Sie suchten anschließend nach dem Un- 
fallort, den sie jedoch nicht finden konnten. Am 
gleichen Tag wurden Einbruchdiebstähle aus 
zwei Gaststätten gemeldet. An einem Tatort 
mußte sich der Täter verletzt haben, da Blutspu- 
ren gefunden wurden. Die Polizeistation teilte 
ihre Verdachtsmomente der Kripo mit. 

Aufgrund dieses Hinweises wurde am 26. Ok- 
tober gegen 13.45 Uhr an einem Taxistand in 
Sprendlingen von Beamten der Kripo ein 
15jähriger Türke vorläufig festgenommen. Es 
handelte sich um den Verletzten, der seit einigen 
Wochen von zu Hause abgängig war. Mit einem 
zweiten Ausreißer, ebenfalls 15 Jahre alt, sind 
die beiden Einbruchdiebstähle verübt worden. 
Weiterhin ist der erste 15jährige geständig, in 
den letzten sechs Wochen, gemeinsam mit einem 
18jährigen Landsmann, cirka 15 Einbruchdieb- 
stähle, vorwiegend aus Kiosken in Neu-Isenburg 
und Sprendlingen, begangen zu haben. In der 
Hauptsache wollen sie Zigaretten gestohlen imd 
diese unter Preis verkauft zu haben. Gestan- 
den wurden jedoch auch Einbruchdiebstähle in 
verschiedene Geschäfte in Sprendlingen. Ein 
Teil des Diebesgutes konnte sichergestellt wer- 
den. 

Gestanden wurde von dem 15jährigen weiter- 
hin ein Handtaschenraub in Langen, begangen 

vor cirka zwei Monaten, wobei er vor der Volks- 
bank einer älteren Dame die Handtasche wegge- 
rissen haben will. Aus der Geldbörse will er 31 
Mark genommen und die Handtasche sowie die 
Geldbörse anschließend weggeworfen haben. 
Bezüglich dieser Straftat liegt bisher keine An- 
zeige vor. Die Geschädigte wilti gebeten, sich 
mit der Kriminalpolizei (Telefon 069 / 8090-468 
oder 069 / 8090-259) in Verbindung zu setzen. 

Musikalische 

Wochenschlußandacht 
Am kommenden Samstag, dem 3. November 

wird die Wochenschlußandacht in der Schloßkir- 
che Philippseich musikalisch ausgestaltet. Die 
Darmstädter Sängerin Henrike Volk singt Arien 
aus den Bach-Kantaten ,,Alles nur nach Gottes 
Willen" und „Er rufet seinen Schafen mit Na- 
men". Die Andacht beginnt um 18.30 Uhr. Die 
Gemeinde ist dazu ganz herzlich eingeladen. 

In Offenthal fehlen Kinder 
d Bei der Aufstellung des Kindergarten- und 

Hortplanes der Stadt Dreieich mußte der Magi- 
strat erneut feststellen, daß es in Offenthal Pro- 
bleme gibt. Dort sind zwei Kindergärten vorhan- 
den, einer an der Friedhofstraße mit vier Gmp- 
pen und einer am Rückertsweg mit zwei Grup- 
pen. Bei einer Gruppe mit 20 Kindern hätten al- 
so 120 Kinder Platz. In Wirklichkeit sind es aber 
nur knapp 50, die ihre Tage in diesen städtischen 
Einrichtungen verbringen. 

Im neuen Plan sind deshalb für die Friedhof- 
straße nur zwei, für den Rückertsweg nur eine 
Gruppe vorgesehen, die noch nicht einmal voll 
belegt sind. Die im Raum stehende Konsequenz, 
den Kindergarten Rückertsweg ganz zu schlie- 
ßen, hat der Magistrat deshalb nicht gezogen, 
weil dann viele Kinder über die belebte Haupt- 
straße hätten laufen müssen. 

Renaturierung des Hengstbaches 

d Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) und der Bauexperte der SPD- 
Stadtverordnetenfraktion, Michael Jesgarek, 
betonten gegenüber der Presse, daß die Zusam- 
menarbeit von SPD und Grünen in .Wiesbaden 
konkrete Vorteile für die Stadt Dreieich habe. 

Die von der Stadt Dreieich geplante Wieder- 
herstellung des natürlichen Bachverlaufes des 
Hengstbaches im Bereich von August-Bebel- 
Straße bis Buchwaldstraße könne durch ein neu- 
es Landesprogramm bereits im Jahre 1985 ge- 
plant und im Jahr 1986 verwirklicht werden. Oh- 
ne das Programm ,,Natumahe Gewässer" wäre 
eine Realisierung nach Auskunft der SPD-Poli- 
tiker erst im Jahr 1994 möglich gewesen. Das 
Land Hessen habe nach Kurths Auskunft jedoch 
einen besonderen Schwerpunkt auf die Renatu- 
rierung von Flüssen und Bächen gelegt und stel- 
le in den nächsten Jahren insgesamt 21 Millionen 
DM für ca. 100 Projekte zur Verfügung. Die Städ- 

te und Gemeinden erhielten einen Zuschuß in 
Höhe von 70 Prozent der Kosten, sagte Kurth. 

Als ,,natumah" ist nach Kurths Angaben der 
Zustand eines Gewässers dann zu bezeichnen, 
wenn Gewässerbett, Uferbeschaffenheit und -be- 
wuchs, Wasserfühi-ung und -Qualität überwie- 
gend den Verhältnissen entsprechen, die ohne 
menschlichen Einfluß dort zu erwarten wären. 
Ein ,,natumahes CJewässer" sei ein vemetztes 
biologisches System und biete Lebensraum für 
viele Pflanzen- und Tierarten. Außerdem behal- 
te das Wasser die natürliche Fähigkeit zur 
Selbstregulierung. 

Die erfreuliche Nachricht zeige nur beispiel- 
haft, daß veränderte Schwerpunkts^tzung im 
Landeshaushalt im kommunalen Bereich drin- 
gende Maßnahmen des Umwelt- und Natur- 
schutzes zugute kämen und daß die Landesregie- 
nang in diesem wichtigen Bereich nicht nur rede, 
sondern handele, betonte Kurth. 

Freitag, den 2. November 1984 

Einiges auf dem Kerbholz 

  Preis —,75 DM 

Bischof kommt 
zur Firmung 

d Bischof Prof. Dr. Karl Lehmann besucht am 
Sonntag, dem 4. November die katholische 
Pfarrgemeinde St. Marien in Götzeniiain, um 35 
jungen Christen das Firmsakrament zu spenden. 
Sechs Katechetinnen, Frauen der Gemeinde, ha- 
ben während einer halbjährigen Vorbereitungs- 
zeit sich in intensiven Gesprächen mit kleinen 
Gruppen bemüht, den Firmbewerbem Hilfe für 
ihren Entschluß zu geben. Mit dem Wunsch, ge- 
firmt zu werden, machen die jungen Menschen 
ihre Entscheidung für den katholischen Glauben 
deutlich. 

Um 10.00 Uhr trifft sich der Bischof mit den 
Firmbewerbem zu einem Gespräch, an das sich 
um 11.00 Uhr der festliche Firmgottesdienst in 
der Pfarrkirche anschließt. 

Den Nachmittag wird Bischof Dr. Lehmann 
im Gespräch mit der Gemeinde, ihren Mitarbei- 
tern, ehrenamtlichen Helfern und Vertretem al- 
ler Gruppierungen verbringen. Eine Vesper um 
18.30 Uhr im Dekanatszentrum St. Johannes, 
Dreieichenhain, beschließt den Tag. 

d Der Ausschuß für Bau, Planung, Verkehr 
und Umweltschutz hält am Mittwoch, dem 7. 
November um 20.00 Uhr im Sitzungssaal (Zim- 
mer 102) im Rathaus Sprendlingen seine nächste 
öffentliche Sitzung ab. Dabei geht es unter ande- 
rem um eine Vorlage des Magistrats betr. zweite 
Ändemng der Satzung über die geordnete Besei- 
tigung von Abfällen in der Stadt Dreieich, um ei- 
nen Antrag der Grüne/BI-Fraktion wegen des 
öffentlichen Personennahverkehrs, um einen 
Antrag der CDU-Fraktion betr. Radwegeverbin- 
dungen von Dreieich nach Dietzenbach und Neu- 
Isenburg, einen Antrag der CDU-Fraktion betr. 
Pilot-Projekt für Selbsthilfe-Baumaßnahme, der 
SPD-Fraktion wegen Sammlung und Wiederver- 
wertung kompostierfähiger Rückstände. 

Kulturausschuß 
d Zu einer öffentlichen Sitzung kommt der 

Ausschuß für Kultur, Sport und Europafragen 
am Montag, dem 5. November um 19.00 Uhr, im 
Sitzungssaal (Zimmer 102) im Rathaus Stadtteil 
Sprendlingen zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht ein Antrag der Grüne/BI-Fraktion wegen 
einer Städtpartnerschaft zur DDR. 

Kirchenkonzert 
d Am Samstag, dem 10. November, findet um 

20 Uhr in der St. Stephanskirche in Dreieich- 
Sprendlingen ein Kirchenkonzert statt. Folgen- 
de Werke werden aufgeführt: J. S. Bach Fantasie 
und Fuge g-moll BWV 542, J. Chr. Bach Cello- 
konzert c-moll, A. Dvroräk Biblische Lieder op. 
99 und W. A. Mozart Missa brevis D-Dur KV 194. 
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TV-Kegler feierten ersten Heimsieg 

Udo Rathmann überrage mit 451 Holz 

d Endlich scheint der Knoten bei den Keglern 
des TVD geplatzt. Im Heimspiel der 1. Herren- 
Mannschaft gegen Goldene 7 Riederwald kam 
man zu einem 2362:2262-Holz-Erfolg und setzte 
sich damit vom Tabellenende ab. Alfred Rein- 
hardt (400) und Harald Menzel (392) sorgten 
gleich zu Beginn für einen beruhigenden 45-Holz- 
Vorsprung, den Oskar Menzel (369) und Walter 
Klug (386) sogar noch etwas vergrößerten. Der 
an diesem Tag glücklos spielende Bernd Kindin- 
ger (364 (traf dann aber auf den besten Gästespie- 
ler und gab allein 40 Holz ab, so daß es vor dem 
Ende noch einmal eng wurde. Doch Udo Rath- 
mann hatte seinen Glanztag erwischt. Er kam 
auf 451 Holz, womit er nur knapp an dem von 
Bernd Kindinger gehaltenen Bahm-ekord (454) 
scheiterte. Die Tabelle der A-Liga: 

1. Vorwärts Bischofsheim 6:0 7075 
2. KSC 74 Mühlheim 4:0 4953 
3. Frisch Auf 77 Ffm. 4:0 4710 
4. KSC Hainstadt II 4:2 7325 
5. Sportclub 25 Ffm. 4:2 7053 
6. Goldene 7 Riederwald 4:4 9445 
7. KSC Offenbach II 2:2 4679 
8. TV Dreieichenhain 2:6 9420 
9. Kegelfreunde Offenbach 0:4 4658 

10. Grün/Rot/Weiß Riederwald 0:6 7048 
Die zweite Herrenmannschaft mußte im Aus- 

wärtsspiel beim SKV Hainhausen die Überle- 
genheit des Gastgebers anerkennen. Obwohl es 
mit Alfred Schäfer — er erreichte mit 436 Holz 
die Tagesbestleistung —. Georg Haimerl (403) 
und Peter Baum (402) gleich drei 400er gab, war 
man bei der 2380:2494-Holz-Niederlage chancen- 
los. Trotzdem war angesichts dieser guten Mann- 
schaftsleistung niemand enttäuscht, denn auch 
Kurt Rath (388), Hans Leipold (377) und Dieter 
Rudolf (374) fanden noch zu ansprechenden Er- 
gebnissen. In der Tabelle der B-Liga hat der TVD 
II weiter seinen Mittelfeldplatz sicher. 

1. SKV Hainhausen 6:2 9810 
2. SKV77 Langen 4:2 7156 
3. RKC 83 Dudenhofen 4:2 7104 
4. Blau/Weiß Mühlheim II 4:2 6933 
5. KSC Bomheim 4:2 6887 
6. TV Dreieichenhain II 4:4 8983 
7. Ivo Andric Obertshausen 2:4 6843 
8. KG Klein-Auheim II 2:4 6676 
9. SG Blau/Weiß Ffm. 2:4 6615 

10. Fortuna Obertshausen 0:6 5745 
Viel weniger Mühe als erwartet hatte die Da- 

menmannschaft im Heimspiel gegen den bisheri- 
gen Tabellenzweiten Alle 9 Riederwald. Bei dem 
2330:2152-Holz-Sieg stellten die Damen erneut 
ihre derzeit gute Form unter Beweis und festig- 
ten ihre Spitzenposition in der Bezirksliga, die 
sie jetzt allein verlustpunktfrei anführen. Beson- 
ders zu erwähnen sind die 415 Holz von Andrea 
Knecht und die 398 Holz von Luise Gerhardt, die 
als Startpaar ihrer Mannschaft gleich den richti- 
gen Weg wiesen. Aber auch die übrigen Spiele- 
rinnen ließen ihren Kontrahentinnen keine 
Chance. Die Ergebnisse im einzelnen: Monika 
Bardonner (387), Martina Uhrig (380), Hannelore 
Knöchel (377), Inge Haimerl (373). Die Tabelle: 

1. TV Dreieichenhain 8:0 
2. Grün/Weiß Offenbach 4:2 
3. SKC 76 Offenbach 4:2 
4. RKC 79 Dudenhofen 4:2 
5. DKC 38 Ffm. 4:2 
6. Alle Neun Riederwald 4:4 
7. Spvgg. Dietesheim 2:4 
8. Goldene Kugel Offenbach 0:4 
9. KSC Hainstadt 0:4 

10. SC Ost Ffm. 0:6 
Der nächste Spieltag ist Sonntag, der 4. No- 

vember. 
9.00 Uhr TVD II — RKC 83 Dudenhofen 

16.00 Uhr Grün/Weiß Offenbach — TVD-Damen 
17.00 Uhr Grün/Rot/Weiß Riederwald — TVD I 

Gitarrenkonzert im Bui^keller 

d Am Dienstag, dem 6. November präsentiert 
die Kulturinitiative „Burgbeiz" um 20.00 Uhr 
im Burgkeller Dreieichenhain ein Konzert für 
die Freunde der akustischen Gitarre. Eingeladen 
wurden der englische Gitarrist und Singer/ 
Songwriter Wizz Jones und das Dreieicher Gitar- 
renduo Stephan Scheid & Christof Mirus, das an 
diesem Abend ihr soeben fertiggestelltes Debut- 
Album vorstellen möchte. 

Wizz Jones- gilt im Kreis der'am Folk-Blues 
orientierten Gitarristen als eine der konzertan- 
ten Größen, Er hat durch di? Verschmelzung 
amerikanischer Elemente mit den Spielweisen 
englischer Gitarrenmeister seine ausgesproche- 

Hainer Schützen 
auf Erfolgskurs 

Bei den letzten Rundenkämpien der Vorderla- 
derschützen kormte die Mannschaft in der Diszi- 
plin ,,Perkussionsrevolver" mit 500 Ringen ei- 
nen klaren Sieg über die Mannschaft des Schüt- 
zenvereins Asbach, 485 Ringen, erringen. Nach 
den abgegebenen 15 Schuß konnten folgende 
Ringe addiert werden: Kurt Knipp (118), Hainz 
Steinheimer (122), Sebastian Vorderbank (128) 
und Rüdiger Kunz hervorragende (132). Mit die- 
ser guten Leistung kann sich diese Mannschaft 
in der Tabellenmitte behaupten. 

Für die Gewehrschützen besteht jetzt eine er- 
ste Abstiegsgefahr, da sie ihren dritten Runden- 
kampf verloren. Diana Jügesheim siegte mit 505 
Ringen überlegen gegen Dreiexhenhain mit 481 
Ringen. Bei dieser historischen Schießart müs- 
sen in einer Zeit von 35 Minuten 15 Schuß ange- 
bracht werden. Bester Schütze der Hainer war 
Wilhelm Liederbach mit 131 Ringen auf der 50- 
m-Distanz, Hainz Steinheimer als stressgeplag- 
ter Organisator des Schützenballs 126 Ringe, der 
ehemalige Schützenkönig Georg Sommerlad 
schoß 113 Ringe, gefolgt von der neuen Schützen- 
königin Monika Steinheimer mit llt Ringen. 

ne eigenständige und überaus ausdrucksvolle 
Variante der Gitarrenmusik entwickelt. In ei- 
nem wahren Kraftakt auf dem Instrument ver- 
schafft er jedem einzelnen Ton seine spezifische 
Bedeutung in einer durchdachten und ungemein 
spannungsgeladenen Rhythmusstruktur. Die 
Fachkritik sieht in Wizz Jones einen der Pioniere 
der britischen Folkszene. Viele später sehr popu- 
läre Musikkünstler wie Ralph McTell oder in 
Deutschland Werner Lämmeriiirt sind von ihm 
maßgeblich geprägt worden. Außergewöhnliche 
Alben wie „Lazy Farmer", „As Happines Was 
Free" oder ,,Magical Flight" machten ihn zu 
,dem Insidertip' der europäischen Gitarrenszene. 
Aber erst seine Mitwirkung bei den ,,Folk 
Friends" ließen auch breitere Publikumskreise 
auf seine außergewöhnlichen Talente als Sänger, 
Gitarrist und Songschreiber aufmerksam wer- 
den. Sein aktuelles, gemeinsam mit Werner 
Lämmerhirt produziertes Album ,,Roll On 
River" hat diese Entwicklung fortgesetzt. 

Stefan Scheid und Christof Mirus haben ihr 
Duo im Herbst des vergangenen Jahres gegrün- 
det. Mit ihrem Auftritt im Hayner Burgkeller 
feiern sie quasi den einjährigen ,Duo-Geburts- 
tag'. Ihr Stil ist in erster Linie durch Blues-, 
Rag- und Folkeinflüsse geprägt. Die beiden sind 
in der hiesigen Folkszene seit längerer Zeit 
durch Gruppen wie ,,Partout", ,,Hönl/Mi- 
rus", aber auch als Solisten bekannt. Stefan und 
Christof spielen derzeit eine rein instrumentale 
Gitarrenmusik, stark an Vorgaben aus Klassik 
und Jazzrock orientiert. Resultat ihrer einjähri- 
gen Zusammenarbeit ist die soeben erschienene 
LP ,,Frühstart", die sie den heimischen Gitar- 
renfans bei diesem Konzertabend vorstellen 
wollen. ' 

Garage zu mieten gesucht, 
liehst Dreieichenhain. 
Telefon 0 61 03 / 8 49 91 

mög- Ski-Flohmarkt 

CDU -Frühschoppen 
D Die Auswirkungen des rot-grünen Bündnis- 

ses in Wiesbaden auf die künftige Landespolitik 
in Hessen werden Thema des nächsten Früh- 
schoppens der CDU Sprendlingen sein. 

Im Oktoberfrühschoppen hatten die Christde- 
mokraten in einer Analyse Hintergründe der 
Grünen-Politik, Herkunft ihrer Ideologie und 
deren Hinwendung zur radikalen Öko-Partei 
aufgezeigt. Nun sollen die Auswirkungen der 
grünen Mitbestimmung an der hessischen Lan- 
despolitik auf die Kreise und Gemeinden — u.a. 
an Beispielen aus den Landeshaushalten 1984 
und 1985 —• dargestellt werden. 

Joachim Lieber, wissenschaftlicher Mitarbei- 
ter der CDU Hessen aus Wiesbaden, wird zum 
Thema ,,Der rot-grüne PpJct in Hessen — 
Schwerpunkte und kommunale Auswirkungen" 
referieren beim Frühschoppen der Sprendlinger 
CDU am 4. November um 11 Uhr in der Gaststät- 
te ,,Zum Biber". Eisenbahnstraße. Alle interes- 
sierten Bürger sind dazu herzlich eingeladen. 

g Der diesjährige Ski-Flohmarkt des HSV fin- 
det am Samstag, dem 24. November von 9.00 bis' 
13.00 Uhr, in der großen HSV-Sporthalle statt. 
Interessenten, die Skiartikel anbieten wollen, 
zahlen DM 3,— Standgebühr, Kauf- und Tausch- 
interessenten haben freien Eintritt. Nähere Ein- 
zelheiten sind unter der Telefon-Nr. 0 61 03 / 
8 54 14 oder 8 54 77 zu erfahren. 

Ski-Freizeit des HSV 
g Zum 10. Mal fahren die Skifreunde im HSV 

Götzenhain nach Sölden/Tirol und führen dort 
eine Skifreizeit durch. Gleichzeitig werden wie- 
der die Vereinsmeister im Riesentorlauf und 
Spezialslalom ermittelt. Erstmals wird hierbei 
die von Alfred Klepper konstruierte und gestif- 
tete elektronische Zeitmeßanlage eingesetzt. 

Neben den sportlichen Veranstaltungen wird 
auch wieder ein abwechslungsreiches Programm 
von den Veranstaltern garantiert. Interessierte 
Mitfahrer (männlich) erhalten nähere Auskünfte 
unter der Telefonummer 6 61 03 / 8 54 14. Für 
Fahrt, Übernachtung mit Frühstück und Abend- 
essen in komfortabler Pension sind DM 350,— 
und für Mitglieder DM 300,— zu zahlen. 

9239 
6896 
6895 
6851 
6558 
9069 
6565 
4574 
4464 
6492 
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6072 Dreieichenhain 

Dreieichplatz 7 

Akrobatikkurs 
d Das Theater Götzenhain informiert, daß im 

VHS-Kurs Akrobatik noch einige Plätze frei 
sind. Erstes Treffen ist am Freitag, dem 2. No- 
vember, um 19.15 Uhr in Götzenhain, Rheinstra- 
ße 29/1. Besonders junge Leute ab 18 Jahren sind 
herzlich willkommen. Nähere Informationen 
gibt es unter der Telefonnummer 6 44 45 oder bei 
der VHS, Sprendlingen. 

Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

CDU-Hauptversammlung Kath. Kirche St. Marien 
d Am heutigen Freitag, dem 2. November um 

20.00 Uhr, findet im Clubhaus des Bürgersaals in 
Buchschlag die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des CDU-Ortsverbandes statt. Neben 
einer Nachwahl in den Vorstand wird die Kandi- 
datenliste für den Ortsbeirat gewählt. Während 
der Stimmenauszählung werden nahestehende 
junge Buchschlager ihre Dias von einer Berlin- 
Reise vorführen. 

J^kcblulie 7i.adjuo(Jet^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 2.11. bis 9.11. 1984 
Samstag, 3. 11. 1984 
18.30 Uhr musikalishe Wochenschlußan- 

dacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 4. 11. 1984 
(20. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl in der Burgkir- 
che (Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 5. 11.1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 6. 11. 1984 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

14.00 Uhr 
14.30 Uhr 

16.00 Uhr 

17.30 Uhr 

18.30 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

17.45 Uhr 

19.30 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht 
1. Gruppe in den jeweiligen Ge- 
meindehäusern 
Konfirmandenunterricht 2. 
Gruppe in den jeweiligen Gemein- 
dehäusern 
Flötenkreis III im Gemeindezen- 
trum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Donnerstag, 8. 11. 1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
Freitag. 9. 11. 1984 
20.00 Uhr Konfirmandeneltemabend im Ge- 

meindehaus Nahrgangstraße 6 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57. 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 

Gottesdienstordniuig für die Zeit 
vom 3.11. bis 11. 11.1984 
Samstag, den 3.11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 4.11. , 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
9.00 Uhr Frühstück mit den Firmlingen in 

Gö. 
Begegnung der Firmlinge mit 
dem Bischof in Gö. 

Firmgottesdienst in Gö. 
Begegnung zwischen ehrenamtl. 
Mitarbeitern und dem Bischof 
beim Kaffee in Drh. 
Begegnung der Räte mit dem Bi- 
schof in Drh. 
Begegnung der Gesamtgemeinde 
mit dem Bischof in Drh. 
Vesper ind Drh. 

Montag, 5. 11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 6.11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 7.11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 8.11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 9. 11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth in Drh. 

Samstag, den 10.11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 11.11 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, 5. 
16.30 Uhr 

11. 
Wölflingsgruppe B. Stock in Of- 
fenthal 

19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
Mittwoch, 7.11. 
14.30 Uhr . Handarbeitskreis in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis In Drh. 
Donnerstag. 8. 11. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgmppe Herr Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag. 10.11. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. Wegen der Firmung 
bleibt die Bücherei ausnahmsweise am Sonntag, 
dem 4. November 1984 geschlossen. 
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Einladung zu einer Mitgliederversammlung 
am Dienstag, dem 13. November 1984 um 20 Uhr 
im Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse 24. 

Tagesordnung 
1. Neue Werbekonzeption für Händler und 
Handwerker 
2. Aussprache über Weihnachtsmarkt 
3. Umgestaltung der Fahrgasse 
4. Verschiedenes 
Wir bitten um rege Teilnahme. 
Der Vorstand I 

Obst- u. Gartenbauverein 

Das nächste Gespräch unter Gartenbaufreun- 
den findet am 4. November um 10 Uhr in der 
neueingeweihten Halle der Kleingärtner statt. 
Hierzu sind auch Nichtmitglieder herzlich einge- 
laden. 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Hohe Auszeichnung' für Alfred Haimerl 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Sa.. 3. November 

Heitere Busfahrt zum Herbstball nach Burk- 
hardsfelden, Treffpunkt 18.30 Uhr im Feuer- 
wehrhaus. 
Fr. 9. November 

Unterricht der Einsatzabteilung. Thema: „So- 
fortmtißnahmen am Unfallort"., Beginn: 20.00 
Uhr (in Uniform). 
Sa. 17. November 

Ehrenabend der freiw. Feuerv/ehr Dreieich- 
Dreieichenhain e.V. in der SVD-Gaststätte. Hier- 
zu sind alle Mitglieder mit Frauen recht herzlich 
eingeladen. An diesem Abend ist Uniform er- 
wünscht. Beginn: 20.00 Uhr. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffeij uns am kommenden Dienstag, dem 

6. November um 16 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte Frankfurter Hof. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Nächstes Tttffen ist wieder am Donnerstag, 

dem 8. November wie üblich um 16 Uhr am Al- 
ten Friedhof. Nach einem Spaziergang werden 
wir kurz nach 17 Uhr in der Gaststätte „Frank- 
furter Hof" Ecke Solmische Weiherstraße/ 
Hainer Chaussee einkehren. Wer will, kann di- 
rekt dorthin konmien. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 7. November um 16 
Uhr am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschlie- 
ßend Einkehr in die Gaststätte des „Naturfreun- 
dehauses" in Dreieichenhain. 

Jahrgang 1919/20 
Unsere nächste Zusammenkunft ist am Mitt- 

woch, dem 7. November um 16 Uhr in der SVD- 
Gaststätte „Im Haag". Wer vorher noch etwas 
laufen will, soll um 14.30 Uhr am Dreielchplatz 
sein. 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 7. Novem- 

ber, um 14.30 Uhr am Dreieichplatz zu einem 
Spaziergang nach Langen. Dort halten wir Ein- 
kehr im Caf6 Eberhardt (früher Marweg) in der 
Goethestraße 20. 

Jahrgang 1935/34 
Wir treffen uns am Freitag, dem 2. November 

um 20 Uhr im Gasthaus zur Krone. 

DLRG-Lehrgänge 
d Die DLRG-Ortsgruppe Dreieich führt auch 

in diesem Jahr wieder einen Lehrgang zur Erlan- 
gung des ,,Deutschen Rettungsschwimmabzei- 
chens der DLRG in Bronze, Silber und Gold" 
durch. Beginn des Lehrganges, an dem auch 
Nichtmitglieder teilnehmen können, war Don- 
nerstag, der 1. November. Er wird im Hallenbad 
Sprendlingen durchgeführt. 

Neben den praktischen Prüfungen im Wasser 
wird den Teilnehmern des zehn Doppelstunden 
unifassenden Lehrganges auch eine theoretische 
Prtfung abverlangt. Das Wissen hierzu über 
Wiederbelebung, Erste Hilfe, Gefahren an und 
im Wasser wird ebenfalls in dieser Unterrichts- 
einheit vermittelt. Die Lehrgangsgebühr beträgt 

Unterrichtsmaterial wird den 
Teilnehmern durch die DLRG Ortsgruppe Drei- 
eich zur Verfügung gestellt. 

Seit über 30 Jahren im TVD-Vorstand aktiv 
Im Burgkeller gab es in der vergangenen Woche eine Feier auf Einladung des Kreise.s Offenbach, 

in der Landrat Karl Martin Hebel einem verdienstvollen Dreieichenhainer, dem TVD-Vorsitzenden 
Alfred Haimerl, die Sportplakette des Kreises Offenbach verlieh. Damit wurde sein großes Engage- 
ment für den Dreieichenhainer Sport und das Vereinsleben gewürdigt. 

Der heute 56jährige Alfred Haimerl war im 
Jahre 1951 einer der Aktiven, die den Turnverein 
Dreieichenhain nach dem Verbot im Dritten 
Reich wieder ins Leben rief. Von Anfang an bis 
zum Jahre 1959 war er Leiter der Tumabteilung. 
Im Jahre 1957 wählte ihn die Hauptversamm- 
lung zum 1. Vorsitzenden des Gesamtvereins, 
und dieses Amt führt er heute noch aus. 

In die Jahre seiner erfolgreichen Tätigkeit fiel 
1958 die Planung und der Bau der großen Ver- 
einstumhalle, die nicht nur auf sportlichem Be- 
reich, sondern auch in kultureller und gesell- 
schaftlicher Hinsicht Mittelpunkt von Dreiei- 
chenhain wurde. Im Jahre 1967 wurde eine Bun- 
deskegelbahn mit zwei Bahnen angegliedert, 
und 1975 folgte ein Erweiterungsbau mit weite- 
rer Sporthalle, Wohnungen für Hausmeister und 
Gaststättenpächter. In den Jahren 1981 bis 1983 
wurden fünf Tennisplätze angelegt. Diese Fak- 
ten belegen den stetigen Aufwärtstrend des 
Turnvereins unter Alfred Haimerl, der seit über 
einem Vierteljahrhundert an vorderster Stelle 
Verantwortung trägt. 

Inzwischen hat der Turnverein zehn Abteilun- 
gen und mehr als 1125 Mitglieder. Es ist ein mo- 
demer Verein mit einem breiten Freizeitange- 
bot. Vieles trägt die Handschrift Haimerls, der 
in seinem Auftreten zurückhaltend und beschei- 
den, in der Arbeit jedoch engagiert und vorbild- 
lich ist. Unterstützung erhielt er stets von seiner 
Familie, ohne die er sein Werk für die Allge- 
meinheit nicht mit dieser Intensität hätte schaf- 
fen körmen. 

Die über Jahrzehnte hinweg geleistete vorbild- 
liche und gemeinnützige Arbeit verdiene höchste 
Anerkennung, erklärte der Landrat. Die Bedeu- 
tung sei nicht ausschließlich aus dem sportlichen 
Blickwinkel heraus zu beurteilen, denn die Ar- 
beit. die unmittelbar den Vereinen und ihren 
Mitgliedern zugute komme, sei zugleich immer 
auch ein aktives Mitarbeiten für unseren frei- 
heitlichen. demokratischen Staat und ein Dienst 
an der Gesellschaft. Sportvereine — wie die Ver- 
eine in unserem Lande überhaupt — seien in ih- 
rer historischen Entwicklung wichtige Keimzel- 
len unserer Demokratie. 

In den Vereinen seien demokratische Verhal- 
tensweisen entwickelt und gepflegt worden, 
noch ehe sie vom Staat erlaubt waren und in die 
Gesellschaft als allgemein üblich Eingang finden 

konnten. Auch in unserer Zeit, in der die Vereine 
offenbar mehr und mehr als Dienstleistungsein- 
richtungen im Freizeitbereich angesehen werden 
müßten, seien und blieben die Vereine Zellen le- 
bendiger Demokratie. 

Nicht zuletzt deshalb habe es das nationalso- 
zialistische Regime des Dritten Reiches darauf 
abgesehen gehabt, das Vereinswesen zu zer- 
schlagen. Im Zuge der Gleiihschaltung sei die 
traditionell gewachsene demokratische Vereins- 

struktur durch das sogenannte ,,Führerprinzip" 
ersetzt worden. Eine historische Erfahrung, die 
auch dem 1880 gegründeten Turnverein Dreiei- 
chenhain nicht erspart geblieben sei. 

Nach dem Krieg hätten es sich Männer wie Al- 
fred Haimerl zum persönlichen Anliegen ge- 
macht. am Wiederaufbau eines vielfältigen und 
blühenden Vereinslebens mitzuwirken und es 
mitzuprägen! Alfred Haimerl habe sich in einem 
über das übliche Maß hinausgehenden Engage- 
ment um das Vereinswesen im Kreis Offenbach 
verdient gemacht, erklärte der Landrat. Dafür 
gebührt ihm unser aller Dank und besondere An- 
erkennung. Die Hochachtung und Wertschät- 
zung solle in der Form der Verleihung der Sport- 
plakette des Kreises Offenbach zum Ausdruck 
kommen. 

Kurt Lenhardt wurde Anglerkönig 

Erfolgreicher Saisonabschluß der Angelsportler 

d Am Sonntag, dem 21. Oktober, fand das Ab- 
angeln des Angelsportvereins Dreieichenhain 
1960 e.V. an der Winkelsmühle in Dreieichenhain 
statt. Trotz schlechtem Wetter wurden viele Fi- 
sche gefangen, unter anderem ein Karpfen von 
ca. neun Pfund vom späteren Abangelsieger 
Jupp Ziolkowski. 

Das Endergebnis lautete wie folgt: 1. Jupp 
Ziolkowski mit 14 300 Punkten, 2. Wolfgang 
Bösser mit 6600 Punkten, 3. Achim Langen mit 
6300 Punkten. Da mit dem Abangeln auch das 
letzte von fünf Wertungsfischen zur Vereinsmei- 
sterschaft 1984 ausgetragen wurde, ergibt sich 
folgende Endplazierung: Vereinsmeister 1984 
wurde mit 43 Wertungspunkten Jupp Ziolkows- 
ki, zweite wurden mit je 42 Wertungspunkten 
Wolfgang Bösser und Achim Langen, vierter 
wurde mit 39 Wertungspunkten Kurt Lenharat 
und fünfter mit 32 Wertungspunkten Willi 
Knies. 

Das Königspokalangeln gewann Kurt Len- 
hardt. Er wurde somit Anglerkönig 1984 des 
Angelsportvereins Dreieichenhain. 

Auch in diesem Jcihr fanden sich aus dem 
Kreis des Angelsportvereins wieder zwölf Sport- 
freunde zur gemeinsamen Ostseefahrt zusam- 
men. Von Maasholm aus ging die Fahrt per An- 
gelkutter fünf Tage lang durch den Großen Belt. 
Gefangen wurden 750 Dorsche mit einem Ge- 
samtgewicht von ca. 2000 Pfund. 

Nachdem Anfang Oktober der Burgweiher 
durch die Mitglieder gesäubert wurde, kann die- 
ser nunmdir neu besetzt werden. Zu dem vor- 

Arbeit an den Schläuchen und mit schweren Atemschutzgeräten gehörten zu den Aufgaben der Drei- 
eichenhainer Feuerwehrleute, die am vergangenen Samstag ihre Abschlußübung absolvierten. Sie 
fand im Heckenweg im Industriegelände statt, wo man einen Brand in den Lager- und Verkaufsräu- 
men einer Firma angenommen hatte, der zu Komplikationen durch Qualm führte, so daß das Haus 
unter normalen Umständen nicht mehr begehbar war. Personen wurden über die Drehleiter vom 
Dach gerettet. Menschenrettung. Vermißtensuche. Brandbekämpfung. Wasserversorgung und 
Schutz benachbarter Gebäude standen auf dem Dienstplan. Im Brandrauch wurden Schadstoffe ge- 
messen und mögUche Explosionsgefahren mußten festgesteUt werden. AUein diese Voraussetzungen 
zeigen den Umfang der Aufgaben. 

handenen Besatz wie Waller. Hechte. Zander 
und Aale werden ca. zwölf Zentner Karpfen, 
zwei Zentner Hechte und drei Zentner Rotaugen 
nachgesetzt. Ebenso wird das Untere Hermwei- 
herbecken neu besetzt mit Karpfen, Schleien 
und Rotaugen. Auch die anderen Becken erhal- 
ten einen Nachbesatz mit jungen Zandem und 
Futterfischen. 

Die Mitglieder des Angelsportvereins können 
auf ein erfolgreiches Jahr mit sehr guter Fisch- 
waid und sehr guten Fangergebnissen zurück- 
blicken. Es bleibt zu hoffen, daß 1985 als Jubi- 
läumsjahr des Angelsports vereins ebenso erfolg- 
reich verlaufen wird. 

Hinzuweisen wäre noch auf Veranstaltungen 
des Angelsportvereins, wie die Weihnachtsfeier 
am 8. Dezember in der „P'ischerklause" und das 
Hechtabangeln am 31. Dezember am Burgwei- 
her. 

Die Jahreshauptversammlung 1985 findet am 
6. Januar ab 15.00 ' .ir in der ,,Fischerklause" 
statt. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cherringes findet am Mittwoch, dem 28. Novem- 
ber in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt statt. Geboten wird die Oper ,,La Bo- 
heme" von G. I^ccini. Beginn: 19.30 Uhr. Ab- 
fahrt an den bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. 
Gastkarten st^hpjfi^qcJj jp g^nger>Zahl zur Ver- 
fügung und könnw.W^i WittWOch, den 14. No- 
vember bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 81439 
bestellt werden. 

In dieser Oper versteht es Puccini, mit weni- 
gen Strichen eine Situation, eine Stimmung, ein 
Milieu zu umreißen. Ohne Vorspiel setzt die 
Handlung ein: ein temperamentvolles, rhyth- 
misch sehr prägnant gehaltenes Thema eilt da- 
hin, es ist das Wichtigste der verschiedenen, die 
leichtsinnige Bohdmeluft charakterisierenden 
Themen. Diesem frohgemuten Leichtsinn wer- 
den andere blühend schöne Melodien gegenüber- 
gestellt, die die zärtliche Liebe von Mimi und 
Rudolf zum Ausdruck bringen. Besonders er- 
wähnt sei die zaghaft zarte Liebesmelodie ..Wie 
eiskalt ist dies Händchen", mit der dann der er- 
ste Akt ausklingt. 

Diese ausdrucksvollen Liebesmelodien aus 
den ersten Bildem kehren dann im Schlußakt 
wieder und begleiten Mimis Rückblick auf ihr 
kurzes, von einer großen Liebe erfülltes Leben. 
Mit dem unerbittlich harten Todesthema klingt 
dann die Oper aus. 

Gymnastikkurse 
werden fortgesetzt 

Nach mehrwöchiger Pause begiimen am kom- 
menden Dienstag, dem 6. November wieder die 
Gynmastikkurse der Evang. Familienbildung 
im Gemeindezentrum der Burgkirchengemeinde 
in der Fahrgasse 57. Um 10.00 Uhr treffen sich 
junge Mütter zur Rückbildungsgymnastik und 
die Ausgleichsgymnastik für Frauen und Mäd- 
chen findet um 19.30 und 20.30 Uhr statt. Interes- 
sentirmen körmen sich bei Kursbeginn anmel- 
den. 

Neue Übungsgruppe im SV 
d Unter dem Motto ,,Spaß mit Ball" wird ab 

Dirästag. dem 6. November, jeweils von 15 bis 
16.30 Uhr für 6- bis 8jährige Jungen und Mädchen 
eine neue Übungsstunde angeboten. In spieleri- 
scher Form soll jeden Dienstag in der Turnhalle 
der Ludwig-Erk-Schule zum Basketballspiel 
hingeführt werden. 

Die Leitung der Übungsstunde hat Siegfried 
Stefanski übernommen, im Basketball kein Un- 
bekannter. Selbst lange aktiv, beruflich auch als 
Sportlehrer engagiert und im Besitz der entspre- 
chenden Trainerlizenz, hat er jahrelang in Neu- 
Isenburg als Organisator und Trainer gearbeitet. 
Nach 2jäliriger Pause möchte er wieder sein Wis- 
sen und seine Erfahrangen an die Jüngsten ver- 
mitteln. 

Interessierte Jungen und Mädchen haben die 
Möglichkeit, völlig unverbindlich einmal in der 
Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain vorbeizu- 
schauen. dienstags von 15 bis 16.30 Uhr 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UNO DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
F«cho«»chm für ElJktrottchnlk (vorm. Werner) 

AusfQhrung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferuno 'f MontiQe von 
Eilektro-GerAten u. -Lampen — 
Kundendienst 4-techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher Htfizg. WSrme-Pumpwn 
ISO-Verteilungen 

M7 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dtobufgef Stf«B«39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEIHZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen'en 

"PuljmodtH S. "Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgatctiifl fOr modern« Aiigenoptik 

JURO CZHID 

«UQENOPTIKERMEISTER 
Bahnttr. 15 ■ M70 langen • Tetaton i! 33 W 

Pietät SEHRING Inh.Olto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller FornDa- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und tvleubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOSTU. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 66 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 164, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie flr\(l9n,t^n)iifla f^jche^uswahl 
Dameo-obeibeJdeildung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen,, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WatMigasH 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für ■ 
seine Kunden F Telefon 2 11 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV - Video 

inh, A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 0 6103/21234 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

.Bodenbelage -.TeptJiche — Gatdinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN. Fa.hrgasse 17 . 
. ■ TeJ 0 61 03/2 35 T2 ' ' 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 3. 11., ab 7.00 Uhr bis Montag 
5. 11., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 3.11.1984 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115 
Sonntag, 4.11.1984 
Dr. Wenz, Gartenstr. 5 
Mittwochsbereitschaft v. 12.00 Uhr 
bis Donnerstag 7.00 Uhr 
Mittwoch, 7.11.1984 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

Fr., 2.11. Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Sa., 3.11. Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tei. 2 26 37 

So., 4.11. Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Mo., 5.11. Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 

Di., 6.11. Braun'sche-Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 3715 

ML, 7.11. MOnch'sche-Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tei. 2 23 15 

Dd., 8.11. Oberiinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tei. 77 33 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
3J4.11. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tei. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 7.11. 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 2.11. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

Sa., 3.11. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 4.11. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 5.11. Dreieich-Apotheke, 
Buchschiager Allee 13, 
Tei.6 60 98 

DI., 6.11. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tei. 6 73 46 

ML, 7.11. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

Do., 8.11. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tei. 3 30 85 

fOr dm Kialt OHMteeh 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
3J4. und 7.11. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Fr., 2.11. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 3.11. Einhorn-Apotheke, Langen 
So., 4.11. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 5.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Lan- 
gen 

DL, 6.11. Egelsbach-Apotheke 
ML, 7.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sciie Apotheke, Langen 

Do., 8.11. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
374. und 7.11. 
Dr. Manfred Werner, Dietzenbach-Steinberg, 
Mainstr. 20, Tei. 0 60 74 / 2 92 01 
privat: 0 60 74 / 2 48 52 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hildegard Müller, 
Zeilhausen, Keilmannplatz 3, 
Tei. 0 61 82/21833 

I" '}    "IJMI IIJIII IH UUIIHII WMHiu ilWip Ii,m « IIIIIIJIII« 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 i 

Spende 

Blut! 

ihr Fachmonn für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen  

Aut vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgBnger-Zone 

Mit Frank wird alles „biitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fentterrelfliounfl 
• Faua«fenrelfiiguna 
• Jaiousattenralnlgung 

• Neubaureinlgung 
• FuBbodenretnlflttng 
• Teppichreinigung 

PAUL FRANK 
Qlat' und Qebiuderelnigung GmbH 
6090 Russelsheim • KobaltstraBe 5 - Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL 
■■MOTORSAGEN 

Wallstraße. 41. 6070 Langen 
, TELEFON 0.61 03/ 2 27 4.5 

JHe ifesehettkidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfolien-Pragung, 
Inhalt nnattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80dm 
(incl. MwSt) 

lan^merlcitunfl 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einenn Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). " 

Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des Langenei Wochenblattes", 
n&mlich am 31. 7. uad 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13.«Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*, den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aush&ndigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort Heß er sich die b^ten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und ^i- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiedelholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die Örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen.Quartierma- 
cher arretierte. 

hl iHiiiiiiiiiiiiiiiiMi iijiirininfifTT"--" ' 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

IHaler-Hobby-Markt 
Farben ■ Tapeten - Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. I«^al- und Tapezierarbelten 
RMXDnii Dornbusch 13 • 8072 Drelelch • O I nun OREIEICHENHAtN ■ Telefon 6 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • IMöbei- 
handiung • Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreleichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

Wff 
exclüSTv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Damen 
■Hüte, -Mützen, .Trauertiüt« 
In QroAttadlauewehl finden Sie 

bei 

Hertha-7'^«^«/^ 
Wernerplatz 3, netjen der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

HEiM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

^ Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hiifswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BÄCKEREI • KONDITOREI 

6070 LANfiBN 
AUGUST BEBCL-STR-S 

ECKE MHR&ASSE 
RUF 06103/21680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladentabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Roiltore, Rollgltter. Scherengitter, Marltlsen 

FertloeintMu-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerfcanntar Fachbatrieb Im Bundesver* 
band Deutscher Rolladenherateller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

KUchenpianung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermam 
Voltastra'Be 6 • 8070'langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Ihre Heimatzeitung , 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RheinstraBe 79 -^Egeisbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeitsautnahmen bttte vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Oualitit 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielptan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthaile Langen 
Sonntag, 4. November, 20.00 Uhr 
Es war nicht die Fünfte, 
es war die Neunte 
Samstag, 10. November, 20.00 Uhr 
Plötzlich letzten Sommer 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Freitag, 2. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Samstag, 3. November, 19.30 Uhr 
Die CsardasfUrstin 
Sonntag, 4. November, 16.00 Uhr 
Mactwth 
Dienstag, 6. NovemlJer, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Mittwoch, 7. Novemlaer, 19.30 Uhr 
Der Junge Lord 
Donnerstag, 8. November, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Rusalka - ,, 
Sonntag, 11. November, 20.00 Uhr , ^ 
Chorkonzert 

Kleines Haus 

Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Gespenster (Premiere) 
Samstag, 3. November, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 4. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Dienstag, 6. November, 19.30 Uhr 
Der Park 
Mittwoch, 7. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Donnerstag, 8. Novemtier, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Freitag, 9. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Sonntag, 11. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Freitag, 2. Novemljer, 19.30 Uhr 
Capriccio 
Samstag, 3. Novemijer, 20.00 Uhr 
Schwanensee 
Sonntag, 4. November, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Montag, 5. November, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron (Premiere) 
Mittwoch, 7. November, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Donnerstag, 8. November, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Freitag, 9. November, 19.30 Uhr 
IMadame Butterfiy (ital.) 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 
Sonntag, 11. Novemljer, 19.30 Uhr 
Ein IMaskenbaii 

Schauspiel 

Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 3. November, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 4. November, 16.00 Uhr 
Totentanz 
Montag, 5. November, 19.30 Uhr 
Happy End 
Mittwoch, 7. November, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Donnerstag, 8. November, 20.00 Uhr 
Minna von Bamhelm 
Freitag,V November, 20.00 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 11. November, 19.30 Uhr 
Ballett und Film (Premiere) 

Kammerspiele 

Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 3. November, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 4. November, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Mittwoch, 7. November, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Donnerstag, 8. November, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Freitag, 9. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 10. Novemijer, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 11. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Nichts ist kostbarer 

 als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halfen Sie beim 

55DAHW 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sae-Überfühmngen 

Ssrglager - SteitiewÜTChe — ZIeruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustsesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 229 68 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Tann 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreleichenhain, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

lUKCHIIERR 
Aachener u. MOnchener 

Verelcherungen 
SchliierstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 • 2 28 93 

Dir Kriminaipoti/vl rA(: 
Sichern Sie 
leiciit erreiciibare 
Fenster 
zusätzlich. 

IWm l>k*hM;ihi 
keim-1 harKi' 

Wir und unMrrc 
:'ry. 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen • Tel. 2 46 12 

IWC 
TISSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

■i 

'■i 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: HoU-Fentter • Kunataloff-Fen- 
•ter • Alu-Fenster • Hauttüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Auf eigenem Prüfstahd geprüfte Fenster 

RAL 

• Het]eschiebetu'{)n1agen 
• Haustüren' ' e Sonderanfertigungen 
e RoHäden 

- Fensterbau 
PaiMeiserst-faflf?-!' 6070 Lariq.e'i .. ■ 
Tpl-'05l d3'-744 AJ 

Verglasungen 
. Ausslefiu'ii} H.j' b-Sd 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tei. 21880 
Uber t50 Teesorten und diverse Gesundheitstees.' 
Teezubehör und Teegesctiirr in ijroRer Auswatil. 

^04- 7i^«ji»UäieUAett 
franz. Weine vom Faß, weift, rosA, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
GaOlfnal ttgl. 16.00—18.30,' utnattgt 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 
j Die Versicherung mit den nied- 
I rigen Beitragen und der hohen 

RQckvergQtung. 

VERSICHBUNQBM E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLATTEN  A 
BAUELEMENTE ■•-rjunvip^ila 
ß072 OrelelcIt'SprendliflBen • Am Gtiierbahnhot • Tel. (08103) SlOtl 
Holz aller Art ■ Bauholz • Profilbreiter ■ Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dadifeniter 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatlen 
Lichtweil • Bauplatten • Isolier« und Dimmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

GmbH. 
Cpntalnerdlenet — BauetoffgroBhandel 

TeL 06103/85021 
OalmlerctraBe 9 • 6072 Drelelch 

Laub- und NadelgeMIze, Obstgehölze, Koniferen 
für Qarten. Park und Friedhof 

VaümicküJta 
MdNDReS 
Telefon06151/371241 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 14^18 Uhr, Samstag 8.30—14 Uhr 
An der 8 3 nach Darmstadl, die zweite WIxhiuser 
Abfahrt. 

• Neuanpflan^ungen. ' 
• Ncuansaäl und Pil69Q von R.asen 
• Schr)ittff>afin3hmen und Rodüngen,. 
• tieterunQ und Vei^icqung Von Fortigrcisen . 

' 

»clr.ht^qiissv20.>100 Da Ärheilgt^n. Tületon (06i 5I| 3? 1241 
NEU! 

Reinigung Ihrer Fenster 
wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 hfg 



die Blicke auf sich. Wer seine Arme 
gern bedeckt, hat jedes Alibi der 
Aktualität und kann unter vielen 
Variationen wählen. 

Und auch die Materialien sorgen 
für abwechslungsreiche Optik. Die 
Palette reicht vom üppig bauschen- 
den Tbft bis zum schmiegsamen Sei- 
djenkrepp für den „schlanken" 
Ärmel. 

Die Modelle 

Einerlei ob es sich um eine große den Favoriten der Herbst- und Win- partie, Hylwtigtett ola dekoratives 
d oder um termode. Bauschig eingesetzt, an- Elen^tut,in ino 

1. Taft fttr das kleine Abendkleid 
mit den üppig gebauschten Armein 
und paillettemjestickteT Hüftpas- 

Robe für den Galaabend »...  —.—^  . 
das unaufdringlich elegante Kleid geschnitten tn der immer noch be- 
für den kleinen Cocktailempfang liebten Raglan- oder Fleder^us- 
handelt-der lange Ärmel gehöH zu form, betont er stets die Schulter- 

  dieser Saison. 
Mit Bündchen am Handaelenk, 

schmal zur Hand laufend od^ lose 
um das Handgelenk fallend, zieht er 

se über dem weiten Rock. 
2. Seidenkrepp für das schmale 
Cocktailkleid mit der drapierten, 
asymmetrischen Hüftpartie. Ein- 
seitig auch das Spitzenoberteil. Da- 
zu paBt der schlanke Ärmel. 
3. I^hmal, aber ganz locker fallend 
ein langes Kleid aus Satinkrepp 
mit Raglanärmeln und leicht gezo- 
genem Ausschnitt. 
4. Seidenrips als Material des be- 
liebig langen Kleides mit dem an- 
steigenden Ausschnitt, der im_Rük- 
ken spitz zuläuft, angeschnittene 
Ärmel. Ein breiter A 
aus Samt. 

ledereinsatz 

Hn . . . ■ ■ ■ ,..n-rT-rT-rvTTT-rT-rT-.TnrTnrTl^^ I I I I I M tJLrTTTTTTTTTCjnrTTTTTrrTTIlXamDCXXIXXXXX^ 

Schläge statt Zuwendung 
Die Zahl der Kindesmißhimdlun- 

gen nimmt in allen mitteleuropäischen 
Ländern sehr stark zu. Die stärkste 
Zunahme aber hat die Deutsche Bun- 
desrepublik zu verzeichnen. Die 
Gründe für das Anwachsen dieses 
scheußlichen Delikts sind rasch dai^ 
gelegt: einmal führt das ganz auf das 
Materielle ausgerichtete „Wohlstands- 
denken" vieler Eltern dazu, daß die 
Kinder als Last angesehen werden, 
die die Eltern daran hindert, sich ganz 
dem materiellen Wohlleben oder dem, 
was sie dafür halten, hinzugeben. 

Wieviele Kinder in der deutschen 
Bundesrepublik und in anderen La- 
dern körperlich und seelisch ein- 
schneidend mißhandelt werden, läßt 
sich nicht annähernd feststellen. Die 
sogenannte Dunkelziffer ist «rade 
bei ^esem Delikt enorm hoch. Oft 
wissen zwar die Bewohner eines gan- 
zen Häuserblocks übe? laufende und 
sehr gravierende Mißhandlungen von 
Kindern Bescheid, doch niem^d h^ 
den eigentlich als selbstverständlich 
vorauszusetzenden Mut, Anzeige zu 
erstatten. Und gar nicht so selten ist 
dann ein Kind eines Tbges zu Tbde 
geprügelt. 

„Anhalten" ist „out", 

der Hang zur Ehe aber stark 

Ring und Aussteuer sind nicht mehr bei allen jungen Paaren gefragt 

lllllllinilllllllllllllllllllKliMIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIHIIIIIIIMIIIIIIIIIIII 

In der ganzen westlichen Welt ist 
ein IVend zu immer früheren Ehe- 
schließungen festzustellen. Führend 
in dieser Entwicklung sind die USA, 
wo jetzt Jahr für Jahr rund 2 Millio- 
nen mindeijährige Bräute gezählt wei^ 
den. Und unter diesen Minderjähri- 
gen befinden sich 40000 Kinder im 
Alter zwischen 12 und 15 Jahren. 

Bei uns verläuft diese Entwicklung 
zwar in der gleichen Richtung, doch 
etwas langsamer. In der Bundesre- 
publik zum Beispiel heiraten im Jahr 
rund 25000 junge Männer, die noch 
nicht volljährig sind. Die Zahl der 
minderjährigen Bräute liegt bei 50000, 
das sind bei rund 400000 Eheschlie- 
ßungen pro Jah.- knapp zehn Prozent. 

Während vor dem Ersten Weltkrieg 
das Durchschnittsalter des Bräutigams 
bei SlJahren und das der Braut bei 27 
Jahren lag, war es bereits im Jahre 
1949 auf 26 und 24 Jahre gesunken. 

Aber nicht nur die Alterspyramide 
der Hochzeiter, auch viele Bräuche 
sind Veränderungen unterworfen. 
Nicht einmal mehr zehn Prozent der 
jungen Männer, die ein Mädchen hei- 
raten wollen, halten bei den Eltern 
offiziell um dessen Hand an. Meist 
werden die Eltern praktisch vor voll- 
endete Tatsachen gestellt. Unter den 
frischgebackenen Ehemännern sol- 
len nur noch 50 Prozent, von den 
jungen Ehefrauen nur noch 70 Pro- 
zent regelmäßig einen Ehering tra- 
gen. Das Religionsbekenntnis scheint 
bei den Eheschließungen eine immer 
geringere Rolle zu spielen, denn über 
25 iVozent der Ehen in der Bundes- 
republik sind Mischehen. 

Was nun die Aussteuer der Braut 
anbetrifft, so sind hier die Mädchen 
vom Land meist besser gestellt, als 
die Bräute aus der Stadt. Noch rund 
70 Prozent der Bräute vom Land be- 

Vom Badezuber zum Wohnbad 
Zu Beginn unseres Jahrhunderts 

löst im bürgerlichen Hausstand die 
Badewanne aus Zink den hölzernen 
Zuber ab. Ein Badezimmer gibt es 
noch nicht, nicht einmal ..ganz oben". 
F\ir Kaiser Wilhelm II. soll anfangs 
eine Badewanne aus dem Hotel de 
Rome ins Berliner Schloß gebracht 
worden sein. Und noch 1913 habe er 
hohem Besuch empfohlen: ..Geht 
doch ins (Hotel) Adlon! Die haben 
fließend warmes Wasser..." 

Seit den 20er Jahren wird dann 
beim Hausbau immer häufiger das 
Badezimmer eingeplant. Das Ergeb- 
nis ist meist ein kahler, oft schlauch- 
förmiger Raum mit Ölfarbenanstrich. 
Kacheln als Boden oder halbhoch an 
den Wänden gelten als etwas Beson- 
deres. 

Mit den vielen Neubauten nach der 
Währungsreform kommt das Bade- 
zimmer gut voran. Allerdings steht 

Aus den kleinen Barfußinseln der ei^ 
sten Badevorlagen wurden Badtep- 
piche in vielen Materialien, Formen, 
F^ben und Größen. Die Plastikdusch- 

Kuschelige Dextilien machen das Badezimmer schöner, 

vorhänge bekamen ein textiles Ge- 
sicht und textilen Griff. Die Bade- 
mäntel wurden immer kuscheliger. 
Das Angebot an Frottiertüchern und 
Waschlappen wurde nach Form und 
Farbe immer vielfältiger und ist heute 
Legion. 

Nachdem der Tfeppichboden längst 
den Wohnraum erobert hatte, ent- 
deckte man seine Vorzüge auch für 
das Badezimmer. Allerdings mußte 
er dazu „umgebaut" werden, bei- 
spielsweise durch Verwendung spe- 
ziell für diesen Zweck entwickelter 
Chemiefasern. 
Der textile Bodenbelag für das 
Bad ist wasserfest, maßstabil, ver- 
rottungsbeständig, waschbar. 

Auch Tfep- 
pichfliesen be- 
währen sich im 
Bad. Sie sind 
kinderleicht 
selbst zu verle- 
gen, mühelos 
waschbar und 
im Fall des Fal- 
les problemlos 
auszuwech 
sein. Fliesen mit 
Rückenbe 
Schichtung haf- 
ten fest auf dem 
Boden ohne 
Rutschgefahr. 
Wenn der Raum 
fpoß genug ist, 

önnen Wage- 
mutige sich ein 
Schachbrett 
muster aus Ttep' 

wohnlicher, wänr.er. 
Zweckmäßigkeit noch immer an er- 
ster Stelle. Erst allmählich zieht auch 
Farbe ins Bad ein, zunächst bin den 
Fliesen für Boden und Wände. Es fol- 
gen farbige Warmen, WCs und Wasch- 
becken. 

Daß die kahle „Naßzelle" immer 
wohnlicher wurde, dafür haben mo- 
derne Badezimmertextilien gesorgt: 

gvchfliesen ins 
a •• Foto: Gesamttextii Bad legen. 

Achtung bei der Farbwahl! Die 
Grundfarben der keramischen Ele- 
mente und der textilen Ausstattung 
sollen miteinander harmonieren. Das 
macht heute indessen kaurn noch 
Schwierigkeiten, nachdem die Her- 
steller von Badezimmertextilien und 
Sanitärkeramik ihre Parbpaletten auf- 
einander abstimmen. 

kommen von den Eltern eine Aus- 
steuer mit oder haben sie sich er- 
spart. Die Aussteuertruhe, in der die 
Schätze für den Hausstand gestapelt 
werden, ist auf dem Lande noch viel- 
fach anzutreffen. In der Stadt haben 
nur noch 30 Prozent der Bräute eine 
Aussteuer. Hier hat die Berufsausbil- 
dung die Anschaffung einer Aussteu- 
er abgelöst. Diese Berufsausbildung 
ist wichtig, denn die jungen Männer 
können nur noch in 20 Prozent der 
jungen Ehen die hohen Ansprüche 
befriedigen, die heute beide Partner 
an das Leben stellen. So müssen von 
den Ehefrauen unter 25 Jahren mehr 
als 80 Prozent auch nach der Ehe- 
schließung berufstätig bleiben. Meist 
wird, zumindest in der Stadt, die Aus- 
steuer gemeinsam und nach und nach 
angeschafft. Als Mindestsumme für 
einen sehr einfachen Haushalt müs- 
sen heute rund 9500 Mark ausgege- 
ben werden. Kommt ein Kind, wird 
es noch teurer. Und das Kind kommt 
meist rasch. In 40 Prozent aller Jung- 
Ehen kommt das erste Kind vor Ab- 
lauf von neun Monaten. Das Baby, 
das unterwegs ist, ist also der größte 
Ehestifter. 

Der Hang zur Eheschließung ist 
heute viel stärker ausgeprägt als vor 
ein oder zwei Generationen. Vor dem 
Ersten Weltkrieg gab es weit mehr 
„Hagestolze" als heute. Damals blie- 
ben 15 bis 20 Prozent der Frauen ..sit- 
zen" und mußten ihre Jahre als ..alte 
Jungfer" verbringen. Heute sind es 
nur noch 6 Prozent, und von cüesen 6 
Prozent dürften mindestens die Hälf- 
te ..eheunwillig" sein. 

Geht der Trend zur Früh-Ehe wei- 
ter wie bisher, dann werden wir im 
Jahre 1990 rund 40 Prozent Früh-Ehen 
haben. Seit 1938 hat sich nämlich die 
Zahl der Früh-Ehen verzehnfacht. 
Leider steigen mit den Früh-Ehen 
auch die Scheidungsquoten. Früh- 
Ehen sind nicht stabil. In den USA 
geht jede zweite Früh-Ehe in die Brü- 
che. bei uns ungefähr jede dritte. Das 
Krisenjahr ist nicht das angeblich ..ver- 
flixte siebente", sondern das zweite 
Ehejahr. Dann läßt die erotische An- 
ziehungskraft der Partner aufeinan- 
der nach. Und sie ist es ja in der 
Hauptsache, die zu den Früh-Ehen 
führt. 

Es gibt allerdings Soziologen, die 
die Ansicht vertreten, daß die Früh- 
Ehen mit der Zeit dauerhafter wür- 

•Tlen. SchiÜMi'für mindeijährige Väter 
und Mütter, Eheberatungskurse und 
Diskussionsabende über Eheproble- 
me würden hier aufbauend und aus- 
gleichend wirken. 

Mehr weibliche 
Unternehmer 

Mit der wachsenden Bedeutung, die 
heute der modernen Frau in unserem 
gesellschaftlichen und wirtschaftli- 
chen Leben zukommt, steigt auch die 
Zahl der im Beruf besonders erfolg- 
reichen Frauen. Viele verheiratete 
Frauen verdienen im Beruf mehr als 
der Mann. Auch die Zahl der Untei^ 
nehmerinnen steigt ständig. Zur Zeit 
gibt es in der Bundesrepublik 
Deutschland über eine Million selb- 
ständige Unternehmerinnen. In 
Frankreich wird heute bereits jeder 
dritte Betrieb von einer Frau geleitet. 

I Gold schmeichelt Perlenketten! | 
i Die Freude an der Perle als Schmuck ist uralt - und bis heute = 
= unverändert. Auch w"nn die Verarbeitung der Perlenketten durch- s 
= aus der Mode unterworfen ist. Waren die Perlen früher in der Regel = 
E einfach aneinandergereiht, so sind heutzutage der Fantasie keine s 
i Grenzen gesetzt; Superchic sind fünf- bis zwölfreihige Perlschniire, = 
= bei denen Goldhohlkugeln Akzente setzen und das lässig um den = 
= Hals oder Handgelenk Geschlungensein noch unterstreichen. Noch = 
5 eines haben alle neuartigen Perlenketten gemeinsam: ausgefallene, = 
= unkonventionelle Verschlüsse. Vor allem aus Gelbgold. Und so = 
= dekorativ gearbeitet (in Blüten- oder Broschenform), daß sie em- = 
= fach in den Blickpunkt, das heißt nach vorne getragen, gehören. = 
s Foto: Schmuck-Informationszentrum = 
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Einmaleins der 

privaten Haushaltsfinanzen 
Im Vergleich zu Großmutters Haus- 

haltsfülirung hat sich vieles verändert. 
Das gilt nicht nur für Verbrauchs- 
und Lebensgewohnheiten, sondern 
auch für den Umgang mit Geld im 

einmal beschaffte Aussteuer für ein 
ganzes Leben, Möbel inklusive. Heu- 
te weiß dagegen jeder Autobesitzer, 
daß der neue Wagen etwa fünf bis 
acht Jahre laufen wird und nicht nur aucn mr aen Umgang mu »jeia im atm jamc muicn wjiu unv. ...wi. 

JJaushalt. Früher standyi.bei der Bud-AyJüj: unvorhergesehene Reparaturen, 
rrÄf ITccArt \X7r»Vir»on iinH .QnnHpm flUCh für (Üfi SDStGrö WiGu6P* geteinteilung Essen, Wohnen und 
Kleidung im Mittelpunkt der Ausga- 
benplanung. Was übrigblieb, wurde 
auf die hohe Kante gelert. Heute ste- 
hen FVeizeit und Urlaub im Vorder- 
gnmd und eine Fülle von technischen 
Errungenschaften hat diesen Wandel 
mögUch gemacht. Das kostet jedoch 
Geld. 

Die Arbeit in der Waschküche hat 
die vollautomatische Waschmaschi- 
ne übernommen. Das stundenlange 
Abwasphen in der Küche ersetzt die 
Geschiirspülmaschine. Femseher und 
StereoanUige, Fotoapparat nebst Zu- 
behör und viele andere Gebrauchs- 
güter rechnen zum normalen Stan- 
dard der Privathaushalte - das Auto 
nicht zu vergessen. Mit dem Einzug 
der Technik in den Haushalt müssen 
auch die FHnanzgewohnheiten Schritt 
halten. Zu Großmutters Zeiten reich- 
te unter normalen Bedingungen eine 

nmnnnmnmnnmnaaDDDDaanDaoc 

Lange Ärmel auch an festlichen Kleidern 

sondern auch für die spätere Wieder- 
beschaffung beizeiten eine Rücklage 
gebildet werden muß. Die versierte 
Hausfrau mißt den vielen Haushalts- 
geräten, die ihr die Arbeit erleichtem 
und Zeit sparen helfen, eine durch- 
schnittliche Lebenserwartung von sie- 
ben bis zwölf Jahren zu, technische 
Überholung durch neue Forschungs- 
erkenntnisse nicht mitgerechnet. 

Wer mit Köpfchen wirtschaftet und 
das Einmaleins des Haushaltens be- 
herrscht, weiß daher auch, daß in je- 
des ordentliche Haushaltsbudget ei- 
ne ausreichende Reserve gehört. Für 
die unvorhersehb£U"en Zufälligkeiten 
des Alltags, für größere Neuanschaf- 
fungen oder Wiederbeschaffung un- 
tauglich gewordener technischer Ge- 
räte aus Haushalt und Freizeitbereich 
wird deshalb durch regelmäßige Rück- 
lagen vorgesorgt. 

F^r die Ausbildung der Kinder, für 
Erwerb von Wohnungseigentum und 
nicht zuletzt für die langfristige Ver- 
mögensbildung bieten die Sparkas- 
sen zusätzlich eine Fülle von maßge- 
schneiderten Sparformen, je nach 
Zweck und Größe des Buc^et^. Haus- 
frauen - und auch Hausmänner -, die 
sich auskennen, nutzen dabei die Er- 
kenntnis: lang geplant und lang ge- 
spart ist gut verzinst. 

'ifrm 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - au - ber - do - e - gen - 

kar - keit - lau - lei - nach - pa - pa - ra - se - ste - 
te - ten - ter - tor - trag - sind 8 Wörter nachfol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 

1. Jazzform zu bestimmter Tageszeit, 2. Ein- 
fahrt zu einer feuchten Niederung, 3. Erbfaktor 
einer ital. Tbnsilbe, 4. Nahrungsmittel für ein 
Lasttier, 5. blitzsaubere dt. Endsilbe. 6. Taufzeu- 
fen einer Gebirgsschlucht. 7. Bedenken eines 
lächenmaßes, 8. Truppenspitze eines Tanz- 

schrittes. 
Die Anfangsbuchstaben nennen - nacheinan- 

der von oben nach unten gelesen - die Küsten- 
form eines Schneiderwerkzeugs. 

Schüttelrätsel 
Tfenor - Leib - Rebe - Star 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen Kellner. 

1^ 

Schachaufgabe Nr. 44 
Janowski - N.N. 

Wortfragmente 
ensc - hade - ichtz - nha - nsp - ottn - rgen - tbra 

uchtf - ürde - uso - werd 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, dalJ sie ein Sprichwort ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
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Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaäeeeeeeiiuuu 
sind den folgenden Mitlauten 

mnmssknnsltnhrstrbt 
so beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprich- 
wort ergibt. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - au - ba - be - bee - bei - 

ben - berg - blu - brief - chel - chen - da - dar - 
der - di - di - din - ei - ei - ei - eis - en - en - en - 
eng - erd - erd - fa - fa - fei - fri - ga - gall - gla - 
hai - il - im - in - ka - ka - kai - ke - ko - land - le 
- le - len - 1er - Ii - Ii - lo - mar - me - me - men - 
na - nach - nar - ne - nel - nen - o- re-ri-ro- 
san - Schnee - se - se - see - ser - son - stra - tee 

- ter - ter - ti - tos - un - wär - witt 
sind 30 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. türk. Meeresstraße, 2. Gefahr für die 
Schiffahrt, 3. dt. Märchengestalt, 4. Aufaeher, 5. 
Gartenfrijcht, 6. Novelle von Stonn, 7. Südfrucht, 
8. Fluß in Schleswig-Holstein, 9. Gartengewächs, 
10. Raubinsekt, U. Staat in Südasien, 12. Laub- 
baumfrucht, 13. Postwertzeichen, 14. europ. Staat, 
15. Hafenstadt Israels, 16. ein Erdteil, 17. Blume, 
18. Naturkatastrophe, 19. Fluß zur Donau, 20. 
Singvogel, 21. Hühnervogel, 22. Ein Erdteil, 23. 
ind. Seerose, 24. Herrschertitel, 25. dt. Mittelge- 
birge, 26. ärztl. Betäubung, 27. ein Erdteil, 28. dt. 
Spielkarte, 29. Zierpflanze, 30. Hochtal in 
Graubünden. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben einen Spruch. 

Mixrätsel: Baseball - Armenien — Rasthaus 
Eilbrief - Toleranz - Tbrfhaus = Barett. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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In einer Simultanpartie bot hier Schwarz dem 
Großmei.ster Janowski Remis an und rechnete 
mit seiner Einwilligung. Doch Janowski sah mehr 
und kündigte Matt in 5 Zügen an. Wie ist das 
möglich? 

KontroUsteUung: Weiß: Kf2, Se3 (2) - Schwarz: 
Kh2, Bf4, g5, h3 (4) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vemiengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Buchtitel, den Millionen kennen. 
KALB + ISIS = Eidechse 
TRAVE + INN = Gerätebestand 
UND + BALI = männl.Vomame 
SEIN + TAND = Spende 
DRANG -I- ALF = Gebietsfürst 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Undine, 2. Nilpferd, 3. Grude, 

4. Erdbeere, 5. Dreirad, 6. Ungarin, 7. Lesebuch, 
8. Dolomiten, 9. Italien, 10. Sardelle, 11. Treiber, 
12. Bohnerwachs, 13. Eichel, 14. Spinne, 15. Cel- 
lo, 16. Hornisse, 17. Wiege = Ungeduld ist be- 
schwerlicher als Geduld. 
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Zahlenrästel: 1. Kassel, 2. Riegel, 3. Undset, 4. 
Miasma, 5. Marder, 6. Elegie, 7. Segeln, 8. Hie- 
ron, 9. Oliver, 10. Lawine, 11. Zieten, 12. Hedwig, 
13. Ekarte, 14. Israel, 15. Zierat, 16. Tagore = 
Krummes Holz heizt gerade wie gerades. 

Schachaufgabe Nc. 43:1. Sd2-b3!! (Zugzwang), 
Ke6-d5; 2. Lh5xf7 matt. (Im Satz wäre 2. Dd6 
matt gefolgt, also Mattwechsel!) 1—, Ke6-e7; 2. 
Df4xf7 matt. 1 n-f6; 2. Df4-e4 matt. 1  
f7-f5; 2. Df4-d6 matt. Ein schöner, klassischer 
Sechssteiner! 

Heiieves Rllevlei 

Rasche Heilung 

Ohne Worte. 

Kurz und bündig 

„Sie sind nervös, haben Sie immer Angst, über- 
fahren zu werden?" 

„Sonst nicht, aber heute wäre es das dreizehn- 
te Mal." 

„Was haben Sie Ihrer Tbchter mitgegeben, als 
sie heiratete?" 

„Meinen Segen." 
* 

„In zehn Minuten wird das Gewitter hier sein, 
mein Herr." 

„Das habe ich nicht bestellt, ich warte auf ein 
Kotelett." 

„Ich hebe Julia leidenschaftlich, obwohl ich 
sie erst zwei "ftge kenne!" 

„Sollte das nicht der Grund sein?" 

„Peter, sofort sagst du mir, wo du die entsetz- 
lichen Schimpfwörter gelernt hast!" 

„Auf dem Spielplatz vor dem Finanzamt, 
Mutti!" 

„Wissen Sie, was ein Lichtjahr ist?" 
„Interessiert mich nicht, ich bezahle das Licht 

monatlich!" 

Der Mann, der an die Bar trat, verlangte einen 
doppelten ^^^sky. Der Mixer setzte das gefüllte 
Glas vor den Gast hin. 

Der nahm das Glas, gab ihm einen Schwung, 
und ehe der Mixer sich versah, ergoß sich der 
Whisky über sein blütenweißes Jackett. 

„Shocking!" rief der Barmann. 
Dem Gast wtir es peinlich. Sehr peinlich. 
„Ich bitte tausendmal um Vergebung", sagte er 

zerknirscht, „ich kann nichts dafür. Ich handle 
wie unter Zwang, verstehen Sie? Das erste Glas 
gieße ich immer dem Wirt über den Anzug. Ha- 
ben Sie schon einmal so etwas gehört? Ich habe 
schon alles versucht, ^gen diese Unsitte anzu- 
gehen, aber erfolglos. Es muß krankhaft sein." 

Der Mixer stellte ein neues Glas vor den selt- 
samen Gast hin. 

„Hören Sie", sagte er versöhnlich, „dagegen 
müssen Sie was unternehmen. Gehen Sie ein- 
mal zu einem Nervenarzt!" 

„Sie meinen, es hilft?" fragte der Gast und 
schüttete den \^isky auf einen Zug hinunter. 

„Natürlich", sarte der Mixer. „Die moderne 
Nervenheilkunde leistet heute Erstaunliches." 

„Nun, ich werde es mir überlegen", sagte der 
Gast, trank noch ein Gläschen, zahlte und ging. 

Nach vier Wochen kam er wieder. Der Mixer 
erkannte ihn auf den ersten BUck. 

Von Jeremias Reisig 
„Da sind Sie ja", sagte er. „Nun, haben Sie 

meinen Rat befolgt?" 
„O ja", strahlte der Gast über das ganze Ge- 

sicht. „Gleich am nächsten 'Rig habe ich mich in 
Behandlung begeben." 

„Na und .. .?" fragte der Mixer gespannt. 
„Na, und nun", sagte der Gast fröhlich, „bin 

ich geheilt!" 
„Sehen Sie, ich sagte es gleich!" nickte der 

Mixer. „Die ärztliche Wissenschaft kennt heute 
I^ttel gegenjedes Übel. - Was darfs denn heute 
sein? Wieder Whisky?" 

„Ja", sagte der Gast, „einen doppelten." 
„Wohl bekomms!" sagte der Mixer und schob 

dem Gast das Glas hin. Eine Sekunde später 
hatte er den Whisky auf seinem blütenweißen 
Jackett. 

„Mann!" fauchte der Barmann außer sich. 
„Diesm^ werden Sie mir die Reinigungskosten 
bezahlen! Es ist wirklich ein starkes Stück! Sag- 
ten Sie nicht, Sie seien geheilt?" 

„Natürlich!" 
„Und Sie schütten trotzdem?" 
„Habe ich gesagt, daß ich nicht mehr schütte?" 

lachte der Gast vergnügt. „Ich schütte nach wie 
vor! Nur - es ist mir je^ nicht mehr peinlich!" 

„Der Regen macht ihm nichts - aber er wird 
wild, wenn seine Zigarette naß wird!" 

Stilblüten 
„Wenn hier von Lohnsteuererhöhung die Rede 

t«t, dann muß einmal gesagt werden, daß man 
auch das Sit:nleisch etwas höher besteuern könn- 
te, nämlich die Beamtengehälter!" 

Schattenspiele 

Ankündigung 
Der Verleger Emst Rowohlt saß vor seiner 

Pulle Gin und hatte ausgesprochen schlechte 
Laune. , , 

„Was gibt's?" fragte ein Freund, der ihn besu- 
chen kam. 

Rowohlt wies auf einen riesengroßen Stoß 
Manuskripte: „Alles Elend der Verleger kommt 
daher", stöhnte er, „daß alle Leute, die sagen, 
daß sie gelegentlich mal ein Buch schreiben wol- 
len, es dann auch wirklich tun!" 

Das Geschenk 
Als Fürstenberg 70 Jahre alt wurde, fragten 

ihn seine Verwandten, was er sich von ihnen 
wünsche. Zu ihrer Überraschung erbat er ein 
Album mit ihren Fotografien. Die ganze Ve^ 
wandtschaft war von dem unerwarteten Fanü- 
Uensinn angenehm überrascht, ließ sich auf das 
vorteilhafteste fotografieren und überreich- 
te dem Jubilar das Äbum, in bestes Schweins- 
leder gebunden. 

Am folgenden "Rig überreichte Fürstenberg 
das Album dem Portier seiner Bank und sagte: 
„Prägen Sie sich diese Gesichter genau ein. Soll- 

te jemals einer von ihnen nach mir fragen, so bin 
ich auf unbestimmte Zeit verreist." 

Begründet 
Als Bemard Shaw schon weit über achteig 

war, erhielt er von einem Verkehrsverein eine 
Einladung zu einem historischen Ui^ug. Er lehn- 
te ab mit der Begründung: „Ich bin zu alt. Der 
einzige historische Umzug, an dem ich noch teil- 
nehmen werde, wird meine Beerdigung sein." 

Widerruf 
Der Münchner Chirurg Stromeyer war mit 

«inem Eingriff seines Kollegen Ringeis nicht ein- 
verstanden, der Patient starb dann auch. 

AJs Stromeyer dies hörte, sagte er empört: 
„Das nennt man den trockenen Stich. So sticht 
man d;p Leute ab!" 

Die Äußerung wurde Ringeis hinterbracht; er 
beschwerte sich bei der Fakultät, die dem Chir- 
urgen einen Widerruf vor den Studenten nahe- 
lege. Stromeyer tat dies dann auch mit den 
Worten'. „Ich widerrufe hiermit, was ich gesagt 
habe. So sticht man die Leute nicht ab!" 

„ Wir können nicht über unseren eigenen Schat- 
ten springen, ohne daß sich dieser dagegen 
auflehnt!" 

* 

„Natürlich bin ic.H nicht bereit, meinen Äond- 
punkt zu ändern, denn dann würde er ja un- 
glaubwürdig wirken!" 

* 

„Wenn man andern schon in den Hintern 
kriecht, dann sollte man sich doch wenigstens 
um ein Minimum an persönlicher Reinlichkeit 
bemühen!" 

„Wenn unsere Fahrschüler später mal auf den 
Verkehr losgelassen werden, brouchen ite einen 
Schutzengel, der so große Flügel hat, daß man sie 
einfach nicht übersehm kann!" 

* 

„Die Mißwirtschaft in diesem Amt »chrcit der^ 
Ort zum Himmel, daß man sich dort ja die Ohren 
zuhalten muß!" 
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(15. Fortsetzung) 
Mir tut es wirklich leid, daß das vorbei ist. Als 

mein Vater wäre ich was anderes geworden. Auf 
die Zukunft pfeife ich. Was ist das schon? Da 
hab' ich nichts zu erwarten." 

Er stand auf. „Ich bleib' über Nacht da im 
Zimmer, am Boden",sagte er. „Nein, du brauchst 
auch nicht den Diwan zu beziehen. Ich lieg' gern 
am Boden. Das war vorhin kein Annäherungs- 
versuch. Läßt du mir den Trainingsanzug? Ich 
meine, auch für morgen. Ich hab' mir das näm- 
lich überlegt. Gut überlegt. Ich gehe morgen mit 
dir aus dem Haus. Oder vor dir. Besser wohl vor 
dir! Du gibst mir noch ein gutes Frühstück, das 
bis mittag anhält. Nein, nicht zur Mirjam. Ich 
habe da, glaube ich, eine Chance. Kein Geld, 
nein, ich brauche kein Geld. Ich will dich nicht 
damit belasten, was das ist. Nichts Xriminelles. 
Es gibt da eine Chance. Ich werde sie nützen. 
Wundere dich nicht, wenn du nächste Woche 
eine Ansichtskarte von weither bekommst. Ma- 
chen wir uns einen Namen aus, mit dem ich sie 
unterschreibe. Die brauchen ja nicht zu wissen, 
daß du vom Turnier Karten bekommst,und schon 
gar nicht, wo der Turnier sich aufhält. Na ja, 
Unterschrift unleserlich. Du wirst es wissen, daß 
es vom Turnier ist. - Du hast eine Menge für mich 
getan. Du läßt mich die Nacht in Ruhe durch- 
schlafen. Du hast mir dadurch die Chance dazu 
gegeben. Und ich habe mich einmal wieder mit 
dir unterhalten, und nicht nur in meiner Phanta- 
sie. Ich habe dich vor mir gesehen, gespürt, und 
du hast gar nicht das gesagt, was ich gefürchtet 
habe, daiJ du sagen wirst. Das war allerhand 
Selbstverleugnung von dir, damit hast du mir 
sehr geholfen. 

Ja, ich denke, ich trinke jetzt nichts mehr. Ich 
habe dir ohnehin die Bude verraucht. Morgen 
lüftest du. Alle Fenster aufreißen. Dann pbt es 
wieder frische Luft, wenn du nach -Hause 
kommst." 

„Leitner, Sie sind doch ein Frühaufsteher!" 
„Nicht daß ich wüßte." 
„Aber es würde zu Ihnen passen. Den inneren 

Schweinehund überwinden! Wenn es um sechs 
erst richtig warm und gemütlich wird im Bett, mit 
einem Sprung hinaus. LTnd gleich unter die kalte 
Dusche!" 

„Das hätte ich nicht von Ihnen gedacht!" 
„Ich doch nicht. Leitner. Sie duschen doch 

kalt. I ch dusche so warm es nur geht. I ch terrori- 
siere dafür sogar die Famihe. Die müssen sparen, 
damit für mich genug Wasser übrigbleibt." 

„Das..." 
.. hätten Sie nicht von mir gedacht. Das 
!n Sie mir heute schon einmal gesagt. Jetzt 

arbeiten wir schon .so lange miteinander und 

Verweile doch 
ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL 

Copyright by Europa-Verlag. Wien, durch Verlag v. Graberg it Görg GmbH Ät Co. KG. Frankfurt am Main 

haben Sie mir heute schon einmal gesagt. Jetzt 
arbeiten wir schon .so lange miteinandei 
kennen uns noch immer nicht, scheint mir. Aber 
wenn es einen dienstlichen Auftrag gibt, sprin- 
gen Sie schon um sechs aus dem Bett. Ich möch- 
te, daß Sie mit, na, sagen wir, mit sechs Männern 
um sieben Uhr im Maurer Wald sind. Kommen 
Sie zur Karte. Hier, bei den Hütten. Da verläuft 
die Wasserleitung. Aul der Trasse ist ein Fuß- 
weg. Da sind Sie doch sicher schon gewandert. 
Sie sind doch ein Wienerwaldwanderer, auf dem 
Weg zum Heurigen oder am Staatsfeiertag. Be- 
vor er bei der Tiergartenmauer einmündet, gibt 
es da links und rechts ein paar Gärten mit Som- 

merhäuschen. Da verteilt ihr euch. Wie ihr hin- 
aufkommt? Die Straße geht bis zum Waldrand. 
Zufahrt für Anrainer gestattet. Aber ich will da 
keine Autos, womöglich mit Polizeikennzeichen. 
Der Anmarsch von sieben Uniformierten fällt 
auch auf? Wer hat gesagt, daß ihr in Uniform sein 
werdet? Ihr geht in Räuberzivil. Oder noch bes- 
ser, da fällt mir etwas ein. Ihr geht als Jogger. Sie 
haben doch einen Trainingsanzug. Dann ziehen 
Sie ihn an. Und die anderen sechs auch, natür- 
lich die anderen auch. Aber womöglich keinen 
mit dem Aufdruck Polizeisportvereinigung. Alles 
zivil, haben wir uns verstanden? Dann könnt 
ihr auch mit dem Auto hinauffahren. Ihr seid 
dann einfach ein Sportverein. Ein Waldlauf vor 
dem entscheidenden Match!" 

„Was fielen wir?" 
„Was Sie wollen! Fußball. Oder Kegeln. Sie, 

Leitner, wurden am echtesten als Kegler wirken." 
„Bewaffnet?" 
„Bis an die Zähne." Er überlegte. Tumler hatte 

noch nie geschossen. Aber er war wahrschein- 
lich bewaffnet. Und er war noch nie so einge- 
kreist worden. Und gerade das fehlte ihm noch: 
Tumler, der Revolverheld. „Ich halte Tumler für 
gefährlich", sagte er. 

„Der kommt gekrochen!" meinte Leitner. „Den 
krieg' ich, ohne daß er einen Schuß abgegeben 
hat." 

„Das war er einmal. Aber jetzt ist er gefährlich." 
Tumlers Romantik hatte in Gewalttätigkeit um- 
geschlagen, davon war er überzeugt. Tumlers 
letzte Stunde. Lebendig kriegten sie ihn nicht, 
und er wünschte es ihm auch nicht. Das war kein 
Typ, um in Stein als Strichjunge Fett anzusetzen 
und beim Schleichhandel mit Zigaretten zu ver- 
faulen. Tumler würde was aus seinem letzten 
Auftritt machen. Nicht gerade das, was ihm vor- 
schwebte; es war immer alles eine oder zwei 
Nummern kleiner ausgefallen, als er es sich vor- 
gestellt hatte, aber ihnen genügte das. „Sie blei- 
ben mindestens bis neun, wenn nicht ein Gegen- 
kommando konmit. Wir halten Verbindung, auch 
mit den drei Männern, die ich zwischen dem 
Tatort Prauner und dem sogenannten Ruinen- 
gelände postieren werde." 

„Drei Mann am Tatort Prauner?" 
„Verstärkung!" Tatsächlich hatte er das Gefühl, 

daß da was los sein könnte. Instinkt. Das sah 
aus wie ein Schlachtfeld. Im Zinnfigurenmuseum 
hatte er so ein Schlachtfeld gesehen. Irgendeine 
Schlacht in Italien vor hundertzwanzig Jahren. 
Da war ein Flüßchen, ein Rinnsal, da mußten sie 
drüber,und da purzelten sie unter dem Sperrfeuer 
der Italiener. Oder waren es Österreicher? Egal. 
Sie lagen da. Es war genau so eine Wiese, anstei- 
gend, dann eine kleine buschbewachsene Bö- 
schung und dann wieder ein Plateau. Wie ein 
Exerzierplatz. Ihm fiel ein, daß das ja einmal eine 
Kaserne war. Wahrscheinlich war das der Exer- 
zierplatz. 

Person diesen Ekel noch vervielfachte? Er würde 
alle seine Kräfte zusammennehmen müssen, er 
würde seinen Körper, seinen Instinkt mit dem 
Verstand überzeugen müssen. 

„Wie Sie wollen!" 
Er legte auf. Er wußte, daß er sich diesem 

Tbrror der Liebe nicht ausliefern würde. Was 
morgen knapp nach acht geschehen würde, war 
keine Verewi^ng. das war ihm klar. Das war ein 
Mord, den der Privatmann Dr. Rubatscher be- 
ging. So wie es Notlügen gab. war das ein Not- 
mord, der sein Gewissen nicht übermäßig bela- 
sten würde. 

Aber dann liebäugelte er schon damit: Wenn 
es sich doch in einen Ausweg römisch I. umfunk- 
tionieren ließe? Wenn er sie umarmte, wenn er 
sie küßte, wenn er ihre Brust, ihren Schoß, ihre 
Hüften liebkoste, worauf sie schon Jahre gewar- 
tet hatte? Würde sie nicht, alles unter der Voraus- 
setzung, daß er seinen Ekel überwinden könne, 
daß er so weit Normalmensch wurde, um zu 
seinem Nutzen handeln zu können, aber so weit 
Rubatscher bleiben, um einen verewigungswer- 
ten AuMnblick erkennen zu können, wenn er 
dieser FVau die Erfüllung vorgaukeln könnte, 
die sie sicherlich als Wirklichkeit erkennen 
würde, von dem Tferror ihrer Liebe geblendet, 
wenn er den Liebhaber machte, wenn er, was ja 
auch wieder kein so großes Opfer war, den hin- 
gebungsbereiten Leib einer Frau nahm, wenn er 

seinen Widerstand aufgab, würde sich dann 
nicht - die Vorstellung überwältigte ihn - eine 
geradezu klassische Situation ergeben für eine 
Verewimng? 

Eine Verewigung! Er war ein Glückspilz. Eine 
geradezu ideale Verewrigung. Die dritte Verewi- 
gung in rascher Folge. Er näherte sich dem Ideal- 
zustand, und eine Verewigung am selben Ort, wo 
bereits eine Verewigung stattgefunden hatte! Die 
Symbolik überwältigte ihn. 

Es lag jetzt alles bei ihm, ob es ein gemeiner 
Mord oder ob es eine Verewigung würde! 

Es war ein schöner, aber kalter Morgen mit 
einer fahlen Sonne. Die Pfützen waren in der 
Nacht gefroren. Die Wiesen waren weiß vom 
Frost. Den Hunden machte es Spaß,sich darin zu 
wälzen. Der Mann mit Bart bekam auch Lust, 
sich in emer gefrorenen Wiese alles wegzuwäl- 
zen. Da gab es mehr als Flöhe, Straßenstaub und 
alte Haare. Sich einfach am Morgen in die Wiese 
werfen und abwälzen, was sich in einem langen 
Sommer aufgeladen hatte. Na, reden wir nicht 
davon. Mit Genuß we^älzen. Platz machen für 
die Belastungen des Winters. Er fröstelte. Bald 
würde man wieder mit dicken Mänteln herum- 
laufen müssen. Er hätte sich jetzt ein wenig Be- 
wegung machen sollen. Aber er wollte den Hun- 
den nicht den Spaß nehmen. Jetzt wälzten sie 
sich aus purer Lust. Sie konnten einfach nicht 
aufhören. Der eine rutschte zu einem Platz ab, 
an dem es offenbar nach etwas Besonderem 
roch. Denn er visierte mit dem Genick immer 
dieselbe Stelle an. Aas. Kaum reingewaschen, 
parfümierten sie sich schon wieder Oder alter 
Kot. Er gab ihm einen sanften Stoß mit dem FHiß. 
Er kollerte ein Stück weiter und widmete sich 
sofort wieder einer gründlichen Reinigung sei- 
nes Felles in den Stacheln des gefrorenen Grases. 

Jogger und Jagdstimmung 

Die Opfer der Leidenschaft 
Oder wie eine Bühne. Wieviel Tbte gab 

es eigentlich bei Lear zum Schluß? Oder bei 
Macbeth oder bei Hamlet? Einige waren schon 
früher weggeschafft worden. Des waren die zu- 
fäUig Umg^rachten wie die Frau Prauner. Aber 
die Opfer ihrer Leidenschaft lagen zum Schluß 
überemander auf dem Schlachtfeld ihrer Ideen 
und Wünsche. 

„Informieren Sie .sich genau auf der Karte!" 
befahl er. 

„Vielleicht braucht ihr uns, vielleicht brauchen 
wir auch euch als Verstärkung!" 

„Sie?" 
„I ch werde in meinem bescheid jnen cremefar- 

benen Golf am Parkplatz das Hauptquartier 
bilden." 

„Und wenn nichts ist?" 
„Dann blasen wir den Einsatz ab und ziehen 

mit eingezogenen Schwänzen, aber heilen Glie- 
dern ab!" 

Als das Tfelefon läutete und sie am Apparat 
war, ließ er sich in ein Gespräch ein, um das 
debile Mädchen loszuwerden. 

„Können Sie es nicht abholen?" fragte er. 
„Wen?" 
Da wurde er nüchtern. Ob er den Brief gelesen 

habe. Hatte er nicht. Dann möge er ihn bitte 
sofort lesen. Sonst sähe sie sich genöti^. zu ihm 
hinauszufahren und so lange an der Tür zu läu- 
ten, bis er aufmache. Er kenne ihre Diskretion. 
Aber diesmal scheue sie keinen Skandal. 

„Dann rufen Sie in zehn Minuten wieder an!" 
„Ich bleibe!" 
Er roch jetzt die Gefahr. Er las den Brief und 

wurde noch nüchterner. Die Rauschgiftvtrirkung 
des Ausweges rönüsch I., die noch zu unter- 
suchen war, war völlig verflogen. Was er für 
halluzinatorische Klarheit hielt, wurde von hell- 
wachem Bewußtsein abgelöst. Nun war er bei 
Sinnen. In einem Zustand, den er eigentlich 
fürchtete. Sozusagen ein normaler Mensch mit 
normalen Reaktionen. Von seiner Lebensaufgate 
unglaublich weit entfernt. So weit, daß er oft das 
Gefühl hatte, er könne gar nicht mehr dahin 
zurückkehren. Er fühlte sich in diesem Zustand 
als ein potentieller Verräter an der Sache. 

Der Zustand war notwendig, um die Vorausset- 
zungen zu schaffen. Um den büigerlichen Dop- 
pelgänger glaubhaft zu machen. l3iesen über die 
Norm tatkräftigen Mann, von dessen Tüchtigkeit 
und Normalitat sein kleines Vermögen, sein 
Haus zeugten. Die sogenannte Normalität hatte 
ihre Vorzüge. Er gestand sich sogar eine gelegent- 
lich auftretende Sehnsucht danach ein, die er 
rasch unterdrückte. Eine menschliche Schwä- 
che wie die erotischen Anwandlungen. 

Ein Vorzug der Normalität war die nüchterne 
Reaktion auf Gefahr. Er brauchte sie zur Abwehr 
aller Gefahren, die seiner Idee drohten. Hier trat 
eine Gefahr auf. Er war entschlossen, sie zu 
beseitigen. Er überlegte. Er konnte sie kommen 
lassen und töten. Dann hatte er eine Leiche im 

Haus. Er mußte sich mit ihr an einem einsamen 
Platz treffen. Er hatte einen Einfall. 

„Wollen Sie bitte präzisieren, wo Sie mich 
gesehen haben wollen?" 

„Fünfzehn Meter vom Parkplatz entfernt auf 
der Straße Richtung Mauer." 

„Gut, dann treffen wir uns morgen an diesem 
Platz um - paßt Ihnen acht Uhr? Ich werde 
langsam fahren. Sie werden mir ein Zeichen 
geben!" 

Im Buschwerk lag etwas. Aber es war keine 
Leiche. Ein leerer Sack. Eine Leiche, dachte er, 
wäre in dieser Nacht stocksteif gefroren. Und am 
Vormittag in der Sonne zerflossen. Es würde 
warm werden, wenn sich der Nebel, der aufstieg, 
nicht verbreitete. Aber es wurde nicht warm. 
Wie oft war ihm das hier schon passiert: ein 
klarer Morgen, der Erwartungen weckte, und 
dann legte sich die graue Nebelsuppe über alles. 

Er traf einen Mann, den er noch nie hier gese- 
hen hatte, der nicht grüßte, ihn aber fixierte, 
langsam weiterging und dann stehenblieb und 
mit den Beinen stampfte, um sich aufzuwärmen. 

Er schlug einen Bogen durch den Wald zum 
Wasserleitungsweg. Und da wimmelte es von 
Männern in "fi-ainingsanzügen. Aber sie joggten 
nicht. Sie standen herum. Trainingsbespre- 
chung? Er pfiff seine Hunde zurück. Sie hatten 
gelernt, die Waldläufer zu ignorieren. 

Training? Eher Treibjagd. Es sah nach Treib- 
jagd aus. In seiner Jugend hatte er an so etwas 
teilgenommen. Er hatte sich, wenn er ehrlich war, 
darum gerissen und war stolz gewesen, daß er 
eingeladen worden war. Er gestand es sich ungern 
ein, aber es hatte auch in ihm einen Instinkt der 
Grausamkeit geweckt, als sie begonnen hatten, 
die Tiere einzukreisen, und als ein Hase, der sich 
seinen Platz als Fluchtrichtung gewählt hatte, vor 
ihm zurückwich, war er zuerst stolz, seine Aufga- 
be erfüllt zu haben, aber dann tat's ihm leid, er 
wollte den Hasen zurückrufen und ihn durchlas- 
sen, der war aber schon wieder woanders abge- 
blitzt, der versuchte es nicht noch einmal bei ihm, 
dem blieb nichts anderes übrig als vorwärtszuhet- 
zen, wo die Gewehrmündungen auf ihn warteten. 

Ein unerhörtes Erlebnis. Das schon. Ein Auge 
in Auge mit dem Tbd. Oder vielmehr mit der 
Tbdesangst. Was ja etwas viel Aufwühlenderes 
war. Der Tbd, was war das schon? Solange man 
nicht die Leiche sah. Und wenn man eine Leiche 
sah, war alles vorbei. Aber die Tbdesangst. 

Es wimmelte von Männern in Trainingsanzügen. 

„Wozu?" 
„Wir werden dieselben Bedingungen herstel- 

len!" 
„Sie sollen mir aber nichts beweisen, Sie 

sollea..." 
„Ich weiß", sagte er. „Ich werde Ihren Wün- 

schen nachkommen." 
Sie zögerte. Dann sagte sie: „Ich komme mit 

Ihnen zusammen, wo Sie es wünschen!" 
Er überlegte einen Augenblick. War das nicht 

eine maskuhne Vision? Die bedingungslose Liebe 
einer Frau. Einer Sklavin. Auch Sklavinnen hat- 
ten ihren eigenen Willen. Diese Sklavin erpreßte. 
Es gab keine Sklavin. Jedenfalls keine, die ihn 
reizte. Es gab nur den Tbrror der Liebe. 

„Wie Sie wollen!" 
Sie hauchte es ins Tfelefon. Ihn ekelte vor der 

Stimme. Würde er seinen Ekel überwinden kön- 
nen, wenn er ihr gegenüberstand? Wenn ihre 

Er hatte bei der TVeibjagd durchgehalten., 
. Er ließ ihn entwischen, es 

■ Aber 
der Hase lief ihm nach, 
kam aber auch vor, daß er ihn zurückjagte. Oder 
daß der Hase so vor ihm erschrak, daß er 
kehrtmachte. 

Der Hase war von seiner Libido abhängig. Er 
schlug locker die Hände zusammen. Seht, seht. 
Hasenveijagen. Oder er stand unbewegt. Da kam 
kein Hase vorbei. Oder er jagte ihn in TBtungs- 
absicht in die Falle. 

Er träumte auch davon, wie er sich dem Hasen 
darstellte. Er sah sich mit den Augen des Hasen. 
Er sah einfach nach Mensch aus. Für einen Ha- 
sen war das fürchterlich genug. Aber die Libido 
wütete auch, wenn er den Hasen machte. Die 
Lust der Tbdesangst ging in dem Triumph eines 
ungeheuren Lebensgefünles unter. Ihm kam vor, 
daß man nicht lebte, wenn man in Sicherheit 
lebte. Aber diesen Abgrund gestattete er sich nur 

selten. Überraschend war auch die Erkenntnis, 
daß die Tbdesangst des Hasen gesellschaftsfähig 
war. Erlaubter, ja geförderter Sadismus. Davon 
durfte man beim Nachtmahl sprechen, während 

Ein ungewöhnlicher Fall 
Der Richter in meinem kalifornischen Wohn- 

ort nahm kürzlich eine Amtshandlung vor, die 
wohl noch nie da war: Ein Ehepaar in mittleren 
Jahren-adoptierte sein eigenes Kind! Es handel- 
te sich um ein vier Wochen altes TBchterchen. 

Der Zeremonie wohnte auch ein neunjähriges 
Mädchen bei; es stand stolz im Saal und schaute 
zu; und dies war ein Kind, das vor etwa sieben 
Jahren von dem Ehepaar tatsächlich adoptiert 
worden war. In seine Arme legte der Richter den 
Säugling, nachdem er ihn der Familie feierlich 
zugesprochen hatte, und er ermahnte die Neun- 
jährige, das Schwesterchen immer Uebzuhaben 
und zu umsorgen. 

Als die Famme das Amtszimmer verlassen hat- 
te, zog der Richter einen Brief aus der T^che 
und las ihn lächelnd noch einmal durch, denn er 
war die Ursache der seltsamen Zeremonie gewe- 
sen. Er lautete: 

„Lieber Herr Richter! Mutter ist im Kranken- 
haus. Sie hat mir gerade ein Schwesterchen be- 
sorgt. Das Baby tut mir so leid, denn Mutter und 
Vater haben mir gesagt, sie können es nicht 
auch adoptieren wie mich, weil es geboren wur- 
de statt adoptiert. Bitte, bitte helfen Sie uns, daß 
es auch adoptiert wird, damit es richtig zu uns 
gehört! Ihre dankbare Freundin Mary Anne." 

Rita Goldmann 

es. wie ihm schien, viel subtilere und harmlosere 
Formen des Sadismus gab, die tabu waren. Die 
Tbdesangst des Hasen löste wohlwollendes Ge- 
lächter aus. 

Offenbar war es doch nicht nur ein Sprich- 
wort: Ich lasse dich verrecken wie einen Hund. 
Es war erlaubt, Hunde und Hasen verrecken zu 
lassen. Es war ^uch erlaubt, Menschen verrec- 
ken zu lassen, wenn man gewisse soziale Formen 
beachtete. Es war sogar geboten, sie verrecken 
zu lassen, ihre Tbdesangst zu genießen, wenn die 
sozialen Bedingungen erfüllt waren. 

Jäger? In Trainingsanzügen? Ohne Waffen? 
Sie hatten ausgebeulte Hosen. Worauf machten 
sie Treibjagd? Wer war der Hase? Da lief irgend- 
wo ein Hase herum. Oder es wurde ein Hase 
erwartet. Er war auf dem Weg in die Falle. Er 
dachte darüber nach, wie man den Hasen durch- 
schlüpfen lassen könnte. Aber er wußte nicht, 
wie das gelingen könnte, er wußte ja nicht ein- 
mal, wie er reagieren würde, Auge in Auge mit 
der Tbdesangst. 

Er hatte schon lange nicht vom Hasen ge- 
träumt. Aber jetzt, da er immer wacher wurde 
angesichts der Männer in Trainingsanzügen, die 
nun doch auch seine Hunde zu interessieren 
begannen, kam der Hase wieder, sah ihn kurz Ein 
mit den undurchdringlichen Tieraugen, schlug 
einen Haken und lief zum nächsten Treiber, aber 
der stand fest und breit, da war kein 
Durchkommen. 

Bei den Männern im Trainingsanzug war auch 
kein Durchkommen. 

„Gehen Sie bitte weiter", sagte einer zu ihm. 
„Sehen Sie nicht, daß sich meine Hunde im 

Gras wälzen?" 
„Nehmen S' die Hunde an die Leine!" 
„Wer sind Sie denn?" 
„Wir sind von der Jagdaufsicht", sagte einer. 
„Ausweis?" 
„Wir weisen uns nicht aus." 
Der Mann mit Bart nahm seine zwei Hunde an 

die Leine und ging. Wie immer das ablief, er 
wollte nicht der Hase sein. Wenn schon gejagt 
werden mußte, nicht auf ihn. Und er wollte seine 
Hunde aus der Schußlinie bringen. 

Er schlug ein rasches Tfempo ein. Am Park- 
platz stand ein fremdes Auto. Er war kein Auto- 
kenner. Aber es fiel ihm auf, daß der Mann im 
Auto sitzen blieb. Er hatte keinen Hund, er las 
nicht seine Zeitung, er hatte nicht einmal die 
Sekretärin neben sich, mit der er auf dem Weg 
ins Büro einen Abstecher gemacht hatte, um 
seine steifgefrorenen Finger an ihrem warmen 
Körper aufzuwärmen. Kein Xußerlführer, kein 
Zeitungsleser, kein Seitenspringer; der Mann 
mußte ein TVeibjäger sein. (Fortsetzung folgt) 
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Atte KÜCHE? 

KABEBOFFENE KAMINE «KACHELÖFEN 
6052 MUHLHEIM/MAINBBEI OFFENBACH 

LÄMMERSPIELER STR 106BTEL 061 08/61 37 

geöffnet täglich von 9-18 Uhr, Sonntag 4.11. von 10-18 Uhr 

MK POHTAS-Ranoviening In «Inein 
Tag preiswert wtoder wi« neu. 
Bei der PORTAS-Renovierung werden 
die verwohnten Frontteile ausgewech- 
selt. Kein Bekleben. 
Originalgetreu^ 

Holznachfcildungen zur Wahl. 
24 Ausführungen. An- und Umbauten (auch 
Elektrogeräte) sind möglich. Die PORTAS- 
Renovierung erspart ihnen bares Geld! Auf 
Wunsch auch Echtholz Ausfuhnmoen. 

PORTI^. Der Renovieiungt-SpuiaHst 
Di« Nr. 1 in Europa. 450 PORTAS-Fachb«tr;»l>a. 

Alleinverarbditer im GroBraum Frtnkfurt/M. und Offenl>ach/M. 
ständige Aussteilungen: 
[»•tzenbach-Statnberg Frankfurt/M.-0«t 
DieselstraBe 1-3 Hanauer Landstraße 222 
906074/404127 «069/410222 
Dwiimln«: Il»-Fr«-«. $a »-14 lUif Mo-fr >-11.1» «-14 W» 

Klarer Sieg im Lokalderby 

SSG n — TVL n 18:13 00:3) 
Ein solches Lokalderby zwischen den beiden 

II.-Männermannschaften der SSG und des TVL 
hatte man lange nicht erlebt. Waren die bisheri- 
gen Spiele immer von einer außergewöhnlichen 
Dramatik und Spannung begleitet, so dominier- 
ten die SSGler dieses Mal zu undeutig, um ein so- 
genanntes Krimi-Spiel entstehen zu lassen. 
Schon nach 30 Minuten war alles gelaufen, denn 
obwohl die SSG-Sieben auf mehrere Stammspie- 
ler (Fackelmann, Kühn, Sapper, Seifried) ver- 
zichten mußten, spielten sie in der ersten Halb- 
zeit die TV-Marmschaft nach allen Regeln der 
Handballkunst aus. 

So war die 1:0-Führung der Gäste aus Oberlin- 
den auch schon die einzige Führung während des 
gesamten Spieles. Schon im ersten Angriff der 
Orange-Schwarzen erzielte Martin Osswald mit 
einem Gewaltwurf aus 11 Metern den Ausgleich. 
Krippner und Osswald erhöhten bis zur 7. Minu- 
te auf 3:1, ehe Kemchen für den TV noch einmal 
auf 2:3 verkürzen kormte. Schon hier wurde aber 
deutlich, daß der TV zwar über eine relativ sta- 
bile Deckung verfügte, sein Angriff jedoch weni- 
ger als Mittelmaß dokumentierte. 

Die konzetriert arbeitende 6:0-Deckung der 
Heimmaimschaft hatte während der ersten 
Halbzeit kaum Probleme mit dem lauen An- 
griffswind der Lokalrivalen. So war es nicht 
verwunderlich, daß die SSG nach dreißig Minu- 
ten mit einem mehr als beruhigenden Sieben- 
Torevorsprung in die Kabinen ging! Dl^er Vor^ 
Sprung war vor allem ein Verdienst des wurfge- 
waltigen Rückraums der SSG, der von Spiel zu 
Spiel immer besser harmoniert und der oft zum 
dominierenden Maimschaftsteil wird. 

In der zweiten Halbzeit konnte die SSG recht 
schnell auf 13:4 Tore erhöhen, doch ds .-m war bei 
den bisher hervorragenden Rückraumschützen 
der berühmte Faden gerissen. Jeder wollte nun 

möglichst viele Tore erzielen, doch zeigt die Er- 
fahrung, daß gerade solche Vorhaben meist 
schiefgehen. Vom wurden die besten Chancen 
leichtfertig vergeben, und in der Deckung dachte 
man mehr an den kommenden Angriff und ein 
mögliches weiteres Tor, als an die nun doch fre- 
cher aufspielenden TVler. So war es nicht ver- 
wunderlich, daß der TVL die zweite Halbzeit für 
sich entscheiden konnte (10:8). CJerade in bezug 
auf Konzentration und die Entschlossenheit, 
auch gegen einen schwachen Gegner eine opti- 
male Leistung zu erbringen, gilt es bei der SSG 
in den nächsten Wochen noch viel zu tun. 

Vor allem am kommenden Sonntag muß un- 
bedingt mit allerhöchster Konzentration und ab- 
solutem Siegeswillen zu Werke gegangen wer- 
den, um im absoluten Topspiel gegen die SG Ar- 
heilgen (Tabellenzweiter gegen Tabellenerster) 
zu bestehen. Übermorgen besitzt die SSG die 
wahrscheinlich einmalige Chance, einen Drei- 
Punkte-Abstand zwischen sich und dem ärgsten 
Verfolger Arheilgen zu erreichen. 

Wie man weiß, verfügt der Gastgeber über ei- 
nen eminent gefährlichen Angriff, der in die- 
ser Saison schon 127 Tore in sechs Spielen erzielt 
hat. Insbesondere die beiden Müller-Brüder und 
der pfeilschnelle Willi Schulz werden der SSG- 
Deckung das Leben schwer machen. Bekommt 
man allerdings diese Spieler in den Griff, hat 
man eine reelle Chance, auch in der Höhle des 
Löwen mindestens einen Punkt zu entführen. 
Bleibt noch die Frage, ob Fackelmann bis dahin 
seine schwere Schulterverletzung überwunden 
hat, um wieder zum ruhenden Pol der Mann- 
schaft zu wei-den. 

Spielbeginn ist am Sonntag um 19.30 Uhr. Ab- 
fahrt ist um 18.15 Uhr am SSG-Clubhaus. Für 
die hoffentlich zahlreich mitfahrenden Schlach- 
tenbummler sind wie immer genügend Mitfahr- 
gelegenheiten vorhanden. 

Giegen Habitzheim 

wieder nm- Pmiktelieferant 

Habitzheim — SSG Damen 17:9 (9:4) 
Es hat sich seit Bezirksligazeiten trotz man- 

cher Umbesetzungen nichts geändert; die SSG 
fuhr wie immer nach Habitzheim, um dort brav 
die Punkte zu lassen. Dies ist ein Resumte einer 
Partie, in der die SSG nie den Hauch einer Chan- 
ce hatte, ihn vielleicht aber auch nur nicht erken- 
nen konnte. 

Das Spiel hatte noch nicht recht angefangen, 
da stand es schon 5:0 für den Gastgeber, der an 
diesem Tag wahrlich auch keine Bäume ausriß. 
Habitzheims Spielmacherin, unverständlicher- 
weise viel zu lang an der langen Leine, konnte 
tun und lassen was sie wollte, und setzte ihre 
Mitspielerinnen entsprechend gut ein. Erst nach 
etwa zehn Minuten fing sich die SSG. zumindest 
in der Abwehr, und gestaltete das Spiel ausgegli- 
chen, ohne allerdings im Angriff in irgendeiner 
Form zu überzeugen. Ein der offensiven Ab- 
wehrarbeit Habitzheims in keiner Weise ange- 
paßtes Angriffssystem sorgte trotz aller Bemü- 
hungen der Spielerinnen immer wieder für Ball- 
verluste und Unruhe im Spiel. Einziger Licht- 
blick zur Halbzeit war ein mit dem Schlußpfiff 
direkt verwandelter Freiwurf von Martina 
Heim, viel zu wenig in 30 enttäuschenden Minu- 
ten. 

Wer auf Besserung nach der Pa\ise gehofft hat- 
te, wurde bitter enttäuscht, denn es begann mit 
einer Wiederholung. Habitzheim legte einen 
Blitzstart vor und zog auf 13:5 davon. Langen 
resignierte, bemühte sich aber, das Spiel anstän- 
dig zu Ende zu bringen. So kam es zu durchaus 
sehenswerten Aktionen am Kreis, die man sich 
schon viel früher gewünscht hätte. Der Rück- 
raum brachte allerdings immer noch kein Bein 
auf die Erde bzw. gefährliche Würfe auf das geg- 
nerische Tor. Die Abwehr wiederum engte die 
Kreise Habitzheims nicht entscheidend ein, und 
so waren weitere Tore eine selbstverständliche 
I^'olge. Christina Schönhabers Bemühen im Tor 
und der Habitzheimer Unkonzentriertheit im 
Abschluß war es zu verdanken, daß die saftige 
Niederlage nicht zu einer handfesten Blamage 
geriet. I 
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Triumphaler Beginn 

der SSGr-VoUeyballer 

Für die zweite Herrenmarmschaft der SSG 
Langen begann mit dem letzten Sonntag der 
Punktspielbetrieb. Thomas Hahn wurde nicht 
nur durch seine Größe von 1,92 m zu auffällig- 
sten Erscheinung, ohne daß die anderen Spieler 
dadurch ins Hintertreffen gerieten. Insgesamt 
zeigten sie sich respektlos gegenüber ihren Geg- 
nern und gewarmen mit drei aufeinanderfolgen- 
den Sätzen sowohl gegen Blau-CJelb Groß-CJerau 
als auch VC Rüsselsheim. Die Mannschaft am 
Sonntag bestand aus Rainer Lehmann, Ivan Vul- 
cevic, Martin Oswald, Jörg Freckem, Axel Heer, 
Thomas Hahn, Michael Lede und Spielertrainer 
Andreas Medier. 

Auch die erste Damenmaimschaft stand am er- 
sten Spieltag der zweiten Herrenmarmschaft in 
keiner Beziehung nach. Obwohl die diesjährige 
Punktrunde bei den ersten Damen aufgrund von 
Personalmangel unter einem schlechten Stern 
steht, ließen die Damen sich davon nicht im ge- 
ringsten beeinflussen. Gleich von Anfang an 
zeigten sie dem Absteiger aus der Verbandsliga, 
Groß-Umstadt, wo es lang geht. 

Bereits im ersten Satz demoralisierten die 
Langener Volleyballerinnen den Gastgeber in 
Groß-Umstadt völlig, wobei die harten Auf- 
schläge von Sybille Kirschner einen 15:0- 

Satzgewinn erzwangen. Die folgenden Sätze 
wurden ebenfalls überlegen mit 15:7 und 15:5 ge- 
wonnen. Bei diesem guten Einstieg kormte Trai- 
ner Sigi Guderle nichts an seinen Spielerinnen 
aussetzen. 

In Hochstimmung ging es daim zum Spiel ge- 
gen den altbekannten CJegner aus Hähnlein. Bei 
diesem gleichwertigen Gegner kam es zu einem 
spannenden Duell, dessen Entscheidtmg erst im 
fünften Satz fiel. Zwar glaubte man bereits nach 
dem dritten Satz, dessen 15:l-Sieg hauptsächlich 
dem unhaltbaren Angriff der kleinsten Spiele- 
rin, Ulrike Peter, zu verdanken war, an den si- 
cheren Sieg. Doch Hähnlein gab nicht auf. An- 
fang des fünften Satzes schien der Sieg Langens 
bei einer 10:4-Führung wiederum sicher, jedoch 
bäumte sich Hähnlein noch einmal auf und be- 
hielt am Ende die besseren Nerven. Trotz dieser 
unglücklichen 13:15-Niederlage im entscheiden- 
den fünften Satz konnte man einen zufriedenen 
Trainer der Langener Damen vom Platze gehen 
sehen. Hatten seine Spielerinnen doch bewiesen, 
daß trotz erheblicher personeller Schwierigkei- 
ten, mit ihnen zu rechnen ist. 

Es spielten: Petra Leinberger, Brigitte Mro- 
chen, Monika Granzer. Sybille Kirschner. Heike 
Weeber-Runge, Sabine Weprek, Ulrike Peter 
und Beate Glombitza. 

Ein Zehntel fehlte zmnii Sieg 

Die Tore warfen: Martina Heim (4), Marion 
Becker (2), Sabine Lenkner, Roswitha Bender 
und Anja Haas Oe 1). 

Am Wochenende ist wieder Punktspielpause, 
so daß die Mannschaft, die trotz der Niederlage 
und der personellen Probleme immer noch einen 
respektablen vierten Platz in der Tabelle ein- 
nimmt, sich wieder atwas sammeln kann. Gele- 
genheit dazu hat sie am Samstag um 17.30 Uhr 
im Pokalspiel in Schwanheim. Dieser Gegner, 
im letzten Jahr aus der Oberiga abgestiegen, 
sollte der Richtige zur Verbesserung der Lei- 
stung aller Akteure sein. Die SSG kann wesent- 
lich mehr, als sie in Habitzheim zeigte. Abfahrt 
ist um 16.15 Uhr an der Reichweinhalle. 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II — Niedermittlau ausgef. 
TSV Habitzh. — SSG Langen 17:9 
TV Büttelb. — TV Fürth 16:5 
Et. Wiesbad. — SVC (jremsh. 11:10 
Schierstein — TV Hofheim 13:17 
GW Frankf. II — TSG Bürgel 10:12 

1. TV Hofheim 6 86:64 10:2 
2.SVCGemsh. 7 104:81 10:4 
3. Niedermittlau 5 88:58 9:1 
4. SSG Langen 7 96:88 9:5 
5. TSV Auerb. II 6 82:63 8:4 
6. TSV Habitzh. 7 93:85 8:6 
7. Et. Wiesbaden 7 87:80 8:6 
8. TSG Bürgel 7 90:98 8:6 
9. TV Büttelb. 7 67:83 4:10 

10.GWFrankf.il 7 73:91 2:12 
11. Schierstein 7 84:118 2:12 
12. TV Fürth 7 72:107 2:12 

I 

Beim dritten Pokal der Tumeriimen mußte die 
Entscheidung in der Leistungsstufe drei fallen. 
Wer darf zu den Hessischen Maimschaftsbesten- 
wettkämpfen, Roßdorf oder Dreieichenhain? 
Beide Mannschaften lagen nach zwei Wettkämp- 
fen punktgleich auf Paltz eins. 

Die Turrerirmen Dagmar Richter, Tanja En- 
gel, Uschi Host, Caren Wolff und Sabine Kühr 
zeigten am Sprung hervorragende Überschläge 
und gingen in Führung. Doch schon am Barren 
kam Nervosität auf. Kleine Unsicherheiten ko- 
steten wertvolle Zehntel-Punkte. Roßdorf ging 
mit 6/lOtel in Führung. Dann kam der Schwebe- 
balken, und er wurde wieder einmal zum „Zit- 
terbalken". Alle Tumerirmen wirkten nervös, 
turnten zwar ihre Übungen durch, doch es gab 
große Wackler, und die Ausstrahlung fehlt völ- 
lig. Roßdorf turnte am Boden recht gute Übun- 
gen und behielt die Führung. Der Rückstand von 
Dreieichenhain betrug fast zwei Punkte. Die 
Tumeriimen gaben am Boden nocheinmal alles 
und zeigten ausgezeichnete Übungen. Roßdorf 
hatte am Balken ebenfalls große Schwierigkei- 
ten, und der Ausgang war offen. Nun wurde ge- 
rechnet und gerechnet, aber es reichte nicht. 
Roßdorf lag mit 73,75 Punkten auf Platz eins und 
Dreieichenhain mit 73,65 auf dem undankbaren 
Platz zweiten Platz. Uschi Host, Caren Wolff, 
Dagmar Richter, Siggi Bärenfänger, Tanja Engel 
und Sabine Kühr werden 1985 einen neuen An- 
lauf nehmen müssen. Etwas traurig gestimmt 
trat man den Rückweg an. 

Erfreulich an diesem Tag das Abschneiden der 
Jugendtumerirmen in der Leistungsstufe vier. 
Birgit Mayer, Andrea Beyer, Corirma Grunsky 
und Nicole Röther hatten sich vorgenommen ih- 
ren zweiten Platz zu verteidigen. Platz eins war 

Gruppengymnastik des 
TVL erfol^eich 

Bei der erstmaligen Beteiligung an den Gau- 
meisterschaften für Gruppengynmastik am 28. 
Oktober in Rüsselsheim holten sich zehn Mäd- 
chen der RSG auf Anhieb die Bronzemedaille. 
Trainerin Gisela Sommer hatte eine Ballgymna- 

/ stik und Co-Trainerin Maike Sonuner in Kürze 
einen Tanz einstudiert, die den Anforderungen 
entsprachen. 

Folgende Mädchen qualifizierten sich mit die- 
sem dritten Platz für den Hessenpokal am 2. De- 
zember in Viernheim: Kirsten Becker, Monika 
Beuschel. Heike Dömer, Ingrid Eberts, Anke 
Herth, Sabine Mischke, Barbara Pietz, Almut 
Rühmkorff, Petra Schröder. Silke Techen und 
Andrea Christi. Sie hoffen auf viele Schlachten- 
bummler. 

für die Jugendlichen unerreichbar, da Oberts- 
hausen die ersten beiden Wettkämpfe klar für 
sich entschieden hatte. Doch die vier Dreieichen- 
hainer Mädchen zeigten an diesem Tag hervorra- 
gende Leistungen und konnten sich mit nur 
4/lOtel Punkten Rückstand hinter Obertshausen 
auf Platz zwei behaupten. Bleibt zu hoffen, daß 
die Mannschaft 1985 wieder an den Start geht 
und vielleicht auch eirmial ganz oben steht. 

Die Schülerinnen in der Leistungsstufe vier 
hatten Pech, daß sich Nicole Mahringer gleich 
beim Bodenturnen verletzte und nicht mehr ein- 
satzfähig war. Doch Nicole Schneider, Tanja 
Goltzsche, Christina Müller und Melanie Krom- 
pos kämpften tapfer weiter. Ihr Ziel war der 
vierte Platz, Die Mädchen zeigten recht gute 
Übungen und am Ende lag die Maimschaft hin- 
ter Zellhausen, Roßdorf und Obertshausen unan- 
gefochten auf Platz vier. 

Langener Schützen 
wurden Sieger 

Nachdem die Landesrundenkämpfe der Sai- 
son 1984 mit der Sportpistole beendet sind, ste- 
hen die Plazierungen für die Schützen der SG 
Langen fest. In der Landesklasse Region Süd 
wurde die Maimschaft in der Besetzung Manfred 
Müller, Wendelin Krück, Horst Keller und Wolf- 
gang Seidel Rundenkampf-Sieger. Die Tabelle: 
l.SG Langen 14:6 
2. Grün-Weiß Frankfurt 12:8 
3. WSG Wiesbaden 12:8 
4. Wiesbaden Biebrich 10:10 
5. Kronberg 6:14 
6. Rüsselsheim 6:14 

Weniger Glück hatte die Mannschaft in der 
Gauklasse, die ihren letzten Rundenkampf ge- 
gen die Schützen aus Bergen-Enkheim mit nur 
einem Ring verlor und somit in die Kreisklasse 
absteigt. Dieses schlechte Ergebnis ist zum Teil 
darauf zurückzuführen, daß es personell nicht zu 
verkraften war. zwei Mannschaften in den ober- 
sten Klassen zu haben. Aus persönlichen Grün- 
den war es einigen Schützen nicht möglich, die 
erforderliche Zeit zu einem ausreichenden Trai- 
ning aufzubringen. 

In der 1. und 3. Grundklasse belegten die 
Mannschaften der SG Langen jeweils den 3. 
Platz. Die Tabellen im einzelnen: 
1. Grundklasse 
1. Hainstadt 18:2 
2. Neu-Isenburg 14:6 
3. SG Langen 12:8 
4. Dreieichenhain 10:10 
5. Weiskirchen 6:14 
6. Oberroden 0:20 
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Fröhliches Absegehi 

auf dem Waldsee 

Segler und Surfer beendeten die Saison 1984 

2. Herren siegten 
in Krofdorf 
TSV Krofdorf — TVL II 60:77 (26:38) 

Auch im zweiten Auswärtsspiel der Saison 
konnten die 2. Herren einen Sieg verbuchen. 
Nach dem Auftakterfolg in Offenbach blieben 
die Langener diesmal in Krofdorf erfolgreich. 
Der Oberligaaufsteiger konnte nur bis zum 14:12 
(8. Min.) mithalten. Nach einem Zwischenspurt 
zogen die 2. Herren auf 20:33 davon. Auch in der 
zweiten Hälfte war ein Langener Sieg nie ge- 
fährdet. Die Langener nutzten die Begegnung, 
um sich ein wenig einzuspielen, damit das Zu- 
sammenspiel auch in den nächsten Spielen 
klappt. 

Es spielten: Amd Lewe (6), Paul Hallgrimson 
(17), Ulf Graichen (15), Jochen Geiger(lO), Jürgen 
Fomoff (10), Jürgen Barth (6), Thomas Arnold, 
Stefan Schwarze (1), Jürgen Neumann (12). 

2. Herren erw.irten ACT Kassel 
Am Sormtag um 14.30 Uhr spielen die 2. Her- 

ren gegen den ACT Kassel. Alles andere als ein 
klarer Sieg, und damit der erste Heimsieg, wäre 
eine große Überraschung. 

Schiri war 
der sechste Gegner 

Durch mangelhafte Organisation der Wiesba- 
dener stand am vergangenen Wochenende das 
Spiel der 3. Herren gegen Wiesbaden 1 von An- 
fang an unter einem ungünstigen Stern. Nur ein 
Schiedsrichter erschien zum Spiel. Was das bei 
einem Bezirksliga-Spiel heißt, braucht man ei- 
nem Basketballkundigen wohl nicht zu erklä- 
ren. Die anfängliche Skepsis der Langener sollte 
schon wenig später begründet werden. 

Nach einem Blitzstart lagen die Langener nach 
acht Minuten überraschend mit 8:19 in Führung. 
Diese Führung hätte im weiteren Spielverlauf 
noch ausgebaut oder wenigstens gehalten wer- 
den können, wenn nicht der Schiedsrichter auf 
einmal ins Spiel eingegriffen hätte. Durch ekla- 
tante Fehlentscheidungen begann das Spiel um- 
zukippen. Bereits nach 13 Minuten stand es nur 
noch 20:25 für das Lt\ngener Team, welches dann 
in der 16. Minute zum ersten Mal in Rückstand 
geriet (28:27). In dieser Phase wurden das Spiel 
und der Langener Coach, Amd Lewe, am hitzig- 
sten. Dessen dauernde Beschwerden wurden 
vom Schiedsrichter unverständlicherweise auch 
noch mit einem technischen Foul geahndet. Bis 
zur Pause hatten die Gastgeber ihren Vorsprung 
bereits auf 11 Punkte ausgebaut (46:35). 

Man kann sagen, die Langener hatten das 
Spiel schon m'äe9 ietileti'Härfte (i'er ersten Halb- 
zeit verloren. AMch haih dfe'r 'Ptrtise vermochten 
die 3. Herren, trotz der Treffsicherheit von Wal- 
ther, Schwarze (je 14 Punkte) sowie Rhades und 
Suntheim (je 10 Punkte), den Rückstand nicht 
mehr aufzuholen. War man unter dem Korb sehr 
reboundstprk, so traf dieses im Angriff ganz und 
gar nicht zu. Langen mußte das Spiel mit 80:58 
verloren geben und wartet noch imrier auf den 
ersten Erfolg. 

Trainer Amd Lewe rechnet mit einem Sieg ge- 
gen Gemsheim am kommenden Wochenende. 
Das Spiel beginnt um 19 Uhr in der Georg-Seh- 
ring-Halle, und die 3. Herren hoffen auf einige 
Zuschauer, die sie äin bißchen moralisch unter- 
stützen, sowie auf 7.wei erfahrene Schiedsrichter. 

1. Damen 
müssen nach Kronbei^ 

Beim noch ungeschlagenen Tabellenführer 
Kronberg müssen die 1. Damen am Somitag um 
16.00 Uhr antreten. Die Kronbergerinnen konn- 
ten ihre bisherigen Spiele alle sehr deutlich für 
sich entscheiden. Vielleicht gelingt es den Lange- 
nerinnen, besser abzuschneiden. 

Zum traditionellen Absegeln hatte der Wasser- 
sportverein in der SSG Langen alle Segler und 
Surfer, auch die vom Nachbarverein DSCL, ein- 
geladen. Bei strahlendem Sonnenschein wui-den 
dann auch etwa 30 Segelboote und ein Surfbrett 
zu Wasser gebracht. 

Daß wenig Wind war, störte diesmal niemand, 
obwohl eine kleine Regatta veranstaltet wurde. 
Zum einen mußte sowieso ein Teil der Strecke 
gepaddelt werden, zum anderen war die endgül- 
tige Plazierung weniger vom Zieleinlauf, son- 
dern vielmehr von ganz eigenartigen ,,Yard- 
stickzahlen" abhängig. Diese wurden aufgrund 
von gelosten und erwürfelten Zahlen nach einem 
geheimen, nur der Regattaleitung bekannten 
Verfahren ermittelt und beeinflußten sehr stark 
die Wertung. 

So war es denn auch bei der Siegerehrung 
spannender als bei jeder anderen Regatta. Auf 
einigen Plätzen hatte es totes Rermen gegeben, 
und so mußte z. B. um das Schlußlicht noch ein- 
mal gewürfelt werden. 

Danach gab es eine lustige Versteigerung von 
Fundgegenständen und Sachspenden zugunsten 
der Jugendabteilung. Dabei fanden fast alle an- 
gebotenen Objekte ihre Abnehmer, so auch die 
seltene Kombination aus einer Schwimmflosse 
und einem Schuh. Hier muß ein Sammler zuge- 
schlagen haben. 

Auf diese Art und Weise mündete die Veran- 
staltung nahtlos in eine feuchtfröhliche Feier. 
Grund zum Feiem gab es genug. N^ben den 
durchwegs gut gelungenen eigenen Veranstal- 
tungen, je drei Segel- und Surfregatten wurden 
auf dem Waldsee veranstaltet, gab es auch sehr 
gute Ergebnisse der WSV-Aktiven bei Regatten 
anderer Vereine. 

Herausragendes Ergebnis ist der Hessenmei- 
stertitel für Werner Schütz in der Schwertzugvo- 
gelklasse. Nach mehreren 2. und 3. Plätzen in 
den letzten Jahren gelang ihm in diesem Jahr der 
Sieg. Dagegen konnten Dieter Grawunder/In- 
grid Klapsch ihren Hessentitel vom Vorjahr 
nicht verteidigen, aber auch ihr 3. Platz mit nur 
0,4 Punkten Rückstand auf den 2. ist eine ausge- 
zeichnete Leistung. Dafür hielten die beiden sich 
an der Mainkurschleuse beim Jetpokal schadlos 
und gewannen bei den schnellen Zweimann- 
Jollen bis Yardstick-Faktor 110. 

In der Klasse der Korsaren siegten Freese/Fie- 
nold überlegen bei der Regatta für(Ehe-)Paare in 
Inheiden und bewiesen auch bei Ranglistenre- 
gatten aufsteigende Tendenz. 

Ganz vom mit dabei waren die WSV-Segler 
bei der vom DSCL veranstalteten Seniorenre- 
gatta. H. Schneider/Kletzka siegten in der Lis- 
Klasse. Bei den Korsaren saß Dieter Freese mit 
im siegreichen Gemeinschaftsboot. Darüber hin- 
aus gab es in den insgesamt acht Bootsklassen 
noch vier Plazierungen unter den ersten drei. 

Nicht vergessen werden dürfen die Jüngsten- 
segier. Vordere Plazierungen auf fremden Revie- 
ren erreichten Andreas Endler, Dagmar Balzer 
und Thorsten Schell. 

Auch die Surfer können mit guten Ergebnissen 
aufwarten, Siege und vordere Plätze gab es für 
Surf-Senior Carlo Priedel, Peter Beerbaum, 
Manfred Blohberger und Oliver Größl. 

So fand denn auch für die meisten die Saison 
84 ihren Abschluß, wenn auch für die Segler 
noch in der Europa-Klasse ein Lauf zur Hessen- 
meisterschaft und für die Regattasurfer eine 
Sichtungsregatta des Hessischen Seglerverban- 
des ansteht. 

Einen Teil der Regattastrecke mußten die Segler mit dem Paddel überwinden, sozusagn als Flauten- 
training. 

Wodiczkas Jubiläumssplel mißlang 

SG Egelsbach I — Blau Gelb Darmstadt 7:9 

Für dieses Jubiläumsspiel, es war das 500. 
Spiel des erfolgreichsten Egelsbacher Tischten- 
nisspielers, Wodiczka, hatten sich die Gastgeber 
gegen den starken Mitabsteiger aus der Bezirks- 
klasse besonders viel vorgenommen. Zu Beginn 
des Spieles ehrte der Abteilungsleiter H. Bor- 
muth den verdienten Spieler, der nunmehr seit 
30 Jahren für seinen Verein an den Platten steht. 
Er hob nicht nur seine überdurchschnittlichen 
spielerischen Erfolge mit knapp 1000 Siegen in 
1300 Einsätzen in Einzel und Doppel in Meister- 
schaftsspielen und 16 Vereinsmeistertitel her- 
vor, die seine Sonderstellung im Egelsbacher 
Tischtennissport dokumentieren, sondern er 
dankte ihm auch für seine Vereinstreue und sei- 
ne sehr sportliche Einstellung in der Vergangen- 
heit und überreichte ihm einen „Freßkorb". 

Mit einem Doppelsieg durch den Jubilar zu- 
sammen mit Sahre gingen die Egelsbacher mit 
1:0 in Führung. Im Verlaufe des Spieles neigte 
sich das Glück nicht immer au^die Egelsbacher 
Seite. In den Einzelspielen holten G. Bellinskis, 
H. Schroth, K. Wodiczka, B. Sahre und der der- 
zeitige Senior der Aktiven H. Bomiuth je einen 
Zähler. J. Rickert verpaßte knapp einen mögli- 
chen Sieg. Den siebten Zähler holte das Doppel 
Schroth/Bellinskjs. 

SG Weiterstadt III - SGE □ 9:4 
Gegen den Meisterschaftsaspiranten Weiter- 

stadt hatten die Gäste einen schweren Stand. Le- 
diglich das dritte Paarkreuz war mit zwei Siegen 
durch R. Seib und J. Knöß ausgeglichen. Eine 
herausragende Leistung zeigte an diesem Tage 
H. Bormuth mit einem hart erkämpften Sieg im 
mittleren Paarkreuz. G. von Deessen holte sei- 
nen obligatorischen Sieg, während diesmal H. 
Bender und B. Branke leer ausgingen. 

SGE ni - TSG Wixhausen VI 9:5 
Die dritte Mannschaft ist immer noch unge- 

schlagen und wahrte somit ihren Titelanspruch 
in der D-Klasse Nord. Für den Gastgeber siegten 
W. Hofbauer und J. Schneider je zweimal, M. 
Bormuth, F. Sirsch und F. Waldhaus sowie J. 
Becker je einmal. 

SGE IV — SKG Wembach-Hahn IV 9:1 
In der Aufstellung Scholz, Kannstädter, Ro- 

sam, Müller, Honner und Schlotog holten die 
Gastgeber einen klaren Sieg heraus und bestä- 
tigten damit ihren vierten Tabellenplatz in der 
D-Klasse Mitte. 

SGE Jugend — SG Arheilgen III 5:7 
Die Siege für die SGE holten Beise, Schnith, 

Laube sowie die Doppelpaare Schnith/Laube 
und Beise/Schulz. 

SGE Schüler — SKG Gräfenhausen 7:3 
Die Schüler blieben weiterhin ungeschlagen 

an der Tabellenspitze. Hervorragend spielten 
wieder Schulz und Dümer mit je zwei Einzelsie- 
gen. Je einmal siegte noch Holger und Heiko 
Wilhelm sowie die beiden im Doppel. 
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Gewinnquoten 
„7 aus 38 
Gewinnklasse 1: 402.276,70 DM; Gewinnklasse 2 
20.113,80 DM; Gewinnklasse 3: 4.086,30 DM; Ge- 
winnklasse4:81,00 DM; Gewinnklasse 5:6,70 DM. 
Mittwochs-,,Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
489.064,60 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 

Erfolgsserie des KSV 
hält an 

Am vergangenen Wochenende fanden die 
Deutschen Meisterschaften im Gewichtheben 
statt. Für den KSV Langen waren zwei Athleten 
nach Memmingen gefahren, um sich im Wett- 
kampf mit der deutschen Elite zu messen. 

In der Klase bis 75 kg ging der Langener Olym- 
piasieger Karl-Heinz Radschinsky an die Han- 
tel. Für ihn begann der Wettkampf schon am 
Freitagabend, den er beinahe schon erwartungs- 
gemäß für sich entscheiden konnte. Mit einem 
Zweikampfergebnis von 340 kg, das sich aus 
147,5 kg im Reißen und 192,5 kg im Stoßen zu- 
sammensetzte, gelang ihm außer der Meister- 
schaft auch noch die beste Relativwertung des 
Tages. 

Der zweite Heber, der den KSV vertrat, war 
Dusan Poliacik in der 90-kg-Klasse. Er hatte 
schon bei den „Hessischen Meisterschaften" be- 
wiesen, daß er nach seiner Verletzung wieder 
Anschluß zur Spitze gefunden hatte. Dusan Po- 
liacik blieb aber schon im Reißen etwas hinter 
seinen Möglichkeiten zurück. Ihm gelangen 160,0 
kg, eine Leistung, die ihn nicht ganz zufrieden 
stellte. Im Stoßen konnte er sich dann mit 200,0 
kg die Meisterschaft sichern. Dies ergab im 
Zweikampf ein ausgezeichnetes Ergebnis von 
360,0 kg. Auch das ist wieoer ein Beweis dafür, 
daß die KSV-Athleten sehr gut vorbereitet in die 
neue Runde gehen. 

Es geht um Meistertitel 
Auf dem Langener Waldsee werden die Hes- 

senm^ster für die Einmannbootsklassen „Euro- 
pe" und „Laser" ermittelt. Außerdem sind 
Punkte zu sammeln für die Jugend-Qualifika- 
tion, die Regional- und Bundesdeutsche Rangli- 
ste. Veranstalter ist der Allgem. Hessische 
Yachtclub in Verbindung mit dem Dreieich-Se- 
gelclub Langen. 

Die Veranstalter erhoffen einen ,,Frischen 
Wind"; denn es kommen Segler von Kiel bis 
Südwestdeutschland. Der erste Start ist am 
Samstag um 14.30 Uhr. Weitere Starts am Sonn- 
tag je nach Windverhältnissen. 

Erfolgreiche LGD 
Erneut erfolgreich in Großauheim beim 

..Hugo-Wenninger-Memorial 1984" starteten bei 
gutem Wetter und starker Beteiligung in allen 
Klassen einige junge Athleten der LG Dreiei- 
chenhain. Vorwiegend die Mächen waren wieder 
große Klasse. Am Wochenende danach traten die 
Madchen beim 12. Nationalen Martins-Crosslauf 
m Bmgen/Rhein an. 

In Großauheim wurden folgende Ergebnisse 
erreicht: Schülerin A 1500 m: erster Platz Isabell 
Tarara ganz überlegen; vierter Platz die immer 
oesser werdende Katharina Griesheimer. Schü- 
ler A 2200 m: vierter Platz Dirk Riedel, fünfter 
Platz Frank Schiindwein, der als Sprinter und 
Weitspringer bekarmt ist. Weibl. Jugend B 2200 
m: erster Platz Simone Kratz, ebenfalls überle- 
gene Siegerin. Anja Thamm konnte nicht star- 
ten, sie ist verletzt. Frauen 3800 m: vierter Platz 
Sabine Hoffmann, wie immer zuverlässig. 

Am Freitag, dem 9. November findet im SV 
Clubhaus ab 18.30 Uhr die Überreichung der 
Sportabzeichen statt. Gäste und Freunde der 
Leichtathletikabteilung sind recht herzlich ein- 
geladen. Anschließend ist gemütliches Beisam- 
mensein. 

Karate-Kursus 
Nachdem zwölf Anfängem erfolgreich mit Prü- 

fung der nächst höhere Karate-Gürtel verliehen 
werden konnte, startet der Karate-Verein Lan- 
gen einen neuen Anfänger-Karate-Kursus. Herz- 
lich eingeladen ist jeder Sportinteressierte ab 
zwölf Jahren zum Mitmachen jeweils dienstags 
und freitags von 18 bis 20 Uhr. Mitzubringen ist 
ein Trainingsanzug und gute Laune. Weitere In- 
formationen gibt es beim Trainer Helmut Wun- 
der (Tel. 52564). 

TVD -VoUeyball 

RegionaUiga Damen 
TVD - VSC Gießen 2:3 
Kreisklase A — Damen 
TVD — VC Domheim 3:0 
TVD — Ginsheim 2:3 
Kreisklasse B — Herren III 
TVD — TG Rüsselsheim 3:0 
TVD - TV Ober-Roden 3:1 
Kreisklasse A — Herren ü 
TVD — TG Rüsselsheinx 1:3 
TVD — Eintracht Wiesbaden 3:2 
VerbandsUga — Herren 
Orplid Darrnstadt — TVD 3:1 
TV Bommersheim — TVD 2:3 , 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
5 8 14 16 21 30 38 
Zusatzzahl 32 
„Spiel 77" 
2 801661 
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ITC zeigte sich sehr heimstark 

TTC - SKV Hähnlein 9:« 
Was sich schon im letzten Spiel andeutete, be- 

wahrheitete sich endlich. Der ITC scheint wie- 
der besseren Zeiten entgegenzusehen. Gegen den 
bis dahin nur mit zwei Minuspunkten behafteten 
Gegner konnte man, was am Ende ausschlagge- 
bend sein sollte, M. Samborsky nach längerer 
Zeit endlich wieder einmal einsetzen. Könnte 
man immer in dieser Formation antreten, so wä- 
re man sicherlich ganz weit oben anzutreffen 
und müßte nicht am Tabellenende herumkreb- 
sen. 

Der Einsatz von M. Samborsky sollte sich be- 
reits in den Eingangsdoppeln positiv bemerkbar 
machen. Mit R. Schmidt spielte er ein glänzendes 
Doppel, das an alte Glanzzeiten erinnerte, und 
man konnte genauso wie Langens 2. Doppel 
Werkmann/E. Reidl einen Sieg erringen. Doch 
das sollte noch nicht alles sein. Im hinteren Paar- 
kreuz deklassierten G. Armer und M. Sambors- 
ky regelrecht ihre Gegner. Als dann auch noch 
H. Werkmann, der sich in hervorragender Form 
befand, sein Spiel gewinnen konnte, sah es schon 
nach einer Blamage für die Gäste aus. Docli H. 
W. Reidl verlor recht imglücklich sein Einzel und 
E. Reidl hatte nicht seinen besten Tag erwischt, 
so daß die Gäste zweimal punkten konnten. R. 
Schmidt und G. Armer ging es anschließend 
nicht besser und Hähnlein war wieder bis auf ei- 
nen Punkt herangekommen. 

Kam nun die Wende und sollte man wieder ei- 
ne hohe Führung verspielen? An diesem Abend 
sollte es aber nicht so sein. Zu stark waren M. 
Samborsky und H. Werkmann für ihre Gegner 
und beide landeten klare 2:0-Erfolge. Im mittle- 
ren Paarkreuz hatte man danach etwas Glück. 
R. Schmidt, der schon den ersten Satz verloren 
hatte, konnte doch noch nacli 20:18-Führung im 
2. Satz seines Gegners die Niederlage im letzten 
Moment abwenden und lief im dritten Satz zu 
großer Form auf, dem sein Gegner nichts mehr 
entgegenzusetzen hatte. 8:6 für Langen. Recht ge- 
lassen ging man nun in die Schlußdoppel, denn 
wer die Eröffnungsdoppel gesehen hatte, 
brauchte nichts Schlimmes zu fürchten. So war 
es dann auch. Werkmann/E. Reidl konnten ge- 
gen die schon resignierenden Gäste klar gewin- 
nen und so den ersten Sieg für den TTC landen. 

Am Sonntag ist man in Walldorf zu Gast. 
Kann man die gezeigten Leistungen wieder er- 
bringen, körmte ein Erfolg im Bereich des Mögli- 
chen liegen. Doch da der TTC auswärts eine 
Klasse schwächer spielt, wäre man mit einem 
Teilerfolg schon mehr als zufrieden. 
TTC H — FC Niedernhausen 6:9 ^ 

Kein berauschendes Spiel zeigte die 2. Vertre- 
tung in ihrem Heimspiel. Eine Entschuldigung 
kann auch nicht das Fehlen von F. Meier sein, 
der aus Studiengründen ab sofort nur bedingt 
eingesetzt werden kann, denn die Gäste mußten 
auch auf zwei Stammspieler verzichten. Für das 
derzeitige schwache Abschneiden kommen vor 
allem die miserablen Doppelleistungen in Be- 
tracht und der Punkt, daß man bei Halbzeit auf- 
hört zu spielen. Wer 6:3 führt und danach keinen 

einzigen Punkt mehr holt, hat es nicht besser 
verdient. Einziger Lichtblick war an diesem 
Abend noch Ersatzspieler H. Fels, der es den an- 
deren vormachte, wie man Punkte holen muß. 
Mit zwei Einzelerfolgen war er mit Abstand be- 
ster Spieler. Daneben konnte lediglich noch V. 
Gärtner im vorderen Paarkreuz und im Doppel 
mit C. Lischer mit je einem Erfolg gefallen. O. 
Mattelat und H. Sehring holten noch die restli- 
chen Zähler. 
TTC Damen — TS Ober-Roden Jl:7 

Gegen einen weiteren Meisterschaftsfavoriten 
hatten die Damen des ITC wie schon eine Woche 
zuvor nichts entgegenzusetzen. Lediglich Gisela 
Waschke zeigte sich sehr stark und hätte bei et- 
was mehr Glück beide Spiele gewinnen können. 
Ihre Aufwärtstendenz unterstrich sie mit einem 
klaren 2:0-Erfolg gegen die Nr. 1 der Gäste. Ihr 
am nächsten kam nur noch Rosi Mehnert, die 
knapp verlor, aber bei weitem nicht an ihre 
Form eine Woche zuvor anknüpfen konnte. Ohne 
Chance dagegen Bärbel Eicke und Sylvia Lusar, 
bei denen aber auch gar nichts klappte und des- 
halb total überfordert waren. 
Hessenliga Süd, Herren 
Höchst-Nidda — Burgholzhausen 
Burgholzhausen — SG Sossenheim 
TSG Wixhausen — TSK Rimbach 
TV Bieber — SC Klarenthal 
TV Bierstadt — TTC Ginsheim 
TTC Langen — SKV Hähnlein 
SG Arheilgen — RW Walldorf 
Höchst-Nidda — MTV Urberach 

1. TV Bieber 5 45:9 
2. Burgholzhausen 5 44:24 
3. SG Arheilgen 7 54:36 
4. RW Walldorf 7 48:47 
5. ly Bierstadt 6 47:29 
6. SKV Hähnlein 6 45:39 
7. TSK Rimbach 7 42:48 
8. Höchst-Nidda 6 47:37 
9. SG Sossenheim 7 35:51 

10. SC Klarenthal 4 32:25 
11. TSG Wixhausen 7 46:56 
12. TTC Ginsheim 7 25:57 
13. TTC Langen 7 39:59 
14. MTV Urberach 7 31:63 

Diesmal siegte nur die Jugend 

Schwarzer Tag für Hainer Tischtennis 

Verl. 
9:2 
5:9 

Verl. 
9:2 
9:6 
7:9 
9:4 

10:0 
9:1 
9:5 
9:5 
8:4 
8:4 
7:7 
6:6 

■6:8 
5:3 
4:10 
4:10 
3:11 
0:14 

Bezirksklasse Nordost, Damen 
BW Münster II — KSV M.-Grumbach 
TSV Langstadt II — TTC Babenhausen 
SKG Walldorf II — Niedernhausen II 
TTC Langen — TS Ober-Roden 
TSV Höchst — TTC Ob.-Roden III 

1. Niedernhausen II 
2. TTC Steinbach 
3. TS Ober-Roden 
4. KSV M.-Grumbach 
5. TSV Höchst 
6. BW Münster II 
7. SKG Walldorf II 
8. TTC Babenhausen 
9. ITC Mörfelden III 

10. TTC Langen 
11. TTC Ob.-Roden III 
12. TSV Langstadt II 

49:12 
49:16 
47:14 
44:19 
39:27 
27:34 
30:42 
26:41 
25:40 
22:47 
14:48 
17:49 

2:7 
2:7 
3:7 
1:7 
7:1 

14:0 
14:0 
12:2 
12:2 
10:4 
6:8 
5:9 
4:10 
4:10 
2:12 
1:13 
0:14 

Sämtliche Herren- und Damenmannschaften 
der Tischtennisabteilung des TV Dreieichenhain 
mußten am vergangenen Wochenende Niederla- 
gen hinnehmen. So unterlag die 1. Herrenmann- 
schaft in der Gruppenliga überraschend deutlich 
gegen DJK BW Bieber mit 3:9, während die 2. 
Herrenmannschaft in der Bezirksklasse eine er- 
wartete 1:9-Niederlage bei der starken Vertre- 
tung der TGS Dietzenbach I einstecken mußte. 
Die 3. Herrenmannschaft hatte gegen den 2. der 
B-Klasse, die TGS Jügesheim V, keine Chance 
und unterlag 2:9. Auch die 4. Herrenmannschaft 
konnte ihr Spiel in der C-Klasse gegen die TG 
Obertshausen IV nicht gewinnen und mußte mit 
4:9 die Segel streichen. Selbst die Damenmann- 
schaft blieb in der B-Klasse nicht von einer Nie- 
derlage verschont. Gegen den amtierenden Ta- 
bellenführer, den ITC Portas Heusenstamm II, 
setzte es ein 1:7. 

Einen rabenschwarzen Tag erwischte die 1. 
Herrenmannschaft in der Begegnung gegen DJK 
BW Bieber. Selbst der nach langen Diskussionen 
eingesetzte Erhard Staudenmaier vermochte es 
nicht, positive Akzente zu setzen. Alle Akteure, 
mit Ausnahme von Uwe Ganz, konnten nicht an 
ihre sonst gewohnte Leistung anknüpfen. Uwe 
Ganz war es schließlich vorbehalten, mit zwei 
Einzelsiegen das Ergebnis freundlicher zu gestal- 
ten. Nach dieser Niederlage, gegen einen Gegner, 
der noch im Pokal mit 5:2 niedergehalten wer- 
den konnte, besitzt die I. Herrenmannschaft ein 
Punktekonto von 5:9 und rutschte damit in un- 
tere Gefilde ab. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Erhard Staudenmaier, 
Bernd Staacks, Jochen Bürkner 1, Klaus Ressel, 
Helmut Wenske; Ganz/Ressel, Staacks/Bürk- 
ner. 

Am nächsten Spieltag kommt es in der Gmp- 
penliga wiederum zu einem Derby. Dabei muß 
die 1. Herrenmannschaft bei der SG Germania 
Klein-Krotzenburg antreten. Diese Mannschaft 
steht auf einem guten 4. Platz und gilt als sehr 
launisch. So verlor Klein-Krotzenburg völlig 
überraschend gegen den TV N^eerholz, während 
gegen DJK BW Bieber und dem TV Groß-Kro- 
tzenburg Punkte eingefahren werden konnten. 
Nur bei einer Leistungssteigerung aller Akteure 
kann diese Hürde überwunden werden. 

Die Niederlage der 2. Herrenmannschaft fiel 
mit 1:9 recht deutlich aus. Jürgen Herrmann 
konnte den Ehrenpunkt erkämpfen. 

TVD II: Roland Gaussmann, Dr. Robert Abbel, 
Jürgen Herrmann I, Thomas Beer, Stefan Endl- 
weber, Peter Kulm; Gaussmaim/Dr. Abbel, 
Herrmann/Beer. 

Trotz dieser Niederlage belegt diese Mami- 
schaft in der Bezirksklasse mit 6:8 Punkten ei- 
nen Platz im Mittelfeld und kann diese Position 
am nächsten Spieltag gegen DJK BW Bieber II 
ausbauen. 

Gegen die erwartet starke Mannschaft der 
TGS Jügesheim V, die in der B-Klasse den 2. 
Platz einnimmt, konnte die 3. Herrenmann- 
schaft nicht bestehen und wurde mit 2:9 recht 

Jugend-Basketball 
TV Langen 

Fast standesgemäß sind die Siege der A- 
Jugend-Marmschaften des TVL. Die A 1-Jungen 
gewannen in Rüsselsheim, und die A 2 siegte in 
Bensheim. Die A-Mädchen spielten in eigener 
Halle gegen den TV Heppenheim. Bei Halbzeit 
stand es nur 26:19 für Langen. Das Spiel endete 
dann aber doch mit 54 Punkten Vorspmng für 
Langen. 

Den höchsten Sieg feierten die B 1-Jungen ge- 
gen den SV Dreieichenhain mit 150:50. Die B 2- 
Jungen mußten zum BC Darmstadt und verloren 
mit 9 Punkten. 

Die C-Mädchen spielten am Samstag als B 2 ge- 
gen die B 1 des BC Darmstadt. Der TV führte 
meist mit 8 bis 10 Punkten. Zum Schluß konnten 
die älteren Mädchen des BC Darmstadt etwas 
aufholen. Den 55:49-Sieg errangen Daniela Phili- 
powsky, Kaja Kühl, Helga Neumann, Britta 
Walther, Sabine Betz, Andrea Seidel, Julia Wich- 
mann, Yoko Sommer, Dominika Braun und An- 
drea Emmerich. 

Als C 1 siegten dann die gleichen Spielerinnen 
am Sonntag gegen die C 1 des BC Darmstadt 
64:18. Bei diesem Spiel kamen noch Beate Brem, 
Sybille Jähnert, Daniela Notstein und Astrid 
Zöller zum Einsatz. 

Die C 2-Jungen verloren leider auch ihr Rück- 
spiel gegfcn den SV 98 Darmstadt. Einen hohen 
Sieg gab es für die C 1 gegen den SV Dreieichen- 
hain. Die D-Mädchen verloren auch im 5. Spiel 
hoch gegen Eberstadt. Sie mußten wieder gegen 
eine wesentlich größere, halbe Jungen- 
Mannschaft antreten. Es ist erfreulich, daß sie 
trotzdem die Lust am Basketball nicht verlieren. 
Sie wollen mit ihrem Trainer Elmar Thomson 
weiter machen und auf bessere Zeiten hoffen. 

Die D-Jungen sind weiter ohne Niederlage. Sie 
erreichten in Rüsselsheim ihren höchsten Sieg 
mit 102:19! 

Die Ergebnisse vom 27./28. Oktober: 
Mädchen: 
D: TVL — Eberstadt 2:50 
C: BC Darmstadt — TVL 1 18:64 
B: TVL 2 — BC Darmstadt 1 55:49 
A: TVL I — Heppenheim I 80:26 

Jungen: 
D: Rüsselslieim — TVL 
C: TVL II — Darmstadt I 
C: TVL I — Dreieichenh. 
B: TVL I — Dreieichenh. 
B: BC Darmstadt — TVL II 
A: Bensheim I — TVL II 
A: Rüsselsheim -■ TVL I 

19:102 
27:88 

106:28 
150:50 
65:56 
45:78 

66:100 

Es spielten: Sabina Marzano (TW); Heike Bem- 
ges, (Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike von 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker, Petra Trautmann. 

Eine sehr schwere Aufgabe erwartet die Trup- 
pe am Sonntag in Idstein, wo sie auf den mit Ab- 
stand wurfstärksten Angriff dieser Klasse trifft. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, 3. November 
Mädchen: 
D: 16.00 Alsbach I - TVL 
C: 14.30 TVL I — SSG Darmstadt I (Gym.) 
Jungen: 
IC: 15.30 Urberach - TVl I 
B: 16.00 TVL II — Heppenh. I (Sehr.) 
Sonntag, 4. November 
Mädchen: 
B: 12.00 Roßdf. I — TVL I 
B: 13.30 Heppenh. I — TVL II 
A: 9.30 BC Damistadt — TVL I 
Jungen: 
C: 16.45 Heppenh. I — TVL II 
B: 16.00 Nd. Ramst. I — TVL II 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Oberliga weibliche A-Jugend 

SSG Langen —TuS Kriftel 13:4 
Zu einem unerwartet deutlichen Erfolg kam 

die A-Jugend in ihrem Heimspiel gegen Kriftel. 
Das Ergebnis muß um so mehr überraschen, 
wenn man weiß, daß die gegnerische Mannschaft 
vor kurzem den damaligen Tabellenzweiten 
Neu-Isenburg besiegt hat. 

Am Sonntagabend beeindruckte das SSG- 
Team die zahlreichen Zuschauer vor allem mit 
einer starken Deckungsarbeit, gegen die die Gä- 
ste einfach kein Mittel fanden. Aber auch im An- 
griff waren deutliche Fortschritte zu erkennen, 
so daß die Langener Mädchen nach einem Halb- 
zeitstand von 7:2 bis kurz vor Spielende mit 13:2- 
Toren führten, ehe sie in Unterzahl spielend 
noch zwei Gegentreffer hinnehmen mußten. 

SG Egelsbach 
A: TuS Griesheim — SG Egelsbach 20:15 (12:7) 

Ihre wohl schwächste Leistung bisher bot die 
SGE in Griesheim. In Angriff und Abwehr fan- 
den die Grün-Weißen nie zu einer geschlossenen 
Leistung und mußten eine auch in dieser Höhe 
verdiente Niederlage einstecken. Zu Beginn des 
Spiels konnte die SGE noch mithalten, dann 
setzte sich der Gastgeber bis zur Halbzeit auf 
12:7 ab. In der zweiten Spielhälfte schienen die 
Grün-Weißen von allen guten CJeistem verlassen 
und fielen auf 19:9 zurück, daim raffte man sich 
auf Egelsbacher Seite noch einmal auf und konn- 
te in der Schlußphase die Niederlage mit 20:15 
Toren noch in erträglichen Grenzen halten. 

Am kommenden Sonntag kommt es zum Der- 
by zwischen der SSG Langen und der SG Egels- 
bach. Das Spiel beginnt um 11.45 Uhr hi der 
Adolf-Reichwein-Schule in Langen. 

SV Dreieichenhain 
B: SVD — Heusenstamm 13:8 

In einem spannenden Spiel zweier noch ver- 
lustpunktfreier Mannschaften gewannen die 
Hainer in der 2. Halbzeit die Oberhand und blie- 
ben nach ihrem Sieg Tabellenführer. 
C: SVD - TGS Bieber 4:22 

Gegen einen in allen Belangen besseren Geg- 
ner hatten die Hainer keine Chance. Bester Spie- 
ler war noch ihr Torwart Dirk Degner. 
D: SVD — Dietesheim 26:3 

Die jüngsten Handballer feierten wieder einen 
Kantersieg und führen mit 8:0 Punkten und 92:9 
Toren die Tabelle an. 
wB: SVD — Obertshausen 4:1 

Trotz einer nicht überzeugenden Leistung blie- 
ben die Hainer Mädchen auch im dritten Spiel 
hintereinander siegreich. 

deutlich geschlagen. Wolfgang Hirschmüller und 
Andreas Ehnert gewannen je ein Einzel. 

TVD III: Andr^ Goltzsche, Horst Wolfraum, 
Jörg Wagner, Wolfgang Hirschmüller 1, Marcus 
Auth, Andreas Ehnert 1; Wolfraum/Wagner, 
Goltzsche/Hirschmüller. 

Nach dieser Niederlage befindet sich die 3. 
Herrenmannschaft mit 2:10 Punkten in akuter 
Abstiegsgefahr. Gegen die Mannschaft des TTC 
Portas Heusenstamm VII, die sich ebenfalls in 
Abstiegsgefahr befindet, muß unbedingt gewon- 
nen werden. 

Bereits am Mittwoch bezog die 4. Herren- 
mannschaft gegen TG Obertshausen IV eine 4:9- 
Niederlage. Bernd Kryszat, Detlef WeinreicW, 
Peter Stahl und Helmut Gerbig holten die Hai- 
ner Punkte. 

TVD IV: Helmut Gerbig 1, Helmut Reimer, Pe- 
ter Stahl 1, Hans Schön, Detlef Weinreich 1, 
Bernd Kryszat 1; CJerbig/Reimer, Stahl/Schön. 

Nach dieser Niederlage besitzt die 4. Herren- 
mannschaft ein Punktverhältnis von 4:10. Am 
nächsten Spieltag geht es gegen TSV Dudenho- 
fen II, der 8:4 Punkte hat. 

Die Damenmannschaft unterlag gegen den Ta- 
bellenführer TTC Portas Heusenstamm II recht 
deutlich mit 1:7. Den Ehrenpunkt erkämpfte 
sich Jutta Rathmann. Mit 6:6 Punkten rutschte 
die Damenmannschaft damit in das Mittelfeld 
ab. 

TVD-Damen: Annette Sembritzki, Liane 
Greul, Jutta Rathmann 1, Karin Abbel; Sem- 
britzki/Rathmann, Greul/Abbel. 

Die nächsten Spiele: Freitag, 2. November, 
19.30 Uhr, TTC Portas Heusenstamm VII — TVD 
III; Samstag, 3. November, 16.00 Uhr, SG Ger- 
mania Klein-Krotzenburg — TVD I; Sonntag, 4. 
November, 9.30 Uhr, TVD II — DJK BW Bieber 
II und 9.30 Uhr, TVD IV — TSV Dudenhofen II. 

Im Gegensatz zu den Herren- und Damen- 
mannschaften trumpfte der Nachwuchs auf. Die 
1. Jugendmannschaft, die in der höchsten Klasse 
im Kreis Offenbach/Hanau spielt, bezwang im 
Pokal den ITC Bürgel mit 5:3. Besonders Udo 
Hofmarm wußte zu gefallen, denn mit seinen 
drei Siegen war er maßgeblich am Erfolg betei- 
ligt. 

TVD I: Marius Müller, Udo Hofmann (3), An- 
dreas Hepp (2). 

Anschließend besiegte die 1. Jugendmann- 
schaft sensationell den Tabellenführer SV Ober- 
dorfelden. Alle Akteure zeigten eine hervorra- 
gende Leistung und steigerten sich in einem 
wahren Spielraugcb- Garant für den 7:4-Erfolg 
war wieder einmal das 1. Paarkreuz mit Udo 
Hofmann und Andreas Hepp, die allein für sechs 
Punkte sorgten. Den siegbringenden Punkt be- 
sorgte schHeßlich Marius Müller, während An- 
dreas Zinn doch etwas unglücklich agierte und 
beide Einzel abgeben mußte. 

TVD I: Udo Hofmarm 2, Andreas Hepp 2, Mari- 
us Müller 1, Andreas Zinn; Müller/Zinn, 
Hofmann/Hepp 2. 

Die Überlegenheit des TTC Seligenstadt I 
mußte die 2. Jugendmannschaft bei der 1:7 Nie- 
derlage anerkennen. Für den Ehrenpunkt sorgte 
Aust, während die anderen Akteure doch recht 
deutlich unterlagen. Trotz dieser Niederlage wa- 
ren bei der 2. Jugendmannschaft, die überwie- 
gend aus Anfängem besteht, schon recht gute 
Ansätze zu sehen, die für die Zukunft einiges 
versprechen. 

TVD II: Gietler, Schomik, Stelzenmüller, Aust 
1; Kaut/Aust, Gietler/Schomik. 

QAiocliewenclafctua^ltäte«: 
dienstags i« C(CAS^ 

Techniker- 

Krankenkasse 

ist hundert 

Am 27. Oktober 1884, also vor genau einhun- 
dert Jahren, wurde die heutige Techniker- 
Krankenkasse als ,,Eingeschriebene Hilfskasse 
für Architekten, Ingenieure und Techniker 
Deutschlands" amtlich registriert. 

Das seither vergangene Jahrhundert, eines der 
bewegtesten und krisenreichsten der deutschen 
Geschichte, berührte die Entwicklung dieser mit 
heute über 2,4 Millionen Versicherten und rund 
3.000 Mitarbeitem drittgrößten Ersatzkasse in 
mehrfacher Hinsicht. 

Zwei Weltkriege, Inflation, Wähmngsrefor- 
men, Naziherrschaft und Besatzungszeit konn- 
ten aie Stärke der berufsspezifischen sozialen 
Krankenversicherung nicht brechen. Als Ergeb- 
nis, nicht zuletzt der tatkräftigen Unterstützung 
seitens der organisierten deutschen Techniker- 
schaft, wuchs die Zahl der Mitglieder nach Zu- 
lassung als ,,Ersatzkasse" im Jahre 1927 konti- 
nuierlich an. 

Zahlreiche Vertreter aus Bundes- und Landes- 
politik, Gewerkschaften, Behörden und Verbän- 
den werden an der Jubiläumsfeier in Hamburg, 
dem Sitz der Hauptverwaltung, teilnehmen. Bis 
zum ,,100."_der Geschäftsstelle Offenbach wird 
es noch et\^as dauern. Sie besteht nämlich ,,ei-st" 
seit dem 15. Juli 1963. 
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1. FC Langen 
F; FCL — SVS Griesheim 1:3 (0:2) 

Einen schwachen Tag erwischte die F-Jugend 
in ihrem ersten Spiel in der Kreisliga. Zur Pause 
führten die Gäste 2:0. Nach dem Wechsel gelang 
Armin Czapla der Anschlußtreffer, aber trotz 
guter Tormöglichlceiten reichte es nicht zum 
Ausgleich. Bei einem Konterangriff schafften 
die Gäste sogar das dritte Tor. 

E III: Germ. Eberstadt II — FCL UI 9:1 (5:0) 
Keine Chance hatten die Langener gegen die in 

allen Belangen überlegenen Gastgeber. 

E II: RW Darmstadt II — FCL II 1:4 (0:2) 
Zu einem sicheren Sieg kam die E-II-Jugend. 

Die Gastgeber wurden oft ausgespielt, und die 
Langener Stürmer zögerten auch nicht mit dem 
Torschuß. Erfolgreichster Schütze war Alexan- 
der Heberer (2). Die anderen Tore schössen Mario 
Michels und Manfred Pritzel. 

E I: FCL — TSG Messel 3:0 (2:0) 
Nach Wochen der Erfolglosigkeit gelang zum 

Punktspielstart ein überzeugender Sieg. Die Lei- 
stungssteigerung des FCL wurde bereits bis zur 
Pause durch Tore von Ralf Hölzke und Lutz Nit- 
sche unterstrichen. Im zweiten Abschnitt gelang 
Carsten Knipp, der einen Siebenmeter verwan- 
delte, das 3:0. Alle Spieler verdienten ein Lob. 

D II: Germ. Eberstadt II — FCL II 0:2 (0:0) 
Die Gastgeber hatten kaum Möglichkeiten 

und wurden von den Langenem klar beherrscht. 
Leider wurden viele Tormöglichkeiten verge- 
ben. Beide Langener Treffer erzielte Toni Basile. 

D I; FCL — TG Bessungen 0:0 
In einem farblosen Spiel gab es ein leistungs- 

gerechtes Unentschieden. Die Gäste beherrsch- 
ten die Abseitsfalle bereits recht gut und verdar- 
ben den Langenem damit viele Möglichkeiten. 
Die besten Langener Spieler standen mit Daniel 
Halgrimson und Asim Corsar im Mittelfeld. 
Aber auch Libero Stefan Schmitt und Torhüter 
Jürgen Hoffeiner stellten zufrieden. 

C U: SVS Griesheim II — FCL II 1:3 (0:2) 
In einem jederzeit überlegen geführten Spiel 

holte sich die C-II-Jugend ihre ersten Punkte. 
Der FCL zeigte eine gute spielerische Leistung. 
Mathias Krug (2) und Sven Glückselig erzielten 
die Tore. 

C I: FCL — SV WeUersta4t 0:3 (0:2) 
Stark ersatzgeschwächt mußte die C-I-Jugend 

ihr erstes Spiel in der Bezirksliga bestreiten, das 
über weite Strecken ausgeglichen war. Der Er- 
folg der Gäste beruhte hauptsächlich auf zwei 
technisch überragenden Außenstürmern, die 
auch für alle drei Tore verantwortlich zeichne- 
ten. Beste Langener Akteure waren der kondi- 
tionsstarke Rudi Kolodziej sowie mit Abstri- 
chen Sven Bötscher, Ralf Schröder und Stefan 
Kömer, der als Libero allerding.s wesentlich ef- 
fektiver spielte als nach dem Wechsel im Mittel- 
feld. 
B U: SVS Griesheiiri II - FCL II 1:1 (0:1) 

Trotz einer guten Gesamtleistung reichte es 
nicht zu einem doppelten Punktgewinn. Die 
Gastgeber befanden sich größten,:eils in der De- 
fensive, leisteten hier allerdings gute Arbeit. So 
blieb es bei einem Treffer von Uwe Grohmann, 
der kurz vor Ende des Spiels nur durch ein gro- 
bes Foul auf dem Weg zum Tor gestoppt werden 
konnte. 

B I: FCL — SV 07 Raunheim 3:0 (1:0) 
In einer Begegnung, die alle guten Eigenschaf- 

ten eines Jugendspieles beinhaltete, siegte der 
FCL auch in dieser Höhe verdient. Die favori- 
sierten Gäste wurden besonders in der zweiten 
Hälfte regelrecht ausgespielt, und konnten am 
Ende froh sein, nicht noch höher geschlagen den 
Platz zu verlassen. Oliver Freisens, Uwe Krahn 
und Markus Schmidt waren die Torschützen. Die 
Spieler des FCL brachten alle ihre optimale Lei- 
stung, waren konditionell und technisch in Top- 
form und dürften mit solchen Leistungen auch in 
der Bezirksliga für Furore sorgen. 

A n: FCL II — SKG Ober-RaMstadt I 0:5 (0:3) 
Keine Chance hatte die A-II-Jugend in ihrem 

ersten Punktspiel. Die Gäste stellten das wesent- 
lich reifere Team, während beim FCL deutlich 
zu spüren war, daß der größte Teil der Spieler 
noch im B-Jugend-Alter steht. Dazu kam, daß 
die Mannschaft mit mehrfachem Ersatz antreten 
mußte. 

A I: SC Vikt. Griesheim - FCL 2:2 0:0) 
Auf dem Hartplatz in Griesheim begannen die 

Gastgeber furios, und die Langener Abweh^ hat- 
te in dieser Phase Schwerstarbeit zu leisten. 
Nach 15 Minuten konnte die Clubelf das Spielge- 
schehen ausgeglichen gestalten, und es ergaben 
sich auch- Torgelegenheiten. Doch die Grieshei- 
mer waren erfolgreicher. Eine Unachtsamkeit 
von Libero Edelmann und Torhüter Martin De- 
melt nutzte ein gegnerischer Stürmer zu einem 
Kopfballtreffer. Nach der Pause bekamen die 
Langener das Spiel immer besser in Griff, und 
Jörg Edelmann machte mit einem Freistoßtor 
seinen Fehler aus der ersten Halbzeit wieder gut. 

Doch es kam noch besser. Aus bedrängter Situa- 
tion wagte Spielführer Stefan Fuchs einen 
Flachschuß, und der Club führte 2:1. Dazwischen 
hatte Torhüter Martin Demelt oft Gelegenheit, 
sich bei gut gezielten Schüssen der Gastgeber 
auszuzeichnen, doch den Ausgleichstreffer konn- 
te auch er nicht verhindern. Die Langener Elf 
zeigte eine geschlossene Mannschaftsleistung 
und brachte außerdem eine gute moralische Ein- 
stellung mit. 

Mit folgenden Spielen wird die Punktrunde 
am Wochenende fortgesetzt: 

Samstag, den 3. November 
F: 12.45 Uhr FCL — DJK/SSG Darmstadt 
E III: 14.30 Uhr FCL - SV Weiterstadt 
E II: 13.30 Uhr FCL - SVS Griesheim 
E I: 13.30 Uhr SKV Hähnlein - FCL 
D II: 14.30 Uhr FCL - SKV Hähnlein 
D I: 14.30 Uhr RW Darmstadt — FCL 
C II: 15.30 Uhr FCL — SG Egelsbach 
C 1: 15.30 Uhr Olymp. Lorsch — FCL 

Sonntag, den 4. November 
B I: 20.20 Uhr TSV Auerbach - FCL 
A II: 10.20 Uhr TSG Messel — FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL — SG Arheilgen 

SG Egelsbach 

SSG Langen 
F: SSG — Gemaa Tempelsee 0:1 

Durch ein recht unglückliches Tor verlor die F- 
Jugend beide Punkte gegen einen Gegner, der 
leicht zu schlagen gewesen wäre. Doch die klei- 
nen Stürmer vergaßen, daß der Ball ins Tor muß 
und trafen dies selbst dann nicht, wenn es leer 
war. Trotzdem muß man ihnen ein Lob für ihren 
Eifer zollen. 
E: SSG — FC Dietzenbach 8:2 

Der Gast war kein ebenbürtiger Gegner. Lan- 
gens Treffer erzielten Antonio Almirante (5) und 
Dejan Nadrljanski (3). 
D: SSG — Teutonia Hausen (Pokal) 0:1 

Gegen einen körperlich überlegenen Gegner 
gab es eine unglückliche Niederlage. Einer guten 
spielerischen Leistung fehlten die Tore, obwohl 
es etliche Gelegerüieiten gab, doch der Torwart 
der Gäste war sehr stark. Christian Staubach, 
Blasko Kotarac und Giovanni Allegrini ragten 
heraus. 
B: SKV Mörfelden — SSG (Freundschaft) 1:4 

Mit guten Sturmleistungen bestimmte die 
SSG das Spiel und ging durch Allegrini in Füh- 
rung. Nach dem Wechsel kam Mörfelden zum 
Ausgleich und stärker auf, doch die SSG blieb 
durch Konter gefährlich. In den letzten fünf Mi- 
nuten wurde das Spiel durch Tore von Kotarac 
(2) und Murat Dine entschieden. 
D: SSG — FC Dietzenbach (Punktspiel) 7:1 

Auch ohne Kotarac reichte es zu einem Sieg, 
der aber höher hätte ausfalfen'müssen, fefnigen 
Spielern merkte man die englische Woche an. 
Giovanni Allegrini, Tahsin Erol und Roberto Li- 
gorio gefielen am besten. 
C: SSG — SKV Hainhausen 5:1 

Nach fast zweiwöchiger Pause lief es hervorra- 
gend und zur Pause stand es schon 4:0. Alle Spie- 
ler verdienten sich ein Lob. Leider mußte kurz 
vor der Halbzeit Jörg Maier verletzt vom Platz 
getragen werden, es stellte sich aber zum Glück 
nichts Emsthaftes heraus. Frank Blasa war mit 
zwei Treffern erfolgreichster und wohl auch ei- 
ner der besten Stürmer auf dem Feld. 

Nach neun Spielen hat man nun 14:4 Punkte 
und 40:6 Tore. 
B: Gravenbruch — SSG 3:2 

Trotz einer geschlossenen Mannschaftsleistung 
mußte man sich dem Tabellenzweiten geschla- 
gen geben. Wieder dauerte es zu lange, bis man 
sich auf den Gegner eingestellt hatte, der bis da- 
hin schon 2:0 führte. Dann übernahmen die Lan- 
gener bis zum Ende des Spiels das Kommando, 
erzielten noch vor der Pause durch Jürgen Ball- 
hause den Anschluß und setzten nach dem Wech- 
sel das Angriffsspiel fort. Reihenweise gab es gu- 
te Chancen, die aber vom guten gegnerischen 
Torwart gemeistert wurden. Durch einen Leicht- 
sinnsfehler kam es zum 3:1. dann erfolgte wieder 
durch Ballhause der Anschluß, aber trotz größ- 
ten Einsatzes reichte es nicht mehr zum Aus- 
gleich.' 

A: SSG — Germania Bieber 3:1 (1:1) 
In ihrem bisher besten Saisonspiel gewann die 

SSG gegen den hohen Favoriten. In einer ge- 
schlossenen Mannschaft wirkte jeder einzelne 
Spieler sehr konzentriert und motiviert. Eine gu- 
te Abwehrleistung sowie ein kämpfendes Mittel- 
feld waren die Garanten für den Sieg. In der er- 
sten Halbzeit zeigten die Gäste zwar das tech- 
nisch bessere Spiel und gingen auch 1:0 in Füh- 
rung, doch glich Langen durch Huckelmann zum 
l:l-Pausenstand aus. 

Kurz nach der Pause verwandelte Kurtz emen 
Handelfmeter zur Langener 2:1-Fühmng, und m 
einer Drangperiode der Gäste erzielte emeut 
Huckelmann im Alleingang das 3:1. Torwart 
Gold, Wunderlich. Huckelmann und der sehr dis- 
zipliniert kämpfende Golletz übertrafen ihre gut 
spielenden Nebenleute noch. 

Samstag. 3. November 
F: SKG Sprendlingen — SSG 13.00 Uhr 
E: SG Dietzenbach — SSG 15.00 Uhr 
D: TV Dreieichenhain — SSG 15.00 Uhr 
C: SV Jügesheim - SSG 15.00 Uhr 
Sonntag, 4. November 
B: SS9 - FC Dietzenbach 9.00 Uhr 
A: 03 Neu-Isenburg — SSG 10.00 Uhr 

F: SC Vikt. Griesheim — SGE 0:1 
In einem ausgeglichenen Spiel in den letzten 

Spielminuten fiel das Tor. 
D 2: SGE — Germ. Pfung^adt 1:5 

In ihrem ereten Punktspiel verlor die neuge- 
bildete Kleinfeldmannschaft. 
D 1: SV Weiterstadt — SGE 2:0 

Beim ersten Punktspiel hätte man mit etwas 
Glück einen Punkt verdient gehabt. 
C 2: SGE - SV Weiterstadt 2:1 

Nach einjähriger Pause trat die neugebildete C 
2-Jugend in ihrem ersten Spiel gegen den SV 
Weiterstadt an. Nach kampfbetontem Spiel sieg- 
ten die Egelsbacher verdient. 
C 1: DJK/SSG Darmstadt — SGE 0:4 

Besorgte Gesichter bei Trainer und Betreuer, 
denn Verletzungspech sorgten für Umstellungen 
in der Mannschaft. Aber schnelle Konter und gu- 
tes Zusammenspiel führten zum verdienten 
Sieg. 
B: SGE — FC Heppenheim 3:1 
In einer kämpferisch guten Partie gab es einen 
verdienten Sieg, der leicht noch höher hätte aus- 
fallen können. 
A-Jgd.: TG Bessungen — SGE 2:3 

Nach gutem Anfang und einer sicheren 3:0- 
Führung verlor die SGE ihre spielerische Linie. 
Nachdem Bessungen auf 2:3 verkürzte, waren 
die Egelsbacher froh, daß sie ihren nur knappen 
Vorsprung über die Zeit bringen konnten. 
Samstag. 3. November 
F: SGE — TSG 46 Darmstadt 12.45 
E 2: SGE — SV Weiterstadt 13.30 
E 1: SGE — TSV Eschollbrücken 14.30 
D 2: SV Weiterstadt - SGE 13.30 
D 1: SGE — SKG Roßdorf 14.30 
C 2: 1. FC Langen — SGE 15.30 
C 1: SGE — SG Arheilgen 15.30 
Sonntag, 4. November 
B: SV 07 Raunheim — SGE 10.20 
A: SGE — SKG Gräfenliausen 10.20 

SV Dreieichenhain 
D: FV 06 Sprendlingen — SVD 1:6 

Nachdem der Gegner in der ersten Halbzeit 
(1:2) noch unterschätzt wurde, gelang den Rot- 
weißen noch ein ungefährdeter Sieg. Die Tore er- 
zielten A. Neubecker (3), M. Schneider <2) und A. 
Sezgin. 

Es spielten: Kamarmora, Kaselow, Prostmey- 
er. F. Schneider. Kammholz. M. Schneider, Niel- 
sen, Sezgin, Neubecker. Müller. Graf und Beck. 

A: FC Dietzenbach — SVD 2:3 (0:1) 
In einem sehr harten Spiel gab es schön her- 

ausgespielte Tore. Dennoch blieben viele Chan- 
cen ungenutzt. Bei dem verdienten Sieg bot die 

gesamte Mannschaft eine gute Leistung, obwohl 
sie wegen Verletzungen neu formiert werden 
mußte. Die Tore erzielten Höbusch und Pompiz- 
zi. 
Samstag, 3. November 
E 1: SVD — TV Dreieichenhain 13.00 Uhr 
D 1: SVD — TSG Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
C 1: SVD — TSV Dudenhofen 15.00 Uhr 
Sonntag. 4. November 
B 1: SVD — Eiche Offenbach 9.00 Uhr 
A 1: SVD — Gemaa Tempelsee 2 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 
D I: SC Buchschlag — TVD 1:0 

Durch eine unglückliche 0:1-Niederlage hat die 
bisher erfolgreichste Mannschaft des TVD ihren 
zweiten Tabellenplatz abgegeben. Trotz guter 
Leistungen vermochten die Hainer den doppel- 
ten Punktverlust nicht zu verhindern. 
D II: SG Rosenhöhe - TVD 5:0 

In der ersten Hälfte der Begegnung hielt der 
TVD sehr gut mit und hatte bei zwei klaren Tor- 
chancen von Ludwig sogar Möglichkeiten, in 
Führung zu gehen. Dennoch gerieten die Hainer 
gegen den Gastgeber, der noch ungeschlagen an 
der Tabellenspitze steht, bis zur Pause mit 0:1 in 
Rückstand. Der große Einbruch erfolgte dann in 
der zweiten Spielhälfte. Nahezu alle TVD-Spie- 
1er stürmten unentwegt nach vom. um den Vor- 
spmng der Rosenhöhe auszugleichen, was natür- 
lich deutliche Lücken in der Abwehr hinterließ. 
So kam der Gegner zu vier weiteren Treffem. 
E I: FV 06 Sprendlingen — TVD 3:2 

Trotz optischer Überlegenheit der Sprendlin- 
ger gestaltete der TVD das Spiel jn der ersten 
Halbzeit offen, zumal die Abwehr mit Torwart 
Zieglgänsberger sehr gut stand. Mit seinen An- 
griffen war der TVD stets gefährlich und erziel- 
te durch Hau in der 20. Minute den Führungs- 
treffer zum 1:0. Direkt nach dem Wechsel fälsch- 
te Gertitz einen Schuß unglücklich ins eigene Tor 
zum 1:1 ab. Danach häuften sich die Chancen der 
Gastgeber, und durch Unaufmerksamkeiten in 
der TV-Abwehr kamen sie zu zwei weiteren To- 
ren, ±)evor Schäfer kurz vor Schluß der An- 
schlußtreffer zum 2:3-Enstand gelang. 
F: SKG Sprendlingen — TVD 1:7 

Einen deutlichen Sieg landete die F-Jugend ge^ 
gen SKG Sprendlingen. Der TVD hatte mit sei- 
nem Gegner nie Probleme und führte bereits zur 
Pause mit 5:0 Toren. Nach dem Wechsel ließ man 
es etwas langsamer angehen. Die Tore für den 
TVD schössen Trunk (5), Kantuzar und Berg. 
Samstag, 3. November 
E I: 13.00 SV Dreieichenhain — TVD 
E II: 14.00 TVD — TVS Heusenstamm 
D I: 15.00 TVD - SSG Langen 
Sonntag. 4. November 
F: 13.15 Spvgg. 03 Neu-Isenburg — TVD 

Bereits 40mal traf die C-Jugend der SSG In neun Punktspielen ins Schwarze. 

In einer englischen Woche gab es für die D-Jugend der SSG eine Pokalniederlage- ein hoher Sieg in 
Freundschaft und ein Schützenfest um Punkte. 

.> ■ 
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Margarete Loew geb. Kühn 

Die große Anteilnahme am Tode meiner Frau, unserer Mutter hat 
uns gezeigt, wieviel Freundschaft und Verehrung ihr entgegen- 
gebracht wurde. 

Dies war uns ein Trost, dafür sagen wir unseren Dank. 

6070 Langen, 
im Oktober 1984 

Dampfsaisonende 
im Kahlgnmd 

Am kommenden Sonntag, dem 4. November, 
wird die Dampfzugsaison im Kahlgrund been- 
det. Die 1928 bei Schichau in Elbing/Ostpreußen 
gebaute Lok mit der Nr. 24 009 wird dann letzt- 
malig ihre weißen Dampfwolken über dem 
Kahlgmnd wehen lassen; das Zischen der Zylin- 
der, das Wirbeln der Treibstangen zum Still- 
stand gebracht und die typischen Auspuffschlä- 
ge werden an den Spessarthängen verhallen. 

Abfahrt des Dampfzuges ist in Schöllkrippen 
um 9.00, 13.00, 15.00, 17.45; in Kahl um 10.10, 
14.00, 16.00 und 18.45 Uhr. Die Lokomotive wird 
ihr weiteres Einsatzgebiet in Westfalen haben 
und unsere hiesige Gegend verlassen. 

• i"; • ; /•-. i-': \ c 

J^thrin Rabus, eine der zahlreichen Mitwirken- 
den am 11. November um 19 Uhr in der Stadthal- 
le. 

Horst Loew 
Gerhard Loew und Familie 
Otfried Loew und Familie 

Kollision 
beim Einbiegen 

Eine Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 
von ca. 9.000 Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am Mittwochabend an der Einmündung der Ab- 
fahrt von der Autobahn in die Nordumgehung. 

Ein von der Autobahn kommender Transpor- 
ter-Fahrer wollte nach links in die Nordumge-' 
hung einbiegen und kollidierte hierbei mit ei- 
nem auf dieser Straße in Richtung Offenthal fah- 
renden Pkw. Eine Mitfahrerin in dem Pkw wur- 
de leicht verletzt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

v^lCCbhcbC TlcidjuJvlen, 

Sonntag, 4. November 1984 
(20. Sonntag nach Trinitatis, 
Reformationsfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Reformationsgottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sormtag. den 4. 11. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 6. 11. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Cjemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

+W) 

Ihr Sanitätshaus 
repariert! 

fiMrtn n itnttrffm S«rvlet. 
Schnall und zuv«rtlsslg und mit dem Fach- 

wisun und KOnnen «Ines 
Ofthopidü-Technikers. 

Vertrauen Sie uns Ihr Proülmn an. 
Auch per Telefon 

Das FKhgatchift In Malttsrtiand 

Sanitätshaus 
JACOBS Orthopädische Werkstätten 

Langen ■ Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

Kunterbunt im Buchladen 

Mitsingen, mitspielen und mitmachen, das 
können und sollen am Montag, dem 5. November 
von 15.00 bis 16.00 Uhr Kinder im Alter von 4 bis 
10 Jahren im Buchladen in der August-Bebel- 
Straße 5. 

Ein bißchen Kindertheater wird auch dabei 
sein, wenn Wolfgang Hering einige Lieder von 
Kunterbunt vorstellt. Seit 1980 arbeitet das 
Kinderlieder-Duo zusammen. Die erste Lang- 
spielplatte „Komm, wir spielen" hat Texte und 
Geschichten, die Kinder verstehen und die sie 
zum Mitspielen anregen. 

Am Montag, dem 5. November sind die Lange- 
ner Kinder in den Buchladen eingeladen, um 
.miteinzusteigen' und vielleicht beim „Zirkus- 
lied" mitzustampfen wie die Elefanten oder 
beim „Komm, wir spielen" zu tuscheln wie die 
feinen Damen. 

Die Senioren treffen sich am Mittwoch, 7. No- 
vember, um 15.00 Uhr im Gemeindehaus. 

Der Frauenkreis der US-Air-Base besucht am 
Mittwoch, 20.00 Uhr. den Frauenkreis der Stadt- 
kirchengemeinde. Programm: Frau Heimberg 
singt religiöse Lieder. 

KUNSTGEMEINDE 

Ein Ktviz'cribcMiih in i^lj'cijucmci: 

„Eine kleine Nachtmusik" 
Mozarts graziele Serenade ist durch Jahrhun- 

derte beliebt geworden. Sie wird im Rahmen des 
Programms zum ..Konzert total" am Sonntag. 
11. November 84 erklingen. Ausnahmsweise ist 
der Beginn auf 19 Uhr in der Stadthalle Langen 
gesetzt worden. Neben dieser schönen Komposi- 
tion werden noch weitere profilierte Werke ver- 
schiedener Meister und Epochen vorgetragen. 

Der Abend dürfte insofern interessant werden, 
da fünf verschiedene Interpretationsgruppen zur 
Verfügung stehen: für das Solospiel, das Duo-, 
Trio- und Quartettspiel, sodann ein Kammeror- 
chester und schließlich auch ein großes Sympho- 
nieorchester. Im Programm sind u.a. auch Vival- 
dis Jahreszeiten, Debussys ,,La mer" Mendels- 
sohns Violinkonzert sowie von Schubert das 
Notturno Es-dur und von Dvorak das „Dumky- 
Trio". 

Karten für dieses „Konzert total", wie diese 
Veranstaltung als Beitrag der K.u.K. zur Kultur- 
woche genannt wird, gibt es im Vorverkauf 
beim Reisebüro am Rathaus und an der Abend- 
kasse. ■ 

i'-i 
tJi 

Bekleldungscenter 

Egelsiläch 
Gewerb^ebiet > 
Kurt-Schuhmacher-Ring 1 
Telefon 06103 ' 444 10 . • 



Heinz Oppermann 

8. 10. 1918 18. 10. 1984 

Im eigenen Namen und im Namen der ganzen Familie möchte 
ich mich von Herzen bedanken für alle Zeichen der tiefen 
Anteilnahme. 

In der Trauer und dem tiefen Schmerz um meinen geliebten 
Mann nicht allein zu sein, ist gut zu wissen. 

Edith Oppermann 
verw. Pfannenstiel, geb. Hoegen 

Steubenstraße 32 
6070 Langen, im November 1984 

PImiät SBhrtng 
bth. Otto Amät 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Beslattulngs- 
durchführ'ung 

1 
Mrrl- und 

Ob»rtOhniHg»H 
Bmrglmgof 

6070 LANGEN HESSEN 
MArfeldar LandstraB* 27 

Tele(on 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltüten - jederzeit erreichbar I 

Von seinem schweren Leiden erlöst wurde mein geliebter Mann, unser 
lieber Vater und Großvater 

Dipl.-Ing. Heinrich Davids 

8. 8. 1914 30. 10. 1984 

Gertraude Davids geb. Stechele 
Christian und Gretel 
Kirsten und Silke 
Malken und Bernd 
Martin und Antje 
Sabine 

Mozartweg 1 jan Martin und Marimar 
6070 Langen Nadlne Isabel 

Die Beisetzung fand am Freitag, dem 2. November 1984, statt. 

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Spende für den Verein der Freun- 
de der Stadtkirche Kto.-Nr. 3 112 292 bei der Langener Volksbank. 

^D^^eeiöneteTSf^" 
fUr Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im SInges 20 ■ 6070 Langen  Telefon 06103122321  

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von Herrn 

Dipl.-Ing. Heinrich Davids 

wir verlleren eine Persönlichkeit mit hohem Ansehen. 

Sein unermüdlicher Einsatz und sein zielstrebiges Handeln In seiner Tä- 
tigkeit als sachkundiger Bürger in der Betriebskommission und als Auf- 
slchtsratsvorsltzender bzw. später stellvertretender Aufsichtsratsvorsit- 
zender prägten den Erfolg unseres Unternehmens. 

Wir verlieren einen guten Freund. Von seinem Tod sind wir tief betroffen. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Aufsichtsrat Geschäftsführung 

Danksagung 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme und Begleitung zur letzten 
Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Marie Herzog 

geb. Stork 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 

Langen und Rodgau 3 
Im Oktober 1984 

Christof Herzog und Familie 
Gerdi Jahnite geb. Herzog und Familie 
und Angehörige 

Trauerkleidung \ 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. " 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in / 

fiüsselSheim. Bonner SlraHE «O. Tel. 4 H u 
Langen, am Luthcrplatz. GarlcnstraHe B. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

^LangenerZeHun^^ 

Nachruf 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 30. Oktober 1984 

Dipl.-Ing. Heinrich Davids 

Im Alter von 70 Jahren. 

Von Oktober 1964 bis September 1968 gehörte Heinrich Davids der Lan- 
gener Stadtverordnetenversammlung an. Ehrenamtlicher Stadtrat im 
Magistrat der Stadt Langen war er von Oktober 1968 bis Februar 1977. 
Ab Oktober 1978 engagierte er sich erneut als Stadtverordneter Im Stadt- 
parlament und zwar bis zum Frühjahr 1981. Als Abgeordneter Im Offen- 
bacher Kreistag vertrat er darüber hinaus In den Jahren 1977 bis 1981 die 
Interessen der Bürger. 

Sein Fachwissen und seine berufliche'Erfahrung als Ingenieur und Ar- 
chitekt kamen den städtischen Gremien bei vielen Beratungen zugute. 
Heinrich Davids hat sich als Kommunalpolitiker und Fachmann für 
Straßen- und Städtebau einen Namen In der Region gemacht. , 

Für seine Verdienste wurde er 1980 mit der Ehrenbezeichnung „Stadt- 
ältester" von der Langener Stadtverordnetenversammlung ausgezeich- 
net. 

Die städtichen Gremien werden seine sachkundige und kritische Mitar- 
beit, ebenso aber auch seine verbindliche und kollegiale Art In guter Er- 
innerung behalten. 

Wir werden sein Andenken Stets in Ehren halten. 

Langen, den 31. Oktober 1984 
Für die Stadtverordnetenversammlung 
Helnen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat 
Kreiling 
Bürgermeister 

Ein langes, glückliches Miteinander Ist nun zu Ende. 

Walter Knoch 

geb. 17. 1. 1894 gest 27. 10. 1984 

Wir danken meinem Mann, unserem Vater und Großvater für seine Liebe, 
Güte und Fürsorge. Sein Leben, gezeichnet von Bescheidenheit, Pflicht- 
bewußtsein und Gerechtigkeitssinn, bleibt uns Vorbild. 

Lotte Knoch geb. Kell 
Dietrich Knoch und Frau Luise 
Barbara, Sabine, Annedore 
Reinhart Knoch und Frau Anneliese 
Susanne, Lisa, Christiane 
Heinz Horiemann und Frau Brigitte geb. Knoch 
Peter, Frank 
Kurt Krispin und Frau Hanna geb. Knoch 

Breslauer Straße 9 Andreas Krispin und Frau Constanze 
6070 Langen Hans Jörg 

Die Trauerfeier fand Im engsten Familienkreis statt. 

Kijr^prngrammc Langen ab 2.11.84 

 SUSo 15 00, Fr/S« 23.00 COMN — DER ZERtTilllER 

FANTASIA 
10.15, 20.45, Sa/So auch 16.00 

VIIR FAUSTE QE«EN RIO 
Fr/Sa 23.15 Cheech und Chonn' 

JETIT HAUCHT QAH NICHTS MEHR 
NEUES UT 

^•30. 18.00, 20.30, Fr/Sa 23.00, So auch 11.00 
6REMUNS - KLEIHE MONSTER Di 20.30 KKL: La Sal 

weru 

10 Sortan 

Tafeläpfel 
aus eigen, biolog. Anbau 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intem. Strip-Programm 

Sonnlag Ruhetag 

lelgt Fenster 

uiMTiareii 

beisplelliaft 
Verkauf: »to.-Fr. v. 9.30-12 Uhr 
nachm. 14-18 Uhr, Sa. 9-14 Uhr 

Schneppenhausen 
AlbraeM-Oarar-StraB« 35 

Tatoton 061S0/51S2S oder 51644 

DACHRINNENREINIQUNG 

ERICH ENGELTER 
— fesla Preise je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mltae- reinigt) 
— keine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer Geroslaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
0073 Egelsbach • Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

weru" 
RAL 
gaprOfte 
Qual (tat 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

WoslendslraBe 8, Egelsbach, Tel. 4808 

ROLLADEN-SCHLERF 
6073 Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 21, Tel. 0 61 03 / 4 93 92 

^0/ Federweißer m Langen-s 

Friedrichstraße 26 

Tägl. 16 -18.30 Uhr, Sa 10—13 Uhr 

■3 Wir brauchen Platz 

Q Auslaufmodelle 

a stark reduziert! 
Textilien — Schuhe — Langlaufanzüge 
Am langen Samstag, 3. November 1984, 

durchgehend geöffnet bis 16.00 Uhr. 

B .^ert-lett 
■g FACHGESCHÄFT FÜR SPORTARTIKEL - 

Langen • Gartenstraße 8 ■ Tel. 2 59 17"<- "■ 

ipi Ihr /portficher Partner 

k 
jL 

Werkstätte für Innenausbau Glaserei 
Hügelstraße 6. 607.0 Langen, Tel. 21121 

TÜREN, 
WAND- UND DECKENVERTÄFELUNGEN 
EINBAUSCHRANKE 

Ab sofort 

Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparaturverglasung 

Wer neue Fenster 

will, muß unbedingt 

mit 

fenstrAs 

sprechen! 
Einer ist immer in Ihrer Nähe: 
Contec GmbH 

S®' leulschen Einheil 26 0 lOO Darmstadt Tel 06151/82911 
Arnoia Eckstein Bauelemente 
Haoomuhistraße 13 

' B'«"n»hardl Tel 06150'4209 Leislungsverband Fenster 
Schreinerei Josef Gruael wormser Straße 26 6084 Gemtheim 
Tel 06258/2485 
HBS-Qausloffe wesiauer Straße 7 
W80Gro^Oer»u Tel 06152/3748 

MGR-Rolladenbau 
Pachtetdslraße 10 6000 Frankfurt/M. Tel 069/415056 
Otto Reichel KG 
Heinrich-Krumm-Slf 19 6050 Offenbact>-B»ebef Tel 069/8930 73 

Reichel Baumarkl GmbH ♦CoKG Fuchsberg 25 
6110 Dieburg Tel 06071/22509 
flussmann GmbH 
Bachgasse 15a 
6062 Mörfe4den Tel 06105'29 88 

Siess Bauelemente 
Taubenweg 10 6101 RoOdorl 1 Tel 06154 82401 

Diese althergebrach- 
ten Fangmethoden 
könnten aucli heute 
ihren Lebensunteiiialt 
ausreichend sichern, 
wären da nicht die 
Netze wirtschaftlicher 
Abhängigkeiten, in 
die sie sich chancen- 
los verstricken: 
• die Zerstörung ihrer 
Fanggründe durch 
motorisierte Fisch- 
kutter 

Wasser und Feuer: Spiel der Elemente. 
»Aqüalux« - der Schwimmkerzenleuchter 
von Rosenthal. 

WIRBAUENlUpCKI 

>„sT'»-:uy.f.^.^KACHELOFEN bei Oflanbach 
INDIVIDUEli. 

BEI handwerklich 
UND DEN SCHORNSTEI^ 

"Aqualux" ■ • , , 
Leuchter 
mit Ker^f! 
DM48.50 

. unverbindlmher 
. ompfohlenor Preis 

studlo-linie 

Wci tojo Ideen tri Pöri'ollan, Gla§ und K(;ram.ik. 
Besteck und limitiert(;n kunstr.eihpn fincJen Sw 
in der Rosf;nttiurSludio-Atat(!ilungy 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

.Si'il fQOX- ■ ■ .. 
6072 Dreieichenhain 
f ■ 
M.iie.n(eldslr',iß(. . 

06(G3/8482D- 

ACHTUNG! 
Jetzt gibts bei UNIBAU 

das Treppen-Sonderprogramm 
- für Altbau. Umbau. Dachbodenausbau von der 

kleinsten Raumspartreppe bis zur größten Wendeltreppe, 
- Holz. Metall Stein. 
- Einfacher Selbsteinbau möglich. Das spart viel Geld. 

GROSSE AUSSTELLUNG! 
Geöffn.: NIo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 

.^UNIBAU 6078 Neu-Isenburg, Waldslf. 123, Telefon 06102/4051 

Alfonse ist Klein- 
flscher in MaHanad, 
einem indischen Dorf 
an der Küste des 
Bundesstaates Kerala. 
Seit Jahrhunderten 
leben die Menschen 
dort vom Fischfang 
mit ihren Einbaum- 
kanus oder 
Katamaranen. 

• unredliche Händler 
und Auktionare, 
deren Verdienst auf 
Kosten der Fischer 
geht 
Misereor fördert die 
Zusammenarbeit der 
Fischer und trägt zu 
ihrer Existenzsiclie- 
rung bei. 

Misereor 
Mozartstraße 9 • 5100 Aachen 
Spendenkonten; 
556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtspariiasse Aachen 

Wer nichts liiir andre tut. 
tut nichts für sich 

»DAHW 
Spendenkonto: 

9696 

Deutsches 
Aussätzigen-Hllfswerk e.V. 

Postgiro Nürnberg (BLZ: 76010085) 
Städt.Spark.Würzburg (BLZ: 79050000) 

Radfahren mit einem Rad von Klingler • Radfahren mit 
E ID 

E 0) 

c 
p 

T5 <0 
oc 
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Fahrrad & Veteranenshop 
Ulrich Klingler 
Carl-Schurz-Straße 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen kostet nictils. 
Netjen Fahrrädern der Marken 
Peugeot. Puch und Fendt (das 
Rad ohne Kette!) führen wir 
auch Ersatzteile. Zut)ehör und 
Werkzeuge sowie Literatur für 
nicht mehr ganz taufrische Mo- 
torräder und Fahrräder. 

Übrigens: WuSten Sie schon. daB das Fahrrad t)ei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste alier Fahrzeuge ist? 
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küchen 

An den Vetlafl Kühn KG. DannstMdter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Icfi zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —.90 Trägerlofin 

fenstrAs 

I 

1 

1 

1 

n 

Vor- und Zuname öfT 
wM unter du unvfrMndl. 

PraiMfflpIthlungcn M 
dtr HtnMtr m 

Poggenpohl, LokM. M 
AllfflHmB. m 

Rftlon«!, Slonwifc, NoMla, m 
Znko, de. ^ 

jlMUf 
leden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
frei« InfoniMtiontulMu! 
Kein Wortuiif.  

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/2 4021 

Strä&e Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, das die Gebähten vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

Über 1. 
beider. (84rM o4«r f^ttchccfcwnl) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift " 
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ViimMdbeii 

LKG 
Hauta «band 
„Wattandhalla" 
Vorstandssllzung 
mit Abteilungslei- 
tern ann Mittwoch, 
7. Novennber 84, 
um 20 Uhr im Foy- 
er der TV- 
Turnhalle. 

Oer Vorstand 

SchlÜM0ldi«n8t. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
  Privat 7 93 70 

Wir iauffOMM ab 
Fanster, Türen, Möb«l usw. 

Farbenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragMBiuuüiin» 
06103-42742 

Putzfrau 1X wöchentlich ge- 
sucht. Stundenlohn DM 10,— bis 
12,—. Telefon 2 68 63 ab 20 Uhr 
oder Samstag bis 14 Uhr. 
Putzhilfe 3—4 Std. wöchentlich 
für Privathaushait gesucht. 
Telefon 0 61 03/2 12 63 

Freundliche 
Bedienung 
für Speisegaststätte 
gesucht. 

Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Telefon 2 37 12 

iMiiOBiLieii 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

ruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz 
Am Montag, dem 5. 11. 1984, um 
19.30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen in unserem Vereinsheim 
im alten Gefängnis statt. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 8. November, um 16.30 Uhr in 
„Alt Langen", Rheinstraße. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 8. 11. um 16 
Uhr im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Es wird ein Film vorge- 
führt. 

Jahrgang 1929/30 
Heule abend um 20 Uhr Treffen in 
,,Alt Langen". 

5-ZI.-Wohnung ab sofort zu ver- 
mieten. 
Nördliche Ringstraße 75, 1. Stock 

3V>-Zi.-App., 70 qm, In Langen' 
Oberlinden ab. 1. 1. 85 frei. 
Telefon 0 61 03 / 7 26 52 

Suche 1- bis 2-Zlmmer-Wohnung, 
Großraum Langen. 
Telefon 057 46/83 88 

GroBz. Bungalow, Langen 
m. Elnl,-Wohnung. Bau). 72, Wohnfl. 280 
m*. ^0V^ Zi., ElnbauKü., 3 BflderWC. 2 
Duschen, off. Kamin, Ooppelgarage. 
Komfortausst.. herrl Grundst. 1024 m'. 
sehr ruhige Lage. DM 790000.— . 

Erzieherin sucht 2—3-Zi.- 
Wohnung In ruhiger Wohnlage, 
Langen oder Umgebung. 
Tel. ab 17 Uhr 0 60 81 /74 59 

Nachmieter gesucht 
1-Zi. App., Küche, Bad, Balkon so- 
fort frei. Miete 400,— DM + 
750,- DM Kaut. 
Telefon 0 61 03 / 2 91 72 

HOHMVIUS eOS2W<ll(k>rf/Ffin. 
Tel. 0610S/71055 

Möbl. Zi. mit Dusch- und 
Kochgelegenheit von allein- 
stehendem ruhigen Herrn, 

Nichtraucher, zum baldigen 
Bezug in Langen gesucht. 

Zuschiften unter 
Off.-Nr. 1305 an die LZ 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZQER 

Syatam Sarvica 
Wllhalm-Busch-StraSe S • 6070 Langan 
 TeJafon 061 03/29673  

Die Stadt Langen sucht zum 01. 12. 1984 noch 

1 Auszubildenden für den 

Beruf des Maschinenschlossers 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift oder Ko- 
pie der letzten 3 Schulzeugnisse sind bis zum 12. 11. 1984 an 
den Magistrat der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, 6070 
Langen zu richten. 
Die Bewerber sollten über einen guten Haupt- oder Realschul- 
abschluß verfügen. 
Telefonische Auskünfte erteilt die Personalabteilung (Herr 
Bitsch, Telefon 061 03/203117 oder Herr Knörzer Telefon 
0 61 03/203 115). 

Wir suchen 
zum Eintritt am 1. Januar 1985 

1 Anwalts- u. Notariatsgehilfen(in) 

ganztags 

1 Anwalts- u. Notariatsgehilfen(ln) 

halbtags 

H. BARTH • C. DEMKE 
R. HARTMANN • C. HISSERICH 

Bahnstraße 112, 6070 Langen, Telefon 06103/21343 u. 23766 

Unfall. Wir sorgen 
für Ersatz. 
Bis Ihr Auto wieder 
startklar ist. 
Unfallersatzwagen 
in allen Größen - 
vom City-Car bis zur 
Reiselimousine. 

PKW ■ LKW ■ WOHNMOBILE 
Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1 
Telefon 

06102/66 63 

ACHTUNG WIR 3 M. (Raumaus- 
statter, Installateur, Elektriker) su- 
chen Haus mit Garten, Raum Lan- 
gen, auch renovierungsbedürftig, 
bis 800,— DM. 
Telefon 0 61 03/7 13 05 
Möbl. Zimmer für seriösen Herrn 
(Mitte 40), Wochenendpendler, ab 
sofort gesucht. 
Telefon 09 11 / 88 36 27 

Wir heiraten 

Helmorgeln m. kl. Kratzem (LP ca 
DM 1500,—) DM 500,—, (LP ca. 
DM 5000,—) DM 2600,—, (LP ca 
DM 8000,-) DM 4900,-, Teilz. 
mögl. Tel. 06035/2487 gew. 

QjtwucWe Möbel «pottblll^ 
Mifcwiiii«. Hitennüi > J 

Alu-Schiebeleitem Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J, Garantie, 
10m2y5m9m ausgesch.. alt. Pr, 416.- Jetzt 249,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. MtnUn. Auftragsann.: 06142M4959, 

Q/tego/t ^a/tscKeß 

^/lis (i^uwgeftmawM 
Südliche Ringstraße 189, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 10. November 
1984, um 14.00 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die mir zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
durch Glückwünsche und Geschenke eine große Freude berei- 
teten, Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer Kratz und der 
Langener Volksbank, 

Im Birkenwäldchen 49 
6070 Langen, im November 1984 u^gwes ^ßiseft 

Arthritis / Arthrose 
wir können helfen. Die rein biolo- 
gische Schweizer Arthrltis-Arlhrose- 
Kur hat es vieltausendfach bewie- 
sen. Einfach, zu Hause durctiführ- 
bar. Jetzt fiaben Sie Gelegenheit, 
diese Tatsache zu prüfen. Lassen Sie sich kostenlos und unverbind- 
lich orientieren von einem ersten 
Fachhaus für biologische Heilmit- tel. Verlangen Sie die Beschreibung 
über die Schweizer Herbasan-Kur: 
Herbauni • WletinbadittraB* 7 c, 
CH-9015 St. Gillen/Schwdz 

Die schnellen Bräuner von UWE 
Jetzt ab 33,— DM mtl.! Topqualität 
in Bräunungsleistung, Verarbei- 
tung, Design. Solar-Sunllght, 
HeinrIchstraBe 117, 6100 Darm- 
stadt, Telefon 0 61 51 / 4 50 23 

^3^erzllchen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. 

(jAwua uwc(^ose^0°igctimac^e/i 

Sofienstraße 38 
6070 Langen, im Oktober 1984 

Täglich „große Wäsche 

in unseren Schaufenstern. 
NEUE KOLLEKTIONEN 
Bett- und festliche Tischwäsche 

Frottierwaren 

Anschauen lohnt sich. Besuchen Sie uns! 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHÖRN 

und Co. G'ntbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

w 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch Im Hof) 

län^encrÄftung 

TELEFON 21011 

Fiat Panda. Die tolie Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felklecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

w 

Unser neuer 

Persönlicher Kredit 

macht Sie finanziell 

beweglicher. 

33 

Deutsche Bank IZl 

■ 4- ;; 'V. 

AlVITSVEKKL NDKlL NGSBI,ATT FLK LANGEN UND EGELSBA( H HEIMATZEiTl Nt; Fl K OKEIEH H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlich«n B«k«nntm*ehun9«n für di« G«m*ind* Eo«l»l>«ch 

@ ffl [Z] E iS 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Sechs Deutsche Rekorde 
Langenerln am stärksten 

Langen seil schöner werden 
Gespräch mit dem VW 

Rote Karte für Minister 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

y -s 
Einzelpreis —,55 DM 
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SPD greift in die Haushaltskasse Arbeitslosenzahl nahm nicht zu 

Frauentreff, Essen, Feuerwehr und Spielplätze 

Mit vier Anträgen der SPD-Fraktion wird sich 
das Stadtparlament in seiner nächsten Sitzung 
befassen. Zum einen will die SPD schon jetzt 
Gelder für die Ersatzbeschaffung eines Tank- 
löschfahrzeuges für die Feuerwehr veranschlagt 
wissen, und zwar im Investitionsprogramm für 
die Jahre 1984 bis 1988. Wie Dieter Pitthan mit- 
teilte, möchte man schon 1985 und 1986 eine soge- 
nannte Verpflichtungsermächtigung auf das 
Jahr 1987 in Höhe von 250 000 Mark aufnehmen. 

Grund: Da diese Spezialfahrzeuge in aller Re- 
gel durch individuelle Umrüstung und Ausstat- 
tung sehr lange Lieferzeiten haben, sei es sinn- 
voll, schon 1986 den Kaufvertrag für dieses 
Fahrzeug abzuschließen, damit eine terminge- 
rechte Herstellung und Auslieferung für 1987 si- 
chergestellt sei. 

Angesichts wachsender und gefährlicher wer- 
dender Aufgaben der Feuerwehren sorgen sich 
die Sozialdemokraten auch um die Sicherheit 
der Feuerwehrleute. Drei Schutzanzüge der 
höchsten Schutzstufe soll die Stadt Langen des- 
hajb für die Freiwillige Feuerwehr anschaffen. 
Kostenpunkt: 12 000 Mark. Als Begründung für 
ihre Initiative führen die Sozialdemokraten an. 

Baugrundstück: 
Steuervorteile erweitert 

Wer ein Baugi-undstück gekauft und noch 
nicht mit dem Hausbau begonnen hat, kann nun 
unter verbesserten Bedingungen steuerliche 
Vorteile nutzen. Bisher haben Finanzverwaltun- 
gen die Finanzierungskosten für das Grundstück 
und die Grundsteuer als vorab entstandene Wer- 
bungskosten meist nur dann anerkannt, wenn 
die Zeitspanne zwischen Grundstückskauf und 
Antrag auf Baugenehmigung beziehungsweise 
Baubeginn nicht länger als ein Jahr war. 

Gegen diese starre Handhabung hat sich aber 
der Bundesfinanzhof in einer Entscheidung vom 
8.2.83 (Az.: VIII R 130/79) ausgesprochen. In An- 
lehnung an diese Entscheidung hat die Oberfi- 
nanzdirektion Freiburg in einer Verfügung vom 
30.11.1983 folgende Grundsätze aufgestellt: In- 
nerhalb der ersten drei Jahre nach Kauf des 
Grundstücks genügt die glaubhafte Erklärung 
des Käufers, das Grundstück bebauen und datm 
vermieten beziehungsweise selbst nutzen zu wol- 
len. 

Allerdings darf sich nicht bereits aus den äuße- 
ren Umständen ergeben, daß keine konkrete 
Bauabsicht vorliegt. Dies wäre zum Beispiel der 
Fall, werm das Grundstück wieder zum Verkauf 
angeboten wird oder wenn lediglich Bauerwar- 
tungsland erworben wurde. Nach Ablauf von 
drei Jahren muß der Käufer die konkrete Bau- 
absicht nachweisen, wenn er entgegen seiner Er- 
klärung noch nicht mit dem Bau begonnen hat. 

Bessere Akustik 
Die Akustik in der Langener Stadthalle wol- 

len die Sozialdemokraten im Stadtparlament 
verbessern. In der nächsten Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung soll deshalb ihr An- 
trag beraten werden, mit dem die SPD eine 
Überprüfung der Akustik durch Fachleute for- 
dert. Damit sollen Vorschläge zur Verbesserung 
der Akustik erarbeitet und die zu erwartenden 
Kosten ermittelt werden. 

Dieter Pitthan (SPD): ,,Die Akustik in der 
Stadthalle gibt zu vielen Klagen Anlaß. Um die 
Attraktivität der Stadthalle zu erhalten, muß 
hier unbedingt Abhilfe geschaffen werden." 

Umweltausschuß tagt 
Der Ausschuß für Umweltschutz kommt am 

Mittwoch, dem 7. November um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zu seiner nächsten 
öffentlichen Sitzung zusammen. Zunächst geht 
es um eine Zustandseinstufung der Landschafts- 
schutzgebiete Langens im Naturschutzbericht 
des Kreises Offenbach, dann stehen verschiede- 
ne Anträge der Fraktionen zur Debatte, die sich 
um Müll- und Sondermüllabfuhr drehen. Auch 
das Waldsterben wird durch einige Anträge be- 
handelt. 

Quote liegt mit 4,8 Prozent unter dem Durchschnitt 
daß die bislang vorhandenen Schutzanzüge ein- 
facher Art keine Gewähr für ausreichenden 
Schutz bei allen vorkommenden Gefährdungen 
bieten. 

Das ,,Essen auf Rädern" der Arbeiterwohl- 
fahrt ist für viele alte Menschen in Langen eine 
unentbehrliche Hilfe, die ihnen ermöglicht, in 
ihrer Wohnung weiterhin leben zu können. Im 
nächsten Jahr wird nun ein neues Lieferfahrzeug 
benötigt. Um die Arbeiterwohlfahrt bei der Fi- 
nanzierung dieser notwendigen Ersatzbeschaf- 
fung zu unterstützen, will die SPD dem Verein 
2500 Mark bereitstellen. Dieter Pitthan sagte da- 
zu, daß durch die von der Arbeiterwohlfahrt ge- 
tätigten Sparraten und den Verkauf eines un- 
wirtschaftlichen Fahrzeugs der Betrag von 2500 
Mark ausreiche, um das neue Auto bezahlen zu 
können. 

Noch immer befänden sich zahlreiche Lange- 
ner Spielplätze in einem wenig einladenden Zu- 
stand, konstatiert die SPD in ihrem Antrag, mit 
dem sie 20 000 Mark für die Um- beziehungswei- 
se Neugestaltung von Kinderspielplätzen bean- 
tragt. Weiter soll der Magistrat Vorschläge erar- 
beiten, welche Spielplätze mit naturbezogenem 
Spielgerät ausgestattet werden können. Auf die 
spielanregende, naturbezogene Gestaltung der 
Plätze soll nach Auffassung der Sozialdemokra- 
ten zukünftig besonderer Wert gelegt werden. 

In einem weiteren Haushaltsantrag möchte 
die SPD-Fraktion den Frauentreff mit 1000 
Mark unterstützen. Der Frauentreff besteht seit 
einigen Jahren, als Domizil dient das Alte Rat- 
haus (Haus C). Der Treff habe sich zwischenzeit- 
lich mit seinen wertvollen Aktivitäten als not- 
wendige und feste Einrichtung für Frauen erwie- 
sen. Eine kontinuierliche und intensive Weiter- 
arbeit verursache Kosten, beispielsweise für Re- 
ferenten, Veranstaltungen, Material. Dabei solle 
der kleine städtische Zuschuß helfen und die Fi- 
nanzierung der zukünftigen Arbeit ein wenig er- 
leichtem. 

Trotz der zum Quartalsende üblichen stärke- 
ren Freisetzungen nahm die Arbeitslosigkeit im 
Oktober nicht weiter zu. Zwar meldeten sich mit 
395 Männern und Frauen 149 Personen mehr als 
im September, da gleichzeitig aber 382 die Ar- 
beitslosigkeit beendeten, konnte die Arbeitslo- 
senquote von 4,8 Prozent gehalten werden. Be- 
sonderheiten bei den Freisetzungen waren nicht 
zu erkennen, die Schwerpunkte lagen in Han- 
del und Baugewerbe. 134 der neu arbeitslos ge- 
wordenen hatten unmittelbar zuvor keine Er- 
werbstätigkeit ausgeübt. 

Am Monatsende waren noch 1.520, 764 Männer 
und 756 Frauen, ohne Beschäftigung. Die Ge- 
samtzahl der Arbeitslosen erhöhte sich damit 
um 13 gegenüber dem September, lag aber wei- 
terhin deutlich unterhalb des Ergebnisses des 
Vergleichsmonats des Vorjahres (Oktober 1983 
— 1.650 Arbeitslose, Arbeitslosenquote — 5,2 
Prozent). Bei den Angestelltenberufen ging der 

Bauausschuß 
mit großem Programm 

Insgesamt 14 Tagesordnungspunkte ste- 
hen auf dem Programm der nächsten Sit- 
zung des Bauausschusses, die am Don- 
nerstag, dem 8. November um 19.30 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses beginnt 
und zu der interessierte Bürger herzlich 
eingeladen sind. Unter anderern geht es 
um eine Geschwindigkeitsbegrenzung in 
der Steubenstraße im Neurott, um Dauer- 
kleingärten, um das Bemalen von Häu- 
sern, Wänden und Fassaden, um die Her- 
ausnahme des Sterzbaches aus dem Ka- 
nalsystem und um den Bebauungsplan 
rund um das alte Rathaus. 

Umfang der Arbeitslosigkeit geringfügig um 
fünf auf 677 zurück. Die Aussichten, kurzfristig 
einen passenden Arbeitsplatz zu finden, waren 
aber bei 35 entsprechenden Stellenangeboten, 
insbesondere für die weniger qualifizierten Bü- 
rokräfte, gering. Besonders ungünstig stellte 
sich nach wie vor die Situation auf dem Teilzeit- 
markt dar. Für die 248 Personen, die einer derar- 
tigen Beschäftigung nachgehen wollten, wurden 
am Monatsende lediglich noch vier Arbeitsplätze 
angeboten. 

Auch nach ausgewählten Personengruppen be- 
trachtet waren keine gravierenden Veränderun- 
gen festzustellen. Die Zahl der arbeitslosen 
Schwerbehinderten erhöhte sich um zwei auf 97, 
während die der betroffenen 59 Jahre- und älte- 
ren Personen um zehn auf 142 etwas abnahm. 
Bei den Jugendlichen unter 20 Jahren konnte der 
Umfang der Arbeitslosigkeit um weitere zwölf 
auf nunmehr 53 weiter gesenkt werden. Der An- 
teil der Ausländer an der Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen lag mit 246 Personen wie im Vormo- 
nat bei 16 Prozent. 

Lebhafter als im September war die Nachfra- 
ge nach Arbeitskräften. So wurden 124 Stellen, 
40 mehr als im Vormonat, neu angeboten. Der 
größte Bedarf, wie allerdings auch die größte 
Zahl an Freisetzungen, wurde aus dem Bereich 
des Handels gemeldet. Deutlich besser als im 
September konnte so auch das Vermittlungser- 
gebnis ausfallen. Von den 118 im Laufe dieses 
Monats als erledigt zurückgezogenen Stellenan- 
geboten wurden 105 mit Hilfe des Arbeitsamtes 
besetzt. Am Monatsende waren noch insgesamt 
149 freie Arbeitsplätze gemeldet. 

15 im Dienststellenbezirk ansässige Betriebe, 
vier mehr als im vergangenen Monat, zeigten 
Kurzarbeit an. Im Vergleich zum Gesamtbezirk 
Frankfurt, der eine Arbeitslosenquote von 6,3 
Prozent aufweist, kann man mit den 4,8 Prozent 
im Bereich der Dienststelle Langen noch zufrie- 
den sein. 

Stromnetze sollen in kommunale Hand 

Langen und Egelsbach auf dem richtigen Weg 

Einen Entwurf für ein ,,Gesetz über sparsame, 
rationelle, sozial- und umweltverträgliche Ener- 
gienutzung in Hessen" haben nun die SPD und 
die Grünen in den Landtag eingebracht. In Lan- 
gen und Egelsbach kann sich dieses neue Gesetz 
schon jetzt breiter Unterstützung sicher sein, be- 
legt es soch eindeutig die Richtigkeit der bislang 
betriebenen Kommunalpolitik. 

Die Bürgermeister Hans Kreiling und Hans 
Dümer begrüßten, daß der neue Gesetzesent- 
wurf die Energiedienstleistungen wieder als we- 
sentlichen Bestandteil ,,kommunaler Daseins- 
vorsorge" unterstreicht und der Förderung de- 
zentraler Energienutzungsanlagen besondere 
Aufmerksamkeit widmet. So will das Land Hes- 
sen mit kreditverbilligenden Maßnahmen und 
Bürgschaften den Ausbau dezentraler Kraft- 
Wärme-Kopplung, die Errichtung dezentraler 
Gasproduktionsanlagen (Biogas, Klärgas, Depo- 
niegas) und den Erwerb von Netzerv zur Vertei- 
lung von elektrischer Energie und von Wärme 
ge<.-ielt fördern. 

Für Landen ist diese Einsicht keine Neuheit: 
Schon seit Jahren betreiben die Stadtwerke, ge- 
meinsam mit der Südhessischen Gas und Wasser 
AG, Blockheizkraftwerke im Langener Stadtge- 
biet. Der Abwasserverband Langen/Egelsbach 
produziert schon lange Klärgas zur Energiever- 
sorgung seiner Anlagen, und mit der Energiever- 
sorgung Offenbach AG laufen seit geraumer Zeit 
Verhandlungen hinsichtlich der Übernahme des 
Egelsbacher Stromnetzes durch die Stadtwerke 
Langen. 

Werner Wienke, Direktor der Langener Stadt- 
werke: ,,Für uns kennzeichnet dieser Gesetzent- 
wurf natürlich eine sehr positive Entwicklung, 
die uns bei unseren Bemühungen und Initiativen 
— insbesondere hinsichtlich der Übernahme der 
Stromversorgung — bestärken und unterstützen 
wird." 

Auch die beiden Bürgermeister sehen sich in 
ihren Ansichten bestätigt: Die Nutzung des wär- 
metechnischen Einsparpotentials, die Entwick- 
lung rationeller und umweltschonender Systeme 
und die konsequente Ausschöpfung aller emeu- 
erbaren Energie- und Abwärmequellen ist nur 
auf örtlicher Ebene möglich, wird in der Geset- 
zesbegründung festgestellt. 

Damit dieser Erkenntnis auch weitere Taten 
folgen, haben sich die Stadt Langen und die 
Stadtwerke Langen darum bemüht, im Rahmen 
des ,,Regionalen Energieversorgungskonzeptes 
Rhein-Main" ein örtliches Konzept für Langen 
erstellen zu lassen (nach dem Entwurf des Ener- 
giegesetzes sollen auch derartige Konzepte zu- 
künftig gefördert werden). Diesen Bemühungen 
war Erfolg beschieden, denn das Langener An- 
liegen fand bei den zuständigen Behörden breite 
Zustimmung. 

Untersuchungsschwerpunkte sollen dabei 
sein: Planung der Umrüstung des Heizwerkes 
Oberlinden auf Gasbetrieb und Einsatz von 
Großwärmepumpen zur Nutzung der Abwärme- 
aus dem geklärten Abwasser der Kläranlage 
Langen/Egelsbach. Erarbeitung eines Strategie- 
und Maßnahmenplanes zur Erneuerung privater 
Heizanlagen mit dem Ziel der Energieeinspa- 
rung und Emissionsminderung. Erarbeitung ei- 
nes differenzierten Wärmeversorgungskonzep- 
tes für die Neubaugebiete unter Berücksichti- 
gung aller für eint umfassende Wärmeversor- 
gung in Frage kommenden Technologien. Rück- 
kopplung zwischen Versorgungsplanung und 
Bebauungsplanung. 

In der Stellnungnahme der zuständigen Refe- 
rentin des Hessischen Wirtschaftsministers heißt 
es: .,Die Ergebnisse eines Teilkonzeptes für Lan- 
gen könnten auch für andere Gemeinden (Diet- 
zenbach, Neu-Isenburg, Dreieich. Mörfelden- 
Walldoi-f) von Interesse sein, zumal es sich in der 
Vergangenheit gezeigt hat, daß es eine enge Koo- 
peration zwischen diesen Städten und ihren 

Stadtwerken gibt. . . . Auch von der organisato- 
rischen Seite würde das beantragte Teilkonzept 
beispielhafte Lösungen aufzeigen können, wie 
Stadt, Stadtwerke, Wohnungsbaugesellschaften 
und privater Betreiber zu einer einvemehmli- 
chen und gemeinsamen Lösung kommen kön- 
nen . . . Die Stadtwerke Langen GmbH ha- 
ben sich bereits in der Vergangenheit in bezug 
auf rationelle Energietechniken engagiert. Es ist 
zu erwarten, daß hier relativ schnell ein umset- 
zungsreifes Konzept erarbeitet werden kann, 
das dann auch realisiert würde." 

Aber auch für die Gemeinde Egelsbach sollen 
in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Lan- 
gen Konzepte für eine sparsame Energieversor- 
gung und den gezielten Einsatz von Blockheiz- 
kraftwerken erarbeitet werden, betonte Bürger- 
meister Hans Dümer. Er verapreche sich davon 
einen wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz 
der Gemeinden. 

Stadt hat noch 

Ausbildungsplatz frei 
Welcher Jugendliche möchte noch Maschinen- 

schlosser werden? Der Magistrat der Stadt Lan- 
gen hat noch einen Ausbildungsplatz frei und 
sucht Interessenten dafür. Wie Bürgermeister 
Hans Kreiling mitteilte, soll dieser noch offene 
Ausbildungsplatz zum 1.12.1984 besetzt werden. 
Der Jugendliche wird bei der Stadt Langen an- 
gestellt und im Rahmen einer Ausbildungskoo- 
peration bei dem Maschinenbauuntemehmen 
Pittler AG zum Maschinenschlosser ausgebildet. 

Alle Interessierten, die über einen guten 
Hauptschulabschlufl oder die Mittlere Reife ver- 
fügen sollten, möchten sich bitte alsbald beim 
Magistrat der Stadt Langen, Haupt- und Perso- 
nalamt, Rathaus, Südliche Ringstraße 80. 6070 
Langen, bewerben. Der Bewerbung sind die drei 
letzten Schulzeugnisse, ein Lebenslauf und ein 
Lichtbild beizufügen. Telefonische Rückfragen 
an Walter Bitsch (Telefon 203 117). 
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Arbeiterwohlfahrt 
auf Gardaseefahrt 

Auch in diesem Jahr hat die AW L.angen ver- 
schiedene schöne Reisen durchgeführt. Die letzte 
davon ging an den Gardasee. Eine Teilnehmerin 
berichtet: „Nacli einer Nachtfahrt über die Auto- 
bahn Würzburg — Nürnberg — Innsbruck fuhren 
wir, 28 Personen, beim Sonnenaufgang durch 
das schöne Südtirol. Da wir schon um 8.00 Uhr in 
Limone-Trimosine und unsere Zimmer noch be- 
setzt waren, genossen wir im Sonnenschein auf 
der Terrasse den Ausblick auf den Gardasee. Ge- 
gen Mittag bezogen wir unsere Zimmer und 
stärkten uns an unserem ersten kräftigen Mit- 
tagessen. Am nächsten Tag lernten wir unsere 
nähere Umgebung kennen, und da wir nicht 
wußten, wie lange das schöne Wetter anhalten 
würde, beschlossen wir für den nächsten Tag ei- 
ne Schiffsreise auf dem Gardassee und besuch- 
ten dabei den auf einer Halbinsel gelegenen Ort 
Simione, wo die Frauen in den Ledergeschaften 
ihrer liebsten Beschäftigung nachgehen konn- 
ten. 

Am nächsten Tag war ein Busausflug nach Ve- 
nedig fällig, der uns leider kühles Wetter be- 
scherte, uns aber nicht die Stimmung verderben 
konnte. Die italienische Reiseleiterin, die sehr 
ßut deutsch sprach, hielt einen lehrreichen Vor- 
trag über das Land, durch das wir fuhren, und 
führte uns zu den Sehenswürdigkeiten Venedigs. 
Auch klärte sie uns über den Verfall der Stadt 
auf und meinte, daß es Aufgabe Europas wäre, 
durch finanzielle Hilfen die Stadt vor dem Unter- 
gang zu bewahren. Nach Besuch einer Glasbläse- 
rei, in der uns ein Meister seines Faches Proben 
seines Könnens gab, und wir die wertvollen ve- 
nezianischen Glasarbeiten bewunderten, fuhren 
wir in unser Hotel zurück. 

In den folgenden Tagen hatten wir weiterhin 
schönes Wetter, so daß wir sonnenbadeten oder 
Spaziergänge und auch Wanderungen in die Ber- 
ge machen konnten. Nur an zwei Tagen regnete 
es. Trotzdem machten wir an so einem Tag eine 
Schiffsreise nach Malcesine, welches auch als 
Wintersportgebiet bekannt ist. Die Zeit verging 
wie im Fluge, und nach einem Tanzabend wurde 
die Heimreise, wieder bei strahlendem Sonnen- 
schein, angetreten. Diesmal, weil es eine Tages- 
fahrt war, konnten wir die schönen Gegenden 
von Südtirol, Tirol und Bayern genießen. Glück- 
lich, doch ein wenig traurig, weil die schöne Zeit 
so schnell vorbei war, landeten wir gegen 18.00 
Uhr in Langen, mit dem Vesprechen, auch im 
nächsten Jahr uns zu neuen Fahrten zu treffen." 

„Scorpio" 
Der Film ,,Scorpio" mit Burt Lancaster und 

Alain Delon wird am Freitag, dem 9. November 
um 18.30 Uhr im Jugendcaf6 an der Zimmerstra- 
ße gezeigt. Der Eintritt ist wieder kostenlos! 

JU SO-Stammtisch 
Zu ihrem Stammtisch laden die Jungsoziali- 

sten alle Genossen und Freunde am Mittwoch, 
dem 7. November, ab 20 Uhr in die Gaststätte 
,,Zum Rebenstock" \n der Rheinstraße ein. 

„Frau und Kreatitivät" 
Am Sonntag, dem 11. November, wird um 11- 

Uhr eine Begleit\'eranstaltung zur Ausstellung 
,,Frau und Kreativität" im Alten Rathaus Lan- 
gen durchgeführt, die sich Matinee ,,Musik und 
Lyrik" nennt. Ausführende sird: Christine Ka- 
iisch, Jupp Greif, Adelheid Klauer, Cornelia Lu- 
kas, Brigitte Habryka-Klepper und Karin Kem- 
hoff. Der Eintritt ist frei. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904-05 trifft sich am Donners- 

tag, dem 8. November, um 16.30 Uhr, in ,,Alt 
Langen", Rheinstraße. 

Der Jahrgang 1909/10 kommt ebenfalls am 
Donnerstag, dem 8. November, um 16 Uhr, im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen" zusammen. Es soll 
ein Film vorgeführt werden. 

m H 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Beim gut besuchten Ski-Flohmarkt der Skj>Gilde im SSG-Freizeit-Center konnte man am Samstag 
auch gleich sportUch tätig werden. Dafür war eine Langlaufpiste von zweimal hundert Meter einge- 
richtet. 

Schüler-Union zeigt 

Kultusminister die „rote Karte" 

Die ,,rote Karte" sollte nach Meinung der Lan- 
gener Schüler-Union (SU) dem hessischen Kul- 
tusminister Karl Schneider gezeigt werden. 
Durch sein ,,rot-grünes Bildungschaos" gefährde 
er die Berufschancen der Schüler. Die Langener 
SU stellte fest, daß so die hessischen Schulab- 
schlüsse im Vergleich zu denen der anderen Bun- 
desländer immer wertloser w'-rden. 

Nur ein breites Grundwissen sichere einen 
Spielraum bei der späteren Berufswahl. Die 
SPD schränkte durch eine verfrühte Spezialisie- 
rung vor allem auf den Gymnasien die Berufs- 
möglichkeiten der Schüler oftmals stark ein, 
heißt es in der Presseverlautbarung der Schüler- 
organisation weiter. Nur eine breite Allgemein- 
bildung könne in ,,unserer Welt der Wissensex- 
plosion" die Orientierung und den Überblick si- 
chern. 

Die Schüler-Union bekannte sich zu einem lei- 
stungsorientierten Schulwesen; ,,L£istungsab- 
bau führt zu geistiger Verarmung und nimmt un- 
serer Zukunft jede Chance." Die SU-Schüler se- 
hen nur in einem leistungsorientierteren Schul- 
wesen ihre Fähigkeiten ausreichend gefordert 
und gefördert. 

JUSOS 
machen Waldbegehung 

„Wie krank ist der Langener Wald?" lautet die 
Frage, die die Langener Jungsozialisten mit För- 
ster Küpper am 10. November diskutieren wol- 
len. Dazu findet eine Waldbegehung um 14.30 
Uhr ab dem Wasserwerk Neurott (Ende der Bus- 
linie 1 in Neurott) statt. 

Angesichts des Waldsterbens in der Bundesre- 
publik fordern die Jungsozialisten alle Fahrer 
auf, sich freiwillig an eine reduzierte Geschwin- 
digkeit zu halten. Tempo 100 auf Autobahnen 
und Tempo 80 auf Landstraßen freiwillig einzu- 
halten seien nach Meinung der Langener Jusos 
Möglichkeiten, die jeder einzelne habe. Die Bun- 
desregierung fordern die Jusos auf, endlich den 
Diskussionen Taten folgen zu lassen. Außer der 
Vorschrift, zukünftig Katalysatoren in die Au- 
tos einbauen zu lassen, bedeute Luftreinhaltung 
aber auch, die Abgasvorschriften für Industrie 
und Kraftwerke zu verschärfen und für alte An- 
lagen Nachrüstungen vorzuschreiben. 

Olympiade 
der Langener Stenografen 

Wer beim Biathlon leicht friert, dem klassi- 
schen Fünfkampf nachtrauert und nicht die 
Flugtauglichkeit für den Stabhochsprung im 
Rahmen des Zehnkampfes mitbringt, braucht 
sich dennoch nicht vom olympischen Geist ver- 
lassen zu fühlen. Für solche und alle anderen 
Zeitgenossen, die ,,irgendwann 'mal" Steno oder 
(und!) Tippen erlernt haben, veranstaltet der 
Langener Stenografenverein am Sonntag, dem 
25. November, um 9.30 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule einen Vierkampf in Kurz- 
schrift und/oder Maschinenschreiben. 

Die Stenografen können ihre Fitness in folgen- 
den Disziplinen unter Beweis stellen: Fragen zur 
Allgemeinbildung, Schnellschreiben, Übertra- 
gung eines langschriftlichen Textes in Kurz- 
schrift und Schnellesen. Aber auch die Maschi- 
nenschreiber werden gefordert, und zwar durch: 
Fragen zur Allgemeinbildung, 10-Minuten- 
Abschrift, Formbrief und Richtigschreiben. 

Informationen und Anmeldung bei allen Un- 
terrichtsleitem sowie bei Susanne und Marta 
Rosal unter der Telefonnummer 7 96 86. Weil Da- 
beisein zwar alles, gewinnen aber sehr schön ist, 
gibt es selbstverständlich zahlreiche Preise so- 
wie eine kleine Überraschung für jeden Teilneh- 
mer. 

Der Vorsitzende der Langener SU, Thomas 
Berg, wehrte sich ebenfalls entschieden gegen ei- 
ne ,,zunehmende Gleichmacherei" im hessischen 
Schulwesen. Dieses System sei nicht in der Lage, 
den unterschiedlichen Fähigkeiten der einzelnen 
Schüler gerecht zu werden. Den unterschiedli- 
chen Lebens- und Berufsaufgaben müsse jedoch 
Rechnung getragen werden. Deshalb müßten 
Gymnasien, Realschulen und Hauptschulen er- 
halten bleiben. Der von SPD und Grünen ange- 
strebten landesweiten Zwangsförderstufe und 
den Gesamtschulen erteilte die Schüler-Union 
eine klare Absage. 

„Lernen in Gruppen" 
fand Beifall 

Das Dekanatsteam der katholischen Frauen 
im Dekanat Dreieich hatte das Seminar angebo- 
ten ,,Lernen in Gruppen". Dieses Thema hatte 
ein große Zahl von Frauen aus dem Dreieichge- 
biet angesprochen. An drei Vormittagen traf 
man sich in Htägigem Abstand im Pfarr- und 
Dekanatszentrum Dreieichenhain. 

Das Fundament der Gruppenarbeit war die 
Realisierung der Gesprächsregeln nach R. Cohn 
(TZI), die von Marga Oberhofer (Rodgau) in ge- 
konnter Weise vorgetragen wurden. Die prakti- 
sche Umsetzung der theoretischen Grundlagen 
lösten reges Intersse und lebhafte Diskussionen 
aus. Die Gruppermiitglieder konnten dabei fest- 
stellen, daß Regeln, die den Umgang miteinan- 
der erleichtern, oft schwierig in der praktischen 
Durchführung sind. 

Ein Anfang des ,,Lernens in Gruppen" ist mit 
diesem Seminar gemacht — viele Teilnehmer äu- 
ßerten den Wunsch auf Weiterführang und Ver- 
tiefung der erlangten Erkenntnisse. 

Schachklub Langen 
weiter sieglos 

Am 2. Spieltag mußten die Langener Schach- 
spieler erneut .zwei bittere Niederlagen hinneh- 
men. Nur die 3. Mannschaft konnte auch ihr 
zweites Spiel erfolgreich beenden. 

Die 1. Mannschaft fuhr zuversichtlich zum 
Aufsteiger Offenbach 2b, obwohl mit Belic und 
Ament zwei Spieler nicht zur Verfügung stan- 
den. Lange Zeit sah es auch sehr gut für Langen 
aus, denn Horst Mann, Sam Swaim und Thomas 
Müller-Ali hatten sich deutliche Vorteile erarbei- 
tet. Aber je länger das Spiel dauerte, um so ner- 
vöser wurden die Langener. Nachdem Sam 
Swaim und Wolfram Welker remis spielten, ver- 
loren Horst Mann und Thomas Müller-Ali ihre 
Spiele. Auch ein gut herausgespielter Sieg von 
Norbert Barthe brachte keine Wende mehr. Han- 
no Paetsch unterlag nach ausgeglichenem Spiel, 
Michael Arnold erkämpfte in großer Zeitnot ein 
Remis, und Franz Mann verlor im Endspiel. So 
stand am Ende eine unerwartet deutliche 1,5:5,5- 
Niederlage zu Buche. 

Die 2. Mannschaft trat erneut nur mit sieben 
Spielern an und verlor 3:5 in Weiterstadt. Erfreu- 
lich waren die Siege von Volkmar Kirchner und 
Bruce Lewkowski; Norbert Koch am 1. Brett 
und Kurt Michalzik spielten remis. Niederlagen 
gab es für Stefan Barthelmes, Rainer Sallwey 
und Theo Frensch. 

Erfreulich war der 4:2-Erfolg der 3. Mann- 
schaft, die sich nach dem Abstieg aus der B- 
Klasse gleich wieder an die Spitze der C-Klasse 
gesetzt hat. Zwei überraschenden Spielverlusten 
von Wolfgang Beike und Erich Dörge standen 
Siege von Friedel Herth, O. Stiboric und den Ju- 
gendlichen Andreas Rhode und Frank Powiers- 
ki gegenüber. 

Spielabend des Schachklubs Langen ist je- 
weils dienstags ab 20 Uhr in der Alten Bachschu- 
le; Gäste sind jederzeit herzlich willkommen. 

Trauer 
um Heinrich Davids 
In der vergangenen Woclie verstarb der 
Stadtälteste Heinrich Davids im Alter 
von 70 Jahren. Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Wer- 
ner Heinen brachten ihr tiefes Mitgefühl 
zum Ausdruck und würdigten den Ver- 
storbenen als vorbildlichen Kommunal- 
politiker. „Wir haben einen engagierten 
und aufrechten Demokraten verloren. Die 
städtischen Gremien werden sein Anden- 
ken stets in Ehren halten." 

Heinrich Davids, gebürtiger Hambur- 
ger, war seit Beginn der sechziger Jahre in 
der Langener Kommunalpolitik tätig. 
So gehörte er von November 1960 bis Ok- 
tober 1973 als ehrenamtliches Mitglied der 
Betriebskommission und als Vorsitzender 
beziehungsweise stellvertretender Vorsit- 
zender dem Aufsichtsrat der Stadtwerke 
Langen GmbH an. 

Im Oktober 1964 wurde Davids als Ab- 
geordneter in das Langener Stadtparla- 
ment gewählt. Dieses Mandat hatte er bis 
zum September 1968 imie. Anschließend 
wurde er als ehrenamtlicher Stadtrat in 
den Magi.strat der Stadt Langen entsandt, 
dem er von Oktober 1968 bis Februar 1977 
angehörte. Schon im Oktober 1978 enga- 
gierte er sich erneut als Stadtverordneter 
im Langener Parlament, und zwar bis 
zum Frühjahr 1981. Außerdem gehörte 
Heinrich Davids von Mai 1977 bis März 
1981 als Kreisbeigeordneter dem Kreis- 
tag des Kreises Offenbach an. 

Daneben arbeitete Davids in zahlrei- 
chen Fachgremien, Ausschüssen und 
Kommissionen mit. Besonders hervorzu- 
heben ist dabei auch sein Engagement für 
die Völkerverständigung und hierbei ins- 
besondere die Förderung der europäi- 
schen Partnerschaft. Von 1975 bis 1979 be- 
kleidete er das Amt des Ersten Vorsitzen- 
den des Fördererkreises für Europäische 
Partnerschaften e.V. 

Zahlreiche Ehrungen wurden Heinrich 
Davids zuteil: Am 12. Juni 1975 wurde er 
in Anerkennung seiner zahlreichen kom- 
munalpolitischen Verdienste, die er vor ' 
allem auf seinem Fachgebiet, dem 
Straßen- und Städtebau, erworben hatte, 
mit dem Ehrenbrief des Landes Hessen 
ausgezeichnet. Darüber hinaus wurde ihm 
am 6. November 1980 von der Liangener 
Stadtverordnetenversammlung die Eh- 
renbezeichnung „Stadtältester" verlie- 
hen. 

Perlenarmband weben 
Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 

lädt für Freitag, den 9. November imd Freitag, 
den 16. November jeweils von 15.00 bis 16.30 Uhr 
Kinder im Alter von 7 bis 12 Jahren zum Perlen- 
weben ein. Es wird ein Perlenarmband gewebt. 
Die Materialkosten betragen pro Teilnehmer 
DM 5,—. Voranmeldungen sind notwendig (Tel. 
2 87 17). 

SPD ehrte langjährige 

Mitglieder 
Langjährige Mitglieder der Langener SPD 

konnte Heinrich Bettelhäuser, Parteivorsitzen- 
der des Ortsvereins, ehren und auszeichnen. Wil- 
helm Anthes, Wilma Anthes, Karl-Heinz Becker, 
Klaus Selm, Friedrich Schlüsselburg, Edrhund 
Kaiser und Valentin Lampert sprach Heinrich 
Bettelhäuser für ihre 25jährige Mitgliedschaft 
Dank und Anerkennung aus. Er würdigte ihr 
langjähriges Engagement und ihr festes Be- 
kenntnis zur Sozialdemokratie. 

Was macht die 

Jugendmusikschule? 
Der Langener Jugendmusikschule gilt schon 

seit jeher das besondere Augenmerk der Sozial- 
demokraten. Nun will man sich über die aktuel- 
le Entwicklung informieren lassen. Die SPD- 
Fraktion hat dazu einen entsprechenden Be- 
richtsantrag im Langener Stadtparlament einge- 
bracht. In diesem Bericht soll der Magistrat Aus- 
kunft zur Besucher- und Teilnehmerentwicklung 
geben, unter dem Eindruck der Veränderung der 
Teilnehmergebühren. Außerdem soll das Ange- 
bot von Gruppen- und Einzelunterricht, bezogen 
auf die einzelnen erlernbaren Instrumente und 
die Situation der Big-Band der Jugendmusik- 
schule dargestellt werden. Ferner wünschen die 
Sozialdemokraten, daß in dem Bericht auf die 
Frage der Leitung der Jugendmusikschule einge- 
gangen wird. 

Marxistische 
Philosophie 

Am 7. November beginnt die SDAJ Langen 
mit einem Bildungszirkel zur ,,Marxistischen 
Philosophie". In dem Zirkel sollen Fragen wie 
,,Gibt es einen Gott?", ,,Sind die Menschen von 
Natur aus schlecht?", „Kann man die Welt ver- 
ändern?" und ähnliche behandelt werden. Treff- 
punkt ist alle 14 Tage mittwochs im SDAJ-Raum 
im Alten Rathaus (Haus C). Anmelden kann man 
sich bei Rainer Eisinger (Tel. 79367). 

Langen soU schöner werden 

Gespräch mit dem Verkehrs- und Verschönerungsverein 
„Nur für Herren!" 

Am Freitagabend (9. 11.) um 20 Uhr 
steigt die Herreusitzung der 1. Langener 
Kamevalgesellschaft erstmals in der 
Stadthalle, die mehr Plätze bietet und 
deshalb die vielen Kartenwünsche erfül- 
len kann. Wie der Veranstalter mitteilt, 
gibt es aus diesem Grund noch Karten an 
der Abendkasse. Wer also seither noch 
keine Gelegenheit hatte, eine solche Ver- 
anstaltung zu erleben, sollte am Freitag- 
abend ruhig zur Stadthalle gehen. Er fin- 
det noch einen Platz. 

Ehefrauen können ihren Gatten ruhig 
einmal sich selbst überlassen, meint der 
Veranstalter. Sie kommen alle unbescha- 
det wieder zurück, vielleicht etwas ange- 
regter, was sicher kein Fehler ist. 

Weihnachtssteme, Vierröhrenbrunnen, Tau- 
nusplatz und Stadtpark waren nur einige der 
Themen, die in einem gemeinsamen Gespräch 
zwischen der Langener SPD und dem Verkehrs- 
und Verschönerungsverein Langen erörtert wur- 
den. Das interessante und anregende Gespräch 
diente nicht nur dem Meinungsaustausch und 
der Erörterung aktueller Fragen, sondern sollte 
auch Möglichkeiten aufzeigen, wie man Langen 
schöner gestalten kann. Wie Heinrich Bettelhäu- 
ser, Vorsitzender der Langener SPD, erklärte, 
habe das Gespräch hierbei wichtige Anregungen 
gegeben, die von seiner Partei nun in die Tat um- 
gesetzt werden sollen. Gerade der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein habe sich um das Lange- 
ner Stadtbild verdient gemacht und über Jahre 
hinweg bewiesen, daß er mit seinen Vorschlägen 
auf breite Zustimmung in der Bevölkerung rech- 
nen kann. 

Als erstes konkretes Ergebnis will sich die 
SPD — auf Anregung des VW — im Aufsichts- 
rat der Stdtwerke Langen dafür einsetzen, daß 
die Kosten für die Weihnachtsbeleuchtung, die 
alljälirlich in der Weihnachtszeit viele Menschen 
erfreut, von dem Unternehmen übernommen 
werden. Die Kosten belaufen sich auf etwa 4500 
Mark und wurden bisher vom VW getragen. 

Die unbefriedigende Parksituation rund um 
den Vierröhrenbrunnen und der schlechte Zu- 
stand der dortigen Linden waren außerdem Ge- 
genstand des Gesprächs. Nach einem Antrag der 
SPD-Fraktion zum Haushaltsplan 1985 soll der 
Magistrat dort Pflanzkübel aufstellen und ein 
Gutachten über den Zustand der Linden anferti- 
gen lassen. Wenn nötig sollen unverzüglich Maß- 
nahmen zur Sanierung der Bäume eingeleitet 
werden. Bettelhäuser: „Der schöne Platz am Al- 
ten Rathaus und um den Vierröhrenbruimen 
darf nicht zum Parkplatz verkonmien. Auch die 
Linden sind für die Gestaltung des Platzes un- 
verzichtbar." Einen entsprechenden Plan hatte 
der VW bereits vor einigen Jahren dem Magi- 
strat überreicht und wollte die Pflanzkübel so- 
gar bezahlen, war aber nicht auf Gegenliebe ge- 
stoßen. 

Einig waren sich die SPD und der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein auch darin, daß der 
Taunusplatz ein schöneres Aussehen erhalten 
könnte. Dieser Platz ist sicherlich ein gefährli- 
cher Verkehrsknotenpunkt und für Fußgänger 
äußerst schlecht zu überqueren. Der Magistrat 
sollte sich deshalb über die dortige Verkehrsfüh- 
rung und die Sicherheit der Fußgänger einmal 
Gedanken machen. In einem ersten Schritt soll- 
llft, so än Ergebnis des Gesprächs, die große Ver- 
kehrsinsel in der Mitte des Platzes begrünt wer- 
den. Auch dies war vom VW schon vor Jahren 
angeregt worden. 

Gleichzeitig wäre eine Umgestaltung der Gar- 
tenstraße notwendig. Ziel dabei m'ißte eine Ver- 
kehrsberuhigung durch Verengung und Begrü- 
nung sein, meinte Heinrich Bettelhäuser. Etwas 
getan werden muß auch nach Auffassung der 
SPD und des VW in der Balmstraße. Eine Be- 
schränkung der wildparkenden Fahrzeuge müß- 
te kurzfristig mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln erreicht werden, um die Attraktivität 
der Straße auch weiterhin zu erhalten. 

Weiteres Thema war der Stadtpark, und zwar 
der am Eingang befindliche Grillplatz. Die SPD 
hat hierbei eine Anregung des VW aufgegriffen 
und einen Prüfungsantrag in das Stadtparla- 
ment eingebracht. Danach soll der Magistrat 
prüfen, ob ähnlich der „Egelsbacher Hütte" dort 
eine Hütte, Zelt oder ein Bloclchaus errichtet 
werden karm. Damit würde eine Gestaltung des 
Stadtparks erreiciit, die auch den vorhandenen 
Wünschen der Bürger, wie zum Beispiel zum Fei- 
ern von Festen, in hohem Maße entspricht. Der 

zur Zeit entstehende Musikpavillon, eine Initia- 
tive des VW, soll ein erster Schritt dazu sein. Er 
soll im nächsten Frühjahr eingeweiht werden. 
Mit Nachdruck wollen sich die Sozialdemokra- 
ten auch dafür einsetzen, daß der Bau des Um- 
bachbrunnens am Eingang des künftigen Stadt- 
parks alsbald in Angriff genommen wird. 

Noch eine weitere Initiative des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins hat bei der SPD breite 
Untestützung gefunden: 1985 soll ein Spielfest 
stattfindne, das vom VW und vielen anderen 
Langener Vereinen durchgeführt wird. 

Packendes Schauspiel 
in der Stadthalle 

Mit ,,Plötzlich letzten Sommer" zeigt die Lan- 
gener Stadthalle am Samstag, dem 10. Novem- 
ber, um 20.00 Uhr ein weiteres Stück des im letz- 
ten Jahr verstorbenen amerikanischen Autors 
Tennessee Williams, von dem bereits: „Der 
Milchzug hält hier nicht mehr", ,,Die Katze auf 
dem heißen Blechdach",,.Orpheus steigt herab" 
und „Süßer Vogel Jugend" in Langen gezeigt 
worden sind, 

,,Plötzlich letzten Sommer" ist erneut ein 
packendes Stück, zu dem sich Regisseur Kai 
Braak wie folgt äußerte: „Cathie, warum, war- 
um, warum — hast du so eine Geschichte erfun- 
den?" fragt eine aufgeregte und verstörte Mutter 
ihre Tochter. Nun, die Tochter im Stück antwor- 
tet — auch für den Verfasser des Stücks: „Aber 
ich habe sie nicht erfunden, Mutter. Ich weiß, es 
ist eine gräßliche Geschichte, aber es ist eine 
wahre Geschichte aus unserer Zeit und der Welt, 
in der wir leben . . ." Daß solche ,,wahren Ge- 
schichten" auf dem Theater gespielt werden (und 
nicht hinter den Mauern einer Irrenanstalt für 
immer verschv/inden), war die Lebensaufgabe 
dieses vielleicht radikalsten amerikanischen 
Dichters. 

Es werden unter anderen Jutta Speidel, Ruth 
Hausmeister, Hans Hoenicke und Ilse Ranft ga- 
stieren. Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Gewerbeverein 
ergänzte Vorstand 

In seiner Sitzung am 22. Oktober beschloß der 
GVL-Vorstand einstimmig, für das kürzlich auf 
eigenen Wunsch ausge.schiedene Vorstandsmit- 
glied Norbert Quari als Nachfolger Wolfgang 
Steitz (Firma Konzept + Werbung) zu berufen. 
Damit nahm der Vorstand sein satzuhgsgemäßes 
Recht zur Selbstergänzung in Anspruch. 

Die Mitgliederversammlung im März nächsten 
Jahres wird dann die Berufung ordnungsgemäß 
zu bestätigen haben. Wolfgang Steitz wird sich 
als Beisitzer insbesondere der Werbung widmen. 

Stenografenverein im Btx 
Der Stenografenverein Langen ist seit einigen 

Wochen im neuen Medium Bildschirmtext (Btx) 
zu finden. Auf zwei Seiten ist dort der Verein 
mit seiner Tätigkeit vorgestellt. Besonders 
wirksam ist das Stenografen-Emblem in steno- 
grafenblau. 

Man erreicht die Stenografenseiten über die 
Leitseite der Langener Bildschirmtext-Agentur 
— eine Projektgruppe der Firma Krumm, Fem- 
meldetechnik — 92 00 45 oder direkt mit 
920 04 53 01. Mit größter Sicherheit ist der Steno- 
grafenverein Langen der erste Stenografenver- 
ein im Btx. 

Jutta spetdel kommt am Samstag In'die Langener Stadthalle. 
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Unser neuer Sparplan; 

Der richtige Weg, für Sie und Ihre 

Familie finanziell vorzusorgen. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Sie wollen Ihrer 
Familie einen Rückhalt geben, denicen schon heute an die 
Zul(unft Ihrer Kinder Mit einem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen. 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiico-Lebensversicherung l<ombinieren. 
Und das sind ihre Vorteile 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst Zur Zeit mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen. Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig. 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgeicapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren. Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus, Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge 

Sprechen Sie mit uns Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank 

Wo der Wüdhach rauscht 
So hieß der Titel eines Films, der in den 

60er Jahren auf der sogenannten Heimat- 
welle ritt und viele Kinobesucher begei- 
sterte. Als Schnulzen tat man diese Pro- 
duktionen später ab, weil für den inzwi- 
schen veränderten Geschmack zuviel Na- 
tur in ihnen erhalten war, wo man sich 
doch mittlerweile im technischen Aufbruch 
befand. Die Scierwe-Fiction-Welle löste den 
Heimatfilm ab, man flog im Geiste ins 
Weltall und zu fremden Sternen. 

Wohin der technische Fortschritt die 
Menschheit bringt oder schon gebracht hat, 
ist heute ein tägliches Thema. Die Natur 
stirbt langsam aber sicher, und eines Tages 
Vierden die Heimatfilme von damals viel- 
leicht zu Dokumentarfilmen, wie es einmal 
war. 

Von einem anderen Wildbach soll heute 
die Rede sein, der ebenso schön rauscht wie 
der im Film, der aber weit prosaischer ist: 
der Wildbach durch die Toilettenspülung. 
Allein in Hessen werden Jahr für Jahr 
rund 50 Millionen Kubikmeter kostbantes 
Trinkwasser dafür verwendet, unsere Hin- 
terlassenschaften per Wasserdruck in die 
Kanalisation zu spülen. Wer weiß, daß die 
Trinkwasservorräte nicht unbegrenzt sind 
und welche Maßnahmen und Geldmittel es 
erfordert, dieses kostbare Naß zu fördern, 
der wird es als Verschwendung bezeichnen, 
wenn hinterher so mit ihm umgegangen 
wird, wenn es die Kläranlagen belastet, um 
dann durch Bäche und Flüsse auf schnell- 
stem Weg in die Meere zu fließen und zu- 
nächst verloren zu sein. 

Zurück zum Plumpsklo? Nein! Aber geht 
es nicht auch mit weniger Wasser. Durch ei- 
ne normale Toilettenspülung fließt bei ei- 
ner Benutzung eine Menge von neun Li- 
tern. Dies ist eine Verordnung für das Sani- 
tärgewerbe, die ohne weiteres verändert 
werden könnte. 

Bis ,,von oben her" etwas geschieht — 
man weiß für viele Probleme einen Aus- 
weg, beschreitet ihn aber nicht wollen- 
die Langener Grünen eine Übergangslö-^ 
sung schaffen. Sie beantragen bei der 
Stadtverordnetenversammlung den Be- 
schluß, alle stadteigenen Toiletten (Rat- 
haus, Hallenbad, Stadthalle usw.) mit ei- 
ner Einrichtung zu versehen, die den Was- 
serverbrauch von neun auf sieben Liter 
und bei kleinen Geschäften auf drei Liter 
verringert. 

Dieses Beispiel könnte auch für andere 
Institutionen Schule machen und vor allem 
auch in den privaten Haushalten. Bei ei- 
nem Anschaffungspreis von 10 bis 30 Mark 
für eine unkompliziert einzubauende Zu- 
satzeinrichtung wäre dies eine echte Hilfe 
für die Umwelt und würde sich sogar auch 
in einzelnen Geldbeuteln angenehm be- 
merkbar machen. 

Sicher gibt dieser Vorschlag eine Menge 
Stoff für heitere Bemerkungen und Witze. 
Aber selten ist ein Vorschlag zum Schutz 
der Umwelt so leicht und billig zu verwirk- 
lichen wie der vorliegende. 

26 Jahre Ideen für den Privaticunden 



^Ür'amiuäemt! 

t t)\e Lohiisteuerkarten für das Kafemliär^^r ' 
1985 gelten mit Ablauf des 31. Oktober als zuge^ 
stellt. Zur Vermeidung von Nachteilen werden 
die Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen. Eventuell 
erforderlich werdende Berichtigungen oder Er- 
gänzungen sind bei der Steuerstelle der Gemein- 
deverwaltung zu beantragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu Be- 
ginn des Kalenderjahres 1985 vorzulegen. Wer 
seine Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber schuld- 
haft nicht vorlegt, muß mit einem erhöhten 
Steuerabzug rechnen. Arbeitnehmer, die eine 
Lohnsteuerkarte 1985 noch nicht erhalten haben, 
werden gebeten, die Ausstellung umgehend bei 
der Gemeindeverwaltung zu beantragen. 

Die Freibeträge für Körperbehinderte und 
Hinterbliebene, sowie die Altersfreibeträge wer- 
den nicht vom Finanzamt, sondern von der Ge- 
meinücn:! wa'itung Egelsbach eingetragen. Kin- 
der, die älter als 16 Jahre sind und die Schule be- 
suchen bzw. sich in Berufsausbildung befinden, 
können auf Antrag in die Lohnsteuerkarten der 
Eltern nachgetragen werden. Diese Eintragun- 
gen darf nur das Finanzamt in Langen, unter 
Vorlage eines ,.Antrag auf Lohnsteuerermäßi- 

Morgen ist 

Bürgerversamnüung 
e Heinz Strohmeier, der Vorsitzende 

der Gemeindevertretung, hat für morgen 
abend (Mittwoch, 7. November) um 20 
Uhr alle interessierten Bürger zu einer 
Versammlung in das Bürgerhaus eingela- 
den. 

Bei dieser gesetzlich vorgeschriebenen 
Bürgerversammiung besteht für jeden 
Egelsbacher die Gelegenheit, die für das 
kommunale Geschehen verantwortlichen 
Politiker zu allen möglichen Problemen 
auszufragen und sich unmittelbar über 
Absichten und Vorstellungen zu informie- 
ren. Gleichzeitig kann man Anregungen 
geben und Wünsche äußern, denn die Par- 
lamentarier hören sehr gern auf die Bür- 
germeinung und lassen gern solche Mei- 
nungsäußerungen in die kommende parla- 
mentarische Arbeit einfließen. 

Neben diesem Tagesordnungspunkt 
,,Bürger fragen, Politiker antworten" ist 
Strohmeier auch auf ein zur Zeit sehr ak- 
tuelles Thema vorbereitet, die Sorge um 
unsere Wälder. Dazu hat er mit Forstober- 
rat Ulf Küppers, Leiter des Hessischen 
Forstamtes Langen, einen kompetenten 
Fachmann eingeladen, der gern einschlä- 
gige Fragen beantworten wird. 

gung 1985", der Lohnsteuerkarten 1985 und einer 
Bescheinigung der Schule bzw. des Lehr-/ 
Ausbildungsvertrages vornehmen. 

Die Lohnsteuerkarten 1983, die nicht für den 
Lohnsteuei^jahresausgleich oder die Einkom- 
mensteuer benötigt werden, sind an das Finanz- 
amt zurückzugeben. Alle zurückgegebenen 
Lohnsteuerkarten dienen dem Statistischen 
Landesamt zur Errechnung des der Gemeinde 
zustehenden Anteils am Lohn- und Einkommen- 
Steueraufkommen des Landes. Jede fehlende 
Lohnsteuerkarte bedeutet weniger Geld für die 
Gemeinde. 

Ratgeber 
Auch für das Jahr 1985 hat die LBS Hessen den 

Berufsreport ..Meine Ausbildung meine Zu- 
kunft" für alle jungen Leute, die vor der Berufs- 
wahl stehen, herausgegeben. Auf 78 Seiten wer- 
den Berufe vorgestellt, in denen die nächste Ge- 
neration wohl mit sehr guten oder guten Zu- 
kunftschancen rechnen darf. 

Diese bereits zum dritten Mal gemeinsam von 
der ,,Bunten"-Illustrierten und der LBS heraus- 
gegebenen Broschüre wurde überarbeitet und 
den geänderten Verhältnissen angepaßt. Sie gibt 
Auskunft auf die Frage, was auf dem Ausbil- 
dungsmarkt ..los ist", nennt über 50 Berufe mit 
guten bzw. sehr guten Zukunftsaussichten und 
gibt praktische Tips, was man bei Bewerbungen, 
Vorstellungen respektive beim Abschluß eines 
Ausbildungsvertrages berücksichtigen sollte. 

Dieser praktische Ratgeber ist ab sofort ko- 
stenlos bei allen LBS-Bezirksleitem und der 
LBS Hessen, Junghofstraße 13—15, 6000 Frank- 
furt 11, erhältlich. 

Fahrt zum Hessenpark 
e Die diesjährige Abschlußfahrt im Rahmen 

des Seniorenprogramnis der Gemeinde Egels- 
bach führte die Egelsbacher Senioren nach Neu- 
Anspach. zum Hessenpark. Mit ihren Begleitern 
Uschi Meichsner und Manfred Kraus wurde zu- 
nächst im Hessenpark-Caf6 Kaffee getrunken 
und anschließend der kleine „Ort" aus wieder- 
aufgebauten Fachwerkhäusern aus vielen hessi- 
schen Städten und Gemeinden besichtigt. 

Für viele war es eine kleine Reise in die Ver- 
gangenheit, denn ein großer Teil der dort zu se- 
henden Haushalts- und Acker- und Handwerks- 
geräte waren noch aus eigenem Gebrauch be- 
kannt. Das Abendessen wurde in der ,,Erbis- 
mühle" eingenommen, dem Trainingslager der 
Frankfurter Eintracht. Bis zur Abfahrt gegen 
19.30 Uhr unterhielt die Egelsbacher Rentner- 
band die Senioren wieder mit volkstümlichen 
Welsen. 

Große Vogelschau 

Hauptsache, der Giepäckkarreii ist sicher! in November 
Kinderveranstaltungsreihe 
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e Der Vogelschutz- und Zuchtverein 1970 
Egelsbach veranstaltet in diesem Jahr eine Aus- 
stellung in bisher noch nicht gezeigter Größe. 
Gemeinsam mit dem Veranstalter werden auch 
die Vereine Erzhausen, Langen und Sprendlin- 
gen eine Vielfalt farbenprächtiger Exoten, Sitti- 
che, Kanarien und Papagelen präsentieren. 

Dem Besucher der &hau wird selbstverständ- 
lich auch die Möglichkeit geboten, hier den einen 
oder anderen Vogel günstig zu erwerben. Fragen 
betreffs Vogelschutz und -zucht werden wie ge- 
wohnt von sachkundigen Mitgliedern beantwor- 
te. Nicht zuletzt wird den Gästen eine reichhal- 
tige Tombola geboten. Es gibt also viele gute 
Gründe, diese Vogelschau zu besuchen, die am 
24. und 25. November, samstags von 14.00 bis 
18.00 Uhr und sonntags von 9.00 bis 17.00 Uhr ge- 
öffnet Ist. 

Unsere Agenturen tür Anzeigen In EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnstra&e 57, Telefon 06103/42709 

Papier Kell 
I ErnstLudwIg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

£an^merZeitund 

Lohnsteuerkarten 1985 zugestellt 

e Vom 7. bis 30. November führte die Gemein- 
de Egelsbach eine Kinderveranstaltungsreihe 
durch. Am Mittwoch, dem 7. November, um 
14.30 Uhr, wird der Zauberer Valetti Im Bürger- 
haus auftreten. Der Eintrittspreis wird 2,50 DM 
betragen. 

Welter geht es am Donnerstag, dem 15. Novem- 
ber um 15.00 Uhr mit der Deutschen Märchen- 
bühne, die das Puppentheater ..Das Stemmänn- 
chen und der Zauberapfel" und ..Kasperle" im 
Bürgerhaus aufführen wird. Eintritt; 2,50 DM. 

Am Dienstag, dem 20. November um 15.00 Uhr 
wird der Film ..Urmel spielt Im Schloß" Im Bür- 
gerhaus gezeigt. Eintrittspreis: 2.— DM, und am 
Freitag, dem 30. November um 15.00 Uhr ist 
nochmals die Deutsche Märchenbüline eingela- 
den, die das Stück „Hansel und Gretel" im Bür- 
gerhaus aufführen wird. 

Bundesbahn gefährdet ihre Kunden in Egelsbach 

e Würde man die Kommentare der Bundes- 
bahnkunden sammein, die in den letzten Tagen 
und Wochen rund um den Egelsbacher Bahnhof 
von Kunden der Bundesbahn und Fußgängern 
geäußert worden sind, so käme ein Wörterbuch 
wenig salonfähiger Ausdrücke dabei heraus. Da- 
bei machen sich die Leute nur Luft über eine 
Maßnahme der Deutschen Bundesbahn, die 
ebenso unverständlich wie sinnvoll ist. 

Anfang der 70er Jahre hatte die Bahn auf An- 
trag der Gemeinde zwei Fußgängerschranken 
am Balmübergang installieit, die dafür sorgten, 
daß die Passanten gefahrlos die Bahnlinie über- 
queren konnten, da sie ein wenig abseits der 
K 168 lagen und so die Fußgänger und die Autos 
voneinander getrennt waren. 

Diese beiden Schranken wurden jetzt stillge- 
legt und mit einem Gitterzaun umgeben, so daß 
der seitherige Fußgängerübergang nicht mehr 
benutzt werden kann, ausgenommen von den 
Gepäckkarren der Bahn, deren Fahrer einen 

Schlüssel haben, um die Gittertür aufzuschlie- 
ßen. „Hauptsache, der Gepäckliarren ist sicher, 
was mit uns geschieht, Ist denen sch...egal", lau- 
tete die Bürgermeinung. 

Unter dem Motto ..Sicher mit der Bundes- 
bahn" soll die Strecke femgesteuert werden. 
Von Langen aus werden dann die großen Schran- 
ken bedient, der Schrankenwärter im Egelsba- 
cher Bahnhof verschwindet und mit ihm auch 
der gläserne Vorbau. 

Bis dies jedoch soweit ist, müssen sich die 
Fahrgäste und überhaupt die Passanten auf ei- 
nem 60 Zentimeter breiten Bürgersteig drängen, 
neben sich die Kette von Autos, die vor allem in 
den Hauptzeiten des Zugverkehrs nicht gerade 
langsam anfahren, wenn die Schranke hochgeht, 
um sich Minuten später wieder zu senken, wenn 
der nächste Zug kommt. Was in diesen Stunden 
am Bahnhof fällig Ist, wenn Hunderte von Fahr- 
gästen aus den Zügen steigen und in die verschie- 
denen Richtungen wollen, ist schon kriminell. 

Ein Überqueren der Gleisanlagen wie seither 
ist für die Zugbenutzer nicht mehr möglich. Sie 
werden In den Bereich des Bahnübergangs und 
somit In den öffentlichen Verkphrsraum ge- 
drängt, Dadurch entstehen erhebliche Gefahren 
für die Fußgänger, und es Ist abzusehen, wann es 
zum ersten Unfall kommen wird. Von „sicher 
mit der Bundesbahn" kann keine Rede mehr 
sein, da diese durch Ihre nach Ansicht der Bürger 
unüberlegte Maßnahme erst Gefahrenmomente 
geschaffen hat. 

Die jetzt vorweggenommene Maßnahme hätte 
nach Auffassung vieler Betroffener am Ende der 
gesamten Umstellung erfolgen müssen, wenn 
durch Abriß des Bahnhofsvorbaus Platz für die 
Passanten geschaffen worden Ist. Hier habe man 
das Pferd von hinten aufgezäumt, sagen die Bür- 
ger. 

Auch der Gemeindevorstand ist bei dem Präsi- 
denten der Bundesbahndirektion In Frankfurt 
vorstellig geworden und hat In einem offenen 
Brief gefordert, daß der seitherige Zustand wie- 
der hergestellt wird, bis die Gessmiitbaumaßnah- 
me Femsteuerung verwirklicht worden ist. Da- 
bei wird auch auf eine Verkehrsschau verwie- 
sen, die vor kurzem stattfand. Alle Teilnehmer 
dieser Begehung, Fachleute aus dem Verkehrs- 
ministerium, vom Regierungspräsidenten, 
Landratsamt, Verkehrswacht, ADAC, Straßen- 
bauamt, Verkehrsbehörde und Polizei hätten 
diesen Mißstand mißbilligend zur Kenntnis ge- 
nommen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

sind. 

Hier sind es nur zwei Personen, die sich auf dem 
60 Zentimeter breiten Bürgerstelg dräng;en. Oft 
sind es aber 20 oder gar 100. Pas dann entstehen- 
de Gedränge Ist lebensgefährlich. 

Ein Gitter beendete den gefahrlosen Übergang 
für Fußgänger und Kunden der Bundesbahn. 
Man muß jetzt die vielbefahrene Kreisstraße be- 
nutzen (oberes Bild). 
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Programmgemäß 
Wenn es auch am Ende einen programmgemä- 

ßen Heimsieg der SG Egelsbach gab, so war die- 
ser doch heißer umkämpft als man aus der Ta- 
bellensltuatlon hätte schließen können, denn der 
Gast aus Langenselbold erwies sich als eine star- 
ke Truppe. Die SGE blieb auf dem zweiten Ta- 
bellenplatz und Ist nach Minuspunkten sogar 
heimlicher Tabellenführer. 

In der Kreisliga Darmstadt sorgte die TG 75 
mit einem l:0-Erfolg gegen Spitzenreiter Pfung- 
stadt für eine Überraschung, und fast wäre dem 
Club aus Langen ähnliches beim Tabellenzwei- 
ten Rüsselshelm geglückt, doch am Ende verhalf 
das Glück den Opelstädtem zu einem doppelten 
Punktgewinn. Langen fiel auf den vorletzten 
Platz zurück. 

Die SSG Langen siegte gegen den TV Hausen 
mit 3:0 und blieb Tabellendritter, da auch die 
führenden Mannschaften jeweils beide Punkte 
kassierten. 

Dagegen kam der SV Dreieichenhain vor eige- 
nem Publikum gegen den Tabellennachbam 
Germania Bieber mit 3:8 unter die Räder und 
rutschte auf den viertletzten Platz zurück. Der 
Kampf gegen Abstieg hat nun endgültig begon- 
nen. 

In der B-Liga setzte sich Götzenhain gegen Ita- 
ila Fechenheim mit 4:1 durch. derTV Drelelchen- 
haln unterlag In Neu-Isenburg 0:2 und behält sei- 
ne Sorgen. Der FC Offenthal blieb mit 1:0 gegen 
Italsud Offenbach erfolgreich, und mit dem glei- 
chen Ergebnis gewann die Susgo In Steinberg. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zum Tabellenvorletzten Wolfskehlen und 
sollte auch dort erfolgreich sein. 

Der FC Langen hat vor eigenem Publikum die 
Gelegenheit, den hinter Ihm rangierenden FC 
Leeheim ein wenig abzuschütteln. Gerade gegen 
Mannschaften aus dem hinteren Tabellenbereich 
müßten die Punkte geholt werden. 

Bei der SSG Langen steUt sich lum Nachbar-' 
derby der Neuling TG Sprendlingen vor, der auf 
dem neunten Tabellenplatz zu finden ist und kei- 
ne Hürde auf dem Weg zur Spitze darstellen soll- 
te. 

Der SV Dreieichenhain muß nach Mainflingen. 
Ob es ihm gelingen wird, die hinter Ihm rangie- 
renden Gastgeber durch einen Sieg zu distanzle- 
ren, muß abgewartet werden. Auf jeden Fall 
müßte eine wesentlich bessere Leistung als zu- 
letzt geboten werden. 

In der B-Liga spielen Sparta Bürgel gegen FC 
Offenthal, TSG Neu-Isenburg gegen Götzenhain 
und TV Dreieichenhain gegen Inter Dietzenbach. 

Starker Neuling'forderte die SGE 

SG Egelsbach — Spvg. Langenselbold 2:1 (1:1) 

Nach genau einer Stunde ging die SGE gegen 
den starken Neuling zum zweiten Mal in Füh- 
rung. In der ersten Hälfte hatte der Gast das 1:0 
der Gastgeber prompt wieder ausgeglichen (33. 
Minute), und auch dann In der letzten halben 
Stunde mußten die Egelsbacher bis zum Schluß- 
pfiff um das 2:1 bangen, well der Gast nie auf- 
steckte und sich ständig um den Ausgleich be- 
mühte. Die SGE mußte schon alle Register zie- 
hen, um die beiden Punkte zu behalten. Da hatte 
Ralf Günne große Mühe mit Agnetelll und brach- 
te diesen kaum unter Kontrolle, seine gelbe Kar- 
te und die spätere Zeitstrafe (74. Minute) veran- 
laßten Trainer Werner Staudt, in den letzten 
sechs Minuten für Ihn Stefan Selbel zu bringen 
und die Bewachung der Nr. 10 Gerd Thomln an- 
zuvertrauen, der zuvor sich mit Splelmacher 
Schmidt auseinanderzusetzen hatte. 

Die linke Egelsbachet Abwehrseite sollte Kurt 
Bremer zumachen, weil Stein als dritte Spitze 
operierte. Hier gelangen den Langenselboldem 
die meisten guten Aktionen, so auch der schnelle 
Ausgleich, den die Nr. 2. Schäfer, völlig freiste- 
hend erzielen konnte. Günne und auch Bremer 
hatten nicht ihren besten Tag. Auch das Mittel- 
feld mit Graf. Fischer und M. Zwilling leistete 
sich vor der Pause eine Menge Fehlpässe, und so 
war es nicht verwunderlich, daß es kaum eine 
nennenswerte Egelsbacher Chance gab. Wolf- 
gang Hell und Michael Stein verdienten sich In 
der Spitze die besten Noten. Thomas Kling rieb 
sich In seinen Zweikämpfen allzu sehr mit sei- 
nem Gegenüber. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung; Ei- 
singer. Thomln. Gumie (84. Minute Selbel), 
Waldschmidt, Stein, Bremer, Fischer, Graf (70. 
Mipute A. Zwilling), Kling, M. Zwilling und 
Heil. 

Die erste gute Egelsbacher Chance nach einer 
Flanke von Heil bot sich Mathias Zwilling; des- 
sen Parterrekopfball flog aber genau auf den gut 
postierten Meyer im Langenselbolder Tor. Auf- 
fallend war in dieser Phase bei den Gästen, daß 
sie Immer wieder die Angriffe über die rechte 
Seite vortrugen. Nachdem auch E. Orejuela ge- 
gen Kling nach Foul (17. Minute) „Gelb" erhal- 
ten hatte, tat sich lange Zeit vor beiden Toren 
nichts Aufregendes. Erst in der 31. Minute, als 
Waldschmidt mit einem hohen Paß in den Straf- 
raum einen Fischerkopfball ermöglichte, mußte 
Schlußmann Meyer den Ball gerade noch über 

In der Schlußminute kam's Pech 

Opel Rüsselsheim — FC Langen 2:1 (0:1) 

Wieder hat der FC Langen ein gutes Spiel und 
eine sehr starke kämpferische Leistung geboten, 
und dennoch am Ende die Punkte eingebüßt. 
War man mit wenig Optimismus zum starken 
Tabellenzweiten nach Rüsselsheim geifahren. der 
sich im Aufwind befindet, was durch die große 
Zuschauerkulisse deutlich wurde, so mußte man 
nach dem Spiel sagen, daß ein Unentschieden 
hochverdient und sogar ein Sieg möglich gewe- 
sen wäre. 

langen versteckte sich nicht hinter dem gro- 
ßen Favoriten, sondern zeigte durch schnelle An- 
griffe, daß man nicht als ^^Jnktelleferant ge- 
kommen war. Zwar zeigten sich die Platzherren 
routinierter und auch spielerisch besser, doch 
dies machten die jungen Langener Spieler durch 
verstärkten Einsatz und Kampfeswillen wieder 
wett. So kam es auch nicht von ungefähr, daß 
Langen in Führung ging. In der 15. Minute hob 
Werse einen Freistoß von links so geschickt über 
die Mauer, daß der Opel-Towart keinerlei Re- 
aktion zeigte und der Ball Im Tor einschlug. 

Diesen I:0-Vorsprung hielten die Langener bis 
in die zweite Halbzeit hinein. Vorher aber hatten 
sie manche brenzlige Situation zu überstehen, 
doch Bobsln im Langener Tor hatte einen sehr 
guten Tag erwischt und machte einige gefährli- 
che Schüsse unschädlich. Auf der anderen Seite 
hatte Gohlke Pech, als sein Schuß aus elf Metern 
ins lange Eck vom Torwart herausgefischt wur- 
de. 

Beim Ausgleich in der zweiten Spi^lhälfte 
wußten viele Zuschauer nicht, wie der Ball Ins 
Langener Tor geriet. Ein an sich hahnloser Rol- 
ler kam in den Langener Strafraum, Jäkel und 
Bobsln fühlten sich anscheinend nicht für ihn 
verantwortlich, und als der Torhüter schließlich 
reagierte und sich auf den Ball warf, lag dieser 
plötzlich Im Tor. 

Langen steckte nicht auf. sondern spielte wel- 
ter mit. obwohl die Platzherren jetzt ihren 
Druck verstärkten. Einige Werse-Schüsse wur- 
den gehalten und auch andere Angreifer schei- 
terten. Langsam machte man sich auf ein Unent- 
schieden gefaßt, das aus langener Sicht ein Er- 
folg gewesen wäre. 

Doch dann kam die Schlußminute. Der letzte 
Angriff der Opelstädter rollte an, aus acht Me- 
tern wurde ein flacher Schuß aufs Tor der Lange- 
ner abgezogen, doch Bobsln war zur Stelle und 
holte diese todsicher Möglichkeit aus dem lan- 
gen Eck. Er hatte den Ball In der Hand und lag 
noch mit dem Kopf darauf, als der Rüsselshel- 
mer Stürmer Im Nachrennen erneut zum Ball 
trat und diesen aus den Händen des Torhüters In 
die Maschen drosch. Normalerwelse hätte dies 
als Foulsplel gepfiffen werden müssen. So aber 
gab der Schiedsrichter den Treffer zum 2:1 und 
hatte die Langener' um den verdienten Lohn für 
Ihren aufopferungsvollen Einsatz gebracht. 

Es spielten: Bobsln. Schäfer. Söder, Lang (mit 
einer Superpartle). Jäkel. Nleschler (Haag), 
Schwlrz, Pinn, Werse, Gohlke, Werwltzke 
(Pryk). 

Die Langener Reserve kam durch ein Tor von 
Kletzka zu einem l;l-Unentschleden und setzte 
damit ihre guten Leistungen fort, denn sie hat 
bisher nur ein Spiel verloren und steht auf dem 
vierten Tabellenplatz. 

Glücksspirale '84; Endziffer (EZ) 2 gewinnt 5,50 
Mark, EZ 60 . 15 Mark, EZ 718 > 100, EZ 5184 > 
1000, EZ 42 389 » 10 000, EZ 144 941 - 100 000, 
EZ 2 614 148 . 1 000 000. EZ 3 871 401 - 
1 000 000. EZ 4 316 088 - 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 600 941. EZ 089 032 und EZ 
598 541 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 

die Latte zur Ecke heben. Im Anschluß daran fiel 
aber doch das 1:0. weil diesmal Fischers Kopf- 
ball genau In die entlegene Ecke flog. Mathias 
Zwilling wurde daim nach Foul an „Paco" Ore- 
juela ebenfalls mit ..CJelb" bedacht, und Sekun- 
den danach war der Ausgleich hergestellt. Kei- 
ner war für den nach vome geeilten Schäfer mit 
der Nr. 2 zuständig, der sich In aller Ruhe die 
Ek;ke aussuchen konnte. 

Erst dann wurde man im Egelsbacher Lager 
wacher. Ein Schrägschuß von Stein landete wie- 
der In den Armen von Meyer, allerdings wurde 
der Ball noch leicht abgefälscht. Die Chance zur 
Führung für die Gäste hatte Lalle, der kurz vor 
dem Wechsel nach einer guten Aktion mit F. 
Orejuela aber den gut reagierenden Elslnger 
nicht überwinden konnte. 

Nach der Pause gab es zunächst gelbe Karten 
für Bremer (48. Minute) und Guime (53. Minute). 
Dann (55. Minute) lief Stein in den Strafraum, 
hatte bereits die Nr. 1 überwunden, der aber Im 
Nachfassen doch noch Sieger blieb, ein früher 
Schuß wäre besser gewesen. Vier Minuten später 
leitete Hell von rechts das 2:1 ein. seine Flanke 
stieß Kling per Kopf in die richtige Ecke. Nur 
120 Sekunden danach flog ein gezogener Schräg- 
schuß von Stein an die Gästelatte, und nach ei- 
nem weiten Paß von Graf schoß auch Hell genau 
auf die Nr. 1. Der rechte Egelsbacher Flügelflit- 
zer war es auch in der 73. Minute, der mit seinem 
Kopfball nach einer Steinflanke wieder kein Ab- 
schlußglück hatte. In der folgenden Minute muß- 
te Günne daim für zehn Minuten vom Platz. Als 
seine Strafe um war kam Selbel (84. Minute). 
Kurz zuvor war es wieder Heil, dessen Direkt- 
schuß diesmal von der Deckung aufgehalten 
wurde, man hätte ihm aufgrund seiner guten 
Leistung den Torerfolg sicherlich im Egelsba- 
cher Lager gegönnt. Zwar mühten sich die Gäste 
auch weiterhin um den Ausgleich, doch nun 
wirkte Egelsbachs Deckung doch wesentlich si- 
cherer, wenngleich in diesen Minuten ein Kopf- 
ball von Agnetelll glücklicherweise das SGE-Tor 
knapp verfehlte. Die letzten beiden Chancen un- 
termauerten dann den am Ende doch verdienten 
Erfolg der Gastgeber, Selbel und Kling scheiter- 
ten aber jeweils wieder am Gästeschlußmaim. 

Im Vorspiel lag die zweite Mannschaft der 
SGE zur Pause gegen die SG Malchen schon mit 
4:0 In Front. Nach der Pause liidl man in der 
Konzentration doch stark nach, und so konnte 
der Gast beim S:2-Endstand noch eine Resultats- 
verbesserung erreichen. Die Egelsbacher Tore er- 
zielten Günter Zink und Thomas Dutin6, die bei- 
de zweimal trafen, und Robert Schwanzer. 

Die SGE II spielte in folgender Aufstellung: 
Dressier, Th. Müller, Kirschner. H.P. Seng (Ose- 
te). Wobst. Schwanzer. Zink. Pisken. Dutln6 
(Haas). W. Heck und Gemandt. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto. Elferwette: 
0 1 1 1 0 2 0 2 0 0 
Auswahlwette ,.6 aus 45"; 
7 14 18 19 38 39 (31) 
Rennqulntett: 
Rennen A; 8 12 15 
Rennen B: 27 23 31 
Spiel 77: 8 9 5 4 2 0 7 
Lottozahlen; 
4 10 13 30 33 42 (24) 

Mittwochsderby 
gegen BC Darmstadt 

Zum Südhessenderby treten die Giraffen be- 
reits am kommenden Mittwoch um 20.30 Uhr in 
der Georg-Sehrlng-Halle gegen den BC Darm- 
stadt an. Für die mit zwei Siegen In die Runde 
gestarteten Darmstädter wirf es nach fünf Nie- 
derlagen In Folge langsam kritisch. Entspre- 
chend kämpferisch wird man die Mannschaft 
des Aufstelgers wohl am Mittwoch erwarten 
dürfen, zimial sie bei diesem für sie so wichtigen 
Spiel mit der Unterstützung zahlreicher Zu- 
schauer rechnen köimen. Beim TVL kann man 
dem Spiel zwar mit Ruhe entgegensehen, jedoch 
will niemand beim TVL die einmal errungene 
hervorragende Position durch unnötige Punkt- 
verluste in Gefahr bringen. Beide Mannschaften 
sind also auf die Punkte angewiesen, so daß mit 
einem spannenden Spiel zu rechnen ist. 

Da bislang der Zuschauerzuspruch trotz der 
hervorragenden Leistungen der Giraffen noch 
nicht den Wünschen des Vorstandes entspricht 
und außerdem eine dem Derby entsprechende 
Stimmimg In der Halle aufkommen soll, hat 
man sich beim TVL die Aktion ..2 für 1" ausge- 
dacht. Auf eine gelöste Eintrittskarte können 
zwei Zuschauer In die Halle. Wenn das kein 
Grund ist. den TV wieder einmal ..live" zu erle- 
ben! 

Lage weiter dicht 
Sieht man von dem Tabellenführer Bayem 

München ab. dem auch das Unentschieden gegen 
den Hamburger SV nichts von seinem Fünf- 
Punkte-Vorsprung abndunen konnte, da auch 
die Verfolger Punkte abgaben, so Ist die Situa- 
tion in der Bundesliga ziemlich dicht gedrängt. 
Bremen imd Kaiserslautem sitzen dem Spitzen- 
reiter am dichtesten Im Nacken, sofern man fünf 
Punkte Abstand überhaupt als dicht bezeichnen 
kann. Tabellenvierter Köln hat zwölf Punkte 
aufzuwelsen.und bis zum Dreizehnten Eintracht 
Frankfurt liegen dann nvft"zwel Punkte Unter- 
schied. So kann ein gewonnenes Spiel bereits 
umfangreiche Veränderungen in der Tabelle be- 
wirken. Nach wie vor kritisch ist es für Borussia 
Dortmund, dem nel>en dem sportlichen Mißer- 
folg auch eine Finanzkrise im Nacken sitzt. 

Aufsteiger macht Furore 

Während so favorisierte Mannschaften wie die 
Offenbacher Kickers oder der FC Nürnberg Im 
Mittelfeld zu finden sind, macht Aufsteiger 
Saarbrücken Furore und hat sich nach seinem 
Sie^ in Bürstadt auf dem dritten Tabellenplatz 
vor den punktgleichen Mannschaften von Han- 
nover 96 und Hertha BSC Berlin postiert. Mit 
nur einem Zähler Vorspning führen Aachen und 
Wattenscheid. 

Kassel hat von den Hessischen Vereinen auf 
Platz 6 die beste Position, gefolgt von den Offen- 
bachem auf Platz acht, Bürstadt auf Platz 11 imd 
Darmstadt, das nach seinem Sieg in Homburg 
auf dem 14. Talsellenplatz zu finden ist. 

Anschluß an Spitze gehalten 

SSG Langen — TV Hausen 3:0 (0:0) 
Als der Schiedsrichter am Sonntag im SSG- 

Freizeit-Center zur Pause pfiff, stand das Spiel 
zwischen dem Tabellendritten aus Lengen und 
dem Gast vom TV Hausen noch 0:0, und die Zu- 
schauer fragten sich, ob die vergebenen Chancen 
der ersten Halbzeit am Ende fehlen würden. Bis 
dahin hatten sie kein gutes Spiel gesehen. Die 
Platzherren hatten zwar optisch ein leichtes 
Übergewicht, doch Tormöglichkeiten waren auf 
beiden Selten Mangelware, und die wenigen vor- 
handenen führten nicht zum Erfolg. 

Man war schon In der 18. Minute, ehe über- 
haupt etwas Erwähnenswertes geschah, und die 
Flai^e flog, die von rechts in den Hausener Straf- 
raum flog, konnte vom Torhüter gefangen wer- 
den. In der 25. Minute klärte ein Abwehrspieler 
vor dem heranstürmenden Fink, und In der 33. 
Minute flog ein von Nold getretener Freistoß aus 
20 Metern über das Tor. Das war's auch schon 
von Langener Seite. 

Viel mehr hatten zum Glück auch die Gäste 
nicht zu bieten. Ihre Konter wurden von der si- 
cheren Langener Abwehr abgefangen, aus der 
leider bereits nach 25 Minuten Bott mit einem 
Nasenbeinbruch ausscheiden mußte. Die gefähr- 
lichste Situation kam kurz vor der Pause, als ein 
Gfistestürmer aus fünf Metern abzog. Torhüter 
Hausmann jedoch mit einer Blitzreaktion rette- 
te. 

Nach dem Wechsel schien auch die Langener 
Mannschaft wie ausgewechselt. Man machte 
jetzt mehr Druck nach vom. und schon nach drei 

Minuten kam CJefahr. als Miele sich durchge- 
spielt hatte, doch sein Rückpaß von Nold über 
das Tor gehoben wurde. In der 50. Minute stockte 
den Langener Fans der Atem, als Rill ausge- 
spielt wurde, der Stürmer jedoch nur an die Lat- 
te zielte. Im C^genzug setzte sich emeut Miele 
durch, paßte quer in den Strafraum, und Betz 
vollendete aus acht Metern zum 1:0. Jetzt war 
der Bann gebrochen, das Spiel der Platzherren 
wurde überzeugender. 

Betz stellte wenig später emeut seine Toijä- 
gerqualitäten unter Beweis, als er das 2:0, wenn 
audi aus leicht abseitsverdächtiger Position, er^ 
zielte. Er hatte sich auf der rechten Seite durch- 
gesetzt und den Ball von der Strafraumgrenze 
aus geschickt ins Tor geschlenzt. 

Mit dem 3:0 stellte Betz einen Hattrick auf. In 
der 73. Minute war Nold im Strafraum gefoult 
worden, und der Schiedsrichter deutete auf den 
Elfmeterpunkt. Den Strafstoß verwandelte Betz 
sicher. Die letzte Viertelstunde gehörte dann den 
Gästen, die trotz des Rückstandes nicht auf- 
steckten und immer wieder eine Resultatsver- 
besserung anstrebten. Torwart Hausmann hatte 
nun sehr oft Gelegenheit, sich auszuzeichnen. 
Seine größte Tat vollbrachte er In der 89. Minute, 
als er einen Elfmeter hielt. 

Es spielten; Hausmaim, Bott (Sordon). Rill. De 
Ginder, Fischer. Betz. Miele, Raudnltzky, Brust, 
Nold. Fink (Schäfer). 

Die Langener Reserve gewann das Vorspiel 
mit 4:1 Toren, (jiolletz und Dohmen waren mit je 
zwei Treffern die Torsdiützen. 
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Giraffen weiter vom dabei 

SG BC/USC München — TV Langen 79:85 (34:41) 

Leichter als erwartet fiel den Langener 
Basketball-Herren am vergangenen Samstag die 
Hürde beim Auswärtsspiel in München. Gerade 
vor der Unberechenbarkeit der Gastgeber hatte 
man auf Seiten der Giraffen einigen Respekt, 
hatten sich die Bayern doch auf der einen Seite 
den Luxus einer Heimniederlage gegen den Ta- 
bellenletzten Möhringen geleistet, andererseits 
aber Bamberg die bislang einzige Niederlage 
beigebracht. So wurde auf beiden Seiten erst 
einmal vorsichtig begonnen, und in den ersten 
zehn Minuten war das Spiel ausgeglichen. 

Mit zunehmender Spieldauer erwies sich dann, 
daß der TVL spielerisch wesentlich mehr zu bie- 
ten hatte. Rainer Greunke hatte den gefährli- 
chen Ungarn Loscowsky gut im Griff, und damit 
war den Münchnern schon viel an Durchschlags- 
kraft genommen. Aber auch die anderen Lange- 
nertrugen ihren Teil dazu bei, daß der TV mit ei- 
nem 7-Punkte-Vorsprung recht beruhigt in die 
Pause gehen konnte. 

Gleich nach Wiederanpfiff sorgten Jens Olt- 
rogge, Gary Miller-Zinkgraf, Rainer Greunke, 
Franz Schindler und Bertram Koch für eine Vor- 
entscheidung, als sie die Führung auf 51:36 aus- 
bauten. Coach Barth gab nun allen Spielern aus- 
giebig Gelegenheit, ihre deutliche spielerische 
Überlegenheit zu demonstrieren. Fast während 
des gesamten Spiels wurde eine deutliche 15- 
Punkte-Führung gehalten, und erst in den letz- 
ten zwei Minuten gelang es den Bayern, das Er- 

gebnis noch etwas freundlicher zu gestalten. 
Durch diesen erneuten Auswärtssieg haben 

die Giraffen ihren Platz in der Spitzengruppe 
der 2. Bundesliga weiter gefestigt. Mit 12:2 
Punkten sind sie so gut wie noch nie in eine Bun- 
desligasaison gestartet, und es bleibt nur zu hof- 
fen, daß die Zuschauer die konstant guten Lei- 
stungen der Giraffen in Zukunft besser honorie- 
ren als das in den vergangenen Heimspielen der 
Fall war. 

In München spielten: Peter Hering (2), Werner 
Barth (3), Franz Schindler (7), Rainer Greunke 
(22), Volker Misok (6), Klaus Neumann (2), Bert- 
ram Koch (18), Norbert Schiebelhut (2), Garry 
Miller-Zinkgraf (12), Jens Oltrogge (11). 

Die übrigen Ergebnisse: 
BC Darmstadt — BG Bayreuth 85:96 
VfL Jahn Bamberg — DJK SB Rosenhaim 80:76 
Spvgg. Ludwigsburg — SV Tübingen 91:63 
SV Möhringen — FC Bayern München 86:77 
Die Tabelle: 

1. BG Bayreuth 14:0 638:521 
2. TV Langen 12:2 588:511 
3. VfL Jahn Bamberg 12:2 525:487 
4. SVTübingen 6:8 541:553 
5. Spvgg. Ludwigsburg 6:10 591:567 
6. SB Rosenheim 6:10 637:662 
7. BC Darmstadt 4:10 543:560 
8. FC Bayern München 4:10 472:509 
9. SG BC/USC München 4:10 499:567 

10. SV Möhringen 4:10 483:584 

Sechs Deutsche Rekorde 

durch Alice Kargl 

Deutsche Meisterschaften im Kraftdreikampf in Langen 

Am Samstag fanden in Langen die dritten 
Deutschen Kraftdreikampfmeisterschaften 
statt. Zum Leistungsvergleich trafen sich 45 Ath- 
letinnen aus 17 Vereinen. Die zahlreich erschie- 
nenen Zuschauer lieferten den würdigen Rah- 
men für die in meh.reren Etappen ablaufende 

' Veranstaltung. Den Zuschauem wurden packen- 
de Zweikämpfe sowie 25 Deutsche Rekorde ge- 
boten. Diese bestanden aus 14 Junioren- und elf 
Aktivenrekorden, welche die hervorragenden 
Leistungen widerspiegelten. Hinzu kommt, daß 
eine Schallmauer im Kraftdreikampf der Frau- 
en, die 400-kg-Marke, gleich zweimal übertroffen 
wurde. 

Erreicht wurde die herausragende Leistung 
durch einen Zweikampf zwischen Stefula Gian- 
noulidis und Annette Maldener in der 75-kg- 
Klasse, den Annette Maldener mit 415 kg für 
sich entscheiden konnte. Die für Dortmund star- 
tende Dreikämpferin stellte mit diesem Ergeb- 
nis einen neuen Deutschen Rekc rd im. Kraftdrei- 
kampf sowie zwei Deutsche Rekorde im Bank- 
drücken auf. Die Stärken ihrer Gegenspielerin 
Stefula Giarmoulidis lagen dagegen in der Han- 
telkniebeuge, wo sie ebenfalls zwei Deutsche Re- 
korde aufstellen kojmte. Trotzdem lag ihr Drei- 
kampfergebnis untar dem von Annette Malde- 
ner. 

In den oberen Gewichtsklassen konnten diese 
Leistungen nicht mehr erreicht werden. So wur- 
de Ursula Maier (TV Rhede) mit einem Drei- 
kampfergebnis von 335 kg Deutsche Meisterin in 
der 82,5-kg-Klasse, gefolgt von Silvia Roth (TV 
1860 Ixnmenstadt) mit 305 kg. In der Klasse bis 
90 kg konnte sich Birgit Holzner mit einem Drei- 
kampfergebnis von 372,5 kg sowie einem Deut- 
schen Juniorenrekord im Bankdrücken von 
67,5 kg den Titel sichern. 

Auch die Damen der unteren Gewichtsklassen 
konnten mit ihren Leistungen überzeugen. 
Exemplarisch hierfür ist die für SV Würzburg 05 
startende Edith Scherpf, die die Meisterschaft 
mit 267,5 kg im Kraftdreikampf erringen konn- 
te. Damit lag sie deutlich vor der Zweitplazier- 
ten Eliane Hartfiel (AC Bajuwaren München), 
die 210 kg für sich verbuchen konnte. Ein Lei- 
stungszuwachs von 20 kg war in der Klasse bis 
48 kg zu verzeichnen, wo die Deutsche Meister- 
schaft mit 287,5 kg an die Griesheimerin Godula 
von Bachhaus ging. 

Mit nur 17,5 kg Unterschied mußte Ursula Ko- 
lodzy mit dem zweiten Platz vorliebnehmen. 
Mit einem Körpergewicht von 51,5 kg gewann 
die in der 52-kg-Klasse startende Dagmar Wang 
(ESV Neuaubing) den Meistertitel. 

Mit ihrem Dreikampfergebnis von 332,5 kg lag 
sie deutlich vor Dorothea Ludwig. In die Liste 
der Meisterinnen»eihte sich Marion Dietrich (AC 
Goliat Mengede) ein. In der Klasse bis 60 kg er- 
zielte sie mit 375 kg im Kraftdreikampf und 
zwei Deutschen Rekorden im Bankdrücken eine 
respektable Leistung, hinter der Claudia Weis 
aus Darmstadt deutlich zurückblieb. Ein Euro- 
parekord in der Hantelkniebeuge ging für Caro- 
la Simontonski, in der 67,5-kg-Klasse startend, 
knapp verloren. Aufgrund des leichteren Kör- 
pergewichtes konnte sie sich jedoch die Meister- 
schaft gegenüber Hildegard Utrecht bei gleicher 
Leistung von 360 kg sichern. 

Die einzigen Langener Athletinnen starteten 
■ in der Klasse bis 56 kg. Die herausragende 
Sportlerin dieser Klasse und der gesamten Mei- 
sterschaft war Alice Kargl. Sie zeigte mit sechs 
Deutschen Rekorden, daß körperliche Lei- 

stungsfähigkeit und feminines Außeres verein- 
bar sind. Der Jurastudentin gelang es als einzi- 
ge, in allen drei Disziplinen Deutsche Rekorde 
aufzustellen. Das Siegesergebnis von 380 kg, 
welches einen Deutschen Dreikampfrekord dar- 
stellt, enthält mit 135 kg in der Hantelkniebeu- 
ge, mit 75 kg im Bankdrücken und 170 kg im 
Kreuzheben drei weitere Deutsche Rekorde. In 
einem zusätzlichen vierten Versuch in der Han- 
telkniebeuge konnte sie ihren Deutschen Rekord 
nochmals um 5 kg verbessern. Die Dreikampf- 
leistung von 380 kg stellt ebenfalls eine Ver- 
besserung ihres vorher aufgestellten Rekords 
von 375 kg dar. 

Für die zweite Langenerin Angela Schroth 
stellte diese Deutsche Meisterschaft ihren zwei- 
ten Wettkampf dar. Sie konnte trotz ihres Trai- 
ningsrückstandes einen hervorragenden vierten 
Platz erzielen. Das Ergebnis von Alice Kargl 
stellt für sie eine besondere Motivation zur Lei- 
stungssteigerung dar. Die hessischen Sportlerin- 
nen gehörten neben den Aktiven aus Bayern zu 
den erfolgreichsten Vertretungen ihrer Bundes- 
länder. 

Abschließend ist in diesem Zusammenhang 
auch die Seniorenmannschaft des KSV1959 Lan- 
gen zu erwähnen, die am kommenden Wochenen- 
de in Memmingen um die Deutsche Meister- 
schaft im Gewichtheben kämpft. Dabei wün- 
schen wir den Langener Aktiven gute Einzeler- 
gebnisse, die zu einer guten Mannschaftsleistung 
und Plazierung führen. 

Alice Kargl (KSV) beim Kreuzheben. Sie hält 
sechs Deutsche Rekorde und belegte bei der WM 
in Los Angeles den 4. Platz. 

Fußball-Bundesliga 
SV Waldhof — Düsseldorf 2:1 
Bielefeld — Leverkusen 1:1 
Braunschweig —Karlsruher SC 3:1 
FC Bayern-HSV i:i 
Dortmund — Kaiserslautem 0:3 
I. FC Köln —Schalke 04 4:1 
Stuttgart — Eintr. Frankfurt 4:2 
Uerdingen — Mönchengladbach 3:2 
Bremen —VfL Bochum 2:2 
1.FCBayem 11 25:11 18:4 
2. Werd. Bremen 11 28:21 13:9 
3. Kaiserslautem 11 19:15 13:9 
4.1. FC Köln 10 26:21 12:8 
5. VfB Stuttgart 11 30:19 12:10 
6. M'gladbach ll 32:22 12:10 
7. Uerdingen 11 24:19 12:10 
8. VfLBochum 11 19:17 12:10 
9-HSV 11 17:16 12:10 

10. SV Waldhof 10 12:13 11:9 
II. Leverkusen 11 19:20 11:11 
12. Karismher SC 11 17:21 10:12 
13. Et. Frankfurt 11 22:28 10:12 
14. Schalke04 11 19:23 9:13 
15. Braunschweig 11 20:32 8:14 
16. Bielefeld 11 12:25 8:14 
17. Düsseldorf 11 21:28 7:15 
18. Dortmund 11 12:23 6:16 

Die nächsten Spiele: Freitag, 9. November (20 
Uhr): Düsseldorf — Dortmund, Kaiserslautern 
— Braunschweig, Bochum — Uerdingen; Sams- 
tag (15.30 Uhr): Hamburg — Köln, Frankfurt — 
Mannheim, Karlsruhe — Bielefeld, Leverkusen 
— Bremen, Mönchengladbach — München, 
Schalke — Stuttgart. 

Zweite Bundesliga 
FC Homburg — SV Darmst. 98 
SSV Ulm 46 — Hertha SC 
St. Pauli — SC Freiburg 
BW Berlin — Fortuna Köln 
Wattenscheid — Hannover 96 
VfR Bürstadt — Saarbrücken 
Offenb. Kickers — Stuttg. Kickers 
Oberhausen — MSV Duisburg 
Aachen — 1. FC Nürnberg 
Solingen — Hessen Kassel 

1. AI. Aachen 
2. Wattenscheid 
3. Saarbrücken 
4. Hannover 96 
5. Hertha BSC 
6. Hessen Kassel 
7. Solingen 
8. Offenb. Kickers 
9. Nümberg 

10. FC Homburg 
11. VfR Bürstadt 
12. SSV Uhn 46 
13. Fortuna Köln 
14. SV Darmst. 98 
15. SC Freiburg 
16. Oberhausen 
17. Stuttg. Kickers 
18. BW Berlin 
19. St. Pauli 
20. MSV Duisburg 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
14 
14 
13 
14 
14 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

28:17 
22:17 
28:15 
26:21 
23:18 
26:21 
24:23 
20:18 
23:21 
23:21 
24:21 
23:24 
20:24 
19:23 
17:20 
20:26 
14:21 
19:26 
19:29 
18:30 

0:1 
0:0 
3:3 
0:0 
2:0 
1:2 
1:0 
2:2 
2:1 
0:2 

18:8 
18:8 
17:9 
17:9 
17:9 
16:10 
15:11 
15:13 
14:14 
13:13 
13:15 
13:15 
12:14 
12:14 
11:15 
10:16 
9:17 
8:18 
8:18 
8:18 

Kickers Offenbach werden am Ende der Sai- 
son wegen Nichteinhaltung der DFB-Auflagen 
zwei Pluspunkte abgezogen. 

Die nächsten Spiele, Samstag, 10. November 
(14.30 Uhr): Stuttgart — Blau-Weiß Berlin, Kas- 
sel — Homburg. Samstag (15.30 Uhr): Hannover 
— Ulm, Hertha BSC — Solingen, Saarbrücken — 
Offenbach, Köln — St. Pauli, Nümberg — Wat- 
tenscheid. Sormtag (14.30 Uhr): Freiburg — 
Oberhausen. Sonntag (15 Uhr): Darmstadt — 
Bürstadt. Duisburg — Aachen. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — SF Seligenstadt 
FCA Darmstadt —• VfR Groß-Gerau 
SG Egelsbach — Spvg. Langenselbold 
FC Heppenheim — Darmstadt 98 Amat. 
Olympia Lorsch — Olympia Lampertheim 
Niederrodenbach — Spvg. Neu-Isenburg 
Spvg. 05 Oberrad — TSV Wolfskehlen 
RW Walldorf — FSV Bad Orb 

1. KSV Klein-Karben 
2. SG Egelsbach 
3. FC Heppenheim 
4. Spvg. Bad Homburg 
5. Darmstadt 98 Amat. 
6. Olympia Lorsch 
7. FSV Bad Orb 
8. FCA Darmstadt 
9. Spvg. Neu-Isenburg 

10. VfR Groß-Gerau 
11. Olympia Lampertheim 
12. SF Seligenstadt 
13. RW Walldorf 
14. Spvg. 05 Oberrad 
15. Spvg. Langenselbold 
16. TSV Wolfskehlen 
17. Niederrodenbach 

2:0 
2:0 
2:1 
0:1 
5:0 
1:1 
1:1 
0:3 

12 23:9 18:6 
11 24:9 17:5 
12 27:12 17:7 
12 21:14 16:8 
13 19:12 15:11 
12 17:11 14:10 
12 24:16 13:11 
13 22:24 13:13 
12 16:16 12:12 
12 15:22 10:14 
12 21:39 10:14 
13 16:20 10:16 
13 17:28 10:16 
12 14:22 9:15 
12 21:22 8:16 
12 15:26 8:16 
11 16:26 6:16 

Am nächsten Samstag (10. November) spielen: 
FSV Bad Orb — FCA Darmstadt, Darmstadt 98 
Amat. — Spvg. Bad Homburg. — Sormtag (11. 
November): Spvg. Neu-Isenburg — Olympia 
Lorsch, Wolfskehlen — SG Egelsbach, VfR Groß- 
gerau — Spvg. Oberrad, Spvg. Langenselbold — 
Niederrodenbach, Lampertheim — FC Heppen- 
heim, KSV Klein-Karben — RW Walldorf. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Germania Bieber 3:8 
Teutonia Hausen — TG- Sprendlingen 1:1 
Germ. K.-Krotzenb. — Alem. Klein-Auheim 4:3 

3:0 
1:2 
2:4 
6:4 
0:1 

12 28:13 19:5 
12 35:16 18:6 
12 24:6 18:6 
12 20:12 17:7 
12 37:25 15:9 
12 22:21 14:10 
12 22:18 13:11 
12 22:18 12:12 
12 24:29 11:13 
12 25:25 10:14 
12 16:27 10:14 
12 20:27 9:15 
12 20:29 8:16 
12 21:36 8:16 
12 18:34 6:18 
12 11:29 4:20 

SSG Langen — TV Hausen 
KV Mühlheim — TSV Lämmerspiel 
BSC 99 Offenbach — Spvg. Hainstadt 
VfB Offenbach — TSG Mainflingen 
SKG. Rumpenheim — FC Dietzenbach 

1. Spvg. Hainstadt 
2. TSV Lämmerspiel 
3. SSG Langen 
4. FC Dietzenbach 
5. VfB Offenbach 
6. KV Mühlheim 
7. Alem. Klein-Auheim 
8. SKG Rimipenheim 
9. TG Sprendlingen 

10. Germania Bieber 
11. Germ. K.-Krotzenburg 
12. TV Hausen 
13. SV Dreieichenhain 
14. TSG Mainflingen 
15. BSC 99 Offenbach 
16. Teutonia Hausen 

Am nächsten Sonntag (11. November) spielen: 
TV Hausen — SKG Rumpenheim, FC Dietzen- 
bach — BSC 99 Offenbach, Spvg. Hainstadt — 
Kickers-Viktoria Mühlheün, TSV Lämmerspiel 
— VfB Offenbach, TSG Mainflingen — SV Drei- 
eichenhain, Germania Bieber — Germania 
Klein-Krotzenburg, Alem. Klein-Auheim — Teu- 
tonia Hausen, SSG Langen — TG Sprendlingen. 

Kreisliga A Darmstadt 
TG Bessungen — SV Erzhausen 
Olympia Biebesheim — TSG Messel 
TG 75 Darmstadt — TSV Pfungstadt 
Germ. Eberstadt — TV Haßloch 
FC Leeheim — SV Bischofsheim 
SV Nauheim — TSV Trebur 
Opel Rüsselsheim — FC Langen 
SV St. Stephan — SKG Ober-Ramstadt 

1. TSV Pfungstadt 12 40:10 
2. Opel Rüsselsheim 11 38:11 
3. Olympia Biebesheim 11 28:17 
4. TSG Messel 11 22:15 
5. TSV Trebur 12 22:21 
6. SKG Ober-Ramstadt 12 18:21 
7. SV St. Stephan 12 21:18 
8. Germ. Eberstadt 12 24:20 
9. SV Nauheim 12 18:19 

10. TG 7D Darmstadt 12 20:23 
11. TV Haßloch 11 12:19 
12. SV Bischofsheim 12 19:25 
13. FC Langen 11 15:20 
14. FC Leeheim 12 13:24 
15. TG Bessungen 12 17:40 
16. SV Erzhausen 11 10:34 

1:0 
2:4 
1:0 
2:2 
3:0 
2:4 
2:1 
2:2 

21:3 
19:3 
15:7 
14:8 
14:10 
14:10 
12:12 
11:13 
11:13 
11:13 
9:13 
9:15 
8:14 
8:16 
6:18 
4:18 

Am nächsten Sonntag (11. November) spielen: 
FC Langen — Leeheim, TC Bessungen — Biebes- 
heim, T.SG Messel — SV St. Stephan, Ober- 
Ramstadt — Eberstadt, Haßloch — TG 75 Darm- 
stadt, TSV Pfungstadt — SV Nauheim, TSV Tre- 
bur — Opel Rüsselsheim, Erzhausen — SV Bi- 
schofsheim. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Erfebniswettc: 1. Ran*: 87.046,20 DM; 2. 
Rang: 1.277,60 DM; 3. Ran(: 94,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aiu 45*': 1. Rang; unbesetzt, Jackpot 
202.218,95 DM; 2. Rang; 33.703,10 DM: 3. Rang; S.416,90 DM; 4 
Rang; 109,60 DM: 5. Rang; 9.90 DM. 
SPIEL 77: Gewlnnklasse 1; Super 7; unbesetzt: Jackpot 
2.227.089,80 DM; Gewinnklasse 2; 199.959,40 DM: Gewlnnklas- 
se 3: 19.999,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.999,40 DM; Gewlnnklas- 
se 9; 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 2.834.753,70: Gewinnklas- 
se II- 72.689,90 DM; Gewinnklasse III; 6.511,60 DM; Gewlnn- 
klasse IV; 119,40 DM: Gewinnklasse V: 8,90 DM. 
RENNqUINTETT Rennen A; Gewinnklasse I; 699,00 DM; 
Gewinnklasse II: 356,90 DM. Rennen B; Gewinnklasse I: 
901,80 DM; Gewinnklasse II: 118,90 DM. Kombinationsge- 
winn: unbesetzt, Jackpot 17.135,20 DM. (Ohnt GewShr) 

Die Chancen für den Nachwuchs steigen 

Berufsanfänger im Ruhrbergbau brauchen sich um ihre Aufstiegschancen nicht zu sorgen 

an die veränderte Marktlage infol- 
ge der Stahlnaute ist für die Steinkohlenberg- 
werke das Gebot der Zeit. Wenn weniger Stahl 
gebraucht wird, wird auch weniger Koks ge- 
braucht, dieses Veredelungsprodukt aus Stein- 
kohle, ohne das man auch heute noch kein Eisen 
erschmelzen kann. Entsprechend mußten die 
Fördermengen im westdeutschen Steinkohlen- 
bergbau gesenkt werden, und die trüben Erfah- 
rungen aus vielen Wirtschaftszweigen haben in 
den letzten Jahren gezeigt, daß die Drosselung 
der Produktion zu Entlassung von Arbeitskräf- 
ten querbeet in allen Arbeitsklassen führen kann. 

Daß es auch anders geht, bewies und beweist 
die Ruhrkohle AG (RA(j), die ihre Belegschafts- 
reduzierung fast ausschließlich mit sogenannten 
Anpassungsentlassungen vornimmt. Dabei wird 

kein Mitarbeiter in den Arbeitsmarkt entlassen, 
vielmehr werden ältere Jahrgänge vorzeitig in 
den Ruhestand geschickt. Die mit den Betriebs- 
räten abgeschlossenen Sozialpläne stellen dabei 
sicher, daß die vorzeitige Pensionierung sozial- 
verträglich durchgeführt wird. 

Werden so auf der einen Seite Härten vermie- 
den, so bringt dieser Prozeß auf der anderen 
Seite dem Nachwuchs beträchtlich vermehrte 
Aufstiegschancen, denn die Frührentner der 
Ruhrkonle AG hatten ja zum Tbil gehobene 
Posten oder saßen sogar in Schlüsselpositionen. 
Auch wenn zum Zweck der Belegschaftsredu- 
zierung viele Arbeitsplätze wegrationalisiert wer- 
den mußten und müssen, bleiben doch noch eine 
Menge Aufstiegsmöglichkeiten. 

Für das Bergbauunternehmen macht sich im 

Das Kreditgewerbe alsSteuerquelle 
Jahresüberschüsse und 
SteuerrTim Kreditgewerbe 
rn Mrd.DM 

I Jahresüberschüsse insgesamt 
davon 

I Jahresüberschüsse 
nach Steuern 

1 1983 nach Instituts» 
gruppen in Mill.DM 

Jahresuber- Jahresuber» 
Schüsse schusse nach Steuern ir>s9esan-it 

Kredit- 
banken 2475 t550l 4020 

3315 Genossensch.- 
banken , 2 277 1038^1 

Sparkassen 5196 1 22^2 

übrige 2 362 2.290 4 652 

1976 77 78 79 80 81 82 83 *vofn Einkommen, Ertrag u Vermoger) 

7418 

Der „Jahresüber- 
schuß vor Steuern" 
aller Banken und 
Sparkassen lag 
1983 mit insgesamt 
19,4 Mrd. DM um 
16 Prozent höher 
als 1982 und über- 
traf alle anderen 
Jahresergebnisse. 
Aber davon mach- 
te der Teil des Ge- 
winns, der den In- 
stituten für die 
Stärkung des Ei- 
genkapitals sowie 
für Au.sschüttun- 
gen an Anteilseig- 
ner verblieb, weni- 
ger als die Hälfte 
aus. 12,3 Mrd, DM 
entfielen auf die 
Steuern, wobei die 
Sparkassen am 
meisten zahlten. 

übrigen dabei die seit Jahrzehnten konsequent 
und mit großem Aufwand betriebene Ausbil- 
dungsförderung bezahlt. Der hohe Mechani.sie- 
rungsgrad (99 Prozent) der RAG-Zechen ver- 
langt ganz allgemein tüchtige P'achleute und na- 
türlich insbesondere, wenn es um die Besetzung 
von Führungspositionen geht. 

Ende 1983 beschäftigte die Ruhrkohle AG 11705 
Nachwuchskräfte, das waren 9,6 Prozent der 
Belegschaft, die sich schon Jahr für Jahr ver- 
jüngt hat, was inzwischen bewirkt hat, daß jeder 
vierte Mitarbeiter jünger als 26 Jahre ist. Auch in 
diesem Jahr wurden fast 5000 Auszubildende 
eingestellt, was bedeutet, daß die RAG trotz aller 
Probleme der größte industrielle Ausbilder im 
Bundesgebiet geblieben ist. 

Und darum, daß Ihnen nicht genug Aufstiegs- 
chancen geboten werden, brauchen sich die 
Berufsanfänger im Ruhrbergbau nicht zu sorgen 

in den Jahren 1984 bis 1988 will die Ruhrkonle 
AG HOOG Mitarbeiter „in Anpassung" 
nieren. 

pensio- 

Blick auf Eilenburg 

durchs Automatenfernrohr 

Nur noch der sogenannte Sorbenturm ist von 
der alten Ilburg erhalten, dem schon vor mehr 
als tausend Jahren genannten ältesten Bauwerk 
der heutigen Kreisstadt Eilenburg nördöstlich 
von Leipzig. Das kursächsische Amtshaus, heu- 
te Kreisgericht, entstand aus den Resten des 
späteren Schloßbaus. Auf der Ilburg angesiedelt 
ist die Sage von den Heinzelmännchen in der 
Sammlung der Brüder Grimm. Von der Sage 
inspiriert schrieb Goethe sein „Hochzeitsliecf'. 
Mehrfach war Martin Luther Gast auf der Burg 
und predigte in der Marienkirche. Den „Blick 
durchs Automatenfernrohr" von der Aussichts- 
plattform versprachen die Stadtväter den Besu- 
chern bei Beginn der Restaurierung des Sortsen- 
turrns im vergangenen Jahr. 

Modernes Leben 
Auf einen neuen Aspekt des Wirtschaftsle- 

bens hat der englische Soziologe Ivor Cantwell 
hingewiesen. In einem Vortrag erklärte er: 
„Schuldenmachen gehört heute zum Sozialpre- 
stige. Wer alles bar bezahlt, beweist damit nur, 
daß er nicht kreditwürdig ist." 

Vulkanausbrüche verändern unser Klima 
Eine von der Deutschen Forschungsgemein- 

schaft (DFG) am Institut für Meteorologie und 
Geophysik der Universität Frankfurt geförderte 
statistische Studie hat ergeben, daß die Mittel- 
temperatur der Nordhalbkugel der Erde wäh- 
rend der letzten 100 Jahre bis 1940 um etwa 0,8°C 
gestiegen ist. Mit einer Zeitverschiebung von 
etwa 15 Jahren hat dies in den Alpen zu einem 
enormen Rückgang der Gletscher geführt. Von 
1940 bis 1970/72 registrierten die Meteorologen 
einen weniger ausgeprägten, statistisch aber im- 
mer noch signifikanten Abkühlungstrend. Seit 
dieser Zeit steigt die Temperatur wieder an. Un- 
tersucht wurde auch, auf welche Einflüsse diese 
45  —   

Schwankungen zurückgehen. Die bisher in 
Frankfurt gewonnenen Ergebnisse weisen nach 
Aussagen des Projektleiters, Professor Schön- 
wiese, deutlich auf die Rolle des Vulkanismus 
hin. Serien von eruptiven Vulkanausbrüchen, 
die gewaltige Mengen vulkanischen Materials in 
die hohe Atmosphäre schleudern, bewirken bo- 
dennah eine Abkühlung. Es wird vermutet, daß 
die Hälfte der langfristigen Temperaturvariatio- 
nen der Nordhemisphäre auf diesen Einfluß zu- 
rückgeht. Derzeit überprüfen die Wissenschaft- 
ler andere mögliche Einflüsse auf das Klima und 
erweitern die betrachtete Zeitspanne von 100 auf 
400 Jahre. 

Braun voice control: 

In diesem Jahr wurden fast 5000 Azubis bei der Ruhrkohle AG eingestellt. Die Jugendlichen 
schätzen die Qualität ihrer Ausbildung hoch ein, und sie wissen, daB sie nach bestandener 
Prüfung einen Arbeitsplatz bei der RAG haben werden. Fast zehn Prozent der Belegschaft sind 

Nachswuchskräfte. 
 ^^ ; anzeigen+public relations 

Die erste Batterie-Weckuhr, die aufs Wort gehorcht 
Das gab es noch 

nicht: Eine Weckuhr 
meldet sich mit ihrem 
Signalton - Sie spre- 
chen diese Braun-Uhr 
mit einem Wort an - 
und sie verstummt für 
ca. 4 Minuten. 

Braun brachte so- 
eben zwei Batterie- 
Weckuhren, die aufs 
Wort gehorchen, auf 
den Markt: Braun 
voice control AB 30 
vs und Braun voice 
control AB 45 vsl. Ein 
kleines Mikrofon 
nimmt akustische Si- 
gnale in der Klang-/ 
Tbncharakteristik der 
menschlichen Stim- 
me auf, ein Modul gibt 
sie als Steuerbefehl an 
die Nachweckfunktion 
weiter. Sofort wird das Wecksignal 
für ca. 4 Minuten unterbrochen. Bit- 
te muffeln Sie Ihre Weckuhr also 
morgens nicht mit einem unwir- 
schen „Ruhe" an in der Hoffnung, 
Sie könnten nun in aller Seelen- 
ruhe weiterschlafen... Sie können 
sich darauf verlassen: in 4 Minuten 
tönt Ihre kleine Braun-Weckuhr 
erneut! 

Der Braun voice control AB 45 
vsl hat auch eine Beleuchtungsau- 
tomatik, d. h., wenn das Wecksignal 
unterbrochen wird, schaltet sich die 
Zifferblattbeleuchtung automatisch 
für ca. 5 Sekunden ein. Die Raffi- 
nessen, die damit verbunden sind, 
finden Sie dann an Ihrer eigenen 
Braun voice control schnell heraus. 

Das patentierte Braun-Uhrwerk 
„silentime quartz" ist nahezu ge- 
räuschlos - kein störendes Tick- 
T^ck mehr, das Ihren Schlaf stören 
könnte. 

Braun voice control AB 45 vsl. 
Fotos: Braun AG 

Braun voice control AB 30 vs. 

Eine Unfallversicherung - wozu? 

Diese Frage hört man als Versicherungsfach- 
mann immer wifeder. Die meisten Leute denken, 
sie seien mit ihrer gesetzlichen Unfallversiche- 
rung und ihrer Krankenversicherung „lund-um- 
versichert". Das ist ein Irrtum, der unter Um- 
ständen sehr teuer werden kann. So schützt 
be.'spielsweise die gesetzliche Unfallversicherung 
nur am Arbeitsplatz sowie auf dem direkten Hin- 
und Rückweg; die meiste Zeit des Tages ist man 
also überhaupt nicht abgesichert. Wenn man 
bedenkt, daß die Mehrzahl der Unfälle in der 
Freizeit passiert, so ist das um so erschrecken- 
der. Darüber hinaus sind viele Personenkreise 
gar nicht in der gesetzlichen Unfallversicherung 
versicherbar, wie Freiberufler, Selbständige und 
Hausfrauen. 

Zwei Millionen Unfälle ereignen sich jedes Jahr 
in deutschen Haushalten. Leichtsinn und leicht- 
fertiger Umgang mit der Technik sind die häufig- 
sten Unfallursachen. Davon sind häufig auch 
Kinder betroffen, die aber auch beim Spielen im 
Garten oder auf dem Spielplatz nicht unfallver- 
sichert sind. Die Krankenversicherung deckt nur 
ganz bestimmte Risikobereiche ab. So übernimmt 

sie zwar z. B. die Arzt- und Krankenhauskosten, 
leistet jedoch keinerlei Zahlung in Fällen von 
Invalidität. Bei Unfalltod erhält man nur ein 
Sterbegeld. 

Die R+V Versicherung im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, bietet privaten Un- 
fallversicherungsschutz zu günstigen Bedingun- 
gen. Die Versicherungssummen für Tbdesfall oder 
Invalidität können individuell vereinbart werden. 

Auf jeden Fall sollte die R+V Unfallpolice dy- 
namisch gestaltet werden; dadurch ist gewähr- 
leistet, daß auch bei steigendem Einkommen 
und Verringerung des Geldwertes im Schadens- 
fall eine angemessene Summe ausbezahlt wird. 

Beiträge zur privaten Unfallversicherung sind 
steuerbegünstigt und können im Rahmen der 
Vorsorgeaufwendungen geltend gemacht werden. 

Besonders Hausfrauen, Eltern und junge Ar- 
beitnehmer, die noch keine oder nur geringe 
Rentenansprüche besitzen, sollten sich jetzt ein- 
mal von den Mitarbeitern der R+V Versicherung 
und der mit ihr zusammenarbeitenden Volks- 
banken und Raiffeisenbanken unverbindlich in- 
formieren lassen. 

CC-Hitzetest: 

Krumme Sachen schätzt man nicht! 
Dieser Sommer hat uns - was heiße 'Kige 

anbetrifft - nicht sehr verwöhnt. Es gab also 
kaum eine Gelegenheit, die Ergebnisse prak- 
tisch zu überprüfen, die sich aus diversen Tfests 
ergaben, in denen Compact-Cassetten verschie- 
dener Hersteller daraumin kontrolliert wurden, 
wie sie sich bei Hitze verhalten, Zielrichtung: 
Musik im Auto. Die Bedingungen waren dabei 
keineswegs einheitlich. Der eine testete mit vier 
Stunden bei 90 Grad, ein anderer 30 Minuten bei 
100 Grad u. ä. Es gibt eben noch keinen 'i 'Itwei- 
ten Standard dafür. , 

Nun kann man es - und das war sit-her die 
Absicht,* um die Grenze zu erkennen - auch 
übertreiben: Denn wer setzt sich schon bei 80 
Grad und meljr ins Auto, um dann auch noch 
Musik zu hören? 80 Grad ist immerhin schon die 
Ifemperatur in einer Sauna! Und ein erfahrener 
Fahrer läßt seine Cassetten in heißen Ländern 
auch nicht gerade stundenlang auf der Heck- 
ablage in der Sonne schmoren. 

Dennoch - es wurde getestet. Mit höchst un- 
terschiedlichen Ergebnissen. Bereits bei 80 Grad 
begann die erste Cassette, sich zu verformen. Bei 
90 Grad waren es schon sechs der Cassetten, die 
es bei der Hitze nicht mehr aushielten und sich 
sichtbar krümmten. 

Natürlich haben auch die Cassettenhersteller 
dieses Kriterium im Auge. Wenn zum Beispiel 
bei einer Prüfung mit 100 Grad nach 30 Minuten 
von der BASF Maxima wörtlich gesagt wird: 
„Auch den Extrem-Hitzetest überstand sie prak- 

tisch unbeschadet", dann hat das schon seinen 
Grund. Denn dieses Haus unterwirft seine Cas- 
setten ständig in Kontroll-Labors derartigen 
Überprüfungen (84 Grad - und das 24 Stunden 
lang). Kunststoff, der dieses nicht aushält und 

sich verformt, wird für die eigenen Cassetten 
nicht verwendet. 

Derartige Tfests haben also schon einen Sinn, 
zumal man die Hoffnung nicht verlieren sollte, 
daß auch mal wieder ein richtiger Sommer -  
mit Sonnenschein von Juni bis September .. 
um mit Rudi Carrell zu sprechen - auf uns 
zukommt. 
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SINQSTUNDK, DONNRRSTAQ, 
19.30 Uhr, Im Ummehcn. 
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Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J, Garantie. 
10m2x5m9m ausgesch .alt. Pr. 418.-jetzt 

Om. Lieferung frei Haue. F». MInten. Auftragsann : 06142M4959 

Donneretag, 8.11. 
tn der SiadthaMe 

Immobiiien 

Nachmleter gesucht 
1-Zi.-App., Küche, Bad, Balkon so- 
fort frei. Miete 400,— DM + 
750,— DM Kaut. 
Telefon 0 61 03 / 2 91 72 
ab 18 Uhr 

Vef^hiectones 

wir bauen in Langen, Pittlerstraße, eine Speditlonsaniage. In- 
teressierte Betriebe aus Langen, die sich mit 

Büroinnenausbau 
Verlegen von PVC- und Teppichböden 
Raumausstattung 
Gebäudereinigung 
Schlosserarbeiten 

• Anpflanzung und Pflege 
von Grünanlagen 

befassen, setzen sich bitte kurzfristig mit Herrn Haffheider In 
Verbindung. 

KRAFTVERKEHR NAGEL GMBH + CO 
Inh. Kurt Nagel 
Friedrich-Menzefricke-Str. 4—18, 4804 Versmold, Tel. 05423/181 

«chiun«. BeWeidungsvertcauf 

1 Tag In Langen 
SlraBananzUg« In Wolle und Travlra  ab 95,— DM 
Damanjackan ab 85,— OM 
Lodanmtntal für Oaman und Harran ab 90,— DM 
Winter und Übergangsmüntel ab 95,— DM 
Lama-Mäntel und ''Jacken, 
Hosen In Travlra, Cord auch Kniebund ab 30,—DM 

sowie Trachlonanzüoo, Sakkos, Blousons, Wind- und Ubarlackan 
Restposten Pullis und KostOme 

V«rtiaul am Mlltwoch. dtm T. 11. 1»84, von 10 bis 17 Uhr In Lanoan 
Qaalslill* TV.Tumhalla, Jahnplali. 

Friedrich Schaub, Augsburg, Vordere OsterfeldstraBe 39 

Die schnellen Bräuner von UWE 
Jetzt ab 33,— DM mtL! Topqualität 
in Braunungsleistung, Verarbei- 
tung, Design. Solar-Sunllght, 
HelnrichstraBe 117, 6100 Darm- 
stadt, Telefon 0 61 51 / 4 50 23 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst, 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 
du bist mein. (Jesaja 43/1) 

und Bekannten der Familie Peter 
Diehl Kenntnis, daß unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin 
Cousine und Tante, die verwitwete 

Emmille Diehl 
geborene Gaußmann 1911 — 1934 

uns am 3. November 1984 plötzlich und unerwartet verlassen hat. 

In Liebe und Dankbarkelt 
nehmen wir Abschied 
Hildegard Müller geb. Diehl 
und Ehemann Hubertus 
Rita Müller-Dlehl und Ehemann Frank 
namens aller Angehörigen 

6000 Frankfurt 70, Wllhelm-Beer-Weg 53 
6070 Langen, Unterer Steinberg 10 

Die Beerdigung findet am 8. November 1984 um 15 Uhr In 6840 Lamperthelm- 
Hofheim statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN.CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN J||L 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 111"" 

Am 2. November 1984 entschlief unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma und Uroma 

Antonia Knobl 

geb. Harisch 
kurz vor ihrem 96. Geburtstag. 

Am Beizborn 7 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Otto Knobl und Frau Hildegard geb. Wilheimi 
Jürgen Knobl uhd Familie 
Stephan Knobl 
Christa Knobl 
Andrea Knobl 

Die Beisetzung ist am Donnerstag, dem 8. November 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Pionierleistungen 
der Heiiicunde 

Transkei ehrt Wegweiser des Fortschritts 
Zum drittenmal widmet die Transkei, ein südafrikani- 

sches Homeland, bedeutenden Leistungen auf dem Gebiet 
der Heilkunde eine vierstufige Serie. Sie erinnert an Kar- 
dinal Nikolaus aus Kues an der Mosel (1401-1464), der sich 
mit Natunvissenschaften beschäftigte und die Wirkung 
konkaver Linsen als 'Sehhilfe untersuchte. William Mor- 
ton (1819-1868) wandte als erster Arzt Äther zur Narkose 
an. Wilhelm Conrad Röntgen (1845-1923) entdeckte die 
nach ihm benannten Strahlen und revolutionierte damit 
Diagnostik und Chirurgie. Kari Landsteiner (1868-1943) 
empfing den Nobelpreis für die Unterscheidung der ver- 
schiedenen Blutgruppen. Zu den Kopfbildem gesellt sich 
ein Hinweis auf den Erfolg. 

Tag der Briefmarke 
Dem Tag der Briefmarke, 

hierzulande am 28. Oktober be- 
gangen, beschert die Bundes- 
post eine Ausgabe zu 80 Pf. 
Ihre Zeichnung führt nach 
Augsbui;g imd bietet einen Blick 
auf die Kaiserliche Reichspost 
vor dem Wertachbrucker Tbr. 
Als Vorlage diente ein Kupfer- 
stich von L. Kilian aus dem 
Jahre 1616. 

Klasse 5 siegte 
Im Sommer vergangenen 

Jahres lud Dänemark Schüler 
zwischen sieben und 15 Jahren 
zu einem Malwettbewerb mit 
dem Thema „Kommunikation" 
ein. 35000 Zeichnungen muß- 
te die Ju^ sichten. Den 1. Preis 
erhielt die Klasse 5 aus Gedser 
für ihren Pbstvogel. Er wird 

Feuchtgebiete jetzt auf einer Sondermarke zu 
Bereits 1934 verabschiedete ^ abgebildet, 

der amerikanische Kongreß ein 
Gesetz über das Jagen von 
Wasservögeln. Die Gedenk- 
marke der USA zum 50. Jah- 
restag lautet auf 20 Cents und 
betont die Bedeutung des 
Schutzes der Feuchtbiotope für 
die heile Naturwelt. Die abflie- 
genden Wildenten halten sich 
an die Zeichnung der Jagd- 
gebührenmarke. 

200 Jahre Postkutsche 
1784 nahm Englands erste 

Postkutsche den Betrieb zwi- 
schen Bristol und London auf. 
Mit dem Jubiläum befaßt sich 
ein zusammenhängender 
Streifen von fünf Marken zu 16 
Pence. 

Historische Städte 
Vor 600 Jahren stattete Kö- 

nig Albrecht von Mecklenburg 
Norrköping mit einem Privile- 
gienbrief aus. Diesem Stadt- 
jubilaum und fünf anderen gilt 
ein schwedisches Markenheft- 
chen. Es enthält sechs Werte 
zu 1,90 Kronen mit dreiseitiger 
Zannung. 

Gefleckter Seewolf 
Nur eine von drei Katfisch- 

arten, die grönländischen 
Trawlern beim Fischen auf 
Dorsche und Krabben als Ne- 
benbeute ins Netz gehen, wird 
auch wirtschaftlich genutzt. Es 
handelt sich um den Gefleck- 
ten Seewolf, von dem jährlich 
295 Tbnnen als Filet in den Han- 
del gehen. Ein Wert zu 10 Kro- 
nen veranschaulicht das wels- 
artige "Tier. 

Welches Kraut bei welcher Krankheit? 

Was Sie über die verschiedenen Heilpflanzen wissen sollten 
Immer stärker setzt sich die 

Erkenntnis durch, daß es ein 
Fehler der medizinischen Wis- 
senschaft war, die Pflanzenheil- 
kunde mit ihrer so rühmlichen 
Vergangenheit einfach über 
Bord zu werfen oder zu miß- 
achten. Und immer mehr Ärzte 
räumen ein, daß die Pflanzen- 
heilkunde vor allem bei der 
Selbstbehandlung leichter Er- 
krankungen von unschätzba- 
rem Wert ist. Hier erfahren Sie, 
welche Pflanzen, Kräuter und 
Früchte gegen welche Krank- 
h eiten wirksam sind: 

Arnika: Blätter, Blüten und 
Wurzeln als Aufguß bei Herz- 
schmerzen. Als Wickel bei Blut- 
erg^sen, Quetschungen. 

Baldrian: Wurzeln als Auf- 
guß, Extrakt, Tinktur bei Ner- 
vosität, Angst, Herzklopfen, 
Schlaflosigkeit. 

Berberitze: Ausgepreßte 
Beeren, Wurzeln und Rinde als 
Aufguß und Tinktur bei Leber- 
und Gallenleiden. Auch leich- 
tes Abführmittel. 

Brennessel: Blätter und 
Stengel als Teeaufguß oder als 
Salat wirken blutbildend und 
harntreibend. 

Enzian: Getrocknete Wurzeln 
als Tinktur oder Extrakt gegen 
Magen- und Darmstörungen. 

Fenchel: Samen als Aufguß 
bei Blähungen, Darmleiden, 
starkem Hutten. 

Holunder: Getrocknete Blü- 
ten als jfee gegen Grippe, Gicht 
und Rheuma. Die Rinde wirkt 
harntreibend und auch abfüh- 
rend. 

Heidelbeere: Getrocknete 
Beeren roh oder gekocht gegen 
Durchfall. Blätter als Tee gegen 
zu hohen Blutdruck. 

Hopfen: Als 'Tee bei Schlaf- 
losigkeit und innerer Unruhe. 

Huflattich: Getrocknete Blät- 
ter und Blüten als Aufguß bei 
Hustenreiz und Halsentzün- 
dungen. 

Johanniskraut: Innerliche 
und äußerliche Anwendung. A Is 
Ifee gegen Kopfschmerzen, ent- 
zündungshemmend bei Brav d 
wunden. 

Kamille: Als Tee geg:-n 
Magen- und Darmstörunge n. 

Äußerliche Anwendung bei Ge- 
schwüren, entzündeten Augen. 
Zum Gurgeln bei Halsschmer- 
zen. 

Knoblauch: Als Aufguß 
krampf lösende Wirkung. Auch 
gegen hohen Blutdruck und 
Arterienverkalkung. 

Kürbis: Geschälte Kerne als 
Wurmmittel für Kinder. 

Lavendel: Aufguß aus Blü- 
ten bei Gliederzittem. Als öl 

Unser 

Hausarzt 

ein wohlriechender Badezusatz 
mit entspannender Wirkung. 

Leinsamen: Gegen Darm- 
trägheit und Stuhlverstopfung. 
Gemahleries Leinsamenmehl 
zum Abheilen von Geschwüren. 

Kümmel: Die Kömer fördern 
die Verdauung. Abgekocht stei- 
gern sie die Milchabsonderung 
der Wöchnerinnen. Früchte 
zerkauen. 

Linde: Blüten als Aufguß bei 
Erkältungskrankheiten (fiebri- 
ge Grippe). Schweißtreibende 
Wirkung. 

Löwenzahn: Blätter und 
Wurzeln als Salat oder Preß- 
saft wirken harntreibend. Bei 

Lebererkrankungen, Gallen- 
trägheit, Gelbsucht. 

Rosmarin: Als Aufguß bei 
nervöser Unruhe, Magenbe- 
schwerden, niedrigem Blut- 
druck. Äußerlich aü Öl gegen 
Altersleidjen und Rheuma. 

Melisse: Blätter aus der Blü- 
tezeit als Aufguß gegen Glie- 
derschmerzen und Schlaflosig- 
keit. Auch als Salat und Roh- 
kostgewürz geeignet. Melissen- 
öl als Einreibemittel bei 
Rheumatismus. 

Pfefferminz: Blätter als Auf- 
guß zur Linderung von Gallen- 
beschwerden und Magen- 
krämpfen. Beruhigungsmittel 
bei Brechreiz. 

Salbei: Blätter als Aufguß 
und Tinktur zum Gurgeln bei 
Halsentzündungen. 

Schafgarbe: Blüten und Blät- 
ter als Salat, Preßsaft, Tee ge- 
gen Verdauungsstörungen. Äu- 
ßerlich zur Blutstillung und 
Heilung von Wunden. 

Schlüsselblume: Blüten und 
Wurzeln als Aufguß bei Rheu- 
ma, Migräne. Äußerliche An- 
wendung bei Blutergüssen und 
Quetschungen. 

Tausendgüldenkraut: Blü- 
hendes Kraut als Aufguß, Pul- 
ver und Tinktur gegen chroni- 
sche Magenleiden, Sodbrennen 
und Appetitlosigkeit. 

04449 B 

AMTSV ERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIM ATZEITUNC FÜRDKEIEICH 

IM EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit dan «mtlichwn B*kanrttmachunfl*n Htr di« Gamairtd« Egcitbach 

Hainer 

Wodtenbläli MmnuNoaauTT on DtfiucM imo oi« vtacMt von ottwcMmuM blall 

— 0 $1 II] 0 B 
X und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
Schwung und Anmut 
beim Blaugold-Ball 
Großes Tanzturnier 

Vereine säuberton 
Waldseeufer 

Zehn Jahre Splelhaus 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 90 Freitag, den 9. November 1984 88. Jahrgang 

Breite Unterstützung 

für Hlekweni-Projekt 

Bürgermeister lobt das Engagement der Bürger 
Von einer großen Resonanz auf sein persönli- 

ches Schreiben an alle 160 Vereine, Organisatio- 
nen, Kirchen, Verbände, Parteien und Bürger- 
initiativen der Stadt, konnte Bürgermeister 
Hans Kreiling auf der letzten Magistratspresse- 
konferenz berichten. In seinem Brief hatte er 
über das von der Stadt Langen unterstützte Ent- 
wicklungshilfeprojekt in Hlekweni/Zimbabwe 
informiert und um Unterstützung gebeten. Der 
Aufruf stieß auf offene Ohren. Mittlerweile sind 
neben den 30 ODO Mark aus dem städtischen 
Haushalt insgesamt über 6238,80 Mark an priva- 
ten Geldern auf den eingerichteten Spendenkon- 
ten eingegangen. 

Neben den zahlreichen Einzelspenden von Mit- 
bürgern, denen Hans Kreiling seinen besonderen 
Dank aussprach, stellte der Bürgermeister eini- 
ge bemerkenswerte Initiativen gesondert vor: 
Die Sport- und Sängergemeinschaft hatte bei ih- 
rem Oktoberfest den Erlös aus zwei Spielbuden 
zur Verfügung gestellt, sehr erfreulich war eine 
Spende in Höhe von 720 Mark vom ,,Freundes- 
kreis ausländischer Mitbürger", in dem unter 
anderen alle ausländischen Familienvereinigun- 
gen repräsentiert sind. Es war der erwirtschafte- 
te Überschuß beim diesjährigen „Tag des aus- 
ländischen Mitbürgers". 1000 Mark gingen fer- 
ner vom ,,Verein für Bau und Unterhaltung von 
Moscheen ULU/Cami" auf ein Spendenkonto 
ein. Die rund 140 Mitglieder dieses Vereins hat- 
ten aufgrund des städtischen Aufrufes spontan 
eine Sammlung durchgeführt und den stattli- 
chen Betrag zusammengetragen. Bei den Ver- 
einsmitgliedem handelt es sich um ausländische 
Mitbürger, vorwiegend türkische Mitbürger Isla- 
mischen Glaubens. 

Weiter wies Kreiling darauf hin, daß der Orts- 
verband des evangelischen Frauenbundes be- 
reits kürzlich 500 Mark gespendet habe. Hinzu 
seien noch 500 Mark der Langener Grünen, 250 
Mark der Christlichen Pfadfinderschaft, 200 
Mark des Obst- und Gartenbauvereins, 300 Mark 
der Stadtwerke Langen und 130 Mark des Tanz- 
clubs ,,Blau-Gold" gekommen. 

Geplant ist außerdem ein Basar in der Bahn- 
straße, der von den Georgs-Pfadfindem der ka- 
tholischen Pfarrgemeinden „St. Albertus Mag- 
nus" und ,.Liebfrauen" veranstaltet wird. Der 
Erlös soll Hlekweni zugute kommen. Femer be- 
absichtigt die Jazz-Initiative Langen ein Konzert 
zu organisieren, die evangelische Johannesge- 
meinde stellt den Erlös aus ihrem diesjährigen 
Dritte-Welt-Handel zur Verfügung, die Grünen 

wollen ein Straßenfest ausrichten und die SPD 
hat einen Antrag im Stadtparlament einge- 
bracht, nach dem der Erlös aus dem Verkauf von 
Langen-Krawatten und -Halstüchern für das 
Entwicklungshilfeprojekt zur Verfügung ge- 
stellt werden soll. Die 1. Langener Karneval- 
Gesellschaft hat sich vorgenommen, den Erlös 
aus ihrem Stand beim Langener Weihnachts- 
markt auf das Hlekweni-Konto zu überweisen. 
Sicher gibt es auch noch andere Vereine und 
Gruppen, die Ahnliches vorhaben. Hier noch ein- 
mal die Konten; Langener Volksbank, Konto 
150 800 (BLZ 505 616 05), Bezirkssparkasse Lan- 
gen, Konto 110 028 725 (BLZ 505 516 21), Postgi- 
roamt Frankfurt, Konto 944-603 (BLZ 
500 100 60). 

Kollision 
beim Linksabbiegen 

Eine Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 
von rund 9000 Mark forderte eine Kollision zwi- 
schen zwei Fahrzeugen am Sonntagnachmittag. 

Eine Pkw-Fahrerin wollte von der Friedhof- 
straße nach links in die Südl. Ringstraße abbie- 
gen. Hierbei achtete sie nicht auf einen bevor- 
rechtigten Wagen und stieß mit diesem zusam- 
men. Eine Mitfahrerin in dem zweiten Pkw wur- 
de leicht verletzt. 

Langen soll bunter werden 
Einen Wettbewerb zur Bemalung von Brand- 

mauern, Fassaden und Häuserwänden wollen 
die Langener Sozialdemokraten veranstalten. 
Damit sollen die Langener Schulen, die Volks- 
hochschule, private Hauseigentümer und alle 
Langener Künstler angesprochen werden, mehr 
Farbe in die Stadt zu bringen. Der entsprechen- 
de Antrag der SPD-Fraktion soll in der nächsten 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung dis- 
kutiert werden. 

Wie Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan 
(SPD) vor der Presse mitteilte, ist hauptsächlich 
an die Bemalung der häßlichen Häuserrückfront 
am alten Rathaushof gedacht. Hier lasse sich bei 
verhältnismäßig geringen Kosten eine positive 
Veränderung und etwas hübschere Originalität 
erzielen. 

Pitthan verwies dabei auf die guten Erfahrun- 
gen in anderen Städten, beispielsweise in Hu- 
sum, wo durch derartige Wettbewerbe interes- 
sante Sichtpunkte geschaffen wurden. 

Es ging um Finanzen und Verkehr 

MdB Dr. Lippold informierte sich in Langen 

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Klaus 
W. Lippold hat die Reihe seiner Informationsbe- 
suche mit einem Gespräch mit Bürgermeister 
Kreiling, 1. Stadtrat Zenske und dem Stadtver- 
ordnetenvorsteher Heinen in Langen fortgesetzt. 
In dem offenen Gedankenaustausch wurden zu- 
nächst Fragen der Einkommensteuerreform und 
der Gemeindefinanzreform berührt. Da die Ein- 
kommensteuerreform auch Auswirkungen auf 
die städtischen Finanzen hat, ging das Interesse 
des Bürgermeisters auf die Frage, ob sie in zwei 
Stufen 86/88 oder stufenlos verwirklicht wird. 

Dr. Lippold, der dem Finanzausschuß des 
Deutschen Bundestages angehört, konnte dazu 
darlegen, daß die Planung nach wie vor von ei- 
ner Realisation dieser großen Steuerentlastungs- 
reform in zwei Stufen ausginge. Es gebe jedoch 
zahlreiche Stimmen, die auf eine sofortige Reali- 
sation 1986 drängen würden. Seine persönliche 
Meinung, so der Bundestagsabgeordnete, sei, 
daß dies sowohl aus Gründen der Entlastung des 
Steuerbürgers wie auch aufgrund der wirt- 
schaftlichen Entwicklung sinnvoll wäre. Beson- 
ders unterstrich der Bundestagsabgeordnete die 
Zusage der Bundesregierung, daß den Gemein- 
den keine überproportionalen Ausgaben entste- 
hen würden. 

Im weiteren Verlauf des Gesprächs informier- 
te sich Dr. Lippold zur Frage der Nordumgehung 
Langens, die ursprünglich als Autostraße vorge- 

sehen war, deren Planung dann ja wiederholt in 
Frage gestellt wurde. Aus den Ausführungen 
von Bürgermeister Kreiling und 1. Stadtrat 
Zenske ging hervor, daß offensichtlich auch der 
jetzt in der Diskussion befindliche Sachstand 
nicht befriedigend werde abgeschlossen werden 
können. Es könnten keine ,,Lösungen" akzep- 
tiert werden, die von den Bürgern wegen zu star- 
ker Verampelung und weiterer Hemmnisse 
nicht angenommen werden würden. 

Einig waren sich die Gesprächspartner auch 
in dem Punkt, daß der Versuch mit Tempolimit 
100 auf der Autobahn Egelsbach/Offenbach, der 
Aufschluß über das Verhalten der Verkehrsteil- 
nehmer geben sollte (Verlagerung des Verkehrs 
von der Autobahn auf die Landstraße) wohl kei- 
ne zusätzlichen Erkenntnisse bringe. Jedem 
Ortskundigen sei klar, daß im Berufsverkehr 
auf dem Weg nach Frankfurt die B 3 mit ihren 
Ortsdurchfahrten Langen, Sprendlingen und 
Neu-Isenburg als Alternative nicht zu akzeptie- 
ren sei. 

Abschließend wurde die Wohnungsproblema- 
tik kurz erörtert und das Gebiet Belzbom ange- 
sprochen. Insgesamt sei die Entwicklung abge- 
schlossen. Besonders zufrieden sei man mit der 
Einrichtung dezentral gelegener altengerechter 
Wohnungen. Dies ermögliche, daß die älteren 
Mitbürger möglichst lange in dem ihnen vertrau- 
ten Lebensbereich bleiben könnten. 

Neue Wege 

im sozialen Wohnungsbau 

Sozialdemokraten informierten sich in Kranichstein 

Wohnung mit Dachgarten, Dachgeschoßwoh- 
nung über zwei Etagen, viel Grün, einfallsreiche 
Bauweise, das klingt wie die Beschreibung einer 
vornehmen Vorstadtkolonie. Weit gefehlt. Es 
handelt sich vielmehr um den sozialen Woh- 
nungsbau, und zwar im Bauabschnitt 4 des Neu- 
baugebietes ,,Kranichstein" bei Darmstadt. Die 
Langener Sozialdemokraten informierten sich 
dort nun vor Ort. Fraktionsvorsitzender Dieter 
Pitthan: ,,Hier sind viele gute Ideen verwirk- 
licht, die man auch in Langen berücksichtigen 
sollte." 

Der,,Bauverein für Arbeiterwohnungen Gem. 
AG Darmstadt" ist der Bauträger für die neuen 
Wohnungen in Kranichstein. Die Führung der 
Sozialdemokraten durch das Neubaugebiet 
übernahm der Planer und Architekt des Projek- 
tes, Diplom-Ingenieur Rolf Poth, persönlich. Er 
wußte Beachtliches zu berichten: Über 1(X) ver- 
schiedene Wohnungstypen sind geschaffen wor- 
den, mit Türmchen, Erker, Giebel, mit Schiefer 
verkleidete Wände oder Dachgärten. Dazwi- 
schen viel Grün und großzügige Anlagen. Aber 
auch für das Auto wurde bestens gesorgt: Jedes 
Haus verfügt über eine eigene Tiefgarage mit se- 
paratem Eingang, und jedes Auto steht für sich 
abgeschlossen wie in einer Garage. 

Besonders beeindruckt zeigten sich die Sozial- 
demokraten davon, daß dies bei relativ niedri- 
gen Baukosten möglich war. Wie Rolf Poth be- 
richten konnte, habe man nicht nur den für die 
Vermietung festgelegten Quadratmetermiet- 
preis von 5,50 Mark kalt einhalten, sondern dar- 
über hinaus bei den veranschlagten Baukosten 
sogar noch eine Million Mark einsparen können. 
Dieser Betrag soll jetzt für die Anschaffung eini- 
ger Kunstwerke verwandt werden. 

Daß den Menschen in Kranichstein ihre neue 
Heimat gefällt, scheint sicher. Über 1500 Bewoh- 
ner sind mittlerweile in die Wohnungen eingezo- 
gen, darunter auch viele aus der benachbarten 

Hochhaussiedlung. Poth: ,,Dort stehen jetzt viele 
Wohnungen leer." 

Noch eine Tatsache war bemerkenswert: Van- 
dalismus, Zerstörungen oder Sprühaktionen 
sind bislang in Kranichstein Fremdworte. Für 
die Langener Sozialdemokraten war die Besich- 
tigung der erste Schritt. Nun wollen sie überle- 
gen, wie sich die neuen Ideen in Langen in die 
Tat umsetzen lassen. Dazu Horst Schaum (SPD): 
„Die Überlegungen gehen auch bei uns nicht 
mehr in die althergebrachte Richtung." 

nisch ansprechend und abwechslungsreich sein. 
Davon konnten sich die Langener Sozialdemo- 
kraten bei einem Informationsbesuch in Kra- 
nichstein überzeugen. 

Umgehendes Handeln erforderlich 

Matthias Km*th (MdL) zu Besuch beim Forstamt Langen 

. Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth informierte sich beim Hessischen Forst- 
amt in Langen im Rahmen seiner Wahlkreisbe- 
suche insbesondere über die Waldschadensbilanz 
in unserem Raum. Bei Gesprächen mit dem Lei- 
ter des Forstamtes, Forstoberrat Küpper, und ei- 
nem Rundgang im Revier wurde dabei vor allem 
der dramatische Anstieg der Schäden vom Jahr 
1983 zum Jahr 1984 besprochen. 

Nach der neuesten Waldschadenserhebung 
sind in Hessen bereits 42,4 Prozent geschädigt 
(während dieser Wert 1982 noch bei 4,7 Prozent 
und 1983 noch bei 14,3 Prozent lag). In der Rhein- 
Main-Ebene sind sogar 57 Prozent des Waldes ge- 
schädigt, womit der höchste Wert in Hessen er- 
reicht wird. Diese Werte sind keine zweifelhaf- 
ten Schätzungen. Die Erhebungsmethoden wur- 
den deutlich verbessert und verfeinert, so daß 
ein realistisches Bild der Waldschäden vorhan- 
den ist. 

Während sich bisher die Schäden vorwiegend 
auf Nadelbäume konzentrierten, ist jetzt ein dra- 
matischer Anstieg des Schadensanteils bei Laub- 
bäumen zu verzeichnen (Eiche 42 Prozent, Buche 
49 Prozent). 

Die für jedermann auf der Hand liegenden und 
sichtbaren Fakten zwingen nach Kurths Auffas- 
sung zu einem umgehenden politischen Handeln. 
Es sei unverständlich, daß wichtige Entschei- 
dungen zur Luftreinhaltung von der Bundesre- 
gierung nach ursprünglichen Versprechungen 
jetzt um Jahre verzögert würden. Als betrübli- 
che Beispiele nannte Kurth die Verzögerung des 
Katalysatorautos von 1986 auf 1989 und die zu 
langen Übergangsfristen bei der Reduzierung 
der Abgase aus Großfeuerungsanlagen, die nach 
Bonner Entscheidungen sogar bis 1993 dauern. 

,,Wer derart zögerlich handelt und angesichts 

von Widerständen aus der Automobilindustrie 
sofort zurückweicht, trägt künftig zumindest ei- 
ne Mitschuld an der weiteren Ausbreitung des 
Waldsterbens", erklärte Kurth wörtlich. 

In Hessen wolle man alle dem Land rechtlich 
und tatsächlich möglichen Schritte zur Reduzie- 
rung der Luftvei-unreinigungen umgehend er- 
greifen. Landeseigene Feuerungsanlagen sollen 
umgerüstet und alle kommunalen Müllverbren- 
nungsanlagen in einem 3-Jahresprogramm mit 
Rauchgasreinigungsanlagen versehen werden. 
Die Landesregierung werde im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten auch die privaten Kraftwerksbe- 
treiber zu vorzeitigen Reduzierungen des Schad- 
stoffausstoßes anhalten, erklärte der Abgeord- 
nete. So solle das in unserem Raum befindliche 
Kraftwerk Staudinger bei Hanau bereits 1987 
mit einer Rauchgasentschwefelungsanlage aus- 
gerüstet werden. 

Neben diesen wichtigen Schritten, die an der 
Ursache des Waldsterbens ansetzen, würden die 
in Hessen bereits seit 1982 durchgeführten Un- 
tersuchungsprogramme zur ,, Waldbelastung 
durch Immissionen" weiter intensiviert und die 
Arbeit an Emissionskatastem und Luftreinhal- 
teplänen vollendet. Ebenso würden von der 
Forst Verwaltung auch verstärkt Maßnahmen 
zur Bekämpfung von Schadinsekten im Wald er- 
griffen. Durch ca. 40,000 Lockstoffallen werde 
insbesondere der Borkenkäfer bekämpft. 

Kurth, der Vorsitzender des Untersuchungs- 
ausschusses für die Stellenpläne des Hessischen 
Landtages ist, betonte abschließend, daß in den 
beginnende Beratungen zum Landeshaushalt 
1985 geplant sei. 29 zusätzliche Stellen für den 
Bereich des Naturschutzes und der Waldscha- 
densbekämpfung zu schaffen. Hiervon seien 15 
zur Verstärkung der Forstämter vorgesehen. 
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Vor zehn Jahren, genau am 11. November 1974, 
wurde das Langener Spielhaus in den Räumlich- 
keiten des Alten Rathauses (alte Bachschule) er- 
öffnet. Das auslösende Moment für die Schaf- 
fung dieser Einrichtung waren die seit 1972 all- 
jährlich stattfindenden Ferienspiele und Ferien- 
freizeiten. Die Kinder lernten sich bei diesen 
Veranstaltungen kennen, hatten viel Spaß zu- 
sammen und wollten sich verständlicherweise 
auch danach wiedersehen. 

Um diesem Wunsch nachzukommen, entstand 
für Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren 
das Spielhaus. In der Anfangszeit wurde es als 
,,Haus der offenen Tür" betrieben, jedes Kind 
konnte vorbeikomnrien und mitmachen. Im Lau- 
fe der Zeit zeichnete sich jedoch eine Verände- 
rung der Aufgabenstellung ab: Verstärkt wur- 
den Kinder aus sozial schwachen Schichten an- 
gesprochen oder ihnen wurde das Spielhaus von 
ihren Lehrern empfohlen;in den letzten Jahren 
kamen auch zahlreiche ausländische Kinder hin- 
zu. Zugleich zeigten die praktischen Erfahrun- 
gen, daß eine sinnvoll pädagogische Arbeit nur 
in einer festen Giuppe gewährleistet werden 
kann. 

Seit September 1981 hat nun das Langener 
Spielhaus ein neues Domizil im renovierten Al- 
ten Gefängnis an der Sehretstraße. Das heutige 
Angebot richtet sich vornehmlich an Grund- 
schulkinder und umfaßt die Bereiche Hausauf- 
gabenbetreuung und Freizeitgestaltung. Damit 
soll vor allem Kindern berufstätiger Eltern ge- 
holfen werden. Anliegen des Spielhauses ist es, 
Spielmöglichkeiten für Kinder zu schaffen, de- 
ren Wohnsituation nur wenig Bewegungsfreiheit 
zuläßt. Derzeit kommen täglich etwa 15 deutsche 
und ausländische Kinder ins Spielhaus (öff- 

Die TV-AItenkameradschaft trifft sich zu ihrer 
monatlichen Zusammenkunft am Mittwoch, 
dem 14. November um 16.00 Uhr im Foyer der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 15. Novem- 
ber um 16.30 Uhr in der TV-Gaststätte. 

nungszeiten: montags bis donnerstags von 14 bis 
17 Uhr). 

Das Betreuerteam besteht aus einer hauptamt- 
lichen Sozialpädagogin und fünf nebenamtli- 
chen Studenten aus pädagogischen Fachrichtun- 
gen. Vorerst wird im Winterhalbjahr das Betreu- 
erteam durch eine Fachkraft, die halbtags tätig 
ist, verstärkt. Besondere Bedeutung mißt das 
Betreuerteam neben der Kinderbetreuung dem 
regelmäßigen Kontakt zu Eltern und Lehrern zu, 
der intensiv gepflegt wird. Nähere Auskünfte 
gibt Christiane Vey (Telefon 20 32 11). 

Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens findet am 
Samstag, dem 10. November, ab 15.00 Uhr im Al- 
ten Gefängnis ein Fest statt. Alle interessierten 
Kinder und Eltern sind herzlich dazu eingeladen. 

ehe er dann auf Großraum-Lkw geladen und abtransportiert wurde. 

„Festival 0£ Fools" 

in der Stadthalle 

Grüner Gump lädt zum Super-Nonsens 

Das ,,Festvial Of Fools" mit den Gruppen 
,,Three Wheel Circus", ,,Traumtänzer", ,,Eisi 
Gulp & Dr. Sound" und „Pigeon Drop" findet am 
Montag, dem 12. November, ab 19.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen statt. Mit dieser Großveran- 
staltung wagt sich das Team des Grünen Gump 
auf ein risikoreiches Neuland, doch ist man zu- 
versichtlich, den Saal voll zu kriegen, da ja im- 
merhin einiges geboten wird. 

Da ist zunächst der „3 Wheel Circus", eine in- 
ternationale Theatergruppe, die eine einmalige 
Kombination von Komödie, Zirkus, Theater and 
Musik nach ihrem ganz persönlichen Stil geprägt 
hat und interpretiert. Sie fand ihren ersten be- 
deutenden Höhepunkt 1980 bei einem Auftritt 
beim ,,Festival Of Fools" in Amsterdam. Bis 
heute liegen erfolgreiche Tourneen in England, 
Holland, Deutschland, Schweiz und Frankreich 
hinter den drei Clowns, die im Jonglieren, in Mi- 
mik und Akrobatik, Parodie und Magie wahre 
Künstler sind. 

^ aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag: haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Die ,,Traumtänzer" entstanden 1979 und ent- 
wickelten schon nach kurzer Zeit ihr erstes 
Programm: ,,Mimophonie" — ein Nummempro- 
gramm mit aktuellen, teils alltagsbezogenen Ein- 
zelszenen. Die ersten Abnabelungsversuche vom 
herkömmlichen Pantomime-Begriff hatten be- 
gonnen. Anknüpfend an die Vaudeville-Tradi- 
tion erzählt man kleine Geschichten, wie Aus- 
schnitte aus Stummfilmen der Zeit, als die Bil- 
der laufen lernten, die aber in unserer Gegenwart 
und unserer Erfahrungswelt spielen. Die Num- 
mern haben einen witzigen bis grotesk- 
komischen oder politischen Charakter mit einer 
persönlichen Aussage, wobei dem Zuschauer die 
Möglichkeit überlassen bleibt, zu einem eigenen 
Urteil zu kommen. 

Eisi Gulp gilt als Naturereignis auf der Bühne. 
Aus dem Pantomimen wurde ein Alleinunter- 
halter erster Güte, ein Clown der Zukunft, der 
seine Zuschauer mit seiner hintergründigen 
Schau zwischen Entsetzen und Entzücken pen- 
deln läßt. 

Jerry Lewis ist ein Trauerkloß und Woody Al- 
len ein seriöser Spaßvogel im Vergleich zu den 
fünf ,,Pigeon Drop". Wer die Comedy Company 
aus Amsterdam erlebt hat, weiß, daß das keine 
allzu große Übertreibung ist. Nicht eine Sekun- 
de Leerlauf in ihrem Programm: in bester 
Slapstick-Tradition mit unglaublich rasantem 
Tempo spulen die Erzkomödianten eine Non- 
sens-Nummer nach der anderen ab, ohne dem in 
allen Tonlagen kichernden und prustenden Pu- 
blikum auch nur die kleinste Verschnaufpause 
zu gönnen. 

Schluckimpfung 

Das ist Eis! Gulp, in Langen kein UnbeKannier 
mehr. 

Im Kreis Offenbach wird der 1. Impfdurch- 
gang gegen Kinderlähmung in der Zeit vom 19. 
November bis 5. Dezember durchgeführt. Auf- 
grund dieses vorgebenen Zeitplanes finden die 
öffentlichen Impftermine für Säuglinge, Schul- 
kinder des 4. Schuljahres und Impfwillige in 
Langen am Doimerstag, dem 29. November, von 
15 bis 18 Uhr, in der Stadthalle, in Oberlinden 
am Mittwoch, dem 28. 11. 1984, von 16 bis 18 
Uhr.in der Albert-Schweitzer-Schule statt. 

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, 
daß Impfbücher oder Impfbescheinigungen von 
Iruneren Impfungen unbedingt vorgelegt wer- 
den müssen. 

Son of Tarzan 
Eine Ein-Mann-Show aus Holland gibt es am 

Sonntag, dem 11. November, um 20.15 Uhr im 
Jugendcaf§ Langen. ,,Son of Tarzan" ist in Hol- 
land heute schon ein Begriff. Seine Show zu be- 
schreiben fällt nicht einfach: Rockmusik, Zaube- 
rei, Striptease, Parodien, selbst die Elemente 
Feuer und Wasser setzt er ein. Und vor allem: er 
macht das alles alleine. 

Man stelle sich vor, man kommt in das Jugend- 
caf^ und hört eine Band spielen, man hört den 
Schlagzeuger, den Bassisten, den Gitarristen 
und den Sänger, man hörte Menge lachen und 
kreischen. Dann blickt man zur Bühne und sieht 
,,Son of Tarzan", der hinter riesigen Apparaten 
sitzt, alles selber macht und seine Trommeln mit 
seiner Gitarre bearbeitet. 

In Holland kennt ihn jeder, hundert Konzerte 
im Jahr und Auftritte im Femsehen lassen seine 
Beliebtheit erahnen. Da für den ,,Son of Tarzan" 
Holland und Belgien zu eng werden, startet er 
diesen Winter eine Tournee durch Europa, USA 
und Kanada. Umsomehr freut sich der Regenbo- 
gen, ihn mit seiner Show im Rahmen der Lange- 
ner Kulturwoche präsentieren zu können. Der 
Eintrittspreis für dieses Erlebnis beträgt fünf 
Mark. 

Erinnerungen an 
30 Kindergartenjahre 

Der Kindergarten der evangelischen Johan- 
nesgemeinde konnte am Mittwoch auf sein drei- 
ßigjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem 
Anlaß fand eine kleine Feier statt, bei der sich 
zahlreiche Freunde des Kindergartens, ehemali- 
ge Kindergartenkinder und Mitarbeiter sowie 
Bürgermeister Hans Kreiling einfanden. Krei- 
ling überreichte zum Geburtstag eine Spende der 
Stadt. 

Pfarrerin Trösken eröffnete gleichzeitig eine- 
Ausstellung, die noch bis zum kommenden Mitt- 
woch während der Öffnungszeiten des Kinder- 
gartens (montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr 
und von 13.30 bis 16.30 Uhr) im Gemeindesaal zu 
sehen ist. Sie enthält Fotos aus der 30jährigen 
Geschichte des Kindergartens, Erinnerungs- 
stücke und Bastelarbeiten, aber auch informati- 
ve Statistiken, die mit dem Kindergarten in der 
Uhlandstraße zusammenhängen. 

Die derzeitigen Kindergartenkinder formier- 
ten sich bei einbrechender Dunkelheit zu einem 
Latemenumzug und ließen diesen ereignisrei- 
chen Tag dann an einem Lagerfeuer ausklingen. 

VereinsmitgUeder 

säubern Waldseeufer 

105 „Saubermänner" sammelten 40 Kubikmeter Müll 

Rund um den Langener Waldsee ist es wieder 
sauber. Beim alljährlichen Großreinemachen 
wurden am 3. November außerhalb der umzäun- 
ten Schwimmbad-, Filmen- und Vereinsgelände 
die Ufer der Kiesgruben sowie die umliegenden 
Wald- und Straßenränder von Abfall und Müll 
gesäubert. Zum neunten Mal fand diese soge- 
nannte ,,Aktion Saubermann" statt, die vom 
Angelsportverein Langen und den beiden Se- 
gelclubs DSCL und WSV in der SSG Langen in 
Zusammenarbeit mit der Firma Sehring veran- 
staltet wird. 

Die fleißigen Vereinsmitglieder, etwa 105 wa- 
ren es diesmal, blieben wie gewöhnlich unter 
sich. Von den Verursachem, den ,,wilden" Bade- 
gästen und Campern ließ sich niemand blicken, 
obwohl die Aktion vorher in der lokalen Presse 
angekündigt wurde. Umweltbewußte Bürger 
fanden sich ebenfalls nicht ein. 

Nachdem sie bereits einige Tage zuvor die 
Straßenränder an der Mitteldicker- und der 
Aschaffenburger Allee zwischen Kiesgrube und 
Langen gesäubert und ein neues Bankett ange- 
legt hatte, sorgte die Firma Sehring mit sechs 
Mitarbeitern und fünf Fahrzeugen, darunter 
zwei Großraum-Lkws und zwei Radladem, für 
den Abtransport des Abfalls. 

40 Kubimeter Müll kamen am Ende zusam- 
men, weniger als in den Vorjahren, denn da wa- 
ren es noch 60 bis 65 gewesen. Ob das Sinken der 
Menge auf den geringen Besucherandrang im Re- 

gensommer oder auf ein gestiegenes Umweltbe- 
wußtsein zurückzuführen ist, kann niemand sa- 
gen. Vielleicht spielt beides eine Rolle. Daß sich 
am Südufer des'Waldsees besonders wenig fand, 
ist sicher auf die im Sommer von der Stadt Lan- 
gen eingesetzte Seeaufsicht zurückzuführen, die 
in diesem Bereich besonders aktiv war und zum 
Beispiel das wilde Zelten fast vollständig unter- 
binden konnte. 

Herausragende Funde waren Autoteile, ausge- 
schlachtete Rundfunkgeräte und als Krönung 
ein fast fahrbereites Geländemotorrad, das halb 
im Wasser lag. 

Auffallend war auch die ,,Ordnungsliebe" ei- 
niger Umweltsünder. Sie steckten ihren Abfall 
in Plastiktüten und vergruben ihn, andere sam- 
melten ihn auf großen Müllhaufen, teilweise so- 
gar weit abseits im Wald. Sicherlich war er ih- 
nen in der Nähe ihres Liegeplatzes lästig. Es ist 
zu hoffen, daß diesen Mitmenschen eines Tages 
einfällt, daß ihr Dreck woanders anderen unan- 
genehm und in einer Mülltonne besser aufgeho- 
ben ist. 

Nach getaner Arbeit gab es in der Sehring- 
Kantine kräftigen Eintopf und Getränke. 
Sehring-Bauleiter Georg Heymann, der die Ak- 
tion geleitet hatte, dankte allen Teilnehmern im 
Namen seiner Firma für ihren Einsatz. Für die 
Vorstände der Vereine sprach der WSV- 
Vorsitzende Dr. Harald Wender, der auch den 
Dank der Stadt Langen übermittelte. 

Radlader nahmen den Müll zunächst auf . . . 

Zehn Jahre Spielhaus für Kinder 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Salzlos 
An den Ortseingängen stehen seit kur- 

zem große Schilder und weisen die Ver- 
kehrsteilnehmer darauf hin, daß in Langen 
während des Winters die Seitenstraßen 
nicht mit Salz eisfrei gemacht werden. 
Auch auf den Fahrbahnen der Hauptstra- 
ßen will man mit Auftausalzen sehr spar- 
sam umgehen, da ja seit langem bekannt 
ist, daß Salz der Umwelt schadet. 

Auch die Bevölkerung ist laut Satzung 
über Schneeräum- und Streupflicht ange- 
wiesen, auf Salz zu verzichten und die Bür- 
gersteige nur mit umweltfreundlichen ab- 
stumpfenden Mitteln begehbar zu machen. 

Diese Bestrebungen sind erfreulich und 
begrüßenswert. Unsere Umwelt ist durch 
andere Einflüsse schon genug gefährdet 
und beschädigt, als daß man sie mit Salzen 
noch mehr belasten sollte. Andererseits 
weiß man aber auch, daß Salz das einzige 
Mittel ist, das wirklich wirksam dem Eis 
zu Leibe rückt. 

Die Praxis hat gezeigt, daß man auf 
Schnee recht gut läuft, wenn man daran 
denkt, daß Winter ist und Schnee ganz ein- 
fach dazu gehört. Wenn man aber in dieser 
Zeit verlangt, daß kein Schnee auf den Bür- 
gersteigen liegen darf, beginnt die Gefahr. 
Räumen die Bürger nämlich den Schnee 
weg — er darf aber nicht auf die Fahrbahn 
—, dann besteht die Gefahr, daß der darun- 
ter nasse Belag des Bürgersteiges friert und 
dann große Rutschgefahr entsteht. Ab- 
stumpfende Mittel helfen da nicht immer, 
und der Bürger wird notgedrungen zum 
Salz greifen, weil er jo schließlich haftbar 
ist, wenn jemand vor seinem Haus aus- 
rutscht und dabei Schaden erleidet. 

Die Stadt darf auf Hauptverkehrsstra- 
ßen und an besonderen Gefahrenpunkten 
Salz streuen, der Bürger nicht. 

Es soll hier nicht das Wort geredet wer- 
den, wieder mit Salz anzufangen. Ganz im 
Gegenteil. Man sollte aber durch das Ver- 
langen der totalen Schneeräumung nicht 
einen Zustand schaffen, der die Bürger zum 
Salzen zwingt. Schließlich freut man sich 
beispielsweise in Wintersportgegenden, 
wenn Schnee liegt. Kein Mensch käme dort 
auf den Gedanken, diesen wegzuschaffen. 

Warum also will man dann bei uns nicht 
wahrhaben, daß im Winter Schnee liegen 
kann? Man spricht heute so viel von der 
Natur und von Natürlichkeit. Deshalb soll- 
te man den Schnee auf den Straßen nicht 
der Bequemlichkeit opfern, sondern sich 
lieber auf winterliche Verhältnisse einstel- 
len. Dann kann man wirklich weitgehend 
auf Salz verzichten und der Natur einen 
Gefallen tun, meint 

Ihr Tobias 

Komödie 
über die Menschlichkeit 

Kurz, aber treffend kann Loleh Bellons Stück 
,,Nachbarinnen", das am Freitag, dem 16. No- 
vember, um 20.00 Uhr in der Langener Stadthal- 
le gezeigt wird, als Komödie über die Mensch- 
lichkeit bezeichnet werden. Die Inszenierung 
dieser Co-Produktion des Tourneetheaters Gre- 
ve mit der Stuttgarter Komödie im Marquardt 
besorgt Wilm ten Haaf. 

Brigitte Mira spielt die Rolle des Faktotums 
Marcelle, die ihrer Wohltäterin alsbald und im- 
mer mehr auf die Nerven fällt. Ihre ,,erste Kar- 
riere" machte Brigitte Mira als muntere Sou- 
brette bei der Operette; es folgte eine ,,zweite 
Karriere" beim Film und vor allem beim Kaba- 
rett. Die ,,dritte Karriere" schließlich begann, 
als sie Rainer Werner Faßbinder als Charakter- 
schauspielerin etablierte. Ihre ,,Gönnerin" Ge- 
nevieve in dieser Komödie um „Klassenkampf" 
und ,,Klassenkrampf" spielt Irene Marhold. Die 
Frankfurter Pfarrerstochter (so etwas gibt es 
nicht nur in Erlangen) erhielt ihre Schauspiel- 
ausbildung und ihr erstes Engagement an den 
Städtischen Bühnen bei Harry Buckwitz. Heute 
spielt sie in Stuttgart Theater, geht auf Tournee 
und ist einem breiten Publikum vom Femsehen 
her — über ,,Familie Hesselbach", diverse Fem- 
sehspiele bis zum,,Tatort" — bekannt. Dritte im 
Bunde der schlagfertigen Damen ist die ur- 
sprünglich vom Staatstheater Wiesbaden kom- 
mende vielseitige Helmka Sagebiel, die Gene- 
vievs Mutter spielt. 

Die erfolgreiche Komödie erfährt in der Lan- 
gener Stadthalle übrigens Toumee-Premiere. 
Wer dabei sein will; Eintrittskarten zu Preisen 
zwischen 8,— und 13,— DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Die Abendkasse ist am 16. November ab 
18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Schwiuig und Anmut beim Blau-Gold-Ball 

Solo für den Kontrabaß 

Der Hessische Verkehrsminister Dr. Ulrich 
Steger hat die Kreise und Städte aufgerufen, 
umgehend Förderanträge zur Verkehrsbemhi- 
gung vorzulegen. Das Land Hessen will damit 
bei innerörtlichen Maßnahmen zur Verkehrsbe- 
ruhigung auch finanziell helfen. Darauf machte 
die NEV jetzt den Magistrat aufmerksam und 
bat in einem Schreiben, sofort tätig zu werden 
und die entsprechenden Anträge zu stellen. 

Die SchautanzgTuppe des TSC Egelsbach begeisterte mit ihrem Formationstanz, mit dem sie in die- 
sem Jahr Europameister wurde. 

Firmung in beiden 

Pfarrgemeinden 

In den beiden katholischen Pfarrgemeinden 
,,St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen" wird 
am Wochenende an zwei Tagen 94 Jugendlichen 
sowie zwei Erwachsenen von Bischof Karl Leh- 
mann aus Mainz das Sakrament der Firmung ge- 
spendet. 

Die Jugendlichen und Erwachsenen haben sich 
intensiv auf dieses Ereignis vorbereitet. Ein hal- 
bes Jahr lang wurde in sog. außerschulischer Ka- 
techese wöchentlich eine Gruppenstunde abge- 
halten, in der die wesentlichen Glaubensbezüge 
den jungen Menschen weitergegeben wurden. 
Zehn Gruppen waren es insgesamt mit zehn 
Gmppenleitem, die sich aus Männern und Frau- 
en sowie älteren Jugendlichen beider Gemein- 
den zusammensetzten. Auch die Gruppenleiter 
unterzogen sich einer intensiven Schulung. Da- 
bei kam es nicht in erster Linie auf die Wissens- 
vermittlung an, als vielmehr um das gelebte 
Glaubenszeugnis. Diakon Jaksche hat die ge- 
samte Firmvorbereitung geleitet. 

Am Wochenende nun ist es soweit. Der erste 
Firmgottesdienst findet am Freitag um 18.30 
Uhr in der Kirche von ,,H1. Thomas v. Aquin" in 
Oberlinden statt. Der zweite Firmgottesdienst 
am Sonntag, dem 11. November, um 16 Uhr in 
der gleichen Kirche. Weil die Albertus Magnus- 
Kirche noch nicht fertig ist, hat die Nachbarge- 
meinde freundlicherweise die Kirche zur Verfü- 
gung gestellt. Die Firmlinge sincj bereits eine 
Stunde vor diesen Gottesdiensten da. Bischof 
Lehmann will mit ihnen noch ein Gespräch füh- 
ren. Zu beiden Firmgottesdiensten wird der Ju- 
gendsingekreis unter Leitung von Loni Jaksche 
singen. 

Auch die Eltern wurden in die Firmvorberei- 
tung miteinbezogen. An drei Elternabenden 
wurden entsprechende Glaubensgespräche ge- 
führt. 

Der Bischof besucht gleichzeitig beide Ge- 
meinden und hat an beiden Tagen Begegnungen 
mit den hauptamtlichen Mitarbeitem, mit den 
Räten sowie allen Mitarbeitem, die ehrenamt- 
lich tätig sind. Am Freitag findet um 20 Uhr im 
,,Haus Hl. Franziskus" eine Begegnung des Bi- 
schofs mit den ehrenamtlichen Mitarbeitem bei- 
der Gemeinden statt. Am Sormtag um 18.15 Uhr 
ist im Pfarrheim von ,,St. Albertus Magnus" für 
die Mitglieder von den beiden Pfarrgemeinderä- 
ten sowie mit den Verwaltungsräten ein Ge- 
spräch vorgesehen. Die Verantwortlichen in der 
Gemeindearbeit erhoffen sich neue Impulse für 
beide Pfarrgemeinden durch den Bischofsbe- 
such. 

Basteln, Backen und 
Brauchtum 

Auch in diesem Jahr präsentiert die Langener 
Stadtbücherei wieder im Anschluß an die Aus- 
stellung ,,Prämierte Kijider- und Jugendbücher" 
eine weihnachtliche Buchausstellung. 

Unter dem Titel ,,Basteln, Backen und 
Brauchtum in der Weihnachtszeit" werden vom 
13. bis 24. November 150 Bücher und Schallplat- 
ten gezeigt. 90 Titel stehen allein zum Bereich 
,,Basteln und Handarbeiten" bereit. Zahlreiche 
Bücher informieren über Weihnachtsbrauchtum 
in anderen Ländem oder bieten Erzählungen mit 
Geschichten, Gedichten und Liedem zur Weih- 
nachtszeit für Kinder und Erwachsene. 

V erkehrsberuhigung 

Mit wenig Aufwand wurde großes, vom Publi- 
kum umjubeltes Theater bei der Düsseldorfer 
Premiere von Patrick Süskinds Stück ,,Der Kon- 
trabaß" gespielt. Die Inszeniemng des Düssel- 
dorfer Schauspielhauses ist am Sonntag, dem 
18. November, um 20.00 Uhr in der Langener 
Stadthalle zu sehen. 

Über das Ein-Personen-Stück des jungen 
Münchner Autors gerieten die Zuschauer im 
Schauspielhaus Düsseldorf schier aus dem Häus- 
chen. Dies war vor allem auch dem Darsteller 
Stefan Wigger zu verdanken, der brillierte, sich 
in die Herzen spielte und mit Szenenapplaus be- 
dacht wurde. Man darf also auf den ,,Kontra- 
baß" und Stefan Wigger in Langen gespannt 
sein! Und auf ein virtuoses Solo in Komik — vol- 
ler Hintergründigkeit um die Haß-Liebe des 
Bassisten, der kein Glück in der Liebe hat, ver- 
beamtet ist, nicht immer alle Noten spielt und 
geme einen trinkt, zu seinem Instrament. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am 18. November ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Telefon 20 31 46). 

nach Langen gekommen waren. Das Publikum 
war von den feurigen Rhythmen und der Gelöst- 
heit der Paare mitgerissen, die schier akroba- 
tisch über die Tanzfläche wirbelten und eine Lei- 
stungsdichte aufwiesen, daß es den Wertungs- 
richtem nicht leicht gemacht wurde, die richtige 
Entscheidung zu treffen. Es herrschte große 
Spannung im Saal, denn auch die Besucher hat- 
ten sich ihr eigenes Bild gemacht und das eine 
oder andere Paar zu ihren Favoriten erkoren. 
Sieger der Lateintänze wurde das Paar Robert 
Wolf/Daniela Mondorf aus Darmstadt vor den 
Paaren Oldorp/Oswald und Roder/Braunell aus 
Porz. 

Großes Tanzturnier in Standard und Latein 

Die Besucher des festlichen Balls und Tanztur- 
nier des Tanzclubs,,Blau-Gold" — es hätten ruhig 
ein paar mehr sein können — kamen am Sams- 
tagabend in der Stadthalle auf ihre Kosten. Es 
war nicht allein die festliche Dekoration, die 
schon beim Betreten des Saals rechte Motivation 
bescherte, nicht die beiden Kapellen, die eine 
lange Ballnacht lang für Schwung sorgten, nicht 
allein auch die gute Organisation der Veranstal- 
ter, die auch von den Tumierpaaren gelobt wur- 
de, die immer wieder gem nach Langen kom- 
men, und auch nicht allein die hervorragenden 
Lei.stungen auf dem Parkett, als zum Tumier für 
Standardtänze und für Latein gebeten wurde. 
Nein, es war alles zusammen, weil alles zueinan- 
der paßte, was den Erfolg dieses Abends aus- 
machte. der als weiterer Glanzpunkt in der Ver- 
einschronik eingetragen werden kann. 

Zu den Glanzpunkten des Abends gehörte 
auch der Auftritt der Mädchen vom Tanzsport- 
club Egelsbach, die bekanntlich Europameister 
im Formationsschautanz sind und meisterliches 
Könnes boten. Eine wirkungsvolle Choreografie 
und ein hoher Leistungsstand der Truppe verei- 
nigten sich zu einem mitreißenden Auftritt, der 
viel Beifall erhielt. 

Aber auch den Tumierpaaren war der Applaus 
für gekonnte Leistungen sicher. So wurde vorge- 
führt, wie schön ein langsamer Walzer sein kann, 
wie reizvoll immer noch ein Tango ist, wenn er 
richtig getanzt wird, die fließenden Bewegungen 
des Slowfox wußten zu begeistern, und flüssig 
leicht schwebten die Paare beim Quickstep über 
das Parkett der Stadthalle. Schließlich wurde 
auch deutlich, warum der klassische Wiener Wal- 
zer nach wie vor ein anerkannter Standardtanz 
und ewig jung geblieben ist. 

Das Paar Pauksch/Zweifel (Kassel/Mainz) 
wurde Sieger in den Standardtänzen, gefolgt 
von den Lokalmatadoren, dem Ehepaar Kurt 
und Margarete Hempel. Quirlig ging es dann bei 
den Lateinpaaren zu, die aus Porz, Düsseldorf, 
Pforzheim, Darmstadt, Gießen und Frankfurt 

Die Schirmherren der Veranstaltung, Stadt- 
verordnetenvorsteher Wemer Heinen und Bür- 
germeister Hans Kreiling waren sehr angetan 
von den hervorragenden tanzsportlichen Lei- 
stungen und beglückwünschten bei der Siegereh- 
rung Sieger und Plazierte für ihre vollkomme- 
nen Darbietungen. 

Das Tumierorchester Otto Benz zeigte sich er- 
neut in allen Sätteln gerecht und trug viel zum 
Gelingen dieser Veranstaltung bei. Nicht zu ver- 
gessen seien aber auch die ,,Mingos", die eben- 
falls musikalisch überzeugten. Gemeinsam tru- 
gen beide Kapellen mit dazu bei, daß dieses 
Tanztumier mit festlichem Ball in stimmungs- 
voller Ballatmosphäre, abwechslungsreich und 
in bester Laune ablief. 

Stefan 

Beschwingt und mitreißend. Die Endrunde 
im Latein. Landesmittel für 

Wigger mit seinem KontrAaß 
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Lang:en 
in bewegten Bildern 

Der Film-Club Langen zeigt auf Einladung der 
Stadthalle am Samstag, dem 17. November, ab 
14.00 Uhr im Studiosaal Filme, die in den Jahren 
1928 bis 1983 zu lokalen Ereignissen entstanden 
sind. Der Eintritt ist kostenlos. 

Insgesamt neun Filmtitel sind angekündigt, 
deren Laufzeit überwiegend zwischen ca. 15 Mi- 
nuten und ca. 25 Minuten liegt. Vertreten ist aber 
auch ein längerer Beitrag von ca. 50 Minuten aus 
dem Jahre 1954 mit den Themen: 75-Jahr-Feier 
der Freiwilligen Feuerwehr, Festzug zum Hei- 
matfe.st und Fahrt älterer Mitbürger nach Wil- 
helmsbad. 

Eine Rarität dürfte der Film: „90 Jahre Lieder- 
kranz ' aus dem Jahr 1928 sein. Weitere Beiträge 
beschäfti.oen sich mit dem Auftritt verschiede- 
ner Volkstanzgruppen auf dem Schneidhiwwel- 
platz im Jahr 1982 sowie mit zahlreichen kultu- 
rellen und gesellschaftlichen Ereignissen aus 
Anlaß des Jubiläumsjahres 1983 (100 Jahre 
Stadtrechte für Langen). 

Insgesamt erwartet die Besucher ein interes- 
santer Film-Nachmittag mit teils bemerkens- 
werten historischen Aufnahmen und einer kurz- 
weiligen Replik der Ereignisse des Langener 
., Jubiläumsjahres". 

Beethovenkonzert 
im Elfenbeinmiiseiini 

Für das kommende Wochenende bietet sich 
ganz besonders eine Fahrt in den herbstlich bun- 
ten Odenwald an, in Verbindung mit einem Kon- 
zertbesuch im Elfenbeinmuseum Erbach. Es ga- 
stieren am Sonntag, dem 11. November, um 17.00 
Uhr inmitten der Ausstellungshalle junge, aber 
bereits sehr erfolgreiche Künstler mit einem 
Beethovenkonzert. 

Die jungen Talen:e Mayumi Seiler (Violine), 
die mit sieben Jahren Aufnahme im Salzburger 
Mozarteum fand, Markus Hinterhäuser (Kla- 
vier), der den Förderpreis des Mozarteums 1982 
erhielt, und Richard Lester (Violoncello), der von 
London aus auf Konzertreisen geht, sind be- 
kannt für spannungsreiches Musizieren. Diese 
drei Musiker führen in Erbach die Sonate c-Moll 
op. 30/2 für Violine und Klavier, die Sonate C- 
Dur op. 102/1 für Violoncello und Klavier und 
das Trio Es-Dur op. 70/2 auf. 

SPD fordert 

,, U mweltschutzkarte'' 
Eine „Umweltschutzkarte" als frei übertrag- 

bare Monatskarte im städtischen Nahverkehr, 
ähnlich dem Vorbild von Freiburg im Breisgau, 
sollte auch in Langen eingeführt werden. Die 
SPD möchte deshalb den Magistrat beauftragen, 
sich mit dieser Frage zu befassen und die Mög- 
lichkeiten einer eventuellen Einführung einer 
,,Umweltkarte" prüfen. 

In einer Pressemitteilung der SPD heißt es da- 
zu zur Begründung, daß angesichts der er- 
schreckenden Waldschäden jede Anstrengung 
unternommen werden müsse, um eine möglichst 
große Zahl von Autof.'ihrem zum Umsteigen auf 
den öffentlichen Nahverkehr zu bewegen und so 
die Abgasmenge aus Kraftfahrzeugen zu verrin- 
gern. 

Solange sich die Elundesregierung in endlosen 
Diskussionen verliere und die notwendige Ent- 
schlußkraft für wirksame umweltpolitische 
Maßnahmen vermissen lasse, seien die Kommu- 
nen in besonderem Maße gefordert, auch mit un- 
konventionellen Schritten sofortige Beiträge zu 
einer Veränderung der Situation zu leisten. Das 
Beispiel der Städte Freiburg, Basel und Zürich, 
die schon eine derartige „Umweltschutzkarte" 
eingeführt haben, könne dazu eine Anregung 
sein, die man aufgreifen sollte. 

VHS fährt nach Hannover 
Die Volkshochschule Langen wird am Sams- 

tag, dem 17. November, eine Fahrt zur Ludwig- 
Richter-Ausstellung in Hannover durchführen. 
Diese Ausstellung hat bundesweiten Ruf erlangt 
und ist dem Werk Ludwig Richters gewidmet. 
Hannover ist der einzige Ort in der Bundesrepu- 
blik, der eine umfassende Ausstellung mit den 
bedeutendsten Werken Richters zeigt. Zahlrei- 
che der besten Gemälde kamen als Leihgabe aus 
der DDR. 

Die Fahrt wird mit dem Zug durchgeführt. 
Der Unkostenbeitrag beläuft sich auf 35 Mark. 
Interesssenten wollen sich möglichst umgehend 
bei der städtischen Kulturabteilung, Rathaus, 
Zimmer 114, Südl. Ringstr. 80, Tel. 203-122, an- 
melden. 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage von ,,Bredford Ex- 
change", Frankfurt, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 
 — Anzeige — 
Was schenke ich meinem Kind? 
Lesen kommt nicht aus der Mode. Töchter, Söh- 
ne, Enkel, Nichten und Neffen schreiben jetzt 
schon weihnachtliche Lektüre-Wunschzettel. 
Wer sdienken will, sich aber nicht auskennt, der 
findet zur Zeit auf der Kinder- und Jugendbuch- 
Ausstellung in den Frankfurter RömerhaJlen für 
jedes Alter, was Experten empfehlen. Der FW 
bringt ihn sogy fast bis ins Haus — die U-Bahn 
hält unter denWlömerberg. 

Jeder zehnte Bundesbürger 

ist Mitglied 

Die Barnier Ersatzkasse wird 100 Jahre alt 

Vertrauen in die Zukunft, Stolz auf die Ver- 
gangenheit; Die Barmer Ersatzkasse wird 100 
Jahre alt. Drei Jahre nach dem Jubiläum der 
Deutschen Sozialveraicherung hat jetzt die größ- 
te deutsche Krankenkasse Anlaß zum Rückblick 
auf 100 Jahre wechselvolle Cieschichte, auf eine 
Entwicklvmg, die ihresgleichen sucht: Von einer 
kleinen Hilfskasse im Tal der Wupper zur füh- 
renden Ersatzkasse mit heute rund 6,5 Millionen 
Versicherten im Bundesgebiet und West-Berlin. 

Von Angestellten für Angestellte, das ist die 
Idee, unter der die Barmer angetreten ist und die 
sie groß gemacht hat. Vorläufer der Kasse war 
der Kaufmännische Verein von 1867 in Barmen 
— ein Zusammenschluß von Angestellten, die 
sich zum Ziel gesetzt hatten, sich gegenseitig im 
Krankheitsfall und anderen Notlagen zu unter- 
stützen, z.B bei unverschuldeter Stellenlosig- 
keit oder, wenn die Familie durch den Tod des 
Ernährers in Not geriet. Ein soziales Netz gab es 
noch nicht, nicht einmal in Ansätzen. Barmen, 
daher trägt die Barmer auch ihren Namen, war 
damals noch eine selbständige Stadt, heute ist es 
ein Teil von Wuppertal. 

Kritisch wurde es für den Kaufmännischen 
Verein von 1867, sein Selbstverständnis und sei- 
ne Selbsthilfeeinrichtung, als der Reichstag 1904 
die Krankenkassenpflicht auf Lehrlinge und 
H^delsgehilfen ausdehnte. Um ihre Vereins- 
mitglieder vor dem zwangsweisen Beitritt zur 
Allgemeinen Ortskrankenkasse zu bewahren, 
wurde eine freie Hilfskasse gegründet, die den 
neuen gesetzlichen Vorschriften genügte: die 
Krankenkasse für Handelsangestellte in Bar- 
men. Mit 1.660 Mitgliedern nahm sie ihren Be- 

Tischtennis-Mini- 
Meisterschaften 

Auch in diesem Jahr veranstaltet der Deutsche 
Tischtennis-Bund in Zusammenarbeit mit den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken und den ört- 
lichen Tischtennisvereinen wieder eine bundes- 
weite Sportwerbeaktion. Alle Kinder, die nach 
dem 30. Juni 1973 geboren sind, sind eingeladen, 
an den Mini-Meisterschaften teilzunehmen. Dazu 
gehören auch die Jungen und Mädchen, die schon 
einem Verein beigetreten sind, bisher aber noch 
nicht an Meisterschaftsspielen teilgenommen ha- 
ben. 

Der Deutsche Tischtennis-Bund will mit den 
Mini-Meisterschaften schon früh das Interesse 
der Kinder für den Tischtennissport wecken und 
sie anregen, in ihrer Freizeit und in den Vereinen 
regelmäßig Tischtennis zu spielen. Gefördert 
und ausgerichtet wird die Mini-Meisterschaft 
wieder vom Tischtennis-Club 1950 Langen e.V. 
und der Langener Volksbank eG. Das Turnier 
findet am 1. Dezember, für Jungen um 9.00 Uhr 
und für Mädchen um 11.00 Uhr statt. Spielort ist 
die Albert-Einstein-Schule. 

Jeder Spieler erhält als Auszeichnung den offi- 
ziellen Aufkleber der Mini-Meisterschaft. Die 
Besten erhalten wertvolle Sachpreise und kön- 
nen sich darüber hinaus für die nächsthöhere 
Turnierebene qualifizieren. Den Siegern des im 
Juni 1985 stattfindenden Bundesfinales winken 
eine Reise mit der Deutschen Tischtennis- 
Nationalmannschaft zu einem Europaliga-Spiel 
und weitere Sachpreise. 

Jungen und Mädchen, die an einer Teilnahme 
interessiert sind, können sich in Meldelisten ein- 
tragen, die in allen Langener, Offenthaler und 
Dreieichenhainer Schulen und Bankstellen der 
Langener Volksbank ausliegen. Meldeschluß ist 
der 29. November. 

Brillenaktion 
ein voUer Erfolg- 

Die über zwei Wochen dauernde Brillenaktion 
der Georgspfadfinder von „St. Albertus 
Magnus" und , .Liebfrauen" hat eine gute Reso- 
nanz gefunden, auch außerhalb der Pfarrgren- 
zen. Nahezu 400 noch gut erhaltene.Brillen sind 
eingegangen, die in den nächsten Tagen nach 
Sambia geschickt werden. Frau Fendt steht dort 
mit einer Missionsstation in Afrika in Verbin- 
dung. Ihr wurde versichert, daß die Brillen dort 
dringend benötigt werden. 

Angefangen hatte das ganze mit einem Aufruf 
in allen Gottesdiensten beider Gemeinden. Die 
Georgspfadfinder sammelten eine Woche später 
am Missio-Sonntag (28. 10.) die Brillen vor und 
nach den Gottesdiensten ein. Einige Pfadfinder 
richteten auch am Dreieich-Gymnasium einen 
Aufruf an Schüler und Lehrer. Auch dort sind 
viele Brillen eingegangen. Überrascht war man 
von der Resonanz aus der Bevölkerung Bei Frau 
Fendt sind aufgrund eines Zeitungsartikels viele 
Leute vorbeigekommen und haben Brillen abge- 
geben. 

Die Georgspfadfinder danken allen, die sich 
an dieser Aktion beteiligt haben. Für die Jugend 
ist dies ein konkreter Beitrag zur Entwicklungs- 
hilfe. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINNI 

trieb auf; bis 1912 hatte sich die Mitgliederzahl 
auf 4.780 erhöht, und das allein in Barmen und 
Umgebung. 

Der eigentliche Durchbruch für die „Barmer", 
wie sie sich jetzt nannte, kam 1914, als sie sich 
mit anderen Hilfskassen zur Ersatzkasse zusam- 
menschloß, um ihre Position zu stärken. Wich- 
tigster Fusionspartner war die Görlitzer Kasse 
von 1884. Sie brachte als Mitgift das, was der 
Barmer noch fehlte: das Recht, die Geschäftstä- 
tigkeit auf das ganze Reichsgebiet auszudehnen. 
Die Oironik der Verschmelzungen nennt u.a. 
Hilfskassen aus Kassel, Essen, Mainz, Hanno- 
ver, Kiel, Remscheid und Frankfurt/Main. Ende 
1914 zählte die jetzt reichsweite Barmer 20.000 
Mitglieder. 

Dann brachte der Erste Weltkrieg eine tiefe 
Zäsur: 1919 war die Mitgliederzahl auf 8.900 zu- 
sammengeschmolzen. Doch die Barmerund Kas- 
sengründer Emst Vesper, der damals an der 
Spitze stand, gaben nicht auf. 1922 hatte die Bar- 
mer mit 100.000 Mitgliedern fünfmal so viel wie 
vor dem Krieg, 1924 waren es bereits über 
250.000, 1933 war die halbe, 1940 die volle, die er- 
ste Million erreicht. Schon 1931 hatte sich die 
Banner an die Spitze aller deutschen Kranken- 
kassen gesetzt, eine Position, die sie seither ge- 
halten und ausgebaut hat. 

Der Zweite Weltkrieg traf die Kasse erneut 
schwer; Verlust der Ostgebiete, Verlust Himder- 
ter Geschäftsstellen, Hunderttausender Mitglie- 
der, Betätigungsverbot in der französischen Zo- 
ne, Schwierigkeiten in der britischen und ameri- 
kanischen Zone, die Selbstverwaltung aufler | 
Kraft gesetzt, die Kasse in ihrer Existenz be- I 
droht. Aber, die Mitglieder hielten der Barmer I 
die Treue, und wieder ging es bergauf; 1959 war I 
die zweite Million erreicht, jetzt nur im Gebiet I 
der Bundesrepublik: die dritte Million wurde I 
1970 überschritten, die vierte Million 1978. Zur | 
Zeit zählt die Barmer mehr als 4,5 Millionen Mit- I 
glieder oder über 6,5 Millionen Versicherte, rech- | 
net man die mit versicherten Angehörigen dazu. I 

Anders ausgedrückt; Im hundertsten Jahr ih- | 
res Bestehens ist jeder zehnte Bundesbüger in I 
der Barmer versichert. Um die Belange der Ver- I 
sicherten kümmern sich über 12.0(X) Mitarbeiter | 
in rund 1.200 Niederlassungen im ganzen Bun- | 
desgebiet und West-Berlin. Sitz der Hauptver- | 
waltung ist Wuppertal-Barmen. Für Leistungen | 
gab die Kasse im vergangenen Jahr 11,5 Milliar- I 
den aus, die Glesamtausgaben erreichten über 12 
Milliarden Mark. 

Gedenkveranstaltiing- 
besuchen 

Alle Genossen und Freunde rufen die Lange- 
ner Jusos zur Teilnahme am Fackelzug und der 
Gedenkveranstaltung aus Anlaß der „Reichskri- 
stallnacht" am heutigen 9. November des Anti- 
faschistischen Bündnisses und der Arbeitsge- 
meinschaft Arbeit und Leben um 18 Uhr ab der 
Adolf-Reichwein-Schule auf. 

„In der letzten Zeit hat es verstärkt neonazisti- 
sche Schmierereien an Schulen, Aufkleber und 
sogar antisemitische Äußerungen per Lautspre- 
cher von einem Auto aus in Langen gegeben", er- 
klärte Uwe Freund, Langens Juso-Vorsitzender. 
„Wir können nicht zulassen, daß Langen Tum- 
melplatz und Schwerpunkt für solche Aktivitä- 
ten wird." 

Heute seien alle aufgerufen, ihre Bestürzung 
durch die Teilnahme an der G^denkveranstal- 
tung zu zeigen, meinen die Langener Jusos. In 
Zukunft müsse für eine bessere Aufklärung über 
die Zeit des Naziterrors, der Millionen Tote und 
ungeheures Leid für die übrigen jüdischen Mit- 
bürger gebracht hat, gesorgt werden. 

Aufler einer verstärkten Information in Ju- 
gendtreffs und Schulen treten die Jusos für die 
Einrichtung einer Gedenkstätte im alten Rat- 
haus sowie für die Anbringung einer Gedenkta- 
fel am alten Rathaus ein. 

Stadtbns 
attraktiver machen 

„Der Magistrat wird beauftragt, zu prüfen, in- 
wieweit durch die Einführung von ,Tagesfahr- 
scheinen' öder .Einkaufsfahrscheinen' eine 
Mehrfachbenutzung der städtischen Busse zu be- 
stimmten Tageszeiten ermöglicht wird." So lau- 
tet ein Antrag, den die Langener SPD nun in die 
Beratungen des Stadtparlamentes eingebracht 
hat. 

Sowohl für die Entlastung des innerstädti- 
schen Verkehrs, heiflt es in der Antragsbegrün- 
dung, wie auch als weiteren Anreiz für die Bür- 
ger, Güter des täglichen Bedarfs in Langen zu 
kaufen, sei die Benutzung der städtischen Busse 
attraktiver zu machen. | 

Durch die bisherige Tarifgestaltung entstün- I 
den bei Einkäufen innerhalb des Stadtgebietes I 
bei mehrfacher Benutzung der Stadtbusse erheb- I 
liehe Mehrkosten. Eine Unterbrechungsmöglich- I 
keit der Fahrt innerhalb einer angemessenen | 
Zeit zum Einkauf in Langen könnte nach den | 
Vorstellungen der Sozialdemokraten hier Abhil- | 
fe schaffen. | 

Großes Fest 
im Langener Spielhaus 

Am Samstag, dem 10. November, feiert das 
Langener Spielhaus im Alten Gefängnis, Sehret- 
straße, sein lOjähriges Bestehen. Aus diesem 
Grunde wird an diesem Tag dort ein großes ?est 
stattfinden, zu dem alle interessierten Kinder 
und Eltern herzlich eingeladen sind. 

Folgendes Programm ist vorgesehen; Nach der 
offiziellen Begrüßung um 15 Uhr zeigen ab 15.30 
Uhr „Die Piranhas" Clown, Akrobatik und Feu- 
erechlucker. Ab 16.30 Uhr folgt „Break Dance", 
eine Darbietung der Breakdance-Gruppe des 
Spielhauses. Nach Kaffee und Kuchen, der ab 17 
Uhr verabreicht wird, gibt es ab 18.30 Uhr Disco 
im Spielhaus. Außerdem v.-ird eine große Tom- 
bola veranstaltet, deren Eriös für einen sozialen 
Zweck gespendet werden soll. 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversanunluiig 
— Haupt- und Finanzausschuß — 

Am Mittwoch, dem 14. November 1984, 19.30 
Uhr und am Donnerstag, dem 15. November 
1984, 19.30 Uhr und am Montag, dem 19. No- 
vember 1984, 19.30 Uhr (Reservetermin) fin- 
det die 32., 33. und 34. Öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 

1. Waldwirtschaftsplan für den Stadtwald 
Langen — Forstwirtschaftsjahr 1985 

2. Feststellung des Jahresabschlusses 1983 
und Entlastung des Aufsichtsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH; Verwendung des Jahres- 
gewinnes aus dem Geschäftsjahr 1983 

3. Prüfung des Jahresabschlusses 1984 der 
Stadtwerke Langen GmbH 

4. Wiederwahl des stellvertretenden 
Schiedsmaimes 

5. Kommunikationszentrum im Norden der 
Stadt Langen 

6. Altstadtgerechte Sanierung | 
hier; städt. Anwesen, Bachgasse 16 I 

I 7. Bildschirrotextanschluß (BTX) im Lange- | 
ner Rathaus I 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom I 
31. 8. 1984 I 

8. Jugend-und Drogenberatungsstelle Wild- I 
hof e.V. I 
hier; Antrag der Fraktion „Die Grünen" I 
vom 16. 10. 1984 | 

9. Prüfungsantrag zur Aktivierung bisher | 
ungenutzter Ausbildungskapazitäten des I 
Langener Gewerbes | 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom | 
16. 10. 1984 I 

10. Schaffung von Wohnraum | 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom | 
23. 10. 1984 I 

11. Einführung von ,,Tagesfahrscheinen" | 
oder ,.Einkaufsfahrscheinen" für städti- I 
sehe Busse | 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom | 
29. 10. 1984 I 

12. Einführung einer ..Umweltschutzkarte" I 
im städtischen Nahverkehr | 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom | 
29. 10. 1984 I 

13. Renovierung des Schul- und Freizeit- I 
Sportplatzes an der Zimmerstrafle | 
hier; Antrag der Fraktion der SPD vom I 

I 29. 10. 1984 I 
I 14. Nachtragshaushalt 1984; Zuschufl für I 

Waldorfkindergarten Neu-Isenburg — | 
HhSt. 4640.7005 (neu) — I 
hier; Antrag der Fraktion der CDU vom I 
9. 10. 1984 I 

15. 1. Nachtragssatzung derStadt Langen für | 
das Haushaltsjahr 1984 | 
hier; Änderungsvorlage | 

16. 1. Nachtragssatzung derStadt Langen für | 
das Haushaltsjahr 1984 | 

17. Haushaltssatzung der Stadt Langen für | 
das Haushaltsjahr 1985 | 
hier: Anträge der Fraktionen zum Haus- | 
haltsplan 1985 und Beratungsergebnis | 
des Magistrats zu den Anträgen | 

18. Haushaltssatzung der Stadt Langen für | 
das Haushaltsjahr 1985 I 
hier; Änderungsvorlage | 

19. Haushaltssatzung der Stadt Langen für | 
das Haushaltsjahr 1985 | 

TeUB I 
(nichtöffentlicher Teil) | 

20. Bauangelegenheit I 
21. Grundstücksangelegenheit I 

Langen, den 9. November 1984 | 
Der Vorsitzende des | 
Haupt- und Finanzausschusses I 
gez. Stv. Gerlach | 
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Kommt „Optische Bremse 

am Ortseingang? 

Verkehrsschau behandelte 23 Punkte 
e Die diesjährige Verkehrsschau brachte kei- 

ne nennenswerten Überraschungen. Die Ver- 
kehrsfachleute aus Regierungspräsidium. Land- 
ratsamt. Polizei. Straßenbauamt. Verkehrs- 
wacht. ADAC und Straflenverkehrsbehörde be- 
fuhren am 24. Oktober gemeinsam mit dem Ge- 
meindevorstand und Vertretern aus Alten- und 
Kindergartenbeirat sowie den Egelsbacher 
Schulen in einem Omnibus die Egelsbacher Stra- 
ßen. Angesprochen wurden 23 Tagesordnungs- 
punkte im Ortsgebiet, die entweder von Bürgern 
vorgeschlagen wurden oder aus notwendigen 
Verkehregründen von Fachleuten diskutiert 
werden sollten. ^ 

So wird von der Deutschen Bundesbahn die 
Rücknahme der jetzigen ..Bauspemnaflnahme" 
gefordert. Die beiden kleinen Fuflgängerschran- 
ken sollen im Interesse der Verkehrssicherheit 
und der Bundesbahnfahrgäste solange wieder 
installiert werden, bis die Gesamtbaumaßnah- 
me ..Femsteuenmg Egelsbacher Schranken" 
verwirklicht ist. 

Da in dem Kirchenrottweg durch die Erschlie- 
ßung eines kleinen Neubaugebietes mit zehn 
Ein-/Zweifamilienhäusem keine wesentliche 
Verkehrszunahme zu erwarten ist. sind zusätzli- 
che Verkehrsmaßnahmen nicht erforderlich. 
Auch für den Brandschutz ergeben sich keine 
gravierenden Änderungen. Dieser war und 
bleibt auch in Zukunft gewährleistet. 

Für den Ortseingang in der Wolfsgartenstraße 
schlug der Vertreter der Straßenverkehrsbehör- 
de die Markierung einer optischen Bremse vor. 
Unter der optischen Bremse versteht man Mar- 
kierungen. die quer auf die Fahrbahn aufge- 
bracht werden und eine Geschwindigkeitsredu- 
zierung bewirken sollen. Bevor die Maßnahme 
realisiert werden kann, ist eine Verkehrszäh- 
lung durchzuführen. Wenn die erforderlichen 
Zahlen vorliegen, wird der Regierungspräsident 
über diese vorgeschlagene Einrichtung entschei- 
den. 

Die Eingaben für den Bereich Brandenbur- 
ger/Thüringer/Heidelberger Straße fanden alle- 
samt nicht die Billigung der Kommission, da die 
von Bürgern vorgebrachten Vorschläge keine 
wesentliche Änderung zum positiven Verkehrs- 
ablauf bringen würden. Auch sind für die Gebie- 
te Egelsbach-Bayerseich, Woogstraße, Weedstra- 
fle, Emst-Ludwig-Straße, Rheinstraße zur Zeit 
keine Änderungen vorgesehen. 

In der Heidelberger Straße soll gegebenenfalls 
ein Fußgängerüberweg atigebracht werden, falls 
die erforderlichen Zahlen bei einer Verkehrszäh- 
lung erreicht werden sollten. Insgesamt wurde 
die bekannte Tatsache wiederum festgestellt, 
daß erst nach Fertigstellung der Kreisstrafle 168 
(neu) in Egelsbach alle Verkehrsprobleme im we- 
sentlichen gelöst sein werden. 

TSC bittet 
gleich zweimal zum Tanz 

e Im November finden in Egelsbach gleich 
zwei Tanzveranstaltungen statt, denen man be- 
sondere Beachtung schenken sollte. Der traditio- 
nelle und weithin bekannte Herbstball des TSC 
Egelsbach mit einem Tanzturnier der Haupt- 
klasse A Latein ist am Samstag, dem 17. Novem- 
ber, im Saalbau-Eigenheim. Der Veranstaltung 
ist von vornherein ein schöner Erfolg zu garan- 
tieren, denn Kenner wissen, daß der TSC es ver- 
steht. solche Turniere zu arrangieren. Vereinzel- 
te Kartenwünsche können bei Edith Wurm (Tele- 
fon 4 96 80) erfragt werden. 

Wer für diese Veranstaltung keine Karten 
mehr bekommt, dem kann gleich der nächste 
Leckerbissen angeboten werden. Der TSC Egels- 
bach veranstaltet am 25. November ab 11.00 Uhr 
in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle die diesjährigen 
Hessenmeisterschaften in „Tanzformation mo- 
dern". Es werden ca. 30 Mannschaften aus dem 
gesamten Hessenland erwartet. Auch diese Ver- 
anstaltung mit einem ausgesuchten Rahmenpro- 
gramm verspricht einen interessanten Verlauf, 
dies können Besucher der vorangegangenen Tur- 
niere um den Egelsbacher ,,Wachlokal-Pokal" 
bestätigen. 

Zuspruch 
e Vom 12. bis 17. November spricht Pfarrer 

Martin Adam den ,,Zuspruch am Morgen" im 
Hessischen Rundfunk (täglich um 6.05 Uhr HRI, 
um 7.10 Uhr HR II). 

Doch ein Weihnachtsmarkt? 
e Ein Weihnachtsmarkt auf dem Kirchplatz 

sei noch in diesem Jahr möglich, behauptet die 
Egelsbacher FDP. Ein Weihnachtsmarkt sei kein 
Wochenmarkt, und daher der Einwand der SPD- 
Fraktion, daß erst bauliche Maßnahmen, wie 
z.B. eine Aufpflasterung, notwendig seien, um 
einen Weihnachtsmarkt auf dem Kirchplatz ein- 
richten zu können, schlichtweg unsinnig. FDP- 
Pressesprecher Dieter Schroeder erklärte, daß 
auf einem Weihnachtsmarkt Dinge wie Baum- 
schmuck, Kerzen, Spielsachen, gebrannte Man- 
deln, Eßkastanien, Lebkuchen usw. angeboten 
würden. Diese Waren seien vergleichbar mit den 
Angeboten an Spielsachen und Süßigkeiten auf 
der Kerb. Was aber auf dem unbefestigten Berli- 
ner Platz während der Kerb erlaubt sei, könne 
doch wohl mit einem ähnlichen Angebot auf dem 
ebenso nicht befestigten Kirchplatz nicht plötz- 
lich verboten sein. Also könne es nicht an der Be- 
schaffenheit des Kirchpiatzes liegen, sondern ei- 
gentlich nur am Willen des Egelsbacher Gewer- 
bevereins, ob es in diesem Jahr schon einen 
Weihnachtsmarkt auf dem Kirchplatz geben 
werde. 

Schroeder gibt zu, daß die Vorbereitungszeit 
ziemlich kurz ist. Die Beschaffenheit des Kirch- 
platzes jedoch könne kein Hinderungsgrund 
sein. 

Am 12. November will der Gewerbeverein das 
Thema beraten. Dann werde man sehen, ob es in 
diesem Jahr schon weihnachtlich am Kirchplatz 
aussehen wird. 

Wer möchte mitmachen? 
e Mütter und Kinder basteln gemeinsam in 

der Vorweihnachtszeit. Einen neuen Kurs bietet 
die Ev. Dezentrale Familien-Bildung für 5- bis 
7jährige Kinder mit ihren Müttern zur Vorweih- 
nachtszeit an. Unter der Anleitung von Frau 
Schöninger werden an vier Bastelnachmittagen 
kleine Geschenke, eine Krippe, weihnachtlicher 
Fensterschmuck und Christ baumkugeln beson- 
derer Art hergestellt. Über allem Basteln möch- 
te Frau Schöninger an diesen Nachmittagen 
auch ein wenig Weihnachtsstimmung aufkom- 
men lassen. 

Der Kurs beginnt am Dienstag, dem 13. No- 
vember, in der Zeit von 15.30 bis 17 Uhr. Die 
Gmppe trifft sich in Egelsbach-Bayerseich, 
Kurt-Schumacher-Ring 46. Die Kursgebühr be- 
trägt 20 Mark, die Materialumlage ca. 20 Mark. 
Anmeldungen sind bei Frau Schöninger (Tel. 
0 61 03 / 4 42 41) in der Zeit von 13 bis 15 Uhr 
möglich. 

Werden Grundstücke verschleudert? 

CDU wirft SPD und FDP mangelnde Weitsicht vor 

e ,,Die Gelegenheit, einen inzwischen als 
falsch erkannten früheren Beschluß der Egelsba- 
cher Gemeindevertretung zu korrigieren, haben 
die Vertreter von SPD und FDP in der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung am 25. Oktober 
ungenutzt verstreichen lassen", schreibt die 
CDU in einer Pressemitteilung. 

Bereits im Januar 1983 hatte die CDU-Frak- 
tion beantragt, für das neuerschlossene Gewer- 
begebiet ,,Geiflbaum" mit Hilfe einer Anzeigen- 
aktion in geeigneten Medien potente und von der 
Gemeinde gewünschte Interessenten zu gewin- 
nen. Dieser Antrag war seinerzeit von SPD und 
FDP abgelehnt worden. 

Inzwischen hätten sich die damaligen Argu- 
mente der CDU für die Notwendigkeit einer sol- 
chen Aktion schneller als vermutet bestätigt, 
heißt es weiter. Der Verkauf von Grundstücken 
stagniere, die jüngsten Verkäufe hätten eher den 
Charakter von ,,Zufallsgeschäften", die von der 
Gemeinde ursprünglich verfolgten Ziele bei Aus- 
weisung des neuen Gewerbegebietes seien in 
weite Feme gerückt. Die beabsichtigte Schaf- 
fung neuer Arbeitsplätze in der Gemeinde kom- 
me nicht in der gewünschten Form zum Tragen. 
Das Gewerbesteueraufkommen aus dem neuen 
Gewerbegebiet entspreche bei weitem nicht der 
Qualität und den Möglichkeiten dieses Gebietes. 

Die CDU sei nach wie vor der Auffassung, daß 
das Gewerbegebiet ,.Geiflbaum" hervorragende 
Standortvorteile biete, zum Beispiel den An- 
schluß an zwei Autobahnen und die Nähe zum 
Flughafen Rhein-Main. Es gelte deshalb, diese 
Vorteile einem möglichst breiten Kreis poten- 
tieller Investoren bekannt zu machen. Dies kön- 
ne nur über gezielte Werbemaflnahmen gesche- 
hen. Aus diesem Gmnd habe die CDU ihren An- 
trag vom Januar 1983 jetzt erneut in der Gemein- 
devertretung eingebracht, bedauerlicherweise 
erneut umsonst. 

Bei der CDU sieht man jetzt die Gefahr, daß 
kostbares Gemeindevermögen unter Wert veräu- 
ßert wird: Bereits 1983 mußten vorgesehene Ka- 
nalbaumaßnalimen reduziert werden, weil deren 
aus Gmndstücksverkäufen beabsichtigte Finan- 

900 Bürger haben unterschrieben 

Junge Union beendete Unterschriftenaktion 

ziemng sich nicht im gewünschten Umfang reali- 
sieren ließ. Gleiches drohe nun für die Finanzie- 
rung der Saniei-ung des Eigenh^'ims. Auch hier 
sollte ein ganz erheblicher Teil der Kosten über 
Grundstücksverkäufe gedeckt werden, aus Ver- 
käufen, die keineswegs sicher seien. Es sei des- 
halb zu befürchten, daß für das Objekt Eigen- 
heim Grundstücke im Gewerbegebiet ,,Geiß- 
baum" vorschnell an die erstbesten Interessen- 
ten verkauft würden, um dessen Finanzierung ja 
nicht zu gefährden. Von einer optimalen Nut- 
zung des Gewerbegebietes und von einer geziel- 
ten Verkaufspolitik könne dann nicht mehr die 
Rede sein. 

Schließlich gibt die CDU zu bedenken, daß die 
von der Gemeinde vorfinanzierten Erschlie- 
ßungsanlagen für das Gewerbegebiet bei aus- 
bleibenden Grundstücksverkäufen wegen feh- 
lender Erschließungsbeiträge der möglichen 
neuen Gmndstückseigentümer für die Gemeinde 
mit beträchtlichen Zinslasten beziehungweise 
Zinsausfällen verbunden seien. 

e Lnndrat Karl-Martin Rebel war am ]. No- 
vember Gast der Jungen Union in Egelsbach. 
Die JU hatte zu einer Besichtigung des voraus- 
sichtlichen Bauplatzes der Unterfühmng für die 
Umgehungsstraße K 168 neu eingeladen. An der 
Begehung nahmen neben zahlreichen Egelsba- 
cher Bürgern auch ein Vertreter des Offenbacher 
Kreisbauamtes, der CDU-Gemeindeverbands- 
vorsitzende L. Kirschniok und der CDU-Frak- 
tionsvorsitzende E. Jury teil. 

Anläßlich dieser Begehung konnte die Junge 
Union dem Landrat die restlichen der von ihr ge- 
sammelten Unterschriften für eine Unterfüh- 
mngslösung der K 168 neu überreichen. Damit 
hatte die JU dem Landrat insgesamt an die 900 
Unterschriften Egelsbacher Bürger überreichen 
können. Der Vorsitzende der JU Egelsbach, 
Wolfgang Heidler, freute sich besonders über die 
große Beteiligung der Egelsbacher an der Unter- 
schriftensammlung. Er dankte dabei besonders 
den zahlreichen Geschäften in Egelsbach, die die 
Auslage der Listfen emiöglicht hatten. 

Begonnen hatte die Unterschriftenaktion nach 
einer Informationsveranstaltung der Egelsba- 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

eher CDU mit dem Landrat über die K 168 neu. 
Der Landrat schilderte damals ausführlich die 
Probleme des Kreises bei den Verhandlungen 
mit den Behörden und insbesondere der Bahn. 
Die Bundesbahn bevorzugte damals noch den 
Bau einer monströsen Rampen- und Brücken- 
baukonstruktion über den Bahndamm hinweg. 

Die Junge Union entschloß sich daraufhin 
spontan, eine Unterschriftensammlung durchzu- 
führen. Sie sah sich darin gefordert, dem Willen 
der Egelsbacher Bürger nach einer umweltpoli- 
tisch annehmbaren Lösung Nachdmck zu verlei- 
hen. Sie wollte dem I^ndrat mehr geben als nur 
eine gutmeinende Erklärung. Die von ihr gesam- 
melten Unterschriften sieht sie als eine bleiben- 
de Mahnung für die Verantwortlichen. 

Nachdem nun die Bahn ihren Widerstand ge- 
gen eine Unterfühmng beendet hat, hat die JU 
ihre Unterschriftenaktion eingestellt. Sie wird 
jedoch nach den Worten ihres Vorsitzenden Wolf- 
gang Heidler ,,ein wachsames Auge auf die Akti- 
vitäten bzgl. des Fortschrittes der Umgehungs- 
straße haben". 

Der Landi-at bedankte sich sehr herzlich bei 
den Mitgliedem der Jungen Union und freute 
sich, daß diese jungen Menschen sich für eine Sa- 
che eingesetzt hatten, um sie mit der Verwaltung 
durchzusetzen. Bei seinen Verhandlungen mit 
den Behörden und der Bahn hätte er auf ihre an- 
dauemde Aktivität und deren großen Erfolg hin- 
weisen können. Damit hätte die Junge Union ei- 
nen wesentlichen Teil dazu beigetragen, daß die 
langandauemde Verweigehing der Bahn für ei- 
ne umweltpolitisch erträgliche Lösung ihr Ende 
gefunden habe. 

^n^üchterin T^a Schupp hatte die beste Häsin, Neuseeländer weiß, die die Note sehr irut" und 

eriiie^" Ausstellung des Kaninchenzuchtvereins am letzten Woclienende im Bürgerhaus 

GRILL 
im Bahnhof 

Egelsbach 

Super-Hamburger 
Bratwurst, Rindswurst, 
Pommes frites u. anderes. 
ÖFFNUNGSZEITEN; Mo-Fr 8.30—19.30 Uhr 
Sa 10.00—14.00 Uhr — So 11.30—18.00 Uhr 

BESTELLUNGEN AUCH TELEFONISCH 

4 4 3 2 1 
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Theateiring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 13. Novem- 
ber, statt. Zur Aufführung im Kleinen Haus ge- 
langt das Schauspiel „Woyzeck" von Georg 
Büchner. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis cirka 21.15 Uhr. Abfalirt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in Egels- 
bach an den vorgesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Polio-Schluckimpfaktion 
e Das Kreisgesundheitsamt teilt mit, daß die 

PoliomyelitiS'&hluckimpfung für Säuglinge, 
Schulkinder des vierten Schuljahres und Impf- 
willige am Donnerstag, dem 22. November von 
16 bis 18 Uhr im Bürgerhaus stattfindet. 

Aw-Frauentreff 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 

fahrt findet am Dienstag, dem 13. November, ab 
14 Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims in der Dresdener Straße statt. Auch Nicht- 
mitglieder sind herzlich willkommen. 

Kinderveranstaltungsreihe 

e Am Donnerstag, dem 15. November, um 15 
Uhr, wird die Deutsche Märchenbühne im Bür- 
gerhaus das Puppentheater ,,Das Stemmänn- 
chen und der Zauberapfel" und ,,Kasperle" auf- 
führen. Alle Kinder, natürlich auch die Eltern, 
sind dazu herzlichst eingeladen. Der Eintritts- 
preis beträgt 2,50 DM. 

Neue Kurse 
e Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet 

in Egelsbach neue Kurse ,,GeburtsVorbereitung, 
Vorbereitung auf das Leben mit dem Baby" an. 
Der Kurs Geburtsvorbereitung beginnt am Mon- 
tag, dem 12. November, von 18.30 bis 20 Uhr im 
Ev. Gemeindehaus Emst-Ludwig-Str. 56, und 
umfaßt siebenmal eineinhalb Stunden. 

Der Kurs Säuglingspflege beginnt ebenfalls 
am Montag, dem 12. November, von 20 bis 21.30 
Uhr und dauert zehnmal eineinhalb Stunden. 
Die Kursgebühr beträgt 50 DM für Paare und 35 
DM für Einzelpersonen für jeden Kurs. Anmel- 
dungen nimmt das Büro der Dezentralen Fami- 
lien-Bildung (Tel. 0 69 / 81 69 01) entgegen. 

Weniger Steuern — 
Mehr Krankengeld 

Krankenversicherungspflichtige Berufstätige 
sollten prüfen, ob sie Steuerfreibeträge eintra- 
gen lassen können, wenn sie in den nächsten Wo- 
chen die Lohnsteuerkarten für 1985 erhalten. Ein 
Freibetrag ist nach Angaben der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) nicht nur we- 
gen der damit verbundenen Steuerermäßigung 
interessant; er kann auch bei einer Krankheit 
wichtig werden. Derm ein höhere- Nettover- 
dienst durch Steuerfreibeträge kann zu einer hö- 
heren Krankengeldzahlung führen, da das Kran- 
kengeld auf den Nef.overdienst begrenzt ist. 

Für das Jahr 1984 können noch bis zum 30. No- 
vember 1984 Steuerfreibeträge in die Lohnsteu- 
erkarte eingetragen werden. 

Altkleidersammlung 
e Am Samstag, dem 17. November, sammelt 

die Katholische Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen Altkleider und Lumpen 
(Textilien aller Art). Gesammelt wird ab 10.00 
Uhr. Es wird gebeten, die Altkleider gebündelt 
(wenn möglich in einem Plastiksack) und gut 
sichtbar vor die Haustür zu Uigen. 

Der Erlös der Sammlung dient zu Dreiviertel 
der Kirchen-Sanierung Egelsbach, ein Viertel 
des Betrages geht an den Spanischen Club Erz- 
hausen. Mitglieder der Kirchengemeinde und 
des Spanischen CLubs Erzhausen holen die 
Altkleider-Spende mit Fahrzeugen ab. 

MännerpiUe mit „Vitamin X" 

Brandheiße Nachricht für Millionen Männer, 
die an Prostata-Bechwerden leiden und dagegen 
einen Extrakt aus der Hypoxis-rooperi-Knolle 
schlucken: der Wirkstoff des afrikanischen Män- 
nerkrautes (er ist in dem Präparat „Tria- 
stonal"/Apotheken enthalten) bremst nicht nur 
die Entzündung und die Vergrößerung der 
männlichen Vorsteherdrüse — er schützt mögli- 
cherweise auch vor Arteriosklerose und Herzin- 
farkt. 

Das geht aus Untersuchungen von Professor 
Karl Pegel, Chemiker und Pflanzenforscher an 
der Universität von Natal in Durban (Südafrika) 
hervor. Auf der Suche nach dem entzündungs- 
hemmenden Effekt der Hypoxis-Knolle entdeck- 
te der deutsohstämmige Wissenschaftler eine bis- 
her unbekannte Substanz, die im Organismus le- 
bensbedrohende Ansammlungen des Blutfettes 
Cholesterin verhindern kann. Indem sie diesem 
,,Kinerfett" den Zugang aus dem Darm in die 
Blutb'ahn verwehrt. 

Der Frankfurter Arzneimittelexperte Dr. An- 
tonius Curtze: „Es handelt sich dabei um eine 

Pflanzensubstanz, die vom Organismus umge- 
wandelt wird und ihre Wirkung als körpereige- 
ner Stoff erbringt." 

Professor Pegel nennt seine Entwicklung „Vit- 
amin X" — seines Erachtens für die menschliche 
Gesundheit ein noch weit wichtigeres Lebenseli- 
xier als das vielgerühmte Vitamin C. Davon ist 
auch der in Johannesburg wirkende indische 
Arzt Dr. Kessavan Naidoo überzeugt. Er ver- 
weist auf jahrhundertealt^ Erfahrungen der afri- 
kanischen Volksmedizin. 

Dr. Naidoo: „Die Eingeborenen in weiten Tei- 
len des schwarzen Erdteils wissen seit Urzeiten 
um die vielseitige Wirkung der Hypoxis-Knolle. 
Sie wenden sie nach wie vor nicht nur bei 
Prostata-Leiden, sondern auch zur Behandlung 
von Herzbeschwerden und zur Wundheilung 
an." Deutsche Arzte heben bislang nur den heil- 
samen Effekt des Hypoxis-Extrakts bei gutarti- 
gen Wucherungen (Adenom) und Entzündungen 
der Prostata hervor. Dabei bewährt sich insbe- 
sondere das Präparat ,,Triastonar'. 

Was tmi bei Schnupfen? 

Großmutters Rezepte sind die besten 
Der Schnupfen gehört zu den Krankheiten, ge- 

gen die weder ein Kraut gewachsen zu sein 
scheint, noch ein wirksames Medikament zur 
Verfügung steht. Kein Wunder, denn die Erreger 
sind Viren, und gegen Viren gibt es kein Heilmit- 
tel. Das war früher so und ist bis heute nicht viel 
anders. Was kann man also tun, werm die Nase 
zu laufen anfängt und man den Schnupfen nicht 
ergeben hinnehmen will? 

Diese Frage stellten sich auch jüngst beim 36. 
Therapiekongreß in Karlsruhe eine ganze Reihe 
gelehrter Herren. Am runden Tisch wurde das 
ernste Thema mit ebenso viel Emst durchdisku- 
tiert. Was dabei herauskam, war wenig tröstlich. 
Als wirksam habe sich bislang lediglich das In- 
terferon erwiesen. Dies sei aber, bei einem 
Schnupfen angewandt, so etwas wie Perlen vor 
die Säue werfen, weil viel zu teuer. Was dann? 
Nun ja, das eine oder andere könne sicher 
lindem, Nasentropfen zum Beispiel, oder 
Schleimhaut-abschwellende Pillen, aber heilen 
könne alles nicht. Doch dann ein Lichtblick: 
Dampfbäder, Kneippbehandlungen, Nasenspü- 
lungen mit Kochsalz und Großmutters Schwitz- 
packung mit einem anständigen Grog schienen 
durchaus empfehlenswert. 

Zur Prophylaxe vor der Schnupfenzeit emp- 
fehlen die Weisen aus Karlsruhe Abhärtungs- 
maßnahmen, also viel Bewegung in frischer 

Auch Babies spielen 
miteinander 

e Nach großem Anklang, den die Mutter- 
Kind-Gruppen der Ev. Dezentralen Familien- 
Bildung gefunden haben, möchte die Familien- 
Bildung nun ihr Angebot erweitem. In Egels- 
bach wird der erste Baby-Treff eingerichtet. Ziel 
dieser Gmppe ist es. Müttern mit Babies bis zu 
einem Alter von 12 Monaten die Möglichkeit zu 
geben, in einer kleinen Gruppe miteinander zu 
spielen, Erfahmngen auszutauschen, neue 
Freundschaften zu knüpfen und gemeinsam 
über Erziehungsfragen zu diskutieren. 

Die pädagogische Leitung der Gruppe hat eine 
Sozialpädagogin. Treffpunkt ist ein Raum in 
Egelsbach-Bayerseich. Die Anmeldung kann te- 
lefonisch unter der Nummer von Frau Schönin- 
ger (Tel. 0 61 03 / 4 42 41) oder bei derEv. Dezen- 
tralen Familien-Bildung (Nr. 069 / 81 69 01) er- 
folgen. 

Der Kurs soll am Mittwoch, dem 14. Novem- 
ber, von 9 bis 11 Uhr beginnen. Die Treffen sind 
fortlaufend und beinhalten einen Eltemabend 
pro Monat. Der Unkostenbeitrag beträgt 5 Mark 
pro Treffen. 

^3^erzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. 

'^ißdegaiid und ^/tang QabadimiULtQck 

In den Obergärten 21 
6073 Egelsbach, Oktober 1984 

die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns bei allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

'ptUdU cotd 

Langener Straße 36 
6073 Egelsbach 

£PAN? 
In Frage gestellt: das 
tägliche Brot. In vielen Teilen 
der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die 
gegenwärtige Bevölkerung 
unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. 
Der Hunger läßt sich jedoch 
nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der 
Dritten Welt selbst mehr 
für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleich- 
zeitig die Entwicklung, vor 
allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzu- 
bringen. »Brot für die Welt« 
trägt dazu bei. 
Aktion »Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 
beim Postgiroamt Köln oder 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101). 

Luft, warm-kalte Duschen, vitaminreiche Kost 
und Vermeidung dessen, was unsere Großmütter 
unter „Verpimpeln" verstanden. 

Doch Vorsicht. Dies alles kann für Schnupfen 
oder Erkältungskrankheiten Gültigkeit haben, 
für Virusgrippe jedoch ganz sicher nicht. Eine 
Schwitzprozedur kann bei Influenza sogar ge- 
fährlich werden. Aber wer weiß schon, ob eine 
Erkältung oder eine Virusgrippe im Anmarsch 
ist, da die Anfangssymptome sich sehr gleichen 
können. Nur derjenige, der gegen Grippe 
geimpft ist, kann mhig ein Schwitzbad machen. 
Er kann ja keine Grippe kriegen. 

Nach dem Unfall 
nichts unterschreiben 

Um der zeltraubenden Protokollaufnahme 
durch die Polizei zu entgehen, unterschreiben 
manche Autofahrer bei einem selbstverschulde- 
ten Unfall direkt an Ort und .Stelle ein Schuldan- 
erkenntnis. Daß sie damit erst recht in die Mühle 
der Bürokratie geraten können, merken viele 
erst, wenn der Papierkrieg mit der Versiche- 
rung losgeht. Der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) rät daher den Autofahrern, ein An- 
erkenntnis der Schuld und vor allem die Über- 
nahme der finanziellen Folgen niemals zu unter- 
schreiben. 

Nach Infonnationen des Verbandes der Auto- 
versicherer darf ein Autofahrer ein solches 
Schuldanerkenntnis gar nicht ausstellen. Der 
Autofahrer muß sich zwar selbst an die Erklä- 
rung halten, für die Autohaftpflichtversicherung 
ist das ,,Geständnis" aber nicht bindend. Stellt 
sich später heraus, daß den Unfallgegner zumin- 
dest eine Teilschuld trifft, riskiert der Autofah- 
rer, den Schaden oder einen Teil davon selbst 
zahlen zu müssen, weil er vorschnell seine 
Schuld zugegeben hat. 

Der KS rät, stattdessen zusammen mit dem 
Unfallgegner eine Schilderung des Unfallablau- 
fes aufzusetzen und zu unterschreiben. Dazu eig- 
net sich der europäische Unfallbericht, ein For- 
mular, das in keinem Auto fehlen sollte. Es ist 
bei allen Versicherungsgesellschaften kostenlos 
erhältlich. 

v^^l'rcbU'cbC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 11. November 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 10. bis 16. November 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.3. 

Zwillinee 

22.5.-2I.6. 

Krebs 

22.6.-23.7 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Die Vergangenheit meldet sich 
unerwartet - lassen Sie sich nicht 
aus dem mühsam errungenen 
Gleichgewicht bringen. Erfüllte 
Pflicht schenkt auch ein Glücks- 
gefühl. 

Man stellt Ihnen eine Frage, die 
Sie nicht impulsiv beantworten ' 
sollten. Wägen Sie genau ab. das 
hat mit Herzenskälte nichts zu 
tun. Ihre finanzielle Bürde wird 
jetzt leichter. 

Das Störmanöver sollten Sie 
großzügig ignorieren. Wenn Sie 
feinen ^il der Arbeit Mitarbei- 
tern anvertrauen, gibt es schon 
aus Zeitmangel weniger Streit. 
Tbilen Sie die Verantwortung. 

Geben Sie sich einen Ruck. 
Verscheuchen Sie die trüben 
Ahnungen und handeln Sie! Das 
hat auch den Vorteil, daß Sie Ihre 
finanzielle Lage verbessern. Nur 
Kopf hoch! 

Man hat Ihnen eine Aufgabe 
gestellt, die Ihr Können und 
Ihren Charakter zeigen soll. Es 
wäre gut. wenn Sie das nicht 
übersähen. Glänzende Fähigkei- 
ten allein tun's nicht. 

Weg mit dem falschen Stolz, 
bekennen Sie Farbe! Sie werden 
sehen, nur der erste Schritt ist 
schwer. Die Erleichterung hinter- 
her gibt Ihnen Auftrieb für eine 
neue Sache. 

Strengen Sie sich beruflich soviel 
an wie Sie können. Sie sind auf 
dem Weg zum Erfolg. Vergessen 
Sie über den Ellenbogen nicht die 
guten Manieren. In Ihrer Lage 
sind sie wichtig. 

Hüten Sie sich vor den ausgetre- 
tenen Pfaden anderer. Man 
erwartet von Ihnen neue Ideen. 
Prüfen Sie die Lage gründlich, 
die Chance ist da - Sie müssen sie 
nur wahrnehmen. 

Zeit zum Trübsalblasen haben Sie 
eigentlich nicht Reißen Sie sich 
aus der pessimistischen Stim- 
mung, sorgen Sie für andere Ein- 
drücke. Tun Sie Ihre Pflicht. Nach 
vorne sehen! 

Schütten Sie das Kind nicht 
gleich mit dem Bade aus. Gewis- 
sensbisse kann man auch übe^ 
treiben. Mit Ihrer geänderten 
Einstellung haben Sie das Wich- 
tigste schon erreicht. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

.Steinbock 

23.12.-20.1. 

Befolgen Sie den wohlgemeinten Wassermann 
Rat eines Freundes. Sie ersparen 
sich damit einigen Kummer und 
kommen viel leichter zum Ziel. 
In vernünftigen Grenzen sollten 
Sie die Wünsche anderer erfüllen. 21.1.-20.2. 

Gehen Sie nicht bei jeder Kritik 
wie eine Rakete in die Luft, dann 
wird man Ihnen größere Aufga- 
ben zutrauen. Bisher haben Sie 
die Möglichkeiten Ihrer Position 
noch nicht genutzt. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

Durch einen tragischen Unfall wurde am 5. November 1984 

Herr Josef Hammerl 

im Alter von 47 Jahren aus unserer Mitte gerissen. 

Mit dem Verstorbenen verlleren wir einen langjährigen treuen Mitarbei- 
ter und einen aufrichtigen Arbeitskameraden. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsführung und Belegschaft 
Motrak GmbH KG 

Egelsbach, im November 1984 

Nr. 90 Freitag, (den 9. November 1984 

Nach der Pause 

kam's knüppeldick 

SV Dreieichenhain — Germania Bieber 3:8 (2:1) 
über fehlende Tore konnten sich am Sonntag 

die Zuschauer im Haag nicht beklagen, nur fie- 
len die Treffer auf der falschen Seite. Mit 3:8 
steckte der SVD die seit Jahren höchste Heim- 
niederlage ein, die im Grunde genommen erst in 
der letzten Viertelstunde zustandekam. 

Die Platzherren hatten einen guten Start, und 
schon in der dritten Spielminute konnte Bücher 
das 1:0 markieren. Doch fast im Gegenzug ka- 
men die Gäste aus Bieber zum Ausgleich, und al- 
les war wieder offen. Die erneute Hainer Füh- 
rung besorgte Schweitzer in der 13. Minute, und 
die Hainer Anhänger hatten das gute Gefühl, 
daß man dieses Spiel gewinnen werde, zumal die 
Gäste zu diesem Zeitpunkt keineswegs einen be- 
rauschenden Fußball demonstrierten. Mit einer 
2:1-Führung ging man in die Pause. 

Die kalte Dusche kam in Form eines Doppel- 
schlags. Innerhalb von hundert Sekunden mach- 
ten die Gäste in der 55. und 56. Minute aus dem 
Rückstand eine 3:2-Führung. Doch selbst zu die- 
sem Zeitpunkt war noch nichts verloren, da 
Kohne einen Elfmeter — Pfaff war vorher im 
Strafraum gefoult worden — zum 3:3-Ausgleich 
verwandelte. 

Als schließlich die letzte Viertelstunde an- 
brach, kam das große Entsetzen für die SVD- 
Fans. Plötzlich rannte ihre Elf wie ein aufge- 

scheuchter Hühnerhaufen umher, jegliche Uber- 
sicht war plötzlich verloren, und die Bieberer 
Tore fielen wie reife Früchte. Nach dem 4:3 wur- 
de zwar noch einmal versucht, alles nach vom zu 
werfen und den Ausgleich zu erzielen, doch da- 
durch öffnete man dem Gegner den Weg zum 
Tor. Weil auch in der Abwehr an diesem Tag 
kein Spieler Normalform fand, mußte man auch 
den fünften Treffer einstecken und begann da- 
nach, zu resignieren, so daß es eigentlich nicht 
verwunderlich war, daß weitere drei Eier ins 
Hainer Nest gelegt wurden. 

Torhüter Arnold, der sich nach besten Kräften 
bemühte, konnte einem leid tun, denn er war be- 
stimmt nicht für das Debakel verantwortlich 
machen. 

Nach dieser Niederlage und durch die Art und 
Weise, wie sie zustandekam, brechen für die 
Hainer nun bittere Zeiten an. Man ist ins hintere 
Tabellenviertel abgerutscht und wird es schwer 
haben, sich wieder nach vom zu arbeiten. Aber 
vielleicht steckt die Mannschaft den Schock 
schneller weg und kommt schon am nächsten 
Sonntag zu einem Sieg. 

Es spielten: Arnold, Bauer, Müller, Andräss, 
Kammholz, Schweitzer, Kohne, Schramm, 
Pfaff, Rudolf (G. Buchmüller) und Bücher. 

Die Reserven beider Vereine trennten sich im 
Vorspiel mit einem torlosen Unentschieden. 

Giraffen-Sieg gegen Nachbarn 

TV Langten — BC Darmstadt 86:68 (51:34) 
Wer die beste Basketball-Mannschaft in Süd- 

hessen ist, das konnten am vergangenen Mitt- 
woch gut 500 Zuschauer in der Langener Georg- 
Sehring-Halle nur allzu deutlich sehen. Die Spie- 
ler des TV beherrschten ihren Gegner über wei- 
te Strecken des Spiels und Coach Barth konnte 
wie so oft allen zehn Spielem Gelegenheit geben, 
sich auszuzeichnen. Bedauerlich allerdings, daß 
mit Franz Schindler einer der Stützen der Lan- 
gener Mannschaft Mitte der zweiten Halbzeit 
verletzungsbedingt ausscheiden mußte und sei- 
nem Team eventuell im wichtigen Auswärts- 
spiel am übernächsten Wochenende in Bamberg 
fehlt. 

Bereits in den ersten Minuten drückten die 
Langener dem Spiel ihren Stempel überdeutlich 
auf. Über die stets gefährlichen Rainer Greunke 
und Bertram Koch liefen fast alle Angriffe, und 
bereits nach sechs Minuten war eine deutliche 
16:5-Führung zu verzeichnen. Zwar kamen die 
Darmstädter nun etwas besser ins Spiel, doch 
vor allem Rainer Greunke war im ersten Durch- 
gang nicht zu bremsen und erzielte hier allein 19 
Punkte. Aufsteigende Form bewiesen emeut 
Volker Misok und Jens Oltrogge, die sich in das 
Mannschaftsspiel sehr gut einfügten und durch 
einige gelungene Aktionen glänzen konnten. 
Beim Halbzeitstand von 51:34 schien die Partie 
bereits entschieden. 

Nach wenigen Minuten der ■zweiten Halbzeit 
mußte Coach Barth allerdings die erste Auszeit 
nehmen, denn den besseren Start hatten die Gä- 
ste erwischt. Zu überhastet waren in dieser Pha- 
se die Aktionen des TVL, und erst einige deutli- 
che Worte von der Bank schienen die Langener 

SSG-Soma 
wieder erfolgreich 

Nach den letzten beiden Niederlagen erwarte- 
te man am vergangenen Freitag den SV Wolf- 
gang. In diesem Spiel konnte die Soma an frühe- 
re Leistungen anknüpfen. Obschon die Gastge- 
ber von Begiim an das Spiel bestimmten und 
zahlreiche Torchancen hatten, ging man mit nur 
1:0 (Nadrianski) in die Pause. 

Der Druck wurde zu Beginn der zweiten Halb- 
zeit noch stärker, so daß das 2:0 (Jaxt) nur eine 
Frage der Zeit war. Im direkten Gegenzug konn- 
ten die Gäste auf 2:1 verkürzen. 15 Minuten vor 
Schluß konnte der Zwei-Tore-Vorsprung durch 
Manfred Wemer wieder hergestellt werden. Nur 
wenige Minuten später konnten die Gäste den 
Endstand von 3:2 erzielen. 

Es spielten: Schroth, Schäfer, M. Wemer, 
H. Hausmann, Hartwich, Dohmen, Starke, Zel- 
ler, Nadrianski, M. Hausmann, Jaxt. 

Morgen spielt die Soma um 16.00 Uhr in Göt- 
zenhain. 

auf die richtige Bahn zu bringen. Doch kaum 
war wieder Linie im Spiel der Giraffen zu erken- 
nen, verletzte sich Franz Schindler bei einem 
Abwehrversuch und mußte vom Platz getragen 
werden. Sofort lief das Spiel der Gastgeber nicht 
mehr so flüssig, und die Darmstädter konnten 
noch einmal auf 57:67 verkürzen. In dieser Phase 
zeigte sich dann, wie wichtig Garry Miller- 
Zinkgraf für die Giraffen ist. Zusammen mit 
Volker Misok glänzte er im Defensivrebound, 
im Angriff erzielte er wichtige Körbe, und dies, 
obwohl auch er unter einer Fußverletzung aus 
dem Training litt. Mit zunehmender Spielzeit be- 
kamen auch Peter Hering und Wemer Barth das 
Spiel wieder in den Griff, so daß der deutliche 
86:68-Erfolg nicht mehr in Gefahr kam. 

Für Langen spielten: Peter Hering (9), Wemer 
Barth (2), Franz Schindler, Rainer Greunke (27) 
Volker Misok (10), Klaus Neumann (2), Bertram 
Koch (16), Norbert Schiebelhut, Garry Miller- 
Zinkgraf (14), Jens Oltrogge (6). 

Die übrigen Ergebnisse: 
TTGB Bayreuth —VfL Jahn Bamberg 94:77 
SG BC/USC München — Bayern München 89:96 
SVTübingen — EK/SV Möhringen 78:57 
Die Tabelle nach dem 8. Spieltag: 

1.TTGB Bayreuth 16:0 732:598 
2. TV 1862 Langen 14:2 674:579 
3. VfL Jahn Bamberg 12:4 602:581 
4.SVTübingen 8:8 619:610 
5. Spvgg. Ludwigsburg 6:10 591:567 
6. SB Rosenheim 6:10 637:662 
7. Bayern München 6:10 568:598 
8. BC Darmstadt 4:12 611:646 
9. SG BC/USC München 4:12 588:663 

10. EK/SV Möhringen 4:12 540:662 

Gestern .£on(tcncr Zeitung 
passiert - ~ 

» . der aktueJIc Werbclr.jgcr 

heute 21011-12 
I Kurin KG, Duöi- unü OKsetdruck. 

Mittwochs-Lotto 
Gewinnquoten 
„7 aus 38 
Gewinnklasse 1: 608.163,60 DM; Gewinnklasse 2: 
50.680,30 DM; Gewinnklasse 3: 3.584,40 DM; Ge- 
winnklasse4:74,20 DM; Gewinnklasse 5:6,40 DM. 
Mittwochs-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7: unbesetzt; Jackpot: 
741.076,80 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 

SSG erwartet Nachbarn 
Ein Spiel, das durchaus Derbycharakter hat 

und deshalb eigene Gesetze besitzt. Wird am 
Sonntag im SSG-Freizeit-Center geboten, wenn 
sich beim Tabellendritten SSG der Tabellen- 
iieunte TG Sprendlingen vorstellt. Der Neuling 
in der A-Liga hat sich bisher beachtlich geschla- 
gen und wird auch alle Anstrengungen machen, 
gegen den Favoriten aus Langen gut auszusehen 
imd diesem womöglich ein Beih zu stellen. 

Andererseits können sich die Platzherren kei- 
ne Niederlage leisten, wenn sie den Anschluß zur 
Spitze halten wollen. Mit nur einem Punkt 
Rückstand zum Tabellenführer Hainstadt, den 
gegen Mühlheim keine leichte Aufgabe erwartet, 
und punktgleich mit dem Tabellenzweiten Läm- 
merspiel, der den VfB Offenbach erwartet, ha- 
ben die Langener die Aussicht, bei einem mögli- 
chen Ausrutscher einer der vor ihnen stehenden 
Mannschaft, in der Tabelle höher zu klettem. Zu- 
mindest aber muß der Anschluß gewahrt wer- 
den. 

Nach dem 3:0-Erfolg gegen den TV Hausen 
sollte man einigermaßen zuversichtlich sein, daß 
auch am Sonntag die Punkte in Langen bleiben, 
man sollte sich jedoch davor hüten, den Gegner 
auf die leichte &hulter zu nehmen. 

Kellerduell im Waldstadion 
Wer am kommenden Sonntag im Langener 

Waldstadion verliert, wird sich wohl auf einen 
Kelleraufenthalt einrichten müssen, während 
der Sieger Aussichten hat, Anschluß an das Mit- 
telfeld zu finden. Zwei pluspunktgleiche Mann- 
schaften stehen sich gegenüber, der FC Langen 
als viertletzter, der Aufsteiger FC Leeheim als 
drittletzter der Tabelle. Beide Mannschaften lie- 
ferten sich am vergangenen Wochenende gute 
Spiele, wobei die Langener beim Tabellenzwei-, 
ten Rüsselsheim nur mit viel Pech in der Schluß- 
minute unterlagen, während Leeheim gegen Bi- 
schofsheim 3:0 gewann. 

In Langen hofft man emeut, daß endlich ein- 
mal der Bann bricht und die vielen erspielten 
Tormöglichkeiten auch zu zählbaren Treffem ge- 
nutzt werden. Gutes Spielen allein hilft auf die 
Dauer nichts, denn nur Siege bringen Punkte, 
die nötig gebraucht werden, um aus der hinteren 
Region herauszukommen und nicht in Abstiegs- 
gefahr zu geraten. 

Erwischt's den SVD emeut? 
Die Niederlage gegen Germania Bieber, die 

mit 3:8 recht deutlich ausfiel, ist dem SV Dreiei- 
chenhain in die Glieder gefahren. Die Anhänger 
hoffen nun, daß es Trainer K. E. Schäfer bis zum 
kommenden Sonntag gelingt, die Spieler soweit 
aufzurichten, daß sie an Leistungen früherer Ta- 
ge anknüpfen und wieder Punkte holen. 

Bei der TSG Mainflingen trifft man dabei auf 
eine Mannschaft, die ebenfalls jeden Punkt drin- 
gend benötigt, weil sie punktgleich mit dem 
SVD — noch um einen Tabellenplatz schlechter 
steht. Die Mainflinger erhielten am letzten Sonn- 
tag beim VfB Offenbach ebenfalls eine Niederla- 
ge, die mit 4:6 allerdings geringer ausfiel als das 
Hainer Debakel. An sich ist der Ausgang der 
Partie offen, allerdings muß sich die Hainer 
Mannschaft gewaltig steigern, wenn sie nicht er- 
neut erwischt werden will. 

Kreisliga C Darmstadt 
FCA Dst. II — Wixhausen 
SG Egelsbach II — SG Malchen 
Jadr. Griesh. —TuS Griesheim 
Balkhausen — SV Rohrbach 
DJK/SSG — Ober-Beerbach 
SG Modau — Schneppenhausen 
Eberstadt — VfB Darmstadt 
Nd.-Beerbach — Hähnlein 

1. DJK/SSG 
2. Wixhausen 
3. SG Egelsb. II 
4. Ober-Beerbach 
5. VfB Darmstadt 
6. Balkhausen 
7. TuS Griesheim 
8. SV Rohrbach 
9. Hähnlein 

10. SG Modau 
11. FCA Dst. II 
12. Eberstadt 
13. Nd.-Beerbach 
14. Schneppenh. 
15. SG Malchen 
16. Jadr. Griesh. 

12 
12 
11 
11 
11 
12 
11 
11 
12 
10 
12 
12 
11 
12 
11 
11 

42:14 
30:14 
47:17 
31:13 
27:13 
30:22 
26:18 
21:25 
37:33 
18:13 
23:27 
24:44 
10:24 
17:43 
13:36 
9:49 

1:2 
5:2 
0:2 
1:2 
1:1 
2:0 
2:2 
1:5 

18:6 
18:6 
17:5 
16:6 
16:6 
15:9 
14:8 
12:10 
12:12 
10:10 
8:16 
8:16 
7:15 
5:19 
3:19 
3:19 

Im Ried 
muß die SGE kämpfen 

Nur noch fünf Spieltage stehen aus. darunter 
auch die Nachholbegegnung am Büß- und Bettag 
(21. November) gegen Niederrodenbach, dann ist 
die Vorrunde für die SGE beendet. Am kommen- 
den Sonntag beim TSV Wolfskehlen gilt die SGE 
gegen die auf dem vorletzten Rang stehende Ried- 
elf als Favorit. Die Statistik der beiden letzten 
Landesligaspieljahre beweist aber, daß der SGE 
in den bisherigen vier Spielen nur ein einziger 
Sieg gelang, und zwar am 29. Januar 1983 mit 0:1, 
als erst in der 85. Minute Hansi Täubert mit ei- 
nem Hinterhaltschuß der entscheidende Treffer 
glückte. Die drei übrigen Begegnungen endeten 
alle Unentschieden. Der Wolfkehlener Mann- 
schaft geht der Ruf voraus, daß sie bis zum 
Schlußpfiff zu kämpfen versteht. Die SGE trifft 
somit auf einen Gegner, der sich in diesem Be- 
reich gut auskennt und der versuchen wird, über 
das kämpferische Moment den Egelsbachem ein 
Bein zu stellen. Die Staudttmppe sollte sich des- 
halb nicht zu sehr in Zweikämpfe, vor allem in 
der Angriffsspitze, einlassen, denn hier liegen 
eindeutige Vorteile bei den Gastgebem. Mit 
schnellem und weiträumigem Flügelspiel und 
ohne Schnörkel im Mittelfeld, das es ebenso 
schnell zu überbrücken gilt, ist mit Sicherheit 
dem TSV am besten beizukommen. Die Abwehr 
wird sich darauf einzurichten haben, daß die 
Platzherren, auch zu Hause, mit höchstens zwei 
Angreifem spielen werden. 

Mit einem doppelten Punktgewinn beim TSV 
Wolfskehlen, Spielbeginn dort am Sonntag um 
14.30 Uhr, behält die SGE auf jeden Fall ihren 
zweiten Tabellenplatz. 

Derby TSG Wixhausen 
gegen SGE n 

In früheren Jahren standen sich beide Vereine 
oft um Punkte mit den ersten Gamituren gegen- 
über. Nachdem der Gastgeber nun schon lange 
Jahre in der B- und C-Liga spielt, gab es zuletzt 
eigentlich nur im Kreispokal ein echtes Aufein- 
andertreffen. So zuletzt in der dritten Runde auf 
Kreisebene, als die SGE mit einer,,Pokalelf" am 
13. Juni dieses Jahres an der Gräfenhäuser 
Chaussee am Ende zwar mit 8:3 klar gewonnen 
hatte, bis zur Pause aber beim 1:1 nicht gerade 
wie der spätere souveräne Sieger aussah. Von 
der damaligen Pokal-Aufstellung der SGE wer- 
den diesmal um Punkte bei der SGE II auf jeden 
Fall Thomas Müller, Heinz-Peter Seng und Ro- 
bert Schwanzer dabei sein, die sich sicherlich 
noch ein Bild von der Spielstärke des Nachbam 
zurückliegend machen können. 

Die TSG Wixhausen steht im Augenblick in 
der Tabelle noch vor der SGE II auf Rang zwei, 
somit kann man dieses Nachbarderby ohne wei- 
teres als ein ,,Spitzenspier' bezeichnen. Spielbe- 
ginn in Wixhausen- am Sonntag um 14.30 Uhr.' " 

SVD-Soma siegt weiter 
Auch gegen Rosenhöhe konnte der Siegeszug 

der SVD-Soma nicht unterbrochen werden. Mit 
4:2 wurden die Gäste aus Offenbach geschlagen, 
nachdem zur Pause beim 4:0 praktisch alles 
schon entschieden war und die Hainer Mann- 
schaft in der zweiten Halbzeit auf Sparflamme 
kochte. 

Rainer Weiss eröffnete den Torreigen schon in 
der 2. Spielminute. Schwab, Fiala und Rolf Weis 
trugen sich anschließend in die Torschützenliste 
ein. 

Es spielten: Korth, Bachmann, Scheddel (Vo- 
gel), Fiala, Knies, Leibold, Graf (Volz), Rolf 
Weis, Rainer Weiss, Schwab und Wagner. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach — SKG Sprendlingen 2:3 
SG Götzenhain — Italia Fechenheim 4:1 
Spvg. Neu-Isenb. II — TV Dreieichenhain 2:0 
FT Oberrad — SG Dietzenbach 1:2 
Zrinski Offenbach — Eiche Offenbach 2:2 
FC Offenthal — Italsud Offenbach 1:0 
SC Steinberg — Susgo Offenthal 0:1 
TuS Zeppelinheim — TSG Neu-Isenburg 1:1 

1. SG Dietzenbach 11 28:6 21:1 
2. Spvg. Neu-Isenb. II 11 28:11 19:3 
3. SKG Sprendlingen 11 29:8 18:4 
4. TSG Neu-Isenburg 12 38:11 17:7 
5. Susgo Offenthal 12 25:17 15:9 
6. FC Offenthal 12 18:11 14:10 
7. Zrinski Offenbach 12 25:25 13:11 
8. Italia Fechenheim 12 17:18 11:13 
9. TuS Zeppelinheim 11 24:25 10:12 

10. SC Steinberg 11 14:15 10:12 
11. SG Götzenhain 11 20:21 9:13 
12.FTOberrad 11 10:17 9:13 
13. Italsud Offenbach 11 15:24 8:14 
14. Eiche Offenbach 11 13:26 6:16 
15. TV Dreieichenhain 11 9:22 5:17 
16. Sparta Bürgel 11 12:32 4:18 
17. Inter Dietzenbach 11 13:49 3:19 

Am nächsten Sonntag (11. November) spielen: 
Italsud Offenbach — Zrinski Offenbach, Italia 
Fechenheim — SC Steinberg, Sparta Bürgel — 
FC Offenthal, TSG Neu-Isenburg — SG Götzen- 
hain, Eiche Offenbach — FT Oberrad, SKG 
Sprendlingen — TuS Zeppelinheim, SG Dietzen- 
bach — 03 Neu-Isenburg II, TV Dreieichenhain — 
Inter Dietzenbach. 
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Knapper TVL-Sieg im Lokalderby 

TV Langen — SG Egelsbach 19:18 (10:6) 

Rund 600 Zuschauer wurden am vergangenen 
Wochenende Zeugen eines hervorragenden 
Handball-Derbies zwischen der SG Egelsbach 
und dem TV Langen in der Georg-Sehring-Halle. 
Das Spiel war an Dramatik, Kampf und Klasse 
kaum zu überbieten. 

Betrachtet man die Gesamtspielzeit, muß man 
feststellen, daß das TVL-Team als verdienter 
Sieger aus der Begegnung hervorgegangen ist. 
Es bot über weite Strecken des Spiels die stärke- 
re Angriffsleistung und wirkte auch in der Ab- 
wehr konsequenter. Spielentscheidend war si- 
cherlich auch, daß der sonst so starke Egelsba- 
cher Rückraum diesmal in keiner Phase des 
Spiels zu seiner sonstigen Gefährlichkeit fand. 
Die meisten Treffer der Grün-Weißen rührten 
aus Siebenmeter-Strafwürfen her, die Spieler- 
trainer Manfred Merk auch alle sicher verwan- 
deln konnte. Das Siebenmeter-Verhältnis von 
11:1 für die Gäste spricht allerdings nicht gerade 
für die Ausgewogenheit der Unparteiischen. 

Umso erstaunlicher muß die Leistung der 
TVL-Spieler gewertet werden, die die Egelsba- 
cher Torhüter mit herrlichen Feldtoren immer 
wieder überwinden konnten. Das knappe Endre- 
sultat spiegelt nicht den Spielverlauf wieder, la- 
gen doch die Langener meist mit drei bis vier To- 
ren in Front. Lediglich in den letzten Minuten 
konnten die Egelsbacher bis auf ein Tor auf- 
schließen. 

Die Gastgeber erwischten einen Bombenstart 
und lagen bereits nach drei Minuten durch Tore 
von Horst Werwitzke und Stephan Rath mit 3:0 
in Fühmng. Erst dann gelang den Gästen der 
Anschlußtreffer durch Siebenmeter-Strafwurf. 
Nachdem Patrick Ragan das S:2 erzielt hatte, än- 
derte sich der Torabstand bis zur Pause nicht 
mehr entscheidend. Jedes Team konnte abwech- 
selnd Treffer erzielen, so daß es zur Halbzeit 10:6 
stand. Egelsbach hatte bis zu diesem Zeitpunkt 
bereits fünf Siebenmeter-Strafwürfe in Tore um- 
gemünzt, während auf Langener Seite Horst 
Werwitzke zu großer Form aufgelaufen war. Er 
hatte zwischen der 11. und 25. Minute drei weite- 
re Treffer erzielt. 

Unmittelbar vor dem Halbzeitpfiff konnte der 
sichere TVL-Keeper Ralph Driessen einen 
Siebenmeter-Strafwurf von Thomas Niemuth 

Handball 
2. Bezirksliga n Ost 
Reichelsheim — Nieder-Kinzig 
BSC Urberach — TV Reinheim 
Gr.-Zimmem — KleinwE.llstadt 
FC Hösbach — Groß wallst. II 
TV Sulzbach — TG Ob.-Ex)den 
TV Langen — SG Egelsbach 

21:19 
25:11 
20:17 
18:15 
20:17 
19:18 
11:3 
10:0 
9:5 
8:4 
8:4 
7:5 
7:7 
5:5 
4:6 
3:11 
2:8 
2:8 
0:10 

1. TV Sulzbach 7 137:126 
2. TV Langen 5 100:82 
3. Kleinwallstadt 7 132: U9 
4. Gr.-Zimmem 6 119:99 
5. Großwallst. II 6 104:91 
6. FC Hösbach 6 111:117 
7. Reichelsheim 7 127:126 
8. SG Egelsbach 5 91:80 
9. TG Ob.-Roden 5 72:84 

10. TV Reinheim ' 7 91:125 
11. BSC Urberach 5 86:89 
12. TG Stockstadt 5 83:100 
13. Nieder-Kinzig 5 80:95 

Kreisklasse Ost 
Dorf-Erbach — TV Michelbach 13:18 
Kirchbr. II — SSG Langen 22:17 
TV Erlenbach — Fr.-Crumb. II 16:18 
TV Hösbach-r TV Gr.-Umstadt 17:20 
Habitzheim — KSV Böllstein 14:17 
Babenhausen — TV Münster 10:16 
Mainaschaff — SC Michelst. 20:17 

1. TV Gr.-Umstadt 7 164:108 14:0 
2. SC Michelst. 7 143:119 10:4 
3. TV Michelbach 7 138:127 10:4 
4. Mainaschaff 7 131:128 10:4 
5. TV Hösbach 7 139:113 9:5 
6. SSG Langen 7 127:108 8:6 
7. KSV Böllstein 7 128:124 8:6 
S.Babenhausen 7 107:111 7:7 
9. Fr.-Crumb. II 7 96:105 7:7 

10. TV Münster 7 115:122 6:8 
11. Kirchbr. II 7 131:142 6:8 
12. Habitzheim 7 92:112 3:11 
13. TV Erlenbach 7 110:151 0:14 
14. Dorf-Erbach 7 97:148 0:14 

A-Klasse Darmstadt 
A.sb. /Modau III — Roßdorf II 19:18 
46 Darmstadt — Pfungst. III 14:15 
Darmst. 98 II — 75 Darmst. II 12:26 
65 Darmst. III — Egelsbach II 17:8 

1. SG Arheilgen 6 127:79 10:2 
2.65 Darmst. III 7 112:111 10:4 
3. SSG Lang. II 5 97:75 9:1 
4. Pfungst. III 6 89:85 8:4 
5. Asb./Mod. III 7 - 118:112 8:6 
6.46 Darmstadt 7 121:117 8:6 
7. Egelsbach II 7 105:120 8:6 
8.75 Darmst. II 7 127:125 6:8 
9. Darmst. 98 II 7 94:129 4:10 

10. Eiche Darmst. 5 75:75 3:7 
11.TVLangenll 6 88:100 2:10 
12. Roßdorf II 6 90:115 0:12 

parieren. Manfred Merk saß zu diesem Zeit- 
punkt gerade eine Zwei-Minuten-Strafe ab. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte kam der Egels- 
bacher Angriff besser zum Zuge. Vor allem Axel 
Niemuth überzeugte auf der Linksaußen- 
Angriffsseite. Trotzdem bauten die Langener ih- 
re Führung nochmals auf 14:9 aus. Erst mehrere 
Zwei-Minuten-Strafzeiten für TVL-Akteure ga- 
ben den Gästen die Gelegenheit, den Abstand zu 
verkürzen. Etwa zwölf Minuten vor Spielende 
konnten sie beim Stand von 15:16 bis auf ein Tor 
aufschließen, und viele Zuschauer glaubten, der 
TVL würde nun im Angriffswirbel der Grün- 
Weißen untergehen, zumal die Manndeckung für 
Horst Werwitzke in der zweiten Halbzeit sich als 
Lähmung der Angriffsmaschinerie der Gastge- 
ber auswirkte. Doch irmerhalb von wenigen Mi- 
nuten stellten die Einheimischen den alten 
Stand durch einen unerwarteten Zwischenspurt 
wieder her (19:15). 

Als TVL-Spielführer Stock einen Siebenmeter 
nicht verwandeln konnte, witterten die Gäste 
aber noch einmaHvIorgenluft, während die Lan- 
gener am Ende ihrer Kräfte schienen. Durch ge- 
schicktes Spiel konnten die Gastgeber den Vor- 
sprung in den letzten Minuten über die Zeit ret- 
ten und somit einen insgesamt verdienten Sieg 
im fünften Lokalderby erringen. 

Bemerkenswert war, daß das Spiel von beiden 
Seiten relativ fair geführt wurde. Es bleibt zu 
hoffen, daß beim nächsten Zusammentreffen der 
Kontrahenten ein ebenso interessantes Spiel ge- 
boten wird. Das vergangene darf man durchaus 
als Werbung für den Hallenhandball ansehen. 

Es spielten: für die SGE: im Tor: Rainer Behr 
und Stefan Henrich, im Feld: Manfred Merk, 
Thomas Niemuth, Axel Niemuth, Walter Mei- 
nelt, Klaus Süss, Peter Süss, Holger Schumann, 
Jürgen Lenz, Hennes Gaußmann. 

Für den TVL: im Tor: Ralph Driessen, im Feld: 
Jürgen Stock, Harald Werwitzke, Horst Wer- 
witzke, Stephan Rath, Stefan Butz, Patrick Ra- 
gan, Michael Cordey, Bernd Freyermuth, Marcel 
Lorei, Dieter Roghmans. 

Eberstadt - TVL ffl 10:18 
In der ersten Halbzeit tat sich der TV gegen die 

Gastgeber sehr schwer und brachte es nur auf 
drei Tore (Halbzeitstand 7:3). Die zweite Hälfte 
begannen die Langener wie verwandelt und ka- 
men endlich zu den erhofften Torerfolgen. Nach 
ca. 20 Minuten hatte man mit 15:9 Toren die Nase 
vome. In den Schlußminuten konnte sogar der 
zweite Torwart R. Gaußmann einen plaziert ge- 
schossenen Siebenmeter-Ball halten. 
65 Darmstadt III — SG Egelsbach II 17:8 (6:3) 

Ihre ansteigende Form des letzten Heimspiels 
konnte die zweite Mannschaft der SG Egelsbach 
im Auswärtsspiel gegen 65 Darmstadt nicht be- 
stätigen. Dem Gastgeber gelang es immer wie- 
der, den Druck der Grünweißen aus dem Spiel zu 
nehmen, bis auch die Konzentration in der Ab- 
wehr nachließ. Daß diese Spielweise auch als 
Zeitspiel ausgelegt werden könnte, begriffen die 
Schiedsrichter während der gesamten 60 Spiel- 
minuten leider nicht. Auch im Angriffsspiel lief 
es für die Egelsbacher Mannschaft nicht sehr gut. 
Es wurde nicht druckvoll genug gespielt und 
man versuchte, durch Einzelaktionen zum Er- 
folg zu kommen. Dies gelang nur teilweise. Au- 
ßerdem hatte man Schußpech, denn oft verhin- 
derte das Holz den ein oder anderen Torerfolg. 

Es spielten: Kunze, Schneider; Jost (4), Witter 
(1), Wilhelm (1), Werse (1), Waldhaus, Bohn, Schö- 
nig, Rüster, Geister, P. Welz (1). 

Am Sonntag, dem 11. November, hat die SGE 
II die Mannschaft von TV Pfungstadt zu Gast. 
Spielbeginn ist um 15.30 Uhr. 

SG Arheilgen n — SG Egelsbach m 10:13 (6:4) 
Die dritte Mannschaft zeigte über 60 Minuten 

eine konstant gute Leistung. Zwar wurden mit 
einem 6:4-Halbzeitergebnis für den Gastgeber 
die Seiten gewechselt, aber durch eine hervorra- 
gende Abwehrarbeit durch Niemuth und einer 
sehr guten Torwartleistung von Lenz gelang es 
der Mannschaft, den Ausgleich zu erzielen und 
von diesem Zeitpunkt an spielstärker als der 
Gastgeber zu sein. Durch diese gute Leistung 
kam die dritte Mannschaft zu einem letztenen- 
des siche.ren und verdienten 10:13-Torerfolg. 

Es spielten: Lenz; Heller (6), Lang, Allies (2), G. 
Niemuth, Wurm (1), Hohlfeld, Jaxt, Schupp, 
Kappes (4). 

Am Sonntag, dem 11. November, hat die SGE 
III die Marmschaft von Asbach/Modau IV zu 
Gast. Spielbeginn ist um 14.00 Uhr. 

Spitzenmannschaft 
in der Reichweinhalle 

Am kommenden Samstag empfängt die SSG 
den TV Hösbach. Diese Mannschaft steht mit 
ganz oben in der Tabelle. Mit einem Sieg könn- 
ten die Langener den Anschluß an die führenden 
Vereine wiedergewinnen. Bei einer Niederlage 
rutscht man ins Mittelfeld ab. Auf jeden Fall 
müssen sich die Blau-Weißen gegenüber dem 
letzten Spiel erheblich steigern, um gegen Hös- 
bach bestehen zu können. 

Spielbeginn am Samstag in der Reichweinhal- 
le ist wie immer um 19.45 Uhr. 

SSG konnte nur 

zeitweise überzeugen 

Kirch-Brombach II — SSG Langen 22:17 (10:6) 

Mit einer Niederlage kehrte die SSG Langen 
am vergangenen Samstag aus Kirch-Brombach 
zurück. Die Spieler um Trainer Bönig hatten 
sich viel vorgenommen, denn man wollte endlich 
einmal die Brombachtalhalle als Sieger verlas- 
sen. 

Doch der Start in dieses Spiel war wenig ver- 
heißungsvoll. Nach zehn Minuten lagen die 
SSGler schon mit 0:6 zurück. Die Blau-Weißen 
schienen die Anfangsphase regelrecht verschla- 
fen zu haben. Erst in der 15. Minute gelang Krech 
das erste Tor für Langen. Von nun an lief das 
Spiel besser, und bis zur Halbzeit konnte die 
Partie offen gestaltet werden. Der 6:10- 
Pausenrückstand ließ die wenigen SSG-Fans 
noch einmal hoffen. 

Mit gestärkter Moral kehrten die Blau-Weißen 
aus der Kabine zurück. Langen holte Tor um Tor 
auf, und schon in der 36. Minute gelang Wanne- 
macher der vielumjubelte ll:ll-Ausgleich. Wie- 
der gingen die Odenwälder mit zwei Toren in 
Front, aber Lenhardt brachte die SSG wieder 
auf 12:13 heran. Der erneute Ausgleich wollte 

aber nicht fallen. Mehrmals in den folgenden Mi- 
nuten traf man nur Pfosten oder Latte. Deshalb 
gelang es den körperlich überlegenen Kirch- 
Brombachem, wieder auf 15:12 davonzuziehen. 
Ein weiterer Treffer von Lenhardt bedeutete das 
13:15. Als dann jedoch die Gastgeber noch drei- 
mal trafen, war alles klar. Selbst bei zahlenmä- 
ßiger Überlegenheit gelang es nicht mehr, den 
Fünftorevorsprung zu verringem. Am Ende 
mußte sich die SSG einer cleveren Kirch- 
Brombacher Mannschaft geschlagen geben. 

Das Spiel verlor die SSG schon in der ersten 
Viertelstunde, als man keinen Treffer landen 
konnte. In der zweiten Halbzeit konnte man 
aber sogar phasenweise überzeugen. Trotzdem 
geht der Sieg, vielleicht um zwei bis drei Tore zu 
hoch ausgefallen, für die Odenwälder in Ord- 
nung. Bei Langen wußten Krech, als durchschlag- 
kräftiger Stürmer, sowie TorArart Dick zu gefal- 
len. 

Es spielten: Dick, Tschom; Anthes, Vollhardt, 
Krech (7), Lenhardt (3), Maurus (1), Engelmann 
(2), Wannemacher (2), H. Müller (1), U. Müller (1), 
Albrecht. 

S VD-Handballer bleiben 

an der Tabellenspitze 

TS Klein-Krotzenbiirg — SV Dreieichenhain 15:17 

Weiterhin mit nur zwei Minuspunkten belastet 
bleiben die SV-Handballer an der Tabellenspit- 
ze. Sie gewannen ihr Auswärtsspiel gegen Klein- 
Krotzenburg mit 17:15. Bis dieser Sieg unter 
Dach und Fach war, bedurfte es großer Mühe, zu- 
dem hatte man nicht nur mit dem Gegner zu 
kämpfen, sondern bestimmt genau so viel mit 
den Schiedsrichtern. Sie waren offensichtlich 
den Rot-Weißen nicht gut gesonnen, denn was an 
Fehlentscheidungen gegen die SVler gepfiffen 
wurde, das hatte man noch nicht erlebt. Trotz- 
dem reichte es am Ende, und das beweist die gu- 
te Moral der Mannschaft. 

Wieder begann man sehr konzentriert, Trainer 
D. Groß hatte die Mannschaft gut auf den Geg- 
ner eingestellt. Gleich übernahm man die Initia- 
tive und führte bald mit 4:1. K. Gerhardt, zwei- 
mal, N. Gerhardt und B. Bumann waren die Tor- 
schützen. Doch dann kamen die Gastgeber stär- 
ker auf und blieben ständig auf Tuchfühlung. 
Kurz vor der Pause hatten sie erstmals den 
Gleichstand erreicht. Doch jetzt zeigte sich, daß 
die Dreieichenhainer Spieler viel cleverer ge- 
worden sind, denn eiskalt nutzten sie Unkonzen- 
triertheiten in der Klein-Krotzenburger Abwehr 
zum 8:10-Pausenstand. 

Die Gastgeber gaben sich noch lange nicht ge- 
schlagen, und gleich nach dem Anpfiff gelang ih- 
nen das 9:10. Bis Mitte der zweiten Spielhälfte 
führte Dreieichenhain. Doch dann, als die 
Schiedsrichter wiederholt eindeutig die Rot- 
Weißen benachteiligten, konnten die Gastgeber 
erstmals in Führung gehen. 14:12 stand es sieben 
Minuten vor dem Ende. Der Sieg rutschte in wei- 
te Feme. Doch jetzt krempelte man noch einmal 
die Ärmel hoch und mobilisierte die letzten 
Kräfte. Besonders M. Buchauer zeigte jetzt sei- 
ne Klasse. Ihm gelangen in der zweiten Hälfte 
sechs Tore in Folge. Den Schlußpunkt setzte St. 
Paganini mit seinem 17:15. Ein wichtiger Sieg 
war erreicht, und die Freude natürlich riesen- 
groß. 

Es spielten: R. Bott, R. Scholz, N. Gerhardt (2), 
R. Gerhardt, F. Grohmann, K. Gerhardt (4), M. 
Buchauer (7), S. Tauchert, St. Paganini (2), B. Bu- 
mann (2). 

Am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr steht 
die Partie gegen Erlensee auf dem Spielplan. Ort 
ist die Weibelsfeldschule. Vorher spielt die Re 
serve, im Anschluß um 16.50 Uhr treffen die Da- 
men im Dreieich-Derby auf die SKG Sprendlin- 
gen. • 

Pokalsieg mit Hindernissen 

Schwanheim — SSG Frauen 13:15 (5:6) 

Die treuesten Fans wurden in die falsche Halle 
geschickt, der Verband stellte keine Schiedsrich- 
ter, und als endlich ein Ersatz gefunden war, 
pfiff dieser das Spiel an, obwohl sich überhaupt 
noch kein Ball im Spiel befand. 

Diese Kuriositäten vor Beginn trugen sicher- 
lich dazu bei, daß das Pokalspiel der SSG in der 
ungemütlichen Halle am Frankfurter Waldsta- 
dion kein Handballfest werden konnte. Mit dem 
Spiel in der Vorwoche bei Habitzheim konnte 
man es nicht vergleichen. Dazu hatte die SSG, 
trotz des knappen Endergebnisses, den Gegner 
während des ganzen Spiels zu sehr im Griff und 
zeigte außerdem ein ausgeprägtes Bemühen, 
wieder Linie in das Spiel zu bekommen. Ausge- 
sprochene Höhepunkte allerdings konnte dieses 
Spiel nicht bieten. 

Langen führte von Beginn an und mußte wäh- 
rend des gesamten Verlaufs nicht ein einziges 
Mal einem Rückstand hinterherlaufen. Martina 
Heim hatte ihren großen Tag und war nicht we- 
niger als zehnmal erfolgreich. Die Abwehr, ins- 
gesamt engagiert, aber nicht die sicherste, konn- 
te sich, von den ersten Minuten abgesehen, auf 
Christina Schönhaber im Tor verlassen, die im- 
mer dann für Rückhalt sorgte, wenn es nötig 
war. Daß auch ihr ein gewaltiges Mißverständ- 
nis, nämlich ein regelrechtes Eigentor, unterlief, 
paßt nur in die seltsamen Begleitumstände die- 
ses Spiels. 

Nach dem Wechsel, bei dem die Tordifferenz 
noch knapp war, konnte die SSG ihren Vor- 
sprung ausbauen und kontrollierte das Spiel. 
Jetzt sah man auch endlich einmal wieder einige 
Tempogegenstöße, die immer zu den stärksten 
Waffen der SSG gehört hatten, Schwanheim 
baute ab und konnte erst gegen Ende wieder et- 
was aufholen, als der bis dahin nicht schlecht lei- 
tende Ersatzunparteiische eine Reihe von 
schlimmen Fehlentscheidungen traf und die 
SSG nach Kräften benachteiligte. An dem ver- 
dienten Sieg war aber nicht mehr zu rütteln. 

Es spielten: Schönhaber, Haas (2mal), Bender, 
Becker (1), Lenkner (1), Otterbein, Heim (10), 
Fieber (2), Simon (1), Fackelmann. 

Am Sonntag um 17.30 Uhr stellt sich mit der 2. 
Gamitur von Grün-Weiß Frankfurt ein Ab- 
stiegskandidat in der Reichweinhalle vor. Sollte 

die SSG dieses Spiel gewinnen, und eigentlich 
müßte man davon ausgehen, dann wäre bereits 
jetzt schon mehr in der Vorrunde erreicht, als 
man erwarten konnte. Sicher warten noch 
schwere Gegner auf die SSG, aber trotzdem wä- 
re mit einem Sieg ein Platz im vorderen Mittel- 
feld für eine Weile gefestigt. 

Schweres Auswärtsspiel 
für die TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag muß die erste Her- 
renmannschaft in der Rudolf-Harbig-Halle in El- 
senfeld gegen einen der diesjährigen Aufsteiger, 
den TV Kleinwallstadt, antreten. Die Schwierig- 
keit dieser Aufgabe wird offensichtlich, wenn 
man die bisherigen klaren Heimerfolge der 
Mainfranken betrachtet. 

Die Langener werden ihr ganzes Können auf- 
bieten müssen, wollen sie ihre Erfolgsserie fort- 
setzen. Da die beiden Mannschaften zum ersten 
Mal aufeinandertreffen und die gegenseitigen 
Stärken und Schwächen noch nicht kennen, ist 
für zusätzliche Brisanz in dieser Partie gesorgt. 

Auf Seiten des TVL hofft man, daß nach der 
guten Leistung gegen Egelsbach nun möglichst 
viele Anhänger mit nach Elsenfeld reisen. Ab- 
fahrt ist um 15.00 Uhr an der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz, Spielbeginn ist um 17.00 Uhr. 

SGE empfängt Stockstadt 
Nach der Derby-Niederlage am letzten Wo- 

chenende beim TV Langen, wo die SGE ihren 
vielen Fans einiges schuldig blieb, heißt es am 
kommenden Sonntag um 17.00 Uhr zu Hause ge- 
gen Stockstadt für die Mannschaft, die schwache 
Vorstellung in Langen vergessen zu machen. 

Die SGE rangiert mit 5:5 Punkten im undank- 
baren Mittelfeld der Tabelle, und das Motto für 
die letzten sieben Spiele der Vorrunde kann jetzt 
eigentlich nur heißen „gewinnen um jeden 
Preis". Der Anfang soll und muß am Sonntag ge- 
macht werden. Bleibt zu hoffen, daß Egelsbachs 
Zuschauer der Mannschaft die alles in allem 
schwache Vorstellung im Derby verziehen haben 
und weiter zu den Grün-Weißen halten. 

d Wenn man wartet, bis der erste Schnee fällt 
oder frostige Temperaturen die Straßen in der 
Stadt zu Rutschbahnen verwandeln, ist es zu 
spät. Das weiß man natürlich auf dem Rathaus 
genau, und deshalb sind schon frühzeitig Vor- 
kehrungen getroffen worden, um im Err^tfall 
gewappnet zu sein, denn — wie der bekannte 
Slogan heißt — der nächste Winter kommt be- 
stimmt. 

In den Schubladen des städtischen Winterdien- 
stes liegen die Einsatzpläne, die rund 80 Mitar- 
beiter. die im Winterdienst eingesetzt werden 
können, wurden entsprechend informiert, und 
die Streuguthalle ist mit den Materialien gefüllt, 
die man benötigt, um die Straßen auch dann ver- 
kehrssicher zu machen, wenn der Winter seine 
Spuren zeigt. Vorwiegend soll dabei abstump- 
fendes Material verwendet werden, um auf das 
umweltschädigende Salz verzichten zu können. 

Ganz ohne Auftausalze jedoch wird man nicht 
auskommen, denn dieses Material hat sich nun 
einmal als das sicherste Mittel erwiesen, um eis- 
glatte Straßen begeh- und befahrbar zu machen. 
So wird man die Ortsdurchfahrten und beson- 
ders kritische Punkte und Gefahrenstellen — 
wenn nicht anders möglich — mit Hilfe von Auf- 
tausalzen behandeln, wobei eine sparsame Ver- 
wendung vorgesehen ist. 

Buslinien, verkehrsberuhigte Straßen und sol- 
che im Industriegebiet will man, sofern kein 
Glatteis herrscht, mit Splitt bestreuen. Dies gilt 
auch für die anderen Straßenzüge und Fahrbah- 
nen, die bereits im vergangenen Winter auf glei- 
che Art bestreut wurden. In Nebenstraßen wird 
kaum ein Winterdienst durchgeführt. 

Für die Bevölkerung steht auch in diesem Jahr 
wieder Streugut zur Verfügung. Aus etwa 33 
Streugutbehältem im Stadtgebiet und — sofern 
nicht gefroren — auch aus den Sandkästen der 
Kinderspielplätze kann man sich bedienen. 

Die ,,Winterdienst-Kolonne" der Stadt ist seit 
dem 1. November in Einsatzbereitschaft. In der 
Praxis sieht das so aus, daß bestimmte Mitarbei- 
ter ab 4 Uhr morgens eine Sicherheitskontrolle 
machen und an bestimmten Punkten des Stadt- 
gebietes die Temperatur messen. Liegt diese un- 
ter vier Grad, dann sind Gefahrenpunkte mög- 
lich, die dann kontrolliert werden. Im Emstfall 
wird dann alarmiert und entsprechende Maß- 
nahmen werden ergriffen, es wird gestreut. 

Wenn der Winter dann mit allen seinen Folgen 
eingesetzt hat, wird nach einem bestimmten Ein- 
satzplan gestreut. Das bedeutet, daß nicht über- 
all gleichzeitig die Fahrbahnen von Eis und 
Schnee befreit werden können. Vorsicht ist also 
immer geboten. Der Einsatz beginnt morgens 
um 5 Uhr, und der Winterdienst-Einsatzplan gilt 

bis zum 28. Februar. Nach Bedarf wird er natür- 
lich verlängert, solange winterliche Gegebenhei- 
ten herrschen. 

Der Winterdienst der Bürger ist durch eine 
Satzung geregelt, die besagt, daß Bürgersteige 
von Eis und Schnee befreit sein müssen, daß 
man auf Gehwegen kein Salz streuen darf. Ein 
Tip dazu: wenn man den Schnee schon frühzeitig 
wegfegt, wenn er noch nicht festgetreten ist, tut 
man sich leichter. 

Am Sonntag ist 

Geflügelschau 
d Am Sonntag, dem 11. November wird 

von 9 bis 17 Uhr det kleine Saal derTVD- 
Tumhalle vom Krähen der Hähne, vom 
Gackern der Hühner und vom Gurren der 
Tauben angefüllt sein, demi der Geflügel- 
zuchtverein Dreieichenhain veranstaltet 
seine alljährliche Rassegeflügel-Schau. 

Diese ist seit vielen Jahren eine beliebte 
Veranstaltung in Dreieichenhain, und 
auch in diesem Jahr haben sich die Züch- 
ter große Mühe gegeben und werden wie- 
der eine Ausstellung präsentieren, die sich 
sehen lassen kann. 

Wie in den vergangenen Jahren wird 
auch eine große Tombola wieder ein zu- 
sätzlicher Anreiz sein, diese Geflügel- 
schau zu besuchen, und als Clou wird auf 
die Eintrittskarten ein Fahrrad verlost. 

Teppiche in Diebeshand 
d Zwischen dem 1. und 4. November drangen 

unbekannte Täter in ein Reihenhaus in der Kin- 
zigstraße ein. Gestohlen wurden drei'Teppiche, 
eine Stereoanlage „Fisher", ein Videorecorder. 
Die Schadenshöhe wird mit rund 9000 Mark an- 
gegeben. 

Firmeneinbrecher 
d In der Nacht zum 5. November drangen un- 

bekannte Täter in die Räume einer Firma in der 
Otto-Hahn-Straße ein. Gestohlen wurden fünf 
Videorecorder ,,Orion" und eine Damenarm- 
banduhr. Weiterhin wurde eine Kasse aufgebro- 
chen und daraus das Geld entwendet. Die Höhe 
des Gesamtschadens wird mit rund 13.000 Mark 
angegeben. 
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Der Frieden steht im Mittelpimkt 

„Billigtanken" 
wird teuer 

Der nächste Winter 

kommt bestimmt 

Im Rathaus ist man gegen Schnee und Eis gerüstet 

Burgkirchengemeinde lädt zur Friedenswoche ein 

Bürgermeister Hans Meudt überreichte Chorleiter Emst A. Voigt den Ehrenteller der Stadt Dreieich 
mit der dazugehörenden Urkunde und lobte ihn für seine besondere Leistung. Voigt leitet seit 25 
Jahren die Sängervereinigung Dreieichenhain. | 

d An alle Bürger, gleich welcher Konfession, ergeht die Einladung der Burgkirchengemeinde, an 
der Friedenswoche teilzunehmen, die vom 12. bis zum 21. November täglich die verschiedensten Ver- 
anstaltungen vorsieht. Von der evangelischen Kirchenleitung wurde in Absprache mit den Partner- 
kirchen jenseits des Eisernen Vorhangs zur Friedenswoche aufgerufen, nachdem die Synode in ihrer 
letzten Sitzung beschlossen hatte, ihre Verantwortung in der Friedensfrage zu bejahen. Viele ungelö- 
ste Fragen sollen zum Anlaß genommen werden, diese Friedenswoche durchzuführen. 

Unter diesem Zeichen der gebenden Hände steht 
die Friedenswoche der Burgkirchengemeinde, 
zu der sich die Veranstalter einen guten Besuch 
erhoffen. 

Goldene Hochzeit 
d Die Eheleute Robdrt und Margarete Koch, 

geborene Müller, Am Hainer Berg 3, feiern am 
Samstag, dem 10. November ihre Goldene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

d Billig tanken wollte am Samstagnachmit- 
tag ein Mercedes-Fahrer in Sprendlingen. Er hat- 
te aber nicht mit der Aufmerksamkeit der Kas- 
siererin der Tankstelle gerechnet. Sie nämlich 
notierte das amtliche Kennzeichen des flüchten- 
den Fahrzeugs. Nach der Halterfeststellung 
konnte jedoch niemand angetroffen werden, 
aber der ,,Billigtanker" wird sich noch verant- 
worten müssen. Die fehlenden 80 DM für das 
Tanken werden somit ziemlich teuer werden. 

Gaststätte heimgesucht 
e In der Nacht zum Montag, zwischen 2.00 und 

8.00 Uhr, verschafften sich unbekannte Täter ge- 
waltsam Zutritt zu einer Gaststätte in der Kirch- 
straße. Zwei Automaten wurden aufgebrochen 
und daraus Geld entwendet. Die Diebe ließen 
außerdem eine grüne Geldkassette mitgehen, in 
der sich neben Hartgeld Essengutschein befan- 
den. Die Schadenshöhe wird mit rund 6.000 
Mark angegeben. 

Die Veranstaltungsreihe der Burgkirchenge- 
meinde, die von einem Arbeitskreis vorbereitet 
wurde, dem Mitglieder der Gemeinde, des Kir- 
chenvorstandes, der Jugendgruppen sowie die 
beiden Pfarrer angehören, beginnt am Montag, 
dem 12. November um 17.30 Uhr mit einem Tref- 
fer am Obertor. ,,Schweigen für den Frieden" 
heißt das Motto. 

Zu gleicher Zeit am gleichen Ort sollen diese 
Treffs an jedem Tag wiederholt werden, mit 
Ausnahme von Samstag, dem 17. November, wo 
man sich bereits um 11.30 Uhr trifft. Im An- 
schluß an dieses Schweigen ist jeweils ein Gang 
zur Burgkirche vorgesehen, wo man in kurzen 
Andachten für den Frieden beten, singen oder 
ganz einfach nur still sein will. 

Neben diesen täglichen Andachten finden wei- 
tere Veranstaltungen statt. Am Dienstag, dem 
13. November heißt es ab 20 Uhr im Gemeinde- 
haus Fahrgasse 57 ,,Friede in der Bibel" Dekan 
Rudat und Pfarrer Steinhäuser werden Texte 
aus der Bibel auslegen, die mit Frieden zu tun 
haben. Dabei wird neben Texten aus dem alten 
Testament auch die Bergpredigt einen großen 
Raum einnehmen. Es soll die Frage diskutiert 
werden, ob die Bergpredigt Maßstab politischen 
Handelns sein kann oder ob sie eine Utopie ist. 

Mit einer Podiumsdiskussion wird die Reihe 
am Mittwoch — ebenfalls um 20 Uhr im Gemein- 
dehaus — fortgesetzt. ,,Friedenssicherung — mit 
oder ohpe Waffen" heißt das Thema, aus dem 
sich jedoch kein polemisches Streitgespräch ent- 
wickeln soll, sondern eine sachliche Darstellung 
der verschiedenen Standpunkte. Teilnehmer auf 
dem Podium sind der Militärdekan Sixt aus 
Mainz, Pfairerin Trösken aus Langen, der ehe- 
malige Zivildienstleistende Rolf Rupprecht und 
der ehemalige Bundeswehrsoldat Markus Ster- 
ner. Die Leitung der Diskussion hat Oberetu- 
diendirektor Rolf Mühlbach als Vater eines Kon- 
firmanden. 

Zur Fra'ge der atomaren Bedrohung und Wege 
aus der Gefahr spricht am Donnerstag ab 20 Uhr 
im Gemeindehaus die Strahlenbiologin Dr. Ani- 
ta Schwaier. Aus ihrem wissenschaftlichen Er- 
fahrungsbereich wird sie klare Fakten auf den 
Tisch legen und zu Fragen aus der Besuchermn- 
de zur Verfügung stehen. 

Ein Lichtbildervortrag folgt am Freitag zu 
gleicher Zeit am gleichen Ort. ,,Frieden und Ge- 
rechtigkeit am Beispiel Südafrika" heißt das 
Thema, und als Referentin wurde Ursula Traut- 
wein gewonnen, die in Südafrika engagiert tätig 
war und als Expertin gilt. Sie wird aktuelle Be- 
richte geben und Dias zeigen, außerdem über 
Dinge reden, die man bisher in den großen Me- 
dien noch nicht gehört oder gelesen hat. 

Der Gottesdienst am Sonntag um 10 Uhr steht 
auch im Zeichen des Friedens und wird eine an- 
schließende Aussprache enthalten. 

Die nächste Veranstaltung folgt dann am 
Dienstag, dem 20. November um 20 Uhr im Ge- 
meindehaus. Dieser Abend wird von der Jugend- 
gruppe gestaltet. Er steht unter dem Thema 
..Blick über den Tellerrand — Was essen die an- 
deren?" und wird nicht nur aus Gesprächen be- 
stehen, sondem auch handgreiflich und 
schmackhaft eine Überraschung auf den Tisch 
bringen. 

Abschluß der Friedenswoche ist ein Bittgot- 
tesdienst für den Frieden am Mittwoch (Buß-und 
Bettag) um 10 Uhr in der Burgkirche. 

Gleichlaufend zu all diesen Veranstaltungen 
wird ein Dritter-Welt-Handel im Gemeindehaus 
durchgeführt mit Verkauf und Informationen. 
Ein Büchertisch lür Erwachsene und Kinder 
wird während der ganzen Woche zu allen Veran- 
staltungen aufgebaut, und schließlich ist eine 
Ausstellung von Kinderzeichnungen zu sehen, 
die im Religionsunterricht und von den Konfir- 
mandengruppen gemalt oder als Collagen herge- 

Preis —,75 DM 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 



Nr. 45 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 9. Novennber 1984 

v<?l'tcl)U'cllC Tkdiuoivletx, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 9. 11. bis 16. 11. 1984 
Freitag, 9. 11. 1984 
19.00 Uhr Sitzung des Bauausschusse im Ge- 

meindehaus Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend für 

den Pfarrbezirk II im Gemeinde- 
haus Nahrgangstr. 6 

Samstag. 10. 11. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
Steinhäuser) 

Sonntag, 11. 11. 1984 
(Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 12. 11. 1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 13. 11. 1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

in den jeweiligen Gemeindehäu- 
sern, 1. Gruppe 

16,30 Uhr Konfirmandenunterricht 
2. Gruppe in den jeweiligen Ge- 
meindehäusern 

17.45 Uhr Flötenkreis III irn Gemeindezen- 
trum 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Gesprächsrunde im Gemeindezen- 
trum ,,Friede in der Bibel" (De- 
kan Rudat und Pfr. Steinhäuser) 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 14. 11.1984 
20,00 Uhr Podiumsdiskussion im Gemeinde- 

zentrum, 
Thema: Friedenssicherung — mit 
oder ohne V/affen 

Donnerstag, 15.11.1984 
10,00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15,30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Vortrag im Gemeindezentrum: 

Die atomare Bedrohung und Wege 
aus der Gefalir 

Freitag, 16. 11. 1984 
20.00 Uhr Lichtbildervortrag im Gemeinde- 

zentrum: Frieden unc' Gerechtig- 
keit am Beispiel Südafrika 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Wllland, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 10. 11. bis 18. 11. 1984 
Samstag, den 10. 11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
Sonntag, den 11. 11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 12. 11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 13. 11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 14. 11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 15. 11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 16. 11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 17. 11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö, 
Sonntag, den 18.11 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.(X) Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Termine 
Montag, 12. 11. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
20.(X) Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Dienstag, 13. 11. 
19.00 Uhr Helferkreis in Drh, 
19.00 Uhr Sachauss<%uß ,,Feste und Feiern" 

Mittwoch, 14. 11. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H, Süß/B, Gram- 

berg in Drh, 
Donnerstag, 15. 11. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U, Stock in Drh, 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 

in Drh. 
20,00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20,00 Uhr Taufgespräch in Gö, 
Samstag, 17. 11. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Aufmerksame Zeugen 
halfen Polizei 

Am Samstag gegen 22.20 Uhr wurde der Poli- 
zei Dreieich von Zeugen mitgeteilt, daß in einem 
Getränkemarkt im Odenwaldring in Dreieichen- 
hain eingebrochen würde. Beamte der Station 
fuhren zum Tatort. Dort wurde festgestellt, daß 
die Täter eine Tür mit einem Brecheisen aufzu- 
hebein versucht hatten. In der Nähe des Tatortes 
fanden die Beamten einen unverschlossenen 
weißen Pkw , Granada, dessen Zündschlüssel 
steckte; die amtlichen Kennzeichen waren mit 
Klebeband verfälscht. 

In Tatortnähe wurden zwei Männer im Alter 
von 16 und 20 Jahren überprüft. Sie wurden ent- 
lassen, da kein Tatverdacht zu begründen war. 
In dem Pkw konnte anschließend jedoch die An- 
schrift des 20jährigen gefunden werden. Wäh- 
rend der 20jährige nicht zu Hause angetroffen 
werden konnte, wurde der 16jährige am Sonntag 
in der elterlichen Wohnung vorläufig festgenom- 
men. Er ist geständig und wurde nach Verneh- 
mung wieder entlassen. Der Pkw wurde sicher- 
gestellt. Die Ermittlungen dauern an. 

SVD-Tennisabteilung 
hält Nachlese 

d Die Tennissaison 1984 ist endgültig abge- 
schlossen. Abgesehen von wenigen, dem kühlen 
Wetter trotzenden Spielern wagt sich niemand 
mehr hinaus auf die Anlage. Doch manch einer, 
der jetzt in der Halle sein Racket schwingen 
muß, denkt mit leiser Wehmut an die vergange- 
nen Monate zurück. Wenn der letzte Sommer 
auch nicht viel Sonne brachte, so tat das doch der 
Freude am Tennisspiel keinen Abbruch. 

Die Medenspiele zu Beginn der Saison verlie- 
fen äußerst zufriedenstellend. Nachdem im Jahr 
zuvor drei Mannschaften in eine höhere Klasse 
aufgestiegen waren, konnten sie nun zeigen, was 
in ihnen steckte. Sehr erfolgreich waren auch die 
Jugend- und die Bambinoteams. 

Groß war die Beteiligung bei den diesjährigen 
Vereinsmeisterschaften; und die Senioren und 
die Jugendlichen waren äußerst aktiv. Es wur- 
den viele gute Tennisspiele gezeigt, so daß auch 
die Zuschauer durchaus auf ihre Kosten kamen. 

Das zünftige Grillfest im Juni und der Bayeri- 
sche Abend im September werden den Mitglie- 
dern noch lange in angenehmer Erinnerung sein. 
Es ist anzunehmen, daß die meisten Aktiven 
schon mit leichter Sehnsucht an das kommende 
Frühjahr denken, wenn wieder im Freien ge- 
spielt werden kann. 

Sportabzeichen-Übergabe 
d Die LG Dreieichenhain bittet alle Aktiven 

und Eltern sowie Mitglieder und Freunde der TV 
und SV Leichtathletik-Abteilung zum gemütli- 
chen Beisammensein, sowie Aussprache zu an- 
fallenden Themen. Recht herzlich ist auch die SG 
Götzenhain zur Übergabe des Sportabzeichens 
eingeladen. 

Treffpunkt ist am heutigen Freitag, dem 9. No- 
vember, um 18.30 Uhr im SV Clubhaus Dreiei- 
chenhain im Haag. 

Mit „Hammer" 
zurückgekommen 

d In der Nacht zum Samstag veranlaßte der 
Wirt einer Gaststätte in Dreieich, daß mehrere 
Personen, drei männliche und drei weibliche, 
welche andere Gäste der Diskothek anpöbelten, 
diese verlassen mußten. Weil sie nicht freiwillig 
gehen wollten, wurden sie unter Gewaltanwen- 
dung hinausgeführt. Kurze Zeit später waren an 
der Eingangstür heftige Schläge zu hören. 

Als eine 28jährige Aushilfe in der Diskothek 
öffnete, erhielt er sofort einen Schlag mit einem 
Fäustel gegen den Kopf und stürzte zu Boden. 
Durch den Schlag entstand eine Platzwunde an 
der linken Kopfseite. Der 31jährige Besitzer, der 
ebenfalls sofort tätlich angegriffen wurde, er- 
hielt durch Schläge mit dem ,,Fäustel" eine Prel- 
lung am rechten Auge und eine starke Prellung 
an der rechten Schulter. Ein anderer aus dem Lo- 
kal gewiesener Gast schlug mit einem Hammer 
das Fenster neben dem Diskothekeneingang ka- 
putt. 

Nach der Tatausführung sollen die Täter — die 
Frauen sollen nicht aktiv gewesen sein — in ei- 
nem Pkw geflüchtet sein. Beide Geschädigten 
wurden nach ambulanter Behandlung im Kran- 
kenhaus entlassen. Das Kennzeichen des Fahr- 
zeugs wurde abgelesen. Die polizeilichen Ermitt- 
lungen dauern an. 

Wir 1 

eröffnen 

heute, 

am Freitag Bit 

unscw neues, mOClefll 

eingerichtetes 

Schuhgeschäft 

Besuchen Sie uns - wir halten einen Umtrunk 
und viele Eröffnungsangebote für Sie bereit! 

Mit freundlichen Grüßen Ihr 

mSCHUHHAUS 

JMilhelm 

6072 Dreieichenhain 

Dreieichplatz 7 

Nach einem Jahr 
d Am 1. November war es genau ein Jahr, seit- 

dem Werner Lindner in dem Papier- und Tabak- 
warenfachgeschäft in der Solmischen Weiher- 
straße 1 Einzug gehalten hat, das seit Bestehen 
des ,,Hainer Wochenblattes" dessen Anzeigenan- 
nahmestelle ist. 

Was hat sich in den zwölf Monaten getan, was 
hat sich verändert? Wie seit jeher findet man 
dort ein breites Sortiment von Zeitungen, Illu- 
strierten, Fachzeitschriften, Kinderbücher und 
Unterhaltungslektüre. Was nicht sofort greifbar 
ist, kann besorgt werden. Kundendienst wird 
großgeschrieben. 

Das gleiche gilt auch für die Abteilung für 
Raucher, die nicht nur das gesamte Zigaretten- 
und ein großes Zigarrenangebot finden, die un- 
zählige Sorten von Zigaretten- und Pfeifentaba- 
ken zur Auswahl haben und auch Pfeifenwün- 
schen erfüllt bekommen. Als Ermuri-Fachge- 
schäft werden viele Raucherbedarfsartikel wie 
Feuerzeuge und ähnliches vorrätig gehalten. 

Groß ist der Schreib- und Schulbedarf, der am 
Lager ist oder auf Wunsch besorgt wird, wenn es 
sich um ausgefallene Wun.sche handelt. Darin 
war das Fachgeschäft schon führend, als sein 

Gründer Adolf Betz noch hinter der Ladentheke 
stand. Für ,.Süßmäuler" ist ebenfalls gesorgt, 
beispielsweise durch die große Lindt-Palette, 
und auch Wein und Sekt kann man dort kaufen. 

Wer sein Glück machen will, hat wöchentlich 
dazu die Möglichkeit, denn man ist gleichzeitig 
Toto- und Lottoannahmestelle und — das ist neu 
— auch ein Lose der Süddeutschen Klassenlotte- 
rie kann man bei Werner Lindner erwerben. 

Sprechstunde 
des Versorgungsamtes 

d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 
Dienstag, dem 13. November, von 14 bis 17 Uhr 
im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehemali- 
ge Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragn des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Schwerhörige 
Nw In Orateldi-SiirMHllliiam 
Härgente PigiMsk GmbH. 
Hauptstr. 13, (neben d Rathaus) 
Tel.: 681 20 
geöffnet: Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

Hausbesuch nach Verebibanmg 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Katharina Beck 

geb. Betz 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser, Schwester Helma mit 
dem Pflegedienst Dreieich sowie allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Adolf Beck und Frau Margarete geb. M(}ller 
Georg Beck und Frau Karin geb. Gotta 
und Angehörige 

Fischäcker 1 
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mit vielen guten Gelegenheiten 
z.B. 
Lippenstifte 
und Nagellacke 
schon ab DM 

'^CHH 
Borngasse 8, Dreieichenhain 

15. Wanderung am 11. November nach 
Neu-Isenburg/Buchenbusch 

d Wir möchten nochmals die Abmarschzeiten 
bekaimtgeben. Die Gruppe 1 trifft sich am alten 
Friedhof um 8 Uhr. Die Gruppe 2 läuft um 9 Uhr 
am Burgweiher ab. Die Busgruppe soll um 10.30 
Uhr am Dreieichplatz sein. Mittagsrast ist in der 
Buchenbusch-Halle in Neu-Isenburg. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Freitag, 9. 11., Unterricht der Einsatzabtei- 

lung. Thema: ,,Sofortmaßnahmen am 
Unfallort", Beginn 20 Uhr (in Uniform). 

Samstag, 10. 11., Hüttenabend im Feuerwehr- 
haus. Alle Bergsteiger und Freunde des Hütten- 
zaubers sind herzlich eingeladen. Bei einem La- 
temchen wird nochmals an die schönen Tage auf 
der Florianshütte erinnert. Beginn ist um 20 
Uhr, 

Mittwoch, 14. 11., Treffen der Kamevalisten 
zur Eröffnung der Kampagne 1984/85, Beginn ist 
um 19.30 Uhr. Alle aktiven Narren der Hainer 
reuerwehr sind recht herzlich eingeladen. 

Vierteljahrhundet den Hainer Sängern verbunden 

Ernst A. Voigt feierte seltenes Jubiläum 
, Gewerbeverein 

Dreieich eV 
Einladung 

zu einer Mitgliederversammlung am Dienstag, 
13. November 1984, im Gasthaus ,,Zur Krone", 
Fahrgasse 24, 20.00 Uhr. 

Tagesordnung 
1) Neue Werbekonzeption für Händler und 

Handwerker 
2) Aussprache über Weihnachtsmarkt 
3) Umgestaltung der Fahrgasse 
4) Verschiedenes 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Spoitverein 

Dreieichenhain 
Gesamtübungsangebot in der Turnhalle 
der Ludwig-Erk-Schule 
Montag Turnen 
15.00—16.00 Uhr Jungen und Mädchen 
4 und 5 Jahre E. Stefanski 
16.00—17.00 Uhr Jungen und Mädchen 
6 bis 8 Jahre E. Stefanski 
17.15—18.45 SV/TV Leichtathletik 
Schüler/Jugend W. Bernhard 
18.45—20.15 „Er und Sie" Gymnastik und Spiel 

W. Bernhard 
20.15—22.00 Männer II. Weg; Gymnastik 
und Spiel Hillebrandt 
Dienstag 
15.00—16.00 ,,Spaß mit Ball" für Jungen und 
Mädchen 6—8 Jahre (spielerische Hinführung 
zum Basketball) S. Stefanski 
16.30—18.00 Basketball weibl. C-Jugend 

St. Neubecker 
18.00—19.30 Basketball D-Jugend Jungen 
und Mädchen K. Host 
19.30—20.30 Rhythmische Gymnastik 
für Erwachsene M, Schlapp 
20.30—21.45 Frauengymn. u. Spiel M. Schlapp 
Mittwoch 
14.30—16.00 Basketball männl. C-Jugend 

St. Jehmlich 
16.00—17.30 Basketball männl. B-Jugend 

S. Westphal 
17.30—19.00 Fußball E- und F-Jugend 

Lehmann / Rauch 
19.00—20.30 Basketball weibl. A- und B-Jugend 

A. Hempel 
20.30—22.00 Basketball Damen O. Neises 
Donnerstag 
14.30—15.30 Kleinkinder 3 u. 4 J. M. Weis 
15.30—16.30 Kleinkinder 3 u. 4 J. M. Weis 
16.30—18.00 Turnen Mädchen 8—12 Jahre 

M. Weis/B. Mayer 
18.00—19.15 Turnen f. Jugendliche M. Weis 
19.15—20.15 Jazzgymnastik für Jugendliche 

M. Schlapp 
Freitag 
14.30—16.00 Minis Jungen und 
Mädchen 9 u. 10 Jahre Ronge 
16.00—17.30 männl. A- und B-Jugend Basketball 

S. Westphal 
17.30—19.00 männl. C-Jugend Basketball 

St. Jehmlich 
19.00—20.30 Tennis-Konditionsarbeit der Jugend 
20.30—22.00 Basketball-Spielgruppe Kühne 
Samstag 
16.00—17.30 Gymnastik Damen und Herren — 
Hinf. zum Sportabzeichen W. Bernhard 
Weibelfeldschule — Basketball 
Montag 
17.30-19.00 A-, B- und C-Jgd. wbl. A. Hempel 
19.00—20.30 Herren I und Herren II B. Kühne 
Donnerstag 
17.30—19.00 Damen O. Neises 
19.00—20.30 Herren I und Herren II B. Kühne 

nonen nesucn natte am vergangenen Sonntag die katholische Gemeinde. Bischof Karl Lehmann aus 
Mainz spendete am Vormittag das Sakrament der Firmung und verbrachte den Nachmittag im 
Kreis der Gemeinde im Pfarrzentrum St. Johannes. Hier sieht man ihn (2. v.r.) im Gespräch mit Ge- 
meindegliedern. 

d Sänger, die 25 oder 50 Jahre einem Gesang- 
verein angehören, sind nicht selten. Wenn je- 
mand schon sechs Jahrzehnte dem Chorgesang 
frönt, dann ist dies schon weniger häufig, aber 
durchaus gängig. Weitaus weniger oft kommt es 
vor, daß ein Dirigent 25 Jahre lang seinem Chor 
verbunden ist, und ein solches Jubiläum konnte 
am vergangenen Samstag in Dreieichenhain ge- 
feiert werden. 

Emst A. Voigt, der Leiter der Dreieichenhai- 
ner Gesangvereine Sängervereinigung und Sän- 
gerkranz, stand im Mittelpunkt einer Ehrung, zu 
der sich zahlreiche Sänger in derTVD-Tumhalle 
eingefunden hatten. In erster Linie natürlich die 
Mitglieder der Sängervereinigung Dreieichen- 
hain, mit der Voigt jetzt seit 25 Jahren zusam- 
menarbeitet. Der Dreieichenhainer Sängerkranz 
fehlte ebenfalls nicht, dem der gleiche Dirigent 
schon seit vielen Jahren vorsteht und beide Chö- 
re seit Jahren gemeinsam auftreten läßt, wo- 
durch sich ein hervorragender Klangkörper ge- 
bildet hat, der den Namen Dreieichenhains in 
sängerischer Hinsicht wieder zum Klingen ge- 
bracht hat. 

Dazu die Mitglieder der anderen Voigt'schen 
Chöre aus Wiesbaden, Frankfurt, Neu-Isenburg 
und Langen. Mit zwei Darbietungen eröffneten 
die Dreieichenhainer Chöre gemeinsam die Fei- 
er, zu der auch Bürgermeister Hans Meudt, der 
Landesvorsitzende des Deutschen Allgemeinen 
Sängerbundes, Heinz Schöne, der Vorsitzende 
des städtischen FCulturausschusses, Rolf Mühl- 
bach, sowie die Mitglieder des Akkordeonclubs 
Neu-Isenburg gekommen waren. 

Willi Jakobi, Vorsitzender der Sängervereini- 
gung, betonte in seiner Ansprache, daß es sich 
nur mit hervorragender Zusammenarbeit, ge- 
genseitiger Sympathie, gemeinsamen Zielen und 
gemeinsamen Erfolgserlebnissen erklären lasse, 
wenn es zu diesem seltenen Jubiläum gekommen 
sei. Mit Emst A. Voigt sei ein neuer Stil in die 
Probenarbeit gekommen, er habe die Sänger 
stets begeistern können, und die Erfolge hätten 
ihm recht gegeben und seine Sänger überzeugt. 

Jakobi erinnerte an glanzvolle Konzerte, an 
hervorragende Solisten, die durch die Beziehung 
des Dirigenten in Dreieichenhain aufgetreten 
seien, an bekannt? Orchester und Musikgrup- 
pen, die Voigt zur Abrundung der Konzerte mit 
herangezogen habe. Bei allem sei aber das Laien- 
element nie in den Hintergrund gedrängt wor- 
den, bei allen Konzerten sei der Chor wirkungs- 
voll zur Geltung gekommen. Bei einem Preissin- 
gen in Sulzheim im Jahre 1966 habe Emst A. 
Voigt als damals noch sehr junger und noch un- 
bekannter Chorleiter den Dirigentenpreis erhal- 
ten, was seine Sänger stolz gemacht und zu grö- 
ßeren Leistungen beflügelt habe. 

Eine große Sache und mit ein Verdienst des Di- 
rigenten nannte Jakobi das gemeinsame Auftre- 
ten der beiden Dreieichenhainer Vereine. Daß 
dies der Sängersache diene, habe der Auftritt 

im vergangenen Jahr in der Alten Oper in 
Frankfurt gezeigt. Mit dieser Zusammenarbeit 
habe eine neue Aera des Chorgesanges in Dreiei- 
chenhain begonnen. Im kommenden Jahr bei 
den Jubiläumsfeierlichkeiten des ,,Sänger- 
kranz" werde man mit einem Opern- und Ope- 
rettenkonzert ein weiteres Zeichen dieser Ko- 
operation setzen. 

,,Sicher hätten wir uns maches Mal einen 
energischeren Dirigenten gewünscht", wandte 
sich Jakobi direkt an den Jubilar. „Sie haben 
uns aber immer wieder durch Ihre ruhige und be- 
scheidene Art überzeugt. Sie haben es vermocht, 
den Chor im entscheidenden Moment zu besten 
Leistungen zu bringen. Wir sagen Ihnen Dank 
für all die schönen Stunden, die wir als Lohn für 
gemeinsame Arbeit mit Ihnen erleben durften". 

Als Jubiläumsgabe überreichte Willi Jakobi 
eine', Zinnteller mit Widmung und ein Bild des 

Chores sowie ein Geldgeschenk. Vom DAS er- 
hielt Voigt die Goldene Ehrennadel und eine Ur- 
kunde. Bürgermeister Hans Meudt überreichte 
dem Chorleiter den Ehrenteller der Stadt Drei- 
eich. 

,,Wenn ein Chorleiter einem Verein 25 Jahre 
die Treue hält", erklärte der Bürgermeister, 
,,dann kann das Honorar nicht die Hauptrolle 
spielen. Sicher ist es die Verbundenheit mit den 
Sängern, mit der Stadt .und ihren Menschen". 
Meudt wünschte, daß diese Verbundenheit noch 
recht lange bestehen möge und lobte die Arbeit 
von Emst A. Voigt, der mit seinen Chören den 
Namen der Stadt Dreieich hervorragend vertre- 
te und innerhalb der Stadt mit seinen Konzerten 
für kulturelle Ereignisse sorge. 

Nach dem offiziellen Teil blieb die große Sän- 
gerfamiiie noch lange gemütlich beisammen, 
und es verstand sich von selbst, daß manches 
Lied angestimmt wurde. 

Die Hainer Chöre, Sangcrvcrcinigung und Sängerkranz gemeinsam. Beide stehen unter der Leitung 
von Ernst A. Voigt. 

Chor- und Orgelkonzert 
d In der nächsten Abendmusik in der Burgkir- 

che, die ani Sonntag, dem 18. November, um 
18,00 Uhr, stattfindet, werden Chor- und Orgel- 
werke von Monteverdi, Schütz, Brahms, Men- 
delssohn, Pepping u.a. zu hören sein. Ausführen- 
de sind der Südhessische Kammerchor, Bens- 
heim, unter der Leitung von Manfred Hein und 
Christiane Willand, Orgel. 

OWK spielt wieder Theater 

d Das Laienspiel hat beim Dreieichenhainer 
Odenwaldklub eine schöne Tradition. Schon seit 
vielen Jahren erfreuen die Laienspieler ihr Pu- 
blikum und verstanden es immer wieder, mit 
Schwänken für Begeisterung zu sorgen. Das Pu- 
blikum weiß, daß man bei der Auswahl der 
Stücke stets eine glückliche Hand hatte, und vor 
allem ist wohlbekannt, daß sich in den Reihen 
des Vereins vortreffliche Akteure befinden, die 
solche Theaterabende zu einem Vergnügen ma- 
chen. 

Seit etlichen Wochen sind die Laienspieler 
wieder an der Arbeit, büffeln Texte und üben die 
Bewegungen auf der Bühne, die zu einer erfolg- 
reichen Aufführung nun einmal notwendig sind. 

Am Samstag, dem 17. November wird sich der 
Vorhang im Burghofsaal zur Premiere heben. 

und einen Tag später wird das Stück seine Neu- 
auflage erleben. Beginn ist jeweils um 20 Uhr; 
Saalöffnung ist um 19 Uhr. 

Zur Aufführung kommt das Stück „Der unver- 
hoffte Millionär", ein Schwank in vier Akten, 
der wieder sehr viel Humor und Stimmung ver- 
heißt. Welche Aufregungen und Situationen sein 
Erscheinen mit sich bringt, soll natürlich noch 
nicht verraten werden. Auf jeden Fall aber wer- 
den die Lachmuskeln der Besucher wieder er- 
heblich strapaziert werden. 

Eintrittskarten gibt es bereits bei Farben- 
Leonhardt und bei den Mitgliedern des Vereins. 
Der Eintritt beträgt auf allen Plätzen sieben 
Mark; die Plätze sind numeriert. Für gute Sicht 
ist auch auf den hinteren Plätzen gesorgt, denn 
sie sind alle erhöht. 

Deutsches Rotes Kreuz -ffti ' t . ■ 
Außerordentliche Mitgliederversammlung 

Die Ortsvereinigung Dreieichenhain des DRK 
lädt am Mittwoch, dem 14. November, um 19.30 
Uhr zu einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung ins DRK-Heim, Alte Schulgasse 4, 
Dreieichenhain, ein. 

Anträge zur Mitgliederversammlung sind bis 
zum 10. November 1984 schriftlich beim Vor- 
stand einzureichen. Alle Mitglieder werden ge- 
beten, recht zahlreich an dieser Veranstaltung 
teilzunehmen. 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 13. No- 

vember, um 16.00 Uhr, am Dreieichplatz. Ein- 
kehr halten wir im Gasthaus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1909/08 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 13. No- 

vember, um 16.00 Uhr, auf dem Dreieichplatz 
ziim gemeinsamen Spaziergang durch den Hai- 
ner Wald. Ziel ist diesmal das Gasthaus ,,Zur al- 
ten Burg", Fahrgasse. Bei schlechter Witterung 
kommen wir um 17.00 Uhr dort direkt zusam- 
men. 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommenden 

Mittwoch, dem 14. November, um 16.00 Uhr, in 
der Maienfeldstraße. Nach einem Spaziergang 
kehren wir dann im Gasthaus ,,Frankfurter 
Hof" ein. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 13. 

November, nachmittags um 16 Uhr, am Drei- 
eichplatz. Nach dem Spaziergang halten wir Ein- 
kehr im ,,Frankfurter Hof". 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN ^   

Elektro-Anlagen STECH 
FachgwchüH für Elektrotechnik (vorm Werner) 

Ausführung von 
Elektroanl«g«n aMer Art 
Lieferung * Montege von 
Eiektro-Gerlten j. -Lampen — 
KuncJendiensl -f lechn Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 » Q 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "KtU 
Bahnsti. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeichift fOr moderne Augenoptlk 

jtfRQ CZKZD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnslr. IS ■ 6070 Lengen • Telelon 2 33 10 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 66 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgatse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Teiefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner Stetnmatzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 1B4. Frledhcfstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Ober1>ekieidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaMergatae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO I 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 21101 

Meisterwerkstatt fü' Rundfunk • TV - Video 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH . 

eoder.t?€iage Teppicfie,— Gardinen 
■■ Deko/aliönen 

6070 LANGENXEaÜaasse 17 
- T-el Ö 6'1 03 / 2 35 1,2 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 10. 11., ab 7.00 Uhr bis Montag 
12. 11., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 10.11. und Sonntag, 11.11.1984 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45 
Mittwochsbereitschaft v. 12.00 Uhr 
bis Donnerstag 7.00 Uhr 
Mittwoch, 14. 11. 1984 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 9.11. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 10.11. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 11.11. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo.,12.11. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 13.11. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 14.11. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 15.11. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2. Tel. 2 37 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10J11.11. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 14. 11. 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, 
Malenfeldstr. 25, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Fr., 9.11. Adler-Apotheke 

Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestraße 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Sa., 10.11. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 8 64 24 

So., 11.11. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 

Mo., 12.11. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Di., 13.11. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

ML, 14.11. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 15.11. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel.6 60 98 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
10J11. und 14.11. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 9.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Sa., 10.11. Egeisbach-Apotheke 
So., 11.11. Garten-Apotheke, Langen 
Mo.,12.11. Apotheke am Bahnhof 
Di., 13.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Mi., 14.11. Egelsbach-Apotheke 
Do., 15.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

im westlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14. 11. 
Dr. Günter Hoffmann, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 45 
Tel. 0 61 03 / 3 33 18, priv. 0 61 03 / 3 33 00 
im östlichen Kreisgebiet: 
Klaus Weingärtner, Mühlheim, Goethestr. 18, 
Tel. 0 61 08/7 15 39 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuen/vehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Beieitschaftsdienst der Stadtwerkp 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackl«rur>g 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dianst 
Friedrich Helfmann 

Friedhofstraße 25 • Telefon 2 2760 • 6070 Langen 
. Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/ 2 93 42 • Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOtinetl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBgMnger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob Im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus; Reinigung aller anfallenden Verglasungen, Fußböden, Teppichböden. Neubau- und 

Grundrelnigung. 
Wir geben gerne Auskunft oder machbn Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 
DA III CDAUl# Olas* und Geblude* seit 1924 r AUL i llANIV relnigung GmbH 

6090 Rüsseisheim • Kobaitstraße 5 - Telefon 06142/6B008 

Eleihrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren arn Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STiHL 
.. MOTORSÄGEN 

. Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61.03 / 2 27 45 

Die CesehenMdeel 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Siltjerfollen-Pragung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 DM 
(Ind. f^wSt) 

Sammler 

der Einzelbellagen 

können diese zu einem Bucli binden 
lassen. 
Originai-Buchdecken mit Siiberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 

(Fadenheftung • 
hängt). 

16,50 

mit Vorsatz einge- 

£änaener2atund 
Darmstädter Straße - 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich £mi 31. 7. und 14 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Arn 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das itim zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er der Faiirradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka* 
seme in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

»DAHW 

Pietät« KARL DAUM 
End-, Fecier-, S««-Ül>erfühnjf>gen 

Sarglager ■ StertMwäsche — ZIeiuinen 
Ausführurtg kompletter BeitetzuiHien 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Hügelstraße 6, 6070 Langen, 
Telefon 2 11 21 

Bahnstraße 39 I' Längen. Tel. 21880 
Uber 150 Teesarten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehlir und Teegeschirr in ijrofler Auswahl. 

• Neuanpfianzungen'. 
• Nßuansaat und Pflege von Rasen 
• BchnillmaDnahmen un(^ Rodungen. 
• Lieferung und Verlegung von Fertigrasen 

hHcticsgasst;'20. 6100 Da ■Afdcilguh Tulufun (064^11.371241 ; 
MPI I I ^ ^ nach D«tm&iadl. die'iweite Wtxhaufter 1NC.U . Ablahfi, 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facliabteilungen 

Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84< 25 

Farben ■ Tapeten ■ Bodenbelage 
TeppIchboden.ReinIgung 

Ausführung sämtl. f^al- und Tapezierarbelten 
RMTnntl Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch . O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Hertha-/vac-^e.v 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

EXCLÜSIV " Lab«**- 

Nichts ist kostbarer 

als der Menscii Spielplan 

der Theater 

Samstag, 17. November, 20.00 Uhr 
Quartett 
Sonntag, 18. November, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 

HBllE 
wIMHb" garten 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welhefstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim für die l^ommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 10. November, 20.00 Uhr 
Plötzlich letzten Sommer 
Freitag, 16. November, 20.00 Uhr 
Nachbarinnen 
Sonntag, 18. November, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 

Städtische Bühnen Franl(furt 
Oper 

Freitag, 9. November, 19.30 Uhr 
Madame Butterfly (ital.) 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 
Sonntag, 11. Novemt)er, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (ital.) 
Mittwoch, 14. November, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 15. November, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Freitag, 16. November, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Samstag, 17. Novemtjer, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Sonntag, 18. November, 19.00 Uhr 
Lulu 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

0 Entwicklung 

^ fördern 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Bürgerhaus Sprendlingen 
l^ittwoch, 14. November, 15 und 17.30 Uhr 
Wo die wilden Kerle wohnen 
(Kindertheater) /Deutschen Aussätzigen- 

/ Hilfswerk e.V. 
8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

^ Teppich-u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenv/aldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Samstag, 10. Novemt)er, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Sonntag, 11. November, 20.00 Uhr 
Chorkonzert 
Mittwoch, 14. Novemtjer, 19.30 Uhr 
Der Junge Lord 
Donnerstag, 15. November, 19.30 Uhr 
Elektra 
Freitag, 16. Novemtser, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 17. November, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Sonntag, 18. November, 19.30 Uhr 
Der junge Lord 

6070 LANISBN 
AUGUST BEBEL-6TR-a 

ECKE PAHR«A8SE 
tf RUF 06103/21680 

Schauspiel 

Freitag, 9. November, 20.00 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 11. Novemlaer, 19.30 Uhr 
Ballett und Film (Premiere) 
Montag, 12. November, 19.30 Uhr 
Die Räutier 
Mittwoch, 14. November, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Donnerstag, 15. November, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Freitag, 16. Novemtser, 19.30 Uhr 
Ballett und Film 
Samstag, 17. November, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 18. November, 19.30 Uhr 
Die Räutier 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolitofe, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

yZ"—Fartigsinbau-Elemente zum nachtrigilchen Einbau — Reparaturen 
t pr"'*T^ jj\ Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
I band Deutscher Roliadenhersteller e.V. 

Außerhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Teiefon 2 36 79 

I Wir sind 
f'Ä/ KONTAKTLINSEN- 

SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln, Tel, 06103/86710 

" HERBERT 

KIRCHHERR 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

DoqqenDOhl fürs Leben 

Aachanar u. MUnchanar 
Varalcharungan 

SchlllerstraBe 10 • Langen 
Telefon 0 6103-22893 

Kleines IHaus 

Freitag, 9. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Samstag, 10. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Sonntag, 11. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Montag, 12. November, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Dienstag, 13. November, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Mittwoch, 14. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Donnerstag, 15. November, 20.00 Uhr 
9. Kammerkonzert 
Freitag, 16. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Samstag, 17. November, 19.30 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 18. November, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 18. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

l>lv Krlminj|p<tli/f{ rat: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

und unsere 
fH>li#ci .Vy. 

Werkstätte für 
Innenausbau—Glaserei 

Ab sofort Bauglas ■ Ornamentglas ' Isolier- 
glas ■ Krlstallsplegel u. Glasplatten nach Maß 
Reparaturverglasung 

IK m l>U'l>M.ihl 
ki-im-1 h»nii 

Kammerspieie 

Freitag, 9. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 10. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 11. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 12. November, 20.00 Uhr 
iMontagsillustrierte 
Mittwoch, 14. November, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Freitag, 16. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS a ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Scout- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schifme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen Tel. 2 46 12 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RlieinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, AusfiUge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch^eitsaufnahmen bitle ^rt)estellen nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Batinstr. 7 • Telefon 51363 
FOTO-STUDIO OPPITZ 

bekannt für Qualität 
6070 Langen, Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gamein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

I ■ B gegründet 1920 von E Preussler 
IjJVpJ Fensterbau • Schreinerei 
■ W Wir fertigen; Holz-Fentter - Kuntleioff-Fen- 
I Ii tter • Alu Feniter • Hauttüren • Zimmenüren 

Kostenlose Beratung und Intormation. 
—■' ■  ^ Besichtigen Sie unsere Aussleilungsräume. 
Otto-Hahn-StraBe 6 • Langen • Telefon 7 23 90 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6. 1974 bis 1. 6. 19B4 

am If ^^9 Versicherung mit den nied- 
rigen Beiträgen und der hohen 
RückvergOtung. 

v^OCRUNQEN E- RETTIQ 
Heinrichstraße 35 • Teiefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

^04- Ti/eüUdeUAtM' 
franz. Weine vom Faß. weiß. rosö. rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 

1 reich direkt vom Winzer. 
^ SIE DÜRFEN PROBIERENI 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Gafitlnet llgl. 16.00—18.30, »malaga 10.00 — 13.00 Ut<r 

6072 Oreleich-Sfirendllngen • Am Gulerbahnhot • Tal. (061031 61011 
Holz aller Art - Bauholz ■ Protilbrelter - Hobelbretter ■ Paneele 
Kastelten ■ Holxtchutzmiltei - Türen ■ Fenster ■ Dachlensitr 
Bodentreppen ■ Sperrholz - Spanplatien • Kunatstolfplalten 
Lichlweli - Bauplatten • isolier- und Oimmiiofle - Ziune 

~ Holz und Platten Im Zuachnitt — 

Reinigung itirer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I 1 I ^ I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

1 Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

L>ul>- und Nadalgahölza, Obltgahfil», Koniitrtn für Qartan, Park und Friedhof 

ANDRES GmbH. 
Contalnardlanet — BaustoffgroAhandel 

Tel. 06103/85021 
Dalmlarttrafia 9 ■ 6072 Dreielch 

Telefon 061 51 (3712 41 
Oltnungszeilen: Mo. bis Fr. 14 —18 Uhr. Samstag 8.30—14 Uhr 
KlCI11 An dar a 3 nach Darmiladl. dl« zweit« Wlihiuur Abfahrt. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 



Zwei Situa'.ionen. in denen ihr euch 
einmal beobachten Itönnt: Das eine 
Mal fühlt man sich unsicher und über- 
fordert und entsprechend verkrampft, 
das andere Mal sicher, wohl und des- 
wegen locker. Und da.s drückt .sich 
ganz deutlich in eurem Körper aus: 
Beim ersten Beispiel liegen die Arme 
dicht am Körper, die Knie sind zu- 
sammengeklerr.mt. der Kopf vielleicht 
noch eingezogen, der Rücken rund. 
Im Bauch fühlt ihr die Spannung. 
Beim anderen Beispiel habt ihr euch 
vielleicht entspannt zurückgelehnt, 
wendet die Körperfront dem Gegen- 
über zu. oder ihr lehnt euch nach 

vorn, weil .seine Unterhaltung .so an- 
regend ist. die Arme liegen locker 
neben euch, die Beine habt ihr ent- 

TEEHJ" 

unter 

tu 

spannt übereinandergeschlagon. viel- 
leicht sogar hochgezogen. 

Kin aufmerksamer Beobachter kann 
aus all diesen Gesten ganz deutlich 

Neues an deutschen Wänden 

Nicht jeder. 
der mi^enommen aussieht, 
ist ein Tramper. 

Reich mir mal den Übelkübel, 
sonst wird mir ohne Kübel übel. 

Alles Schöne im Leben 
hat einen Haken: 
Es ist unmoralisch, illegal 
oder es macht dick. 

Sauer macht so lustig, 
daß sich der deutsche Wald 
noch mal kaputtlacht. 

Jungen sind wie Waschmaschinen: 
Wenn man sie anmacht, 
drehen sie durch. 

Der Glatzkopf, 
der die Glatze fönt, 
hat mit dem Schicksal 
sich versöhnt. 

Was meinen Sie als Unbeteiligter 
zum Thema Intelligenz? 

Wer heute den Kopf in den Sand 
steckt, 
knirscht morgen mit den Zähnen. 

lesen, wie das Gegenüber sich fühlt. 
Genauso kann man mit der Körper- 
sprache ohne Worte viel ausdrücken. 
Manchmal reagiert man darauf intui- 
tiv, also ohne es gelernt zu haben, 
manchmal sollte man jedoch etwas 
mehr Wert auf die Beurteilung der 
Körpersprache legen. Daran läßt sich 
etwa ablesen, ob ein Mensch sich in 
der Gegenwart des anderen unwohl 
fühlt: Er verschränkt die Arme fest 
vor dem Leib und „schützt" sich 
sozusagen. Er ballt die Fäuste: Da 
steckt Aggressiondahinter.Jemand 
rückt ständig an Frisur. Hosenbund. 
Hemd: Er will sich schön und attrak- 
tiv für das Gegenüber machen. Je- 
mand zeigt beim angeregten Gespräch 
dem Gegenüber die offene Handflä- 
che: Das signalisiert Interesse am an- 
deren. Man wendet dem Partner den 
Rücken oder die Seite zu: Kein Inter- 
esse. Berührung des Gegenübers an 
Schulter. Arm oder Bein ist ebenfalls 
ein Zeichen für Wunsch nach noch 
mehr Nähe, 

Zur Körper^rache gehört natür- 
lich auch der Blick: Schaut ihr von 
unten nach oben, zeugt das nicht von 
großem Vertrauen. Ein offenes Lä- 
cheln mit leicht erhoberem Kopf will 
andeuten: Ich finde dich nett und will 
mehr von dir wissen. Wer zwinkert, 
wirkt aufdringlich, wer stechend 
blickt, wirkt nicht anziehend. 

Neue Lehrstellen 
Deutschlands Motorrad- und Aulomobilhersteller schaffen auch in 

diesem Jahr neue Ausbildungsplätze und bilden weit über ihren Be- 
darf aus. Insgesamt machen zur Zeit 19000 junge Menschen in der 
Automobilindustrie eine Ausbildung. In diesem Jahr haben bislang 
5800 Jugendliche in den großen Automobilwerken ihr erstes Lehrjahr 
begonnen, zusätzliche Ausbildungsplätze sind jedoch geplant. So .sol- 
len bei VW, das 1984 neben den 1300 planmäßigen neuen Ausbildungs- 
stellen schon 150 zusätzliche Plätze geschaffen hat, im nächsten Jahr 
nochmals weitere 150 Lehrstellen angeboten werden. BWM, das 1984 
planmäßig 550 Lehrstellen anbietet, will die Zahl der Ausbildungs- 
plätze bis 1985 um weitere 100 aufstocken. Porsche stellt ähnliche 
Überlegungen an, und Daimler-Benz will nach eigenen Angaben das 
„hohe Niveau halten". In der Berufsausbildung stehen zur Zeit bei 
Audi 1455 Jugendliche, bei BMW 2000, bei Ford 1004, bei Opel rund 
1700, bei Porsche 276, bei VW 3515 und bei Daimler-Benz 8800. 

Die Pizza-Straße ist itein Ort zum Träumen 

Mehr Kultur für die 
Jugend auf dem Land 

Zur Körpersprache gehört 

natürlich auch der Blick 

Mit Gesten kann man viel ausdrücken / Jede Haltung ist von Bedeutung 

Jobs mit Zukunft in der Lebensmittel-Industrie / Anlagenbedienung im Vordergrund 

• Das hat sicher .schon jeder einmal an sich bemerkt: 
J , Man steht völlig angespannt auf einer Party, weiß 
« nicht, wohin mit dem Glas, Zigarette, Handtasche und 
* Salzstange, hört hinter sich eine interessante Diskus- 

sion, während neben einem ein arroganter Typ auf 
sich aufmerksam machen will. Oder: Ihr seid zu Be- 
.such bei Freunden, .sitzt bequem, hört schöne Musik 
und freut euch auf ein gutes Essen. 

in der Lebensmittelindustrie werden 
daher andere Kenntnisse in der Hy- 
giene. in der Warenkontrolle, in der 
Steuerung von Prozeßabläufen, in der 
Bearbeitung von Roh- und Zusatz- 
stoffen, im Umweltschutz und der Ver- 
packung von Waren verlangt als im 
handwerklichen Kleinbetrieb. Weil es 
ohne Fachkräfte nun einmal nicht 
geht, haben sich auch die zuständi- 
gen Industrie- und Handelskammern 
an der Entwicklung des neuen Berufs 
[jeteiligt. 

Spätestens beim Einstellungsge- 
spräch mit den Jugendlichen und ih- 
ren Eltern werden die Unterschiede 
zwischen den traditionellen Hand- 
werksberufen der Lebensmittelbran- 
che - also dem Koch, Bäcker und 
Fleischer - und dem Industrieberuf 
intensiv erklärt. „Im industriellen Be- 
ruf geht es in erster Linie nicht dar- 
um. handwerkliches Können zu ver- 
mitteln", beschreibt Ortwin Binder, 

Berufstip 

Ausbildungschef eines Betriebes, die 
anderen Aufgaben. „Es geht vielmehr 
um Prozeßsteuerung und Anlagen- 
bedienung". 

Rainer Döcking arbeitet, wie er sagt, 
an der Spinallinie. Bekleidet ist er 
mit grünen Gummistiefeln, einer wei- 
ßen Hose und einem weißen Jackett. 
Auf dem Kopf wippt ein weißes Mütz- 
chen, das sogenannte Schiffchen. Das 
tragen alle Mitarbeiter, es soll verhin- 
dern, daß Haare in die Lebensmittel 
fallen. Spinat industriell zu verarbei- 
ten, ist ein kompliziertes Verfahren: 
„Der Spinat wird zuer.st auf dem Feld 
geerntet. Im Werk wird er dann ver- 
lesen, gewaschen und gegart. Nicht 
gekocht, damit die Vitamine nicht ver- 
lorengehen." Man könnte meinen, 
der Auszubildende habe keine 
Schwierigkeit bei der Produktion von 
Rahm-, Würz- und jungem Spinat. 
Dem ist aber nicht so: Beim Zerklei- 
nern des Gemüses und ebenso beim 
Garen können durchaus Probleme 
auftreten, die es dann rasch zu behe- 
ben gilt. „Sehr leicht kann es passie- 
ren. daß der Wolf, in dem der Spinat 
zerkleinert wird, überläuft. Manch- 
mal sackt auch die Temperatur beim 
Garen ab, und der Spinat bleibt roh. 
In solchen Fällen lege ich kurzerhand 
die Spinatlinie still und behebe den 
Fehler", erklärt Rainer Döcking 
selbstbewußt. 

Jedem Schulabgänger steht dieser 
vielseitige Beruf im Sektor Lebens- 
mittelindustrie offen. Verlangt wird 
vom Auszubildenden ein mathemati- 
sches Verständnis. Dazu gehört die 
Beherrschung der Grundrechenarten, 
denn die Produkte müssen nicht nur 
hergestellt, sondern ebenso abgerech- 
net werden. Dabei gilt es, die Rohwa- 
reneinsätze dem Verbrauch gegen- 
überzustellen, um so eine Kontrolle 
zu ermöglichen. In der Ausbildung 
und der Lebensmittelherstellung wer- 
den Fragen der Hygiene besonders 
intensiv behandelt. Der dreijährigen 
Lehrzeit liegt eine Ausbildungsord- 
nung zugrunde, in der vorgeschrie- 
ben ist, welche Fertigkeiten und 
Kenntnisse zu erlernen sind. 

    Kill IHM   II     II     IIIIIIIII 

Der kulturellen Benachteiligung von 
Jugendlichen und Kindern, die auf 
dem Land leben, soll ein Ende ge- 
macht werden. Das Bundesministe- 
rium für Bildung und Wissenschaft 
fördert jetzt mit über einer Million 
Mark - die Gesamtkosten betragen 
mehr als zwei Millionen Mark - ein 
Projekt des „Internationalen Jugend- 
Kulturzentrums Bayreuth", mit dem 
das musisch-künstlerische Angebot 
für die Jugend in der ländlichen Re- 
gion von Bayreuth entscheidend ver- 
bessert werd-en soll. Im Rahmen die- 
ses Modellversuchs erhalten Kinder 
und Jugendliche auch Gelegenheit, 
sich künstlerische Fertigkeiten und 
Tbchniken anzueignen. 

Hilfe bei Geldsorgen 
Jugendliche, die mit einer Lehre 

ins Berufsleben starten möchten, aber 
von finanziellen Sorgen geplagt wer- 
den, sollten sich beim Arbeitsamt nach 
der Bernfsausbildungsbeihilfe erkun- 
digen und sie beantragen. Die Be- 
ruTsausbildungsbeihilfe (BAB) wird für 
die betriebliche oder überbetriebli- 
che Ausbildung in einem anerkann- 
ten Ausbildungsberuf oder für die Tbil- 
nahme an berufsvorbereitenden Maß- 
nahmen gezahlt. 

Jugendliche und Kinder, die auf dem Land leben, sind häufig gegenüber den 
Stadtkindern kulturell enorm benachteiligt. Mit verschiedenen Modell- 

versuchen sollen Möglichkeiten zur Abhilfe gefunden werden. 
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E Den Betrieben in der Le-E 
I bensmittelinduslrie fehltei 
E es bislang häufig an qualifi-E 
Eziertem Personal. Das sollE 
Ejetzt anders werden. Seit| 
I Beginn des neuen Ausbil-E 
idungsjahres werden jetzt= 
= überall Fachkräfte für Le-E 
Ebensmitteltechnik. ausge-E 
E bildet. ' E 
nilMllllllllllllllillMIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

„Ich mache hier den Boden für Piz- 
zen. Auf dieser Ausrollanlage wird 
der Boden geformt: 170 Gramm 
schwer, im Durchmesser 22 Zenti- 
metergroß, Im Garofen ist der Boden 
15 Minuten, und in weniger als zehn 
Minuten sind sie dann gebacken." Hu- 
bert Espendeller. in der Ausbildung 
zur Fachkraft für Lebensmittelferti- 
gung, schildert seine Arbeit. Die Her- 
stellung von Pizzen steht auf seinem 
Ausbildungsplan. An der fast endlos 
erscheinenden Pizza-Straße soll er 
lernen, welche Ausgangsprodukte für 
die Herstellung der in der Bundesre- 
publik so beliebten italienischen Spei- 
se notwendig sind und wie es gelingt, 
daß am Ende der Arbeitskette die 
wohlverpackte und tiefgefrorene Piz- 
za steht. In der Minute werden, wenn 
alles reibungslos klappt, 94 Pizzen 
produziert. Da muß der Pizzabäcker 
schon ganz schön aufpassen und bei 
der Sache sein, Zeit zum Träumen 
hat er jedenfalls nicht. „Denn auf kei- 
nen Fall dürfen Falten im Tlsig entste- 
hen, sonst haben wir nämlich viel 

Abfall." Hubert Espendeller gehört zu 
den ersten Jugendlichen, die den 
neuen Beruf der Fachkraft für Le- 
bensmitteltechnik erlernen. Für die 
4000 Betriebe mit ihren 450000 Be- 
schäftigten, die Gemüse. Fisch. Kon- 
fekt, Obst, Eiskrem, Pudding. Sup- 
pen, Backwaren, Kartoffeln und vie- 
les andere mehr herstellen oder mas- 
senhaft verarbeiten, gab es bislang 
noch keinen speziellen Ausbildungs- 
beruf. Die Firmen waren auf Arbeits- 
kräfte angewiesen, die als Fleischer- 
Bäcker oder Koch im Handwerk lern- 
ten und dann in die Industrie 
wechselten. 

Auch andere Handwerker, die von 
ihrer Ausbildung her nichts mit Eis- 
krem. Gemüse und Fisch zu tun hat- 
ten, fanden in der Lebensmittelindu- 
strie eine Beschäftigung. Joachim 
Giese, Personalchef eines großen Be- 
triebes. erinnert sich, aus welchen 
Berufen die Mitarbeiter kamen. „Wir 
suchten also nach Leuten, die frischen 
Spinat zu Tiefkühlkost verarbeiten 
konnten. Doch es gab niemanden. 
Deshalb mußten wir Handwerker, 
egal, ob gelernter Friseur oder Dach- 
decker, anlernen." Aber selbst die Be- 
rufskenntnisse, die gelernte Bäcker, 
Fleischer und Köche mitbrachten, 
reichten nicht aus. um den wachsen- 
den Anforderungen einer industriel- 
len Massenherstellung von Lebens- 
mitteln zu genügen. Denn es ist in der 
Tat ein Unterschied, ob der Geselle in 
der Backstube beim Bäckermeister 
an der Ecke Brötchen, Brot und Ge- 
bäck in kleinen Mengen herstellt oder 
ob Dutzende von fertigen Pizzen pro 
Minute vom Band laufen, und dies 16 
Stunden am Tag. Vom Facharbeiter 

    

zwischen Bubblegum und Blue- E 
beat, lernt Klavier und Gitarre E 
spielen. Mit den Equals tingelt er E 
durch Europas Tanzschuppen, E 
färbt sich die Haare schneeweiß E 
und schreibt die Hits dieser Band. E 
1972 löst er die Equals auf und E 
kehrt in die Karibik zurück. Von E 
Guyana aus beginnt er, Platten E 
nach England und Afrika zu ex- E 
Portieren. Fünf Jahre später ver- E 
öffentlicht er das Album „Messa- E 
ge Man", das klanglos untergeht. E 
Seinen nachfolgenden Produkten E 
geht es ähnlich. Erst die LP Num- E 
mer vier, „Can't Get Enough", E 
bringt den internationalen Durch- E 
bruch. Seinen größten Erfolg hat E 
er dann mit dem Album „Killer E 
On The Rampage", mit „Electric E 
Avenue" gelingt ihm ein absoluter E 
Hit. E 

Als seine größte bisherige Ent- E 
täuschung bezeichnet EddyGrant E 
die Tatsache, nicht aufs College S 
gegangen zu sein, seine Helden E 
sind Mohammed Ali, Malcolm X E 
und Martin Luther King. Daß ihn E 
ein Fan nach einem Autogramm E 
fragte, während er auf dem Klo E 
saß, gehört zu seinen lustigsten E 
Erlebnissen, E 

In vielem erinnert Eddy Grant E 
an Bob Marley, den 1981 an Krebs = 
verstorbenen „King of Reggae". E 

I Unser 

1 Porträt 

1948 als Sohn eines Arztes in Plai- 
sance auf der Karibikinsel Guya- 
na geboren. Mit zwölf Jahren wan- 
dert er mit seinen Eltern nach Eng- 
land aus. Als Trompeter des „Cam- 
den School Orchestra" in London 
startet er seine Karriere. Er be- 
geistert sich für Jazz und Klassik 
und bald für alle Stilrichtungen 

Eddy Grant 

Muß man den strikten Vegeta- 
rier und Fußball-Freak Eddy Grant 
noch ausführlich vorstellen? Die 
Stationen seiner mittlerweile 18 
Jahre währenden Karriere, die im 
vergangenen Jahr den absoluten 
Höhepunkt erreichte, dürften sei- 
nen Fans hinreichend bekannt 
sein. Eddy Grant, der Einzelgän- 
ger aus der Karibik, hat sich als 
Lieferant exzellenter Musik zwi- 
schen Rock, Reggae und Soul 
längst einen Namen gemacht. Für 
die Fertigstellung seines neuen Al- 
bums „Going for Broke" (Inter- 
cord) ließ er sich eine Menge Zeit, 
weil er weiß, was er sich und sei- 
nen Freunden schuldig ist: Quali- 
tät. Genau das kann man der neuen 
LP bescheinigen. 

Eddy Grant wurde am 5. März 
EDDY GRANT in seiner Heimat, 

der Karibikinsel Guyana. 

, r.' 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Oper von Mozart. 

Los - hell - Uhu - Rind - Sau 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen: ihre Anfangsbuch.sta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Vornamen eines Forschungsreisenden. nach dem 
ein Reisebüro benannt ist. 
HANTEL + JO = Name eines Schweines 
ELLA + ARAB = weibl. Vorname 
QUER + MAIS = Sonnenschutz 
GERN + ELAN = dtsch. Universitätsstadt 
ANITA + SOG = Hauptstadt v. Chile 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 45 
A. Anderssen, 1842 

Schüttelrätsel 
Inder - Ebro - Eros - Streit - Laerm - braun - 

Eton - Herd 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Stadt im 
Ruhrgebiet. 

Wortfragmente 
arrf - eant - ebenw - ehra - einn - eiseb - Issi - 

nen - nkön - ragtm - worte 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben. 

alter 
Name 
des 
Iran 

smerik. 
iffin- 
der 

Ort a. 
Gr. 
Skla- 
vensee 

Sitte, 
irouch 

Schwer- 
Detoll 

>pruch- 
omm- 
ung 

ungo- 
rohr 

Muß z. 
sieg 

T Raub- 
tier- 
pfote 

w 
? f T ind. 

Philo- 
soph ► 

orob. 
Segel- 
»chiff 

im Auf- 
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tOlzerne 
Kiste Almhirt Jrust- 
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(nochen 

USA- 
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Fliegen- 
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Trup- 
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unter- 
kunft 
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► 
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maß 

Box- 
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druck 
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Gewebe- 
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sucht 

Helde- 
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Gott d. 
Welt- 
stromes 

f f Wind 
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see 
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Pegnitz 
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Glücks- 
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Scnul- 
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Saum 
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Dvno- 
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Ge lehr- 
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Vers- 
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Zorn, 
Rage 

Fluß 
durch 
Kempten 

f 
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name 

Schnitt- 
holz 

urtntfttg 
tOnge- 
rer Weg 
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Mosel/ 
WefnMu 
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heim 
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Dichter > 

* Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aäeeeeeeeiiiu 
sind den folgenden Mitlauten 

dgnsndvrrtrdrlb 
so beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprich- 
wort ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
japanischen Flottenchef. 

ber - ga - ge - gel - ger - her - len - lin - ne - se 
- ste - to. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: bank - bäum - be - da - ei - 

en - gen - he - hei - kel - le - leu - me - mund - 
no - on - por - ri - ten - ti - ur - va - sind 8 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. poet. für das elektr. geladene Teilchen eines 
Hafens, 2. Schachfigur eines Nahrungsmittels, 3. 
Abschied von einer japani.schen Meile, 4. Ge- 
sichtsteil einer rumänischen Münze. 5. einer grie- 
chischen Göttin geweihtes Holzgewächs, 6. Wild- 
rindknöchel, 7. Erbfaktor einer nord. Göttin, 
8. Sitzmöbel für diplomatische Schriftstücke. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen ein Schriftgradgeflügel. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Kh8, Ld8, e8, BfS, h2 (5) - 

Schwarz: Kh6, Bh3, h7 (3) 
Besuchskartenrätsei 

Welchen Beruf hat diese Dame? 
ERNA GREIN 

POSEN 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) geflocht. Behälter, b) Kurort 

im Spessart, c) griech. Gott, d) per.sönl. Fürwort, 
e) Stadt in Südtirol, f) Gattin des A.gir, g) Kunst- 
richtung, h) Prosadichtung, x = Schönheitspflege. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Nachtrag, 2. Autor, 3. 

Dogen, 4. Eselei, 5. Lauterkeit, 6. Karpaten, 7, 
Araber, 8. Pastete = Nadelkap. 

Schüttelrätsel: Orten - Beil - Erbe - Rast 
= Ober. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Worttragmente: Wer den Schaden hat, braucht 
für den Spott nicht zu sorgen. 

Besuchskartenrätsei: Gemuesehaendler. 

Kombinationsrätsel: Man muss keinen aus- 
läuten, ehe er stirbt. 

Großes Silbenrätsel: 1. Dardanellen, 2. Eis- 
berg, 3. Schneewittchen, 4. Wärter, 5. Erdbeere, 
6. Immensee, 7. Banane, 8. Eider, 9. Sonnenblu- 
me, 10. Libelle, 11. Indien, 12. Eichel, 13. Brief- 
marke, 14. England, 15. Haifa, 16. Afrika, 17. Ttee- 
rose, 18. Erdbeben, 19. Iiier, 20. Nachtigall, 21. 
Fasan, 22. Amerika, 23. Lotos, 24. Kaiser, 25. 
Eifel, 26. Narkose, 27. Australien, 28. Unter, 29.. 
Gladiole, 30. Engadin = Des Weibes Liebe hat ein 
Falkenauge. 

Schachaufgabe Nr. 44:1. Se3-g4t! Kh2-hl; 2. 
Kf2-fl, f4-f3:3. Kfl-f2, h3-h2; 4. Kf2-fl, f3-f2; 5. 
Sg4xf2 matt. 

Mixrätsel: Basilisk - Inventar - Balduin - 
Einstand - Landgraf = Bibel. 

J-bsiieves Allerlei 

Ein paar wohlgemeinte Worte 

Von Clemens Buck 

„Ich kann euch den Brief nicht lesen lassen. 
Wozu gibt's denn das Briefgeheimnis?!" 

Kennen Sie den? 
Eine Anwaltsfirma in einer süddeutschen Stadt 

firmiert Müller, Müller & Müller. 
Ein Klient ruft an: „Ich möchte gern Herrn 

Müller sprechen." 
Antwort: „Herr Müller ist in Hamburg." 
Klient: „Dann möchte ich gerne den zweiten 

Herrn Müller sprechen." 
Antwort: „Herr Müller zwo ist im Gericht und 

kommt erst gegen vier." 
Klient: „Dann geben Sie mir bitte Herrn Mül- 

ler drei." 
Antwort: „Am Apparat!" 

♦ 
Ein aufgebrachter Fernsprechteilnehmer rief 

die Zentrale des Postamtes an, um sich zu be- 
schweren. Die Tfelefonistin hatte einen schlech- 
ten T^g und machte den Teilnehmer noch ärgei^ 
licher. Schließlich brüllte er wütend ins Tfelefon: 

„Hören Sie, bin ich verrückt oder Sie?" 
„Es tut mit leid, mein Herr", erwiderte sie in 

freundlichem Tbn, „aber es ist mir nicht gestat- 
tet, Ihnen darüber Auskunft zu geben!" 

* 
„Wünscht der Herr noch etwas?" hagl der 

Hoteldiener, nachdem er dem Paar die Kotier ins 
Zimmer gestellt hat. 

„Nein, danke!" erwidert der Herr. 
„Und für Ihre Frau Gemahlin?" 
„Oh, das hätte ich beinah vergessen: Bringen 

Sie mir doch bitte eine Ansichtslcarte..." 

Der Herr, der im Speiserestaurant Platz ge- 
nommen hatte, trug eine wahre Leichenbitter- 
miene zur Schau. Die Kellnerin trat an den Tisch 
und erkundigte sich nach den Wünschen des 
niedergeschlagenen Gastes. 

„Was darf's denn sein?" 
Der Herr sah die Kellnerin mit traurigen Au- 

gen an. 
„Fischfiletbraten", sagte er. „Weil heute Freitag 

ist." 
„Noch etwas?" ' 
„Ja. Dann noch ein paar wohlgemeinte Worte!" 
„Ein paar wohlgemeinte Worte...?" 
„Ja, ja!" 
Die Kellnerin lächelte. 
„Hübscher Scherz!" sagte sie. 
Der traurige Herr schüttelte den Kopf. 
„Es ist kein Scherz!" entgegnete er. „Ich meine 

es ernst!" 
„Ich soll also...?" 
„Gewiß sollen Sie das! Die Sache ist nämlich 

die: Ich habe mich mit meiner Frau gezankt!" 
„Und deshalb...?" 
„Und deshalb esse ich heute im Lokal. Auch 

bei uns sollte es heute Fisch geben. Aber der 

FiKch war nicht frisch und lag schon fünf T^ge 
im Kühlschrank. Als ich es beanstandete, hat 
mir meine Frau eine fürchterliche Szene ge- 
macht. Sie ist nämlich ein Drachen, eine Xan- 
thippe, ein Tbufelsweib! Jedenfalls war ich stand- 
haft genug, mir so etwas nicht bieten zu lassen. 
Ich habe ihr klipp und klar gesagt, daß ich nur 
frischen Fisch esse. Und deshalb bin ich hier, um 
mein Fischgericht nachzuholen. Und um ein paar 
wohlgemeinte Worte zu hören!" 

Die Kellnerin eilte an die Theke. Nach zehn 
Minuten brachte sie dem Gast den Fisch. 

„Bitte, mein Herr!" 
„Danke!" nickte der Gast. „Und nun, wie ver- 

abredet, die wohlgemeinten Worte!" 
„Sie legen so großen Wert darauf?" 
„Natürlich!" 
„Und es sollen wirklich wohlgemeinte Worte 

sein - aufrichtig und ehrtich?" 
„Aber ja!" 
Da beugte sich die Kellnerin vor. 
„Seien Sie noch einmal standhaft", hauchte 

sie; „Der Fisch, den ich Ihnen gerade serviere, 
ist schon sechs T^ge alt!" 

Zum Regieren reicht's 

Unter Politikern 
Einige französische Parlamentarier sprachen 

über mhrende Politiker. Dabei kam die Rede 

Der Herzog von Anhalt hat einen Schlaganfall 
erlitten. In ehrlicher Anteilnahme schickt der 
Herzog von Mecklenburg seinen Leibarzt und 
läßt sich nach dessen Rückkehr vom herzoglich- 
anhaltischen Krankenlager ausführlichen Be- 
richt erstatten. 

„Kann Seine Hoheit noch hören?" fragt er den 
Leibmedikus. 

Zu seinem großen Bedauern muß der Arzt die 
Frage verneinen. 

„Kann er noch sehen?" - Wieder muß der 
Leibarzt verneinen. 

„Kann er wenigstens noch sprechen?" - Aber 
wiederum schüttelt der Leibarzt den Kopf. 

„Aber das ist ja schrecklich", ruft da der Her- 
zog aus, „da muß Seine Hoheit ja abdanken!" 

„O nein", entgegnet berul)igend der Medizi- 
ner, „zum Regieren reicht es noch gut!" 

Abgeblitzt 
Als Churchill noch ein junger Abgeordneter 

war, pflegte er seine Unternausreden nachträg- 
lich gedruckt an eine Anzahl prominenter Parla- 
mentsmitglieder zu versenden. Eines Tages er- 
hielt er einen Brief des Abgeordneten von 
Devonshire: 

„Lieber Winston! Herzlichen Dank für die Zu- 
sendung der Rede. Ich hatte sie nicht gehört. 
Wie gut, daß ich sie auch nicht zu lesen brauche!" 

auch auf Briand. Einer der Anwesenden be- 
merkte: „Er ist kein Führer." 

Da warf der Politiker Clemenceau, der die 
Bemerkung zufällig gehört hatte, ein: „Aber eine 
Fahne: Er weht in jedem Wind." 

Seifmade 
Während des Zweiten Weltkrieges machte ein 

Unterhausabgeordneter Winston Churchill bit- 
tere Vorwürfe darüber, daß England mit den 
Kommunisten eine Allianz eingegangen sei. „Die 
Geschichte wird hart über uns urteilen!" rief der 
Abgeordnete am Schluß. 

„Regen Sie sich nicht auf!" erwiderte Church- 
ill. „Die Geschichte wird uns glimpflich beur- 
teilen, denn ich gedenke, sie selbst zu schreiben." 

Verschwunden 
Dr. Luger, im vorigen Jahrhundert zeitweise 

Oberbürgermeister von Wien, beschäftigte sich 
eines T^ges im niederösterreichischen Landtag 
mit der schlechten Finanzpolitik der Regierung: 
„Das Geld ist flötengegangen, die Millionen sind 
verschwunden. Dann haben wir Schulden ge- 
macht, und auch die sind verschwunden." 

„Weißt du, daB man mit dir ganz schön auf- 
fällt...?" 

Kurz und bündig 

„Was ist eigentlich ein stiller Teilhaber?" 
„Das ist einer, der keinen Lärm macht, wenn 

er bei einer Pleite sein Geld verliert." 

„Ich schätze von allen Dingen immer nur den 
Kern!" 

„Ausgezeichnet! Mit Ihnen muß gut Kirschen 
essen sein!" iii 

„Was machen die Gesangsstunden Ihrer Frau?" 
„Oh, sehr gute Fortschritte! Gestern habe ich 

schon zum erstenmal die Watte aus den Ohren 
nehmen können!" 

„Ober, ich habe fünf Streichhölzer in meiner 
Mahlzeit gefunden!" 

„Aber mein Herr, das war doch der Spargel!" 

„Aber Otto, wir können doch nicht von der 
Liebe allein leben!" 

„Natürlich können wir das! Oder liebt dein 
Vater dich nicht?" 

„Was flucht denn der Kapitän heute so 
fürchterlich?" 

„Der war gestern auf einem Wohltätigkeitsfest 
und hat eine Reise um die Welt gewonnen!" 



(16. Fortsetzung) 
Auf dem Anstand. Einer seiner Beamten wink- 

te ihm, ein anderer meldete per Funk: Keine 
Vorkommnisse. Er kam sich aber gar nicht wich- 
tig vor. Kein Gefühl einer großen Aktion. Wie 
sAwer es einem doch fällt, die Bedeutung einer 
Situation zu kapieren, geschweige denn auszu- 
kosten. Man kann sicn's vorsagen, aber man 
fühlt es nicht. Der Körper ist stumpf. Oder ist es 
das Gehirn? Als ob sie sich dagegen wehren 
würden. Sie stellen sich tot. Vielleicht wollen sie 
es nicht erfassen. Vielleicht sind sie klüger. Wahr- 
scheinlich ist das gut. Man lebt darüber hinweg. 
Man lebt über alles hinweg. So versäumt man 
das Leben. Na, wenn schon. 

Blöde Gedanken für einen, der auf dem An- 
stand sitzt. 

Tumler verschwand, während sie im Bad war. 
Ohne Frühstück und ohne Abschied. Er fuhr mit 
der Straßenbahn nach Mauer und ging die 
Lange Gasse hinauf. 

Mathilde? Das wäre nichts gewesen. Eine 
kränkliche Frau. Nichts als Scherereien. Was 
^ng sie ih.n an? Und Mirjam? Ach was, Mirjam. 
Er riskierte es eben. Hatte immer was riskiert. 
Entweder sah er sie heute in der Hütte oder er 
sah sie nicht. Ganz genau wußte er nicht, warum 
er hinging. Aber hatte er gewußt, was er tat, als er 
auf die Schule and die bürgerliche Existenz pfiff? 
Mirjam hatte ihn immer inspiriert. Sie war eine 
Schnalle, aber sie hatte ihn mspiriert. 

Bei Mathilde fiel ihm allerhand ein, aber lauter 
Sachen, die einen lähmten. Keine Inspiration. 

Entweder traf er Mirjam und es fiel ihm was 
ein oder er traf sie nicht. Was dann war, konnte 
er sich nicht recht vorstellen. Vorstellen schon. 
Schluß rftit dem Tumler. Aber er spürte es nicht. 
Komisch. Er spürte es nicht. 

Tumler bog nach rechts ab. Er nahm einen 
anderen Weg zum Wald. Er hatte entdeckt, daß 
man auch den Bach entlang hinaufkam. Da gab 
es einen überwachsenen Steig. Gute Deckung. 
Allerdings auch für einen, der einem auflauerte. 
Aber Risiko war immer dabei. 

Er konnte es sich nicht vorstellen, wie es war 
ohne Tumler. Aber wozu auch? Gott sei Dank, daß 
er es sich nicht vorstellen konnte. Er gab es auch 
gleich auf. Nachdenken schwächt. Nur keine Zwei- 
fel, hatte ihm einer gesagt, der einmal die Zelle mit 
ihm geteilt hatte und der ihm ein wichtigerer 
Lehrmeister geworden war als sämtliche Gymna- 
sialprofessoren. Nicht in kriminellen TOcks. Le- 
bensweisheiten, die nicht gelehrt wurden. 

Zweifeln mußt du bei der Planung. Da kannst 
du nicht genug Selbstkritik haben. Aber wenn 
du dich entschlossen hast - Tumler hatte über- 

Verweile doch 

ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL 

Copyright by Europa-Verlag, Wien, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main 

eifrig ergänzt muß ich davon überzeugt sein. 
Das genügt nicht, sarte er, nein, du mußt Spaß 
dran haben, Freude, Leidenschaft, Engagement. 
Ein Bankraub ist ein Kunstwerk - oder er ist ein 
Scheiß. Du machst es wegen des Geldes, okay, 
aber du machst es auch deinetwegen. Von mir 
aus aus Rache. Oder als Selbstbestätigung. Geld 
abholen, das kann man nicht. Die das glauben, 
die erwischen sie sofort. 

Tumler spürte, wie er Selbstvertrauen gewann. 
Er sicherte wie ein Tier. 

Und keine Schwäche, hatte er ihm gesagt. Mit- 
leid ist eine prima Sache für reiche Leute. Du 
hast etwas begonnen, wo es keine Schwäche 
gibt. Und schon gar kein Selbstmitleid. Die Gano- 
ven tun sich ununterbrochen leid. Die schlagen 
einen nieder, aber weinen über ihr Unglück. Laß 
dich mit keinem ein, der dir was vorheult. Schlag 
nicht in Wut zu, schlag zu, weil es sein muß. Im 
weißlich nehme dir deine Gefühle, aber wenn du 
Gefühle zeigen willst, dann hättest du Pfarrer 
werden sollen oder Schauspieler. 

Es ist was Schönes, Gutes zu tun. Ich hätte das 
auch gerne getan. Ich wollte das sogar einmal. 
Das Leben ist hart genug. Man soll es erleichtem. 
Aber das kannst du nur, wenn du in einem wei- 
chen Sessel sitzt. Ich war selbst zu unsicher, um 
gut zu sein; und natürlich zu ungeduldig, um die 
nötige Sicherheit abzuwarten. Wenn es das über- 
haupt gibt. Ich habe nur die Härte des Lebens 
kennengelernt, und da gibt es nichts als zurück- 
schlagen. Vorher zuschlagen. Immer bereit sein 
zur Abwehr, zur Gegenw^r, zum Angriff. 

Tumler ging das mit seiner Unsicherheit lange 
nicht ein. Der Mann verkörperte für ihn die 
absolute Sicherheit. Wenn einer, dann wußte der 
genau, was er wollte. Aber er begriff es jetzt. 
Diese Sicherheit, die er gemeint hatte, war ein 
Privileg. Und nicht nur ein soziales Privileg. Das 
hatten ganz wenige. Und vielleicht wollte er es 
gar nicht. Der Mann hatte ihm, als sie im Gurhof 
zusammen waren, dann einmal gesagt, er habe 
es verachtet, er habe sich davor gefürchtet. Lie- 
ber allein als abhängig. Und schon gar nicht von 
der Güte. Irgendwie kam ihm das noch kriminel- 
ler vor, dieses Privileg der Güte. 

Wenn Rubatscher früher ausgestiegen war, 
über das Ruinengelände herübergeschlicnen war, 
konnte er sie jetzt erschießen, so wie die Frau 
erschossen worden war. Die Angst traf sie wie 
ein Schlag. 

Sie überwand sie. Aber sie glaubte jetzt nicht 
mehr daran, daß er sich zur Li^e erpressen ließ. 
Daß man jemanden zur Liebe erpressen konnte. 
Was immer Liebe war! Brauchte sie Liebe, wenn 
sie seine Gegenwart hatte? 

Sie hatte sich so sicher gefühlt, sie war so 
überzeurt gewesen, daß ihre Liebe ihn bezwin- 
gen würde, wenn ihr nur Gelegenheit dazu gege- 
ben würde. Das war ja gar keine Erpressung; sie 
hatte nur die Chance wahrgenommen, ihm zei- 
gen zu dürfen, wie sehr sie ihn verehrte, begehr- 
te. Es war doch nur notwendig, ihm einmal zei- 
gen zu können, was sie ihm zu bieten hatte. 
Einen Köraer und eine Seele, ein Herz und 
einen Kopf. Aber jetzt klang selbst ihr das schal 
und kitschig, was ihr am Abend so bezwingend 
vorgekommen war. Plötzlich glaubte sie nicht 
mehr daran. Eine Illusion mehr. Wieder eine 
ihrer trügerischen Hoffnungen. Jedesmal, wenn 
sie hinausgefahren war, hatte sie einen Fenken 
Hoffnung geschürt, daß diesmal das Wunder 
geschehen würde. Und dann jedesmal das ab- 
weisende Gesicht. Die Gleichgültigkeit. Unbe- 
greiflich. 

Sie zweifelte jetzt sogar, ob sie ihn liebte oder 
ob sie nicht nur ihre Liebe zu ihm liebte. Ob sie 
ihn mochte oder ob es nicht nur die Sehnsucht 
nach ihm war, die sie erregt hatte. 

Warum eigentlich hier? Was wollte er ihr mit 

dem TVeffpunkt beweisen? Wollte er sie austrick- 
sen? Er wollte sie austricksen. Und da wurde ihr 
klar, er wollte sie umbringen. Wie er die Frau 
umgebracht hatte. Er war ein Frauenmörder. 
Sie hatte sich in einen Frauenmörder verliebt. 
Grotesk. 

Bisher hatte sie geglaubt, er sei nur irgendwie in 
die Sache verwickelt, er decke jemanden; sie hat- 
te sich eingeredet, er habe den Mörder der FVau 
gesehen und verschweige ihn aus irgendeinem 
Grund, aber sie hatte natürlich immer gewußt, 
daß er die Frau getötet hatte, sie hatte es sich 
nur nicht eingestanden. Aber wenn sie sich 
dessen nicht gewiß gewesen wäre, hätte sie ihn 
ja auch nicht zu erpressen gewagt, und er wäre 
nicht auf die Erpressung eingegangen, wenn er 
sich nicht schuldig gefühlt hätte. Aber sie hatte 
geglaubt, er habe die Frau aus einem bestimm- 
ten Grund getötet, es gab doch Gründe, die 
einen Menschen zum Mörder machten. Wie 
oft hatte sie ihn schon töten wollen, wenn er 
sie so souverän übersehen oder seine Mißbilli- 
gung über ihre Anwesenheit ausgedrückt hat- 
te. Sie hatte ihn hundertmal getötet, um in 
diesem Akt des TCtens mit ihm vereint zu 
sein. 

Aber er war ein Frauenmörder. Er hatte die 
Frau getötet, und er würde sie töten, und in 
einem momentanen Impuls wollte sie zu einem 
der Männer im TVainingsanzug gehen und ihn 
um Hilfe bitten. Oder zu dem Mann im Golf. Ein 
lächerlicher Gedanke; sie wußte ja gar nicht, wer 
die waren, vielleicht Jäger. Was hätte sie vorzu- 
bringen, was hätte sie zu beweisen gehabt? Sie 
konnte ihn verdächtigen. Das war alles. Aber es 
war unmöglich, einem Mann im Trainingsanzug 
in fünf Minuten die Zusammenhänge zu erklä- 
ren. Er hätte gesagt, dann gehen Sie halt nach 
Hause. Warum machen Sie denn ein Rendez- 
vous mit dem Mann aus? Was sollte sie darauf 
antworten? 

Die Angst png nun in etwas über, was man am 
ehesten als eine Lust der Hingabe hätte bezeich- 
nen können. So empfand sie das jedenfalls. 

Die Angst saß in der Kelile 
Sie sah auf die Uhr. 
Zwei Minuten vor acht. 
Sollte er sie umbringen. Sie wünschte sich, 

von ihm umgebracht zu werden. Da sah sie sein 
Auto. Sie wollte weglaufen, aber sie blieb stehen 
und winkte. Er fuhr auf den Parkplatz und kam 
zu Fuß herauf. Sie ging ihm nicht entgegen. Sie 
wartete auf ihn. 

Hart sein oder zerbrechen 
Es gibt ein Sprichwort, sagte der Mann. Was 

Historisches, glaub' ich. Aber immer aktuell. 
Landgraf, werde hart. 

Die sind eisenhart. Du mußt noch härter sein, 
sonst zerbrechen sie dich. Die zerschmettern 
dich. 

Er fing eine Fliege und zerquetschte sie. Ich tu 
Fliegen nicht gerne was zuleide, sagte er. Es ist 
eine Probe in Härte. 

_   Da 
g, die Ubersicht. Aber 

Kein Sadismus. Sadismus ist Schwäche, 
verlierst du^e yberlej^jjg, die Übersicht. A 
Fliegen stechen ohnehin nur. Die ist auch bein- 
hart zu dir. 

Fühl mal, wie hart ich bin, sa^e er und hielt 
ihm seinen Bizeps hin. Und ais Tumler hingriff, 
fab er ihm einen schmerzhaften Schlag, den 

umler nicht erwartet hatte, und sagte; Nicht 
da, du Trottel, da. Und zeigte auf sein Herz. 

Tumler zertrat einen Käfer. Unterdrückte sein 
Mitleid, einen aufsteigenden Ekel über sich selbst 
und hörte etwas. 

Er ging sofort in die Hocke. Die Sträucher 
hatten die Blätter verloren, aber das Unterholz 
war so dicht, daß man dahinter Deckung fand. Er 
sah einen Mann im Trainingsanzi«. Das beruhig- 
te ihn zuerst, aber der Mann im IVainingsanzug 

Die Nasen und das Küssen 
Von Heinrich Zscholike 

Da ich starken Grund habe, zu vermuten, daß 
diejenigen meiner Leser und Leserinnen, die 
nicht mehr das Vergnügen haben,jung zu sein, es 
wenigstens einmal gewesen sind: So werden sie 
mich alle verstehen, warum ich die Zeit vom 
siebzehnten bis zum fünfundzwanzigsten Jahre 
eine gefährliche Zeit heiße. 

Auch in dieser gefahrvollen Zeit, wo manche 
Blume geknickt, so manches Herz gebrochen 
und so mancher Jüngling Wüstling wird - auch 
in dieser Zeit verrichtet die Nase wichtigere 
Dienste als alle guten Lehren von Papa und 
Mama. 

Weltbekanntermaßen ragt unsere Nase gleich- 
sam wie ein Vorgebirge in die Welt hinaus und 
wird dem Purpurmund darunter zwar nicht beim 
Essen und Tnnken, doch zuweilen beim Küssen 
hinderlich Es ist gewiß nichts verdrießlicher und 
stört nichts die Andacht mehr, als wenn bei 
einem Kusse zwei ungeschickte Nasen plumper- 
weise zusammentreten, daß man nicht weiß, 
wohin mit ihnen. 

Geübte Künstler (will suen Personen, die über 
das zwanzigste Jahr eine Strecke weg sind) wis- 
sen sich endlich schon zu helfen: Sie halten die 
Köpfe schief, den einen nach Sonnenaufgang, 
den andern nach Niedergang, und bringen die 
Nasen, als wahre Spielverderber, auf die Seite, 
und der Kuß wir in aller Ehrbarkeit und Zucht 
ausgetauscht. 

Das ist aber bei ungeübten Leuten ganz an- 
ders. Die erste Liebe (wer weiß das nicht?) 
macht ohnehin ein wenig ungeschickt, und die 
Nasen sind bei jedem Kusse aie überflüssigsten 
Dinge. 

Bloß um der Nasen willen ist ein Kuß nicht so 
leicht geraubt, wie man wohl meint. Wäre jenes 
Hindernis nicht, ich wette, es würde mehr ge- 
küßt in der Welt, wenigstens schneller geküßt. 
Aber die Nase verteidigt noch die Unschuld 
mancher Ibchter, wenn schon die Tugend an- 
fängt schwach zu werden. Die Nase ist die Klip- 
pe, woran mancher Kuß scheitert und zusehen- 
den wirdi 

zog sich viel zu vorsichtig von den Ribiselstau- 
den zum Schuppen zurück. 

Sie warteten auf ihn. 
Die Bullen warteten auf ihn und nicht, wie er 

geglaubt hatte, Mirjam. 

Sie war schon um halb acht da und lief sofort 
einem Mann im Trainingsanzug in die Arme, der 
sie unverschämt anglotzte. Sie schlenderte ein 
Stück ins Ruinengelände, denn sie wußte, er 
würde nicht eine Minute vor der Zeit kommen. 
Sie war von ihrer Ungeduld hinausgetrieben wor- 

Tumler dachte sofort: Mirjam. Hatte das Lu- 
der ihn verraten oder mußte er sie warnen? Zum 
Tbufel mit Miriam. 

Gut, daß er den Trainingsanzug über die Som- 
merhose und den Pulli gezogen hatte. Er konnte 
natürlich zurück, den IVainingsanzug in den Bach 
werfen und in den SommerkTamotten sich durch 
den Tag frieren. Aber er hatte dazu keine Lust. 
Vielleicht später. Jetzt hatte er Lust, dem Leitner 
eine über die Birne zu geben. Jetzt wollte er 
einmal sehen, was diese Scheißfiguren da oben 
machten. 

Turnier war kein Gewaltmensch. Aber wenn 
er einem der Arschlöcher, die da oben hinter 
einem Baum standen, eine über den Schädel 

Er beobachtete den Mann und die Frau. 

den. Sie war schon um sieben in Mauer aus dem 
Sechziger gestiegen und dann ganz lai«sam hin- 
aufgewandert. Als sie wieder auf die Straße zu- 
rücktrat. um nach seinem Auto Ausschau zu 
halten, bemerkte sie, wie der Mann im Trainings- g< 
anzug Zeichen Richtung Parkplatz machte. Da S^ 
stand ein beigefarbener Golf. Sie stieg die Bö- 
schung hinauf, zwängte sich durch struppiges 
Dickicht und kam auf einen Platz, der einmal 
betoniert gewesen war. Jetzt hatte die Witterung 
die Flächen zu Platten zerrissen, Unkraut 
wucherte. 

Und da sah sie einen anderen Mann im IVai- 
ningsanzug mit einem Sprechfunkgerät. 

Mili^? Sie hatte hier schon Soldaten bei ei" 
ner Übung gesehen. Aber im IVainingsanzug? 
Die Männer waren auch zu alt für Präsenzdiener 
Unteroffiziere, die eine Übung leiteten? 

Sie sah auf die Uhr. 
Zehn vor acht. 
Er kam bestimmt im letzten Moment. Wenn er 

sie nicht warten ließ. Aber was hatte sie schon 
auf ihn gewartet! Ohne erwartet zu werden. 

Die Erinnerung ihrer Demütigungen verdarb 
ihr momentan ihre Freude, ihre Neunerde, ihr 
unbezeichenbares Gefühl, vor der ErfüUung ihrer 
Wünsche zu stehen. Die Straße war jetzt leer. 
Nicht einmal den Mann im Golf sah sie. Entwe- 
der war er ausgestiegen, oder er hatte sich vom 
Fenster weggebeugt. 

gab, konnte er sich eine Kanone holen. Und eine 
Kt anone würde er brauchen auf der Flucht, ob er 
nun schoß oder nicht. Und er konnte vielleicht 
Leitner erledigen. Auf jeden Fall Leitner erledi- 
;en. Für irgend etwas mußte man doch auf diese 
cheißwelt gekommen sein. 
Ihm fiel das Wort ein, das ihm immer gefallen 

hatte, das er auch verwendet hatte, ohne jemals 
fjenau erfahren zu haben, was es heißt; Apoka- 
ypse. 

Angeblich hatten sie einen von Dillingers 
Killern mit angeschissenen Hosen gefunden, 
als sie ihn aus dfem Kino schleiften. Die Todes- 
angst öffnet die Schließmuskeln. Man läßt al- 
les fallen und fließen. 

Er überlegte; Da oben standen, wie er seine 
Wiener Polizei kannte, zwischen sechs und zehn 
Bullen. Aufwendig, aber dabei doch sparsam. 
Immer kleinkariert. Alle Kräfte zur Ausfindig- 
machung Tumlers eingesetzt. Aber wenn es 
schiefnng, konnte der Herr Doktor den Minister 
und der Herr Minister die Off« 
ruhigen. 

Der Einsatz war vertretbar. 
Er beschloß spontan die Flucht nach vome. 
Er schlich den Weg ein Stück zurück, über- 

querte dort, wo er die großen Steine liegen gese- 
hen hatte, den Bach, nahm den größten der 
Steine und robbte den abgeernteten Wein^rten 
hinauf Er fand sogar noch eine winzige Rebe. 

ferr Minister die Öffentlichkeit be- 

I sie ihm nur nicht 

Die Beere war sauer. Aber das machte nichts. 
Sauer macht nüchtern, und Hunger mutig. Der 
Schuppen war fünf Meter vom Ende des Wein- 
gartens entfernt. Der Bulle im Trainingsanzug 
glotzte Richtung Wald. Er verba^ den Körper 
und hatte den Kopf gerade so weit vorgestreckt, 
daß er auf den Wasserleitungsstraßenweg sehen 
konnte. 

Er mußte ihn am Kopf treffen, sonst war die 
Hölle los. Könnte er sich anschleichen? Er 
müßte taub sein, ihn nicht zu hören. Lautlos 
konnte er nicht über den Zaun und auch nicht 
eine der morschen Latten herausreißen. Er hob 
den Arm weit aus, zielte und schleuderte den 
Stein. Er traf ihn am Hinterkopf Ein gutes Zei- 
chen. Der Kerl knickte ein, nachdem er eine Art 
Seufzer von sich gegeben hatte, den außer ihm 
und den Vögeln niemand gehört hatte. 

Tumler sprang über den Zaun, riß eine Latte 
ab, eine mit rostigen Nägeln, gab ihm damit 
noch eine drüber und holte die I^none aus dem 
Hälfter, den er unter dem Trainingsanzug trug. 
Die mußten lieb aussehen. Ganz schön aus- 
gebeult. Potente Ausbuchtungen. Aber nur, 
wenn sie an ihre Kanonen kamen. Er gab ihm 
noch eine mit der Latte. Nägel nach unten. Die 
Kanone steckte er lose in die Gesäßtasche, dann 
lief er den Weg zurück, öffnete, nachdem er 
den Bach wieder überquert hatte, die Tür eines 
Gartens, der sich zu einem kleinen Holzhaus 
hinaufzog, das, wie er dem Besitzer nur wün- 
schen konnte, hoffentlich leer stand. Vielleicht 
hätte es darin ein Frühstück gegeben, aber er 
wollte sich nicht aufhalten. Er überkletterte 
vorsichtig den Zaun, verschwand in den Wein- 
Mrten und schlug sich dann im Wald nach links. 
Uber der Straße im sogenannten Ruinengelän- 
de gab es eine Linde, wo unser zweier Bette 
was. 

Der Vers war ihm damals eingefallen. Gelernt 
ist gelernt. Die Gedichte vergaß man nicht so 
rasch. Das waren Herzwürmer, wie es Ohrwür- 
mer gab. 

Da war er mit Mirjam gelegen. Das konnte sie 
nicht vergessen haben, wenn sie 
die Bullen dorthin brachte. 

Aber dahin wollte er ohnehin nicht. Der beste 
Fluchtweg war die Durchquerung des Ruinen- 
geländes. Uber die Kalksburger Straße und dann 
noch ein Stück durchs Gestrüpp und dann eine 
der Straßen hinunter nach Liesing. Vielleicht 
gab es da auch ein Auto. Jedenfalls in Liesing 
fand er schon einen Wagen. 

Er hatte ihnen die Oi^kenntnis voraus. Und 
eine Kanone. Wenn es in einer halben Stunde 
Alarm gab, suchten sie ihn im Wald. Soviel er 
wußte, verständi^n sie sich halbstündlich duix;h 
Sprechfunk. Und wenn es früher war, mußte erst 
einer hinunter, mußten sie ihn erst finden. Denn 
von selbst wurde der nicht so rasch munter. Das 
hoffte er wenigstens. 

Aber da war er längst am Weg nach Liesing. 
Und, wenn es gut ging, in einem raschen Wagen. 

Und dann über den Wienerwald auf die west- 
autobahn. In St. Pölten herunter und das Auto 
tauschen. Und dann in den Dunkelsteinerwald. 
An Gurhof vorbeifahren. Und durch das Wald- 
viertel hinüber ins Oberösterreichische und ab 
nach Deutschland. 

Dann konnten sie sich hier einen kalten Arsch 
holen und bis zum St.-Nimmerleins-Tbg auf den 
Tumler warten. 

Schade, daß ihm so Leitner entkam. Den hätte 
er gerne erledigt. 

Er sah das Auto auf den Parkplatz einbiegen. 
Die Nummer? 
Tatsächlich, die letzte Ziffer war ein Vierer. 
Seltsamer Zufall. 
Gut, daß Leitner nicht da war. 
Der hätte ihm eine anzügliche Bemerkung nicht 

er^art. 
Der Mann stieg aus und ging die Straße zu- 

rück. Er blieb bei einer Frau stehen; sie wechsel- 
ten einige Worte und verschwanden dann in dem 
Tteil des Ruinengeländes, der teilweise noch von 
einer Mauer ein^schlossen wal". Richtung 
Wotruba-Kirche. Der Mann sprang die Bö- 
schung hinauf, sie folgte ihm, und er reichte ihr, 
was ihm auffiel, nicht einmal die Hand. Liebes- 
paar war das keines. Eher ein altes Ehepaar. 

(Fortsetzung rolgt) 

- Pf ' 
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2. Herren 
fanden Anschluß zur Spitze 
TV Langen II — ACT Kassel 87:67 (43:31) 

Mit dem klaren Heimsieg gegen den ACT Kas- 
sel fanden die 2. Herren überraschend schnell 
wieder Anschluß zur Tabellenspitze, da Tabel- 
lenführer A.schaffenburg (8:2 Punkte) sein erstes 
Spiel in Offenbach verlor. Die Langener liegen 
jetzt mit 6:4 Punkten im vorderen Mittelfeld, 

Die 2, Herren hatten lediglich in den Anfangs- 
minuten Schwierigkeiten mit den Nordhessen. 
Doch schon nach zehn Minuten sollte die Vorent- 
scheidung für die Langener fallen, als sie einen 
10:ll-Rückstand in eine 25:li-Führung umwan- 
delten. Als der Vorsprung nach der Pause sogar 
auf 54:33 ausgedehnt wurde, war das Spiel end- 
gültig entschieden. Ohne große Gegenwehr wur- 
de der 87:67-Erfolg herausgespielt. 

Es spielten: Paul Hallgrimson (19), Amd.Lewe 
(13), Bernd Neumann (18), Michael Föcking (6), 
Stefan Schwarze (7), Jochen Geiger (6), Jürgen 
Fomoff (8), Rainer Tobien, Ulf Graichen (10). 
Coach: Rainer Tobien. 

2. Herren müssen nach Gießen 
Beim Tabellenzweiten MTV Gießen 11 müssen 

die 2. Herren am Sonntagabend (18.00 Uhr) an- 
treten. Die Langener müssen gewinnen, um den 
Anschluß zur Tabellenspitze nicht schon wieder 
zu verlieren. 

Beim Tabellenführer 
ohne Chance 
MTV Kronberg — 1. Damen 74:42 (34:20) 

Mit der erwarteten Niederlage kehrten die 
Basketballerinnen aus Kronberg heim. Beim 
noch ungeschlagenen Spitzenreiter gerieten die 
1. Damen schon gleich zu Anfang ins Hintertref- 
fen. Gegen die aggressive Deckung der Kronber- 
gerinnen gab es zunächst kein Durchkommen. 
Über 12:4 (6. Minute) zog Kronberg bis auf 30:8 
davon. Erst jetzt besarmen sich die 1. Damen 
auch auf ihr Können und holten Punkt um 
Punkt auf. Mit ein bißchen mehr Konzentration 
im Abschluß hätte man bis zur Halbzeit den 
Rückstand noch kleiner als 14 Punkte werden 
lassen können. 

In der zweiten Hälfte gab es jedoch wieder ei- 
ne Parallele zur ersten Halbzeit. Kronberg zog 
wieder davon. Erst ab der 30. Minute hielten die 
1. Damen wieder mit. Doch zu mehr als zu einer 
Resultatsverbesserung reichte es nicht. 

Nach dieser Niederlage hat man zwar erstmals 
diese Saison ein negatives Punktekonto (6:8), 
doch sollte dieses in den nächsten Spielen gegen 
gleichwertigere Gegner wieder umgedi-eht wer- 
den können. 

Es spielten: Juliane Sehring, Katja Genieser, 
Sigrid Wagner, Sabine Frommhold, Kirsten 
Dietrich. Ulrike Köhm, Anne Strätz, Susanne 
Umbach. Coach: Thomas Arnold. 

Am Sonntag kommt VfB Lützel 
Um 14.30 Uhr empfangen die 1. Damen den 

VfB Lützel. Der diesjährige Aufsteiger verblüff- 
te bis dahin durch Auswärtssiege in Offenbach 
und Sulzbach. Doch mit konzentrierter Spiel- 
weise sollten die 1. Damen die sehr schnell spie- 
lenden Lützeler Damen bezwingen können. 

Harter Kampf 

um den ersten Sieg 
Das letzte Wochenende war für die Langener 

Basketballmannschaften sehr erfolgreich, ein- 
schließlich der 3. Herren. Doch der Sieg gegen 
Gemsheim mußte schwer erkämpft werden, lan- 
ge Zeit bewegte man sich zwischen Sieg und Nie- 
derlage. 

In der Anfangsphase fielen die Langener so- 
gleich zurück (0:6), immer wieder überrascht 
durch schnelle Angriffe der Gemsheimer. Diese 
konnten bis zur zehnten Minute ihren Vorsprung 
halten (8:15). Doch im Laufe der ersten Halbzeit 
begannen auch die 3. Herren sich einzuspielen, so 
daß sie in der Pause ein ausgeglichenes Ergebnis 
vorweisen konnten (26:26). Trainer Amd Lewe 
nutzte die Pause, um jeden Spieler noch einmal 
voll zu motivieren, was ihm auch gelang. 

Kurz nach Anpfiff der zweiten Halbzeit gingen 
die Langener mit 32:28 in Führung, welche je- 
doch kurz darauf wieder abgegeben werden 
mußte. Durch die zahlreichen Wechsel der Füh- 
rung blieb der Ausgang des Spieles bis kurz vor 
Ende völlig offen. 

Den Langenem machten vor allem die beiden 
farbigen Amerikaner zu schaffen, die durch viele 
Fastbreaks immer wieder zum Korberfolg ka- 
men. Eine starke, kämpferische zweite Halbzeit 
sowie die beiden Korberfolge kurz vor Schluß, 
Thomson zum 54:52 und Seitz zum 56:52 (End- 
stand), sicherten am Ende doch noch den Lange- 
ner Sieg. 

Es spielten: H. Lewe (2 Punkte), Müller-Ali, 
Mewes (10), Rhades (8), Suntheim (6), Seitz (4), 
Schwarze (16), Thomson (4) sowie Tragbar und 
Walther (6). 

Auch die 2. Damen machten an diesem Wo- 
chenende wieder auf sich aufmerksam. Sie be- 
stritten erfolgreich zwei Spiele. Am Samstag 
wurde der BC Wiesbaden hoch mit 81:31 besiegt, 
am Sonntag erkämpfte man sich gegen TG Rüs- 
selsheim einen 56:49-Sieg. et 

ACL stellte Hessenmeister 

Das Trial-Team des ACL beim Wettbewerbsfahren 1984 (v.l.) Michael Bobenhausen (Klasse 1, 
11. Platz, Andreas Dörner (1/4.), Wolfgang Pohl (4/6.), Jürgen Helfmann (4/1.), Robert Denk (1/17.), 
Lars Runkel (4/5.), Stefan Pohl a/2.). 

Diesmal war der Wind günstig 

Hessenmeisterschaft auf dem Langener Waldsee 

Die. zweite Hälfte der Langener Wettsegelsai- 
son hatte unter ausgesprochenem Windmangel 
gelitten, so daß sogar Regatten ausfallen muß- 
ten. Die ,,Europe"-Klasse hatte besonderes Pech. 
Die erste Serie fiel aus, weil die Krombachtal- 
sperre kein Wasser mehr hatte. Beim zweiten 
Versuch im September in Langen gab es keinen 
Wind. Am vergangenen Wochenende wurde der 
dritte Versuch auf dem Langener Waldsee ge- 
startet. 

In der ausgeschriebenen Serie wurden nicht 
nur Hessenmeister ermittelt, sondern es waren 
Punkte zu machen für Bundesdeutsche Rangliste 
und Jugendqualifikation. Gemeldet hatten Seg- 
ler von Neumünster im Norden bis hin zum 
Schwarzwald. Fast ein Drittel der zumeist ju- 
gendlichen Segler und Seglerinnen kamen aus 
Nordrhein/Westfalen angereist. Das mit neun 
Booten erheblich kleinere „Laser"-Feld stamm- 
te aus Hessen. 

Beim ersten Start wehte nur ein schwachbrü- 
stiger Wind aus östlicher Richtung und verlieh 
den 39 Einhandbooten mäßigen Antrieb. Stand 
erneut eine Zitterpartie an? Aber die Wetterfrö- 
sche hatten für den Sonntag zunehmenden Wind 
angekündigt. 

Zunächst sah es nicht danach aus; es mußte ge- 
wartet werden, bis aus den Windstrichen etwas 
Zusammenhängendes wurde. Bereits nach dieser 
Wettfahrt hatte sich schon die Spitze herauskri- 
stallisiert. Da der Wind zunahm, ordnete die 
Wettfahrtleitung nur eine ganz kurze Mittags- 
pause an. Es galt, die Gunst der Stunde zu nut- 
zen. Es konnten zum Schluß bei deutlich zuneh- 

mendem Wind vier olympische Dreieckskurse 
abgesegelt werden. 

Bei der Siegerehrung bedankte sich Rudi Lust, 
Präsident des Hessischen Segler-Verbandes, bei 
den Teilnehmern für das faire Segeln. Erfreulich 
das ausgezeichnete Ergebnis der Hessensegler, 
die zwar den Bruder des ,,Europe"-Weltmeisters 
Martin Hellmich vom Westf. Yacht Club Delecke 
letztlich nicht allzu sehr in Bedrängnis brachten, 
obwohl die erste Wettfahrt von Bernhard Keil 
vom WSV Bergstraße gewonnen wurde. Den- 
noch gelang es den Hessen mit den Plätzen 2 bis 4 
eine Bresche in die Phalnax der NRW-Segler zu 
treiben. 

Ein ,,Ausrutscher" in der ersten Wettfahrt ko- 
stete dem Langener Klassesegler Sebastian Ull- 
rich den 2. Platz und damit auch die Hessenmei- 
sterschaft. Als zweitbestes Mädchen, hinter Su- 
sanne V. Geel vom KSC Hemer, ersegelte Moni- 
ka Schindler vom WSV Langen einen sicheren 
Mittelplatz. In der ,,Laser"-Klasse dominierten 
eindeutig die Segler von Niedermoos am Vogels- 
berg. 

Die Ergebnisse der ,,Europe"-Hessenmeister- 
schaft: Hessenmeister Bernd Keil (WSV Berg- 
str.), 2. Sebastian Ullrich (DSC Langen), 3. Ingo 
Deppert (WSV Bergstr.). 

Ergebnisse der Serie: 1. ,,Europe": 1. M, Hell- 
mich (WYD) 3,2 Punkte, 2. B. Keil (WSVBL) 13 
P., 3. S. Ullrich (DSCL) 13,5 P., 4. I. Deppert 
(WSVBL) 20,9 P., 5. Th. Stiefel (KSCH) 21 P., 6. 
H. V. Geel (KSCH) 21 P., B. Dellwig (WYD) 21 P., 
8. T. Häger (SCNeum.) 21 P. — 2. „Laser": 1, U. 
Markschles (SCNL) 0 P., 2. St. Rohde (SCNL) 7,4 
r> Q r> nräViior r.Qr'MT .i fl 9 Piinlrtp 

Links ein „Laser" und rechts „Europe" bei der Hessenmeister-Regatta auf dem Langener Waldsee. 
Foto: Eberts 

Am letzten Sonntag hatten die SSG- 
Volleyballdamen in Wiesbaden den zweiten 
Spieltag, Als erstes traf man auf den Gastgeber 
VC Wiesbaden, ein aus der Kreisklasse A bereits 
bekannter Gegner, Bereits aus der Begegnung 
VC Wiesbaden gegen Auerbach wurde den Lan- 
gener Damen klar, daß der VC mal wieder nicht 
zu schlagen war. Die Wiesbadenerinnen zeigten 
gleich im ersten Satz ihre Überlegenheit und ge- 
wannen diesen durch ihre harten Aufschläge mit 
15:2. Erst im zweiten Satz kamen die Langener 
Damen zu ihrem Spiel und zeigten auch mal 
schöne aber wenige Spielzüge. Im Endeffekt 
wurden der zweite und der dritte Satz jeweils 
mit 12:15 an Wiesbaden abgegeben. Für Langen 
blieb nur noch die zwar erwartete aber trotzdem 
enttäuschende 0:3-Niederlage, da man unter 
Wert geschlagen wurde. 

Als nächsten Gegner sahen die Langener Da- 
men nun die Mannschaft aus Auerbach. Die Lan- 
gener Spielerirmen zeigten auch diesmal nicht 
ihre gewohnte Form, so daß dieser sicherge- 
glaubte Sieg erst nach dem fünften Satz zustan- 
dekam. Sowohl der zweite wie auch der dritte 
Satz wurden denkbar schwach abgegeben. Es 
fehlte an einem überzeugenden Angriff sowie an 
einer guten Blockabwehr. Der yierte und fünfte 
Satz wurden zwar überlegen mit 15;1 und 15:2 ge- 
wonnen, doch glänzten die Langener Damen 
nicht gerade durch eine besondere Leistung. 

Für Langen spielten: P. Leinberger, M. Gran- 
zer. B. Mrochen, S. Kirschner, H. Weeber-Runge, 
S. Weprek, U. Peter und B. Glombitza. 

•^ochewewdafctuaCitätG«: 
'dienstags t« 

SKV ist Spitzenreiter 
Die Siegesserie der 1. Mannschaft der SKV- 

Kegler hielt auch am fünften Spieltag beim 
Gastgeber SG Blau/Weiß Frankfurt II mit einer 
Gesamtholzzahl von 2250:2312 an. Damit konnte 
man das Punktekonto auf 8:2 erhöhen. Vor allem 
Alfred Rittner (409) und Joachim Schiller (406) 
waren mit ihrer Holzzahl die Garanten des Lan- 
gener Erfolges. Sie konnten sogar mit dieser gu- 
ten Leistung den Ausrutscher von R. Swolana 
(340) ausgleichen. Weiterhin spielten: M. Seipel 
(386), H. Knöß (377) und A. Weißelberg (394), 

Mit diesem Sieg hat sich die 1, Mannschaft auf 
den ersten Tabellenplatz der B-Liga Gruppe 1 
vorgearbeitet und hofft am Sonntag, dem 11. No- 
vember, im Heimspiel gegen Blau/Weiß Mühl- 
heim 11 auf einen weiteren Sieg. 

Die 2. Mannschaft des SKV 77 mußte trotz Ta- 
gesbestleistung von Karl Schulze (413) beim 
Gastgeber Gut Holz Mühlheim II ihre erste Nie- 
derlage mit 2273:2172 Holz einstecken. Einen 
Vorsprung von 82 Holz gaben K. Schulze und L. 
Sander (383) dem Mittelpaar Th. Schiller (384 
und C. Lisi mit auf die Bahnen. Th. Schiller 
konnte seinen Gegenspieler in Schach halten, 
aber C. Lisi hatte einen rabenschwarzen Tag er- 
wischt und erzielte mit seinem Einwechselspie- 
ler K. Reitz nur 307 Holz. 

Der Vorsprung war nun auf sechs Holz zusam- 
mengeschmolzen, und das Schlußpaar A. Ra- 
vensberger (329) und N. Jost (356) konnten den 
verdienten Mühlheimer Sieg nicht verhindern. 
Die 2. Mannschaft empfängt am kommenden 
Sonntag auf den Langener Stadthallenbahnen 
die Kegler von Alle Neun Dietesheim II. 
Tabelle nach dem 4. Spieltag, C-Liga Gruppe 2 

1. SKV 25 Riederwald 8:0 9294 
2. SKV 77 Langen II 8:0 8861 
3. Rot/Weiß Offenbach 6:2 9109 
4. RKC Dudenhofen 6:2 9105 
5. Bahnfrei Riederwald 4:4 8918 
6. Gut Holz Mühlheim 2:4 6709 
7. Gi-ün/Weiß Oberrad 2:6 8969 
8. Vorw. Bischofsheim 2:6 8728 
9. Alle Neun Dietesheim II 0:6 4451 

10. FT Dörnigheim 0:8 8963 

Schwarzer Tag 

der SSG-Volleyballdamen 

Das anfänglich gute Abschneiden der ACL- 
Trial-Jugend in der Hessischen Meisterschaft für 
Jugend-Trial des ADAC konnte sich bis Saison- 
ende fortsetzen. Nicht ohne Stolz stellt der AC 
Langen einen Hessen-Meister. Jürgen Helfmann 
wurde in der Klasse 4 Hessen-Meister. Weitere 
Plätze belegten Lars Runkel, fünfter Platz, so- 
wie Wolfgang Pohl, sechster Platz, 

Auch ein Vizemeister im Hessischen Jugend- 
Trial-Wettbewerb konnte vom AC Langen ge- 
stellt werden. Stefan Pohl kam in der Klasse 1 
auf den zweiten Platz gefolgt von Andreas Dör- 
ner, vierter Platz, Michael Bogenhausen, elfter 
Platz, und Robert Denk, 17. Platz. 

Alles in allem war dies ein erfolgreiches Jahr 
für die ACL-Jugendgruppe und die Vorstands- 
mitglieder des AC Langen, Insbesondere der Ju- 
gendleiter, Horst Helfmann, wurde für all die 
Mühe sichtlich belohnt. 

Das Trainingsgeschehen wird auch im Winter- 
halbjahr, wenn es die Witterung zuläßt, fortge- 
führt, Trainiert wird jedoch nur noch samstags 
von 14.30 bis 16.30 Uhr auf dem von der Firma 
Erdbau Pohl bereitgestellten Trial-Gelände des 
ACL, an der B 3 zwischen Langen und Egelsbach. 
Interessierte können sich dort vom Können der 
ACL-Trial-Jugend überzeugen und anstehende 
Fragen vor Ort mit den Vorstandsmitgliedern 
des ACL, insbesondere mit dem Jugendleiter, 
Horst Helfmann, klären. 

Für die kommende Saison werden wieder Ju- 
gendliche als Nachwuchs der Jugendgruppe ge- 
sucht. Jugendliche, egal ob Jungen oder Mäd- 
chen, die Interesse am Trialsport haben und 
zwischen neun und vierzehn Jahre alt sind, kön- 
nen sich telefonisch bei Horst Helfmann (Telefon 
2 56 21) vorab informieren. 

Auf dem Treppchen der neue Hessenmeister Jür- 
gen Helfmann (1) 
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Kegelkrimi 
in der Stadthalle 

Ein wahrer Kegelkrimi fand am letzten Sonn- 
tag in der Langener Stadthalle statt. Die erste 
Mannschaft der SSG-Kegelabteilung konnte bis 
kurz vor Schluß der Begegnung einen Vorsprung 
über den Tabellenführer ,,Neun-Holz 
Mühlheim" halten. Erst in der letzten Partie 
überholten die Gäste die Langener Mannschaft. 

Toni Klein und Andreas Schumann spielten 
zum Auftakt 28 Holz Vorsprung heraus. Klein 
erzielte 379 Holz und Schumann gab mit 390 Holz 
seinem Gegenspieler erfolgreich Contra. In der 
Mittelpartie spielten Andreas Kmetec (387) und 
Alex Nutsch mit der Tagesbestleistung von 431 
Holz. Trotz dieses starken Ergebnisses kamen 
die Gäste bis auf 16 Holz an die Gastgeber heran. 

Xaver Detzer und Bernd Jakobi, der nach we- 
nigen Wurf durch Manfred Heinen ausgewech- 
selt werden mußte, bildeten die Schlußpaarung. 
Die schwere Aufgabe, den Vorsprung zumindest 
zu halten, konnten sie gegen zwei starke Gegen- 
spieler nicht erfüllen. Detzer warf 384 Holz und 
Heinen kam auf 397 Holz. Sie mußten zusammen 
34 Holz abgeben und beim Endstand von 
2368:2386 Holz ging das Spiel mit nur 18 Holz 
Differenz verloren. Die beiden Punkte, die die 
Langener so dringend gebrauchen könnten, gin- 
gen nach Mühlheim. 

Auch die zweite Mannschaft mußte im an- 
schließenden Spiel gegen ,,Grün-Weiß Offen- 
bach" eine weitere Niederlage einstecken. Ob- 
wohl sich bei dieser Mannschaft allmählich eine 
gewisse Beständigkeit einstellt, ist man bisher 
vom letzten Tabellenplatz nicht weggekommen. 

Michael Heinen (354) und Gregor Müller (362) 
spielten an. In der zweiten Partie erreichte 
Emst-Ludwig Brück 341 Holz und Siegfried 
Weidl spielte 404 Holz. Manfred Daab (350) und 
Manfred Heinen, der nach 50 Wurf durch Hans- 
Jürgen Noerenberg ersetzt wurde, erzielte 371 
Holz. Mit 2182:2281 Holz endete dieses Spiel zu- 
gunsten der Gäste aus Offenbach. 

Nächsten Sonntag spielt die erste Mannschaft 
um 16 Uhr in Hainburg gegen den KSC Hain- 
stadt. Die zweite Mannschaft tritt am Sonntag, 
dem 11. November, um 10 Uhr in Frankfurt/M. 
gegen ,,Frisch Auf 77" an. 

Erste Niederlage 

der TV-Kegleriimen 

Herrenmannschaft im Riederwald ohne Chance 
Nun hat es auch die Damenmannschaft der 

TVD-Kegler erwischt. Im Auswärtsspiel bei 
Grün-Weiß Offenbach gab es mit 2280:2377 Holz 
die erste Niederlage der Saison. Obwohl Inge 
Haimerl mit 400 Holz und Andrea Reinhardt 
(395) als Startpaar zu hervorragenden Ergebnis- 
sen kamen, mußten sie gleich 30 Holz abgeben. 
Als dann Hannelore Knöchel, ausgewechselt 
durch Ilse Haimerl (336) überhaupt nicht hinkam 
und auch Monika Bardonner (371) noch Holz ab- 
geben mußte, war die Partie vor dem Schluß- 
paar schon entschieden. Für Luise Gerhardt (395) 
und Martina Uhrig (383) war dann nichts mehr 
zu holen. Trotz der Niederlage bleiben die Da- 
men aber mit 8:2 Punkten Tabellenführer in der 
Bezirksliga. 

Allein erfolgreich an diesem Wochenende war 
die 2. Herrenmannschaft im Heimspiel gegen 
den RKC 83 Dudenhofen. In einer zu jederzeit 
spannenden Partie kam man zu einem 2295:2267- 
Holz-Erfolg. Alfred Schäfer (402) bestätigte seine 
derzeit gute Form und brachte seine Mannschaft 
gleich in Front. Doch nach Hans Leipold (356) lag 
man mit 19 Holz zurück. Georg Haimerl (391) 
konnte das Blatt aber wieder wenden, und nach 
Peter Baum (384) und Franz Nadi (391) lag man 

wieder gleichauf. Dieter Rudolf (371) traf dann 
auf den schwächsten Gästespieler und sicherte 
die beiden Punkte, Der TVD II behält dadurch 
bei 6:4 Punkten seinen Mittelfeldplatz in der B- 
Liga. 

Ohne Chance war die 1. Herrenmannschaft im 
Spiel bei GRW Riederwald. Wieder einmal stell- 
te sich heraus, daß gerade in Spielen gegen den 
TVD die Gegner besonders motiviert sind, denn 
der bisherige Tabellenletzte erreichte beim 
2483:2371-Holz-Sieg sein weitaus bestes Saison- 
ergebnis. Da nutzte es nichts, daß der TVD mit 
Alfred Reinhardt den Tagesbesten stellte, er 
kam auf hervorragende 435 Holz. Nur noch Wal- 
ter Klug (402) erreichte einen 400er, was in dieser 
Klasse immer zu wenig ist. Die übrigen Ergebnis- 
se: Bernd Kindinger (393), Udo Rathmann (392), 
Harald Menzel (388), Oskar Menzel (361). Durch 
diese neuerliche Niederlage rutschte der TVD 
wieder auf den 9. und damit vorletzten Tabellen- 
platz ab. 

Vorschau auf den nächsten Spieltag: 
Samstag, 10. November 
14.00 Uhr TVD I - KSC Hainstadt II 
Sonntag, 11. November 

9.00 Uhr TVD II — KG Klein-Auheim 
14.00 UhrTVD-Damen — Gold. Kugel Offenbach 

Krimi beim Hainer Tischtennis 

1. TVD-Herren schlugen sich beachtlich 
Die 1. Herrenmannschaft des TV Dreieichen- 

hain erreichte in der Tischtennis-Gruppenüga 
ein beachtliches 8:8 bei der SG Germania Klein- 
Krotzenburg. Trotz eines 4:7-Rückstandes ge- 
wann die 2. Herrenmannschaft in der Bezirks- 
klasse gegen DJK BW Bieber II noch mit 9:7. Ei- 
ne vermeidbare 4:9-Nlederlage bezog die 3. Her- 
rermiannschaft in der B-Klasse beim ITC Portas 
Heusenstamm VII und geriet damit in akute Ab- 
stiegsgefahr. Mit dem gleichen Ergebnis unter- 

TTC hat Anschluß ans Mittelfeld 

RW WaUdorf — TTC 7:9 
Auch im zweiten Spiel in kompletter Aufstel- 

lung konnte der ITC überzeugen und holte über- 
raschend zwei wertvolle Punkte bei der heim- 
starken Walldorfer Mannschaft. Durch diesen 
Sieg konnte man endlich den Anschluß an das 

Nervosität konnten sie aber leider immer noch 
nicht ablegen. So konnte das Doppel Mehnert/ 
Waschke trotz eines 20:14-Vorsprungs im dritten 
Satz das Spiel nicht für sich entscheiden. Einzig 
allein Rosl Mehnert war es zu verdanken, daß 
man nicht zu null verlor. Sie holte in überragen- 

Mittelfeld herstellen, unvl'te sieht wieder rosiger ! Weise den Ehrenpunkt für den TTC. 
für den TTC aus. 

Ausschlaggebend für das gute Abschneiden 
war der Einsatz von M. Samborsky. Konnte er 
im Eingangsdoppel mit R. Schmidt noch nicht 
ganz überzeugen, so lief es aber dann später um- 
so besser. Mit zwei Einzelerfolgen trug er ent- 
scheidend dazu bei, daß der TTC nicht in Rück- 
stand geriet. Ebenfalls sehr gut spielte R. 
Schmidt, der von Spiel zu Spiel mehr zu seiner 
ehemaligen guten Form zurückfindet und über- 
raschend im mittleren Paarkreuz zweimal für 
den TTC punktete. H. Werkmann und E. Reidl 
kormten im vorderen Paarkreuz jeweils gegen 
die Nr. 1 gewinnen. Gegen die Nr. 2 gab es leider 
Niederlagen, wobei H. Werkmann es besonders 
auf dem Schläger hat te, einen Vorsprung für den 
ITC herauszuholen. Nach gewonnenem ersten 
Satz und 20:17-Führung im 2. Satz und anschlie- 
ßender 10:3-Führung im 3. Satz, mußte er sich 
doch noch seinem Gegner beugen. G. Armer's 
und H.W. Reidl's Tag war es dagegen nicht. Bei- 
de mußten beide Male ihre Spiele abgeben und 
enttäuschten auf der ganzen Linie. 

Bis zum Stande von 7:7 war das Spiel vollkom- 
men ausgeglichen. Doch was dann eintrat, hatte 
keiner erwartet. Beide Doppel Werkmann/E. 
Reidl und Schmidt/Samborsky konnten in her- 
vorragender Art ihre Spiele gewinnen, so daß 
man am Ende verdient gewonnen hatte. 

Am morgigen Samstag hat man den Tabellen- 
letzten Urberach zu Gast. Um 19 Uhr tritt man 
in der Albert-Einstein-Schule wieder in kom- 
pletter Aufstellung an. Ein klarer Sieg sollte das 
Ergebnis sein. 
TUS Griesheim — TTC ni 8:8 

CJegen den Tabellenletzten aus Griesheim ge- 
lang der 3. Mannschaft nur ein mageres Unent- 
schieden. Eine Modeerscheinung scheint es im 
Augenblick beim TTC zu sein, eine hohe Füh- 
rung noch leichtsinnig zu vergeben. 7:3 führte 
der TTC nämlich, und danach war lange Zeit 
Sendepause. Glücklich mußte man am Ende mit 
diesem einen Punkt noch sein. In dieser Form 
wird der TTC wohl absteigen werden. Sehr ner- 
venstark war einzig allein D. Becker, der neben 
seinen beiden Einzeln auch das entscheidende 
Abschlußdoppel mit N. Degen gewann. Einen 
Punkt holten wenigstens noch H. Fels, W. Lud- 
wig, P, Kitzmann, J. Haass und das Doppel 
Fels/Ludwig. Dazu bemerken muß man auch 
noch, daß das vordere Paarkreuz einen schweren 
Stand hatte, denn gegen die Nr. 1 aus Griesheim, 
die ohne weiteres in der Hessenliga spielen 
könnte, war man chancenlos. So holte dieser 
Spieler alleine mit dem Doppel vier Punkte. 
TTC Steinbach — TTC Damen 7:1 

Wie zu erwarten, hatten die Damen des TTC 
gegen die Michelstädter Vorstädter einen schwe- 
ren Stand. Schlecht spielten sie aber nicht, son- 
dern wurden etwas unter Wert geschlagen. Ihre 

ITC Damen II — TSV Nieder-Ramstadt II 7:0 
TSV Eschollbrücken n — TTC Damen n 1:7 

Sehr zufrieden kann Damentrainer H.W. Reidl 
zur Zeit mit der 2. Damenmannschaft sein. Ihre 
Tabellenführung verteidigte sie nämlich souve- 
rän und ist zum heißesten Anwärter auf die 
Meisterschaft geworden. Daß es bei ihr zur 
Zeit super läuft, zeigt der sensationelle Kanter- 
sieg gegen den Tabellenzweiten aus Nieder- 
Ramstadt. Phantastisch läuft es vor allem bei 
Eva Schlichtmann und Annemarie Nagel, die 
sich von Spiel zu Spiel steigern. Aber Elke Thoss 
und Heidi Staubach stehen ihnen nicht viel nach 
und zeigten auch gute Leistungen. Die Punkte 
verteilten sich auf Eva Schlichtmann (3), Elke 
Thoss (3), Annemarie Nagel (2), Heidi Staubach 
(2) und die Doppel Nagel/Staubach, Schlicht- 
mann/Thoss je zwei. 
TTC weibl. Jugend — TV Seeheim 7:0 
TTC weibl. Jugend - TSC Wixhausen n 2:7 

Zu einem Sieg und einer Niederlage kam die 
weibliche Jugend des TTC. Gegen die mit Ab- 
stand schlechteste Mannschaft aus Seeheim hat- 
te man leichtes Spiel, aber gegen eine etwas bes- 
sere Mannschaft reicht es zur Zeit leider noch 
nicht. Einzig allein mit den Leistungen von Con- 
ny Mehnert und mit Sandra Schlapp kann man 
zur Zeit zufrieden sein. Sehr stark verbessern ge- 
genüber dem Vorjahr konnte sich vor allem San- 
dra Schlapp, die im Einzel ein sehr gutes Vor- 
handspiel zeigt und sehr konzentriert wirkt. Bei 
Heike Lewe fehlt im vorderen Paarkreuz etwas 
das Glück, um den Sprung ganz nach vome zu 
machen und Ilona Günther fehlt die Spielpraxis. 
Die Punkte verteilten sich auf Conny Mehnert 
(3), Heike Lewe (1), Sandra Schlapp (2), Ilona 
Günther (1), Lewe/Günther (1) und Mehnert/ 
Schlapp (1). 
Hessenliga Süd, Herren 
SC Klarenthal —SKV Hähnlein 9:3 
SC Klarenthal — TSG Wixhausen 9:5 
TV Bierstadt — TV Bieber 2:9 
TTC Ginsheim — SG Sossenheim 5:9 
RW Walldorf — TTC Langen 7:9 
SKV Hähnlein — liurgholzhausen 4:9 
Höchst-Nidda — TSK Rimbach verlegt 

1. TV Bieber 6 54:11 12:0 
2. Burgholzhausen 
3.SC Klarenthal 
4. SG Arheilgen 
5. RW Walldorf 
6. TV Bierstadt 
7. SKV Hähnlein 
8. SG Sossenheim 
9. TSK Rimbach 

10. Höchst-Nidda 
11. TTC Langen 
12. TSG Wixhausen 
13. ITC Ginsheim 
14. MTV Urberach 

53:28 
50:33 
54:36 
55:56 
49:38 
52:57 
44:56 
42:48 
47:37 
48:66 
51:65 
30:66 
31:63 

11:1 
9:3 
9:5 
9:7 
8:6 
8:8 
8:8 
7:7 
6:6 
5:11 
4:12 
4:12 
0:14 

lag die 4. Herrenmannschaft in der C-Klasse dem 
TSV Dudenhofen II. Die Damenmannschaft zeig- 
te sich von ihrer letzten Niederlage gut erholt 
und siegte in der B-Klasse bei der TG Weiskir- 
chen I 7:5. 

Bei der 1. Herrenmannschaft kam für den ver- 
hinderten Helmut Wenske Thomas Kanzler in 
die Mannschaft, konnte allerdings keine positi- 
ven Akzente setzen. Uwe Ganz und Jochen 
Bürkner waren wieder die herausragenden Spie- 
ler. Zusammen erspielten sie alleine sieben 
Punkte und waren damit maßgeblich am Unent- 
schieden beteiligt. Den entscheidenden 8. Punkt 
erkämpfte Bernd Staacks. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Erhard Staudenmeier, 
Bernd Staacks 1, Jochen Bürkner 2, Klaus Res- 
sel, Thomas Kanzler, Ganz/Ressel 1, Staacks/ 
Bürkner 2. 

Am kommenden Wochenende tritt mit dem 
Aufsteiger SV Steinfurth eine Mannschaft in 
Dreieichenhain an, die sich mit 4:12 Punkten in 
Abstiegsgefahr befindet. Der TVD hat zwar nur 
zwei Punkte mehr auf dem Konto, gilt aber in 
diesem Spiel als Favorit, zumal sich in der Frage 
Michael Martin eine Lösung abzuzeichnen 
scheint. Bei einem eventuellen Einsatz dieses 
wichtigen Spielers ist damit zu rechnen, daß die- 
se Mannschaft doch erheblich verstärkt wird. 
Tabelle der Gruppenliga: 

1. TFC Steinheim II 72:32 
2. DJK BW Bieber 64:45 
3. TTV Nieder-Mockstadt 63:41 
4. SG Germania Klein-Krotzenburg62:52 
5. TTC Büdingen 58:60 
6. TV Groß-Krotzenburg 63:61 
7. TTC Büdesheim 56:57 
8. TV Dreieichenhain 54:60 
9. TSV Butzbach 47:61 

10. SV Steinfurth 46:62 
11. SG Bruchköbel 40:61 
12. TV Meerholz 37:69 

16:0 
13:3 
11:5 
11:5 
8:8 
7:9 
7:9 
6:10 
6:10 
4:12 
4:12 
2:14 

Einen wahren Krimi lieferte sich die 2. Her- 
renmannschaft in der Bezirksklasse mit der 
DJK BW Bieber II und holte beim 9:7-Erfolg so- 
gar einen hoffnungslos scheinenden 4:7-Rück- 
stand auf. In hervorragender Verfassung befand 
sich das mittlere Paarkreuz mit Jürgen Herr- 
mann und Thomas Beer, die sämtliche Einzel ge- 
winnen konnten. Auch Stefan Erdlweber wußte 
zu gefallen und kompensierte die beiden Nieder- 
lagen von Thomas Kanzler. 

TVD II: Roland Gaussmann, Dr. Robert Abbel 
1, Jürgen Herrmann 2, Thomas Beer 2, Stefan 
Endlweber 2, Thomas Kanzler; Gaussmann/Dr. 
Abbel 1, Herrmann/Beer 1. 

Mit der gegen Biebefr gezeigten Kampfmoral 
kann auch bei der TG Lämmerspiel II ein Sieg 
errungen werden, um die Punktausbeute von 8:8 
weiter zu verbessern. 

Im Kampf gegen den Abstieg mußte die 3. Her- 
renmannschaft einen herben Rückschlag hinneh- 
men. Bei der gewiß nicht starken Mannschaft 
des TTC Portas Heusenstamm VII mußte eine 
4:9-Niederlage hingenommen werden. 

TVD II: Andr6 Goltzsche (1), Horst Wolfraum, 
Jörg Wagner, Wolfgang Hirschmüller, Marcus 
Auth (1), Andreas Ehnert (1); Wolfraum/Wagner, 
Goltzsche/Hirschmüller (1). 

Nach dieser Niederlage schrillen nun die 
Alarmglocken, den mit 2:14 Punkten wurde der 
Anschluß an das untere Mittelfeld der B-Klasse 
verpaßt. Am kommenden Wochenende tritt mit 
der TG Lämmerspiel III eine Mannschaft aus 
dem breiten Mittelfeld in Dreieichenhain an. 

Die 4. Herrenmannschaft kam um eine 4;9-Nie- 
derlage gegen die Spitzenmannschaft des TSV 
Dudenhofen II nicht herum. Die Gäste, die sich 
noch Hoffnungen auf die Meisterschaft machen, 
wirkten wesentlich spielfreudiger und nahmen 
einen verdienten Sieg mit nach Hause. 

TVD IV: Helmut Gerbig (2), Stefan Auler, Hel- 
mut Reimer (1), Peter Stahl, Hans Schön, Detlef 
Weinreich; Auler/Stahl (1), Gerbig/Reimer. 

Am kommenden Wochenende muß man bei 
derTGS Jügesheim VI antreten und wird es dort 
schwer haben, seine Punktebilanz von 4:12 zu 
verbessern. 

Die Damenmannschaft des TVD gewann trotz 
eines zwischenzeitlichen 2:5-Rückstandes noch 
mit 7:5 bei der TG Weiskirchen I. Wegbereiter zu 
diesem Sieg war wieder eirmial das hintere 
Paarkreuz mit Jutta Rathmann und Karin Ab- 
bel. 

TVD-Damen: Annette Sembritzki, Liane 
Greul (1), Jutta Rathmann (2), Karin Abbel (1); 
Sembritzki/Greul (2), Rathmann/Abbel (1). 

Nach diesem erwarteten Sieg hat die Damen- 
mannschaft 8:6 Punkte vorzuweisen. Am kom- 
menden Wochenende steht der letzte Spieltag 
der Vorrunde in der B-Klasse an. Dabei trifft 
man auf die Vertretung der TG Hainhausen II, 
die durchaus geschlagen werden kann. 
Freitag, 9. November 
19.30 TVD III — TG Lämmerspiel III 
Samstag, 10. November 
16.00 TG Lämmerspiel II — TVD II 
19.00 TVD I — SV Steinfurth I 
Sonntag, 11. November 

9.30 TGS Jügesheim VI — TV IV 
Mittwoch, 14. November 
20.15 TVD-Damen — TG Hainhausen II 

Die Schülermannschaft unterlag etwas un- 
glücklich bei DJK BW Bieber II mit 5:7. Allein 
sechs Spiele mußten hierbei im 3. Satz abgege- 
ben werden. 

TVD: Christian Kuhn (1), Klaus Kindinger (1), 
Frank Schäfer, Lenhard (1); Kindinger/Lenhard, 
Kuhn/Schäfer (2). 

Gegen den Tabellenführer TG Hainhausen I 
mußte die 2. Jugendmannschaft eine deutliche 
0:7-Niederlage hinnehmen. Lediglich das Doppel 
Gietler/Schomik konnte mit den Gastgebern ei- 
nigermaßen Schritt halten. 

TVD II: Gietler(Schomik, Kaut, Aust; Kaut/ 
Aust, Gietler/Schomik. 

TVD-Volleyball 
Herren H A-Klasse 
TVD — SG Weiterstadt 0:3 
TVD — SSG Langen 3:1 
Herren in B-Klasse 
TVD —DJK Flörsheim 3:0 
TVD — SC Nauheim 3:0 

JugendbasketbaU 
TV Langen 

Alle Jugendmannschaften konnten am letzten 
Wochenende in der Punktrunde Siege melden. 
Eine positive Überraschung gab es durch die D- 
Mädchen. Sie konnten ihren ersten Sieg feiem. 
In Alsbach haben sie mit 62:8 gewonnen! Die drei 
Mannschaften der A-Jungen waren spielfrei. 

Die D- und C-Jungen folgten einer Turnier- 
Einladung nach Speyer mit intemationaler Be- 
teiligung. In jeder Gruppe waren je eine franzö- 
sische Mannschaft aus Ardes beteiligt. Beide 
TVL-Teams wurden hinter Speyer und Ardes 
Dritter, vor Leimen. Die C-Jungen spielten gegen 
Speyer 60:90, gegen Ardes 48:69 und gegen Lei- 
men 44:34. D-Jungen gegen Speyer 30:71, gegen 
Ardes 26:43 und gegen Leimen 34:33. 
Die Ergebnisse vom 3-/4. November 
Mädchen: 
D: Alsbach —TVL 8:62 
C: TVL 1 — SSG Darmstadt ausgefallen 
B: Roßdorf 1 — TVL 1 48:63 
B: Heppenh. 1 —TVL 2 42:62 
A: BC Darmstadt — TVL 1 43:51 
Jungen; 
C: Urberach — TVL 1 verlegt 
C: Heppenh. 1 — TVL 2 30:82 
B: TVL 2 — Heppenh. 1 64:24 
B: Nd. Ramstadt 1 — TVL 1 51:106 
Samstag, 10 November 
wD: 16.00 TVL — Ob. Ramstadt (Sehr.) 
wB: 14.00 Dreieichenh. — TVL 1 
wB: 17.30 TVL 2 — Groß-Gerau 1 (Sehr.) 
mD: 14.30 TVL — Nd. Ramstadt (Sehr.) 
Sonntag, 11. November 
wA: 12.15 TVL 1 — Roßdorf 1 (Sehr.) 
mB: 10.30 Roßdorf 1 — TVL 1 

Der Schein 
Der Hinterhuber muß zum Arzt, er fühlt sich 

nicht wohl. Der Doktor untersucht ihn gründlich 
und stellt fest, daß Hinterhubers Nerven ange- 
griffen sind. 

„Sie sind nervlich ein bißchen angegriffen", 
sagt er. „Haben Sie eine Vorstellung, worauf dies 
zurückzuführen ist?" 

„Das kommt von der Jagd", antwortete der 
Hinterhuber. 

„Von der Jagd?" staunt der Doktor. „Das kann 
ich mir gar nicht vorstellen. Ich gehe doch selber 
auf die Jagd, und das beruhigt meine Nerven 
ausgezeichnet!" 

Der Hinterhuber kratzt sich hinterm Ohr. „Ja, 
bei Ihnen mag das zutreffen", sagt er. „Aber bei 
mir - wo ich keinen Jagdschein habe . . .?" 

Jägerlatein 
Der greise Förster geht nach beendeter Pirsch 

ins Wirtshaus und trifft dort den Dorfdoktor. 
„Wissen Sie schon, was ich heute erlegt habe?" 

„Natürlich", nickt der Doktor. „War schon bei 
mir in Behandlung!" 
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JugendfußbaU 

1. FC Langen 
E: FCL — DJK/SSG Damistadt 7:1 (3:0) 

Die stärkste Besetzung wirkte sich auf das 
Spielgeschehen sehr positiv aus. Besonders im 
Ajigriff wurde wieder gut zusammengespielt 
und die sich bietenden Chancen optimal ausge- 
nutzt. Für die Toren sorgten Daniel Brandeis (3) 
sowie Armin Czapla und Florian Müller- 
Lucanus, (jeweils 2). 
E Ol: FCL — SV Weiterstadt 0:0 

Obwohl die Vorteile eindeutig auf Langener 
Seite lagen, reichte es am Ende nur zu einem Re- 
mis, da der Angriff zu harmlos agierte. Beste 
Langener Spieler waren Peter Göbel und Tobias 
Rosenkranz. 
E H: FCL — SVS Griesheim 8:0 (4:0) 

Auch im 2. Punktspiel gab es ein munteres To- 
reschießen. Mario Michels (3), Manfred Pritzel 
und Stephan Keim (je 2) sowie Peter Kretsch- 
mann schössen die Tore. Bester Spieler war al- 
lerdings der Torwartknirps der Gäste. 
E I: SKV Hähnlein — FCL 2:2 

Obwohl das Langener Team stark ersatzge- 
schwächt antreten mußte, gab es am Ende ein 
verdientes Unentschieden. Neben dem kämpfe- 
rischen Einsatz kam eine ganze Menge spieleri- 
sches Können zum Vorschein. Gut gefielen der 
zweifache Torschütze Ralf Hölzke sowie Torhü- 
ter Jonas Alemajos. 
D H: FCL — SC Vikt. Griesheim 2:4 a:l) 

Die frühe 1:0-Führung wurde von den schnell 
spielenden Gästen fast im Gegenzug wieder aus- 
geglichen. Die Langener Elf spielte gut mit und 
ging erneut in Führung. Die Gäste spielten je- 
doch rationeller und schienen auch ihre Kräfte 
besser eingeteilt zu haben. In der Schlußphase 
gelang ihnen nicht nur der Ausgleich, sondern 
mit zwei weiteren Toren noch ein sicherer Sieg. 
D I: RW Darmstadt — FCL 2:0 a:0) 

In einem schwachen Spiel gab es eine etwas 
unglückliche Niederlage. Die Langener Mann- 
schaft, die mit zahlreichem Ersatz antreten muß- 
te, verlor auch noch in der 2. Halbzeit ihren Libe- 
ro Stefan Schmidt durch Verletzung und mußte 
mit zehn Spielern auskommen. 
C n: FCL — SG Egelsbach 3:0 0:0) 
Der FCL verstand es nicht, seine Überlegenheit 

auch in die notwendigen Tore umzusetzen. Trotz- 
dem brachten Sven Glückselig (2) und Andreas 
Nitsche den Ball dreimal im Gästetor unter. Ein 
Lob verdiente sich Mathias Haberl für seinen 
Einsatz und für sein übersichtliches Spiel. 
C I; (Bezirksliga) FCL — RW WaUdorf 1:5 (0:4) 

In einem durch den starken Nebel fast unsicht- 
baren Flutlichtspiel war die C-I-Jgd. keinesfalls 
so unterlegen, wie das Resultat vermuten läßt. 
Leider mußte die Elf auch diesmal auf ihren 
etatsmäßigen Torhüter verzichten. Bereits nach 
20 Minuten stand es 4:0. Dann gewann die Lange- 
ner Mannschaft zusehends an Sicherheit und 
kam in der 2. Hälfte durch Ralph Schröder zum 
1:4, wie überhaupt die 2. Halbzeit eine feldüber- 
legene Langener Elf sah, der eigentlich nur ein 
Vollstrecker fehlte, wie ihn die Gäste in ihrem 
robusten Mittelstürmer besaßen. 
C I: (Bezirksliga) Olympia Lorsch — FCL 3:0 

Mit ihrem letzten Aufgebot hielt sich der FCL 
recht gut. Überragender Spieler war Torhüter 
Rudi'Kolodziej. Gute Leistungen muß man Vor- 
stopper Christoph Wolf und dem trotz einer Zer- 
mng mitwirkenden Ralph Schröder bescheini- 
gen. 
B n: FCL — SC Vikt. Griesheim 7:0 (3:0) 

Die gut eingestellte Langener Elf kam wäh- 
rend der gesamten Spielzeit niemals in Gefahr 
und beherrschte die enttäuschenden Gäste total. 
Der kleine Gästetorhüter hatte Schwerstarbeit 
zu verrichten. Trotzdem konnte er die hohe Nie- 
derlage nicht vermeiden. Für das gute Spiel war 
vor allen Dingen das sehr starke Mittelfeld, Nor- 
bert Reichert, Kay Barth und Jürgen Seim ver- 
antwortlich. Aber auch Roland Spotta schaltete 
sich oft mit sehr klugen Pässen in das Angriffs- 
spiel ein. Die Tore erzielten Uwe Grohmann (4), 
Norbert Reichert (2) sowie'Kay Barth. 
B I: (Bezü-ksliga) TSV Auerbach — FCL 2:4 a:2) 

Obwohl die Mannschaft nicht an die hervorra- 
gende Form des Vorsonntags anknüpfen konnte, 
genügte ihr eine durchschnittliche Leistung, um 
beide Punkte mit nach Langen zu nehmen. Libe- 
ro Jürgen Bartocha und Mittelstürmer Uwe 
Krahn besorgten das 2:0, doch kurz vor der Pau- 
se gelang den Einheimischen völlig überra- 
schend der Anschlußtreffer. Oliver Freisens er- 
höhte unmittelbar nach Wiederbeginn zum 3:1, 
aber Auerbach schlug zurück und erzielte wie- 
derum das Anschlußtor, womit die Partie noch- 
mals spamiend wurde. Die endgültige Entschei- 
dung fiel kurz vor dem Spielende, als Mann- 
schaftskapitän Dirk Wienke das erlösende 4:2 
für die Langener Mannschaft erzielte. Auch Vor- 
stopper Arthur Wienke fiel durch sein hervorra- 
gendes Spiel auf. 

A H: TSG Messel I - FCL H 3:2 (2:0) 
Trotz der Niederlage bot die A Il-Jgd. eine zu- 

friedenstellende Leistung und hätte mit etwas 
Glück durchaus ein Remis erreichen können. In 
der ersten Halbzeit waren die Gastgeber die re- 
solutere Mannschaft und nutzten ihre Gelegen- 
heiten konsequent. Nachdem in der 2. Hälfte ei- 
ne Unachtsamkeit der Langener Abwehr zum 0:3 
führte, schien die Partie gelaufen. Aber nun 
wurde die Clubelf zusehends stärker, schaffte 
durch den unermüdlichen Björn Meyerhöfer das 

erste Tor, dem Stefan Schubert Treffer Nr. 2 fol- 
gen ließ. Nun stand die einheimische Elf unter 
Dauerdruck, rettete aber mit Glück und Ge- 
schick den knappen Erfolg über die Zeit. 
A I: FCL — SG Arheilgen 3:1 (0:1) 

Schwieriger als erwartet fiel der Sieg gegen 
die eifrigen Gäste aus. Die SG Arheilgen bevor- 
zugte von Anfang an eine Defensivtaktik, so daß 
die FC-Stürmer wenig Raum vorfanden. Da 
auch der Schlußmann der Gäste eine sehr solide 
I.«istung bot, stand die Begegnung bis weit in 
die 2. Halbzeit hinein auf des Messers Schneide. 
Die Gäste führten bis zu diesem Zeitpunkt mit 
1:0 und verteidigten diesen Vorspmng recht zäh. 
Nach der Pause kam nach einer Standpauke von 
Trainer Jungermann allerdings eine verwandel- 
te FC-Mannschaft auf den Platz. Der eingewech- 
selte Oswald Rössner schoß den Ausgleich, und 
nach schönem Zusammenspiel der beiden stärk- 
sten Spieler Stefan Fuchs und Ralf Barthelmes, 
erzielte letzterer den Fühmngstreffer. Kurz vor 
Ende der Partie war es dann Stefan Fuchs vorbe- 
halten, mit dem dritten Treffer die endgültige 
Entscheidung herbeizuführen. Neben den ge- 
nannten Spielem, verdienten sich Jörg Edel- 
mann und Andreas Grüter die besten Noten. 
Samstag, den 10. November 
F: 12.45 SC Vikt. Griesheim — FCL 
E III: 12.45 SG Modau/Rohrbach — FCL 
E II: 13.30 SG Arheilgen — FCL 
E I: 13.30 FCL — TSG 46 Darmstadt 
D II: 14.30 SG Modau/Rohrbach — FCL 
C II: 15.30 SV Weiterstadt — FCL 
C I: 15.30 FCL — Olympia Biebesheim 
Sonntag, den 11. November 
B II: 10.20 SKG Bickenbach — FCL 
B I: 10.20 SG Fehlheim - FCL 
A II: 10.20 FCL — FCA Darmstadt 
A I: 10.20 RW Darmstadt — FCL 

B: SV 07 Raunheim — SGE 6:0 
In einem Spiel, in dem überhaupt nichts 

klappte, verlor die B-Jugend recht hoch. 
Samstag, 10. November 
F : FC Alsbach - SGE 12.45 
E 2: TSG Messel — SGE 13.30 
E 1: TSV Pfungstadt — SGE 13.30 
D 2: spielfrei 
D 1: spielfrei 
C 2: SGE - VfR Eberstdt 15.30 
C 1: SV Erzhausen — SGE 15.30 
Sonntag, 11. November 
B : SGE — TSV Auerbach 10.20 
A : TSV Nieder-Ramstadt — SGE 10.20 

SSG Langen 

Sonntag, 11. November 
wB: 9.45 Uhr SSG — Rüsselsheim 
B: 13.15 Uhr SSG — Asbach/Modau 
A: 14.30 Uhr SSG — Pfungstadt 
wC: 16.00 Uhr SSG — Abach/Modau 

Oberliga — weibliche A-Jugend 
TSG Neu-Isenburg — TV Eschersheim 
SKV Büttelbom — SW Wiesbaden 
SVC Gemsheim — SKG Sprendlingen 
TuS Kriftel — SSG Bensheim 
TV Idstein — SSG Langen 

18:8 
9:9 

11:7 
6:20 

14:15 

F: SKG Sprendlingen — SSG 0:5 
Bei den Kleinsten klappte in diesem Freund- 

schaftsspiel alles. Die Deckung stand gut, und 
im Sturm wurden die Chancen genutzt. 
E: SG Dietzenbach — SSG 0:0 

Trotz eindeutiger Überlegenheit gelang es 
nicht, eine der vielen Torchancen zu nutzen. Die 
Abwehr stand fest, und auch die Schwerstarbeit 
des Angriffs half nichts. 
D: TV Dreieichenhain — SSG 2:1 

In Dreieichenhain gab es den ersten Punktver- 
lust. Der Sieg der Gastgeber war aufgrund einer 
geschlossenen Mannschaftsleistung verdient. 
Tahsin Erol war bester Akteur der SSG und er- 
zielte auch das Tor. 
C: SV Jügesheim — SSG 0:0 

Jügesheim war der bisher stärkste Gegner. In 
einem schnellen und kampfbetonten Spiel hatte 
Langen die größeren Chancen, konnte sie jedoch 
nicht nutzen. 
A: Spvg. Neu-Isenburg — SSG 8:0 

Gegen die in allen Belangen überlegenen 
Platzherren gab es keine Chance, wenn auch das 
Ergebnis um zwei bis drei Tore zu hoch ausgefal- 
len ist. Nur etwa 30 Minuten lang konnte Langen 
Gegenwehr leisten, und bis zur Pause hatten die 
Gastgeber einen 3:0-Vorspmng, an dem Unkon- 
zentriertheiten der SSG-Abwehr nicht schuldlos 
waren. Die Langener fanden nie zu ihrem Spiel 
und resignierten frühzeitig, so daß es zu dem ho- 
hen Ergebnis kam. 
Samstag, 10. Nomber 
F: Klein-Krotzenburg — SSG 14.00 Uhr 
E: SSG — TSG Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
D: SSG — SKG Sprendlingen 14.00 Uhr 
C: SSG — JFG Gravenbruch 15.00 Uhr 
Sonntag, 11. November 
A: SSG — SV Jügesheim 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
F: SGE — TsG 46 Dannstadt 3:0 

In einem jederzeit überlegenen Spiel kam die 
F-Jugend zu einem sicheren Sieg. 
E 2: SGE H — SV Weiterstadt 1:6 

Durch zwei frühe Tore gingen die Weiterstäd- 
ter schon in den ersten fünf Minuten in Führung. 
Bis zur Pause gelang noch der Anschlußtreffer, 
aber in der Schlußphase fehlte es gegen einen 
körperlich stark überlegenen Gegner an der nö- 
tigen Konzentration und Kondition. Das Ender- 
gebnis ging vollauf in Ordnung. 
E 1: SGE — TSV Eschollbrücken 7:0 

In ihrem ersten Punktspiel siegten die Buben 
der SGE verdient. 
~D 2: SV Weiterstadt — SGE 3:1 

Auch in ihrem zweiten Punktspiel mußte die 
Kleinföldmannschaft gegen die stärkeren Wei- 
terstädter eine Niederlage einstecken. 
D 1: SGE — SKG Roßdorf 3:1 

Ein schwaches Spiel beider Mannschaften. Die 
Egelsbacher Buben hatten das größere Glück. 
C 1: SGE — SG Arheilgen 7:0 

Auch in ihrem zweiten Punktspiel blieb die C- 
Jugend ohne Punktverlust. Eine gute Mann- 
schaftsleistung brachte die 2:0 Pausenführung. 
Nach dem Wechsel kam der Gast stärker auf, 
aber die SGE ließ sich nicht in Verlegenheit brin- 
gen und kam durch schnelle Konter noch zu ei- 
nem hohen Erfolg. 
A; SGE — SKG Gräfenhausen 4:0 

Die Mannschaft zeigte spielerisch eine teilwei- 
se gute Leistung, nur konnte man die besten Tor- 
chancen nicht verwerten. Der Sieg hätte leicht 
höher ausfallen können. 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — TV Dreieichenhain 5:0 (3:0) 

In einer kämpferischen Partie setzten sich die 
besseren Einzelspieler des SVD durch. Torschüt- 
zen waren Ferit und Eyep (je 2) und Juan Martin. 
D: SVD — TSG Neu-Isenburg 1:1 (0:1) 

In einem sehr guten Spiel konnte der SVD sei- 
ne Überlegenheit nicht in Tore umsetzen. Nach 
vielen vergebenen Chancen gelang Sven Nielsen 
kurz vor dem Ende der hochverdiente Ausgleich. 
A: SVD — Tempelsee 1:1 (0:0) 

In einem nervösen Spiel, in dem sich die Hai- 
ner vom Gegner anstecken ließen, wurden sehr 
viele Chancen vergeben. Unter der Leitung eines 
schwachen Schiedsrichters verschlief man den 
möglichen Sieg. Das einzige Tor erzielte Suss. 
Samstag, 10. November 
E: SVD — FC Offenthal 14.00 
C: SVD — TV Rembrücken 15.00 
Sonntag, 11. November 
A 1: BSC Offenbach — SVD 10.30 

TV Dreieichenhain 
D I: TVD — SSG Langen 2:1 

Einen sensationellen Sieg landete die D I- 
Jugend gegen den haushohen Favoriten und ver- 
lustpunktfreien Tabellenführer. In ihrem besten 
Saisonspiel übertrafen sich die Schützlinge von 
Trainer Sehring und Bockholt besonders in der 
zweiten Halbzeit selbst. Langen fand nicht zu 
seinem gewohnten Spiel, kam vor der Pause nur 
dreimal vor das Hainer Tor, nutzte jedoch eine 
Unaufmerksamkeit der Hainer Abwehr aus und 
ging mit 1:0 in Fühmng. 

Nach der Pause steigerte sich der TVD enorm, 
und Leyer erzielte zwei Tore zum Sieg. Nach die- 
ser Niederlage bleiben die Langener mit 14:2 
Punkten zwar Spitzenreiter, doch zählt der TVD 
mit 11:5 Punkten auf Platz 3 nach wie vor zu den 
energischen Verfolgem. 
E I: SV Dreieichenhain — TVD 5:0 

Trotz deutlicher Überlegenheit in technischer 
und spielerischer Hinsicht mußte sich der TVD 
gegen den Lokalrivalen SVD mit 0:5 geschlagen 
geben. Aus fünf Kontern, davon allein zwei wäh- 
rend der letzten drei Minuten, machte der SVD 
fünf Tore, wogegen der TVD gerade in der zwei- 
ten Spielhälfte nahezu Powerplay auf das SVD- 
Tor spielte. Doch es fehlte die Durchschlagskraft 
gegen einen körperlich erheblich stärkeren Geg- 
ner. 
E II: TVD — TSV Heusenstamm 0:2 

ßin Aufwärtstrend ist bei der E Il-Jugend er- 
kennbar, und ein Punktgewinn wäre drin gewe- 
sen. Nach dem 0:1 stürmte fast nur noch der 
TVD, war aber im Abschluß zu unkonzentriert. 
Sogar ein Strafstoß, der möglicherweise den 
Punktgewinn gesichert hätte, konnte nicht ver- 
wertet werden. Kurz vor dem Abpfiff fiel dann 
leider noch das zweite Tor. 
F: Spvgg. Neu-Isenburg — TVD 9:1 

Erwartungsgemäß blieb der TVD ohne Chance 
auf einen Punktgewinn. Dem sehenswerten An- 
griffsfußball der Gastgeber hatte man in der Ab- 
wehr nicht immer die erforderlichen spieleri- 
schen Mittel entgegenzusetzen. Auch körperlich 
sind die Hainer zu schwach, um einem Gegner, 
der die 1. F-Jugendmannschaft auf dem Feld 
hatte, Paroli zu bieten. , 
Samstag, 10. November 
E I : 14.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
E II: 14.00 Uhr BSC Offenbach — TVD 
D II: 14.00 Uhr Kickers Obertshausen — l^VD 

Jugendhandball 

SSG Langen 
wC: Arheilgen — SSG 3:22 (1:8) 

Nach vier Minuten ging Arheilgen in Führung, 
doch ab der 10. Minute wachten die SSG- 
Mädchen auf und nahmen das Tor der Arheilge- 
rinnen unter Dauerbeschuß. Nach dem Wechsel 
wurden die SSG-Mädchen noch offensiver. 
wB: Kirch-Brombach — SSG 17:3 (7:0) 

Mit einer deftigen Niederlage schickte der Ta- 
bellenführer der Bezirksleistungsklasse eine 
klav^ unterlegene Langener Mannschaft nach 
Hause. Größter Pechvogel des ganzen Spiels war 
P. Kauf, die sich kurz vor Ende der Partie den 
Knöchel vertrat und voraussichtlich längere Zeit 
keinen Handball spielen kann. 
E: SG Weiterstadt H — SSG 2:14 (0:8 

Gegen eine schwache Weiterstädter Mann- 
schaft reichte eine durchschnittliche Leistung 
zum Sieg. Es gab viele Fehlpässe und oft traf 
man das Tor nicht. Besonders in der zweiten 
Hälfte paßte man sich inruner mehr dem Niveau 
des Gegners an. Trotzdem war der Sieg in keiner 
Phase des Spiels gefährdet.' 

Weiterhin aufwärts zeigt die Leistungskurve 
der A-Jugend. Jetzt brachte sie sogar das Kunst- 
stück fertig, beim bisher zu Hause ungeschlage- 
nen Tabellenzweiten beide Punkte zu entführen. 
Gegen die mit Abstand wurfstärkste Mann- 
schaft der Oberliga gelang in einem dramati- 
schen Spiel ein knapper aber verdienter Sieg. 

Schon in der ersten Spielhälfte führten die 
Langener Mädchen ständig, und mit 8:7 Toren 
wurden die Seiten gewechselt. Nach der Pause 
kam dann der erwartete Sturmlauf der Gastge- 
berinnen, die auch bald den Ausgleich schafften. 
Im weiteren Verlauf geriet das SSG-Team mit 
10:12 Toren in Rückstand, und als bei diesem 
Spielstand zwei Siebenmeter-Strafwürfe nicht 
verwandelt werden konnten, schien die Vorent- 
scheidung zugunsten von Idstein gefallen zu 
sein. Doch mit bemerkenswerter Moral wurde 
das alles weggesteckt und in einem begeistern- 
den Schlußspurt riß die Truppe eine schon verlo- 
rengeglaubte Partie noch aus dem Feuer. 

Damit erhöhte die Mannschaft ihr Konto auf 
12:4 Punkte, was wohl die wenigsten zu Runden- 
beginn für möglich gehalten hätten. Das kom- 
mende Wochenende ist spielfrei, erst in 14 Tagen 
wird die TSG Neu-Isenburg zum Rückrunden- 
start in der Reichweinhalle erwartet. 

TV Langen 
E: SG Egelsbach - TVL 2:20 
E: SG Weiterstadt — TVL 3:16 

Die E-Jugend konnte in der Kreisleistungs- 
klasse wiederum zwei schöne Siege erringen, 
wenn auch nicht verschwiegen werden soll, daß 
beide Gegner sich im Neuaufbau befinden. In 
Egelsbach begarm man sehr nervös, hatte viele 
unnötige Ballverluste, und vor dem Tor wurden 
viele aussichtsreiche Chancen vergeben. Erst in 
der zweiten Halbzeit wurde mannschaftsdienli- 
cher gespielt, vor allem die Raumaufteilung 
klappte nun besser. Der Sieg war nie gefährdet. 

In Weiterstadt wurde konzentrierter begon- 
nen. Mit zunehmender Spieldauer ließen aber 
die Übersicht und Konzentration nach. Eine hö- 
here Torausbeute wäre sicherlich möglich gewe- 
sen. Nun sollte aber gerade bei E-Jugendlichen 
nicht ein zu strenger Maßstab angelegt werden, 
da ein Teil der Spielerinnen und Spieler erst sie- 
ben und acht Jahre als ist. Es ist daher nicht 
verwunderlich, wenn gut gemeinte Aktionen im 
Übereifer daneberi gehen. Eines ist aber bei den 
Mädchen und Jungen immer festzustellen: die 
Freude am Spiel lassen sie sich durch mißglück- 
te Spielzüge nicht nehmen. Und darauf kommt 
es an! 

Langener Mädchen und Jungen im Alter zwi- 
schen 6 und 10 Jahren, die Lust haben, sich dieser 
Mannschaft anzuschließen, können jeden Diens- 
tag von 16.00 bis 17.15 Uhr in der Sehring-Halle 
in Oberlinden ins Training kommen oder sich te- 
lefonisch bei R. Metzger (Tel. 2 81 01) melden. 
A: Ebersiadt - TVL 7:38 

Einen eindrucksvollen Sieg gab es in Darm- 
stadt. Die Gastgeber fanden zur Langener Marm- 
schaft überhaupt keine Einstellung. Der TV war 
von der ersten bis zur letzten Minute dem Gegner 
in allen Belangen überlfegen. Somit konnten sich 
alle Spieler an dem Torreigen beteiligen (sogar 
beide Torhüter). 

SG Egelsbach 
wB: Asbach-Modau — SG Egelsbach 13:11 

Zum fälligen Punktspiel mußte eine durch 
Krankheit dezimierte Mannschaft nach Emstho- 
fen reisen. Wider Erwarten hat sich das reduzier- 
te Team achtbar geschlagen. In Kampfkraft und 
technischem Spiel war man dem Gegner in fast 
jeder Spielphase überlegen. Da jedoch die 
Schiedsrichterin eine Katastrophe war und Trai- 
ner Lothar Jost um die Gesundheit seiner Mäd- 
chen fürchtete, ordnete er an, das Spiel nur noch 
über die Runden zu bringen. Der Mannschaft ge- 
bührt ein großes Lob für ihre sportliche Einstel- 
lung. 
A: SSG Langen - SGE 12:27 (6:13) 

Einen klaren Sieg gab es im Nachbarderby. 
Auf Seiten der Egelsbacher fehlten Wurm und 
Zschemeck wegen Verletzung, doch konnte man 
zum erstenmal Bemd Buschmann, der von der 
SSG zu den Grün-Weißen gewechselt ist, einset- 
zen. Er zeigte sich als echte Verstärkung und 
konnte vier Tore gegen seine ehemaligen Mann- 
schaftskameraden erzielen. Leider litt die Partie 
unter der recht schwachen Leistung des Schieds- 
richters. 

Bereits nach 6 Minuten führten die Grün- 
Weißen mit 3:0, und schon zur Pause war klar, 
daß die SSG an diesem Tag den Grün-Weißen 
den Sieg nicht streitig machen konnte. Auch in 
der zweiten Halbzeit war die SGE die dominie- 
rende Mannschaft und kam zu einem hohen Sieg. 

Am morgigen Samstag trifft die A-Jugend in 
einem Heimspiel auf die SKG Roßdorf. Das 
Spiel wird um 17.45 Uhr in der Dr. Hoist- 
Schmidt-Halle angepfiffen. 

■ 
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TVD-Jimioren 
weiterhin erfolgreich 

Die Juniorenmannschaft des TV Dreieichen- 
hain bleibt weiterhin ein Aushängeschild in Sa- 
chen Fußball, Nach dem 3:1-Sieg gegen Germa- 
nia Bieber ist der TVD seit dem 5. Spiel ohne 
Niedertage und behauptet mit 12:4 Punkten nach 
wie vor einen Spitzenplatz in der Tabelle. Der 
TVD spielte von Beginn an überlegen und ließ 
den Gästen in spielerischer und technischer Hin- 
sicht kaum eine Chance. Bereits vor der Pause 
köpfte Och seine Mannschaft mit einem „Tor des 
Monats" 1:0 in Front. Der Flugkopfball vollen- 
dete der Linksaußen genau ins Tordreieck nach 
einer herrlichen Flanke von rechts. 

In Oer zweiten Hälfte zahlte sich der gute 
kämpferische Einsatz der Hainer aus. Nach Vor- 
lage von Och erhöhte Lippert zum verdienten 
2:0. Kurz darauf baute Kauer die Führung zum 
3.0 aus. Nach einem Tor in der 1. Mannschaft des 
TVD vergangene Woche scheint er endlich auch 
wieder bei den Junioren zu treffen. 

Ein unhaltbar abgefälschter Freistoß führte 
schließlich kurz vor dem Abpfiff zum 3:1-An- 
schlußtreffer der Offenbacher. Obwohl "der TVD 
gerade nach dem 3:0 durchaus Möglichkeiten 
hatte, die Führung noch weiter auszubauen, 
blieb es bei diesem Ergebnis. 

Am kommenden Sonntag, dem 11. November, 
um 10.30 Uhr ist der TVD zu Gast bei Achilleas 
Frankfurt. Nach den Ergebnissen der Frankfur- 
ter in der Vergangenheit sollte der TVD keine 
großen Probleme haben, dieses Spiel zu seinen 
Gunsten zu entscheiden. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38 ' 
4 7 8 15 22 
Zusatzzahl 18 
„Spiel 77" 
3 8 7 4 2 8 4 
(ohne Gewähr) 

24 28 

Damenhandball 

SSG Langen 
Griesheim II - SSG II 9:11 (4:7) 

Bereits im ersten Angriff konnten die SSG- 
Damen in Führung gehen und behielten diese 
auch während der ganzen Spielzeit. Der Rück- 
raum zeigte sich diesmal etwas rühriger, was 

sich auch gleich mit einer höheren Torausbeute 
bemerkbar machte. Nach der Pause verschliefen 
die SSG-Damen, wie schon so oft, den Start und 
mußten im Handumdrehen zwei Treffer zum 6:7 
hinnehmen. Die Langenerinnen fingen sich je- 
doch sofort wieder und konnten das 6:8 ei7.ielen. 

In der Abwehr sorgten M. Spyth und S. Agotz 
durch enge Deckung dafür, daß die stärkste 
Rückraumspielerin der Griesheimerinnen nicht 
zur Entfaltung kam. Auch die restliche SSG- 
Abwehr .stand recht offensiv, und so kam es, daß 
urplötzlich Griesheimerinnen frei am Kreis auf- 
tauchten, doch zum Glück hatten die Langene- 
rinnen in ihren beiden Torfrauen K. Hennicke 
und Ch. Peschmann sichere Rückhalte. 

Es spielten: K. Hennicke, Ch. Peschmann; B. 
Müller, B. Anthes, A. Heer, P. Heigemeir (3), B. 
Krohn (2), K. Fischer (2), S. Agotz, 1. Abel(4), M. 
Spyth, J. Schneider. 

Am Sonntag, dem 11. November, um 20.30 Uhr 
kommt es in der Reichwein-Halle zum Lokalder- 
by der 2. SSG-Frauen gegen TV Langen. 

Überraschender Pokalerfolg 
der TVL-Damen 
TV Langen — Ostmosheim 15:14 (7:5) 

In ihrer Pokalbegegnung am vergangenen Wo- 
chenende konnten die Handballerinnen vom 
TVL einen überraschenden Sieg gegen die klas- 
senhöhere Mannschaft von Ostmosheim erzielen 
und damit die nächste Runde erreichen. Sie sind 
dann das klassenniederste Team, das sich noch 
im Wettbewerb befindet. 

Die ersten 20 Minuten verliefen sehr zufrieden- 
stellend für den TVL. Durch sichere und konzen- 
trierte Abwehrarbeit, mit der sich die Damen- 
mannschaft die ganzen letzten Wochen auszeich- 
nete, konnte ein Vorsprung von vier Toren er- 
zielt werden. Erst gegen Ende der ersten Halb- 
zeit kehrte der Schlendrian ein, und die Gäste 
verkürzten auf 7:5. 

Auch nach der Pause hatten sich die Spielerin- 
nen vom TVL nicht gefangen und mußten das 
Unentschieden zulassen. Erst Mitte der zweiten 
Hälfte wachten die Gastgeberinnen wieder auf 
und erkämpften sich erneut die Führung. Doch 
Ostmosheim ließ sich nicht beirren und glich we- 
nige Minuten vor Schluß aus. Die Begegnung 
gipfelte nun in Spannung und Dramatik; auch 
die Aktionen wurden zunehmend hektischer. In 
der letzten Minute erzielte Ulrike Friederich mit 
einem sehenswerten Tor den vielumjubelten und 
letztlich verdienten Siegestreffer in einem insge- 
samt fairen Spiel. 

Es spielten: im Tor: Marion Schmirmund, Ute 
Edlinger; im Feld: A. Reitz, S. Dahle, B. Fischer, 

J. Nett, C. Englisch, I. Gemandt, U. Friederich. 
M. Lusar. 

Am kommenden Sonntag um 20.30 Uhr be- 
Streiten die TVL-Damen ihr nächstes Verbands- 
rundenspiel gegen die SSG Langen II in der 
Reichwein-Halle. 

Jugendliehe 

Erste Liebe, klar und rein, 
noch ohne sinnliches Verlangen, 
schleicht heimlich sich in's Herze ein, 
voll freudiger Hoffnung und innigem Bangen. 
Man braucht der Worte nicht zu sagen, 
es reicht schon aus ein zarter Blick. 
Man spürt das Herze höher schlagen 
und fühlt sich himmelhoch im Glück. 
Wenn beim zarten Hände-halten 
das Ich verschmilzt zum trauten Du, 
dann fühlt man höh're Mächte walten 
und wünscht, es bliebe immerzu. 
Wenn unberührte Lippen küssen, 
noch scheu, weil gänzlich ungeübt, 
wenn beide Seelen zärtlich wissen: 
Man ist zum erstenmal verliebt. 
Dann ist das Herz voll Seligkeit, 
man ist beglückt vom Wiedersehn. 
Dies ist die allerschönste Zeit: 
Jugendliebe rein und schön! 
Nur einmal, daß man's so erfährt, 
nachher ist man schon „abgeklärt". 

Hans Müller 

Damit es 
ordentlich funkt 

Auch ein Zündkerzenleben währt nicht ewig, 
besonders wenn es starken Belastungen ausge- 
setzt ist, sprich häufigen Kurzfahrten oder ho- 
hen Geschwindigkeiten. Nach Feststellungen 
des Automobilclubs Kraftfahrer-Schutz (KS) be- 
nötigt eine strapazierte Zündkerze bereits nach 
rund 15 000 Kilometern die doppelte Zündspan- 
nung, um den Funken überschlagen zu lassen. 
Dann kann es zu häufigen Fehlzündungen kom- 
men, die viel Sprit kosten und sich auf den Geld- 
beutel auswirken. 

Der KS empfiehlt daher, gerade jetzt vor der 
kalten Jahreszeit die Zündkerzen überprüfen zu 
lassen oder sicherheitshalber für ein paar Mark 
neue Zündkerzen zu kaufen. Das spart Sprit, und 
wenn der erste Frost kommt, bereitet der Kalt- 
start keine Schwierigkeiten. 

Die Umweltbelastung durch das Auto ist der- 
zeit ein vieldiskutiertes Thema. Häufig wird da- 
bei allerdings übersehen, daß nicht die Neuwa- 

gen das eigentliche Problem darstellen, sondern 
die älteren Fahrzeuge, die in der Wartung seit 
Jahren vernachlässigt werden. 

Zum Beispiel die Zündkerzen: Durch die hohe 
elektrische Spannung beim Funkenüberschlag 
wird Material von den Elektroden abgetragen. 
Die Folge ist, daß der Funkenspalt und damit 
die Zündspannung zunimmt. Das verursacht 
Fehlzündungen und höheren Verbrauch, der 
schon nach kurzer Zeit teurer ist als ein Satz neu- 
er Zündkerzen — von der Umweltfreundlichkeit 
ganz zu schweigen. 

Faxnilienferien 

Nacii Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 
ten Alfons Faust wird das Kreisjugendamt auch 
in der kommenden Wintersaison im Ralimen des 
Ferienprogramms für bedürftige kinderreiche 
Familien auf der kreiseigenen Bärsteinalm eine 
Familienfreizeit durchführen. 

In Bad Hofgastein, etwa 100 km südlich von 
Salzburg, liegt in 1.300 m Höhe über dem Gastei- 
ner Tal die Bärsteinalm, die Ausgangspunkt für 
herrliche Ski- und Rodelfahrten oder Wanderun- 
gen ist. Bad Hofgastein selbst bietet neben einer 
der größten Kunsteisbahnen auch ein modernes 
Thermalbad, das ganzjährig geöffnet ist. Die 
Bärsteinalm wird von einem Pächterehepaar 
verwaltet, das gut für das leibliche Wohl der Fa- 
milien sorgt. 

In der Zeit vom 29./30. Dezember bis zum 13. 
Januar können Familien, die mindestens drei 
Kinder und ihren festen Wohnsitz im Kreis Of- 
fenbach haben, dort mit einem Betreuer des 
Kreisjugendamtes einen Winterurlaub verbrin- 
gen. Bei Familien mit behinderten Kindern und 
alleinerziehenden Eltern gilt die Beschränkung 
von drei Kindern nicht. Der geringe Kostenbei- 
trag richtet sich nach dem jeweiligen Familien- 
einkommen. Die Einkommensgrenze lifegt bei 
DM 500,— netto je Familienmitglied (5 Personen 
= DM 2.500,-). 

Die Bärsteinalm ist als ..schneesicher" zu be- 
zeichnen. Ski und Rodel stehen zur Verfügung. 
Auf Wunsch kann auch ein Skikurs belegt wer- 
den. Die Freizeit umfaßt die An- und Abreise mit 
dem Bus, einen 14tägigen Aufenthalt mit Voll- 
pension, eine kostenlose Benutzung des Ther- 
malbades in Bad Hofgastein sowie zwei Hin-und 
Rückfahrten mit der Bergbahn. 

Interessierte Familien können sich ab sofort 
beim Kreisjugendamt Offenach. Berliner Straße 
60, 6050 Offenbach am Main, telefonisch unter 
der Nummer 069/8068-383 oder schriftlich bewer- 
ben. 

BraucKtüHi aus der Schweiz 

Drei Ergänzungswerte zum Dauersatz von 1977 
1977 begann die Schweiz mit einem Dauersatz, dessen Darstel- 

lungen sich auf die unterschiedlichsten Bereiche des Volks- 
brauchtums beziehen. Eine neuerliche Erweiterung setzt sich 
aus Stufen zu 25 Rappen rotbraun, 45 blau und 60 schwarz 
zusammen. 

In Solothum gibt die „Chess- 
lete" das Stai-tsignal für die 
Fastnacht. Am Schmutzigen 
Donnerst^ versammeln sich 
um fünf Uhr früh die Fackel- 
träger zum Umzug. Hunderte 
von Frühaufstehern in Nacht- 
hemden und Zipfelmütze be- 
gleiten sie unter großer Lärm- 
entfaltung. 

Beim „Klausjagen" in Küß- 

nacht am Rigi tragen Weißbe- 
hemdete große Laternen in der 
Form einer Bischofsmütze. 
Kunstvoll gefertigt, brennen in 
ihnen mehrere Kerzen. Sankt 
Nikolaus bildet den Abschluß 
des Marsches. 

Am ersten und zweiten Frei- 
tag im Dezember treiben in Ot- 
tenbach an die 20 „Schnabel- 
geißen" allerlei Schabernack. 
Sie klappern mit überlangen 
Schnäbeln und wollen damit 
böse Geister verscheuchen. 

200 Jahre Kanal 
Man schrieb den 18. Oktober 

1784. als der Schleswig-Hol- 
steinische Canal eröffnet wur- 
de. Eine Strecke von nur 43 
Kilometern verband den Un- 
terlauf der Eider mit der Kieler 
Förde und damit Nord- und 
Ostsee. Schiffe konnten so auf 
die gefahrvolle und zeitrauben- 
de Umseglung Jütlands durch 
Skagerrak und Kattegat ver- 
zichten. Erst 1895 löste der 
Nord-Ostsee-Kanal diese Rou- 
te ab. Die Gedenkmarke der 
Bundespost auf den 200. Jah- 
restag lautet auf 80 Pf. und zeigt 
die Schleuse Knoop, eine von 
sechs. 

iiriiluKlsTEiiCiCi 

Augenverlebungeh bei Kindern 

Therapie muß sich nach Art und Schweregrad der Verletzung richten 

Tourismuswerbung 
„Schönes Österreich" nennt 

sich eine neue Serie, die für 
den Fremdenverkehr werben 
will. Ihre erste Marke, ein Wert 
zu 4 Schilling, führt in den Na- 
turpark ,.Blockheide Eiben- 
stein". Es handelt sich um 140 
Hektar mit Rotfichten und Bir- 
ken, Wacholder und Heide- 
kraut. Dazwischen Restlinge, 
Steine bis zu 2500 cbm Inhalt. 

Seefahrt und Fischerei 
Wichtigen Wirtschaftszwei- 

gen gelten dänische Sonder- 
marken zu 2.30, 2.70, 3.30 und 
3.70 Kronen vom 6. Septem- 
ber. Sie schildern Heringsfang, 
Kühlschiff. Fischkutter und 
Entleeren des Schleppnetzes. 

Deutsche in Südwest 
Vom Bremer Kaufmann Adolf Lü- 

deritz durch Verträge mit Häuptlin- 
gen erworbenes Land, erklärte Ber- 
Rn am 7. August 1884 zu seinem 
Schutzgebiet. An den 100. Jahrestag 
erinnert Südwestafrika mit vier Ge- 
denkmarken. Sie bieten Reichskriegs- 
flagge über Landkarte. Korvetten ..Eli- 
sabeth" und „Leipzig" bei der Anrei- 
se. Flaggenhissung und kaiserliches 
GrenzscTiild. 

Zahlreiche Augenverletzun- 
'en bei Kindern könnten durch 
'orsichtsmaßnahmen der El- 

tern verhindert oder durch 
rechtzeitige fachgerechte Be- 
handlung in Schweregrad und 
Konsequenzen gemildert wer- 
den. 

Stoß-, Stich- und Schlaguer- 
letzungen mittels Stock, Faust, 
Schere, Nadel, Bleistift, Besteck 
und anderes mehr machen mit 
mehr als 30 Prozent das Haupt- 
kontingent der Verletzungsur- 
sachen aus. Danach folgen 
Schußverletzungen durch Pjeil, 
Schilder, Pistole oder Gewehr; 
Wurfverletzungen durch Stein 
oder Ball: Fall- oder Sturzver- 
letzungen, zum Beispiel nach 
Unfällen mit Fahrrad oder Ski. 
Als weitere Entstehungsmög- 
lichkeiten für Augenverletzun- 
gen kommen Explosionsverlet- 
zungen durch Sprengkapseln 
oder Feuerwerkskörper, Verät- 
zungen und Verbrennungen 
durch Laugen, Säure oder Ver- 
brühungen sowie Biß- und 
Kratzverletzungen durch Hund, 
Katze oder andere Tiere in 
Frage. 

Die Therapie muß sich jeweils 
nach Art und Schweregrad der 
Verletzungen richten. Harmlo- 
se oberflächliche Verletzungen 
von Lid oder Bindehaut kön- 
nen in der Praxis versorgt wer- 
den. Schwerwiegendere Verlet- 
zungen der Lider mit oder oh- 

Hochgebirge 

schädigt Baby 
Schwangere Frauen sollten 

Fahrten ins Hochgebirge ver- 
meiden, wenn sie nicht höhen- 
adaptiert sind. Oberhalb 1500 
Meter drohen dem ungebore- 
nen Kind Hirnschädigungen 
durch Sauerstoffmangel. An 
der Medizinischen Universi- 
tätsklinik Mainz wurde fest- 
gestellt, dafi der Sauerstoff- 
PartialdruCk im Himvenenblut 
des Fetus bei etwa 2000 Meter 
unter zehn Torr sinkt. Das ist 
der kritische Wert für die 
Strukturerhaltung des fetalen 
Hirngewebes. Bei 2500 Meter 
Höhe sterben Hirnzellen des 

^Kindes im Mutterleib ab. 

ne Beteiligung der Lidkante 
oder der Tränenwege müssen 
unbedingt zum Augenarzt, um 
Spätfolgen, wie dauerndes Trä- 
nenträufeln, zu vermeiden. Ein 
rasches Vorgehen ist notwen- 
dig, da eine Korrektur vernarb- 
ter Tränenwege kaum oder nur 
sehr schwer möglich ist. 

Augapfelprellungen können 
zu Einrissen der Regenbogen- 

und auch der Netzhaut, even- 
tuell mit Netzhautablösung füh- 
ren. Verletzungen der Linse und 
Einblutungen in Vorderkammer 
oder Glaskörper sind weitere 
Folgen. 

Alle aufgeführten Symptome 
können auch bei perforieren- 
den Augenverletzungen auftre- 
ten; eine möglichst rasche 
Wundversorgung unter statio- 

närem Aufenthalt mindert die 
Infektionsgefahr. Fremdkörper 
im Innern des Augapfels müs- 
sen sofort entfernt werden, um 
Komplikationen wie Abszeß des 
Glaskörpers zu vermeiden. Die 
völlige Zertrümmerung des Au- 
ges, zum Beispiel nach Pfeil- 
schußverletzungen, ist als 
schwerste Verletzung des Au- 
ges anzusehen, da diese Augen 
meist enukleiert, d. h. vollstän- 
dig chirurgisch entfernt wer- 
den müssen. 

Spülung mit Wasser heißt die 
Ersttherapie bei Augenverät- 
zungen. Sie kommen bei Kin- 
dern seltener als bei Erwach- 
senen vor. Die weitere Behand- 
lung muß dann in der Fachkli- 
nik vorgenommen werden. 

lYotz weitreichender Fort- 
schritte in der Augenchirurgie 
können Erblindung und Enu- 
kleation schwerverletzter Au- 
gen im Kindesalter zu einem 
hohen Prozentsatz nicht aus- 
geschlossen werden. 

Dr. med. Wolfgang Weber 

Nr. 90/Seite 5 LANGENER ZEIT-UNG Freitag, den 9. November 1984 

Ein Nikolaus für alle Fälle 

Nikolausservice des Langener Roten Kreuzes 

' Wer schon jetzt an das Nikolausfest denkt und 
überlegt, welcher liebe Verwandte in der Fami- 
lie den Weihnachtsmann spielen soll, dem könn- 
te das Langener Rote Kreuz alle Sorgen nehmen: 
Auch in diesem Jahr bieten die Rotkreuzler ih- 
ren Nikolaus-Service an. Ein Anruf genügt, und 
ein DRK-Helfer schickt den Weihnachtsmann zu 
allen Eltern in Egelsbach, Langen, Dreieich und 
Neu-Isenburg. Und das Beste an diesem Service: 
Der Nikolaus kommt kostenlos. 

Also, keine Kostümierungsprobleme für die 
Eltern, kein verkleideter Onkel, der von den fin- 
digen Kleinen enttarnt wird; jetzt gibt es die per- 
fekt gekleideten, gut geschulten DRK-Nikoläu- 
se, mit sehr viel Zeit. Selbstverständlich hört 
sich der Weihnachtsmann die Gedichte und Lie- 

der an und stellt die obligatorischen Fragen nach 
dem Daumenlutschen. Fingemägelkauen. 
spricht auch mal ein dickes Lob aus — je nach 
dem Wunsch der Eltern. 

Den Nikolausservice gibt es nach den großen 
Erfolgen in den letzten beiden Jahren diesmal an 
zwei Tagen, und zwar am Mittwoch, dem 5. De- 
zember, und am Donnerstag, dem 6. Dezember. 

Wer einen Nikolaus bestellen möchte oder wis- 
sen will, wie die Sache funktioniert, wende sich 
bitte frühzeitig an das Rote Kreuz Langen. Inter- 
essierte Eltern können werktags von 9 bis 12 Uhr 
und von 15 bis 18 Uhr in der Nikolaus-Zentrale 
unter der Rufnummer (0 61 03) 2 75 29 (Familie 
Keim) sowie donnerstags von 19.30 bis 21.30 Uhr 
unter der Rufnummer (0 61 03) 20 32 68 (DRK 
Langen, Zimmerstraße) anrufen. 

y^üchen-direkt ab 

luMEKunn^ 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück -161.06022/4041 
Verkauf lägt, 9 - 1B.30 Uhr. Sa. 9 -14 Uhr. La. Sa. 9-16 Uhr 

11. Novomtier 1984 — von 13-18 Uhr 
Verkaufsoffener Sonntag l 
Sa., 10. Nov., von 9-14 Uhr Backen und Braten mit NEFF 
und KÜPPERSBUSCH — So., 11. Nov.. von 13-18 Uhr 

Dampfgar- und Kochvorführung mit IMPERIAL 
KAUFEN SIE KEINE KÜCHE, 

L bevor SIE BEI WEKUmat WAREN. 

Ihr Sanitätshaus 
berät! 

Oft Mnn Kranvso und B«riinäerTen gan; 
einfach und 'etcM ger>o)f«n werd«n 
Wenn Sie einen nefreuen 

kommen S>e u''-^ 
Wir hellen ihnen mrt Rai und Tat 

Das Fachgetchsn In Matttartiinil 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung ^ 

I Sanitätshaus 
JACOBS 
Ofthopadische Werhstaittn 

Langen • Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

Früherkennung — 

das beste Mittel gegen Krebs 

20 Jahre WEKUmat! 

Wie wichtig es ist, die von den gesetzlichen 
Krankenversicherungsträgem angebotenen ko- 
stenfreien Vorsorgeuntersuchungen zu nutzen, ist 
aus der soeben herausgegebenen Dokumentation 
der Untersuchungsergebnisse ersichtlich. Nach 
einer Auswertung der Kaufmannischen Kran- 
kenkasse (KKH) zeigt diese Dokumentation 
zwar weiterhin einen Rückgang bei der Inan- 
spruchnahme sowohl bei Frauen wie auch bei 
Männern, sie beweist aber auch gleichzeitig, daß 
diese Untersuchungen für ein rechtzeitiges Er- 
kennen möglicher Symptome und damit verbun- 
den eine schnellere Behandlung von großer Be- 
deutung sind. 

Die Inanspruchnahme bei den Frauen betrug 
1982 im Durchschnitt aller Krankenkassen 30.57 
Prozent (Voijahr 31.15 Prozent) und bei den Män- 
nern 13,94 Prozent (Vorjahr 14,81 Prozent). Im 
Vergleich zu diesen Zahlen war die Beteiligimgs- 
quote bei der KKH im gleichen Jahr mit 44,37 
Prozent bei den Frauen und 22.49 Prozent bei 
den Männern überdurchschnittlich gut. 

Bedauerlich ist, daß die Vorsorgeuntersuchun- 
gen von Familienangehörigen und Rentnern in 
geringerem Maße genutzt werden als von den an- 
spruchsberechtigten Mitgliedern. Bei einer Ana- 
lyse der bundesweiten Inanspruchnahme von 
Frauen aller Krankenkassen ist bei den Mitglii^ 
dem eine Quote von 39,31 Prozent, bei den Fami- 
lienangehörigen von 34,54 Prozent und bei Rent- 
nern sogar von nur 16,54 Prozent festzustellen. 
Hier sind künftig von selten der Krankenkassen 
zusätzliche Bemühungen notwendig, um auch 
den Personenkreis der Familienangehörigen 
und Rentner noch mehr für die Früherkennungs- 
maßnahmen zu interessieren. 

Nach den von der KKH ausgewerteten Be- 
fundergebnissen der Dokumentation stehen bei 
den weiblichen Versicherten die Brusterkran- 
kungen an erster Stelle. Davon sind insbesonde- 
re Frauen im Alter von 40 bis 49 Jahren betrof- 
fen. An zweiter Stelle stehen die Gebärmutterer- 
krankungen. Sie kommen vor allem im Alter 
von 40 bis 54 Jahren vor. Mit zunehmendem Al- 
ter werden auch immer häufiger Hautkrebs und 
Erkrankungen des Mastdarms festgestellt. 

Bei den männlichen Versicherten stehen an er- 
ster Stelle der Befundergebnisse Erkrankungen 
der Prostata, gefolgt von Erkrankungen des 
Mastdarms. Hautkrankheiten nehmen bis zum 
54. Lebensjahr zu. Mit zunehmendem Alter 
steigt auch die Zahl der Prostataerkrankungen. 

Mit den kostenfreien Früherkennungsmaß- 
nahmen verfolgen die Krankenkassen den 
Zweck, Krebs möglichst schnell zu erkennen und 
gezielt zu behandeln. Die Untersuchungsergeb- 
nisse zeigen immer wieder, daß Krebserkran- 
kungen heilbar sind, wenn sie früh genug er- 
kannt werden. Daß bei den Vorsorgeuntersu- 
chungen häufig auch andere Krankheiten so- 
genannte behandlungsbedürftige Nebenbefunde 
— erkannt werden, deren Heilung im Frühstadi- 
um ebenfalls leichter und schneller erreicht wer- 

den kann, hat sich stets von neuem bestätigt. Die 
KKH appelliert daher an alle anspruchsberech- 
tigten Mitglieder der gesetzlichen Kr^kenversi- 
cherung und deren Familienangehörigen: Gehen 
Sie zur Vorsorgeuntersuchung, nutzen Sie die 
Chance — Ihrer Gesundheit zuliebe. 

Sportplatz an der 
Zimmerstraße renovieren 

Ob eine Renovierung des Schul- und Freizeit- 
sportplatzes an der Zimmerstraße, mit eventuel- 
ler Kostenbeteiligung des Kreises Offenbach, 
möglich ist, soll der Magistrat nach dem Willen 
der SPD-Fraktion prüfen. Ein entsprechender 
Antrag wird in der nächsten Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung beraten. 

Der Sportplatz in der Zimmerstraße erfreut 
sich noch immer reger Nutzung, insbesondere 
durch die Ludwig-Erk-Schule und das Dreieich- 
Gymnasium. Aber auch die Ausländermann- 
schaften und die Betriebssportgemeinschaften 
gehen dort ihrem Hobby nach. Er sei zugleich 
der einzige Sportplatz in Langen, der für diese 
vielfältigen Nutzungen zur Verfügung stehe. 
Umso bedauerlicher sei es — so die Sozialdemo- 
kraten —. daß der Platz in einem sehr schlechten 
Zustand sei und dort große Unfallgefahren be- 
stünden. Eine Renovierung und Instandsetzung 
des Sportplatzes scheine deshalb dringend not- 
wendig. 

Spende für Äthiopien 
An zwei Tagen konnte in drei Gottesdiensten 

aufgiund eines Aufrufes für die notleidende Be- 
völkemng in Äthiopien eine Gesamtspende von 
1000 Mark zusammengebracht werden. Den 
größten Teil davon sammelte der Frauenkreis 
von den Pfarrgemeinden ..St. Albertus Magnus" 
und ..Liebfrauen" anläßlich eines Emtedankgot- 
tesdienstes. Ein weiterer Teil ging in einer Kom- 
munionfeier in der Liebfrauenkirche ein. und 
den Rest sammelten Jugendliche, besonders 
Firmlinge beim Meditationsgottesdienst, eben- 
falls in der Liebfrauenkirche am 25. Oktober. 
Zwei Einzelspenden haben den Betrag voll wer- 
den lassen. 

Diakon Jaksche hat das Geld sofort an Caritas 
weitergeleitet, und wie zu erfahren war, hat die- 
se kirchliche Organisation eine Luftbrücke nach 
Äthiopien mit Hilfsgütem eingeleitet. 

Eine Firmgruppe von Frau Schmidt hat außer- 
dem am vergangenen Sonntag (4. 11.) nach dem 
Gottesdienst der Liebfrauengemeinde Karten 
und Steme für das Deutsche Aussätzigen- 
Hilfswerk verkauft. Auch diesen jungen Men- 
schen gilt Dank, für ihr Engagement. 

Die Georgspfadfinder wollen Anfang Dezem- 
ber einen Basar für das Entwicklungshilfepro- 
jekt der Stadt Langen veranstalten. 

Energieversorgung einmal anders 

Informationsbesuch der CDA-Langen in Stadtallendorf 

Die Christlich-Demokratische Arbeitnehmer- 
schaft (CDA) Langen informierte sich am ver- 
gangenen Freitag in Stadtallendorf über ein 
wohl zur Zeit einmaliges Projekt der Energie- 
versorgung. Es handelt sich um die Umwand- 
lung von nicht genutzter Wärme (Abwärme) der 
Eisengießerei Fritz Winter in Hochdruckdampf 
und den Transport des so gewonnenen Heiß- 
dampfes an die benachbarte Firma Ferrero. die 
durch dieses Verfahren ihren gesamten Energie- 
bedarf decken karm. Ein für beide Unterneh- 
men, wegen der unmittelbaren Nachbarschaft, 
wirtschaftlich interessantes Projekt. 

Die Abgabe des Heißdampfes kann, so erfuh- 
ren die CDA-Politiker, aber auch gestört wer- 
den, so z.B. durch den in diesem Jahr geführten 
Streik und die Aussperrung in der Metallindu- 
strie. Für solche Fälle ist jedoch die Firma Ferre- 
ro durch eine eigene Energieversorgung abgesi- 
chert. 

Auf die Frage, ob man über eine weitere Nut- 
zung der Abwärme z.B. des Werkes 2 der Eisen- 
gießerei Winter nahdenke, erfuhr die Langener 
CDA, daß die im Verbund mit Ferrero prakti- 
zierte Energieversorgung nicht beliebig erwei- 
tert werden könne. Denkbar wären weitere Nut- 
zungsmöglichkeiten, so das Beheizen von Häu- 
sem; aber Entfernung und somit Transport zira 
Abnehmer spielten eine große Rolle, um eine 
wirtschaftlicii vertretbare Lösung zu finden. 

Verbunden hat die CDA-Langen die Informa- 
tion über die nicht alltägliche Energiegewin- 
nung mit einer Betriebsbesichtigung bei den be- 
troffenen Firmen. Am Vormittag wurde die Fir- 
ma Ferrero mit über 2000 Beschäftigten besich- 
tigt. Ein Unternehmen, in dem überwiegend 
Frauen arbeiten, hauptsächlich in der Saison 
September bis März. Am Nachmittag folgte die 
Betriebsbesichtigung der Eisengießerei Fritz 
Winter mit über 2600 Beschäftigten. Hier finden 
Arbeitnehmer aus einem Umkreis von ca. 45 km 
ihren Arbeitsplatz. 

Als vor zwanzig Jahren in Obemburg's Kai- 
sergasse die Firma WEKUmat gegründet wurde, 
dachte wirklich keiner, daß heute in 
Elsenfeld/Rück ein Werk steht, daß zu den Gro- 
ßen seiner Branche zählt. Ein Küchenwerk mit 
rd. 300 Mitarbeitern, einer Produktions- und La- 
gerfläche von rd. 14.000 qm und einer Ausstel- 
lung. 1000 qm. die zu den schönsten weit und 
breit zählt. 

Einbauküchen — direkt ab Werk! Alles in ei- 
ner Hand. Dieses Konzept bringt der Firma Vor- 
teile in der Produktionssteuerung als auch in der 
Abwicklung im Service-Bereich. Noch mehr 
Vorteile hat allerdings der Kunde. Er hat vom 
ersten Informationsgespräch bis zur Endmonta- 
ge nur einen Partner. 

WEKUmat bietet seinen Kunden ausführliche 
und objektive Beratung, perfekte und kreative 
Planung von Fachberatem. die ihr Metier be- 
herrschen. Wenn es der Kunde wünscht, kommt 
der Fachberater auch ins Haus. Nach Feierabend 
oder auch am Wochenende, wann und wo der 
Kunde Zeit hat. 

Die große Auswahl an Modellen tut ein übri- 
ges für den Erfolg. Für jeden Geschmack etwas, 
auch für jeden Geldbeutel. Einbauküchen in 
Holz oder in Original-Resopal oder auch Holz- 
Kunststoffkombinationen lassen der Phantasie 
freien Lauf und befriedigen auch jeden An- 
spmch. Modemste Technik in Funktion und De- 
sign sind selbstverständlich. Allein der 64seitige 
Farbkatalog zeigt schon über 100 Modellmög- 
lichkeiten. 

Außer zu den üblichen Verkaufszeiten wäh- 
rend der Woche kann die WEKUmat-Ausstel- 
lung auch jeden Sonntag (ohne Beratung, ohne 
Verkauf) von 13 bis 18 Uhr besichtigt werden. 
Am kommenden Wochenende, dem 11. Novem- 
ber. ist bei WEKUmat, anläßlich der Elsenfelder 
Kerb, ein verkaufsoffener Sonntag von 13 bis 18 
Uhr. Die Gelegenheit zu einem Besuch bei 
WEKUmat. 

84'er Ehepaare aufpassen 
Prämien nicht verschenken 

Ehepaare, die in diesem Jahr geheiratet haben, 
müssen bei der Prämienbegünstigung ihres Bau- 
sparvertrages aufpassen, wenn sie ihre Sparlei- 
stungen optimal nutzen wollen. Darauf hat jetzt 
LBS-Bezirksleiter Robert Eurich von der Lan- 
desbausparkasse Hessen aufmerksam gemacht. 

Da die Ehe kein volles Jahr gedauert hat. gel- 
ten noch die Einkommensgrenzen für Alleinste- 
hende pro Ehegatte von jeweils DM 24 000. Für 
die Prämiengewähmng 1984 sind jedoch die Ein- 
kommen der Ehepartner aus 1983 maßgebend. 

Hat beispielsweise jeder selbst einen Bauspar- 
vertrag, den er mit mindesten 800 DM im Jahr 
dotiert hat, so wird jedem — unter Beachtung 
der Einkommensgrenzen — die Bausparprämie 
von 14 Prozent gewährt. 

Ist aber nur einer der Ehepartner Bausparer, 
sollte der andere entweder die Aufnahme in die- 
sen Vertrag beantragen, weil in diesem Fall 
zweimal 800 DM prämienberechtigt werden, 
oder aber einen eigenen Bausparvertrag ab- 
schließen, auf den zur Erzielung der Prämie ent- 
sprechende Sparleistungen zu erbringen sind. 

Vortrag über „Femost" 
Der nächst«; Dia-Vortrag der Volkshochschule 

Langen findet am Mittwoch, dem 14. November, 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen statt. Der Referent, Klaus Bender aus Wet- 
tenberg. bietet eine wertvolle, elektronisch ge- 
steuerte Dia-Schau von seinen verschiedenen 
Reisen nach F emost. 

Die Schau beginnt mit Hongkong, geht dann 
nach Manila und dem Taal-See mit seinen Vulka- 
nen. Der Besuch einer kleinen philippinischen 
Insel mit Südseecharakter (Romblon) schließt 
sich an. Ab Manila geht es mit dem Schiff weiter. 
Die indonesische Insel Celebes — heute Sulawe- 
se genannt — mit dem Besuch im Toradjaland — 
Trauminsel Bali — Tempel — Reisterrassen — 
Bauern bei der Reisemte — balinesische Tänze 
an BorxJ des Schiffes und der Ketchaktanz in ei- 
nem Tempel — von Bali nach Surabaja auf Java 
— hier Straßenszenen mit Rikschas und dem Ko- 
mododrachen im Zoo von Surabaja — Bomeo — 
Ausflug von Kuching zu den Langhäusern der 
Dajaks — Singapur — Endpunkt der Schiffsreise 
— Flug nach Bangkok — Klongfahrt und einige 
Tempel — Waht-Pra-Keo-Tempel — Thai-Tänze. 

Zu diesem Dia-Vortrag wird ein Unkostenbei- 
trag in Höhe von zwei Mark erhoben. 

Kleidung und Hausrat 
wird dringend benötigt 
Spendenaufruf des Langener DRK 

Die Kleiderkammer des Langener Roten 
Kreuzes in den Schotten unter dem Hallenbad 
ist weithin bekannt: Jeden Dienstag werden 
dort ab 19 Uhr von Helferinnen des DRK ge- 
brauchte Kleidungsstücke an bedürftige Men- 
schen kostenlos abgegeben. Allein im vergange- 
nen Jahr waren es über 35.000 Einzelstücke. 

,,Der Bedarf besteht auch weiterhin. Nicht im- 
mer können wir allen Leuten, die zu uns kom- 
men. helfen", beschreibt Elfriede Ludwig, Leite- 
rin der Sozialarbeit im Roten Kreuz, die derzeiti- 
ge Situation. Dringend werden derzeit Babysa- 
chen, Herren- und Damenkleidung in kleineren 
Größen und Hausrat, wie beispielsweise Töpfe 
und Pfannen, benötigt. Aus diesem Grund hat 
sich das DRK Langen mit einem dringenden 
Spendenaufruf an alle Langener Bürger ge- 
wandt. Elfriede Ludwig: „Wir können jede 
Spende gut gebrauchen." 

Eventuelle Kleidungs- oder Hausratspenden 
können entweder täglich vor dem DRK-Heim in 
der Zimmerstraße abgestellt — Helfer des DRK 
holen die Spenden dort ab — oder dienstags, ab 
19 Uhr, in der Kleiderkammer abgegeben wer- 
den. 

Erster und zweiter Platz 
für Langener Stenografen 

Beim Ideenwettbewerb der Deutschen Steno- 
grafenjugend für einen Entwurf eines neuen Em- 
blems wurde Anita Schubert für ihre Einsen- 
dung der 1. Preis zuerkannt. Sie erhielt hierfür 
eine lOtägige kostenlose Teilnahme an einem 
Sportseminar der Deutschen Stenografenju- 
gend. 

Auch der zweite Preis ging an die Langener. 
Achim Ament war der glückliche Gewinner und 
hat als Preis eine Einladung zum Jugendfestival 
in Dillenburg erhalten. 

Stadtkirchengemeinde 

Am Mittwoch, 14. November 1984, 15 Uhr, Se- 
niorentreffen im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Zu unserem Basar am 17. November 1984. ab 
14 Uhr, laden wir Sie schon heute recht herzlich 
ein. Dürfen wir Sie um Kuchenspenden bitten? 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Am Dienstag, dem 13. November, um 17.00 

Uhr findet der nächste Frauennachmittag'statt. 
Im Gemeindehaus (Bahnstraße 46) werden unter 
anderem Lichtbilder gezeigt. 

v<?{tcl)U'cbC TinckiMety, 

Sonntag, 11. November 1984 
(Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 11. 11., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 13. 11., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 
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Krankmachende Ängste 

kann man überwinden 

Psychischer Druck schwächt die Immiinabwehr des Menschen 

    

Immer dann, wenn Menschen un- 
ter starkem psychischem Druck ste- 
hen, wird auch die Immunabwehr des 
Körpers geschwächt. Schwere Kon- 
flikte in der Schule, in der Partner- 
schaft, im Beruf können Krankhei- 
ten auslösen, ebenso wie Streßsitua- 
tionen, die durch übertriebenen Ehr- 
geiz, Neid oder Eifersucht hervorge- 
rufen werden. . 

Jeder von uns hat es schon, im wahr- 
sten Sinne des Wortes, „am eigenen 
Leibe erlebt", daß er im „unpassend- 
sten Moment" krank wurde. Magen- 
krämpfe vor einer Prüfung, ein gebro- 
chenes Bein unmittelbar vorm Um- 
zug, Hautausschlag, als sich der Chef 
zu Besuch angemeldet hatte. 

Nun, das sind drastjsche Beispiele 
von krankmachenden Ängsten. Es gibt 
aber noch andere, und davon viel zu 
viele: Angst vor dem Dickwerden, 
Angst vor dem Altem, Angst vor Bom- 
ben und Bakterien, vor Menschen und 
Mäusen. All diese Ängste können 
krank machen. Vor allem aber die 
Angst vor der Krankheit. Der bekann- 
te Arzt Georg Groddeck hat einmal 
geschrieben: „Unsere Zeit steht un- 
ter der Herrschaft der Angst." Doch 
gibt er uns ein Mittel an die Hand, 
damit fertigzuwerden. 

Denken wir beispielsweise einmal 
darüber nach, wie unsinnig die Angst 
vor Bakterien ist, die bei manchen 
FVauen in einen wahren „Hygienefim- 
mel" ausartet. „Wer sich embildet, er 
könne durch Waschen und Baden 
Keime fortschaffen, der sollte einmal 
seine frisch gewaschene Hand neben 
die schmutzige eines Arbeiters auf 
einen Nährboden für Bakterien le- 
gen. Er würde zu seinem Erstaunen 
sehen, daß sich von seiner gepflegten 
Hand viel mehr Bakterien ablösen 
als von der ungewaschenen des Ar- 
beiters. Die Hauptmasse der Keime 
sitzt eben in den obersten Schichten 
der Haut und läßt sich durch Wasser 
und Seife nicht entfernen, wohl aber 
bilden Staub und SchweilJ eine ver- 
hältnismäßig bakterienfreie Kruste", 
sagt Groddeck. 

Eine Umfrage des Allensbacher In- 
stitutes für Demoskopie ergab, daß 
die Bundesbürger am meisten um ih- 
re Gesundheit in bezug auf Autoabga- 
se und Giftmüll fürchten. Dazu kommt 
die Panikmache hinsichtlich der 
Schadstoffe in der Nahrung, die be- 
reits auf breitester Basis Psychosen 
ausgelöst hat. Eigentlich dürften 
ängstliche Menschen überhaupt nichts 
mehr essen. Würden alle Risikofakto- 
ren unseres Daseins in einen Compu- 

i 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Veriiungem 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 
im Monat (steuerlich absetzbar)^ 
m 

nn CCF Kinderhllfswerk 
Deutscher Palenkreis e.V. 
Postfach 1105. 744U Nürtingen. Postscheckkonlo 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der Brnfl. 
Welt und betreut schon über 260.000 Kinder. 

ter eingegeben, käme eine beachtli- 5 
ehe Minuszahl an Lebenserwartungs- = 
Jahren heraus; statistisch gesehen E 
müßten die meisten von uns dem- E 
nach längst tot sein. Verblüffender- E 
weise ist aber das Gegenteil der Fall: E 
werden heute doch doppelt so viele E 
Menschen 60 und 70 Janre alt wie zu E 
Beginn dieses Jahrhunderts. E 

Fast jeder von uns hat in seinem E 
Verwandten- oder Bekanntenkreis E 
einen sehr alten Menschen, der sein E 
Leben lang gern gut gegessen, Genuß- E 
rnittel nicht verschmäht hat und diese E 
sinnlichen Freuden auch mit 85 oder E 
90 Jahren immernoch schätzt. Wich- E 
tig für ein langes Leben in relativer E 
Gesundheit - so sieht es der Würzbur- E 
ger Altersforscher Professor Hans E 
Franke - „ist allein eine positive Ein- E 
Stellung zum Leben". Felicitas Kurth E 

Vereinsamte Kinder 1 
Im Familienkreis wird immer weni- E 

ger geredet. Infolge der Ausbreitung E 
von Rundfunk, fernsehen und der E 
steigenden Videoflut tritt anstelle des E 
Gesprächs von Mensch zu Mensch E 
zunehmend der „Mensch-Maschine- E 
Dialog". E 

Am meisten leiden nach Auffas- = 
sung des Kinderschutzbundes die Kin- E 
der darunter. Der übermäßige Kon- E 
sum der Medienprogramme kann bei E 
Kindern zur inneren Vereinsamung E 
bis hin zu seelischen Störungen füh- E 
ren. In einer Veröffentlichung des E 
japanischen Erziehungsministeriums E 
wird sogar die Vermutung ausgespro- E 
chen, daß die „Sucht zum Bildschirm" E 
mit Schuld an dem sonst unerklärli- E 
chen Anwachsen von Kinderselbst- E 
morden habe. 

Die sportlichen und bequemen Bermuda-Shorts sind aus der Frei- 
zeitmode nicht mehr wegzudenken. Die Bermudas der Dame, knie- 
lang und aus dunkelblauer Baumwolle gearbeitet, präsentieren den 
aktuellen Maritim-Look dieses Sommers. Seitlich aufgesetzt sind 
große Irschen in einem helleren kontrastierenden Blau. Vom T-Shirt 
bis zur lustigen Bluse kann man alles dazu tragen. Er hat zur Baum- 
woll-Bermuda in ganz feinen blauweißen Streifen mit weißem 
Gürtel ein quergestreiftes Polo-Hemd angezogen. Foto: gardeur 

iiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,i„„,,f, 

^ Langener Zeitung ■ Telefon 21011 s 
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Gott der Herr hat unsere liebe, treusorgende Mutter und Schwiegermut- 
ter, herzensgute Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Mrosek 
geb. 27. 6. 1897 gest. 9. 11. 1984 

in die Ewigkeit gerufen. 

Langen, 
Elisabethenstraße 67 
Elbestraße 5 

In stiller Trauer 
Tochter Dorothea Rothmann, geb. Mrosek 
Schwiegersohn Kurt Rothmann 
Christian und Hanne Rothmann 
Schwiegertochter Hella Mrosek 
Bernd Mrosek 
Martin und Brigitte Mrosek 
und alle Angehörige 

Die Beisetzung ist am Dienstag, dem 13.11.1984, um 14.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. Anschließend Requiem in der Liebfrauenkirche. 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Welgand Jungermann 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus; eben- 
so Herrn Pfarrer Borck, Herrn Dr. Greifenstein für die jahrelange Be- 
treuung, den Freunden, Nachbarn, Bekannten und dem Jahrgang 
1905/06. 

Langen, im November 1984 

Katharina Jungermann 
und Angehörige 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
terrassencafe Im Singes 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

EiiiimeiMlf: 

. Trauerldeidung \ 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in / 

Russelsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
langen, am Lutherplatz. Garlenstraße 6. Tel. 0 61 Oa / 2 79 21 

Unbekannt ist Tag und Stunde, 
wann der Herr uns rufet fort. 
Schnell hat er auch Dich gerufen, 
an den besseren Heimatort. 

In Liebe und Danl<barkeit nahmen wir Abschied von meinem herzens- 
guten Mann, unserem lieben Cousin, Schwager und Onl<el 

Philipp J. Werner 

*19.5.1907 t 2. 11. 1984 
Die vielen Beweise der Anteilnahme, in denen die Freundschaft und Verbundenheit mit 
dem Verstorbenen zum Ausdruclt kam sowie die zahlreichen Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden sind uns Trost in unserer Trauer. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, der SSG Abt. Ge- 
sang, dem Ruhestandskreis der SSG, dem Jahrgang 1906/07, der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden sowie der Firma Helmut Beck und allen, die ihn auf seinem letzten Weg 
begleiteten. 

Langen, im November 1984 

In tiefer Trauer 
Agnes Werner geb. Hess 
und alle Angehörigen 

Kinoprogramme Langen ab 9.11.84 
HOLLYWOOD 

Täglich 19.30 
Ssrgio Leons: ES WAR EINMAI IN AMERIKA 
Fr~So 17.00. Sa/So 14.30 DIE RÜCKKEHR DER JEDI-RITTER 
So 11.00 Matinee; Walt Disneys 
ALICE IM WUNDERLAND 
FANTASIA 

Taglich 18.. 20.30. Sa/So 15.00 Erstauf- 
führung! Fr/Sa 23.00 
George Orwells 19 14 

So 11.00 Matinee; 
DIE RÜCKKEHR DER JEDI'RITTER 
■ ?UII4cllkJ 
Tflgl. 15.30, 18.. 20.30, Fr/Sa 23.15. So 11 

Steven Splelbergs 
GREMLINS - KLEINE MONSTER 

Di 20.30 KKL 

(Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 
«■■■»■■»■»«»■»«■■■•»■■MW» 

Gebrauchte Möbel spotttillllg «ikMifl Manuo — Fmug 17—liJOtihi, Semeug 10—II IX» 

Schenken Sie 
mit... 

damit der 
'beschenkte selbst 
die Auswahl hat! 

Gesehen kSchecks 
gibt's bei... 

hBimrich 

moden 

6070 Langen i 

Fahrgasse 23 ] 

Telefon 2 38 56 | 

Langener Volksbank ^ 

Tag der offenen Tür 
10./11. November 84, 10 bis 17 Uhr 
Sie finden bei uns: 
• die 85er Modelle von CT Wilk 

und Lord Münstenand! 
• die letzten Auslaufmodelle 

noch preiswerter! 
• Riesenauswahl an 

gepflegten Gebrauchtwagen! 
• Superangebote an 

Vorzelten und Zubehör! 
!!!! NEU: Großer Zubehör-Flohmarkt!!!! 

Ihr zuvarlSasIger Partner In allen Campingfragen 

Wohnwagen 

Lohmann 
Außerhalb 16 (direkt an der B3) 

6070 LANGEN-SÜD — TELEFON 0 61 03 12 32 49 
SONNTAGS KEIN VERKAUF! 

BEKANNTMACHUNG 

ZUR WAHL DER VERTRETERVERSAMMLUNG 

Die Wahl zur Vertreterversammlung unserer Bank findet 
am Montag, dem 19. November 1984, 

Wahlberechtigt sind alle Mitglieder unserer Bank, die bis zum heutigen Tag in der Liste der 
Mitglieder beim Genossenschaftsregister eingetragen sind; minderjährige Mitglieder üben ihr 
Wahlrecht durch ihren gesetzlichen Vertreter aus. Die Stimmen können abgegeben werden 
in Langen: Bahnstraße 11 —15, Bahnstraße 123, Wernerplatz 4, 

Carl-Schurz-Straße 16. Darmstädter Straße 8 
In Dreieich: Sprendlingen, Hauptstraße 74; Dreieichenhain, Waldstraße 4; 

Offenthal, Weiherstraße 7 
jeweils in der Zeit von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 

Zur Wahl steht die vom Wahlausschuß aufgestellte Liste, nachdem weitere Listen nicht einge- 
reicht worden sind. Die Wahlliste liegt zusammen mit der Wahlordnung bis zum Wahltag wäh- 
rend der üblichen Geschäftszeiten in den obengenannten Geschäftsräumen unserer Bank zur 
Einsicht durch die Mitglieder aus. 
Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, die von uns zu den Wahlzeiten zur Verfügung gestellt wer- 
den. Wir bitten unsere Mitglieder, ihre Stimme nach Möglichkeit in dem Geschäftslokal abzu- 
geben, bei dem ihr Konto geführt wird. 
6070 Langen, den 09. November 1984 LANGENERVOLKSBANK EG 

Der Wahlausschuß 

Langener Volksbank ^ 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Wir laueren ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farbenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragsannaJune 
06103-42742 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-iinie 

^Oi 

\ f R()BBKÜBKRKIN(. 

los 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

ACHTUNG! 
Jetzt gibts bei UNIBAU 

das Treppen-Sonderprogramm 
- für Altbau, Umbau. Dachbodenausbau von der 

kleinsten Raumspartreppe bis zur größten Wendeltreppe. 
- Holz, t\/letall, Stein. 
- Einfacher Selbsteinbau möglich. Das spart viel Geld. 

GROSSE AUSSTELLUNG! 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-1B u. Ss. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 

^jNiBAl^eOTaNeiMsenbutg^Valdstr^^ 

SONDERANGEBOT!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
!!!!!!!!!!!!!!!!!15. 11. bis 31. 12. 84 

12 Volt, 36 Ah, 
Polo, Golf, Kadett, Ind. Einbau  

12 Volt, 44 Ah, 
Rekord, Audi 100, DB 200, Incl. Einbau  95.- 

DIETER ROGHMANNS Kfz-Melsterbetneb 
Woogstr. 26 ■ 6073 Egelebach ■ Tslefon 061 031442 70 

Brich dem Hungrigen Pein Brot 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Buhdespreis Gute Form td0l 
Energiesparen und Design 
Heizung. Fenster. Türen 

Denke daran; 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
Vieto Dir>ge,die wir brauchen,können warten 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wächst rtoch, gerade jetzt, 
und seine Kraft wird erst geformt 
urKl seine Sinne ausgeblktet. 
Ihm könr>en wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

Hdien ^ 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Ousseldcrier Landstraße 160 
Spendenkonlen. 
201-004 486 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Unter diesem Bibelwort 
steht ein gemeinsamer 
Aufruf der beiden kirch- 
lichen Hilfswerke »Brot 
für die Welt« und "Misereor«. 
um Not in der Dritten Welt 
zu lindern. Vorgedruckte 
Überweisungs-Zahlscheine 
finden Sie bei Sparkassen/ 
Landesbanken, Volks- 
banken, Raiffeisenbanken, 
Spar- und Darlehnskassen 
sowie den Filialen von 
Baden-württembergische 
Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft, Bayerische 
Vereinsbank, Commerz- 
bank, Deutsche Bank, 
Dresdner Bank, Hypo-Bank 
und Oldenburgische 
Landesbank. 
Wenn Sie Informations- 
material wünschen, 

schreiben Sie entweder an: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 oder 
MISEREOR, Postfach 1450, 
5100 Aachen. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Soendenkonto 500500500 
bei folgenden Instituten: 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101) 
Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Kiel 
(BLZ 21060237) 
Baden-württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Stuttgart (BLZ 60010111) 
Bayerische Vereinsbank AG 
Stuttgart (BLZ 60020290) 
Commerzbank AG Stuttgart 
(BLZ 60040071) 

Deutsche Bank AG 
StuHgart (BLZ 600 700 70) 
Dresdner Bank AG 
Stuttgart (BLZ 60080000) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 601 20050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 
MISEREOR- 
Soendenkonto 1222 bei 
folgenden Instituten: 
Stadtsparkasse Aachen 
(BLZ 39050000) 
PAX-Bank Aachen 
(BLZ 39160191) 
Baden-württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Aachen (BLZ 39010111) 
Bayerische Vereinsbank 
München (BLZ 700 202 70) 

Commerzbank Aachen 
(BLZ 39040013) 
Deutsche Bank Aachen 
(BLZ 390 70020) 
Dresdner Bank Aachen 
(BLZ 390 800 OS) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 

Brot 

für cMe weit 

MISEREOR 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

We.ihnachtskarten 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Str. 26 • Telv 06103/21011 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert: 

Preview — Review — Einzelbilder etc. 

TELEFON 0 61 03 /2 62 66 

I 
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VdmlrtBidbefi Immobiileri Verkäufe QescHMItlictiies 

Jahrgang 1900/01 
Zusammenkunft am Mittwoch 
dem 14, Nov., Gaststatte TV-Halle, 
um 15 Uhr. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 14. 11., um 15 
Uhr In der TV-Halle, Jahnplatz 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
15. 11., um 16.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 15. Nov., 17 Uhr, im ,,Lämm- 
chen" zu el.nem gemütlichen Bei- 
sammensein 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns Freitag, 16. 11,, 18 
Uhr In der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1944/45 
(Ludwig-Erk-Schale) Wir treffen 
uns am 13. 11. 84, um 19.30 Uhr i- 
der TV-Turnhalle — Besprechung 
der 40-Jahr-Feler. 

Kaufgesuche 

Vorkaufe Acker In Langen, am 
Schnainweg, 1125 qm. Angebote 
bitte unter Off.-Nr. 1307 a. d. LZ. 
Lufthansa-Angestellter sucht 2- 
Fam.-Haus In Langen, mögl. von 
Privat, auch renovierungsbedürf- 
tig. Telefon 0 61 03 / 8 63 88. 
Einzimmerwohnung mit Bad u. 
.Küche, möbliert, in Egelsbach ab 
sofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Kiebert, Langen, Stettiner 
Straße 1 

Mini-Maxi 
Preis u. Größe. Nagelneues RH, 4 
ZI., pl. ausbaut. Dach, 100 qm, 
Wfl., Gar., kompl. 345.000,—. Erst- 
bez. Dez. 84, Keine f\^aklergeb., 
Bes. So 11 — 12 Uhr, Bahnstr., 
Dreieichenhain (s. Hinweisschild) 
Immoblllen-Verkaufsbüro 
Telefon 069 / 59 00 81 

Qroß-Artig 
Dreieichenhain, 5-Fam.-Hs., 1 WE 
frei, plus Baupl. f. 2-Fam.-Hs., DM 
595.000,—. ME 45.000,—. 
Immobiiien-Verkaufsbüro 
Telefon 069 / 59 00 81 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider nach OIN, 3 J. Garantie. 
10m2x5m9m ausgesch.. alt. Pr 41B.- jetzt 
249,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Mlnten, Auftregsnnn.; 06142/44959 

Helmorgeln m. ki. Kratzern (LP ca. 
DM 1500,-) DM 500,—, (LP ca. 
DM 5000,—) DM 2600,—, (LP ca. 
DM 8000,—) DM 4900,—. Teilz. 
mögl. Tel. 06035/2487 gew. 

Pucky-Kinderroller, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 06103/26266 

DACH RINN EN REINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

— keine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer Qerostaufbau 
•o ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egalsbach • Tal. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Trickmischer 
(tolle Blldmischmögllchkelten) + 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußkabel, Regle/Kamera Sprechfunkmög- 
lichkeit, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen. TELEFON 0 61 03/2 62 66 

VHS-FUm«! oulgapaßll Tolle Schnittmaschinen für Ihre Be- 
nutzung noch frei. G. Loew. Telefon O 6103 / 2 62 66 

Kfe-Markt 

STELLENMARKT 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösunyen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

1 Fam.-Hs. Langen 
RH, setir gepflegtes Objekt mit 
152 m' Wohnfl. DM 398.000,— 

60B2Walldorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

VW Käfer Bj. 68, ATM, 60.000 km, 
Innenraum wie neu, an Bastler, 
ohne TÜV, zu verkaufen, VHS. Te- 
lefon 0 61 02 / 3 32 84 ab 19 Uhr 
BMW 2002, Bj. 74, TÜV 7/85, guter 
Zustand, VHS 1000,— DM. Tele- 
fon 0 61 03 / 2 67 55 
GELEGENHEIT!! Rekord E 4-t., 
110 PS, Elnsprltzer, Autom. Getrie- 
be, Berllna, metalllc, u. m. Extras, 
50.000 km, VB 8.500,— DM. Tele- 
fon 0 61 03/2 18 86 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDERi 
Dorotheenstr. 8—10 

Handelsvertreter für PLZ 6 gesucht. 
wir stellen kunstgewerbl. Geschenkartlkel her. Besuchen Sie 
bereits den Facheinzelhandel, Geschenkläden, Uhrmacher, Ver- 
einsbedarf u.ä. Zuschriften unter Ciff.-Nr. 1306 a. d. LZ 

An alle Bau- und 

Kaufwilligen! Jetzt 

mitmachen bei der LBS- 

Aktion jJVetten, daß Sie es 

schaffen!" 
Noch heute LBS-Fragebogen an- 
fordern - natürlich liostenlos und 
unverbindlich!' ' 
Ihr Finanzierungsberater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (0 61 03)21046 
Privat (06103)2 9698 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Stellenmarkt 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

SANIERUNGSBETRIEB SUCHT 

qualifizierte kaufmännische 
l\/litarbeiterin 

Halbtagskraft 
Sie sollten an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sein und auf denn Gebiet der Lohn- und Finanz- 
buchhaltung mindestens Grundkenntnisse besit- 
zen. 
BETONSANIERUNG SCHALLER & Co. GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 24, Tel. 06102/27014-13 

Freundliche 
Bedienung 
für Speisegaststätte 
gesucht. 

Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Telefon 2 37 12 

Die schnellen Bräuner von UWE 
jetzt ab 33,— DM mtl.! Topqualität 
in Bräunungsieistung, Verarbei- 
tung, Design. Solar-Sunlight, 
Heinrichstraße 117, 6100 Darm- 
stadt, Telefon 0 61 51 / 4 50 23 

SchlUsseidlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

1 

» 

1 

1 

1 

» 

«nR unter dtn unvirtlndl. 
PralMmpfahhingin W 

dtr HtntHtr w 
Poggenpohl, Leicht, M 

Allmlima, m 
Ratloral, Slenurtlc, NobW«, M 

Zeyko, etc. ^ 

Über 1. 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! d 
Kein Verttaiif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Die Stadt Langen stellt zum 1. September 1985 ein: 

3 Auszubildende für den Beruf 
des/der Verwaltungsangestellten 

2 Auszubildende für den Beruf 
des Gärtners/der Gärtnerin 
Bewerbungen sind erwünscht von Bewerbern mit abge- 
schlossenem Berufsgrundblldungsjahr 
—Agrarwirtschaft— 

2 Schüler für ein Berufsgrundblldungsjahr 
(Ausbildungsberuf Gärtner) 

5 Jahrespraktikanten/Jahrespraktikantinnen 
für den Beruf des Erziehers/der Erzieherin 
(Anerkennungsjahr) 

2 Vorpraktikanten/Vorpraktikantinnen für den 
Beruf des Erziehers/der Erzieherin 

stellt zum 1. April 1985 ein 

1 Jahrespraktikanten/Jahrespraktikantin 
für den Beruf des Sozialpädagogen/ 
der Sozialpädagogin 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift oder Ko- 
pie der letzten 3 Schulzeugnisse sind bis zum 01. 12. 1984 an 
den MAGISTRAT DER STADT LANGEN, Südliche Ringstraße 
80, 6070 Langen, zu richten. Telefonische Auskunft erteilt die 
Personalabteilung (Herr BItsch, Herr Knörzer — Durchwahl-Nr. 
203-117 bzw. 203-115). 

Einreibemittei 

Klosterfrau- 
Franzbranntwein 
130 ml 
Schaeben's 
Franzbranntwein 
versch. Sorten. 250 ml 

Beruhigungsmittel 

Biovital zur Stärkung von 
Herz. Kreislauf und Nerven. 
Zur Verhütung von Vitamin- 
und Eisenmangelschaden. 
Nicht bei folgenden Krankhei- 
ten: Eisenkumulation und Ei- 
senverwertungsstorungen. 
Of Schieffef Arineimittel GmbH 5000 Köln 30. 

Klosterfrau- 
Melissengeist 
Bei nervösen Störungen so- 
wie zur Vort}eugung und als 
unterstutzende Maßnahme 

I bei Beschwerden infolge Er- 
I kaltung. grippalem Infekt 
I Nicht e(nnehnr)en bei Leberer- 

krankur>gen. Magen- und 
 Datmgeschwuren Äußer- 
lich ai^wenden bei Muskelkater. Hexenschuß 
urnl Erschöpfung ^99 

155 ml 
Abtei- 

Dragees 
120 Stck. 

Tai-Ginseng 
500 ml 

Jai-Ginseng- 
ees 

Aufbaumittel 

Ejffjssengeist ^ ■        | , v^iTiäff^ngosickWi 

rVchaipelle AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE übenieugend im Preis und Qualität 

Klosterfrau- 
Aktiv-Kapseln 
144 Sick 

Solaguttae- 
Weizenkeimöl- 
kapseln 60 Stck 

Knufinke- 
Knoblauch- 
Kapseln 45 Stuck 10.« 

Unter diesem Motto haben wir in unseren 
SCHLECKER-MÄRKTEN für Sie ab sofort eine 
wichtige Änderung vorgenommen: 

• Um Ihnen Ihren Einkauf zu erleichtern und 
eine bessere Übersichtlichkeit im Produkt- 
bereich der Gesunderhaltung zu erreichen, 
haben wir für Sie ein spezielles Gesund- 
heitsregal eingerichtet. 

• Dort finden Sie unser auf über 250 Präpara- 
te erweitertes Sortiment an hochwertigen 
Artikeln der Gesundheitsvorsorge und -er- 
haltung. 

• Wir haben dieses Regal nach verschiede- 
nen Problembereichen übersichtlich geord- 
net, um Ihnen den Einkauf möglichst einfach 
zu gestalten. Sie finden also Präparate zum 
Beispiel gegen Erkältung im speziell dafür 
gekennzeichneten Bereich oder Produkte 
zur Nervenstärkung in der dafür eingerichte- 
ten Zone. 

• Gesundheit ist unser höchstes Gut und die 
eigene Vorsorge die beste Garantie, ge- 
sund und fit zu bleiben bis ins hohe Alter. 

Vitamine 

Taxofit-Multivitamin-. 
Brausetabletten 
10 "Stück 
Taxofit-Vitamine 
mit Caicium, 
Brausetabletten tOStck. 
Taxofit- 
Vitamin E 20 Slück 

Taxofil VITAMIN E vorbeugend t>ei vor- zeitigem Leistungs- abfall. bei nachlas- sender sexueller Polenz und rheuma- tischen Erkrankun- gtin Anasc.u (jmOH Wiesbaden 
Abführmittel 

Ramend-Dragees 
80 Sick 
Bekunis-Dragees 
100 Sick : 
Ramend-Parat 
300 ml 
Midro-Tee 
70 g 

Polamin 
Baldrian- 
Tropfen 5( 

Seda Kneipp 
50 Dragees 

Münchner 
Baldrianperlen 
80 Stck. 

Erkältung/Husten 

Hustenheil Erkältungs-^ 
Balsam 

Hustenheil Husten 
tropfen 

Hustenheil Hals- 
draqees 

Hustenheil Husten- 
sirup 

Anoinetten 
24 ä&k   

50 ml 

60 Sick. 

130g^ 

Dragees 
verscK" Sorten 90 Stck 

B4449B 

Beilage 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

„Macht eure 
Balkone schöner" 
Wettbewerb der Stadt Langen 
und der Sctiutzgemelnschaft 

Außenanlagen 
wiie geplant verwirklichen 
SPD sorgt sich um 
Sparabsichten im Neurott 

Lebensmittelkontrolleure 
werden oft fündig 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn amtliehan Bekanntmachungen für di« G«m«ind« EgaUlMch 

^ y und Unterhaltung 
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Die Pflichten der Stadtverwaltung und Bürger 

Winterdienst im 

Stadtgebiet Langen 

Auf Schnee und Eis hat sich die Langener 
Stadtverwaltung eingestellt: Dort ist nämlich 
seit dem 1. November der Winterdienstplan 
1984/85 in Kraft getreten. Ab diesem Tag gilt der 
Streuplan, der die durchgehende Bereitschaft 
von Personal und Fahrzeugen bis zum 28. Fe- 
bruar 1985 und — soweit erforderlich — noch län- 
ger vorsieht. 

Mehrere Mitarbeiter des Stadtbauamtes und 
nahezu alle Beschäftigten der städtischen Be- 
triebe werden an den Einsätzen beteiligt sein. 
Sieben Spezialfahrzeuge im Wochenend- und 
Nachteinsatz und an Wochentagen weitere fünf 
Kraftwagen des städtischen Fuhrparks sind zur 
Beseitigung von Schneemassen und Glatteis ein- 
geplant. Mit den Streumitteln wird bekannter- 
maßen zurückhaltender als früher umgegangen. 

So haben die Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung und der Ältestenrat bereits 1979 bzw. 
1980 beschlossen, das schädliche Salz nur noch an 
den vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Stellen 
wie Hauptverkehrsstraßen und gefährlichen 
Steigungen auszustreuen, und auch das nur bei 
Glatteis oder Schneematsch. Bei geschlossener 
Schneedecke wird Splitt verwendet, auf den 
Fußwegen der Grünanlagen oder zwischen den 
Baumreihen kommt Sand zum Einsatz. 

Doch jedes Streumittel hat seinen Nachteil. 
Das Salz beeinträchtigt die Pflanzen und Bäume 
und wie der Splitt, der sich an den Sinkkästen 
und im Kanalnetz ablagert, verursacht es Schä- 
den an den Straßenoberflächen. Sand hat Abla- 
gerungen und Straßenverschmutzungen zur Fol- 
ge. Deshalb möchte die Stadt auf Streueinsätze 
in Nebenstraßen weitgehend verzichten, ent- 
sprechende Beschilderungen weisen die Kraft- 
fahrer an den Ortseingängen auf die Einschrän- 
kung hin. 

Außerdem haben die städtischen Gremien im 
vergangenen Jahr eine Satzungsänderung be- 
schlossen, wonach das Streuen von Streusalz 
,,Auf Bürgersteigen mit Baumbestand, ebener- 
dig angrenzenden Grünanlagen oder Gärten" 
verboten ist. Der Einsatz der Verwaltung be- 
schränkt sich allerdings auf die Straßen und öf- 

Ein Griff — weg ist die Rente. Wer in der Öf- 
fentlichkeit Geld zählt und damit zeigt, wieviel 
Scheine er bei sich hat, zieht Räuber und Diebe 
an. Sie lauern an Post- oder Bankschaltern und 
verfolgen Sie oft bis nach Hause. Auch wenn Sie 
in fröhlicher Kneipenrunde eine wohlgefüllte 
Brieftasche zeigen, signalisieren Sie möglicher- 
weise einem Räuber, daß sich ein Überfall auf 
Sie lohnt. Die Kripo rät: Zeigen Sie nie in der Öf- 
fentlichkeit, daß Sie viel Geld dabei haben. 

fentlichen Wege der Stadt. Die Bürgersteige sind 
nach der gültigen Ortssatzung von den Anlie- 
gern freizuhalten. 

Die ,,Satzung über die Straßenreinigung in der 
Stadt Langen" unterscheidet zwischen ,,Schnee- 
räumung" und,,Beseitigung von Schnee- und Eis- 
glätte". Für die Bürger ist diese Satzung im be- 
vorstehenden Winter von besonderer Bedeu- 
tung, da die im Winter oft schwer passierbaren 
Bürgersteige den Passanten unter Umständen 
sogar gefährlich werden können und die Eigen- 
tümer dann für eventuell auftretende Unfälle 
haftbar sind. 

Bei der Schneeräumung ist deshalb darauf zu 
achten, daß befestigte Bürgersteige ganz, unbe- 
festigte Bürgereteige bis zu einer Breite von 1,5 
Meter freizuhalten sind. Die abgeräumten 
Schneemassen sind am Bürgersteigrand zur 
Fahrbahn hin zu lagern. Liegt zwischen Bürger- 
steig und Fahrbahn noch ein Radweg, so ist beim 
Schneeabräumen darauf zu achten, daß dieser 
Radweg freigehalten wird. Die Räumung der 
Radwege ist wie der der Straßen und Plätze An- 
gelegenheit des städtischen Bauhofs. 

Bei Bürgersteigen, die weniger als eineinhalb 
Meter breit sind, können die Schneemassen un- 
ter Freihaltung der Abflußrinne auf der Fahr- 
bahn gelagert werden. Hydranten, Sperr-Schie- 
ber sowie Ausfahrten und Straßenecken müssen 
jedoch auf jeden Fall freigehalten werden. 

Unter Beseitigung von Sclinee- und Eisglätte 
wird verstanden, daß die Bürgersteige bis zu ei- 
ner Mindestbreite von 1,5 Meter mit Salz, Sand 
oder Asche bestreut werden. Sobald sich wieder 
glatte Stellen oder Flächen gebildet haben, muß 
das Bestreuen wiederholt werden. 

Bei einsetzendem Tauwetter müssen Schnee- 
und Eisreste vom Bürgersteig entfernt und — 
möglichst unter Freihaltung der Abflußrinne — 
auf die Fahrbahn gekehrt werden. 

Wurde zuvor mit Sand oder Asche gestreut, so 
muß darauf geachtet werden, daß die Bürger- 
steige nach dem Entfernen von Schnee und Eis 
nochmals abgekehrt werden. Sand und Aschere- 
ste dürfen allerdings nicht in den Kanal befÖE- 
dert werden. Größere Mengen können beim Bau- 
hof der Stadt Langen kostenlos abgegeben wer- 
den. 

Der Magistrat weist in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß auch der in den Sandkästen der 
Kinderspielplätze vorhandene Sand zum Streu- 
en verwandt werden kann. Wer also in der Nähe 
eines solchen Kinderspielplatzes wohnt, kann 
sich dort ohne weiteres selbstbedienen. Auch in 
der Bahnstraße — im Bereich der Platanenallee 
— werden Sandkisten aufgestellt, aus denen sich 
die Bürger kostenlos mit Streugut versorgen 
können. 

Die Ortssatzung schreibt weiter vor, daß täg- 
lich für die Zeit von 7 bis 20 Uhr Streupflicht so- 
wie die Pflicht zur Räumung der Schneemassen 
vom Bürgersteig besteht. Setzen Schneefall oder 
Eisglätte nach 20 Uhr ein, so müssen Streu- und 
Räumungsarbeiten bis 7 Uhr morgens durchge- 
führt worden sein. 

Schließlich macht die Stadt darauf aufmerk- 
sam, daß — wie bereits in den vergangenen Jah- 
ren — auch diesmal beim Bauhof in der Liebig- 
straße 9 spezieller Streusand kostenlos abgege- 
ben wird. Die Abgabe erfolgt allerdings nur in 
angemessenen Mengen (per Eimer oder in geeig- 
neten Kisten). 

Hier nochmals die Öffnungszeiten des städt. 
Bauhofes: Dienstag 7.00—12.00 Uhr und 
13.30—16.00 Uhr, Donnerstag 7.00—12.00 Uhr 
und 13.30-16.00 Uhr, Samstag 8.00-12.00 Uhr. 

Schmuck und Bargeld 
Während der Abwesenheit der Wohnungsbe- 

sitzer drangen "unbekannte Täter am 5. Novem- 
ber zwischen 7 und 17.15 Uhr in eine im Erdge- 
schoß gelegene Wohnung in der Schnaingarten- 
straße ein. Sie durchsuchten die Behältnisse und 
stahlen eine Geldkassette, in welcher sich Reise- 
paß, zehn Verrechnungsschecks, 450 Mark und 
diverser Schmuck befanden. Die Schadenshöhe 
wird mit ca. 5.000 Mark angegeben. 

Brigitte Mira, dem deutschen Fernsehpublikum bestens bekannt, ist am Freitag live auf der Stadt- 
hallenbühne bei der Premiere von „Nachbarinnen" zu erleben. 

Theaterpremiere in der StadthaUe 

Nicht gerade Alltägliches wird sich am 14., 15. 
und 16. November in der Langener Stadthalle 
zutragen: Quasi als ,.Geschenk" zum zehnjähri- 
gen Bestehen des Langener Musentempels in die- 
sen Tagen, haben das Tourneetheater Greve und 
die Komödie im Marquardt, Stuttgart, die Tour- 
nee-Premiere ihrer Co-Produktion von Loleh 
Bellons Komödie ,,Nachbarinnen" nach Langen 
vergeben. 

Während am 14. und 15. sowie am Vormittag 
des 16. November noch die letzten Beleuchtungs-, 
Stell- und Sprechproben des von Wilm ten Haaf 
inszenierten Stückes durchlaufen werden, ist es 
dann am Abend des 16. soweit: Um 20 Uhr wird 
der Bühnenvorhang freigegeben zur Premiere 
dieser „Komödie über die Menschlichkeit", die 
in hervorragender Besetzung angekündigt ist. 

Es werden u.a. Brigitte Mira, Irene Marhold, 
Helmka Sagebiel und Ulrich Huber spielen. Die 

Bis zur Klärung 

kein Greld 

,,Wir können uns des Eindrucks nicht erweh- 
ren, daß hier möglicherweise Geld veschwendet 
wird", erklärte der Fraktionsvorsitzende der 
SPD, Dieter Pitthan. Stein des Anstoßes ist die 
Veranschlagung von Haushaltsmitteln für die 
Umgestaltung der Romorantin-Anlage in der 
Bahnstraße im Haushaltsplan 1985. Witz der Sa- 
che sei, daß dies nun schon die dritte Umgestal- 
tung der Anlage wäre. Pitthan: ,,Wir haben den 
Eindruck, daß sich hier der Baudezement eine 

-teure Spielwiese einrichten möchte." Die SPD 
will deshalb den Haushaltsansatz für das Jahr 
1985 gesperrt wissen und einen ausführlichen 
Bericht über die Gründe für die neuerliche Um- 
gestaltung haben. 

Sperren will die SPD auch den Zuschuß für die 
Erdverkabelung am Steinberg, jedenfalls bis zur 
Vorlage eines umfassenden Berichtes über die 
rechtliche Situation der Zuschußzahlung. Es er- 
scheine den Sozialdemokraten nicht einsichtig, 
aus welchem Grunde sich die Stadt Langen an 
den Kosten für die Erdverkabelung der auf dem 
Steinberg verlaufenden Leitungen der Energie- 
versorgung Offenbach AG beteiligen solle. Ver- 
schiedene Grundstückseigentümer in dem Ge- 
biet hätten von der EVO AG zwischenzeitlich ei- 
nen Vertragsentwurf über die Bestellung von 
Leitungsrechten erhalten. Aus diesem Vertrags- 
entwurf sei der Schluß zulässig, daß bislang 
keinerlei Leitungsrechte gesichert seien. Demge- 
mäß scheine auch ein Rechtsgrund für die städti- 
sche Beteiligung an den Verlegungskosten nicht 
zu bestehen. 

deutsche Ubersetzung des Stückes, das seit 1982 
in Paris ausverkauft ist, besorgte übrigens Char- 
les Regnier. Nach Erscheinen dieser Übersetzunj» 
haben sofort vier deutsche Großstadt-Boule- 
vard-Bühnen das Stück angenommen! 

Noch kann man an der Premieren-Stimmung 
teilhaben: Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 
und 13 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 16. November ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Jusos diskutieren über 
Folgen von Waffenexporten 

Unter dem Titel ,,Deutsche Waffen in aller 
Welt" diskutieren die Langener Jusos am Mitt- 
woch, dem 14. November, um 20.00 Uhr im Club- 
raum der Stadthalle. Zu den Themen Waffen und 
^4enschenrechte, Waffenkäufe und sozialer Fort- 
schritt in der Dritten Welt und Waffenbau oder 
alternative Produktion haben sie als Gäste Chris 
Bischoffberger von amnesty international, Ri- 
chard Döpher vom ökumenischen Versöhnungs- 
bund und Bruno Schoch beim Arbeitskreis Waf- 
fenexporte des DGB eingeladen. 

Der Anteil der Militärausgaben der Entwick- 
lungsländer beträgt ca. 15 Prozent der gesamten 
Rüstungsausgaben in aller Welt. Dies sind ca. 75 
Milliarden US-Dollar. Für zwei Milliarden US- 
Dollar kann man ein atombetriebenes U-Boot be- 
zahlen, aber auch eine Million Zugochsen mit 
Pflügen oder die gesamten Weizeneinfuhren 
Afrikas. „Dies zeigt die Abhängigkeit von Waf- 
fenimporten und dem sozialen Fortschritt in der 
Dritten Welt", betont Juso-Vertreter Uwe 
Freund, ,,in vielen Staaten werden die von uns 
gelieferten Waffen aber auch gegen Menschen im 
eigenen Land eingesetzt." 

Diskutieren wollen die Langener Jungsoziali- 
sten am Mittwoch auch, wie eine Umstellung der 
Industrie von Waffenbau auf andere, zivile Pro- 
dukte möglich ist. Zu der Ve^ranstaltung sind alle 
Bürger eingeladen. 

Demke bleibt im Vorstand 
In der letzten Sitzung der CDU-Landtagsfrak- 

tion wurde der Abgeordnete dieses Wahlkreises, 
Claus Demke, in seinem Amt als rechtspoliti- 
scher Sprecher der Fraktion bestätigt. .Von 39 
anwesenden Landtagskollegen erhielt Demke 32 
Ja-Stimmen, zwei Nein-Stimmen und fünf Ent- 
haltungen. Durch diese Wahl gehört Demke auch 
weiterhin dem Vorstand der CDU-Landtags- 
fraktion an. 

In der gleichen Fraktionssitzung wurde der 
langjährige Fraktionsvorsitzende Gottfried Mil- 
de wieder in seinem Amt bestätigt, erstmals ein- 
stimmig. 
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„Konzert total" hieß eine Veranstaltung der Kunst- und Kulturgemeinde am Sonntag in der Stadt- 
halle. Selbst während der Pause ging es im Foyer weiter. (Wir berichten noch ausführlich.) 

Außenanlag-en 

wie geplant verwirklichen 

SPD sorgt sich um Sparabsichten im Neurott 

Wer möchte beim 
Jugendrotkreuz mitmachen? 

Eine neue Gruppe will das Langener Jugend- 
rotkreuz bilden, und alle Jugendlichen im Alter 
zwischen neun und 18 Jahren sind herzlich einge- 
laden, dabei mitzumachen. Spaß gibt es beim Ju- 
gendrotkreuz allemal und außerdem stehen vie- 
le Freizeitangebote, Zeltlager und Informatio- 
nen auf dem Programm. Angeboten werden 
auch zahlreiche Lehrgänge, beispielsweise im 
Schminken, im Theaterspielen oder im Bereich 
des Umweltschutzes. Neben gemeinsamen Rad- 
touren, Spielen, Schwimmbadbesuchen, nehmen 
natürlich auch die eigentlichen Rotkreuz- 
Aktivitäten eine wichtige Rolle bei der Arbeit 
des Jugendiotkreuzes ein: Die JRK'ler besuchen 
die Einsatz&bteilungen des Deutschen Roten 
Kreuzes, besichtigen Krankenwagen und Kran- 
kenhäuser und nehmen an den großen Übungen 
des DRK als Mimen teil. 

Wer Interesse hat, sich das Jugendrotkreuz 
einmal anzuschauen oder gleich mitzumachen, 
sollte einfach mal an einem Montag, zwischen 17 
und 19 Uhr, im Alten Rathaus, Haus A, am 
Wilhelm-Leuschner-Platz vorbeischauen. Dann 
finden nämlich dort die regelmäßigen Gruppen- 
stunden für die Neun- bis Zwölfjährigen statt. 

Für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren gibt es 
dienstags, von 17 bis 19 Uhr, eine gesonderte 
Gruppenstunden, ebenfalls im Haus A des Alten 
Rathauses, Vorher sollte man sich aber schon 
mit Michael Ihm, Wilhelmstraße 6.'5, telefonisch 
in Verbindung setzen. Michael Ihm ist dienstags, 
zwischen 19 und 20 Uhr, und mittwochs, zwi- 
schen 17.30 und 19 Uhr, unter der Rufnummer 
2 49 70 erreichbar. 

Feierstunde 
zum Volkstrauertag 

Zum Volkstrauertag, am Sonntag, dem 18. No- 
vember, um 11.30 Uhr lädt der Magistrat der 
Stadt Langen in Verbindung mit der VdK- 
Ortsgruppe Langen und dem Ortsverband des 
Verbandes der Heimkehrer zu einer Feierstunde 
in die Trauerhalle des Friedhofes ein. 

Die Feierstunde wird musikalisch vom Orche- 
sterverein Langen und dem Chor der SSG Lan- 
gen umrahmt. Die Ansprachen halten der stell- 
vertretende Vorsitzende des VdK August Eisen- 
bach und Bürgermeister Hans Kreiling. 

„Alice's Restaurant" 
Der Film „Alice's Restaurant" mit Arlo Guth- 

rie wird am Freitag, dem 16. November um 18.30 
Uhr, im Jugendcafe ari der Zimmerstraße ge- 
zeigt. Der Eintritt ist w .eder kostenlos! 

SPD-Senioren treffen sich 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 16. November, um 15 Uhr, im 
Senioren-Treffpunkt 5jüdliche Ringstraße 107. 
Auf der Tagesordnung stehen ein ausführlicher 
Bericht über die Aktivitäten im Jahre 1984, Plä- 
ne und Vorschläge für das Jahr 1985 und vieles 
andere. Um zahlreiches Erscheinen wird gebe- 
ten. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Mittwoch, 

dem 14. November, um 15 Uhr, in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. 

Ebenfalls am Mittwoch um 15 Uhr ist auch der 
Jahrgang 1903/04 in der TV-Gaststätte. 

Der Jahrgang 1911/12 kommt am Freitag, dem 
16. November, um 18 Uhr in der TV-Gaststätte 
zusammen. 

In der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" trifft sich 
am Donnerstag, dem 15. November, um 17 Uhr, 
der Jahrgang 1910/11 zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein. 

allen, die in dieser Woche | 
!• Geburtstag haben. ^ 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. | 

l^n^mer Zeitung 
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,,Der Magistrat wird beauftragt, sich mit 
Nachdruck dafür einzusetzen, daß die im Neu- 
rott vorgesehenen Baumaßnahmen für die Bun- 
desanstalt für Flugsicherung (Regionalstelle und 
Schule) unbedingt in Verwirklichung des im 
Jahre 1979 beschlossenen Preisträger-Entwurfs 
(Parade) ausgeführt werden. Dazu gehören unab- 
dingbar die Außenanlagen, die eine landschaft- 
lich und ökologisch sinnvolle Einbettung der 
Baukörper in das Baugebiet darstellen. Ein Ver- 
zicht auf die Teichanlage kann aus städtebauli- 
chen und ökologischen Gründen nicht hingenom- 
men werden." So lautet ein Antrag der SPD- 
Fraktion, der in der nächsten Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung beraten werden soll. 

Nach Aussage von Dieter Pitthan liegen seiner 
Partei Informationen vor, wonach das zuständi- 
ge Bundesbauministerium aus Kostengründen 
die Gestaltung der Außenanlagen der Flugsiche- 
rungsbauten entgegen dem prämierten Entwurf 

Als eine durchaus wirkungsvolle Einrichtung 
auf dem Gebiet des Verbraucherschutzes hat sich 
laut Mitteilung des Darmstädter Regierungsprä- 
sidiums die in Hessen den staatlichen Veterinär- 
ämtem übertragene Lebensmittelkontrolle er- 
wiesen. Ständig sind die amtlichen Kontrolleure 
unterwegs, tauchen in Gastwirtschaften, Le- 
bensmittelbetrieben, Großküchen, auf Wochen- 
märkten, in Großhandlungen und anderen Be- 
trieben auf und achten darauf, daß die zum 
Schütze des Verbrauchers erlassenen Gesetze 
befolgt werden. Da dies ohne Vorankündigung 
geschieht, werden die Kontrolleure oft „fündig". 

So mußten beispielsweise im September im 
Regierungsbezirk Darmstadt sechs Strafverfah- 

Jakob Schneider 
70 Jahre 

Air. 6. November wurde Ingenieur Jakob 
Schneider in der Dorotheenstraße 9 (Fahrradge- 
schäft) 70 Jahre alt. Diesen runden Geburtstag 
konnte er bei guter Gesundheit feiern. Der Ge- 
werbeverein gratulierte durch seinen Vorsitzer 
Günther Krumm und dessen Stellvertreter Peter 
Liebig. 

Die Firma ,.Johann Schneider II" ist bereits 
seit 1928 Mitglied im GVL, das heißt, über 56 
Jahre. Das Geschäft wurde vom Vater bereits 
1925 gegründet und früher als Schlosserei betrie- 
ben. Jakob Schneider lernte im elterlichen Be- 
trieb den Beruf des Schlossers und besuchte spä- 
ter die Ingenieurschule in Darmstadt, wo er Ma- 
schinenbau studierte. 1950 erfolgte die Ge- 
schäftsübemahme vom Vater. Während des 
Krieges und auch noch danach war die Herstel- 
lung von Schubkarren in den verschiedensten 
Ausführungen eine besondere Aufgabe und man 
lieferte in alle Teile Deutschlands, ja sogar nach 
Österreich. 

Erst 1960 erfolgte die Verlagerung auf den 
Fahrradverkauf und die Fahrradreparatur. 
Auch Mopeds und Motorräder wurden verkauft. 
Der Ausbildung junger Menschen widmete man 
immer große Bedeutung bei. 

Heule führt Jakob Schneider nach wie vor sein 
Geschäft mit großer Sorgfalt und viel Liebe, 
derm sein Beruf und sein Geschäft sind auch sein 
Hobby. 

der Preisträger (Parade) radikal verändern wol- 
le. Der im Entwurf vorgesehene Teich nebst Ne- 
benanlagen soll nicht geschaffen werden. Gerade 
diese landschaftlich und ökologisch sinrivolle 
Einbettung der Baukörper, so Pitthan weiter, sei 
seinerzeit der Anlaß gewesen, diesem Entwurf 
den Vorzug zu geben. Hinzu komme, daß beim 
Wegfall der Teiche für die Drainage aufwendige 
und ökologisch nicht zweckmäßige Altemativ- 
Lösungen gesucht werden müßten. Die bloße 
Aneinanderreihung von Baukörpem ohne land- 
schaftliche Aufgliederung sei gerade wegen der 
Massierung von Bundesbauten im Neurott nicht 
hirmehmbar. Der Bund als Bauträger müsse 
nach den Vorstellungen der SPD endlich in öko- 
logischer Sicht Vorbildliches leisten. Mit „Kunst 
am Bau" allein sei heutzutage menschenfreund- 
liches Bauen nicht zu vertreten, vielmehr gehöre 
das behutsame Eingliedern in die Landschaft un- 
treimbar dazu. 

ren eingeleitet und in 31 Bußgeldverfahren Geld- 
bußen von rund 9 000 Mark verhängt werden. 
Außerdem wurden rund 2 000 Kilogramm nicht 
mehr zum Verzehr geeignetes Fleisch und meh- 
rere Zentner importiertes Obst, das nicht den 
deutschen lebensmittelrechtlichen Bestimmun- 
gen entsprach, sichergestellt. 

Ein Strafverfahren wurde u.a. gegen eine 
Gastwirtin eingeleitet, in deren Betrieb bereits 
verdorbene Lebensmittel verarbeitet wurden. 
Ein Großhandelsbetrieb hatte noch cirka 80 Ki- 
logramm Frischfische auf Lager gehalten, ob- 
wohl die Fische bereits verdorben waren. In ei- 
nem Metzgereibetrieb wurde festgestellt, daß 
Fleischbearbeitungsgeräte offenbar schon länge- 
re Zeit nicht mehr gereinigt worden waren, so 
daß sich an den Geräten bereits Maden eingeni- 
stet hatten. „Garantiert wurmfreie Waldpilze" 
wurden auf einem Wochenmarkt angeboten, ob- 
wohl fast alle Pilze voller Maden waren. 

Das sind nur einige Beispiele aus der langen 
Liste der in einem Monat festgestellten Verstö- 
ße, die zeigen, um was sich die Lebensmittelkon- 
trolleure kümmern und daß ihren aufmerksa- 
men Blicken so leicht nichts entgeht. 

Naturschutzbericht des 
Kreises vielgefragt 

,,Unser Naturschutzbericht zählt offensicht- 
lich zur begehrten Lektüre, denn mittlerweile 
haben ihn fünf Staats-, Universitäts- und Hoch- 
schulbibliotheken angefordert", berichtete 
Landrat Karl M. Rebel in der vergangenen 
Kreistagssitzung. Selbst die technische Hoch- 
schule in Zürich habe den Naturschutzbericht 
des Kreises Offenbach für ihre Bibliothek be- 
stellt. 

Bis Ende Oktober 1984, teilte Landrat Rebel 
weiterhin mit, hat der Kreis Offenbach an Bei- 
hilfen für Naturschutzmaßnahmen und Natur- 
schutzorganisationen insgesamt 16.800 DM aus- 
gezahlt. Im Bereich des Denkmalschutzes wur- 
den zur Erhaltung bzw. Instandsetzung von Bau- 
und Kunstdenkmälem durch den Kreisausschuß 
Beihilfebeschlüsse im Umfang von rund 50.000 
DM gefaßt. Diese Mittel fließen aufgrund ent- 
sprechender Anträge nach Rodgau, Dreieich, Se- 
ligenstadt, Dietzenbach und Rödennark. 

oJ er S^eitv 

„Ein lobenswerter Entschluß" 
,,Wie icli aus der Presse erfahren habe, hat die 

NEV den Antrag zur Aufstellung von Contai- 
nern für Altpapier gestellt. Darauf warte ich, 
und mit mir sicher noch viele andere, schon lan- 
ge. 

Es wird zwar im Zusammenhang mit der 
Sperrmüllabfuhr u.a. auch Altpapier abgeholt, 
doch welcher Haushalt sammelt über eine länge- 
re Zeit alte Zeitungen oder anderes Papier. Viele 
haben oft keine Möglichkeit, diese Sachen zu la- 
gern. Das Ergebnis ist dann, daß das Altpapier 
in die ohnehin schon so vollen Mülltonnen ge- 
worfen wird, von wo es keiner Wiederverwer- 
tung zugeführt werden kann. 

Hoffentlich dauert es nicht mehr allzu lange, 
bis wir in Langen unser Altpapier in zur Wieder- 
verarbeitung geeignete Behälter, wie ich sie u.a. 
schon in Egelsbach gesehen habe, geben 
können." 
Brigitte Schwarz, Am Belzbom 15 

Diskussion um das 
Kommunale Kino 

Das Kommunale Kino Langen (KKL) ist seit 
vielen Jahren ein fester Bestandteil des örtlichen 
Kulturangebotes, das sich in der Vergangenheit 
stets bemerkenswerter Aufmerksamkeit erfreu- 
en konnte. In jüngster Zeit mehren sich nun kon- 
zeptionelle Bedenken, und ein Rückgang der Be- 
sucherzahlen wurde offenkundig. Deshalb stellte 
die SPD einen Haushaltsantrag, die Mittel für 
das KKL in Höhe von insgesamt 29.000 Mark zur 
Hälfte zu sperren. Dies soll so lange geschehen, 
bis dem Parlament eine Bestandsaufnahme und 
ein Konzept für den weiteren Betrieb des Kom- 
munalen Kinos vorgelegt wird. 

Dieter Pitthan, Fraktionsvorsitzender der 
SPD, betonte, daß die Arbeit des Kinos durch 
den Antrag nicht in Frage gestellt werden solle, 
die Bereitstellung der Hälfte des Haushaltsan- 
satzes ermögliche vielmehr die Fortfühning des 
Programmes. Die SPD verfolge damit aber das 
Ziel, eine Diskussion über das Kommunale Kino 
in Gang zu bringen, zumal seit der Verlegung des 
KKL aus den Räumen der ehemaligen Jugendbe- 
gegnungsstätte mehrere Jahre vergangen seien. 

Pitthan: ,,Die Unterstützung des KKL durch 
städtische Haushaltsmittel ist notwendig. Hier- 
über besteht kein Zweifel, da es nur so möglich 
ist, ein Programm anzubieten, welches sich vom 
kommerziellen Kino abhebt und nicht auf Brei- 
tenwirkung angelegt sein muß. Dennoch oder ge- 
rade wegen des beträchtlichen Zuschußbedarfs 
ist die konzeptionelle Ausgestaltung des Pro- 
gramms von besonderer Bedeutung. Darüber 
wollen wir eine Diskussion anregen." 

Wanderausstellung 

im Finanzamt Langen 
Im Finanzamt Langen, Zimmerstraße, ist bis 

zum 20. November eine Wanderausstellung zu 
besichtigen. Auf sechs Bildtafeln werden Kari- 
katuren zu dem Thema ,,Rund um die Steuer- 
schraube" gezeigt. Diese Karikaturen wurden 
auf dem Hessentag in Lampertheim zum ersten 
Mal mit großem Erfolg gezeigt. Die Steuerver- 
waltung beschloß aufgrund dieses großen Erfol- 
ges, die Karikaturen zu einer Wanderausstellung 
zusammenzufassen und in verschiedenen hessi- 
schen Finanzämtern zu zeigen. 

Die Ausstellung kann im Finanzamt am Frei- 
tag, dem 16. November, am Montag, dem 19. No- 
vember, und am Dienstag, dem 20. November, in 
der Zeit von 8 bis 12 Uhr besichtigt werden. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG!* 

Kaffee-Nachmittag beim 
Obst- und Gartenbauverein 

Der Obst- und Gartenbauverein Langen lädt 
zu einem Kaffee-Nachmittag am Mittwoch, dem 
14. November, um 15 Uhr in die Gaststätte 
,,Deutsches Haus", Darmstädter Straße ein. Die 
Schriftführerin des Vereins, Paula Schäfer, wird 
über eine Reise nach Ägypten einen Dia-Bericht 
geben. 

Wer sich für die Reise nach Reith im Winkel 
angemeldet hat, muß umgehend die Fahrtkosten 
in Höhe von 120,— DM bezahlen. Für die Über- 
weisung der Fahrtkosten stehen folgende Kon- 
ten zur Verfügung: Bezirkssparkasse Langen, 
Konto-Nummer 010 004 683, Langener Volks- 
bank, Konto-Nummer 14 00 23. Die Überwei- 
sung soll mit dem Kennwort ,,Fahrt nach Reith 
i.W." versehen sein. 

Der nächste Informationsschoppen des Obst- 
und Gartenbauvereins findet am Mittwoch 
(Buß-und Bettag), dem 21. November, ab 10.30 
Uhr im ,,Lämmchen", Schafgasse statt. 
Schwerpunktthema: Pilzkulturen im Garten. 
Die Leitung der Veranstaltung hat der Erste 
Vorsitzende Heinz-Georg Sehring. Weitere Ter- 
mine des Vereins: 8. und 9. Dezember sowie am 
15. und 16. Dezember Weihnachtsmarkt. Am 19- 
Dezember Advents-Kaffee. 

Lebensmittelkontrolleure 

werden oft „fündig" 
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„Macht eure Balkone schöner" VHS fährt nach Hannover 

Die fünfte Jahreszeit 
Endlich, so werden die Narren sagen, hat 

die ..fünfte Jahreszeit" begonnen. Zwar 
war die Zeit vom letzten Aschermittwoch 
bis zum 11. 11. nicht ohne Narretei. Die när- 
rischen Zeitgenossen, die Protokoller und 
die Büttenredner werden für die jetzt be- 
gonnene Saison keinen Mangel an geeigne- 
ten Stoffen für ihre Vorträge haben. Auch 
in Langen haben die für diese ,,fünfte Jah- 
reszeit" Zuständigen den Beginn nicht ver- 
schlafen. Die erste Sitzung, allerdings nur 
für,,Herren", fand bereits statt. Es ist ver- 
wunderlich, daß die Frauen noch nicht auf 
die Idee gekommen sind, eine ,,Frauensit- 
zung" abzuhalten. Dies hätte auch wenig 
Sinn und wäre witzlos, denn ohne das Da- 
beisein der vermutlichen ,,Zielscheiben" 
würde der beste Vortrag keinen Spaß ma- 
chen. 

In dieser Saison müssen sich die Narren 
beeilen, dennam20. Februar heißt es wieder 
„am Aschermittwoch ist alles vorbei". 
Zweieinhalb Wochen kürzer ist dieses Mal 
die närrische Zeit, und es wird auf dem 
Veranstaltungskalender ein großes Ge- 
dränge geben und die Entscheidung wird 
oft schwerfallen, wohin man gehen soll. 
Das Wetter meint es gut mit dem Beginn 
der ,,fünften Jahreszeit", doch bis zum 
Aschermittwoch wird es bestimmt nicht 
anhalten. 

Langen in 
bewegten Bildern 

Der Film-Club Langen e.V. zeigt auf Einla- 
dung der Stadthalle am Samstag, dem 17. No- 
vember 1984 ab 14.00 Uhr im Studiosaal Filme, 
die in den Jahren 1928 bis 1983 zu lokalen Ereig- 
nissen entstanden sind. Der Eintritt ist kosten- 
los. 

Insgesamt neun Filmtitel sind angekündigt, 
deren Laufzeit überwiegend zwischen cirka 15 
Minuten und cirka 25 Minuten liegt. Vertreten 
ist aber auch ein längerer Beitrag von ca. 50 Mi- 
nuten aus dem Jahr 1954 mit den Themen: 75-Jahr- 
feier der Freiwilligen Feuerwehr, Festzug zum 
Heimatfest und Fahrt älterer Mitbürger nach 
Wilhelmsbad. 

Eine Rarität dürfte der Film: .,90 Jahre Lieder- 
kranz" aus dem Jahr 1928 sein. Weitere Beiträge 
beschäftigen sich mit dem Auftritt verschiede- 
ner Volkstanzgruppen auf dem Schneidhiwwel- 
platz im Jahr 1982 sowie mit zahlreichen kultu- 
rellen und gesellschaftlichen Ereignissen aus 
Anlaß des Jubiläumsjahres 1983 (100 Jahre 
Stadtrechte für Langen). 

Insgesamt erwartet die Besucher ein interes- 
santer Filmnachmittag mit teils bemerkenswer- 
ten historischen Aufnahmen und einer kurzwei- 
ligen Replik der Ereignisse des Langener ,, Jubi- 
läumsjahres". 

Nähkurs 
Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet in 

Langen einen neuen Nähkurs an. Er beginnt am 
Donnerstag, dem 15. November und findet im 
Gemeindehaus der Stadtkirche in der Frankfur- 
ter Straße statt. Jeweils donnei-stags von 19.30 
bis 22.00 Uhr umfaßt der Kurs zehn Abende. Die 
Kursgebühr beträgt 55 Mark. Anmeldungen 
werden bei Frau Fomoff (Tel. 06150-6116) erbe- 
ten. 

Wettbewerb der Stadt Langen und 
der Schutzgemeinschaft 

Unter dem Motto ,,Macht eure Balkone schö- 
ner" stand ein Wettbewerb, zu dem der Langener 
Magistrat und die Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald erstmals aufgerufen hatten. Prämiert 
und bewertet werden sollte dabei die Gestaltung 
und die Pflege der Balkone, und zwar durch eine 
Jury mit Vertretern der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins, des Obst- und Gartenbauvereins 
und der Langener Stadtverwaltung. 

Vor der Presse gab nun Bürgermeister Hans 
Kreiling das Ergebnis des Balkonwettbewerbs 
bekannt. Nach seinen Worten war die Resonanz 
bei diesem erstmaligen Versuch noch nicht sehr 
stark. 

Die Balkone der Teilnehmer wurden durch die 
Fachjury zweimal besichtigt und bewertet, ein- 
mal im Hochsommer und einmal im Frühherbst. 
Sie waren dabei nach dem Urteil der Jury alle- 
samt in einem sorgfältig gepflegten Zustand, 
durchweg harmonisch gestaltet und einfühlsam 
farblich zusammengestaltet. Besonders die ge- 
lungene Abstimmung der Pflanzen konnte be- 
eindrucken. Ein ,,Sieger" wurde nicht ermittelt, 
vielmehr sollen nun alle Teilnehmer mit einem 
schönen Buchpreis ausgezeichnet werden. Teil- 
genommen haben: Hans Rössler (Wingertstraße 
5), Gerda Gossen (Nordendstraße 52), Ludwig 
Edelmann (Luisenstraße 27), Frau Lorenz (Am 

Weißen Stein 16), Renate Häckl (Carl-Schurz- 
Straße 39), Kurt Vögler (Forstring 5), Bruno Kör- 
ner (Stettiner Straße 2), Dieter Bärenz (Unter 
den Eichen 9), Dorothea Hein-Raue (Odenwald- 
straße 33) und Herbert Schneider (Walter-Rietig- 
Straße 50). 

Bürgermeister Hnns Kreiling dankte allen 
Teilnehmern für ihre Mühe und ihr Engagement. 
Der Balkonwettbewerb habe gezeigt, daß es 
durch eine hübsche Gestaltung der Balkone 
möglich sei, Häuser und das Straßenbild optisch 
aufzuwerten. Er erwähnte in diesem Zusammen- 
hang ergänzend, daß der Jury — außerhalb des 
Wettbewerbs — zwei Wohnanlagen besonders 
aufgefallen sind: das Gebäude ,.Wingertstraße 3 
bis 11" — hierbei handelt es sich um eine muster- 
gültige und beispielhafte Ausstattung einer gro- 
ßen Wohnanlage mit Daüergrün, das jährlich 
durch Farbtupfer mittels Sommerblumen zu- 
sätzliche Akzente bekommt — und das Gebäude 
,,Gartenstraße 100", bei dem die Balkone her- 
vorragend mit Sommerblumen ausgestattet 
wurden. 

Trotz der nicht befriedigenden Teilnehmer- 
zahl, so Hans Kreiling weiter, habe dieser Ver- 
such doch insgesamt bemerkenswerte Ergebnis- 
se erbracht und sicherlich den zehn Langenem 
viel Spaß gemacht. 

Die Volkshochschule Langen wird am Sams- 
tag, dem 17. Noverr'^pr eine Fahrt zur Ludwig- 
Richter-Ausstellung . Hannover durchführen. 
Diese Ausstellung hat bundesweiten Ruf erlangt 
und ist dem Werk Ludwig Richters gewidmet. 
Hannover ist der einzige Ort in der Bundesrepu- 
blik, der eine umfassende Ausstellung mit den 
bedeutendsten Werken Richters zeigt. Zahlreiche 
der besten Gemälde kamen als Leihgabe aus der 
DDR. 

Die Fahrt wird mit dem Zug durchgeführt. 
Der Unkostenbeitrag beläuft sich auf DM 35,—. 
Interessenten wollen sich möglichst umgehend 
bei der städtischen Kulturabteilung, Rathaus, 
Zimmer 114, Südl. Ringstr. 80, (Tel. 203-122) an- 
melden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 107,40 
DM; 2. Rang: 11,10 DM; 3. Rang: 2,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 414.666,70 DM; 2. Rang: 17.703,90 DM; 3. Rang: 
986,50 DM; 4. Rang: 48,80 DM; 5. Rang: 5,80 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklassc 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot: 3.260.608,70 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnktas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.921.109,90 DM; 
Gewinnklasse II: 110.823,20 PM; Gewinnklasse III: 
6.079,40 DM; Gewinnklasse IV: 104,70 DM; Gewinn- 
klasse V: 8,10 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 48,80 
DM; Gewinnklasse II: 9,50 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 242,60 DM; Gewinnklasse II: 43,80 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 36.058,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

10 Jahre Langener SpieUiaus 

Betreuer wünschen sich mehr Kontakt zu Eltern und Lehrern 
Das Langener Spielhaus im Alten Gefängnis 

in der Sehretstraße konnte am Wochenende sein 
zehnjähriges Bestehen feiern. Es herrschte viel 
Trubel, und es gab für die kleinen und großen 
Besucher viel Spaß. 

Die Kinder, denen sonst das Spielhaus allein 
gehört, hatten ihre Eltern mitgebracht, um ein- 
mal zu zeigen, wie sie dort ihre Zeit verbringen. 
Auch den Betreuem und der Sozialpädagogin 
Christiane Vay war die Möglichkeit gegeben, 
den Eltern einen Einblick in ihre Arbeit zu ge- 
ben. 

Vor zehn Jahren, als das Spielhaus seine Ar- 
beit begann, war es noch im Alten Rathaus un- 
tergebracht. Es sollte mit dieser Einrichtung den 
Kindern ein Angebot gemacht werden, das über 
das ganze Jahr hinaus bestand. Ferienspiele und 
Ferienfreizeiten betreffen nur bestimmte Wo- 
chen im Jahr, das wurde für die Kinder als zu 
wenig empfunden. Das Konzept sah am Anfang 
so aus, daß es ein ,,Haus der offenen Tür" war. 
Jedep konnte gehen und kommen, wann er woll- 
te. Nach und nach ging man dazu über, den Kin- 
dern eine Hausaufgabenhilfe anzubieten, die 
dringend notwendig war. Drei Betreuer waren 
für die Kinder bereit, sich ihren Nöten und Pro- 
blemen zu stellen. 

1981 konnte das Spielhaus in das Alte Gefäng- 
nis übersiedeln. Dort stehen jetzt sechs Räume 
zur Verfügung. Allerdings fehlt noch ein größe- 
rer Raum für gemeinsame Aktivitäten. Dies war 
auch ein Grund dafür, daß das Fest am Wochen- 
ende im Freien stattfand. Die SSG hatte außer- 
dem ein Festzelt zur Verfügung gestellt. 

Nach der offiziellen Begrüßung wurde ausgie- 
big gefeiert. Die ,,Pranhas", die Clowns und 
Feuerspucker mit viel Akrobatik und die 
Breakdance-Gruppe des Spielhauses ernteten 
viel Beifall. 

Bedauerlich, daß der Kinderkreis, der das 
Spielhaus besucht, sehr beschränkt ist. Als 
Grund ist sicher der Anfahrtsweg aus den ande- 

ren Stadtteilen zu sehen. So kommen nur die 
Kinder, die in der näheren Umgebung wohnen. 
Mit der Einrichtung des Spielhauses sollen Kin- 
der von berufstätigen Eltern betreut werden. 
Das Angebot richtet sich hauptsächlich an Kin- 
der der Grundschule und umfaßt Hausaufgaben- 
hilfe und Freizeitgestaltung. Im Spielhaus will 
man insbesondere auch die Kinder aus sozial 
schwächeren Schichten ansprechen. Die Mitar- 
beiter des Spielhauses wünschen sich eine enge 
Zusammenarbeit mit den Lehrern der Schulen. 

Für die Kinder, die aus beengten Wohnverhält- 
nissen kommen, bietet sich im Spielhaus viel Be- 
wegungsfreiheit. 

Täglich kommen zur Zeit rund 20 Kinder in 
das Spielhaus, der Anteil der Ausländerkinder 
überwiegt. Einmal in der Woche treffen sich die 
Jugendlichen. Das Spielhaus ist von montags bis 
donnerstags von 14 bis 17 Uhr geöffnet. 

Das Team des Spielhauses besteht aus der 
hauptamtlichen Sozialpädagogin Christiane Vay 
und der Halbtagskraft Tania Vontz. Diese Stelle 
wurde zum ersten November neu geschaffen. Ta- 
nia Vontz soll sich verstärkt um den Kontakt zu 
den Eltern bemuhen. Hinzu kommen noch sechs 
Betreuer, die neben ihrem Studium im Spiel- 
haus arbeiten. 

Sein zehnjähriges Bestehen konnte am Wochenende das Langener Spielhaus feiern. Der Besucheran- 
drang war groß. Es wurde im Freien und im Festzelt, das die SSG Langen zur Verfügung gestellt 
hatte, kräftig gefeiert. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Unser neuer Persönlicher Kredit 

macht Sie finanziell beweglicher. 

Damit Sie in Ihren finanziellen Entscheidungen 
noch beweglicher sind, bieten wir Ihnen unseren 
neuen Persönlichen Kredit bis zu 50.000 DM 
mit zweüMöglichkeiten; 

Als Kreditrahmen: 
• Einmal mit uns vereinbart, steht Ihnen der 

Kreditrahmen auf Dauer zur Verfügung. 
• Sie können jederzeit den Gesamtkredit oder 

Teilbeträge in Anspruch nehmen - ohne erneut 
mit uns zu sprechen. 

• Zinsen werden nur für die beanspruchten 
Kreditbeträge berechnet. 

• Die Rückzahlungsraten vereinbaren Sie 
individuell mit uns - nach Ihren persönlichen 
Wünschen. 

Als Ratenicredit: 
• Sie vereinbaren mit uns eine bestimmte Kreditsumme, 

wenn Sie nur einmal für einen ganz bestimmten 
Zweck Geld brauchen. 

• Die Zinsen sind für die gesamte Laufzeit fest. 
• Die Rückzahlungsraten bleiben gleich für die gesamte 

, Laufzeit - bis zu 72 Monaten. 
• Sie erhalten den Kredit schnell und einfach: Gegen 

Vorlage des Personalausweises und der letzten Lohn- 
oder Gehaltsabrechnung. 
Ob Sie unseren Kreditrahmen oder unseren Raten- 

kredit in Anspruch nehmen - in jedem Fall macht,Sie 
unser Persönlicher Kredit zum Barzahler Das bringt 
viele Vorteile. Unsere Kundenberater informieren Sie 
gern, auch wenn Sie noch nicht unser Kunde sind. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service 
ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Stammtischtreffen und Ke- 
geln sind in der Bundes- 
republik Deutschland für äl- 
tere Menschen die beliebte- 
sten Formen geselligen Zu- 
sammenseins. Ob zu zweit 
oder alleinstehend, man trifft 
sich, um sich sport'.ich zu 
betätigen, nicht allein zu sein 
und zum Gedankenaustausch. 
Auch wenn sich eine Gruppe 
schon über Jahre hm kennt, 
gibt es verschiedene „Tabu"- 
Themen. die nicht angespro- 
chen werden, deren man sich 
schämt. Wenn überhaupt, 
merkt die Kegelgemeinschaft 
erst, daß es ein Problem gibt, 
wenn der immer so gesellige 
und gern gesehene Freund 
nicht mehr so oft erscheint, 
die Entschuldigungen immer 
unglaubwürdiger werden und 
dann - genau wie er selbst - 
ganz ausbleiben. 

Worüber man nicht gerne spricht und was 
diesen Freund vielleicht zum Außenseiter wer- 
den läßt, ist die Tatsache, daß es in der Bundes- 
repubhk Deutschland eine große Zahl von Män- 
nern aller Altersklassen giW, die an Harninkon- 
tinenz leiden. 

Die Betroffenen versuchen, diesen Zustand, 
den unkontrollierten Harnabgang, schamhaft zu 
verbergen. Das ist zu verstehen. Zu verheimli- 
chen aber ist die Tatsache nur selten. Denn ohne 
geeignete Hilfsmittel wird die V/äsche naß, ver- 
färbt sich und es kann zii Geruchsbelästigung 
kommen. 

Jetzt kann jeder betroffene 
Mann auf hygienische, haut- 
freundliche und geruchsfreie 
Weise seine Beschwerden 
ganz individuell mit CON- 
VEEN in den Griff bekom- 
men. 
Tropfenweiser Harnabgang 
kann mit dem CONVEEN- 
Tropfenfänger aufgenommen 
werden. Er ist innen mit ei- 
nem. außergewöhnlich saug- 
fähigen und hautfreundlichen 
Material ausgestattet, außen 
mit einer wasserdichten Folie 
abgeschlossen. Der CON- 
VEEN-Tropfenfänger wird 
einfach übergestreift und an 
der Unterwäsche befestigt. Er 
trägt nicht auf und der Tages- 
bedarf kann jederzeit in der 
Anzugjacke unauffällig mitge- 
nommen werden. 

Männern, bei denen dieses 
Leiden verstärkt auftritt, hilft 

das CONVEEN-Ableitungssystem. Alle CON- 
VEEN-Produkte erhalten Sie in Apotheken und 
Sanitätshäusern. Bei Verschreibung durch den 
Arzt werden die Kosten von den Krankenkassen 
übernommen. 

Möchten Sie sich kostenlos über diese Lösung 
informieren, so schreiben Sie an: 

CONVEEN-Service Welbeck 
Falkensteiner StraBe 75-77 
6000 Frankfurt am Main 1 

Europa schafft Arbeitsplätze 

Deutsche Wirtschaft erhält 18 Milliarden Mark aus EG-Kassen 

Der ^uk vom deutschen Zahlmeister in 
der Europäischen Gemeinschaft hat eine 
Variante bekommen; immer wieder wird 

von der Nettozahlerrolle der Bundesrepublik 
Deutschland gesprochen. Milliardenbeträge flie- 
ßen. so wird behauptet, für unsinnige bürokra- 
tisch bedingte Vorhaben nach Brüssel, anstatt 
sie ökonomisch besser in die eigenen Haushalte 
auf Bundes- oder Landesebene einzubeziehen. 
Nur ein oberflächliches Argument von vielen. 

Die Regiei-ungen von Adenauer bis Kohl und 
somit der überwiegende Tfeil der deutschen Be- 
völkerung haben sich nach dem verlorenen Krieg 
zur Europäischen Gemeinschaft bekannt. Was 
ist diese Gemeinschaft? Ein Zusammenschluß 
auf friedlicher Ebene von zehn, bald zwölf Staa- 
ten; sie bildet einen riesigen Markt von jetzt 270 
Millionen und in Kürze von über 300 Millionen 
Konsumenten - ein Markt, größer als der der 
USA oder auch der Sowjetunion. Er bildet ein 
gewaltiges Nachfragepotential für die export- 
orientierte deutsche Wirtschaft im gewerblichen 
wie im landwirtschaftlichen Bereich. 

Trotz der gegenwärtig größten Wirtschafts- 
krise seit den dreißiger Jahren geht die Hälfte 
unserer Ausfuhren in die Gemeinschaft, kauften 
unsere Partner 1982 für fast 25 Milliarden Mark 
mehr deutsche Erzeugnisse, als deutsche Impor- 
teure von ihnen bezogen. Im vergangenen Jahr 
ging der Überschuß zwar zurück, betrug aber 
immer noch mehr als 16 Milliarden Mark. Ge- 
waltige Summen, die kaum jemand sich vorstel- 
len kann. Jeder siebte deutsche Arbeitsplatz hängt 
inzwischen von Oer Nachfrage unserer Partner 
in der Gemeinschaft ab. Wie würde die Beschäf- 
tigungslage in der Bundesrepublik Deutschland 
ohne den Gemeinsamen Markt aussehen? Ken- 

ner sprechen von sieben Millionen Arbeitslosen. 
An die Ko.sten wagt niemand zu denken - sie 
wären astronomiscn hoch. 

Die Gemeinschaft ist der größte Abnehmer 
der deutschen Werkzeugmaschinenindustrie. 
Deutscher Käse wurde ausgerechnet in Frank- 
reich zu einem Verkaufsschlager. Milchprodukte 
aus dem Allgäu bestimmen das Angebot in 
Oberitalien. 

Der deutschen Wirtschaft sind diese Erfolge 
nicht in den Schoß gefallen. Große Anstrengun- 
gen waren erforderlich. Strukturbereinigungen 
in Industrie und Landwirtschaft erfordern In- 
vestitionen, die oft die Kraft des einzelnen über- 
steigen. Tausenden von deutschen Unterneh- 
men hat die Europäische Gemeinschaft hierbei 
geholfen. Bis zur Mitte dieses Jahres flössen gut 
18 Milliarden Mark aus Brüssel in die deutsche 
Wirtschaft - vorwiegend nach Nordrhein- 
Westfalen: Vor allem zu nennen sind die Agrar- 
fonds, der Regional- und der Sozialfonds. Aber 
auch die Mittel aus dem Montanvertrag, die Be- 
träge für Forschung und Tfechnologie und die 
Kredite der Europäischen Investitionsbank, die 
in die Bundesrepublik flössen, sind nicht uner- 
heblich. Neben Kommunen und öffentlichen Ein- 
richtungen zählen zum großen Tbil Mittel- und 
Kleinbetriebe zu den Empfängern. Fischer in 
Norddeutschland fallen ebenso hierunter wie 
Konserven- und Fruchtsafthersteller in Nord- 
rhein-Westfalen und in Bayern, Die Zuschüsse 
reichen von knapp 2000 Mark bis zu Beträgen in 
Millionenhöhe. Vorrangig wurden mit diesen Gel- 
dern die bestehenden Kapazitäten erneuert oder 
erweitert, kosten- oder energiesparende Her- 
stellungsverfahren erforscht. Arbeitsplätze er- 
halten oder geschaffen. 

In NRW schon im Juni Sommerferien 

Nordrhein-Westfalen startet 1985 als er- 
stes Bundesland in die Sommerferien. Bereits 
am 18. Juni schließen hier die Schulen. Erst im 
Juli folgen dann die meisten anderen Länder. 
Das SAlußlicht macht auch in diesem Jahr 
Bayern; 

Erster Ferientag ist hier erst der 1. August. 
Der Ferienkalender zeigl alle Schulferien des 
nächsten Jahres, so daß Eltern von Schulkin- 
dern jetzt schon mit der Urlaubsplanung für 1985 
beginnen können. 

Unterschiedlich lange schulfrei gibt es zu 
Ostern und Pfingsten. Während man in Bayern 
schon einen zweiwöchigen Urlaub antreten 
kann, gibt es in Hessen nur einen freien Tag 
zusätzlich zu den Feiertagen, und Nordrhein- 
Westfalen, das Saarland und Schleswig-Holstein 
kennen Pfingstferien überhaupt nicht. Hamburg 
gibt den Kindern keinen Osterurlaub, dafür aber 
vom 4. bis 16. März Ffühjahrsferien. Die läng- 
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sten Weihnachtsferien hat Hessen sowohl in die- 
sem Jahr als auch 1985/86. 

„Bierhöhler" unter der 
Ronneburger Altstadt 

Bier ist im sächsisch-thüringischen Raum ein 
seit vielen Jahrhunderten beliebtes Getränk. Um 
es über die Sommermonate lagern zu können, 
ließen die Ronneburger von Bergleuten aus dem 
nahen Trebnitzer Kupfer- und Silberbergbau ein 
umfangreiches Labyrinth schmaler Gänge in den 
Fels unter der Altstadt schlagen. Noch sind nicht 
alle der im 17. Jahrhundert entstandenen Gänge 
erforscht, die insgesamt etwa 690 Meter lang 
sein dürften. „Bierhöhler" nennt man hier die 
unteriidischen Bierkeller, die nicht mehr ge- 
braucht werden, seit die Ronneburger ihr Bier 
nicht mehr selbst brauen. Nur unter fachkundi- 
er Führung ist es erlaubt, in die Unterwelt 
inabzusteigen. 

Wenn der Harndrang zum Problem wird 

gen; Die EG setzt 
Impulse. 

Neue Jobs: Autositzer und Schlangesteher 
Was in Europa beinahe nicht möglich ist, ist in 

New York völlig unmöglich; im eigenen Auto 
einkaufen zu gehen. Parkplätze sind rar und 
teuer, aber auch Taxis sind in der Stoßzeit selte- 
ner als Diamanten und im Regen ganz verschwun- 
den. Wer aber, mit Paketen beladen, einen Bus 
besteigt, wird nahezu mit Sicherheit das Opfer 
von Taschendieben. Diese Notlage respektive 
Marktlücke nützen jetzt ältere, vertrauenswür- 
dige Leute aus, die sowohl über einen Fahraus- 
weis wie über viel Geduld verfügen; Sie sitzen 
im Auto, das in diesem Fall doppelt oder gar in 
der dritten Reihe geparkt sein, Hydranten, Ein- 
fahrten und den ganzen Verkehr blockieren darf. 
Ihre Namen und Adressen werden besser gehü- 
tet als sonstige Geheimtips, und wenn man sie 
trotzdem im Ttlefonbuch findet, sind sie auf Wo- 

chen, ja Monate ausgebucht. Ihr Honorar: 10 
Dollar pro Stunde. Kaum billiger machen's die 
Schlangesteher. Denn New York ist die Stadt der 
Warteschlangen. Ob in der Bank, vor der Post 
oder um Münzen für die U-Bahn zu kaufen; Man 
wartet überall. Die meisten New Yorker haben 
sich damit abgefunden - andere können es nie- 
mals. Denen hilft Mr. Alwash. Vor sieben Jahren 
begann er, heute besitzt Mr. Alwash drei große 
Büros für „Service unlimited" (Hilfsdienste je- 
der Art). Für 7.50 Dollar beispielsweise wird der 
Dauerfahrausweis erneuert, ohne daß man sich 
selber darum bemühen und kostbare Zeit ver- 
geuden muß. Das äußerst ausbaufähige Geschäft 
läuft so gut, daß man jetzt in Mr. Alwashs Büros 
ebenfalls Schlange stehen muß, ehe man an die 
Reihe kommt. 
  anzeigen+public relations 

Wunschtraum „EIGENES REICH" 

Heilkräuter - die Post bringt sie ins Haus 

Je mehr Anhänger die Naturheilkunde gewinnt, um so schwerer tun sich gerade ältere 
Menschen bei der Beschaffung der Heilkräuter. Von Deutschlands gröBtem Filial-Kräuterhaus 
wird daher ein spezieller Service angeboten; Bestellung „per Katalog" und Lieferung per Post. 

Nach dem Ergebnis einer Umfrage wollen vier 
von fünf Patienten kleinere Alltagsbeschwerden 
zunächst mit Tfees oder Heilkräutern selbst be- 
handeln. Jedoch ist deren Beschaffung, beson- 
ders wenn es sich um seltenere Kräuter und um 
kleinere Mengen handelt, oftmals etwas be- 
schwerlich. Dies gilt vor allem für ältere Men- 
schen und für die auf dem Land lebende Bevöl- 
kerung. Eine große Erleichterung ist es deshalb, 
daß Heilpflanzen auch „per Katalog" bezogen 
werden können. 

Diesen Spezialservice bietet Deutschlands 
größtes Filial-Kräuterhaus, Seierweg 43-45, 1000 
Berlin 41. Für alle, die auf die Heilkräfte der 
Natur vertrauen, liegt dort ein kostenloses Ex- 
emplar von KÜHNES KRÄUTER ABC bereit. 
Gegen eine Portobeteiligung von DM 2,50 (vor- 
herige Einsendung in Briefmarken oder Über- 
weisung auf das Postscheckkonto Kühne Berlin- 

West 50615-108) wird dieses Büchlein frei Haus 
zugeschickt. 

Das Kräuter-ABC ist von einem erfahrenen 
Kräuterfachmann zusammengestellt und mehr 
wert als es den Bezieher kostet. Von der „Aka- 
zienblüte" mit entschlackender Wirkung bis zur 
„Weidenrinde" zur Anwendung bei Fieber und 
Rheuma wird über mehr als 300 Heilkräuter, 
Gewürze und Kräute^räparate sowie deren An- 
wendungsmöglichkeiten sachkundig informiert. 

Erhältlich sind jeweils Mengen ab 100 Gramm, 
auch von seltenen ausländischen Kräutern, die 
sonst kaum zu beschaffen sind. Die günstigen 
Preise sind einer Preisliste zu entnehmen; be- 
stellt wird mit der beigefügten Bestellkarte. Und 
schon bald darauf hält man sein „Gesundheits- 
Paket" in Händen. So einfach und preiswert 
kann man etwas für sein Wohlbefinden tun! 

„Ich will mir ein eige- 
nes Reich schaffen, in 
dem ich mich frei entfal- 
ten kann." So oder ähn- 
lich begründen nahezu 
die Hälfte aller Bauspa- 
rer, die ein Eigenheim an- 
streben, ihr Bausparziel. 
Das hat die Bausparkas- 
se Wüstenrot ermittelt. 
Jeder fünfte gibt als 
Grund an; „Um Gebor- 
genheit und Sicherheit für 
die Familie zu schaffen." 
Ebenfalls nahezu jeder 
fünfte sagt: „Um für die 
Zukunft und das Alter 
vorzusorgen." Weitere 
Gründe sind; „Um das 
Geld sicher anzulegen" 
und „Um vom Vermieter 
unabhängig zu sein." 

Bei denjenigen Bau- 
Sparern, die eine Eigen- 
tumswohnung kaufen 
wollen, steht dagegen der Wunsch an erster Stel- 
le, für die Zukunft und das Alter vorzusorgen. In 
der Tat ist der Bausparvertrag ein ideales I nstru- 
ment der Vorsorge für spätere T^ge. Insbeson- 
dere die Berater der Bausparkasse Wüstenrot 
rechnen Ihnen die vielfältigen Möglichkeiten und 
Chancen einer maßgeschneiderten Alterssiche- 
rung über einen Bausparvertrag vor. Denn eines 

ist sicher; Kaum eine andere Vermögensart ist so 
sicher wie Eigentum an Haus und Grund. Und 
keine Geldanlage wird vom Staat so gut geför- 
dert wie das Bausparen. Wüstenrot hat das Bau- 
sparen in Deutschland eingeführt, durchgesetzt 
und zum Erfolg geführt. Ihre Berater gelten bun- 

• desweit als besonders qualifizierte Fachleute im 
Bereich Bauen, Sparen und Finanzieren. 

Reinrassige Winterprofis: 

MS Winter 160 und 190 von Pirelli 

Viele der Emp- 
fänger hätten ohne 
diese Brüsseler Zu- 
schüsse, so wird 
vielfach offen ein- 
ge.standen, ihre 
Vorhaben nicht 
durchführen kön- 
nen. Manche von 
ihnen hätten sogar 
schließen müssen. 
Genau besehen, 
und die Partner 
der Bundesrepu- 
blik Deutschland 
haben dafür einen 
scharfen Blick, war 
das Argument des 
Zahlmeisters und 
ist die Rolle des 
deutschen „Netto- 
zahlers" wenig 
stichhaltig. Hüten 
wir Deutsche uns 
davor, daß die an- 
deren EG-Partner 
uns ebenso laut- 
stark, wie wir 
das Nettozahler- 
argument vortra- 
gen, als Nutznießer 
bezeichnen. Ganz 
unrecht hätten .sie 
nicht. 
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Investitionen für 
Industrien für mor- 

Je nach Schneetiefe und Beschaffenheit hat 
ein Fahrzeug mit Winterreifen einen 15 bis 30 
Prozent kürzeren Bremsweg als mit Sommer- 
bereifung. Reifenhersteller Veith Pirelli hat sich 
mit seinen Winterreifen voll darauf eingestellt. 

Der „MS Winter 160" ist auf trockenen, schnee- 
und eisfreien Straßen für Geschwindigkeiten bis 
160 km/h zugelassen. Er überzeugt durch sehr 
gute Griffigkeit bei Schnee und Matsch und be- 
weist ein hervorragendes Fahrverhalten sowohl 
auf trockenen als auch auf nassen Straßen. 

Mit dem MS-Reifen „Winter 190" sind - wenn 
es die Straßenverhältnisse erlauben - Geschwin- 
digkeiten bis 190 km/h möglich. Die Tfestfahrer 
von „auto motor sport" bescheinigten diesem 
Reifen in Heft 21/84 „sehr harmonische Qualitä- 
ten, gute Griffigkeit auf verschneiter Fahrbahn, 
sichere Kurveneigenschaften. Sehr ausgewogen 
im Handling bei Trockenheit und Nässe, gute 
Beherrschbarkeit, hohe Aquaplaning-Sicher- 
heit". Pirelli hat dabei besonders an die Fahrer 
schneller Wagen gedacht und hält in dieser Ka- 
tegorie mit 18 Größeri das breiteste Angebot bereit. 

Beide Pneus - „MS Winter 160" und „MS Win- 
ter 190" - haben ein griffiges Winter-Blockprofil 
mit Feinlamellen und einen sehr hohen Negativ- 
anteil zur schnellen Wasser- und Schnee- 
matsch-Drainage. Foto; Pirelli 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen fQr die Qemeinde Esetsbach 

Nr. 91 Dienstag, den 13. November 1984 

Tanzabend der 
Tennisabteilimg 

e Unter dem Motto ,,Locker vom Hocker" 
lädt die Tennisabteilung der SGE für Samstag, 
den 17. November ins Bürgerhaus alle Tennis- 
sportler und Tennisinteressierten ein. Eintritts- 
karten können beim Vergnügungausschuß (Tele- 
fon 49079) oder an der Abendkasse (DM 8,—) ge- 
kauft werden. 

Treff der Geflügelzüchter 
e Am Samstag, dem 17. November um 19 Uhr 

treffen sich die Geflügelzüchter des Geflügel- 
zuchtvereins zu ihrer traditionellen Zusammen- 
kunft nach der Lokalschau im Gasthaus zum 
Hexen-Stüble, Bahnstraße (vorm. zur Quelle, 
Rahmel.) 

Schallgrenze übersprungen 
e Was man im Rathaus schon längst wußte 

und auch belegen konnte, daß Egelsbach mehr 
als 9000 Einwohner hat, ist jetzt auch in dem Be- 
richt des Hessischen Statistischen Landesamtes 
erschienen. Dort wird zum Stichtag 30. Juni 1984 
die Einwohnerzahl Egelsbachs mit 9039 angege- 
ben. Am 31. Dezember 1983 waren es noch 8901. 
Damit stieg die Einwohnerzahl um 1,5 Prozent. 

Die Aufzeichnungen im Rathaus weisen eine 
Einwohnerzahl von 9518 aus, wobei die in Egels- 
bach wohnenden Angehörigen der US-Streit- 
kräfte noch nicht einmal mitgerechnet sind. 

Die Differenz zwischen beiden Statistiken läßt 
sich so erklären, daß viele Bürger einen Erst-und 
einen Zweitwohnsitz haben, der unterschiedlich 
bewertet ist, daß bei einem Wegzug keine Ab- 
meldung erfolgte oder ähnliches. 

In beiden Statistiken haben die Frauen gegen- 
über den Männern die Oberhand, das schöne Ge- 
schlecht überwiegt also. 

CDU verabschiedete Kommunal- 

wahUiste ohne Gregenstiinine 

e Fachkundig und kritiisch wurden die ausgestellten Kaninchen nicht nur von den Wertungsrichtern 
beurteilt. Auch viele der Besucher, die selbst Kaninchenzüchter sind, wußten, worauf es ankommt. 

Große Kahinchenausstellung 

im Bürgerhaus 

e Am 3. und 4. November führte der Kanin- 
chenzuchtverein Egelsbach seine allgemeine Lo- 
kalschau durch. Zu den 13 Ausstellern des gast- 
gebenden Vereins gesellten sich noch 18 Züchter 
aus den Vereinen Langen, Dreieichenhain, Neu- 
Isenburg, Urberach, Offenbach, Mühlheim und 
Rüsselsheim. Sie stellten insgeamt 170 Tiere aus 
20 verschiedenen Rassen aus. Dazu waren noch 
acht Erzeugnisse aus Kaninchenfell zu sehen. 
Zahlreiche Besucher, darunter Bürgermeister 
Dümer, kormten die Kaninchenzüchter begrü- 
ßen. 

Ein Mantel aus Havannafell von Ilse Schul- 
meyer aus Langen war der ,,Star" der Ausstel- 
lung. Er wurde mit der höchsten Bewertung 
,.vorzüglich" ausgezeichnet. 

Vereinsmeister 1984 wurde der Vorsitzende 
Lothar Schupp (Weiße Neuseeländer). Auf Platz 
zwei folgte Wilhelm Eckert (Marburger Feh) vor 
Herbert Koch (Fuchskaninchen). Jugendvereins- 
meister wurde Tanja Schupp (Weiße Neuseelän- 
der). Die Egelsbacher Jungzüchterin stellte auch 
die beste Häsin und die beste Zuchtgruppe der 
Schau. 

Eröffnungsball 

zum Kamevalstart 
e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 

startet am kommenden Freitag, dem 16. Novem- 
ber, mit einem Eröffnungsball in die neue 
Karneval-Saison 84/85. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20.11 Uhr im Egelsbacher Bürgerhaus- 
saal mit einem kamevalistischen Programm. 
Wie von Minister- und Sitzungspräsident Rein- 
hold Leonhardt zu erfahren war, gibt es ein kur- 
zes aber nachhaltiges Sitzungsprogramm, in des- 
sen Verlauf Chefprotokoller Horst Stomfels, die 
Aktiven Stefan Vollhardt, Manfred Baier und er 
selbst in die Bütt steigen werden. Weiter treten 
auf der Elferrat, die Garden und die ,,Klam- 
memsingers". Die musikalische Leitung für Sit- 
zung und den sich anschließenden Eröffnungs- 
ball liegt bei der Kapelle „Happy Singers". Ein- 
trittskarten mit Tischreservierung zum Preis 
von DM 7,— gibt es noch in der Drogerie Kühn, 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 62. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Den besten Rammler der Ausstellung (Weiße 
Neuseeländer) zeigte Dieter Reisch aus Dreiei- 
chenhain. Er bekam den Ehrenpreis des Mini- 
sterpräsidenten Holger Bömer zugesprochen. 
Den Ehrenpreis des Regierungspräsidenten Dr. 
Wierscher errang Willi Glenz aus Rüsselsheim 
mit der Rasse Helle Großsilber. Den Landratseh- 
renpreis }tormte Lothar Schupp (Weiße Neusee- 
länder) mit nach Hause nehmen, und den Ehren- 
preis der Gemeinde Egelsbach verdiente sich 
Erich Keim aus Urberach mit Alaska. 

Folgende Egelsbacher Züchter errangen Eh- 
renpreise; Lothar und Tanja Schupp (Weiße Neu- 
seeländer), Heidi Weber (Satin castor), Wilhelm 
Eckert (Marburger Feh), Ilse Steitz (Kleinsilber 
gelb und Loh schwarz), Achim Schneider (Loh 
schwarz), Wemer Baumann (Holländer schwarz- 
weiß), Hubert Schneider (Hermelin Rotauge), 
Hans Weber (Hermelin Blauauge), Herbert Koch 
(Fuchskaninchen). 

Der Kaninchenzuchtverein H 112 Egelsbach 
dankte allen Ehrenpreisspendem sowie den Ge- 
schäftsleuten, die durch weitere Spenden diese 
Ausstellung unterstützt haben. Ein ebenso herz- 
liches Dankeschön geht an alle Besucher dieser 
Schau. 

Die Freiverlosung auf die Eintrittskarten 
brachte folgendes Ergebnis; Nr. 78 ein Freiflug, 
Nr. 286 ein Präsentkorb, Nr. 199 eine Einkaufs- 
tasche, Nr. 311 ein Teeservice, Nr. 138 eine Kin- 
derhose. Die Preise köimen bis 25. November 
beim 1. Vorsitzenden Lothar Schupp, Birkensee- 
weg 8, Telefon 4 24 24 abgeholt werden. 

e Ohne eine einzige Gegenstimme bestätigten 
die 27 Mitglieder des Gemeindeverbandes der 
CDU Egelsbach die Kandidatenliste zur Kom- 
munalwahl 1985, die vom Siebener-Ausschuß 
aufgestellt worden war. Ein solches Wahlergeb- 
nis hat es in der 14jährigen Geschichte des Ge- 
meindeverbandes noch nicht gegeben. 

Ausschußvorsitzender Otto Heinrich Kumpf 
stellte zu diesem Wahlergebnis fest; „Bei uns fin- 
den keine Diadochenkämpfe statt". 

Insgesamt stehen 32 Namen auf der Kandida- 
tenliste, acht davon zum ersten Mal. Zu der Wahl 
der Kandidaten meinte der Vorstandsvorsitzen- 
de Leonhard Kirschniok: „Da ist ein Genera- 
tionswechsel im Gange". Von den zwölf Kandi- 
daten, die mit einem Einzug in das Gemeinde- 
parlament rechnen können, haben sechs noch 
keine Parlamentserfahrung. Auch der Vorsitzen- 
de der Jungen Union Wolfgang Heider, er steht 
auf Platz neun der Liste. Die Kandidatenwahl 
wurde im Rahmen der Jahreshauptversamm- 
lung der CDU Egelsbach durchgeführt. Ver- 
sammlungsort war das Kolleg des Eigenheims, 
dessen Sanierungskonzept von der CDU nach 
wie vor heftig kritisiert wird. 

,,Es ändere jedoch nichts daran, daß wir uns 
hier wohlfühlen", sagte der Fraktionsvorsitzen- 
de Egon Jury. Er widersprach hiermit allen an- 
derslautenden Meldungen. In seinen weiteren 
Ausfühmngen zeigte sich Egon Jury davon über- 
zeugt, daß es Dank der CDU bei der Sanierung 
des Eigenheim-Saalbaues nicht, wie bei der Re- 
r.'oviemng des Arresthauses und der Saune, zu ei- 
ner Verdoppelung der Kosten kommen werde. 
Der Fraktionsvorsitzende; ,,Wir haben der Ver- 
waltung .mal ganz kräftig auf die Finger ge- 
klopft." Der CDU-Vorsitzende Leonhard Kirsch- 
niok konnte unter den Gästen auch das CDU- 
MdL Claus Demke begrüßen. 

Claus Demke führte aus, daß elf CDU-Mitglie- 
der der örtlichen Jungen Union angehören und 
dies vier mehr seien als bei der Gründung des 
Gemeindeverbandes 1970. 63 Egelsbacher Bür- 
ger sind eingeschriebene Mitglieder des CDU- 
Gemeindeverbandes. Von Anfang an war Leon- 
hard Kirschniok Erster Vorsitzender. 

Fraktionsvorsitzender Egon Jury berichtete 
über die Aktivitäten der CDU im vergangenen 
Jahr. Voller Stolz verwies er darauf, daß die 
CDU-Fraktion in den vergangenen zwölf Mona- 
ten 18 Anträge ins Gemeindeparlament einge- 
bracht habe. Die SPD, die die stärkste Fraktion 
stelle, dagegen nur elf. 

Egon Jury führte weiter aus, daß über Inhalte 

von kommenden Anträgen noch keine Aussagen 
gemacht werden können. Jury; ,,Wir sind darauf 
angewiesen, gute und fruchtl3are Vorschläge zu 
machen." Es sei damit zu rechnen, daß im neuen 
Parlament auch die Grünen vertreten sein wer- 
den. 

Das erklärte Ziel der CDU sei, so Jury, daß 
dieser Wahlerfolg der Grünen nicht zu Lasten 
der CDU gehen werde. Diesem Ziel hätten sich 
auch die gewählten Kandidaten verschrieben. 

Wie in den Jaliren zuvor wird die Liste von Le- 
onhard Kirschniok angeführt. Auf den weiteren 
Plätzen folgen; Rudolf Pieper. Egon Jury, Bem- 
hard Kurspiela, Doris Hesemann, Karl-Heinz 
Gertloff, Franz Golomb. Die aussichtsreichen Li- 
stenplätze von neun bis zwölf sind von Parla- 
mentsneulingen besetzt; Vorsitzender der Jun- 
gen Union und Jurastudent Wolfgang Heldler, 
Waldemar Janko, Kraftfahrzeugmeister; Heinz 
Becker, Galvaniseur; Reinhard Dicken, Diplom- 
Ingenieur. 

Beharrlichkeit wiu'de belohnt 
e Die von Bürgermeister Dümer überbrachte 

Nachricht, die Bundesbahn habe jetzt endlich ei- 
ner Bahnunterführung der K 168 neu zuge- 
stimmt, ist bei der Egelsbacher SPD auf große 
Freude gestoßen. ,,Dies ist eine Entscheidung im 
Interesse der Bürger", erklärte der SPD-Vor- 
stand gegenüber der Presse. ,,Die lange Zeit von 
der Bundesbahn befürwortete Überführung hät- 
te eine Bauausführung mit einer aufwendigen 
Rampe und einem meterhohen Brückenbauwerk 
über den Bahndamm hinweg bedeutet. Das ge- 
schlossene Bild der Gemeinde und vor allem der 
sie umgebenden Landschaft wäre zerstört wor- 
den und eine große Belastung der Umgebung 
durch Autolärm und Abgase wäre die Folge ge- 
wesen." 

Daß dies nicht im Interesse der Egelsbacher 
Bürger gelegen habe, sei der SPD und Bürger- 
meister Hans Dümer immer klar gewesen, heißt 
es in der Presseerklämng der Sozialdemokraten. 
,,Wir haben uns deshalb immer für eine Unter- 
führung eingesetzt. Unsere Fraktion hat sich in 
der Gemeindevertretung sogar dafür ausgespro- 
chen, einen gemeindlichen Beitrag zur Finanzie- 
mng der umweit- und landschaftsfreundlicheren 
Unterführungslösung bereitzustellen. Wir kön- 
nen heute feststellen; Unsere Beharrlichkeit in 
Sachen Unterfühmng hat Früchte getragen. Der 
Lohn unserer langjährigen Arbeit liegt darin, 
daß die jetzige Entscheidung den Bürgerinteres- 
sen gerecht wird". 

Riesenmengen Teppichböden, 

PVC-Bodenbelägen, 

Teppichen und Brücicen zu 

Neueröffnungspreisen. 
z. B.: 

Teppichboden, 4 m breit, 
in verschiedenen Farben 
Neueröffnungspreis qm DM 

PVC-Bodenbelag, 
2 m breit 
Neueröffnungspreis qm DIVI 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Nur solange Vorrat reicht. 

Kurt-Schumacher-Ring 1, 6073 Egelsbach 

Unterhalb Toom-Markt, neben Vogel-Bekleidung 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1110 0 111111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
30 31 32 35 40 41 (20) 
Rennquinett: 
Rennen A: 7 4 10 
Rennen B: 28 23 35 
Spiel 77: 7 8 7 6 4 9 5 
Lottozahlen; 
11 12 19 21 36 49 (37) 

Nr. 91 Dienstag, den 13. November 1984 

. Tore fielen nach der Pause 
Fußball-Wochenende 
Nur für die SG Egelsbach ein schwarzer Tag FC Langen — FC Leeheim 3:0 (0:0) 

Mit einer unnötigen Niederlage beim TSV 
Wolfskehlen kam dennoch die SG Egelsbach mit 
heiler Haut davon. Auch die Konkurrenten im 
Rennen um die Meisterschaft mußten Federn 
lassen. 

In der Kreisliga A Offenbach verteidigte Hain- 
stadt mit einem knappen 2:l-Erfolg gegen den 
Verfolger Mühlheim seine Tabellenführung. Den 
Anschluß aber hielt auch die SSG Langen, die 
im Nachbarderby die TG Sprendlingen mit 3:1 
Toren besiegte. 

Einen wertvollen Sieg handelte sich auch der 
FC Langen in der A-Klasse Darmstadt West ge- 
gen den FC Leeheim ein. Mit 3:0 Toren wurden 
beide Punkte erkämpft, aber dabei auch ein 
Spieler verloren. Wegen Schiedsrichterbeleidi- 
gung mußte Werse vom Platz. Er wird dem FC in 
den nächsten harten Wochen sehr fehlen. 

Der SV Dreieichenhain unterlag bei der TSG 
Mainflingen knapp mit 1:0 Toren, dieses fiel, als 
sich Klaus Rudolf eine Zeitstrafe einhandelte. 

Einen hohen Sieg landete der TV Dreieichen- 
hain gegen Inter Dietzenbach, mit dem Ergebnis 
von 5:2 Toren waren die Dietzenbacher noch gut 
bedient. 

Zur Pause, als noch kein Tor gefallen war, 
machten sich die wenigen Zuschauer auf einen 
torlosen Ausgang dieser Kellerpartie gefaßt, 
denn was sich bis dahin an Tormöglichkeiten er- 
geben hatte, konnte man an den Fingern einer 
Hand abzählen. Beide Mannschaften boten Lei- 
stungen, die den Tabellenstand beider Teams im 
hintersten Bereich rechtfertigten. Hatte man in 
der Vergangenheit mehrmals bestätigen müssen, 
daß die Langener Elf gut gespielt, aber dennoch 
verloren hatte, so muß man diesmal das genaue 
Gegenteil konstatieren, nämlich, daß sie 
schlecht gespielt, aber dennoch gewonnen hat, 
und dies mit 3:0 sogar recht deutlich. Dies war 
aber nur deshalb möglich, weil die Gäste eine 
undiskutable Leistung boten. 

Von Anfang an merkte man den Langener 
Spielern an, daß sie sich etwas vorgenommen 
hatten. Sie gingen beherzt zur Sache, rannten je- 
dem Ball nach und hatten Gelegenheiten, in 
Führung zu gehen, doch im Angriff mangelte es 
am notwendigen Zusammenspiel, die Bälle wur- 
den zu lange gehalten, jeder versuchte es auf ei- 
gene Faust, und so hätten Treffer wirklich nur 
aus Zufallssituationen fallen können. 

Enttäuschung 

im Egelsbacher Lager 

TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach 3:2 a:0) 

Es war nicht die Niederlage allein, die Egels- 
bachs zahlreiche Anhängerschaft enttäuschte, 
sondern die Art und Weise, wie man beim TSV 
im Ried, dem Tabellenvorletzten, verlor. Da be- 
gann die Mannschaft eigentlich in der Stammbe- 
setzung der letzten Wochen, also mit: Eisinger, 
Thomin, Günne, Waldschmidt, Stein, Bremer 
(53. Minute A. Zwilling), Fischer, Graf, Kling (79. 
Minute Seibel), M. Zwilling und Heil, aber schon 
bald zeigte sich, daß man aus den in den letzten 
Spielen augenscheinlichen Fehlem, die auch 
Trainer Werner Staud'; immer wieder monierte, 
nichts gelernt hatte. Anstatt gerade gegen die 
kampfkräftigen Gas':geber den Ball laufen zu 
lassen, dies tat man erst kurzzeitig nach der Pau- 
se, marschierten besonders Peter Fischer und 
Mathias Zwilling mit dem Ball am Fuß durch 
das Mittelfeld und verstrickten sich in unnötige 
Zweikämpfe, bei denen die robusten Platzherren 
meist im Vorteil waren. Spiehnacher Karl-Heinz 
Graf hatte ohnehin einen Sonderbewacher mit 
der Nr. 9 an seiner Seite und so konnte der Egels- 
bacher nur sporadisch in der zweiten Hälfte Ak- 
zente setzen. Hinzu kam, daß die Abwehr um Li- 
bero Bernd Waldschmidt, der einen raben- 
schwarzen Tag erwischt hatte, gegen die zwei 
Sturmspitzen der Gastgeber, die Nr. 10 und die 
Nr. 11, Heinz und Joachim Hammann, Gerd Tho- 
min und Ralf Günne, einfach nicht zurechtkam. 
Dabei war das Rüstzeug der beiden Wolfskehle- 
ner Spieler keinesfalls überragend, dennoch fan- 
den sie immer wieder Freiräume und nutzten 
diese zu geschickten Kontern, die letztlich die 
Entscheidung brachten. 

Das 1:0 in der 43. Minute entsprang aus einem 
Rückpaß von Stein kurz hinter der Mittellinie 
zu Waldschmidt, der dann zu lässig gegen die 
Nr, 8 spielte, den Ball verlor, so daß dessen Steil- 
paß in den Fünfmeterraum von der Nr. 6, Hof- 
mann, gegen Eisinger und Brerfter über die Linie 
mit großem Einsatz befördert wurde. Diese kei- 
neswegs unverdiente Führung hatte sich die 
SGE somit selbst zuzuschreiben. Da zerrieb sich 
Thomas Kling in meist unnützen Zweikämpfen 
gegen die Nr. 3, Horst Hammann, und hatte 
Glück, daß er bei einem Foulspiel an diesem 
nach einer halben Stunde nicht mit „Gelb" oder 
mehr bestraft wurde. Von da an war er ohnedies 
der „Buhmann" des einheimischen Publikums. 
Auch Wolfgang Heil am rechten Flügel kam 
nicht wie am Vorsonntag zum Zuge. Er hatte ge- 
gen den unerbittlichen Karpuzis mit der Nr. 2 
kaum einen läuferischen Vorteil aufzuweisen 
und auch in der Ballannahme wieder einmal 
Schwierigkeiten. Nur in der 32. Minute fiel er ei- 
gentlich auf, als bei seinem Rückzieher Schluß- 
mann Grosch gerade noch über die Latte lenken 
konnte. Am linken Egelsbacher Flügel versuchte 
Michael Stein noch das Beste, weil er wenigstens 
einige gute Flanken nach innen brachte und au- 
ßerdem bei seinem Schuß in der 36. Minute Pech 
hatte, den erneut Grosch mit Glück zwischen den 
Beinen abblocken konnte. 

In der Pause kritisierte dann auch völligzu Recht 
Trainer Staudt die Spielweise der Mannschaft 
und es schien zumindest dann im Mittelfeld bes- 
ser zu werden. Nachdem in der 53. Minute Char- 
ly Graf einen schwachen Abwehrschlag mit ei- 
nem Direktschuß zum l:l-Ausgleich nutzen 
konnte, wurden die Egelsbacher Aktionen nun 
zwingender. Die Gastgeber blieben aber bei ih- 
ren Kontern meist über die Nr. 10, die Gerd Tho- 
min bewachen mußte, gefährlich. So mußte Ei- 
singer dessen Schuß zu weit vome postiert pas- 
sieren lassen und hatte Glück, daß der Ball sich 
nicht zur erneuten Führung ins Egelsbacher Netz 
senkte. Auf der Gegenseite war es dann Mathias 
Zwilling nur drei Minuten danach (64. Minute), 
der aus der Drehung genau in den Winkel traf. 
Dieses 1:2 konnte aber nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß die Egelsbacher Abwehr nicht ih- 
ren besten Tag hatte. Kurz vor der Egelsbacher 
Führung hatten sich nämlich (62. Minute) Wald- 
schmidt und Günne beim Kopfball gestört und 
der lachende ,,Dritte", die Nr. 10, bombte hart 
aufs Tor, wo Eisinger reaktionsschnell abwehrte 
und auch im NachJfassen aus dem Gedränge sich 
den Ball angelte. Die beiden selben Akteure wa- 
ren dann fünf Minuten später nur Statisten, als 
die Nr. 7, Bopp, sie wie Slalomstangen umkurv- 
te und Eisinger keine Chance hatte, den 2:2- 
Ausgleich zu verhindern. Noch einmal hatte der 
für den ebenso enttäuschenden Bremer gekom- 
mene Andreas Zwilling (75. Minute) eine große 
Möglichkeit zum dritten Egelsbacher Treffer, 
aber Grosch rettete, ebenso wie zuvor Eisinger 
auf der CJegenseite, glänzend. Zwar brachte 
Egelsbachs Trainer für den kaum mannschafts- 
dienlich spielenden Kling noch Stefan Seibel (79. 
Minute), aber die Angriffsaktionen wurden von 
der kompromißlosen Gastgeberabwehr meist 
vor der Gefahrenzone unterbunden. Zudem hat- 
te sich Heil (72. Minute) nach Foulspiel an Kar- 
puzis eine Zehn-Minuten-Zeitstrafe eingehandelt 
und so konnte man das unrühmliche Ende der 
SGE fast absehen. Vier Minuten vor Schluß war 
es soweit, wieder war Joachim Hammann von 
rechts in den Egelsbacher Strafraum eingedrun- 
gen, der Rückpaß kam genau in den Lauf des 
eingewechselten Schuchmann und wieder war 
Eisinger machtlos. Enttäuschung beim Schluß- 
pfiff im Egelsbacher Lager, die außerdem noch 
im nachhinein schmerzte, ein Punktgewinn 
nämlich oder ein Sieg hätte der SGE die Tabel- 
lenführung gebracht, so aber fiel man auf Rang 
drei in der Tabelle zurück. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeltung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Mitte der ersten Halbzeit riß der Faden, und 
die Gäste aus Leeheim erspielten sich nun eben- 
falls Tormöglichkeiten, die aber ebenso mangel- 
haft genutzt wurden. Fast wäre in der 43. Minute 
das 1:0 für die Gastgeber gefallen, doch der frei 
stehende Werse zielte über das Gehäuse. 

Dafür, daß das Spiel doch noch eine Wende er- 
hielt, sorgte der sehr drangvolle Gohlke. In der 
52. Minute erzielte er im zweiten Versuch nach 
einer Ecke das 1:0 für Langen, und drei Minuten 
später war er es erneut, der zur Stelle war und 
kurzentschlossen zum 2:0 verwandelte. Damit 
war eine gewisse Vorentscheidung gefallen, 
denn man konnte sich nicht denken, woher die 
Gäste noch das Können und die Kraft nehmen 
sollten, um zu einem Ausgleich zu kommen. 

Das 3:0 besorgte ein Leeheimer Spieler, dem 
eine weite Flanke von rechts auf den Fuß kam 
und er den Ball ins eigene Tor lenkte. Eine Minu- 
te später hätte man fast das 4:0 gesehen. Libero 
Lang, wieder einmal bester Spieler seiner Mann- 
schaft, startete einen sehenswerten Alleingang, 
ließ einige Gegenspieler stehen und bediente 
Gohlke, der aber das Pech hatte, daß sein herz- 
hafter Schuß knapp am Tor vorbeiging. 

Danach stellte sich ,.Bruder Leichtsinn" im 
Langener Spiel ein. Es gab viele Fehlpässe, war 
wenig Bewegung im Spiel. Als Jäkel für zehn 
Minuten wegen eines Allerweltfouls vom Platz 
mußte, kamen die Gäste noch einmal auf. In die- 
se Phase fiel dann ein Foulelfmeter für Langen, 
nachdem Werse in aussichtsreicher Position nur 
so gebremst werden konnte. Söder legte sich den 
Ball zurecht, doch Leeheims Torhüter konnte 
den Strafstoß halten. 

Mit Paag für Jäkel und Pryk für Schwirz soll- 
te noch einrnal neuer Schwung ins Spiel kom- 
men, doch die Langener hatten anscheinend mit 
ihren drei Treffern genug. Als ein Leeheimer 
Spieler für zehn Minuten vom Platz gestellt wur- 
de, folgte die gleiche Strafe für Werse, der ge- 
meckert hatte — warum wußte keiner —, und als 
er auch dadurch nicht an seinem Meckern ge- 
bremst werden konnte, folgte sogar die rote Kar- 
te für ihn. Seine Handlungsweise war keinem 
der Zuschauer verständlich. 

Es blieb schließlich beim 3:0 für Langen, nach- 
dem Torhüter Bobsin mit einer seiner an die- 
serm Tag mehrfach gezeigten Unsicherheiten 
noch einmal für Spannung sorgte. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Schwirz (Pryk), 
Jäkel (Haag), Lang, Söder, A. Piim, Werse, 
Nieschier, Werwitzke und Gohlke. 

Die Langener Reserve gewann durch Tore von 
Fahm, Schan, Anthes, Heinz und Kutz am 11.11. 
ihr 11. Spiel ohne Niederlage mit 5:2. 

Fußball'Bimdesliga 
Schalke 04 — VfB Stuttgart 4:3 
HSV —1. FC Köln 3:1 
Leverkusen — Werd. Bremen 0:0 
Et. Frankfurt-SV Waldhof 7:2 
KaHsruher SC — Bielefeld 4:0 
Düsseldorf — Dortmund 0:0 
Bochum — U erdingen 1 ;0 
Kaiserslautem — Braunschweig 1 ;0 

1. FC Bayern 11 25:11 18:4 
2. Kaiserslautem 12 20:15 15:9 
3. Werd. Bremen 12 28:21 14:10 
4. VfL Bochum 12 20:17 14:10 
5. HSV 12 20:17 14:10 
6. M'gladbach 11 32:22 12:10 
7.1. FC Köln 11 27:24 12:10 
8. VfB Stuttgart 12 33:23 12:12 
O.Uerdingen 12 24:20 12:12 

10. Karlsruher SC 12 21:21 12:12 
11. Et. Frankfurt 12 29:30 12:12 
12. Leverkusen 12 19:20 12:12 
13. SV Waldhof 11 14:20 11:11 
14.Schalke04 12 23:26 11:13 
15. Düsseldorf 12 21:28 8:16 
16. Braunschweig 12 20:33 8:16 
17. Bielefeld 12 12:29 8:16 
18. Dortmund 12 12:23 7:17 
Die nächsten Spiele, Dienstag (13.): Uerdingen — 
Leverkusen, Dortmund — Braunschweig, Stutt- 
gart — Hamburg (alle 20 Uhr); Mittwoch (14.): 
Bremen — Karlsruhe. Bielefeld — Kaiserslau- 
tem, Düsseldorf — Frankfurt. Köln — Mönchen- 
gladbach, München — Bochum (alle 20 Uhr). 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Nachbarderby der C-Liga 
Darmstadt an die SGE n 
TSC Wixhausen - SG Egelsbach D 0:3 (0:1) 

Mit einer geschlossenen Mannschaftsleistung 
kam die 2. Maimchaft der SGE im Nachbarderby 
beim seitherigen Tabellenzweiten der C-Liga, 
der TSG Wixhaiisen, zum verdienten Erfolg. Der 
junge Michael Gemandt brachte nach einem So- 
lolauf seine Elf nach einer halben Stunde in Füh- 
rung. Nach det Pause setzten die Platzherren bis 
zur 60. Minute die Egelsbacher Abwehr ganz 
schön unter Druck, doch der knappe Vorsprung 
hatte weiter Bestand. Mit einem schönen Schuß 
nach einem herrlichen Paß von Markus Pisker 
gelang erneut Michael Gemandt ein sauberes 
Kontertor (61. Minute). Endgültig geschlagen 
waren die Gastgeber dann in der 72. Minute, als 
Markus Pisker mit einem sehenswerten Volley- 
schuß zum 0:3-Endstand traf. 

Die Mannschaft verdiente sich mit diesem Er- 
folg ein Gesamtlob und spielte in der Aufstel- 
lung: Dressler. Th. Müller, H.P. Seng. Kirschner, 
Wobst, Zink, Pisker, Knötzele, Schwanzer, W. 
Heck und Gemandt (80. Minute Grau). 

SSG Langen weiter erfolgreich 

SSG Langen — TG Sprendlingen 3:1 (1:0) 

Mit einem 3:1-Sieg gegen den Nachbarn aus 
Sprendlingen hält die SSG Langen weiter den 
Anschluß an den Tabellenführer. 

Die SSG Langen wollte diesmal keinen Zwei- 
fel aufkommen lassen und begarm von Anfang 
an zu stürmen, um ein Tor vorzulegen. Man traf 
jedoch auf eine sichere Sprendlinger Abwehr, 
die nicht leicht auszuspielen war. Nach 13 Minu- 
ten ein schöner SSG-Angriff, Miele schlägt einen 
Paß auf Fink, der zieht auf den Torwart der Gä- 
ste zu. doch dieser war noch etwas schneller am 
Ball. Ein paar Minuten später scheiterte Raud- 
nitzky mit einem Eckball, den er direkt an den 
Querbalken schoß. Die 25. Minute brachte erneut 
eine gute SSG-Möglichkeit. aus 17 Metern 
streicht ein Rill-Schuß um Zentimeter über das 
Tor. dann scheitert Fink mit einem Kopfball aus 
fünf Metern. In der 39. Minute die längst überfäl- 
lige SSG-Führung. Schäfer setzt sich gegen drei 
Mann durch und flankt hart nach innen, doch be- 
vor Betz an den Ball kommt, setzt ein Sprendlin- 
ger Abwehrspieler den ^all ins eigene Netz. 
Jetzt drückte die SGE noch mehr auf das Tempo, 
doch bis zur Pause scheiterte man. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. In 
der 48. Minute geht Raudnitzky allein durch, 
setzt Fink ein. doch dessen Flanke schoß Betz 
über das Tor. Nach 53 Minuten blieb den SSG- 
Anhängem das Herz stehen, derm bei einem 
Konter wurde Hausmann ausgespielt und der 
Gästestürmer hatte ein leeres SSG-Tor vor sich, 
doch im letzten Moment konnte Fischer den Aus- 
gleich verhindern. Durch eine Zeitstrafe von 
Miele spielte die SSG jetzt nur mit zehn Mann 
und die TG Sprendlingen wurde etwas stärker. 

In der 63. Minute dann das 2:0 für die SSG Lan- 
gen. Torschütze war Fink, der aus acht Metern 
direkt abzog. Im weiteren Spielverlauf merkte 
man Fink an, daß er durch dieses Tor wieder 
selbstbewußter aufspielte. Gleich im Gegenzug 
der 1:2-Anschlußtreffer durch einen Kopfball 
aus fünf Meter. Wenige Minuten später jedoch 
wieder der alte Zwei-Treffer-Abstand. Betz setzt 
sich gegen drei Mann durch und schießt aus spit- 
zem Winkel zum 3:1 ein. Jetzt war die TG 
Sprendlingen endgültig geschlagen. Es war ein 
Spiel mit durchschnittlichen Leistungen beider 
Mannschaften. 

SSG Langen; Hausmann, Schäfer, Rill. De 
Ginder. Fischer. Betz, Miele (81. Mandic). Raud- 
nitzky (81. Sordon). Brust. Nold. Fink. 

■Im Vorspiel besiegte die SSG-Reserve die 
Sprendlinger Gäste mit 4:1 Toren. Die vier Tref- 
fer erzielten Bigalke. Nurs. Heer und Callegaro. 

Glücksspirale 1984 
Endziffer 5 gewinnt 5,50 Mark, Endziffer 21 = 15 
Mark, Endziffer 690 = 100 Mark, Endziffer 3767 
= 1.000 Mark. Endziffer 30.129 = 10.000 Mark, 
Endziffer 480.903 = 100.000 Mark. Endziffer 
4.523.699 = 1.000.000 Mark. Endziffer 5.821.9l8 = 
1.000.000 Mark. Endziffer 9.967.480 = 1.000.000 
Mark. 
Prämienziehung; EZ 46 902. EZ 322 126 und EZ 
439 644 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 
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Egelia)adi, Woogstrafte 

Bleifrei 
auf der Rennpiste 

Für hervorragende technische 
Leistungen im Bereich Motor- 

, Sport hat AvD-Präsident Fürst 
Metternich die Konstrukteure 
der Weltmeister-Formel-l-Moto- 
ren von BMW und Porsche, Paul 
Rosche und Hans Mezger. mit 
der nach seinem Namen benann- 
ten Trophäe ausgezeichnet. Bei- 
de Konstrukteure sind 27 bezie- 
hungsweise 28 Jahre im Dienste 
von Porsche und BMW und bei- 
de erhielten schließlich die für 
einen Kontrukteur wohl höchste 
Aufgabe, einen Formel-1-Motor 
zu entwickeln. 

Mezger wie Rosche schufen 
Motoren, die in zahlreichen Er- 
folgen das Made in Germany er- 
folgreich unter Beweis stellten. 
Während Hans Mezger in einer 
Auftrags-Produktion den Welt- 
meistermotor für das TAG- 
McLaren-Team schuf, mit dem 
Niki Lauda Weltmeister wurde, 
entwickelte Paul Rosche den 
BMW-Formel-l-Motor nach ei- 
nem anderen Prinzip. 

Bei BMW gelte die Philoso- 
phie ,,von der Serie über den 
Motorsport für die Serie", äu- 
ße,rte sich ,,Nocken-Paule" Ro- 
sche. Der BMW-Formel-l-Motor, 
der im wesentlichen aus der Se- 
rie der 3er-Reihe des Münchener 
Werkes stammt, mit dem 1983 
Nelson Piquet die WM gewon- 
nen hatte, wurde in der vergan- 
genen Saison ausschließlich mit 
bleifi-eiem Benzin gefahren. 
BMW hat damit auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes eine wich- 
tige Vorreiter-Rolle gespielt. 
Rosche: Ein gutes Beispiel für 
die Dynamik des Motorsports. 
In diesem Bereich komme man 
weitaus schneller zu Ergebnis- 
sen, von denen auch die Serien- 
produktion profitiere. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Bundesgartenschau auf 190 Fußballfeldern 

Der Palmengarten, der Grüneburgpark, der 
Günthersburgpark oder der Ostpark sind einige 
der markanten Frankfurter Parks, die, vor Jahr- 
zehnten angelegt, heute den Bürgern Erholung 
in unmittelbarer Nähe ihrer Wohnung schenken. 
Bis 1989 wird die Stadt Frankfurt ihre Grün-und 
Parkanlagen von derzeit 758 Hektar um ein ge- 
waltiges Stück erweitem. In der Nidda-Aue, im 
Norden der Stadt, entsteht der mit fast 170 Hek- 
tar bisher größte Park, der Volkspark Niddatal. 

Anlaß dazu sind die Beschlüsse der Frankfur- 
ter Stadtverordnetenversammlung, 1989 die 
Bundesgartenschau auszurichten, deren Anlagen 
im nördlichen Parkbereich entstehen. Dieses 
Vorhaben sichert die Planung, die Finanzierung 
und den Termin für die Fertigstellung des Volks- 
parks. Festgeschrieben ist auch in dem Konzept 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bimdesliga 
SV Darmst. 98 — VfR Bürstadt 
MSV Duisburg — AI. Aachen 
Hessen Kassel — FC Homburg 
Stuttg. Kickers — BW Berlin 
Hertha BSC — Solingen 
Hannover 96 — SSV Ulm 46 
Nümberg — Wattenscheid 
Fortuna Köln — St. Pauli 
Saarbrücken — Offenb. Kickers 
SC Freiburg — Oberhausen 

1. AI. Aachen 
2. Saarbrücken 
3. Hannover 96 
4. Hertha BSC 
5. Hessen Kassel 
6. Wattenscheid 
7. Nümberg 
8. Solingen 
9. VfR Bürstadt 

10. Offenb. Kickers 
11. Fortuna Köln 
12. FC Homburg 
13. SSV Ulm 46 
14. SC Freiburg 
15. SV Darmst. 98 
16. Oberhausen 
17. BW Berlin 
18. Stuttg. Kickers 
19. St. Pauli 
20. MSV Duisburg 

1:2 
0:2 
3:2 
1:2 
3:2 
2:0 
2:0 
2.0 
5:0 
1:1 

14 30:17 20:8 
14 33:15 19:9 
14 28:21 19:9 
14 26:20 19:9 
14 29:23 18:10 
14 22:19 18:10 
15 25:21 16:14 
14 26:26 15:13 
15 26:22 15:15 
15 20:23 15:15 
14 22:24 14:14 
14 25:24 13:15 
15 23:26 13:17 
14 18:21 12:16 
14 20:25 12:16 
14 21:27 11:17 
14 21:27 10:18 
14 15:23 9:19 
14 19:31 8:20 
14 18:32 8:20 

Die nächsten Spiele, Mittwoch (14.); Blau-Weiß 
90 Berlin — Saarbrücken, Darmstadt — Kassel 
(beide 19.30 Uhr), Wattenscheid — Duisburg, Aa- 
chen — Freiburg, Oberhausen — Köln, Solingen 
— Hannover (alle 20 Uhr). 

Kreisliga A Darmstadt 
Langen — FC Leeheim 3:0 
TGB Darmst. — Ol. Biebesheim 2:3 
Messel — St. Stephan 2:1 
Ob.-Ramstadt— G. Eberstadt 2:1 
TV Haßloch-TG 75 Darmst, 1:1 
TSVPfungst. —Nauheim 2:1 
TSV Trebur—Opel Rüsselsh, 1:3 
Erzhausen — Bischofsheim 2:1 

1.TSVPfungst. 12 42:10 23:1 
2. Opel Rüsselsh, 11 39:11 19:3 
3. Ol. Biebesheim 11 29:15 17:5 
4. Ob.-Ramstadt 12 18:20 15.9 
5. Messel H 20:14 14:8 
6. TSV Trebur 12 19:22 12:12 
7. St. Stephan 12 20:18 11:13 
S.Nauheim 12 17:17 11:13 
9. Langen H 17:18 10:12 

10. G. Eberstadt 12 23:20 10:14 
11. TG 75 Darmst. 12 20:24 10:14 
12. TV Haßloch 11 11:18 9:13 
13. Bischofsheim 12 20:24 9:15 
H.Erzhausen 11 14:32 8:14 
15. FC Leeheim 12 8:29 4:20 
16. TGB Darmstadt 12 18:43 4:20 

der Rückbau der Bundesgartenschau-Anlagen. 
Im Volkspark Niddatal soll es später keine zu- 
sätzlichen festen Bauten und keine Zäune geben. 

Während bisher im Niddatal nur 54 Hektar zur 
Verfügung stehen, werden es künftig 139 sein. 
Dies entspricht der Größe von rund 190 Fußball- 
feldem. Derzeit sind etwa 114 Hektar wertvoller 
Erholungsfläche durch Äcker, umzäunte Ver- 
einsanlagen und ähnliches für die Allgemeinheit 
nicht nutzbar. 

Nach dem derzeitigen Planungsstand werden 
im Niddatal anstelle von Feldern und Privatgär- 
ten Waldungen und Wiesen für die Naherholung 
aller entstehen. Daneben aber behalten die 
Kleingärtner genauso ihren Platz wie die Sport- 
ler. Die Tier- und Pflanzenwelt des Niddatals ge- 
winnt einen erweiterten Lebensraum, 

Landesliga Süd 
Bad Orb — FCA Darmst. 0:0 
SV 98 (A) — Bad Homburg 3:3 
Klein-Karben — RW Walldorf 0:1 
Ol. Lamperth. — FC Heppenh. 1:1 
Neu-Isenburg — Ol. Jjorsch 1:2 
Langenselbold — N.-Rodenbach 1:1 
Woifskehlen — SG Egelsbach 3:2 
Groß-Gerau — Oberrad 1:1 

1. FC Heppenheim 12 29:12 18:6 
2. Klein-Karben 13 23:9 18:8 
3. SG Egelsbach 11 24:11 15:7 
4. Bad Homburg 12 22:17 15:9 
5. Ol. Lorsch 12 14:12 14:10 
6. SV98(A) 13 21:15 14:12 
7. Bad Orb 12 21:16 12:12 
8. FCA Darmst. 13 20:24 12:14 
9. RWWalldorf 13 18:25 12:14 

10. Neu-Isenburg 12 16:17 11:13 
11. Groß-Gerau 12 16:22 11:13 
12. Ol. Lamperth. 12 22:35 11:13 
13. Seligenstadt 12 16:18 10:14 
H.Langenselbold 12 21:21 9:15 
15. Oberrad 12 14:22 9:15 
16. Wolfskehlen 12 16:27 9:15 
17. N.-Rodenbach 11 16:26 6:16 
Am nächsten Sormtag (18. November) spielen: 
Sportfreunde Seligenstadt — Darmstadt 98 Am.. 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau. Spvg. 05 
Oberrad — FSV Bad Orb, FC Heppenheim — 
Spvg. Neu-Isenburg, FCA Darmstadt — Klein- 
Karben, Spvg. Bad Homburg — Lampertheim, 
Ol. Lorsch — Spvg. Langenselbold 1910, Nieder- 
rodenbach — Wolfskehlen. 

Am nächsten Sonntag (18. November) spielen: 
SV Bischofsheim — FC Langen, Leeheim — TSV 
Trebur. Opel Rüsselsheim — TSV Pfungstadt, 
Nauheim — Haßloch, TG 75 Darmstadt — Ober- 
Ramstadt, Eberstadt — TSG Messel, SV St. Ste- 
phan — TG Bessungen, SV Erzhausen — Biebes- 
heim. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — Germ. K.-Krotzenburg 8:1 
FC Dietzenbach — BSC 99 Offenbach 1:1 
Spvg. Hainstadt — KV Mühlheim 2:1 
TV Hausen — SKG Rumpenheim 4:0 
Alem. Klein-Auheim — Teutonia Hausen 2:0 
TSV Länunerspiel — VfB Offenbach 3:1 
SSG Langen — TG Sprendlingen 3:1 
TSG Mainflingen — SV Dreieichenhain 1 ;0 

1. Spvg. Hainstadt 13 30:14 21:5 
2. TSV Lämmerspiel 13 38:17 20:6 
3. SSG Langen 13 27:7 20:6 
4. FC Dietzenbach 13 21:13 18:8 
5. VfB Offenbach 13 38:28 15:11 
6. Alem. Klein-Auheim 13 24:18 15:11 
7. KV Mühlheim 13 23:23 14:12 
8. Germ. Bieber 13 33:26 12:14 
9. SKG Rumpenheim 13 22:22 12:14 

10. TV Hausen 13 24:27 11:15 
11. TG Sprendlingen 13 25:32 11:15 
12. TSG Mainflingen 13 22:36 10:16 
13. Germ. K.-Krotzenburg 13 17:35 10:16 
14. SV Dreieichenhain 13 20:30 8:18 
15. BSC 99 Offenbach ' 13 19:35 7:19 
16. Teutonia Hausen 13 11:31 4:22 
Am nächsten Sonntag (18. November) spielen: 
SKG Rumpenheim — SSG Langen, TG Sprend- 
lingen — Alem, Klein-Auheim, Teutonia Hausen 
— Germania Bieber, Germ&nia Klein-Krotzen- 
burg — TSG Mainflingen, SV Dreieichenhain — 
TSV Lämmerspiel, VfB Offenbach — Spvg. 
Hainstadt, Kickers-Viktoria Mühlheim — FC 
Dietzenbach, BSC 99 Offenbach — TV Hausen. 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Auf die Prämie—fertig—los. 

Bis 31.12. 

zum BH W 

Wer bis zum 31.12. BHW-Bausparer wird, sichert sich die Prämie, 
14% plus 2% für jedes unterhaltsberechtigte Kind, rückwirkend 
fürs ganze Jahr. 

Oder er spart über Sonderausgaben bis zu 1.000 Mark Steuern. 
Dazu kommen all die anderen Vorteile, die Sie als BHW-Bau- 

sparer haben. Sprechen Sie mit Ihrem BHW-Berater. Bis zum 31.12. 
Damit Sie kein Geld verschenken. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftigt sind, emp- 
fehlen wir unsere Schwestergesellschaft, die AHW Bausparkasse. 

BHW 
BAUSPARKASSE 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

Beratungaitella: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fervuf (06103) 28113. Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.(X) bis 19.00 Utir. 
Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von B,30 bis 12,30 Uhr und von 14,00 bis 16,30 Uhr, Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW- 
Berater zur Verfügung, i:ie besuchen Sie auch gern zu Hause, 



Voreinstoben 

Wlrt»iticrd?or 
Cicbcrl^rom, 
1838 Ccin^cti 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngtlund« Im „Lämmchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen (Mitt- 
woch, 14. Nov., 
16.00 Uhr, 
im Foyer der 
TV-Turnhalle. 

Verschiedenes 

qa;. yir bedanken uns für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
herzlich bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank für den Besuch des Laiidrates Rebel und die 
Glückwünsche von Herrn Bürgermeister Kreiling und dem Mini- 
sterpräsidenten Börner, der Bezirkssparkasse Langen und der 
Langener Zeitung. 

(^okoloim und Qeo/tg 

Triffstraße 13 
Langen, im November 1984 

Elbe-Obst 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

^ Tagl außer Sonnt 
•K SEX LjFE SHOW 
^ mit DÜO • 
^ CARLOA'A ^ 

Iminobiilen 

2-Zimmer-Wohnung In Langen ab 
15. 11 1984, ca. 50 qm, frei. 
Telefon 069/312248 

APFEL UND BIRNEN 
Apfel Klasse I, 10-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60   12,50 Holsteiner Cox 60/70 . . 15,50 
Cox Orange 60/70   16,50 Holsteiner Cox 70/80 .. 19,50 
Boskop 12,50 Ingrid Marie 12,50 
Roter Boskop 15,50 Gold. Delicious  10,50 
Köstliche und Conference Birnen, Klasse I  8 kg 10,50 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 15. November 1984 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egelsbach 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/210 11 

Der Lebensweg meiner geliebten Frau, unserer guten Mutter, Schwieger- 
nnutter und Onni 

Melita Katscher 
geb. Zimnnermann 

geb. 21. 3. 1903 gest. 11. 11. 1984 

ging sanft zu Ende. ■ 
Wir werden ihrer stets in Dankbarl<eit und Liebe gedenken. 

6070 Langen 
Birkenstraße 20 

In stiller Trauer 
Konrad Katscher 
Helmut und Ulli Katscher 
Bettina und Dorothee 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 15. November 1984, um 15.00 
Uhr in der Trauerhalle des Friedhofs Langen statt. 

Anstelle zugedachter Blumen bitten wir um eine Spende für die v. Bodel- 
schwinghschen Anstalten Bethel, 4800 Bielefeld, Postscheckkonto Han- 
nover 1904-300, Sparkasse Bielefeld Konto 6420103 (BLZ 48050161). 

An den Vwiag Kühn KQ, Darmstüdter Sir. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -f DM —,90 Trägerlohn. 

■>g- 

Vor- und Zuname' öfT 

strafie Hausnumnner 

ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierte1)Ahrlich von meinem Konto Nr.. 

bei der    (Banh o()ef PoattchecKamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE tm Singes 20 - 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 
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Festlichkeiten aller Art auf 
Videoband! ■ O ijl 03 / 2 62 66 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Trickmischer 
(tolle Bildmischmöglichkeiten) + 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußkabel, Regie/Kamera Sprechfunkmög- 
lichkeit, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen. TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Am 6. November 1984 entschlief nach langer Krankheit 
mein Lebensgefährte 

Artur Palmowski 

Im 74. Lebensjahr. 
Die Trauerfeier fand am 9. November in der Trauerhalle 
des Langener Friedhofs statt. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sage ich 
allen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Meier für die trostreichen 
Worte und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Anni Schulze 

Uhlandstraße 7 
6070 Langen 

SCHIECKER-MARKTE 
„ finden Sie in; LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Fiiiaien in ganz Deutschland 

Ychabelle ^Zceurmtde, AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE überzeugend im Preis und Qualität 

Kommentar 
Mit Mehrheit wurde am Mittwochabend 

im Haupt- und Finanzausschuß einem 
CDU-Antrag zugestimmt, daß im Nach- 
tragshaushalt der Stadt Langen für 1984 
ein Betrag von 6.000 DM ausgewiesen 
wird. Dieser Betrag soll an den Walldorf- 
Kindergarten in Neu-Isenburg überwie- 
sen werden. Den Steuerzahler wird es si- 
cher verwundert haben, daß ein Kinder- 
gaiten in Neu-Isenburg mit seinem Geld 
unterstützt werden soll. Offensichtlich 
hat das Elite-Denken jetzt auch die Lange- 
ner Stadtverordneten erfaßt. Es gibt in 
Langen Eltern, denen die Kindergärten 
am Ort, seien es städtische oder konfessio- 
nelle offenbar nicht kompetent genug er- 
scheinen, um ihre Kinder zu betreuen. Um 
eine besondere Erziehung zu genießen, 
werden zehn Langener Kiniler täglich 
nach Neu-Isenburg in den dortigen 
Walldorf-Kindergarten gebracht. Es ist 
doch anzunehmen, daß es sich bei diesen 
Eltern nicht um sozial schwache Familien 
handelt, denn die tägliche Fahrt ist ja 
auch nicht kostenlos. Den Bürger muß es 
doch in Staunen versetzen, daß die Stadt 
für eine priviligierte Minderheit aus dem 
Steuersäckel einen Zuschuß zahlt, zumal 
in Langen Kindergartenplätze frei sind. 

Irmgard Burkard 

Kollision 
auf der Gegenfahrbahn 

Auf der B 486 geriet eine Pkw-Lenkerin aus 
ungeklärter Ursache am Mittwochmorgen mit 
ihrem Wagen zunächst auf den rechten Rand- 
streifen. Vermutlich lenkte sie dann zu heftig da- 
gegen, schleuderte und das Fahrzeug blieb auf 
der Gegenfahrbahn stehen. 

Ein entgegenkommender Fahrzeugführer 
konnte trotz einer Vollbremsung eine Kollision 
nicht mehr verhindern. Personen wurden nicht 
verletzt, der entstandene Sachschaden wird auf 
ca. 8.000,— DM geschätzt. 

Vollsperrung 
der Bahnübergänge 
Schnainweg und Leerweg 

Infolge dringender Gleisumbauarbeiten durch 
die Deutsche Bundesbahn im Streckenabschnitt 
Sprendlingen/Langen müssen die Straßenbelä- 
ge der Bahnübergänge Schnainweg und Leerweg 
ausgebaut werden. 

Art und Umfang der Maßnahme erfordern ei- 
ne Sperrung für den gesamten Straßenverkehr. 
Folgende Sperrzeiten sind für beide Bahnüber- 
gänge notwendig: Freitag, 16. November 1984 
8.00 Uhr bis Dienstag, 20. November 1984, 16.00 
Uhr und Montag, 10. Dezember 1984 7.00 Uhr — 
17.00 Uhr. 

Unfallzeuge gesucht 
Am Dienstag, dem 8. November 1984, gegen 

17.30 Uhr, kam es auf der Berliner Allee in Höhe 
der Fina-Tankstelle zu einem Verkehrsunfall 
zwischen einem Pkw und einem Mofafahrer. 
Dieser Unfall soll von einem bisher unbekann- 
ten Zeugen — er soll 20 bis 25 Jahre alt und 170 
bis 180 cm groß sein, kurze Haare haben und eine 
Brille tragen — beobachtet worden sein. 

Dieser Zeuge wird gebeten, sich mit der Lange- 
ner Polizei — Telefon 0 61 03 / 2 30 45 — in Ver- 
bindung zu setzen. 

Kollision trotz Vorsicht 
Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 

in Höhe von cirka 9.000 DM forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Sonntagnachmittag im Kreu- 
zungsbereich Sehretstraße/Wilhelmstraße. 

Eine von der Sehretstraße kommende Pkw- 
Lenkerin hielt nach eigenen Angaben an und be- 
achtete das Stop-Schild. Beim Überqueren der 
Wilhelmstraße kam es dann zur Kollision mit ei- 
nem von rechts kommenden Pkw. 

Grundsteinlegung 
Gestern wurde der Grundstein für die 

Flugsicherungs-Schule im Neurott gelegt. 
Viele prominente Gäste nahmen an der 
Grundsteinlegung teil, die Professor 
Heinz Voss vornahm. Wir berichten noch 
ausführlich darüber. 

Abgelenkt durch einen 
Freund 

Leicht verletzt wurde eine Beifahrerin in ei- 
nem Pkw bei einem Verkehrsunfall, der sich am 
Montagvormittag in der Darmstädter Straße er- 
eignete. Zu dem Unfall war es gekommen, als 
ein Pkw-Lenker nach einem Freund sah. Des- 
halb entging ihm offensichtlich, daß das voraus- 
fahrende Fahrzeug verkehrsbedingt anhalten 
mußte. Als er es merkte, war es zu spät, er fuhr 
auf. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan «mtitchM Mianntm*ehu(>s*n für di« C«m«ind« E9«Ub*ch 

Heute in der LZ: 

„Konzerl total" 
war ein voller Erfolg 

SPD-Anträge 
zum Haushalt 1985 

Zum Wohle der Bürger 
mit Ideen und Augenmaß 

2500 Jahre 
Inn Boden versteckt 

Sport I Veranstaltungen 

V  
Einzelpreis —,75 DM 

„J 
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Bronzerelief von Theodor Heuss 

im Rathaus 

Erster Bundespräsident wurde geehrt 
Aus Anlaß der 35. Wiederkehr der Wahl von Theodor Heuss zum ersten Bundespräsidenten am 12. 
November 1984 und seines 100. Geburtstages in diesem Jahr wurde in einer Feierstunde in Anwesen- 
heit der FDP-Politikerin Dr. Hildegard Hamm-Brücher, dem Ersten Kreisbeigeordneten Alfons 
Faust und zahlreicher FDP-Politiker aus dem Kreis Offenbach ein Bronzerelief, das der Langener 
Bildhauer Hans Riedel geschaffen hat, im Rathaus enthüllt. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte die Gä- 
ste, unter ihnen Stadtverordnetenvorsteher Wer- 
ner Heinen, Vertreter des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung. Kreiling: „Wir 
wollen einen Politiker, den ersten Bundespräsi- 
denten Theodor Heuss, ehren, dessen Ausstrah- 
lung und geistiges Wirken bis heute noch zu ver- 
spüren sind und'kuch für die heutigen und kom- 
menden Generationen erhalten bleiben 
müssen." 

Das Relief befindet sich an der Wand im Parla- 
mentstrakt, und wie Kreiling sagte, sollen in den 
kommenden Jahren noch weitere verdiente Poli- 
tiker und Staatsmänner durch ähnliche künstle- 
rische Wiedergaben ihres Portraits geehrt wer- 
den. 

Hans Kreiling führte weiter aus: „Der Bürger 
nimmt leider immer weniger an den Entschei- 
dungsprozessen in seiner Kommune teil. Das 
bundes- und landespolitische Geschehen verliert 
immer häufiger an Durchschaubarkeit für den 
einfachen Bürger. Woran das liegt, darüber soll- 
te jeder, der in den politischen Gremien der 
Kommunen, der Länder und im Hund tätig ist, 
sehr intensiv nachdenken und baldigst Schlüsse 
daraus ziehen. Es muß die vordringliche Aufga- 
be bleiben, den Bürger wieder mit der Arbeit 
und den Entscheidungen des Parlaments ver- 
trauter zu machen, die Werte einer lebendigen 
Demokratie wieder in den Vordergrund zu 
rücken und sich gegen jede Bedrohung unserer 
Staatsform von links oder von rechts unverzüg- 
lich und entschieden zu engagieren. Diese Demo- 
kratie darf kein ausschließliches Erzeugnis staat- 
licher oder bürokratischer Einrichtungen sein, 
sondern muß vielmehr durch die Bürger getra- 
gen werden. Dabei kommt der staatsbürgerli- 
chen Unierrichtung besonders der Jugend ganz 
besondere Bedeutung zu." 

Der Bürgermeister bedankte sich bei dem 
Schöpfer des Reliefs, Bildhauer Hans Riedel, 
und sagte: ,,Zunächst sollte durch eine Aus- 
schreibung unter Künstlern des Rhein-Main- 
Gebietes ein Künstlerwettbewerb durchgeführt 

werden (die Fraktion der FDP hatte im Stadt- 
parlament diesen Antrag gestellt), Dann kam 
uns jedoch ein Glücksfall zu Hilfe, der unsere 
Planung wesentlich erleichterte. Der in Langen 
wohnhafte Maler und Bildhauer Hans Riedel 
hatte sich angeboten, das Relief zu gestalten, die 
Entwürfe kostenfrei zu liefern, so daß lediglich 
die Kosten für den Guß des Reliefs (1.500 DM) 
entstehen würden. Dieses Beispiel von Bürger- 
sinn und Bürgertat muß lobend hervorgehoben 
werden." 

In ihrem Festvortrag zitierte die Bundestags- 
abgeordnete Dr. Hildegard Hamm-Brücher Stel- 
len aus Büchern und Reden von Professor Theo- 
dor Heuss. Durch Heuss, so die Rednerin, sei sie 
zur Politik gekommen. Als junge Journalistin 
habe sie Heuss 1946 kennengelernt, und er habe 
sie zur Politik der Liberalen geführt. Sie erinne- 
re sich, so Frau Hamm-Brücher, mit aller Deut- 
lichkeit an die Rede von Theodor Heuss vor dem 
Parlament in Bonn, als er zum Bundespräsiden- 
ten gewählt worden war. Für ihn seien Demo- 
kratie und Freiheit nicht nur Worte gewesen, 
sondern lebenserhaltende Werte. Eingehend 
schilderte Frau Hamm-Brücher die Einstellung 
von Theodor Heuss zum Hitlerschen Ermächti- 
gungsgesetz. Er habe aus Fraktionszwang dafür 
gestimmt, obwohl er gegen dieses Gesetz gewe- 
sen sei. Dies sei auch sicher der Grund gewesen, 
daß Heuss bei der Gestaltung des Grundgesetzes 
für die ,,Gewissensfreiheit der Abgeordneten" 
plädierte. Heuss hat sich vehement gegen jeden 
Fraktionszwang ausgesprochen. 

Frau Hamm-Brücher führte weiter aus, daß 
Theodor Heuss ein bewundernder Anhänger von 
Friedrich Naumann gewesen sei. Mit ihm habe 
er übereingestimmt, daß das preußische Drei- 
Klassenwahlrecht abgeschafft werden müsse. Er 
sei lange von Zweifeln geplagt gewesen, ob er 
sich der SPD zuwenden soll, doch dann habe er 
sich für den liberalen, national-orientierten und 
weniger radikalen Weg entschieden. Sie habe 
immer seine ungewöhnliche Bildung, seinen 
Sinn für Humor und sein Talent zu Freundschaf- 
ten bewundert. 

Immer mehr Arbeitslose 

werden Sozialhilfeempfänger 

Hessischer Städtetag verlangt 

Änderung des Arbeitsförderungsgesetzes 

Nach einer Studie des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundes- 
anstalt für Arbeit haben bis zur Jahresmitte 1984 
nur noch etwa zwei Drittel der registrierten Ar- 
beitslosen Leistungen nach dem Arbeitsförde- 
rungsgesetz bezogen. Davon ist ein steigender 
Prpzentsatz auf die leistungsmäßig gegenüber 
dem Arbeitslosengeld erheblich niedrigere Ar- 
beitslosenhilfe angewiesen; diese liegt teilweise 
unter dem Sozialhilfeniveau. 

Diese Entwicklung führt zwangsläufig zu ei- 
ner Umschichtung vom Haushalt der Bundesan- 
stalt für Arbeit zu den Haushalten der Kommu- 
nen als örtliche Träger der Sozialhilfe. Der Deut- 
sche Städtetag hat festgestellt, daß mittlerweile 
für 25 Prozent aller Sozialhilfeempfänger — in 
Zentren hoher Arbeitslosigkeit für bis zu 40 Pro- 
zent — Arbeitslosigkeit der Grund für die Inan-'V 
spruchnahme von Hilfen zum Lebensunterhalt 
ist. 

Ursachen dieser Entwicklung sind neben einer 
zunehmenden Dauerarbeitslosigkeit die Lei- 
stungsverschlechterungen im Arbeitsförde- 
rungsgesetz durch die Haushaltsstruktur- und 
-begleitgesetze der letzten Jahre, insbesondere 
das sog. Arbeitsförderungs-Konsolidierungsge- 

setz, das neben Kürzungen der Bezugsdauer und 
der -höhe auch eine Verschärfung der Anspruchs- 
voraussetzungen gebi'acht hat. 

Wie dazu der Geschäftsführende Direktor des 
Hessischen Städtetages, der Landtagsabgeord- 
nete Claus Demke, in Wiesbaden erklärte, könne 
^s angesichts der anhaltend schwierigen Finanz- 
und Haushaltssituation der Städte nicht länger 
hingenommen werden, daß sich die Sanierung 
des Bundeshaushaltes einseitig zu Lasten der 
Gemeinden vollziehe. Er forderte deshalb unter 
Hinweis auf Bundes- und Landesebene eine bal- 
digeNovellierung des Arbeitsförderungsgesetzes. 
Diese müsse das Ziel verfolgen, die Finanzierung 
des Risikos der Arbeitslosigkeit grundsätzlich 
wieder in die alleinige Zuständigkeit des Bundes 
zurückzuverlagem. 

Dazu bedürfe es einer Reihe von Gesetzesände- 
rungen, zu denen es bereits konkrete Vorstellun- 
gen gebe. Man müsse aus einer Reihe guter Grün- 
de wieder dahin kommen, so betonte Demke ab- 
•schließend, daß der Arbeitslose in seinen exi- 
stenziellen Grundbedürfnissen durch die Lei- 
stungen der Arbeitsverwaltung abgesichert und 
nicht noch gezwungen werde, sich wegen ergän- 
zender Hilfen an das Sozialamt zu wenden. 

iPMiPPÄIW 

Dr. Hildegard Hamm-Brucher und der Schöpfer des Theodor Heuss-Reliefs, der Langener Bildhauer 
Hans Riedel, bei der Enthüllung. 

\ 
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Das Hallenbad am 
Buß-und Bettag^ 

Das Langener Hallenbad bleibt auch am Mitt- 
woch. dem 21. November 1984 (Büß- und Bettag) 
in der Zeit von 8.00—13.00 Uhr für den allgemei- 
nen Badebetrieb geöffnet. An diesem Tag und 
auch am darauffolgenden Tag ist Wamibadetag. 

Schwimmkurse für Kinder 
mid Erwachsene 

Zu den Schwimmkursen für Kinder ab 4 Jah- 
ren und für Erwachsene werden wieder Anmel- 
dungen entgegengenommen. Wer an einem Kurs 
teilnehmen möchte, melde sich bitte beim So- 
zialamt der Stadt Langen — Abteilung für 
Jugend- und Altenpflege, Gesundheitswesen und 
Sport, Rathaus, Zimmer 10, Tel. 06103/203187, 
an. 

Die Kurse finden montags, dienstags und frei- 
tags zu verschiedenen Zeiten im Langener Hal- 
lenbad statt. Die Kursgebühren betragen unver- 
ändert 40,— DM einschl. Eintritt für Kinder und 
Jugendliche und 80,— DM einschl. Eintritt für 
Erwachsene. 

Langener Stadthalle: 
Fesselnder Theaterabend 

Die Berliner Tournee gastiert am Freitag, dem 
7. Dezember, 20.00 Uhr mit Eugene O'Neills 
Schauspiel ,,Ein Mond für die Beladenen" in der 
Langener Stadthalle. 

In den Kritiken zu dieser Aufführung, die vor 
kurzem auch in Frankfurt zu sehen war, heißt es 
unter anderen: ". . . das einen fesselnden Thea- 
terabend bot und vom völlig gefangenen Publi- 
kum mit Beifall überschüttet wurde". Gemeint 
mit diesem Lob ist das Trio der Hauptdarsteller; 
kein Wunder bei der Besetzung mit Günter Lam- 
precht, Sigfrit Steiner und Claudia Amm! 

,,Ein Mond für die Beladenen", das letzte Werk 
des großem amerikanischen Dramatikers 
O'Neill bietet Augenblicke ohne Lebenslüge, die 
anrühren, aber auch volkslustspielhafte Sequen- 
zen, und vieles erinnert an eine irische Ballade. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 und 
13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus, Telefon 20 31 45 oder 5 21 10. Die Abend- 
kasse ist am 7. Dezember ab 18.30 Uhr geöffnet. 
Telefon 20 31 46. 

Wichtige Entscheidungen 
der Naturfreunde 

Die Langener Naturfreunde treffen sich am 21. 
November um 9.00 Uhr im Naturfreundehaus 
am Steinberg. Es soll an .iiesem Tage das Pro- 
gramm mit Wanderungen und allen Veranstal- 
tungen des Jahres 1985 erstellt werden. Außer- 
dem soll über aile Probleme des Vereins beraten 
werden. 

Der Vorstand hofft, daß sich wieder viele Mit- 
glieder beteiligen und am Ende e;n gutes Pro- 
gramm herauskommt, das allen Wünschen ge- 
recht wird. Diese Veranstaltung soll auch als 
Vorbereitung der Jahreshauptversammlung die- 
nen. Jedes Mitglied hat hier die Möglichkeit, sei- 
ne Vorstellungen zum .Ausdruck zu bringen und 
dem Vorstand Empfehlungen für die weitere Ar- 
beit zu geben. Der Voi-stand hofft auf rege Betei- 
ligung. 

Am Samstag, dem 17. November, ab 14.00 Uhr 
im Naturfreundehaus findet ein offenes Skattur- 
nier statt. Es gibt viele Preise zu gewinnen. 

Ruhestandskreis 
der SSG Langen 

Zu unserer vorletzten Zusammenkunft in die- 
sem Jahr treffen wir uns am kommenden Diens- 
tag, dem 20. November, nachmittags 15.30 Uhr, 
in unserem Clubhaus. Hierzu laden wir alle herz- 
lich ein. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

SPD-Anträge zum Haushalt 1985 

Zum Wohle der Bürger mit Ideen und AugenmaJ^ 
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Das Wohl der Bürger, die Verbesserung des 
Langener Stadtbildes und der Erhalt solider 
städtischer Finanzen sind die Eckpfeiler der 
haushaltspolitischen Überlegungen der Lange- 
ner Sozialdemokraten. Nun hat die SPD ihre 
Haushaltsanträge vorgestellt. Dieter Pitthan, 
Fraktionsvorsitzender der SPD, lobte in die- 
sem Zusammenhang den von Bürgermeister 
Hans Kreiling vorgelegten Entwurf zum Haus- 
halt 1985, der sich durch eine vernünftige Ein- 
schätzung der finanziellen .Situation der Stadt 
Langen einerseits und durch eine engagierte, so- 
ziale und zudem zukunftsorientierte Zielsetzung 
andererseits auszeichne. Die Haushaltsanträge 
der SPD sollen diese Grundrichtung ausgestal- 
ten und mit dem notwendigen Augenmaß weiter 
ausbauen. 

Die SPD-Fraktion will 1985 das Hlekweni- 
Projekt unterstützt wissen. Dazu soll die Stadt 
je 1.000 Langen-Knwatten bzw. -Halstücher her- 
stellen, die sie anschließend gegen eine Spende 
von 25 Mark wieder an Bürger, Vereine und Be- 
triebe abgibt. Außerdem wollen die Sozialdemo- 
kraten einen wirksamen Beitrag gegen die Ju- 
gendarbeitslosigkeit leisten. Deshalb sollen 
15.000 Mark als Zuschuß zu den Personalkosten 
für eine ABM-Kraft zur Koordinierung von Aus- 
bildung im Langener Gewerbe bereitgestellt 
werden. Anlaß: Vielfach können kleine Unter- 
nehmen nicht alle Teile des Ausbildungsrah- 
mens abdecken, sind aber grundsätzlich bereit, 
auszubilden. In Zusammenarbeit mit dem Lan- 
gener Gewerbe und anderen Interessierten sol- 
len deshalb durch einen Verbund neue Ausbil- 
dungsstellen geschaffen werden. 

1.000 Mark will sich die SPD die Bestellung ei- 
nes besonderen ,,Umweltschutzbeauftragten" 
kosten lassen. Der Umweltschutzbeauftragte 
soll zugleich Vorsitzender eines noch zu schaffen- 
den Umweltbeirates sein, in dem alle umwelt- 
schutztreibenden Langener Vereine vertreten 
sein sollen. Dieter Pitthan: ,.Wir wollen damit 
eine wirksame Ergänzung der städtischen Um- 
weltschutzarbeit erreichen, indem die Erfahrun- 
gen der ehrenamtlichen Umweltschützer schnell 
und unbürokratisch in die Arbeit des Magistrats 
eingebracht werden." 

Die Besorgnis über die aktuellen Tendenzen 
des Neofaschismus in der Region hat auch in 
zwei Haushaltsanträgen der SPD-Fraktion ih- 
ren Niederschlag gefunden. Zum einen soll für 
2.000 Mark die seinerzeit gestohlene Gedenktafel 
für die Opfer des Faschismus wieder hergestellt 
und am Alten Rathaus wieder angebracht wer- 
den. Zum anderen sollen 6.000 Mark zur Durch- 
führung von Maßnahmen gegen die Wiederbele- 
bung des Faschismus aufgewendet werden, bei- 
spielsweise Ausstellungen, Filmvorführungen, 
Museumsbesuche und Besichtigungsfahrten von 
Schulklassen und Informationsveranstaltungen. 
Ein weiterer Haushaltsantrag gilt dem Kommu- 
nalen Kino Langen. Die SPD will den Haushalts- 
ansatz von 29.000 Mark zur Hälfte sperren. Da- 
mit der Betrieb weiterlaufen kann, wird die 
Hälfte der Mittel freigegeben. Erreicht werden 
soll mit dem Antrag die Erarbeitung einer Be- 
standsaufnahme — unter Berücksichtigung der 
unter den Jugendlichen laut gewordenen Kritik 
— und eine Diskussion über die zukünftige Kon- 
zeption des Kinos. Pitthan: ,,Angesichts des ho- 
hen Zuschußbedarfs des KKL müssen an die in- 
haltiche Arbeit besondere Anforderungen ge- 
stellt werden. Darüber wollen wir diskutieren, 
ohne die Arbeit des KKL insgesamt in Frage zu 
stellen." 

Ausgestaltet und erweitert werden soll nach 
den Vorstellungen der Sozialdemokraten auch 
das stadtgeschichtliche Museum im Alten Rat- 
haus und zwar um einen Gedenkraum für die 
Opfer des Nazi-Terrors im Keller des Alten Rat- 
hauses. 

1985 wird der Stadtteil Oberlinden 25 Jahre be- 
stehen. Die SPD will aus diesem Anlaß ein 
Stadtteilfest mit allen dort v/ohnenden Bürgern 
veranstalten. Zur Finanzierung des Vorhabens 
sollen im nächsten Haushalt 5.000 Mark bereit- 
stehen. 

2.000 Mark sollen der Anlage eines Ersatzbio- 
tops in Form von flachen Tümpeln am Waldrand 
von Neurott dienen. Damit sollen unzählige Am- 
phibien und Reptilien gerettet werden, die durch 
die Ansiedlung der Bundesbehörden im Neurott 
ihren ursprünglichen Lebensraum verlieren 
würden. 

volkstrauertag 1984 
Dem millionenfachen Leid und dem grausamen Tod ungezählter Menschen In zwei Kriegen, die die 
Welt erschütterten, gedenken wir alljährlich am Volkstrauertag. 
Die Toten sollen uns Mahnung und Ansporn zugleich sein, den erreichten Frieden zu bewahren und 
mit vereinten Kräften zu sichern. 
In der auch heute noch spannungsreichen Zeit müssen uns die allgegenwärtigen Bilder von Krieg, 
Terror und Gewalt, die gefährliche Überrüstung in der Welt und die beständig anwachsenden ato- 
maren Waffenarsenale stets bewußt bleiben und eine eindringliche Mahnung zur Nächstenliebe 
und Toleranz sein. 
Aus Anlaß des Volkstrauertages findet in der Trauerhalle auf dem städtischen Friedhof am Sonn- 
tag, dem 18. November 1984, um 11.30 Uhr, eine Feierstunde statt, die vonn Orchesterverein Langen 
und dem Chor der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 Langen e.V. musikalisch umrahmt wird. Alle 
Mitbürgerinnen und Mitbürger unserer Stadt sind zu dieser Feierstunde sehr herzlich eingeladen. 

verband der Kriegs- und wehrdlenstopfer. 
Behinderten und Sozialrentner Deuschlands e.V. 
verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und 
Vermißten-Angehörigen Deutschlands e.V. 
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat 
der Stadt Langen 

Lehrstellenkatastrophe 

findet nicht statt 
In der letzten Vorstandssitzung der Christlich 

Demokratischen Arbeitnehmerschaft (CDA) 
Langen nahm der Vorsitzende Josef Heger zur 
Ausbildungsplatzsituation im Kreis Offenbach, 
insbesondere im Arbeitsamtsbezirk Langen, 
Stellung. Die günstige Situation, so Heger, im 
Arbeitsamtsbezirk Langen zeichnete sich schon 
auf einer von der CDA veranstalteten Podiums- 
diskussion Anfang September ab. 

Die nun vorliegende Statistik weist zum 30. 
September 1984 74 unbesetzte Stellen und neun 
unversorgte Bewerber aus. Offene Ausbildungs- 
stellen werden noch in nahezu allen Berufsgrup- 
pen angeboten, so im Waren- und Dienstlei- 
stungsbereich, Metall- und Elektrobereich, Er- 
nährungsbereich, Bau- und Baunebengewerbe, 
Druckbereich, technischer Bereich, Organisa- 
tions-, Verwaltungs- und Bürobereich. 

Einen enormen Stellenzugang verzeichnete 
das Arbeitsamt in den Monaten Juli 84 bis Sep- 
tember 84, nämlich 134 (im Vorjahr 83). Zu die- 
sem Zeitpunkt, so Heger, hatten sich jedoch un- 
versorgte Bewerber zum Teil für weiterführende 
Schul- und andere Maßnahmen entschieden. Da- 
her ist es notwendig, daß die Betriebe ihre Stel- 
len so früh wie möglich dem Arbeitsamt melden. 
Die gute Bilanz der Lefirstellenversorgung im 
Arbeitsamtsbezirk Langen, zu dem in der Be- 
rufsberatung die Städte und Gemeinden Neu- 
Isenburg, Dreieich, Langen und Egelsbach gehö- 
ren, ist auf das große Engagement der Betriebe 
und KommunendieserRegionzurückzuführen. Es 
gilt daher, allen Beteiligten, die zu der zufrieden- 
stellenden Ausbildungsplatzsituation beigetra- 
gen haben, zu danken. Von einer Lehrstellenka- 
tastrophe kann keine Rede sein! 

Das zeigen auch die Zahlen der Industrie- und 

Handelskammer Offenbach, deren Ausbildungs- 
berater verstärkt bemüht waren, zusätzliche und 
neue Ausbildungsplätze in den Betrieben zu 
schaffen. Noch nie zuvor haben die kammeran- 
gehörigen Ausbildungsbetriebe und Ausbil- 
dungskooperationsgemeinschaften soviel Aus- 
bildungsstellen angeboten und besetzt wie in 
diesem Jahr. Es sind knapp zeim Prozent mehr 
als im Vorjahr. 

Besonders die Ausbildungskooperation, die 
als kurzfristige Maßnahme schon in verschiede- 
nen Formen im Kreisgebiet praktiziert wird, gilt 
es zu fördern und zu festigen, erklärte Heger. 
Wir begrüßen die Bereitschaft der Industrie- und 
Handelskammer, hier als Clearing.stelle aufzu- 
treten, zu beraten und zu vennitteln. Wir fordern 
alle Betriebe, die nicht ausbilden oder nicht aus- 
bilden können, auf, sich freiwillig an einem Aus- 

• bildungsverbünd zu beteiligen. Dann kommen 
wir auch von der immer wieder geforderten Aus- 
bildungsabgabe weg, meint Heger. 

Mit der Ausbildungsplatzsituation wird sich 
die CDA auch weiterhin intensiv beschäftigen 
und die begonnenen Informationsgespräche fort- 
führen. 

Wer haÄt Lust, 
Kerbborsch zu machen? 

Das nächste Treffen findet am Freitag, dem 16. 
November, um 20.00 Uhr in der Luthereiche 
statt. Wer nicht kann, sollte sich mit Michael. 
Ihm, Wilhelmstraße 65 in Verbindung setzen! 
Wir hoffen, daß sich noch ein paar Leute finden, 
die mitmachen wollen, da wir nur zehn Mann 
stark sind! 

Femer wollen die Sozialdemokraten die wert- 
volle Arbeit des Frauentreffs im Alten Rathaus 
unterstützen. Um die steigenden Kosten für eine 
kontinuierliche Fortsetzung der Arbeit etwas 
abzufangen, sollen die Frauen einen Zuschuß in 
Höhe von 1.000 Mark erhalten. 

Die ,,getrennte Abfallerfassung" hat für die 
SPD absoluten Vorrang vor der herkömmlichen 
Müllbeseitigung. Langen sollte deshalb die 
Chance nutzen, sich als eine der von der Hessi- 
schen Landesregierung mit Fördermitteln be- 
dachten Pilotgemeinden zu engagieren. Wichtig 
ist der SPD dabei, daß ein Konzept für die Ge- 
trennterfassung entwickelt wird, das in Zusam- 
menarbeit mit den Bürgern entsteht und auf die 
individuellen Verhältnisse der Stadt eingeht. 
Möglich werden soll dies durch die Vergabe ei- 
nes Gutachtens, das Möglichkeiten zur Umstel- 
lung auf eine ökologische Müllbeseitigung und 
-Verwertung aufzeigt. Die Kosten werden mit 
20.000 Mark eingeschätzt. 

Die ambulante Betreuung psychisch Kranker 
durch einen mobilen Hilfsdienst — Stichwort: 
Gemeindenahe Psychatrie — soll in die Arbeit 
des Zentrums für Gemeinschaft:>hilfe einbezogen 
werden. Dazu soll im Zentrum eine Stelle für ei- 
ne examinierte Krankenschwester mit einer Zu- 
satzausbildung aus dem Bereich der Psychatrie 
neu geschaffen v/erden. Die Stellenbesetzung 
soll jedoch erst dann erfolgen, wenn der Magi- 
strat seinen entsprechenden Prüfungsbericht 
vorgelegt hat. Die notwendigen Mittel werden 
von der SPD mit insgesamt 52.000 Mark angege- 
ben. 

Eine Verpflichtungsermächtigung für die Er- 
satzbe.schaffung eines Tanklöschfahrzeuges im 
Jahre 1987 soll im Haushaltsplan ausgewiesen 
werden, um das Fahrzeug rechtzeitig bestellen 
zu können. Außerdem sollen zum Schutz der 
Feuerwehrleute drei Schutzanzüge der höchsten 
Schützstufe für 12.000 Mark angeschafft werden. 
Bisher sind nur einfache Anzüge vorhanden, die 
keinen ausreichenden Schutz bieten. 

Um das Parken direkt am Vie-röhrenbrunnen 
zukünftig zu verhindern, sollen dort Pflanzkübel 
aufgestellt werden. Gleichzeitig soll der Magi- 
strat prüfen lassen, ob die zwei wertvollen Lin- 
den geschädigt sind und gegebenenfalls die not- 
wendigen Sanierungsmaßnahmen durchführen. 

Einen Zuschuß in Höhe von 2.500 Mark soll die 
Arbeiterwohlfahrt erhalten. Damit soll der Ver- 
ein bei der Anschaffung eines Ersatzfahrzeuges 
unterstützt werden. Das Fahrzeug wird für die 
Auslieferung des ,,Essens auf Rädern" dringend 
benötigt. 

Der Magistrat soll nach dem Willen der SPD 
im nächsten Jahr Vorschläge für eine Neu- bzw. 
Umgestaltung von Langener Spielplätzen unter- 
breiten. Im Vordergrund soll dabei die Ausge- 
staltung der Spielplätze mit naturbezogenem 
Spielgerät stehen. Für die Anschaffung der Ge- 
räte sollen 20.000 Mark zur Verfügung stehen. 

Ein Blockhaus, eine Hütte oder eventuell ein 
Zelt möchten die Genossen am Eingang des 
Stadtparks enichtet sehen und zwar ähnlich der 
,,Egelsbacher Hütte". Bevor dafür Mittel ausge- 
geben werden, soll der Magistrat aber ein Ge- 
samtkonzept für den Stadtpark vorlegen und in 
diesen die Errichtung einer derartigen Hütte 
einbeziehen. 

Die nunmehr dritte Umgestaltung der Romo- 
rantin-Anlage wollen die Sozialdemokraten 
nicht zulassen. Die Notwendigkeit für diese 
Maßnahme erscheint ihnen nicht erkennbar. Die 
Mittel sollen deshalb gesperrt werden und zwar 
solange, bis das Stadtbauamt eine schlüssige Be- 
gründung vorlegen kann; andernfalls bleiben die 
Mittel gestrichen. 

Gesperrt werden soll auch der städtische Zu- 
schuß für die Verkabelung am Steinberg, die von 
der Energieversorgung Offenbach AG dort ver- 
legt wird. Nach den derzeit vorliegenden Unter- 
lagen erscheint der SPD kein Rechtsgrund für 
die Beteiligung an den Verlegungskosten zu be- 
stehen. 

oJer Wrt 

Betr.: ,,Rund um den Vierröhrenbrunnen" 
LZ Nr. 90 vom 9. 11. 1984 
Lieber ..Tobias", 

Zum ersten Mal stimme ich heute einmal völ- 
lig mit Ihrer Meinung überein: 

Die Pflicht der Bürger zur Schneeräumung vor 
und hinter ihren Grundstücken empfand ich 
schon immer als unsinnig. Man läuft in der Tat 
viel besser auf Schnee als auf dem durch die 
Räumung freigelegten und wieder gefrorenen 
Straßenbelag. Selbst bei festgetretener oder wie- 
der vereister Schneedecke haben abstumpfende 
Mittel dann immer noch eine Wirkung. Außer- 
dem: wohin mit dem weggeschippten Schnee? 
Man kann ihn schlecht in Säcke packen und 
beim Bauhof abliefern oder in die Mülltonne be- 
fördern. Ergo wird er am Rand des Bürgersteigs 
bzw. in der Fahrbahnrinne abgelagert — die 
Leidtragenden sind dann die Radfahrer oder 
Passanten, die die Fahrbahn überqueren wollen. 

Kann man die Behörden nicht dazu bringen, 
diese unvernünftige Vorschrift aufzuheben? Die 
Streupflicht bei Glätte genügt doch vollauf! Und 
man könnte dadurch zweifellos auf die Verwen- 
dung von Salz zumindest auf den Bürgersteigen 
verzichten. 
Ilse Ormond 
Mozartweg 7 
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ViZZeZunnen "I^onzert total" war ein voUer Erfolg 

Landsmannschaft 
besuchte die alte Heimat 

Das diesjährige gemütliche Beisammensein 
der Kreisvorstandsmitglieder von der Sudeten- 
deutschen Landsmännschaft mit Angehörigen 
fand in Langen am 9. November im Restaurant 
„Zum Haferkasten" statt. Das Trio Erfried Pe- 
ter umrahmte musikalisch den Abend. 

Im Mittelpunkt des Beisammenseins stand ei- 
ne Diaschau von der Landesfrauenreferentin Ilse 
Kölbel. Sie zeigte Aufnahmen von einer Reise in 
das Sudetenland, die sie gemeinsam mit ihren 
Kindern und Enkelkindern unternahm. Von 
Eger über Gottesgab, wo auf dem Friedhof die 
Grabstätte von Anton Günther besucht wurde, 
den Keilberg im Erzgebirge. St. Joachimsthal, 
über Dux. Tetschen. Komotau und Reichenberg 
bis hin zum Riesengebirge. Die Kinder waren 
von dem entsetzlichen Verfall aller Gebäude, 
ganz, besonders der Kirchen, tief beeindruckt. 
Ebenfalls erschüttert wurde der fast gänzlich 
zerstörte Wald gesehen. Für die Zuschauer an 
diesem Abend war es insofern interessant, weil 
die gleiche Reiseroute bereits vor 10 Jahren ge- 
macht wurde und die damaligen Bilder jetzt im 
Vergleich den dramatischen Niedergang der 
Landschaft samt ihrer Kultur bestätigt wird. 

Wo vor zehn Jahren noch grüne Wälder die 
Berge bedeckten, sind jetzt kahle Hänge zu se- 
hen. Mancherorts sieht man einen vermeintlich 
entlaubten Birkenwald. Beim Näherkommen 
stellte sich heraus, daß es ein früherer Fichten- 
wald mit gänzlich abgefallener Baumrinde ist. 
Das weiße Stammholz steht bizarr, tot und mah- 
nend da. 

Auf die häufig gestellte Frage, ob Reisen in 
das Sudetenland unternommen werden sollen, 
um sich die große Enttäuschung über den Verfall 
zu ersparen, wäre zu antworten: Ja. fahrt hin 
und nehmt Eure Enkelkinder mit. zeigt ihnen 
die Heimat. 

Die Sudetendeutsche Landsmannschaft brach- 
te aufgrund der erschreckenden Tatsache des 
Niedergangs eine ilIustrierte''Broschüre heraus 
mit dem Titel ..Rettet das Sudetenland". 

Schut^emeinschaft Deutscher Wald 

Dia-Vortrag „Begegnung mit der Natur" 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach führt als nächste 
Veranstaltung am 22. November 1984 um 19.30 
Uhr in Langen, im Gemeindesaal der Martin- 
Luther-Kirche. Berliner Allee 31 einen Lichtbil- 
dervortrag unter dem Titel „Begegnungen mit 
der Natur" durch,.der von Herrn Alfred Kolbe, 
Langen, gehalten wird. Er beinhaltet folgende 
Themen: 

,,Mein Freund der Baum" (Bildfolge mit Ton); 
,,Das Blatt, Quelle des Lebens", Bedeutung der 
Fotosynthese, Formen und Farben der Blätter; 
,,Sehet die Lilien des Feldes" — schöne und sel- 
tene Wildblumen; ,,Natur in Kleinformat" — 
heimische Flora und Fauna auf den Briefmar- 

ken der Bundespost; ,,Besondere Landschaften" 
— Donaudurchbruch zwischen Kloster Welten- 
burg, Felsenmeer im Odenwald und unbekann- 
tes Mallorca; ..Illusion" (Bildfolge mit Ton). 

Herr Kolbe ist als großer Naturkenner und 
guter Fotograf bekannt und wird auch an dem 
Abend des 22. November mit seinen herrlichen 
Aufnahmen Mitglieder und Gäste erfreuen, wie 
es am Abend des 6. November 1984 im Gemein- 
desaal der evangelischen Stadtkirche Langen 
vor zahlreichem Publikum der Fall war. Der 
Eintritt ist, wie immer bei Veranstaltungen der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach, frei. Um zahlreichen 
Besuch wird gebeten. 

2500 Jahre im Boden versteckt 

Bei der Bestellung seines Ackers für die Win- 
tereinsaat fand der Landwirt Walter Lenhardt 
aus Götzenhain ein völlig erhaltenes handge- 
formtes Schälchen aus braunem, hart gebrann- 
tem Ton. Offenbar wurde das Gefäß beim Pflü- 
gen aus den tieferen Erdschichten an die heutige 
Oberfläche gebracht und blieb nun beim Planie- 
ren des Feldes in der Egge härjgen. 

Archäologische Kenntnisse erwarb sich Walter 
Lenhardt schon vor vielen Jahren im Gedanken- 
austausch mit seinem Landwirtskollegen Georg 
Mehl, der schon über zwei Jahrzehnte als ehren- 
amtlicher Vertrauensmann der Bodendenkmals- 
pflege in seiner Heimatgemarkung Götzenhain 
fungiert und dem eine große Anzahl an Boden- 
funden zu verdanken sind. So erkannte Len- 
hardt die Bedeutung seines Fundes und setzte 
sich mit dem Bodendenkmalpfleger im Dreieich- 
museum in Ve^'bindung. 

Nach Meinung Ulrich's handelt es sich um ein 
Gefäß, das mehr als 2 500 Jahre alt sein kann 
und sich am ehesten in die vorgeschichtliche Pe- 
riode der Eisenzeit (800 bis 500 vor Christus) ein- 
ordnen läßt. Das völlig erhaltene Tonschälchen 
ist nur am Rand von der Pflugschar angekratzt 
worden und mußte ursprünglich flach in den Bo- 
den abgestellt worden sein, was aus dem Wurzel- 
bewuchs im Gefäßinnem zu erkennen ist. So 
liegt die Vermutung nahe, daß es sich um eines 
der Beigabengefäße eines eisenzeitlichen Grabes 
handelt, dessen Auffindung nur durch weitere 
Keramikreste aus dem Umkreis möglich wäre. 

Die Entdeckung eines Grabes auf diesem 
Acker wäre von Bedeutung, denn dort hat man 
noch nie nach Gräbern gesucht. Bleibt zu hoffen, 
daß der Pflug im Laufe der Zeit noch weitere Re- 
likte aus dem vorgeschichtlichen Boden zutage 
fördert. 

Touristica '84 in Frankfurt 
Urlaubsinformationen aus erster Hand bietet 

mit noch mehr Ausstellern und auf nun insge- 
samt 26 000 Quadratmetern die Touristica '84, 
die — verbunden mit dem Bereich ..Reisemobil. 
Caravan. Wassersport und Camping" — vom 17. 
bis 25. November auf dem Frankfurter Messege- 
lände zum fünften Male ihre Tore öffnet. Bestä- 
tigt durch den Erfolg im Vorjahr hat die Ausstel- 
lungsgesellschaft das damals begonnene Kon- 
zept weiter ausgebaut: nicht nur die regionalen 
und nationalen Fremdenverkehrsverbände prä- 
sentieren attraktive und preiswerte Ferienziele, 
sondern in erneut gestiegenem Umfang sind 
auch die Anbieter selbst vertreten: Reiseveran- 
stalter, Hoteliers, städtische Verkehrsämter, die 
Vermieter von Ferien Wohnungen und Ferien 
häusem. 

Auch die Urlaubsregionen der Bundesrepu- 
blik Deutschland sind nahezu vollständig — und 
in vielen Fällen mit einer erneut erweiterten 
Ausstellungsfläche — vertreten: sie reichen von 
Ost- und Nordsee über Hessen, den Schwary- 
wald bis nach Bayern und machen rund 60 Pro- 
zent aller touristischen Aussteller aus. Audi 
Österreich ist als deutschsprachiges Urlaubsge- 
biet in Halle 4.0 vertreten. 

Eröffnet wird die Internationale Touristica am 
17. November vom Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr, Dr. Ulrich Steger. 

Für die Besucher der Touristica hat der Frank- 
furter Verlcehrsverbund ein besonderes Ange- 
bot: der Rückfahrschein ist kostenlos. Und die 
Ausstellungsgesellschaft reduziert den Preis für 
eine Erwachsenenkarte (DM 8,—) nochmals um 
DM 3,— bei Vorlage des Fahrausweises, Jugend- 
liche zahlen DM 3,50. 

Beilagenhinweis 
Unseier heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem. liegt eine Beilage der ..Wohnwelt 
2000" in Hanau-Steinheim. bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Volkstrauertag 
Der kommende Sonntag ist auf dem Ka- 

lender als Volkstrauertag ausgewiesen. Al- 
lerorten werden an diesem Sonntag auf den 
Friedhöfen Kränze zum Gedenken der To- 
ten der beiden Weltkriege niedergelegt. Es 
sind Millionen von Toten, denen die Red- 
ner gedenken müssen. Nicht nur der vielen 
Menschen, die für einen Wahn ihr Leben 
auf den Schlachtfeldern ließen, für Gründe 
und Ziele, die ihnen oft nicht einmal ver- 
ständlich waren, muß gedacht werden. 
Auch der vielen Millionen, die in den Kon- 
zentrationslagern unter unvorstellbaren 
Umständen starben. Wenn man die tägli- 
chen Nachrichten verfolgt, dann kann man 
feststellen, daß die Menschheit aus dem 
Vergangenen, oder wie es immer so schön 
heißt, aus der Geschichte jiichts gelernt hat. 
Täglich werden auf der Erde Kriege ausge- 
tragen, täglich sterben Tausende durch den 
Erfindungsgeist der Menschen, durch Waf- 
fen, und täglich werden neue Waffen pro- 
duziert, ein Ende ist nicht abzusehen. 
Grund dieser Kriege ist oft nur das Macht- 
streben und die Machtgier von Regierun- 
gen, sie opfern skrupellos ihre Völker, ver- 
größern das Elend der Menschen, wie es be- 
reits in großen Teilen der Welt herrscht. 

Dem Wort wird eine so große Bedeutung 
zugemessen, aber seit Jahrtausenden sind 
die Worte, die zum Frieden und zum gegen- 
seitigen Verständnis mahnen, ohne Wider- 
hall geblieben. Es bleibt nur immer zu hof- 
fen, daß die Menschen einmal begreifen, 
daß Kriegeführen und Töten keine Lösun- 
gen bringen — meint 

Ihr Tobias 

Pflanzkübel 
am Vierröhrenbrunnen 

Zum Haushaltsplan 1985 haben die Langener 
Sozialdemokraten die Aufstellung von Pflanz- 
kübeln am Vierröhrenbrunnen beantragt. Die 
SPD unterstützt damit einen gleichlautenden 
Vorschlag des Verkehrs- und Verschönerungs- 
vereins aus dem Jahr 1980. Es sei täglich zu beob- 
achten. daß rund um den Vierröhrenbrunnen ge- 
parkt werde. Damit werde nicht nur das Stadt- 
bild beeinträchtigt, sondern auch die zwei Lin- 
den würden in Mitleidenschaft gezogen. Der Zu- 
stand der unter Naturschutz stehenden Linden 
sei bedenklich. Die SPD möchte deshalb den Ma- 
gistrat prüfen lassen, ob die Linden möglicher- 
weise saniert werden müssen. Die dazu notwen- 
digen Haushaltsmittel sollen ebenfalls 1985 ver- 
anschlagt werden. 

Sudetendeutsche 

Man muß es der Kunst- und Kulturgemeinde 
lassen: Sie entwickelt Phantasie bei der Gestal- 
tung ihrer Konzerte. Die Veranstaltung am 11. 
November war ein ,,Marathon-Konzert" (so ein 
Hörer), bei dem die zahlreich erschienenen Kon- 
zertbesucher 'iVi Stunden ohne Unterbrechung 
Musik zu hören bekamen. , 

Der Abend begann mit einem Duett für Vio- 
loncello und Kontrabaß von Gioacchino Rossini, 
einem mit humorvollem Augenzwinkern kom- 
ponieiten Stück. Lösten bereits die ersten Takte 
Heiterkeit beim Publikum aus, so stellte sich 
doch alsbald respektvolle Achtung vor dem vir- 
tuosen Können der beiden Künstler, Wolfram 
Geiß, Violoncello, und Günter Klaus, Kontra- 
baß, ein. Beifall nach jedem Satz! 

Als zweites Stück erklang Franz Schuberts 
Klaviertrio Notturno in Es-dur, DV 897. Das 
Pallas-Trio, in dem statt des im Programm ge- 
nannten Geigers Klaus Lieb die Geigerin Kath- 
rin Rabus den Violinpart übernommen hatte, 
brachte mit Wolfgang Wagenhäuser. Klavier, 
und Wolfram Geiß. Violoncello, die Komposi- 
tion in einer eindringlichen Wiedergabe zu Ge- 
hör. 

Dann kamen die Mainzer jungen Damen „I..e 
Signorine del Padre Vivaldi" zum Zuge. Im 
,,Konzertbegleiter" noch mit fröhlich hellen 
Kleidern angetan, wirkte jetzt ihr äußeres Er- 
scheinungsbild im dunklen Hosenanzug ein we- 
nig trist. Dies wirkte sich aber nicht im Spiel 
aus. Von den ,,Jahreszeiten" Vivaldis wurden 
der,,Frühling" mit Silke Volk und der,,Winter" 
mit Kristin Reisbach, jeweils als Solovioline, ge- 
bracht. Man spürte, daß hier sorgfältig einstu- 
diert war. Die charakteristischen Wesenszüge 
des ..Frühlings" wie des ,,Winters" wurden 
durch das Ensemble und besonders durch die So- 
lostimmen deutlich zur Geltung gebracht. Vol- 
ker Müller, der im Programm genannte Leiter 
dieses Kammerorchesters, sei lobend hervorge- 
hoben. Auf der Bühne war er allerdings nur als 
Notenpultumsetzer zu sehen, wofür er vom bei- 
fallsfreudigen Publikum Applaus erhielt. 

Das Violinkonzer e-Moll op. 64 von Felix Men-: 
delssohn-Bartholdy erhielt durch die junge Ägyp- 
terin Basma Abdel Rahim. begleitet vom Sym- 
phonieorchester der Hochschule für Musik in 
Frankfurt am Main unter Jiri Starek eine ju- 
gendfrische Wiedergabe. Die Solistin. Schülenn 
von Edith Peinemann, gestaltete das Andante 
gefühlvoll und ließ im Finale eine erstaunlich 
gute Bogentechnik erkennen. Im ganzen fehlte 
es der Künstlerin noch ein wenig an Geschmei- 
digkeit und musikalischer Raffinesse, die dieses 
Konzert bei der Darstellung des Soloparts erfor- 
dert. Sie muß sich noch ..frei spielen", um dieses 
Standardwerk aller Konzertgeiger musikalisch 
reif und damit sich selbst zur vollen Geltung zu 
bringen. Jiri Starek war mit seinem Orchester 
ein einfühlsamer, mitgestaltender und rück- 
sichtsvoller Begleiter. 

Dann ging es nicht in die (Erholungs-)Pause. 
sondern zum ,,Foyer-Konzert". Man hatte im 
Vorraum zum großen Saal einen (japanischen) 
Flügel aufgestellt, auf dem die junge bulgarische 
Pianistin Stanislava Kantcheff Grande Valse 
brillante As-Dur von Fred^ric Chopin, Rondo ca- 
priccioso von F. Mendelssohn-Bartholdy und 

Etüde ,,Les Gammes" von Franz Liszt vortrug. 
Das Publikum stand drum herum, nicht etwa 
achtungsvoll lauschend, sondern sich unterhal- 
tend, so daß die geplagte Künstlerin gegen einen 
erheblichen Störpegel anspielen mußte. Sie ab- 
solvierte ihr Programm mit bewundernswertem 
Durchhaltevermögen; es sei ihr dafür gedankt. 
Sie gibt in den nächsten Tagen ein Konzert in 
Frankfurt, wo sie sich als das erweisen wird, 
was hier schon zu erkennen war: Eine Klasse- 
Pianistin! (s. LZ Nr. 91. S. 2) 

Hier wäre in der Pause, wenn sie schon mit 
Musik ausgefüllt werden sollte, ein Barpianist 
mit Evergreens besser am Platz gewesen. 

Nach der im Foyer mit Klaviermusik angefüll- 
ten Pause gelangte im Saal das Dumky-Trio von 
Antonin Dvorak mit dem Pallas-Trio zur Auf- 
führung. Diese Darbietung durch junge, aber er- 
fahrene, auf der Höhe ihres Könnens stehende 
Künstler war zweifellos der Höhepunkt dieses 
an musikalischen Nummeni reichen Abends. 
Das Trio hatte, wie nach dem Konzert zu erfah- 
ren war, zwei Proben gehabt und war in dieser 
Besetzung, mit der Geigerin Kathrin Rabus, zum 
ersten Mal öffentlich aufgetreten. Die Künstler 
präsentierten in dieser für sie neuen Besetzung 
eine Leistung, an der nichts auszusetzen war. In 
diesem Zusammenspiel war Sprache, Ausdruck, 
Freude, Leidenschaft zu spüren. Zum musikali- 
schen Inhalt gehörte jeweils die instrumentale 
Aussprache. Im homogenen Zusammenklang der 
drei Instrumente wurde eine souverän-künst- 
lerische Leistung geboten, die im Gedächtnis 
haften bleiben wird. Dieses Klavier-Trio stellt 
eine Bereicherung dieser Kammermusikgattung 
dar. 

Das nächste Stück, die später so genannte — 
,,Kleine Nachtmusik" von W A. Mozart hatte 
zwar in der Vorankündigung diesem Konzert 
den Namen gegeben, wirkte aber ins Programm 
,,eingeschoben". Man unterschätze die S<;renade 
G-Dur KV 525 von Mozart nicht! Sie v,' von Lai- 
en technisch zu bewältigen, aber — auch von 
Profis — sehr schwer und nur mit größtem Enga- 
gement zu gestalten. Bei der Wiedergabe durch 
die Mainzer jungen Damen war die Routine und 
das gewohnte Miteinanderspielen zu spüren, 
dennoch war zu merken, wie schwierig es ist, 
diesem Spätwerk von Mozart den richtigen Aus- 
druck zu verleihen. 

Zum Schluß kam dann noch einmal das Sym- 
phonieorchester unter Jiri Starek mit Claude 
Debussys ,,La mer" zu Gehör. Mit dieser dreitei- 
ligen Orchestersuite wurde dem Dirigenten 
nochmals Gelegenheit gegeben, das musikali- 
sche und technische Können seiner Orchester- 
schüler vorzustellen. Es war zu hören, was nach 
intensiver Probenarbeit erreicht worden war. 
Dem Orchester-I.,eiter Starek muß Respekt ge- 
zollt werden für seine pädagogische Leistung. Es 
wurde eine genaue, fast strenge Wiedergabe ge- 
boten, von der man sich doch ein wenig mehr 
Eleganz und französischen Charme gewünscht 
hätte. 

Kurze Nachbemerkung: Es wurde viel geboten 
bei diesem ,,concerto grosso". Die Künstler auf 
dem Podium waren bis zum Schluß ,,voll da". 
Das Publikum zeigte zuletzt Ermüdungserschei- 
nungen. Der Abend war ein — begrüßenswerter 
— Versuch. Die Kunst- und Kulturgemeinde 
wird für künftige Veranstaltungen ihre Folge- 
rungen aus den Erfahrungen ziehen. 

Beim „Konzert iotal" der Kunst- und Kulturgenieinde gab es viel Beifall für die Akteure. 

V 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77oder2 33 

Im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 PQ^sonen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Ft. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00. So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbach 

Echt Elschbacher Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutenn Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — f\^ontag Ruhetag. 
Kirchstraße 17 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 4962S 

Wird dat Kochtn uns xur Qual — g«h«n wir In d«n 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen, Lortzingstraße 69, Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Das Spaltalokal mit den groBtn Portionen 
und den bürgarllchan Preisen 

Warme Koche von 16-23 Uhr, sonntags auch von 11-14 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Erlesene Wlldgerichte ■ Tigllch frische Nordseemuscheln Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 
mit Schweinepfeffer. 

Tischbesteilungen erwünscht. 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrätctien. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
OamUtllchkalt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Qast dar 

„Karisbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, So. von 9 30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrtclistr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 15 H 

denrntliclfkett tat QIntttqif 

rt  Wir bieten ihnen 
rC '7 i Jugoslawische und intemationale ^z«ii.ä,en^R.s..ur«,t f Spezialitäten 

^AllfXCn J An den Wochentagen gibt es preiswerten 
V- X.   ^ Mlttagstlach mit Menü-Karte. 

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN; 
Inh. D. Tabar So v. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 

durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon2 20 50 Herzlich willkommen. 

Mahlzeit! 
Die italienische Hausfrau Maria Grap- 

pi in Bologna kochte Spaghetti halb gar. 
Knotete sie zusammen und hängte daran 
ein Wäschestück auf. Damit gewann sie 
eine Wette um fünf Liter Rotwein, bei 
der es darum ging, ob sie drei Meter 
Wäscheleine aufessen könne. 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhaluen-qaststAtti — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige SpalMkarte sowie unsere 

proltgUnstIgen STAMMESSEN. 
Oautache und jugoslawitcha Kücha. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456   

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do, Fr, So 11.30-14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreleich-Dreierchenham 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher IVlittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. .. Mümmeln mit M&gden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 
aKMOTLICHR OARTINTRRRASSE 

Speisegaststätte »>Zur Westendhalle« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 26650 
Otlnungszellen: 11.30—14.30 Uhr un() 18.00 — 24.00 Uhr. SamsHg Ruhelag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neber) einer gutbürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getrinke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

' ^ fangen 
Inhaber: H. Backer 

Rheinstraae2 - 6070 Landen ■ Tel 27535 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
IMItnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten; 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr, 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit groBer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubrdume fOr Qe- 
seiIschaften u. Vereine von 20^100 Pvraonen 
an. 

Öffnungszeiten: Di —Fr. ab U.OO Uhr, Wochenende 
ab lOXn Uhr. 
Naturirwndahaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 26 30 

Restaurant     
seit 1276 

Spezialitäten in Jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller Jun. 

6072 Oreleich-Sprendllngen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

RESTAURANT ,. ü 
PIZZERIA =55 - 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi. Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon S14 88 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Ein Präsent für unsere Qäste 
!■" im Nionat Oktober 

SeiXesltUimt ooH 4 SpeistK'^ 
emt UoAtht Uai. 3xsdi*V>tm i0,7tl qtaüs. 

» audi aufiu 9tau& • 

üttt i£tntifel;Um0 

Essen als Gemeinschaftserlebnis 
Viele Menschen nehmen stän- 

dig sogenannte Verdauungshil- 
fen. Das sind Medikamente, die 
eigentlich recht gefährlich sind. 
Denn sie enthalten in ganz kon- 
zentrierter Form Verdauungs- 
säfte, Wirkstoffe des Magens, 
Zwölffingerdarmes und der 
Bauchspeicheldrüse, und diese 
können unter Umständen be- 
sonders im Dickdarm arge Beiz- 
zustände hervorrufen. Denn es 
ist ja niemals die sichere Ge- 
währ gegeben, daß diese Ver- 
dauungspillen auch wirklich 
dort ihre Wirkung entfalten, wo 
sie sich auflösen. 

Warum aber nehmen so viele 
Menschen solche Präparate?Die 
Gründe dafür sind sehr ver- 

schieden. Verstopfungen wer- 
den genauso angegeben wie 
chronische Durchf älle, in erster 
Linie aber Appetitlosigkeit. 

Nun soll man das Phänomen 
der Appetitlosigkeit durchaus 
ernst nehmen. Denn mit zu- 
nehmendem Alter kann es ge- 
fährlich, ja lebensgefährlich 
werden, wenn man keinen Ap- 
petit hat. Der Organismus im 
Alter ist ja besonders auf stän- 
dige Zufuhr von Aufbaustof- 
fen angewiesen, und wenn man 
nicht regelmäßig ißt, dann läuft 
man sehr bald Gefahr, in einen 
Mangelzustand hineinzugera- 
ten. Und ein Mangelzustand im 
Alter ist gleichbedeutend mit 

Stoffwechselschwäche, Anfäl- 
ligkeit für verschiedene Krank- 
heiten, vermehrtem Abbau von 
Körpergewebe. 

Wenn nun dem erfahrenen 
Arzt über Appetitlosigkeit ge- 
klagt wird, dann wird dieser in 
erster Linie die Frage stellen: 
„Essen Sie allein?" ' 

Es ist ein großer Unterschied, 
ob man beispielsweise eine 
Knackwurst schnell im Stehen 
hinunterschlingt oder sie, an 
einem gedeckten Tisch sitzend, 
auf einem Tiller serviert, ißt; 
ob man in der Küche eine Sup- 
pe rasch aus einem Kochlöffel 
herauslöffelt oder im Kreis der 

Familie genießt. Essen hat auch 
einen Erlebniswert. Und das 
Erlebnis „Essen" ist nun ein- 
mal größer und schöner, wenn 
man nicht allein essen muß, 
wenn der Tisch schön gedeckt 
ist und man sich von Menschen 
umgeben weiß, mit denen man 
sprechen kann, die Anteilnah- 
me bekunden und auf die man 
sich verlassen kann. 

Ein alter Mensch ißt mitun- 
ter, wenn er mit mehreren Men- 
schen an einem Tisch sitzt, so- 
gar ganz große Portionen mit 
Appetit. Allein daheim, ohne 
irgendeinen Umweltkontakt, 
wird selbst bei kleinsten Nah- 
rungsmengen Widerwille und 
Appetitlosigkeit empfunden. 

Und gegen das Alleinsein, ge- 
gen die Langeweile, gibt es kei- 

ne Pillen, nützen daher auch 
die Verdauungstabletten nichts. 

Allein auf sich gestellt, fehlt 
oft der Anreiz, gut und 
schmackhaft zu kochen. Man 
begnügt sich mit einer kalt zu- 
bereiteten Speise, die dann oh- 
ne Appetit gegessen wird. Oh- 
ne Appetit essen ist aber gleich- 
bedeutend mit schlechter Ver- 
dauung, denn es fehlt ja die 
Produktion genügender Men- 
gen von Verdauungssäften. 

Es gibt neben den lebensnot- 
wendigen Verdauungssäften 
noch einen wichtigen, die Ver- 
dauung anregenden Faktor. Es 
ist die Beziehung zu den Mit- 
menschen, das Essen in der 
Gemeinschaft. 

Dr. med. Hans Frauenberger 

Denk« daran; 
Was «In Kind braucht, daa kann nicht wartan! 
Vlala UInga.dia wir lyauchan.konnanwartan 
Ein Kind kann «t nk:ht. 
Dann m wachat noch, garada jatzt, 
und saina Kraft wird artt gafomit 
und aalna Slnna auagatilklat. 
Ihm konnan wir nicht antwortan: „Morgän!" 
Saln Nama haiflt: ,,Hauta!" 
Frei utienragen nach Gabriela Mistral. Chile 

Hbifen & 

-heute! 
KINOERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Dusseidorler Landstraße 160 
Spendenkonlen 
201 -004 488 Sladlsparkasse Duisburg 
1920-432 Poslschockamt Essurt 
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e Die erfolgreichsten Taubenzüchter des Vereins „Wiederkehr" mit Ihren Pokalen (v.l.) Vorsitzen- 
der Werner Schmidt, der die Ehrung vornahm, Peter Lunova (3. Platz), Roland Knauer (1. Platz) und 
Ludwig Trautmann (2. Platz). 

Jahreshauptversammluiig' der CDU 

ters allgemeine Anerkennung gefunden haben. 
Als Beispiele aus dem Jahr 1984 nannte Kirsch- 
niok die Veranstaltungen der CDU zur Umge- 
hungsstraße K 168 neu, mit Landrat Karl Martin 
Rebel, und zum Zustand der Egelsbacher Gewäs- 
ser mit Herrn Frank vom Abwasserverband 
Schwarzbachgebiet/Ried. Leonhard Kirschniok 
vergaß nicht, noch einmal an das Abschneiden 
der CDU in Egelsbach bei der Europa-Wahl vom 

(Fortsetzung nächste Seite) 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des CDU-Gemeindeverbandes fand am vergang- 
enen Donnerstag statt. Sie stand zu einem guten 
Teil im Zeichen der baldigen Kominunalwahl 
am 10. März 1985. Wichtigster Punkt der Tages- 
ordnung war die Verabschiedung der CDU-Kan- 
didatenliste für die Kommunalwahl. 

Bei der gut besuchten Versammlung — mehr 
als vierzig Prozent der CDU-Mitglieder waren 
anwesend — begrüßte der CDU-Vorsitzende Le- 
onhard Kirschniok ganz besonders als Gäste ei- 
nige Mitglieder der Jungen Union Egelsbach so- 
wie den Landtagsabgeordneten Claus Demke, 
Dreieich. 

In seinem Grußwort betonte Claus Demke, 
daß er stets gerne den Einladungen seiner Egels- 
bacher Parteifreunde folge. Denn trotz der un- 
dankbaren Rolle als Oppositionspartei in der 
Gemeindevertretung sei die Kommunalpolitik 
der CDU Egelsbach seit langem bemerkenswert 
konsequent, geradlinig und immer an der Sache 
orientiert. Die CDU habe in Egelsbach keine 
„Pöstchen" zu verteilen, um so mehr müsse ihr 
Engagement für die Allgemeinheit gewürdigt 
werden. Zum Beweis für die Richtigkeit seiner 
Worte hatte Claus Demke eine Überraschung 
mitzuteilen: Sozusagen als ,,Dankeschön" an die 
Adresse der Egelsbacher Parteifreunde findet 
am Freitag, dem 7. Dezember, in Egelsbach eine 
Fachtagung der CDU Hessen zum Thema „Die 
Entbürokratisierung des Baurechts" statt. Die- 
sem Komplex widmet Claus Demke seit langem 
sein besonderes Augenmerk. Im Rahmen der 
CDU-Fachtagung wird der Bundesminister für 
Raumordnung, Bauwesen und Städtebau, Dr. 
Oscar Schneider, ein Referat halten, dem sich ein 
Expertengespräch zur bevorstehenden Novellie- 
rung der Hessischen Bauordnung anschließen 
wird. 

In den Mittelpunkt seines Rechenschaftsbe- 
richtes für das vergangene Jahr stellte Leonhard 
Kirschniok die Feststellung, daß die CDU in den 
nur vierzehn Jahren ihres Bestehens in Egels- 
bach zu einer ,,festen Größe" geworden sei, die 
mittlerweile in allen Bevölkerungsschichten 
und Alteregruppen zu Hause sei. Die Entwick- 
lung der Mitgliederzahlen bestätige dies. Erheb- 
lich dazu beigetragen hätten auch verschiedene 
Informationsveranstaltungen der örtlichen 
CDU, die wegen ihres überparteilichen Charak- 

Siegerehning 
bei den Taubenzüchem 

e Der Brieftaubenzüchterverein ,.Wieder- 
kehr" Egelsbach hatte am vergangenen Samstag 
zu einem gemütlichen Beisammensein eingela- 
den, in dessen Verlauf die erfolgreichsten Züch- 
ter ausgezeichnet wurden. 

In der Meisterschaft mit den fünf schlagbesten 
Tauben holte sich Roland Knauer den Titel des 
Vereinsmeisters mit 39 Preisen und 14.581 Preis- 
kilometem, gefolgt von Liidwig Trautmann 
(30/13 353), Peter Lunova (26/10 005), Werner 
Schmidt (18/7487), Erhard Schulz (21/6814), Kurt 
Müller (12/4239) und Bruno Mix (12/3614). 

Die Weibchenmeisterschaft mit den drei 
schlagbesten Weibchen sah Ludwig Trautmann 
auf den Plätzen eins bis drei (18/7843 — 13/6095 
— 15/5180). Bei den jährigen Tauben gewann Ro- 
land Knauer (20/5437) vor Ludwig Trautmann 
(17/4503) und Peter Lunova (10/2910). 

Den Wanderpokal mit fünfmal vorbestimmton 
Tauben in der Einsatzliste holte sich Roland 
Knauer (28/11 425) und kam bei der Meister- 
schaft in der Reisevereinigung Südmain auf den 
neunten Rang. Knauer liolte sich auch den von 
Heinz Jaxt gestifteten Wanderpokal für den be- 
sten Altvogel (14/4934), und Ludwig Trautmann 
hatte den besten jährigen Vogel (12/4469). 

Vorweihnachtliches Bastehi 

in Egeisbach 
e Im Bastelkurs für Kinder ab .fünf Jahren 

mit ihren Müttern in Egelsbach ist noch Platz 
frei. Wer Lust hat. an vier Dienstagen von 15.30 
bis 17 Uhr mitzumachen, erfährt Näheres von 
Verone Schöninger, Telefon 4 42'41. 

Babykleidung 
für Polen 

e Die katholische Frauengemeinschaft möch- 
te deutschstämmigen jungen Familien in Polen 
noch gut erhaltene Babykleidung zuschicken. 
Bitte, abgeben bei Ingrid Werkmann, Rheinstra- 
ße 69, Telefon 4 39 40. 

150 Jahre 

Kreis Offenbach 

Ausstellung 
im Rathaus Egelsbach 

e Im ersten Stock des Rathauses ist bis zum 
20. Januar 1985 die Wanderausstellung „150 Jah- 
re Kreis Offenbach" zu besichtigen. Am Diens- 
tagabend konnte Bürgermeister Hans Dümer 
unter Anwesenheit des Kreisbeigeordneten 
Siegfried Nichtweiß, dem Vorsitzenden des 
Kreisausschusses für kulturelle und europäische 
Angelegenheiten, Kurt Göhr, Vertretern des 
Kreistages und des Gemeindeparlaments die 
Ausstellung eröffnen. Hans Dümer führte aus, 
die Bürger und insbesondere auch Schulklassen 
sollten die Gelegenheit nutzen und die Ausstel- 
lung besuchen, sie böte einen guten Anschau- 
ungsunterricht über das Leben in den vergange- 
nen 150 Jahren im Kreis Offenbach. 

Schuldezement des Kreises Offenbach, Sieg- 
fried Nichtweiß, verwies darauf, daß die Men- 
schen heute zur Nostalgie neigten. Die Geschich- 
te gewinne wieder an Bedeutung. Dies gehe auch 
daraus hervor, daß Ausstellungen und Museen 
ständig steigende Besucherzahlen auswiesen. 
Diese Ausstellung gebe Anlaß, darüber nachzu- 
denken, wo wir heute, am Ende des 20. Jahrhun- 
derts stehen. In der 150jährigen Geschichte des 
Kreises Offenbach hätten die Menschen Revolu- 
tionen und Kriege überstehen müssen. Ihre Äng- 
ste seien die gleichen gewesen wie die der Men- 
schen heute. Nichtweiß; „Es liegt nahe, beim An- 
sehen der Ausstellung in Hochmut zu verfallen 
und zu denken, seht wie weit haben wir es ge- 
bracht, gegen die armen Schweine von damals." 
Dies zu denken liege nahe, denn der Kreis Offen- 
bach habe damals zu den ärmsten Landstrichen 
in Deutschland gehört. Der Sandboden habe 
nicht viel hergegeben. So sei es auch nicht ver- 
wunderlich, so Nicht weiß, daß in diesem Gebiet 
zwar die Volkskunst mit Fachwerkbauten aber 
nicht mit großen Baumonumenten aufwarten 
kann. Die Versorgung bei Krankheiten sei gleich 
Null gewesen. Es sei einfach keine „traumhafte" 
Zeit gewesen, meinte Nichtweiß. Den Menschen 
jener Zeit müsse großer Respekt gezollt werden. 

Die Ausstellung ist geöffnet; montags imd 
mittwochs von 8 bis 12 Uhr und donnerstags von 
16 bis 18.30 Uhr. 

aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Zum Volkstrauertag 
Liebe Egelsbacher Bevölkerung, 
wieder ist Volkstrauertag. Ein Tag, an dem das 
Volk um seine Kriegsopfer trauert. 

Nachdenkliche Artikel in den Zeitungen, 
ernste Sendungen in Rundfunk und Femsehen, 
Gedenkfeiern in den Kirchen und Gemeinden 
erinnem uns wieder an unsere Toten der bei- 
den Weltkriege, der Bombennächte, an unsere 
Kriegsbeschädigten und an alle sonst durch 
Krieg und Terror Umgekommenen und Mitge- 
nommenen, einschließlich der Brüder und 
Schwestern, die auf der Flucht von der Unfrei- 
heit in die Freiheit ihr Leben einbüßten, ein- 
schließlich auch derer, die noch getrennt von 
uns in Unfreiheit leben müssen und darunter 
leiden. 

Wenn wir die große Schar von Geopferten 
und Leidenden überdenken, so wird es kaum 
eine Familie geben, die nicht in ihrem 
Verwandten- oder Freundeskreis von diesem 
unermeßlichen Leid berührt, in diese Trauer 
hineinbezogen ist. 

Es ist ein Tag, der zur Besinnlichkeit, zur Be- 
sinnung mahnt. Ein Tag, an dem wir in den Fa- 
miliengeschichten, in den Fotoalben, in Bü- 
chern und Schriften blättern, an dem wir man- 
chen Brief, manches Schriftstück und manchen 
Erinnerungsgegenstand in die Hand nehmen 
sollten, die uns von diesem oder jenem Ange- 
hörigen und Freund erzählen, der Leben und 
Gesundheit für uns opferte. Ein Tag, an dem 
Eltem zu ihren Kindem von den vergangenen 
Zeiten des Krieges und seines unmenschlichen 
Leides sprechen sollten. Nicht um alte Wunden 
aufzureißen, nicht um Haß und Rache zu säen, 
sondern um,letztlich den Willen zu bekräftigen, 
daß solches Leid nie wiederkehre. 

Und jeder von uns kann das Seine dazutun in 
der Gemeinschaft, in der er steht. Gegenseiti- 
ges Verstehenlemen, tätige Nächstenliebe und 
aufgeschlossene Hilfsbereitschaft in den klei- 
nen und kleinsten Gemeinschaften müssen 
gleiohsäm die Grundlagen bilden, aus denen 
Frieden und Liebe erblühen und wachsen, die 
jeden Krieg und Streit der großen Gemein- 
schaften, der Völker, überwinden und unmög- 
lich machen. 

Freilich, wenn wir unsere Welt betrachten, 
wo die Flamme des Krieges immer wieder auf- 
lodert und um sich zu greifen droht, möchten 
wir zweifeln und verzagt sein. Viele mögen an- 
gesichts dieser Tatsachen im stillen denken, 
ein Gedenktag wie der Volkstrauertag sei 
überholt, sinnlos und wirklichkeitsfremd. Wir 
dürfen uns dieser Ansicht nicht anschließen, 
weil wir im Tod unserer Kriegsopfer schließ- 
lich auch eine emste und mahnende Verpflich- 
tung sehen, die schlicht eines Gedenktages be- 
darf. 

Überhören wir nicht die Mahnung der Toten, 
vergessen wir nicht ihre Sehnsucht, die sie bis 
zum letzten Atemzug im Herzen trugen: die 
Sehnsucht nach dem Frieden. Frieden, Fried- 
fertigkeit, Friedensliebe können nur entstehen 
und wachsen aus dem Friedenswillen, dem tag- 
täglichen Vorsatz, den Streit zü meiden und 
dem anderen gegenüber friedlich zu sein. 

Tragen wir das Erinnem an die Kriegsopfer 
hinein in die Familien und Gemeinschaften, 
damit eben der Volkstrauertag ein Tag der 
Treue und des Dankes werde, aber auch gleich- 
zeitig ein Tag der Mahnung an uns selber. 

Unser Gedenken am Volkstrauertag gilt 
aber nicht nur jenen außergewöhnlichen Er- 
scheinungsformen des Todes, denen Menschen 
unseres Volkes und anderer Völker zum Opfer 
fielen. Unser Gedenken sei darüber hinaus 
aber auch jenen gewidmet, die ihr Leben in 
treuer Pflichterfüllung ehrenhafter Alltags- 
pflichten opferten. 

Am kommenden Sonntag, 18. November 
1984, 10.30 Uhr, bekunden wir Egelsbacher in 
einer Feierstunde auf unserem Ehrenfriedhof 
nachdrücklich die Notwendigkeit des Volks- 
trauertages als Tag der Erinnemng, Besin- 
nung und Mahnung. Sie sind dazu alle recht 
herzlich eingeladen. 

Egelsbach, 16. November 1984 

Für die Gemeindevertretung 
Heinz Strohmeier 
Vorsitzender 

Für den Gemeindevorstand 
Hans Dümer 
Bürgermeister 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter StraBe 26, Telefon 06103/21011 

Wer hat Lust. . . 
Die Gartenfreunde Egelsbach treffen sich am 

20. 11. 1984 um 16 Uhr am Kirchplatz zu einem 
Spaziergang mnd um Egelsbach, anschließend 
ab 18 Uhr bei ,,Monaco". 

Stenografenball 
e Die nächste erweiterte Sitzung des Vorstan- 

des des Stenografenvereins Egelsbach findet am 
Mittwoch, dem 28. November um 20 Uhr, im Re- 
staurant „Alt Egelsbach", Schulstraße 59 (Ein- 
gang Langener Straße) in Egelsbach statt. 

Einziger Tagesordnungspunkt wird der tradi- 
tionelle Stenografenball am 8. Dezember (Be- 
ginn 20.00 Uhr) im Eigenheim-Saalbau sein. Es 
spielt die bekannte Tanzkapelle ,,The Sailors". 

Kartenvorverkauf (Tischnumerierung) ist am 
Montag, dem 26. November und am Montag, dem 
3. Dezember, jeweils von 19 bis 19.30 Uhr in der 
Emst-Reuter-Schule, Heidelberger Straße 17/19, 
in Egelsbach. Der Eintrittspreis beträgt 1(),— 
DM, für Mitglieder 8,— DM. Frühzeitiger Kar- 
tenkauf ist zu empfehlen. 

Musik im 
evang. Gemeindehaus 

Jugendgmppen aus Egelsbach laden ein am 
Samstag, dem 17. November, um 19 Uhr in das 
Evang. Gemeindehaus. Dort wird ein fünfköpfi- 
ges Musikteam aus Seeheim singen und musizie- 
ren und auch Songs und Lieder zum Mitsingen 
spielen. Eingeladen sind alle, besonders natür- 
lich die Jugend. 

„Hier sind Sie richtig" 
verheißt die 
Laienspielgruppe Egelsbach 

e Die Laienspielgruppe Egelsbach erinnert 
daran, daß die Komödie von Mark Camoletti 
„Hier sind Sie richtig" am Donnerstag, dem 22. 
November, am Freitag, dem 23. November, und 
am Samstag, dem 24. November, im Saalbau Ei- 
genheim aufgeführt wird. Beginn der Veranstal- 
tung jeweils um 20 Uhr. Der Eintritt beträgt 7,— 
DM. Im Vorverkauf sind die Karten bei Frau 

( Maul zu bekommen. Die Altenvorstellung ist am 
Freitag, dem 23. November, ebenfalls im Saal- 
bau Eigenheim. Beginn 16 Uhr. Es ist eine öf- 
fentliche Veranstaltung, zu der alle Bürger ein- 
geladen sind. Eintritt 7,— DM. 

( ' k f *• 
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Ökumenische Bibelwoche 

in Erzhausen 

e Zum ersten Mal laden in diesem Jahr die 
evangelische Kirchengemeinde Erzhausen und 
die katholische Kirchengemeinde Egelsbach/ 
Erzhausen zu einer gemeinsamen Bibelwoche in 
Erzhausen ein. Vor dem Hintergrund des Buches 
Hieb aus dem Alten Testament, dem Buch vom 
Leiden und der Verzweiflung des Menschen, sind 
alle Mitglieder der beiden Gemeinden ebenso 
wie alle Einwohner aufgerufen, miteinander 
zentrale Fragen der menschlichen Existenz, über 
Leid und Trost, Verzweiflung und Hoffnung 
nachzudenken, ihre Erfahrungen auszutauschen 
und die eigenen Vorstellungen in die Gespräche 
einzubringen. 

Die Bibelwoche beginnt am Montag, dem 19. 
November, mit einer Einführung in das Buch 
Hiob und der Betrachtung des ersten Abschnit- 
tes unter dem Thema „Alles verloren — Hiob 
zwischen Verzweiflung und Ergebung". Beginn 
ist im evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße 
7, um 20.00 Uhr. 

Um die unbegreifliche Gerechtigkeit Gottes 
soll es am zweiten Abend gehen, ebenfalls im 
evangelischen Gemeindehaus um 20.00 Uhr. 
Auch hier soll nach einer kurzen Einführung un- 
ter dem Thema „Streit um Gottes Gerechtig- 
keit" das Gespräch miteinander wie an allen 
Abenden breiten Raum einnehmen. 

Der dritte Abend (Donnerstag, 22. November, 
20.00 Uhr) findet im katholischen Gemeindezen- 
trum Erzhausen, Heinrichstraße 15, Ecke 
Friedrich-Ebert-Straße statt. Dieser Abend steht 
unter dem Thema ,,Hoffnung jenseits der Hoff- 
nungslosigkeit: Ich weiß, daß mein Erlöser 
lebt". 

Eine Zusammenfassung bringt der vierte 
Abend „Neu geschenktes Leben". Treffpunkt ist 
wieder das katholische Gemeindezentrum Erz- 
hausen, 20.00 Uhr. 

Ihren Höhepunkt und Abschluß soll die öku- 
menische Bibelwoche in einem gemeinsamen 
Gottesdienst finden, der am Samstag, dem 24. 
November, um 18.30 Uhr in der evangelischen 
Kirche Erzhausen beginnt. 

Einzelne Mitglieder der beiden Kirchenge- 

meinden werden die jeweiligen Themen vorbe-, 
reiten und in kurzen Einführungen darstellen. 
Auch in unserer Zeit ist die Frage des Leidens 
des einzelnen Menschen und der Menschheit eine 
sehr aktuelle Frage, die uns oft vor Probleme 
stellt, für die der einzelne kaum Lösungen und 
Antworten findet. 

Darum sind alle Christen in Egelsbach und 
Erzhausen und darüber hinaus alle Einwohner 
von Egelsbach, Erzhausen und der Umgebung 
herzlich eingeladen, an der Bibelwoche oder an 
einzelnen Abenden der Woche teilzunehmen, als 
eine Gemeinde im eigentlichen ökumenischen 
Sinn. 

CDU . . . (Fortsetzung) 
17. Juni zu erinnern, bei der die Partei im Trend 
den Bundesdurchschnitt deutlich zum Positiven 
hin übertroffen habe — eine Erfahrung, die nun 
schon seit Jahren in Egelsbach zu beobachten sei 
und die auf ein beständiges Anwachsen der 
CDU-Anhängerschaft in Egelsbach hinweise. 

Schließlich bedankte sich Kirschniok bei den 
Mitgliedern, die mit ihrer Bereitschaft zur Kan- 
didatur für die Kommunalwahl 1985 seine Worte 
bezüglich der „festen Größe" für jedermann 
sichtbar bestätigten. 

Dem Bericht des Fraktionsvorsitzenden in der 
Gemeindevertretung, Egon Jury, galt wegen der 
zu Ende gehenden Legislaturperiode ein beson- 
deres Interesse. Jury betonte, daß die CDU als 
einzige Partei in der Gemeindevertretung die ihr 
zugewiesene Rolle in der Opposition glaubhaft 
und konsequent wahrgenommen habe. Die CDU 
sei im letzten Jahr die aktivste Fraktion gewe- 
sen, wie die Zahl und vor allem der Inhalt der 
von der CDU eingebrachten Anträge beweise. 
Jury führte dies unter anderem auf den „Geist 
der Harmonie" zurück, der in der CDU-Fraktion 
herrsche und der zwangsläufig Früchte trage. 
Grabenkämpfe und ideologische Auseinander- 
setzungen wie in anderen Parteien des Ortes sei- 
en bei der CDU Egelsbach unbekannt, was letz- 
ten Endes der Qualität der politischen Arbeit zu- 
gute komme, da man sich voll auf diese konzen- 
trieren könne. All dies berechtige dazu, die Rolle 
der CDU als „könstruktive Opposition" zu be- 
zeichnen. Jury betonte, er sei guten Mutes, wenn 
er an die Zukunft der CDU-Fraktion denke, 
auch in personeller Hinsicht. 

Die anschließende Beratung und Abstimmung 
der Mitglieder über die vom Siebener-Ausschuß 
vorgeschlagene Kandidaten-Liste für die Kom- 
munalwahl ging reibungslos über die Bühne. 

Müh' und Arbeit war Dein Letien, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Für die Anteilnahme beim Helmgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Margarete Hill 
geb. Werner 

geb. 7. 10. 1893 gest. 10.11.1984 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlich- 
sten Dank. 

Friedrich Wemer und Frau 
Margarete Wtngler, geb. Werner 
sowie alle Angehörtgen 

Dresdener Straße 2 
6073 Egelsbach, Im November 1984 

HtUW iÖfflSüS 
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Riesenmengen Teppichböden, 

PVC-Bodenbelägen, 

Teppichen und Brücken zu 
Neueröff nungspreisen. 

z.B.: 

Teppichboden, 4 m breit, PVC-Bo<jenbelag, 
in verschie(denen Farben hI 2 nn breit 
Neueröffnungspreis qm DM ^ Neueröffnungspreis qm DM 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Nur solange Vorrat reicht. 

Kurt-Schumacher-Ring i, 6073 Egelsbach 

Unterhalb Toom-Markt, neben Vogel-Bekleidung 

Auf diesem Weg sagen wir allen, die unserem lieben Verstorbenen 

Johannes Seng 

das letzte Geleit gaben, ihr durch Blumen und Kränze ehrten und uns ihr 
Mitgefühl in Wort und Schrift bekundeten, ein herzliches Dankeschön. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Hambek für die ärztliche Betreuung und der Freiwilligen Feuer- 
wehr Egelsbach für die erv/iesene Ehrung. 

Familie Wilheim Becker 
Familie Georg Leißer 

Egelsbach, im November 1984 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Maria Janko 
geb. 13. 10. 1915 gest. 9. 11. 1984 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Karl Heinz Novotny für die trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Hans Krämer für die jahrelange Betreuung sowie dem Vor- 
stand des VDK Egelsbach. 

In stiller Trauer 

Familie Fritz Janko 
Helmut, Heinz und Waldemar Janko 

Birkenseeweg 7 Familie Hugo Hahn 
Egelsbach, im November 1984 und alle Angehörigen 
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Unbekannt ist Tag und Stunde, 
wann der Herr uns rufet fort. 
Schnell hat er auch Dich gerufen, 
an den besseren Heimatort. 

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem herzensguten Mann, unserem Vater, Sohn, Bruder, Schwie- 
gersohn, Schwager'und Onkel 

Josef Hammerl 

im Alter von 47 Jahren. 
Die vielen Beweise der Anteilnahme, in denen die Freundschaft und Verbundenheit mit dem Verstorbenen zum Aus- 
druck kam sowie die zahlreichen Kranz-, Blumen- und Geldspenden sind ups Trost in unserer Trauer. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma 
Motrak, den Nachbarn, den Kegelfreunden, den Schulkameraden des Jahrgangs 1936/37, dem Jugendausschuß der Abt. 
Fußball, der Volksbank Dreieich und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Egelsbach, im November 1984 

In tiefer Trauer 
Erika Hammerl, geb. Anthes 
Martina, Andrea und Markus 
und alle Angehörigen 

vt^lCChllChC TlcidrucA^ 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 18. November 
10.00 Gottesdienst und Kinder- 
gottesdienst 

(Pfr. GieBner) 
Mittwoch, 21. November (Buß- 
und Bettag) 
10.00 Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Adam) 
Donnerstag, 22. November 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

ri.'aaBHa 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
2 7 25 27 30 33 34 
Zusatzzahl 4 
„Spiel 77" 
5 4 2 8 14 9 
Cohne Gewähr) 
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Enttäuschende TVL-Leistung 

TV Kleinwallstadt — TV Langen 25:18 (11:9) 

Derjenige, der glaubte, die TVL-Handballer 
würden an die bisher gezeigten guten Leistungen 
anknüpfen können, der sah sich bitter ent- 
täuscht. Es stellte sich im Laufe der Begegnung 
heraus, daß das Team von Wemer Conrad in der 
Elsenfelder Rudolf-Harbig-Halle keine Sieg- 
chance haben würde gegen einen Gegner, der 
keineswegs überragend spielte, aber bedeutend 
mehr Biß und Kampfkraft als die Gäste vom 
Sterzbach bewies. 

Wie gegen Egelsbach, so begann das Spiel für 
die TVler auch diesmal verheißungsvoll. Michael 
Cordey konnte seine Mannschaft durch zwei 
schöne Tore von der Außenposition in Führung 
bringen. Von nun an jedoch war es mit der Lan- 
gener Herrlichkeit vorbei. Im Angriff w^de 
teilweise gezögert, bei der Abwehrarbeit ging 
man in keiner Spielphase konsequent zur Sa- 
che. Man fing eiiüge Gegentore trotz Überzahl 
ein, und durch das langsame Umschalten vom 
Angriff auf die Abwehr fielen auch verhältnis- 
mäßig viel Tempogegenstoßtreffer für die Main- 
franken. Somit konnte auch der wieder ausge- 
zeichnet haltende TVL-Keeper Driessen die geg- 
nerische Torflut nicht verhindern. Die Gastgeber 
konnten binnen kurzer Zeit mit 3:2 in Führung 
gehen, im Gegenzug konnte Spielführer Stock 
letztmalig in dieser Begegnung den Gleichstand 
besorgen. Trotz tinzureichender Leistimgen im 1. 
Durchgang war die theoretische Siegmöglichkeit 
der Gäste zur Pause durchaus noch vorhanden. 

zumal man einen 4-Tore-Rückstand auf 2 Tore 
verkürzen kormte. 

Das Donnerwetter von Trainer Conrad in der 
Halbzeit nutzte diesmal dennoch nicht. Bezeich- 
nend war, daß zu Beginn der 2. Hälfte der TVL 
einen Strafwurf nicht verwerten konnte. Daß 
dieses Mißgeschick bei drei weiteren 7-m-Würfen 
passierte, dokumlentiert die Nervosität der ge- 
samten Mannschaft. Torchancen wurden zumeist 
nicht konzentriert vorbereitet, und auch in der 
Abwehr war weiterhin keine Ordnung. Un- 
glaublich, daß die Gästeabwehr in der ersten 
Hälfte derartig brav agierte, daß die beiderseits 
katastrophal leitenden Unparteiischen keinen 
Anlaß sahen, die Langener in dieser Phase auch 
nur ein einziges Mal zu verwarnen! Merkwürdig 
auch, daß Stefan Rath bei einer bestrafungswür- 
digen Situation auf Anhieb zunächst eine Zeit- 
strafe erhielt, die jedoch vom Feldschiedsrichter 
in eine Disqualifikationsstrafe umgev/andelt 
wurde; somit wird dieser Rückraumspieler in 
den nächsten vier Begegnungen der Mannschaft 
fehlen. Es war folgerichtig, daß das TVL-Team 
für den Rest der Begegnung auf verlorenem Po- 
sten stand gegen einen Gegner, der sich unter der 
Anfeuerung durch eine stattliche Zuschauerku- 
lisse in einen wahren Spielrausch steigerte und 
letztlich völlig verdient gewann. 

Es spielten für Langen: Driessen; Stock, Cor- 
dey, Harald und Horst Werwitzke, Rath, Butz, 
Ragan, Freyermuth, Rettig, Roghmans. 

SSG in Rumpenheim 
In der Offenbacher A-Liga geht das Kopf-an- 

Kopf-Rennen um die Tabellenführung weiter. 
Spitzenreiter Hainstadt muß seinen Ein-Punkte- 
Vorsprung beim Tabellenfünften VfB Offenbach 
verteidigen, was nicht ganz leicht sein dürfte, 
und der mit Langen punktgleiche Tabellenzwei- 
te Lämmerspiel ist beim SV Dreieichenhain zu 
Gast, der langsam Abstiegssorgen bekommen 
hat. 

Die SSG tritt die Reise nach Rumpenheim zum 
Tabellenneunten an, der am letzten Sonntag 
beim TV Hausen mit 0:4 unter die Räder kam 
und sich vor eigenem Publikum rehabilitieren 
will. Die Scherer-Schützlinge wissen, was sie er- 
wartet. Doch sie können sich auf ihre sichere Ab- 
wehr verlassen, die in den seitherigen 13 Spielen 
erst sieben Gegentore zugelassen hat. Aus einer 
sicheren Abwehr heraus werden sie mit schnel- 
len Kontern die Rumpenheimer zu überwinden 
versuchen, um am Ende beide Punkte im Reise- 
gepäck verstauen zu können. 

Auf jeden Fall gilt es, sich keinen Ausrutscher 
zu erlauben, denn jeder Punkt, der imnötig ver- 
loren geht, könnte in der Endabrechnung fehlen, 
denn mit dem FC Dietzenbach sitzt ein weiterer 
Aspirant auf den Titel in den Startlöchem. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Schiedsrichter entschieden über Si^ und Niederlage 

Arheileen — SSG n 15:12 (5:7) 

Im Spitzenspiel gegen den direkten Verfolger 
Arheilgen mußte die SSG II eine 15:12-Niederla- 
ge (5:7) hinnehmen. Dies war nicht primär, es 
war die Art, wie es zustandekam. Man kann hier 
ruhig von Schiebung sprechen, denn was die bei- 
den Herren in Schwarz zeigten, war eine klare 
Parteinahme für die eigene Mannschaft. Hielt 
sich dieses Verhalten in der ersten Halbzeit noch 
in Grenzen, so war es während der zweiten Hälf- 
te unerträglich und führte zu einigen hektischen 
Szenen auf dem Spielfeld. Manch Langener Spie- 
ler hatte seine Nerven nicht mehr im Zaum und 
ergab sich mehr in Diskussionen mit den 
Schiedsrichtern, als sich auf das Spiel zu konzen- 
trieren, was noch zusätzliche Hektik und Unge- 
reimtheiten ins Spiel, insbesondere der Lange- 
ner, brachte. Solche Schiedsrichter, die einem 
Spiel so eindeutig negativ ihren Stempel auf- 
drücken, sind wahrlich kein Gewinn für das 
Schiedsrichterwesen. Man solle sich von selten 
des Verbandes Gedanken darüber machen, wie 
solch ein Auftreten der Referees vermieden wer- 
den kann. 

Die Mannschaft war mit gemischten Gefühlen 
nach Arheilgen gefahren. Zwar war man in 
stärkster Besetzung angetreten und von daher 
auch sehr optimistisch; man hatte aber auch die 
hohen Siege der Arheilger in den letzten Wochen 
registriert. Die Mannschaft begann sehr konzen- 
triert imd hatte in der Abwehr einige gute Sze- 
nen. Torhüter Weng konnte sich wieder durch ei- 
nige gute Paraden auszeichnen. So lief das Spiel 
während der ersten zwanzig Minuten sehr aus- 
geglichen. Keine Mannschaft konnte sich einen 
größeren Vorsprung erspielen. Während es auf 
Arheilger Seite der Rückraum war, der Tore er- 
zielte, so lief auf Langener Seite mehr über den 
Kreis und durch Einzelaktionen. Vor allem Tho- 
mas Räuber konnte sich mehrfach durch die Ab- 
wehr spielen und Treffer markieren. Leider 
stoppte eine schlimme Verletzung Mitte der 
zweiten Halbzeit seinen Tordrang. Bei einer An- 
griffsaktion knickte er um und riß sich die Au- 
ßenbänder. Ein herber Verlust für die Langener 
Mannschaft. Als Torhüter Weng einen Ball des 
Arheilger Rückraumbombers aus dem Eck fi- 
schen konnte, gelang es den Blau-Weißen, einen 
Zwei-Tore-Vorsprung zu erzielen (6:4) und diesen 
bis zum Pausenpfiff zu verteidigen. Recht opti- 
mistisch ging man in die zweite Halbzeit. Doch 
es zeigte sich schnell, daß die SSG jetzt gegen 9 
Mann zu spielen hatte. 

Die Arheilger konnten sich in der Abwehr 
jetzt alles erlauben, während auf Langener Seite 
jedes Allerweltsfoul mit einer 2-Minuten-Strafe 
geahndet wurde. 8 Strafzeiten mußte man in der 
zweiten Hälfte hinnehmen. Trotzdem gelang es 
der Mannschaft, den Vorsprung zu verteidigen. 
Durch Treffer aus dem Rückraum gelang es im- 

mer wieder, den Gegner auf Distanz zu halten. 
Der Einbruch kam erst Mitte der zweiten Hälfte, 
als 2 Mann auf der Bank Zeitstrafen abbrummen 
mußten. Der gefährliche Rückraum der Gastge- 
ber konnte nicht mehr gehalten werden. Griffen 
die Langener Abwehrspieler dann doch einmal 
zu, so wurde sofort auf 7-Meter entschieden. 
Auch Fortuna schlug sich jetzt auf die Seite der 
Arheilger, denn mancher Ball prallte gegen den 
Innenpfosteq und von dort ins Tor anstatt ins 
Feld zurück. Es gelang den Gastgebern, sich auf 
13:10 abzusetzen. Die SSG bäumte sich nochmals 
auf, mußte aber jetzt das bereits erwähnte Aus- 
scheiden von Th. Räuber hinnehmen. Im An- 
schluß daran konnten zwei klare Einschußmög- 

^^li^^pceiten nicht genutzt werden. Dies verurteil- 
te die Bemühungen der SSG dann vollends zum 
Scheitern. Als man kurz vor Schluß endlich auch 
einmal in Überzahl spielen konnte, war die Nie- 
derlage nicht mehr abzuwenden. Krippner er- 
zielte zwar das 13:11, doch der Anschlußtreffer 
wollte nicht fallen. Im Gegenteil. Die Arheilger 
konnten ihrerseits einen Treffer markieren und 
den alten 3-Tore*Abstand wieder herstellen. Os- 
wald erzielte zwar noch ein schönes Tor aus dem 
Rückraum, doch es nützte alles nichts mehr. Mit 
einer unverdienten 15:12-Niederlage mußte man 
den Heimweg antreten. 

Es spielten: Weng; Eisenbach, Krippner, Be- 
cher, (Dswald, Krech, Krüger, Altschmied und 
Th. Räuber, dem wir von hier aus alles Gute und 
eine baldige Genesung wünschen. 

Meisterschaften der Bogenschützen 

HaJlen-Dizsiplin auf 25 und 18 Meter 

Wemer Schäfer wurde Vereins-Meister bei den 
Bogenschützen der Schützengesellschaft Langen 
(527 Ringe), gefolgt von Reinhold Wittich, einem 
neuen Mitglied (505) und Heinz Horlemann (479). 
Die weiteren 11 Bogenschützen folgten mit un- 
terschiedlichen Ergebnissen. 

Am Wochenende des lO./ll. November 1984 
fand in Dietzenbach die Kreismeisterschaft im 
Hallen-Bogenschießen statt, bei der 94 Bogen- 
schützen aus vielen Vereinen des Offenbacher 
Kreisgebietes um Ringe, Meisterehren und die 
vordersten Plätze kämpften. Audi hier konnte 
Wemer Schäfer Form und Können an den Tag le- 
gen. Mit 534 Ringen (7 Ringe mehr als bei der 
Vereins-Meisterschaft) wurde er Kreismeister 
der Alters-Klasse und verwies seinen stärksten 
Konkurrenten auf den 2. Platz. 

In der Senioren-Klasse (über 56 Jahre) ging 
Heinz Horlemann mit 480 Ringen als Kreismei- 
ster hervor. 

Brigitte Horlemann (Damen-Alters-Klasse) be- 
legte einen 2. Platz und Hertha Schäfer folgte ihr 
als Drittplazierte, hingegen ihre Tochter Mona in 
der weiblichen Jugend-Klasse den 2. Platz ein- 
nahm. 

In der Mannschaftswertung kamen die Alters- 
Schützen Wemer Schäfer, Reinhold Wittich imd 
Heinz Horlemann mit nur 5 Ringen Rückstand 
hinter den Flobert-Schützen Offenbach/Main 
auf Platz 2. Und „last not least" erreichten auch 
die 3 SGL-Damen Elisabeth Blaschy, Brigitte 
Horlemann und Hertha Schäfer als Mannschaft 
einen 2. Platz. 

Dritte Plätze holten sich Elisabeth Blaschy in 
der Damen-Klasse und Georg Welkerling bei den 
Senioren. 

Manfred Brecicner, Schützen-Klasse, konnte 
sich trotz der schönen 510 Ringe nur bis auf den 
7. Platz vordrängen. Auf einem weiteren 7. Platz 
sah man Joachim-Klaus Grabert in der Alters- 
Klasse. Martin Papendiek hatte mit seinen 471 
Ringen, die gar kein schlechtes Resultat abge- 
ben, gegen die starke Konkurrenz in der Junio- 
ren-Klasse keine Chance. Aber das kann ja noch 
werden, wenn er weiterhin fleißig und ausdau- 
emd trainiert. Erfreulicherweise sah man An- 
dreas Rosato, der erstmals in der Jugend-Klasse, 
männlich, antrat mit einem beachtlichen Lei- 
stungsanstieg (443 Ringe), so daß sich sein star- 
ker Trainingsfleiß mit einer weiteren Verbesse- 
rung seines Ergebnisses doch gelohnt hat. Aus- 
dauer lohnt sich also immer wieder, wenn man 
etwas erreichen will. 

Pokal-Auswärtshürde für 
die TVL-Handballer 

Am kommenden Samstag um 19.15 Uhr tritt 
die erste Männermannschaft in der nächsten Po- 
kalrunde beim TV Altenhaßlau in der dortigen 
Brentano-Sporthalle an. Dieser Gegner spielt In 
der Bezirksliga II Frankfurt, also in der gleichen 
Klassenstufe wie der TVL. Somit wird eine er- 
hebliche Leistungssteigerung von Jürgen Stock 
und Co. gegenüber dem letzten Punktspiel unbe- 
dingt notwendig sein, um auch diese Runde zu 
überstehen. Die Mannschaft hofft, in dieser 
schwierigen Situation von ihren Anhängem 
auch weiterhin unterstützt zu werden. — Ab- 
fahrt zu diesem Spiel ist am Samstag um 17.30 
Uhr am Jahnplatz, Mitfahrgelegenheiten sind 
wie immer vorhanden. 

Club 
vor „englischer Woche" 

Der FC Langen hat nach seinem Sieg gegen 
Leeheim den elften Tabellenplatz eingenommen 
und muß nun am Sonntag zum SV Bischofsheim, 
der mit einem Pluspunkt weniger auf dem 13. 
Tabellenplatz steht. Am vergangenen Sonntag 
zeigten die Bischofsheimer in Erzhausen, daß sie 
verwundbar sind, denn sie unterlagen dem Neu- 
ling 1:2, der so zu seinem zweiten Sieg kam. Man 
wird nun versuchen, gegen Langen diese Scharte 
auszuwetzen, so daß sich der Club auf heftige 
CJegenwehr gefaßt machen kann. 

Andererseits geht es für die Langener darum, 
gewonnenen Boden nicht wieder zu verlieren, 
denn bereits am Mittwoch erwartet man zum 
Nachholspiel den Tabellenvierten Messel im 
Langener Waldstadion, und gegen diesen Gegner 
werden die Punkte hoch hängen. 

Der Wunsch der Langener geht dahin, in Bi- 
schofsheim beide Punkte zu holen und am Mitt- 
woch gegen Messel eine Punkteteilung zu errei- 
chen. Wenn dies gelingen soll, muß die Mann- 
schaft von der ersten bis zur letzten Minute zu 
letztem Einsatz bereit sein und ihre gegebenen 
Chancen konsequent nutzen. 

SVD braucht Punkte 

Nach der knappen 0:1-Niederlage in Mainflin- 
gen ist die Lage für den SV Dreieichenhain sehr 
emst geworden. Man fiel auf den drittletzten Ta- 
bellenplatz zurück und befindet sich in der Ab- 
stiegszone mit nur einem Punkt mehr als der 
Vorletzte, BSC Offenbach, der es im Heimspiel 
gegen den Tabellenzehnten TV Hausen einfacher 
haben wird als die Hainer, die mit dem TSV 
Lämmerspiel den Tabellenzweiten erwarten, der 
unbedingt wieder an die Spitze will. 

Für die Platzherren wird es darum gehen, dem 
Lämmerspieler Angriff, der die meisten Tore al- 
ler Maimschaften erzielt hat, Einhalt zu gebie- 
ten. Man hofft, daß die Hintermannschaft wie- 
der zur alten Sicherheit zurückfindet und auch 
das Mittelfeld Impulse zu Gegenangriffen geben 
wird. Wenigstens eine Punkteteilung sollte mög- 
lich sein. Dann aber ist auch eine gutekämpferi- 

—Binstelluiig 'W'forderiich, denn mit spieleri-c» 
sehen Mitteln allein wird man dem Gast kein ." - 
Bein stellen können. 

Zeigt auch Groß-Grerau 
der SGE ihre Grenzen? 

Der blamable doppelte Punktverlust in Wolfs- 
kehlen läßt bei der SGE für das weitere Südhes- 
senderby am Sonntag gegen den VfR Groß-Ge- 
rau Veränderungen in der Mannschaftsaufstel- 
lung erwarten. 

Für das kommende Wochenende gegen den 
VfR Groß-Gerau muß die SGE mit einer eben- 
falls stark defensiv eingestellten Mannschaft 
rechnen, die ihr Heil auf einen Torerfolg in Kon- 
tervorstößen sieht. Groß-Gerau zählt zurücklie- 
gend für die SGE ohnehin zur Kategorie unbe- 
queme Gegner. Erst in der letzten Saison am 23. 
Oktober 1983 entführte der VfR mit 0:2 beide 
Punkte vom Berliner Platz. Es gilt deshalb am 
Sonntag, auf die damaligen Torschützen Surma 
und Böttcher, dem offensiven Außenverteidiger, 
besonders zu achten. Auch Schlußmann Götz 
und Vorstopper Scholz gehören zu den Aktivpo- 
sten dieser Mannschaft. 

Trainer Wemer Staudt wird gegen Groß-Gerau 
mit Sicherheit personelle Veränderungen vor- 
nehmen, wobei ihm zugute kohimt, daß Markus 
Pisker, der nach seiner längeren Verletzungs- 
pause nun schon fünf Spiele in der zweiten 
Mannschaft der SGE bestritt, sich durch gute 
Leistungen direkt anbietet. Der als besonders 
laufstark bekannte Ex-Eintrachtler ist sicherlich 
eine echte Altemative für das Mittelfeld der 
Landesligaelf. Aber auch im Angriff und in der 
Abwehr könnte es Umbesetzungen geben, wobei 
mit Thomas Dutinfe ein weiterer Neuzugang im 
Gespräch ist, der erstmals in Wolfskehlen auf 
der Bank saß. Wie auch immer die SGE einläuft, 
weitere Punktverluste kann sich die Staudttrup- 
pe, erst recht zu Hause, nicht erlauben, will sie 
nicht ins Mittelfeld der Tabelle abrutschen. 
Spielbeginn ist um 14.30 Uhr am Berliner Platz. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt trifft die 2. 
Mannschaft auf den Tabellensiebten TuS Gries- 
heim. Nach der starken Leistung der SGE II im 
Nachbarderby bei der TSG Wixhausen, sollte 
man einen weiteren doppelten Punktgewinn er- 
warten können. Spielbeginn ist bereits um 12.45 
Uhr. 

Am kommenden Mittwoch, dem 21. November 
(Büß- und Bettag) erwarten die beiden aktiven 
Mannschaften emeut Heimspielgegner. Beide 
Spiele sind Nachholspiele. Während die Landes- 
ligaelf um 14.30 Uhr den augenblicklichen Tabel- 
lenletzten CJermania Niederrodenbach erwartet, 
bestreitet die SGE II als Vorspiel um 12.45 Uhr 
das damals am gleichen Tag ausgefallene Spiel 
der C-Liga Darmstadt gegen die SKG Nieder- 
Beerbach. 
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SSG Langen im Spielrausch 

SSG Langen — TV Hösbach 32:13 (14:8) 

Punktgleich auf den zweiten und dritten Platz in der Schwerg^ewlchtsklasse landeten die beiden 
WSV-Surfer Oliver Größl (Nr. 564) und Carlo Priedel (Nr. 61). 

Hessensurfer kämpften 

um Plätze im D-Kader 

Sichtungsregatta auf dem Langener Waldsee 
Der Surfobmann des Hessischen Seglerver- 

bandes. Carlo Friedel, liatte die besten hessi- 
schen Surfer zu einer Sichtungsregatta in der 
Verdrängerklasse (Div. II) am 10. November auf 
dem Langener Waldsee eingeladen. Bei dieser 
Regatta ging es um die Aufnahme in den neu zu 
bildenden D-Kader und damit u. i die sportliche 
Förderung durch den Verband. Als Veranstalter 
fungierte der Wassersport verein in der SSG Lan- 
gra, der auch die notwendige Infrastruktur und 
die Regattaleitung stellte. 

14 Surfer, darunter mit Ivlaija Dekker eine Da- 
me, mußten zunächst fast drei Stunden auf Wind 
warten, bis endlich gestartet werden konnte. 
Trotzdem gelang es Regattaleiter Peter Knoipp 
mit perfektem Timing, noch drei Wettfahrten 
durchzuziehen. Dabei zeigten sich Thomas Ar- 
nold. der für den WSV Rhein-Main startete, und 
^thar Gertler (RSC Gießen) ihrer Konkurrenz 
überlegen und lieferten sich spannende Zwei- 
kämpfe. obwohl sie in verschiedenen Klassen 

Faustball in der 
„Sehring-Halle" 

Für die 1. Mannschaft der TV-Faustballabtei- 
lung findet am kommenden Samstag um 14.00 
Uhr der 2. Spieltag der Hallenrunde 84/85 statt. 
Das TVL-Team spielt in der Bezirksliga Hessen- 
Süd A und besitzt Heinirecht. Langens Gegner 
werden die TGS Walldorf. TV Nauheim und TV 
Gustavsburg II sein. Die Marmschaft ist schlecht 
in die neue Saison gestartet und hat einiges gut 
zu machen. Bereits am 3. November fand in 
Darmstadt der 1. Spieltag statt, bei dem sich der 
TVL den Mannschaften aus Gorxheim, Ober- 
Laudenbach und Darmstadt geschlagen gab. 

Langens Trainer, Nationalspieler Dieter Tho- 
mas, hat die Mannschaft gut vorbereitet und 
hofft auf Siege in der „Georg-Sehring-Halle". 
Der Hauptangreifer der Deutschen Weltmeister- 
Mannschaft und des amtierenden Europäpokal- 
siegers TSV Pfungstadt erwartet vor allem im 
Angriff eine Steigerung. 

Folgende Spieler werfen die TVL-Farben tra- 
gen: Holger Altenbrandt, Ralf Fischer, Peter 
Kölbel, Jürgen Weiser, Michael Winter sowie 
Jörg und Torsten Reuter. 

Unglücklicke Niederlage 
Die erste Mannschaft des Badmintonvereins 

setzte die Serie der knappen Niederlagen, nun 
zum dritten Mal in Folge, auch bei der SG 
Nieder-Roden fort. Die 3:5-Niederlage war um so 
unglücklicher, da manches der verlorenen Spiele 
über drei Sätze ging. Die Mannschaft steht nun 
auf dem vorletzten Platz, dort, wo das Abstiegs- 
gespenst zu Hause ist. Mit einem Auswärtsspiel 
beim Tabellenführer wird nächstes Wochenende 
die Hinrunde beendet. In der Rückrunde muß 
sich die Mannschaft deutlich steigern, um aus 
den unteren Tabellenplätzen wieder nach vom 
zu kommen. 

Die zweite Mannschaft war an diesem 6. Spiel- 
tag wegen einer Spielverlegung spielfrei. 

Die Jugendmannschaft empfing vergangenen 
Samstag die Jugendmannschaft der TGS Jüges- 
heim. Die ersatzgeschwächte Langener Jugend 
hatte gegen die erfahreneren Spieler aus Jüges- 
heim wenig Chancen. So blieb die Begegnung 
recht einseitig. Daß das Ergebnis mit 2:6 trotz- 
dem nicht zu hoch ausfiel, verdankt die 
Mannschft erneut den Mädchen, wobei S. Jäh- 
nert wiederum die beste Spielerin war. 

Giraffen vor komplizierter 
Auswärtsaufgabe 

Eine hohe Auswärtshürde müssen die 1. Her- 
ren der TV-Basketballer am kommenden Sams- 
tag beim Tabellendritten VfL Tb Jahn Bamberg 
nehmen, wollen sie dem unbesiegten Favoriten 
der 2. Bundesliga Bayreuth, der selbst in Lud- 
wigsburg nicht ungefährdet ist, hart auf den Fer- 
sen bleiben. 

Zusätzlich erschwert wird die Aufgabe da- 
durch, daß mit Franz Schindler einer der Lei- 
stungsträger der Mannschaft mit einem Bänder- 
riß im rechten Sprunggelenk für die nächsten 
zwei Monate ausfällt. Coach Jogi Barth wird 
deshalb nach einjähriger Pause noch einmal das 
Trikot des TVL überstreifen, um eventuell in das 
Spiel direkt eingreifen zu können. Schließlich 
war die Spielmacherposition in Langen jahre- 
lang eng mit seinem Namen verknüpft. In erster 
Linie aber sollen Peter Hering und Werner Barth 
durch kluges Aufbauspiel ihre Mitspieler in gün- 
stige Schußpositionen bringen. 

Wer die Giraffen bei dieser kniffligen Aus- 
wärtspartie ,,live" erleben will, der sollte am 
kommenden Samstag um 13.00 Uhr an der 
Georg-Sehring-Halle sein, wo ein Bus nach Bam- 
berg bereitsteht. Der Fahrpreis beträgt DM 4,— 
für Jugendliche unter 18 Jahren und DM 8,— för 
Erwachsene. Das Spiel findet um 18.00 Uhr in 
der Sporthalle des Graf-Stauffenberg-Gymna- 
siums, Kloster-Langheim-Str. 11, in Bamberg 
statt. 

Hobby-Kegeltumier 
Die Kegelfreunde 1984 veranstalten am Buß- 

und Bettag (21. November), von 10.00—16.00 
Uhr, auf den Kegelbahnen der Stadthalle Lan- 
gen ein Turnier, zu dem 12 Mannschaften sich an- 
gemeldet haben. 

Es werden 100 Wurf — kombiniert je Person — 
gespielt. Die Mannschaft besteht aus 4 Spielern. 
Ob die gemeldeten Maimschaften wie Buddel- 
bande 1971 Langen, die Braade von der Wil- 
helmsruh, Post Sportverein blau-gelb. Alles klar 
Nassovia, BSG Eisenwaren, BSG AM und die 
Hobbykegler vom Bambi Stübchen sowie Wil- 
helmsruh Langen einen Pokal erkegeln, wird die 
Tagesform entscheiden. Besonderen Dank dem 
Bambi Stübchen, der Wilhelmsruh in Langen so- 
wie dem Schuhhaus Werkmann in Egelsbach, die 
je einen Pokal gestiftet haben. 

Am vergangenen Samstag bezwangen die 
SSG-Handballer den TV Hösbach sensationell 
hoch mit 32:13. Die Spieler um Trainer Bönig 
zeigten hervorragenden Handball voller Dyna- 
mik, Spielwitz und Tempo. Wer dieses Spiel ge- 
sehen hat, wird sich fragen, wie es möglich ist, 
daß die Blau-Weißen schon sechs Punkte abge- 
ben mußten. 

Die Gäste, vor dem Spiel immerhin Tabellen- 
dritter. begannen furios und führten nach drei 
Minuten mit 2:0. Müller und Wannemacher gli- 
chen aus. Tschom parierte einen Siebenmeter 
und von nun an lief das Spiel der SSG. Nach 
zwanzig Minuten lautete das Ergebnis schon 
10:4. In den restlichen Minuten der ersten Halb- 
zeit konnte Hösbach wieder etwas mithalten, je- 
doch verringerte sich der Vorsprung der Lange- 
ner nicht. Beim Stande von 14:8 wurden die Sei- 
ten gewechselt. 

Hösbach verkürzte kurz nach der Pause auf 
14:9. aber die SSGler ließen es nicht zu einer Auf- 
holjagd kommen. Im Gegenteil. Langsam aber 
sicher wurde der Vorsprung bis zur 40. Minute 
auf 20:11 ausgebaut. In der restlichen Spielzeit 
steigerte sich die SSG in einen wahren Spiel- 
rausch. dem die Gäste nichts mehr entgegenzu- 
setzen wußten. Tempogegenstöße wurden erfolg- 
reich abgeschlossen und die Spielzüge gelangen 
immer besser. 24:12 hieß es nach 50 Minuten. 

Nun wollte man auch dreißig Tore schießen. So 
kam es, daß Hösbach mit sehenswert vorgetra- 
genen Angriffen weiter überrollt wurde. Zwei 
Minuten vor Schluß war es dann soweit. Engel- 
mann erzielte Treffer Nummer dreißig. Mit die- 
sem Tor gelang ihm auch noch ein lupenreiner 
,,Hattrick". Wannemacher und nochmals Engel- 
mann setzten den Schlußpunkt unter eine Begeg- 
nung, die die anwesenden SSG-Anhänger so 
schnell nicht vergessen werden. 

Die gesamte Mannchaft bot eine überdurch- 
schnittliche Leistunt;. Die Ausgeglichenheit bei 
den Langenem zeigte sich auch darin, daß jeder 
Feldspieler am Torsegen beteiligt war. Wenn die 
SSG diese Form konservieren kann, braucht sie 
keinen Gegner zu fürchten. 

Es spielten: Dick, Tschom; H. Müller, Wanne- 
macher, Maurus. Krech. U. Müller. Lenhardt. 
Albrecht, Vollhard, Engelmann, Anthes. 

Am kommenden Sonntag steht nun das Aus- 
wärtsspiel in Babenhausen an. Viele werden sich 
bestimmt noch an das letzte Aufeinandertreffen 
der beiden Mannschaften erinnern, das die SSG 
nach dramatischem Kampf knapp für sich ent- 
scheiden konnte. Bestimmt kommt es auch dies- 
mal zu einer spannenden Begegnung, da sich bei- 
de Hoffnungen auf einen vorderen Tabellenplatz 
machen. Spielbeginn ist m 10.45 Uhr. Abfahrt 
für Spieler und hoffentlich viele Fans ist um 9 
Uhr an der Reichweinhalle. 

starteten. Die beiden siegten dann auch mit der 
Idealnote 0, Arnold im Leichtgewicht (bis 75 kg) 
und Gertler im Schwergewicht (ab 70 kg). Marja 
Dekker als einzige Dame belegte im Leichtge- 
wicht einen unangefochtenen zweiten Platz. 

Spannend ging es bei den Schweren zu, der mit 
- zehn Bewerbern am stärksten besetzten Gruppe. 
Hier mischten die Langener Surfer kräftig mit. 
Oliver Größl, Carlo Friedel und Ingo Knöchel 
lieferten sich einen packenden Dreikampf um 
die Plätze zwei bis vier. Nach zwei Wettfahrten 
lag zimächst Knöchel vom, der im letzten Lauf 
jedoch zurückfiel und nur vierter wurde. Den 
zweiten Platz holte sich Größl aufgrund der bes- 
seren Plazierung in der dritten Wettfahrt ganz 
knapp vor dem punktgleichen Friedel. 

Wenn vielleicht auch nicht alle Hoffnungen er- 
füllt wurden, so können die Langener Surfer 
doch mit diesem Abschneiden zufrieden sein, vor 
allem da a.uph Thomas Amold einer der ihrenJst, 
der allerdings leider meist für einen anderen 
Verein startet. 

Senioren des KSV Langen zeigten 

hervorragende Leistimgen 

Die Deutschen Meisterschaften der Senioren in 
Neuaubing mußten erstmals über drei Tage ver- 
teilt werden, da etwa 173 Heber an die Hantel 
gehen wollten. 

Die Heber des KSV Langen gingen gut vorbe- 
reitet an die Hantel und rechneten sich den ei- 
nen oder anderen Titel aus. Dies gilt auch für den 
Titel des Mannschaftsmeisters. Der VfL Wolfs- 
burg, der dominante Verein der Gewichtheber- 
szene, erkämpfte sich den Titel im vergangenen 
Jahr mit 546,3 Relativkilopunkten. Dieses Er- 
gebnis wurde von der KSV-Staffel bei der Addi- 
tion der Sollwerte deutlich übertroffen. Würde 
dies jedoch ausreichen, um den WoUsburgem 
den Titel streitig zu machen? 

Doch zunächst die Einzelergebnisse. Der erste 
Heber des KSV war Edgar Zimpel. der in der Al- 
jtersklass,e.JI bis 75 kg Körpergewicht startete. 
Er wirkte an diesem Tag ungewöhnlich nervös 
und konnte nur den ersten Versuch im Reißen 
mit 105,0 kg meistern. In den beiden anderen 
Versuchen scheiterte er jeweils an 110,0 kg. Im 
direkten Vergleich zu seinem Kontrahenten lag 
er bereits um 10 kg zurück. Der Titel schien 
schon verloren, doch im Stoßen übertraf sich Ed 
gar Zimpel. Er stellte mit einem Alter von 45 
Jahren noch eine neue persönliche Bestleistung 
auf, die mit 142.5 kg sogar noch für den Sieg in 
dieser Klasse ausreichte. 

Der überragende Athlet dieses Veranstal- 
tungstages war Rudi Seidel. Dem 1938 Gebore- 
nen gelang es. an diesem Tag Maßstäbe zu setzen. 
Mit 125,0 kg im Reißen, 145,0 kg im Stoßen und 
116 Relativkilopunkten erzielte er das beste Er- 
gebnis dieses Veranstaltungsabschnittes, das 
ihm den Sieg in der 82.5-kg-Klasse sicherte. 

Der vorerst letzte Athlet des KSV war Rolf Fe- 
ser, der mit seinem unglücklichen Köiperge- 
wicht von 69,2 kg bereits die ersten Punkte ver- 
schenkte. Er erfüllte mit seiner Leistung von 
95,0 kg im Reißen und 117,5 kg im Stoßen die in 
ihn gesetzten Erwartungen. Seine 79,5 Relativki- 

lopunkte waren wertvoll für die Mannschaft und 
brachten ihm einen vierten Platz in der Einzel- 
wertung. 

Am letzten Veranstaltimgstag starteten die 
letzten drei Heber des KSV in der Altersklasse I 
bis 90 kg Körpergewicht. Die Wolfsburger Ath- 
leten waren zu diesem Zeitpunkt bereits alle ge- 
startet und legten mit 603,2 Punkten ein sensa- 
tionelles Ergebnis vor. Das Zwischenergebnis 
der ersten drei Heber des KSV lag bei 298,0 
Punkten. Waren diese 305,2 Relativkilopunkte 
für Heinz Hicklas, Helge Domogalla und Otto 
Gatzke zu erreichen? 

Heinz Nicklas war der erste des Trios, der an 
die Hantel ging. Sein Weg begann bei 107,5 kg, 
über 112,5 kg im Reißen. An 115,0 kg scheiterte 
er nur knapp. Ihm folgten Helge Domogalla mit 
sehr guten 125 kg und Otto Gatzke mit gültigen 
130 kg. Im Stoßen gelang Heinz Nickläs eine Se- 
rie, die er mit 142,5 kg beendete, die im Zwei- 
kampf 255 kg, 81,2 Relativkilopunkte und den 
vierten Platz einbrachten. Eine neue Bestlei- 
stung konnte auch der 35jährige Helge Domogal- 
la für sich verbuchen. Ihm gelang in seinem drit- 
ten Versuch hervorragende 160,0 kg. Dies erga- 
ben 285,0 kg im Zweikampf, 108 Relativkilo- 
punkte sowie den zweiten Platz in der Einzel- 
wertung. Ebenfalls 160,0 kg komite Otto Gatzke 
meistern, der aufgrund seines Vorsprungs im 
Reißen sich den Titel mit 290 kg und 110,2 Rela- 
tivkilopunkten sichern konnte. Wie würde nun 
das Ergebnis für die Mannschaft aussehen? Nach 
der Addition der Punkte war dann klar, daß der 
KSV den Titel des deutschen Matmschaftsmei- 
sters der Senioren um 5,8 Relativkilopunkte ver- 
paßt hatte. 

Trotzdem waren diese Meisterschaften sehr er- 
folgreich für den KSV Langen, der mit drei Mei- 
stern, einem Zweit- und zwei Viertplazierten her- 
vorragend abgeschnitten hat. Von nun ab laufen 
alle Vorbereitungen für die am 26. Januar 1985 
beginnende Bundesligasaison. 

PfUchtsieg über Frankfurt 

SSG-Damen — Grün-Weiß Frankfurt 14:9 (9:5) 
11:5 Punkte und der dritte Tabellenplatz, so 

lautet die Erfolgsbilanz der SSG nach gut einem 
Drittel der laufenden Meisterschaftsrunde und 
dem nie gefährdeten Sieg über die Bundesligare- 
serve von Grün-Weiß Frankfurt. 

Langen begann das Spiel sehr ehrgeizig und 
wollte den zahlreichen Zuschauem zeigen, daß 
die mäßigen Leistungen der letzten Wochen die 
Ausnahme gewesen sind. Martijja Heims 
Sprungwürfe aus Standardsituationen und das 
unbekümmerte Auftreten des schwäbischen 
Newcomers Andrea Haas, von dem sich manche 
vermeintlich etablierte Spielerin eine Scheibe 
abschneiden könnte, sorgten schon in der ersten 
Spielhälfte für klare Verhältnisse. Frankfurt, 
ein insgesamt schwacher Gegner, lag nur eiimial 
— nämlich mit 0:1 — in Fühmng und mußte dann 
ständig einem Rückstand hinterherlaufen, der 
von der SSG kurz nach dem Wechsel sogar auf 
sechs Tore ausgebaut werden konnte. In dieser 
Zeit hatte die Mannschaft ihre beste Phase und 
zeigte, wie mcm Kritik am besten erwidert, näm- 
lich mit guten Leistui:gen. 

Daß dann in der Folge aufgrund des großen 
Vorsprungs imd im Gefühl des sicheren Sieges 
manches anders lief als gewünscht und Frank- 
furt noch auf 9:11 herankommen konnte, sollte 
verstanden werden, auch wenn die Fans — und 
das nicht zu Unrecht — lieber einmal wieder ei- 

nen, durchaus möglichen, hohen Sieg gesehen 
hätten. Im Endeffekt zählen für die Statistik 
aber nur die Pimkte und davon hat die SSG jetzt 
schon mehr als erwartet. Attraktive Spiele wer- 
den mit Sicherheit dann wieder kommen, wenn 
Sabine Welzig ihre Verletzung überwunden und 
die Marmschaft ihren von früher gewohnten 
Spielrhythmus wiedergefunden hat. 

Es spielten: Christina Schönhaber (im Tor), 
Martina Heim (6), Dagmar Simon (3), Andrea 
Haas (3), Elke Fieber (1), Sabine Lenkner (1), Ute 
Otterbein, Anja Haas, Hannelore Fackelrnann, 
Andrea Reichert, Roswitha Bender. 

Vorschau: 
Am Sonntag um 16.15 Uhr muß sich die Mann- 

schaft bei der noch vor kurzem als Abstiegskan- 
didat gehandelten TSG Bürgel vorstellen. Bür- 
gel hat sich im Verlauf der Runde aber enorm ge- 
steigert und liegt jetzt nicht viel schlechter im 
Rennen als die SSG. Die Voraussetzungen für 
ein spannendes Spiel sind also gegeben. Abfahrt 
ist um 14.45 Uhr an der Reichweinhalle. 

^octienendafetuatoiem: 
*^)tc«8tags in d&i^ 
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Die Volk.sbank Dreieich nahm den Weltspartag erneut zum Anlaß, um caritativen Einrichtungen in 
Dreieich zur Erfüllung ihrer wohltatigen Aufgaben mit einer Geldspende unter die Arme zu greifen. 
Einen Sclieck in Hohe von 6000 Mark uberreichte Vorstandsmitglied Dieter L. Meyerhofer an Bür- 
germeister Hans Meudt. Davon werden die Bürgerhilfe Dreieich 3000 Mark für den Erweiterungs- 
bau des Hauses Dietrichsroth, das Diakonische Werk, die Arbeiterwohlfahrt und die Pfarrgemeinde 
St. Stephan je 1000 Mark erhalten. 

Jahreshauptversammlung der CDU Dreieich 

Bürgermeister Meudt macht seine Wiederwahl vom Wahlausgang im März 85 abhängig 

d „Wenn mir die Bürgerinnen und Bürger 
wieder ihr Vertrauen aussprechen — und das 
kann nur bedeuten, daß die CDU ihre absolute 
Mehrheit in Dreieich behält —, stehe ich weiter- 
hin als Bürgermeister zur Verfügung", sagte der 
seit acht Jahren amtierende Bürgermeister von 
Dreieich, Hans Meudt, bei der Jahreshauptver- 
sammlung des CDU-Stadtverbandes in der ver- 
gangenen Woche. An diesem Abend wurde auch 
über die Kandidatenliste der CDU für die Kom- 
munalwahl 1985 abgestimmt. 

96 Delegierte und zusätzlich 60 CDU-Mitglie- 
der nahmen an der Versammlung teil. Meudt er- 
klärte: ,,Ich hätte die Verlängerung ganz einfach 
haben können, und zwar schon jetzt vor der 
Kommunalwahl, durch eine Abstimmung im 
Stadtparlament. Ich lege die Entscheidung über 
mein weiteres Wirken aber in die Hand des Wäh- 
lers." 

Die vom Siebener-Ausschuß vorgelegte Kandi- 
datenliste für das Stadtparlament wurde mit un- 
terschiedlicher Stimmenzahl angenommen. Den 
Spitzenplatz belegt Rüdiger Hermanns. Auf 
Platz zwei folgt der Landtagsabgeordnete Claus 
Demke (er erhielt die wenigsten Stimmen, 85 
von 96 stimmberechtigten Delegierten). Platz 
drei erhielt Gertrud Herwig (89 Stimmen). Platz 
vier Annemarie Dechamps (95 Stimmen). Platz 
fünf Hans Wilhelm Rengstorf (95 Stimmen). Bis 
Platz 23 — soviele Abgeordnete hat die CDU 
jetzt im Stadtparlament —• wurden gewählt: Dr. 
Henning Eismann, Rainer Löhr, Hanns An- 
stötz, Marga Löwenfeld, Hans-Klaus Korff, Pe- 
ter Walter, Hiltrud Schmitt, Dr. Albrecht Ma- 
gen, Renate Gemer, Franz Reichstädter, Helmut 
Scheurich, Jürgen Linnenkohl,, Werner Danie- 
lewski, Engelbert Vogt, Udo Dietrich, Wilfried 
Ruschmeier, Dorothea Brücher und Ruth Berrer. 
Insgesamt stehen 51 Kandidaten auf der Liste. 

Die programmatische Rede für die kommende 
Wahl hielt Bürgermeister Meudt. Es setzte sich 
in seinen Ausführungen mit der Stadt Dreieich 
aus persönlicher und politischer Sicht auseinan- 
der. Rüdiger Hermanns sagte zu den Ausführun- 
gen des Bürgermeisters: „Die Partei steht hinter 
Ihnen". Das Programm des Bürgermeisters sei 
deckungsgleich mit den Wünschen der CDU 
Dreieich. In Erinnerung an die Zeit, als vor 
knapp acht Jahren die Gemeindereform fünf Ge- 
meinden zu einer Stadt zusammenschloß, führte 
der Bürgermeister aus: „Dreieich ist für mich 
das Kind, dem ich mit Hirer Hilfe das Laufen bei- 

gebracht habe. Ich bekenne ganz offen: Ich woll- 
te Dreieich zum erfolgreichsten und besten Tä- 
tigkeitsfeld meiner gesamten beruflichen Lauf- 
bahn machen". 

Meudt führte weiter aus, daß die Mehrheit der 
Bürger mit der Entwicklung der Stadt sicher zu- 
frieden sei. ,,Doch wir können nur zufrieden 
sein, wenn unser Kurs bei der kommenden Kom- 
munalwahl wieder mit absoluter Mehrheit be- 
stätigt wird. Alles andere wäre ein Kompromiß, 
wenn nicht gar ein Unglück für Dreieich". 
Meudt meinte. ..Wiesbadener Verhältnisse" 
müßten Dreieich erspart bleiben. 

Der Trend läuft bundesweit gegen die CDU, 
„Bonn ist wahrlich keine Hilfe für uns", sagte 
Meudt. Aus diesem Gmnd sei ein Wahlkampf 
nötig, der an ,,Engagement, Intensität und Bür- 
gemähe alle vorangegangenen noch übertrifft". 
Die Zukunft der Stadt liege ihm besonders am 
Herzen, so Meudt, doch die Vergangenheit könne 
sich auch sehen lassen. ,,Es ist geplant, verwirk- 
licht und zum Besseren gekehrt worden" sagte 
Meudt. Es gäbe jetzt Wichtigeres zu tun, als sich 
gegenseitig auf die Schultern zu klopfen, obwohl 
die CDU jetzt aufpassen müsse, ,,daß nicht ande- 
re die Lorbeeren für unsere Taten ernten". 

In seinen weiteren Ausführungen ging Meudt 
auf zukünftige Politik und Absichten der CDU 
ein. Es dürfe nicht vergessen werden, daß die 
Bürger in den acht Jahren eine Bewußtseinsver- 
änderung, insbesondere im Bereich Umwelt, 
durchgemacht hätten. 

Meudt; ,,Wir sind zur Zeit die einzige Partei, 
die Umweltschutz zum Wohle der Bürger reali- 
sieren kann". ,,Die Grünen haben", so führte 
Meudt aus, „den Umweltschutz nicht erfunden". 

Als Beispiele führte der Bürgermeister den 
Ausbau der Kläranlage, die ,,grünen Wertstoff- 
tonnen", die Renaturierung des Hengstbaches 
und Rekultivierung der Mülldeponie Buchschlag 
an. Ein wichtiger Punkt sei noch, die Bürger 
vom Verkehrslärm und den Abgasen zu befrei- 
en. Meudt; „Wir können nur hoffen, daß unsere 
Bemühungen nicht am rot-grünen Pakt in Wies- 
baden scheitern, denn in Dreieich spüre man am 
eigenen Leibe, daß dieser Pakt mit machbarem 
Umweltschutz nichts zu tun hat, daß es nur um 
Machterhaltung geht und nicht um Menschen". 
Umweltschutz sei allerdings auch nicht der ein- 
zige Inhalt der CDU-Politik. Der Haushalt müs- 
se in Ordnung sein, ein gut funktionierendes so- 
ziales Netz, Gemeinschaftseinrichtungen und ei- 

Preis —,75 DM 

DGB lädt ein zum 
Computerseminar 

d Der gravierende technologische Wandel, 
ausgelöst durch den umfassenden Einsatz von 
Mikroelektronik und Informations- und Kom- 
munikationstechnik, bedeutet einen massiven 
Eingriff in die Lebens- und Arbeitswelt jedes 
einzelnen. Die Gewerkschaften sind herausge- 
fordert, ihre Position in einer revolutionierten 
Arbeitswelt neu zu überdenken. 

Das DGB-Ortskartell Dreieich veranstaltet 
deshalb gemeinsam mit „Arbeit und Leben" ein 
Seminar, das im ersten Teil einen Überblick 
über die sich abzeichnenden technologischen 
Entwicklungen und ihre sozialen Folgen gibt 
(was ist BTX, CAD/CAM, Verkabelung etc.). 

Ein Kollege aus dem Arbeitskreis „Rationali- 
sienmg und technischer Wandel" der IG Metall 
Geschäftsstelle Frankfurt berichtet an Beispie- 
len über konkrete Erfahrungen beim Computer- 
einsatz und zeigt auf, worauf Gewerkschafter 
und Betriebsräte achten müssen. Zum Abschluß 
werden kontroverse Positionen innerhalb der 
Technologiediskussion der Gewerkschaften vor- 
gestellt und diskutiert. 

Zu diesem Seminar sind alle Kolleginnen und 
Kollegen — auch fachunkundige — herzlich ein- 
geladen. Das Seminar findet am 24,/25. Novem- 
ber im Michelstadt/Odenwald statt. Die Kosten 
trägt der Veranstalter. Anmeldung bitte an Vol- 
ker Kretzschmar, Moselstr. 1, 6072 Dreieich, Tel. 
06103/68394 oder an die DGB-Geschäftsstelle Of- 
fenbach. 

ne bürgemahe Verwaltung müsse vorhanden 
sein. 

Auf die aktuelle Frage des Ausländerbeirates 
eingehend, sagte Meudt: ,,In diesem Bereich gibt 
es keine grundsätzlichen Differenzen zwischen 
CDU und Bürgermeister, so gerne das die SPD 
hätte." Eine zentrale Rolle im Wahlkampf, so 
Meudt, werde das Thema sozialer Wohnungsbau 
spielen. Meudt: ,,Wir unterscheiden uns von der 
Opposition auch in der Auffassung, daß die ohne 
Zweifel in unserer Stadt vorhandenen Wohn- 
raumprobleme nur durch den Bau von immer 
mehr Sozialwohnungen zu lösen sind." 

In seinen weiteren Ausführungen verwies der 
Bürgermeister darauf, daß auch den Betrieben 
Möglichkeiten zur Erweiterung gegeben werden 
müßten. Umweltfreundliche Branchen müßten 
angesiedelt werden. Meudt; ,,Wenn wir die Ar- 
beitslosigkeit wirklich bekämpfen wollen, darm 
müssen wir es mit Vernunft und ökonomischem 
und technologischem Sachverstand tun". 

Abschließend stellte der Bürgermeister fest, 
daß die CDU gerade auf dem Gebiet der Sozial- 
arbeit in den vergangenen acht Jahren vieles ge- 
leistet und große Erfolge erzielt habe. Im 
Kindergarten- und Hortwesen seien hervorra- 
gende Bedingungen geschaffen worden. Die An- 
gebote für die Jugendlichen und die Senioren 
seien erheblich erweitert worden. 

Die Parteifreunde dankten dem Bürgermei- 
ster für sein fast einstündiges Grundsatzreferat 
mit stehenden Ovationen. Spontan brachte die 
Versammlung über 2.000 DM für die Äthiopien- 
Hilfe zusammen. Der Betrag wird dem Diakoni- 
schen Werk übergeben. 

Gedenkstunde 
zum Volkstrauertag 

d Die Gedenkstunde zum Volkstrauertag fin- 
det in der Friedhofshalle des Sprendlinger 
Friedhofes, am Sonntag, dem 18. November, um 
14.30 Uhr statt. 

Hierzu laden ein; Verband der Kriegsbeschä- 
digten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands e.V., Volksbund Deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge e.V. und der Ortsbeirat Sprend- 
lingen. 

Skelettfunde 
im Kreis Offenbach 

d Unter diesem Titel wird in der Vortragsrei- 
he des Geschichts- und Heimatvereins Dreiei- 
chenhain der Anthropologe Peter H. Blänkle aus 
Offenbach seine Dias erläutern. Die Veranstal- 
tung findet am Dienstag, dem 20. November, um 
20 Uhr im Burgkeller statt und ist wie üblich ko- 
stenlos. 

Peter H, Blänkle ist der Vorgeschichtsfor- 
schung des Rhein-Main-Gebietes als Spezialist 
für die Untersuchung des Leichenbrandes be- 
kannt. So veröffentlichte er entsprechende 
Fundergebnisse von Urberach (1979) und Langen 
(1983) in der Schriftenreihe ,,Studien und For- 
schungen", Während der Kulturhistoriker Grab- 
beigaben wie Keramik, Schmuck und Waffen 
datiert, erkennt der Naturwissenschaftler an gut 
erhaltenen Zähnen und Knochen häufig Ge- 
schlecht, Alter, Krankheiten, Verletzungen und 
Todesursachen. Die Kombination beider Ergeb- 
nisse ergibt dann ein anschauliches Bild vom Le- 
ben längst vergangener Kulturen. 

Der Geschichtsverein Dreieichenhain gibt mit 
diesem Vortrag der interessierten Bevölkerung 
eine Möglichkeit, neue Bereiche der Vorge- 
schichtsforschung zu erschließen, und hofft auf 
einen guten Besuch. 

Kostenloser Nikolaus 
vom DRK Dreieichenhain 

d Zu den bevorstehenden Nikolaustagen (5. 
und 6. Dezember) bietet das DRK Dreieichen- 
hain den Dreieicher Bürgern einen besonderen 
Service an. 

Zwei Nikoläuse werden an beiden Tagen ab 
Einbruch der Dunkelheit (ca. 17.00 Uhr) unter- 
wegs sein, um Familien mit ihren Kindern eine 
besondere Freude zu machen und nach Abspra- 
che eine Bescherung vorzunehmen. Was ist zu 
tun? Interessierte Familien wenden sich telefo- 
nisch an Ute Wiche, Telefon 6 86 31 zwecks Ver- 
einbarung eines Termins. Femer wird eine kurze 
schriftliche Instruktion für den Nikolaus benö- 
tigt; die Geschenke können am Mittwoch, dem 
28. November, und Montag, dem 3. Dezember, in 
der Zeit von 20.00 bis 22.00 Uhr im DRK-Heim, 
Alte Schulgasse 4, Dreieichenhain abgegeben 
werden. 

Peter Walter 
wurde nominiert 
als Vetzberger-Nachfolger 

Aller Voraussicht nach wird der neue 
Erste Stadtrat von Dreieich Peter Walter 
heißen. Die CDU-Fraktion hat während 
einer Klausurtagung am vergangenen 
San^stag beschlossen, den 32jährigen Pe- 
ter Walter bei der Stadtratswäil im Parla- 
ment zu unterstützen. 

Peter Walter ist Lehrer an der Hessi- 
schen Polizeischule. Er wurde im Westfä- 
lischen geboren, kam aber bereits im Al- 
ter von vier Jahren nach Sprendlingen. 
Hier besuchte er die Heinrich-Heine- 
Schule und absolvierte im Dreieich-Gym- 
nasium in Langen sein Abitur. Seine be- 
rufliche Laufbahn begann bei der Krimi- 
nalpolizei, wo er es innerhalb von 12 Jah- 
ren zum stellvertretenden Abteilungslei- 
ter der Hessischen Polizeischule brachte. 

Walter trat 1976 der CDU bei, war zuvor 
Mitglied bei den Jungsozialisten. Im 
Dreieich-Parlament ist Peter Walter seit 
1977 Stadtverordneter und wurde Vorsit- 
zender seiner Partei. Wegen beruflicher 
Fortbildung legte er dieses Amt nieder 
und wurde nach dem Abschluß seiner 
Ausbildung zum Vorsitzenden des Orts- 
verbandes der CDU Dreieichenhain ge- 
wählt. 

„Puppenstuben - 

einst und jetzt" 

d Eine Ausstellung von Helmut Anthes und 
Klaus Reiser wird im Dreieichmuseum vom 16. 
November bis 6. Januar zu sehen sein. Sie soll ei- 
nen Rückblick in die Kinderwelt früherer Gene- 
rationen vermitteln, gleichzeitig aber auch einen 
Einblick in die Fertigungsmethoden einer mo- 
demen Werkstatt gebem die es sich zum Ziel ge- 
steckt hat, Stilmöbel und dazugehörige Einrich- 
tungsgegenstände nachzubauen. 

So können sich die Kinder unserer Gegenwart 
getrost in die Welt der Großeltem versetzen, 
wenn sie einerseits vor den unverkäuflichen 
Puppenstuben, Küchen und Kaufmamisläden 
stehen und staunen, andererseits aber die Mög- 
lichkeit aufgezeigt wird, nach den alten Vorbil- 
dem selbst nachzubauen. 

Zusammen mit den Geschwistem oder den El- 
tem können sie aus den vorgefertigten Teilen 
ganze Zimmereinrichtungen herstellen, die lan- 
gen grauen Tage der Wintermonate bieten sich 
dazu an. Sicher kommt dabei die Begeisterung 
am Selbermachen, die eigene Gestaltungskraft 
wird angeregt, man überlegt sich, wie die Pup- 
penstube eingerichtet werden soll. Man wird 
zum eigenen Innenarchitekten, Anstreicher und 
Tapezierer, kurz, es macht Freude, selbst zu ba- 
steln. Aussteller und Museum bezwecken damit, 
die Kreativität der großen und kleinen Besucher 
zu fördern und viele Anregungen zu vermitteln. 
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Große Erfolgte für 

Geflügelzuchtverein Dreieichenhain 
Auf der Dreieichenhainer Lokalschau 1984 

v/urden 47 Stück Groß- und Wassergeflügel, 68 
Zwerghühner, 102 Tauben und von der Jugend 10 
Hühner und 6 Tauben präsentiert. 

Die Geflügelzüchter bedanken sich für den 
zahlreichen Besuch, der beweist, daß die gefie- 
derte Welt noch immer einen großen Stellenwert 
in unserer Gesellschaft darstellt. 

Hocherfreut war man über die Spenden der 
Stadt Dreieich, des Landrats, ^er Geschäftsleu- 
ten von Dreieichenhain sowie Züchter und priva- 
ten Spendern der Ehren- und Tombolapreise, oh- 
ne die eine solche Veranstaltung einfach nicht 
möglich wäre. Für den Einsatz der Züchterfrau- 
en, die an zahlreichen Abenden für die Tombola- 
preise strickten, häkelten und bastelten, sei 
ebenfalls gedankt. P'ür die Besucher wurde auf 
die Eintrittskarten eine Freiverlosung veran- 
staltet. Ein Fahrrad gewonnen hat die Nr. 570. 
Der Preis sollte bis zum 20. November 1984, 24.00 
Uhr, eingelöst werden, da ansonsten das Ersatz- 
los mit der Nr. 242 gilt. Sollte bis zum 1. Dezem- 
ber 1984 das Fahrrad nicht abgeholt sein, verfal- 
len beide Losansprüche. Abzuholen ist der Preis 
bei Heinrich Graf, Hagenring 19, 6072 Dreiei- 
chenhain, Tel. 8 53 15. 

Folgende Züchter errangen Preise: 
Lothar Kuhn auf Laufenten Forellenfarben 

SgE, auf eine schöne Voliere mit Braut- und 
Mandarinenten, Zebrafinken, Diamanttauben 
und Goldfasanen SgE. 

Rudolf Huth mit Niederrheiner Blausperber; 1 
X hr den Pokal der Bezirkssparkasse Langen 
und 1 X SgE. 

Walter Ritschel mit Deutsches Reichshuhn, 
hell, die Höchstnote Vorzüglich, Landesverband- 
sprämie 1 SgE Zinnteller der Ausstellungslei- 
tung, den Pokal von Werner Ahl auf 5 Tiere Lei- 
stungspreis 38 Punkte, den großen Preis auf 10 
beste Tiere, von der Stadt Dreieich ein Fachbuch 
mit 73 Punkten. 

Inge Huth mit Brabanter chamoisfarben, die 
zu den seltenen Rassen zälüen 1 x SgE. 

Heinz Kiefer mit Antwerpener Bartzwerge ge- 
sperbert die Landesverbandsprämie LVP und 
Zinnteller der Ausstellungsleitung, 1 x SgE, den 
Leistungspreis 1 Pokal von Werner Ahl 36 Punk- 
te. 

Heinz Kiefer mit Chabo schwarzsilber, 1 x 
SgE. 

Ludwig Leonhardt auf Zwergwyandotten 
dunkel 1 x SgE, Landratsehreripreis, 1 x SgE. 

Willi Köhler auf Zwergwyandolten gelb Co- 
lumbia 1 X hVE, 1 X SgE, 1 x SgE. Er errang den 

Ulmensterben 
am Burgweiher 

Im Herbst verlieren alle sommergrünen Laub- 
bäume ihre oft herrlich gefärbten Blätter. Dem 
aufmerksamen Beobachtei wird jedoch aufge- 
fallen sein, daß zwei Bäume, nämlich eine riesi- 
ge, mehrstämmige Feldulme vor der Turmruine 
und ihre „kleine Schwester" nicht weit davon, 
schon kurz nach dem Austrieb im Mai dieses 
Jahres plötzlich die Blätter welk herunterhän- 
gen ließen und wenige Wochen später ihre ent- 
laubten Äste in den Himmel streckten. 

Diese Wipfeldürre ist auf die Ulmenkrankheit 
zurückzuführen. Es handelt sich um einen Pilz, 
übertragen vom Ulmensplintkäfer, der be- 
stimmte Leitbahnen des Baumsaftes verstopft. 
Dieser Befall ist nicht mehr rückgängig zu ma- 
chen. Dßr ganze Baum stirbt langsam. Die ersten 
Anzeichen hierfür waren schon vor vier Jahren 
festzustellen. 

Seit etwa 1920 fielen in Mitteleuropa der Ul- 
menkrankheit unendlich viele Bäume zum Op- 
fer. Die Bestrebungen, resistente Sorten bzw. 
biologische Therapiemethoden zu entwickeln, 
waren noch nicht sehr erfolgreich. 

Der etwa 90 Jahre alte Baum wird bald nicht 
mehr seine mächtige efeubewachsene Krone im 
Burgweiher spiegeln. Er soll in wenigen Tagen 
gefällt werden. 

Neue Weihnachtskarten mit 

Dreieichenhainer Motiven 
d Die Nachfrage nach den Weihnachtskarten 

des Geschichts- und Heimatvereins war im letz- 
ten Jahr überraschend groß. Dies hat den Verein 
veranlaßt, für dieses Jahr erneut Weihnachtskar- 
ten mit folgenden Motiven anzufertigen; Weih- 
nachtsstimmung vor der Burg Hain in der Drei- 
eich; Fachwerkhäuser vor dem Obertor; Sonnen- 
aufgang über dem Burgweiher. 

Auf Anregung aus der Bevölkerung gibt es 
nun auch Karten mit der Aufschrift ,,Weih- 
nachtsgrüße aus Dreieichenhain". Der Preis be- 
trägt für eine Karte mit Kuvert DM 1,50. 

Die Weihnachtskarten .sind im Dreieich- 
Museum und bei dem Vorstandsmitglied Roger 
Heil, Mühlweg 25. Telefon 0 61 03 / 8 43 03 er- 
hältlich. Außerdem können die Karten während 
des Dreieichenhainer Weihnachtsmarktes am 
Stand des Geschichts- und Heimätvereins am 
Obertor erworben werden. Für Großabnehmer 
sind die Karten selbstverständlich steuerlich ab- 
zugsfähig. 

großen Preis der Stadt Dreieich mit 68 Punkten 1 
Fachbuch. 

Den Pokal der Volksbank Dreieich erhielt 
Adolf Holzmann auf Zwerg Welsumer rostreb- 
huhnfarben 1 x SgE. 

Helge Piekarek mit Römer Riesentauben 1 x 
SgE. 

Ludwig Leonhardt auf Kingtauben 1 x SgE. 
Werner Ahl auf Frank. Feldtauber rot 1 x hrE, 

1 X SgE. 
Heinrich Graf auf Chinesentauben in den Far- 

ben Schwarz, Rot, Gelb, Schwarztiger, Rottiger 
und Gelbtiger 3 x die Höchstnote Vorzüglich, 3 x 
die Not hv, den Landratsehrenpreis, den gestif- 
teten Pokal von Willi Köhler, den Pokal der 
Volksbank Langen, den großen Preis der Stadt 
Dreieich, 1 Fachbuch. 

Herbert Neubecker auf Kölner Tümmler weiß 
1 X SgE. 

Die Jugendgruppe präsentierte sich mit 
Zwerg-Niederrheiner Blausperber. Wyandotten 
dunkel und Chinesentauben Rottiger. Gelbtiger 
und rotschildig. 

Jungzüchterin Sabine Huth errang 1 x hervor- 
ragend, 1 Bild vom Kaufhaus Dröll und den 
Kreisverbandsjugendzuschlagspreis. 

Jungzüchter Heinrich Graf auf Chinesentau- 
ben erhielt die Note hervorragend. 

Ein großer Erfolg für die Züchter des Geflügelzuchtvereins Dreieichenhain war die Ausstellung am 
vergangenen Sonntag. Über 200 Tiere waren zu sehen. Vom Wassergeflügel über Zwerghühner bis 
hin zu Tauben. 

Jeder muß seinen Beitrag leisten 

Fachmann sprach zum Thema 
„Waldsterben — saurer Reg-en" 

d Die mit 45 Teilnehmern gut besuchte Veran- 
staltung der CDU Dreieichenhain zum Thema 
,,Saurer Regen — Ursache für das Waldsterben?" 
im Burghofsaal führte den Besuchern mit Deut- 
lichkeit vor Augen, in welchem Zustand sich der 
..Patient Wald" heute befindet und welche reali- 
stischen Gegenmaßnahmen Staat und Gesell- 
schaft treffen können, um der bedrohlichen Ten- 
denz zu entgehen. 

Forstoberrat Dr. Wolfgang Dertz. Eltville, 
führte aus, daß zur Zeit rund 2 Millionen Hektar 
Nadelwald in der Bundesrepublik Deutschland 
geschädigt seien. Dertz; ,,Während früher die 
Schadstoffe aus relativ niedrigen Schornsteinen 
rund um die Fabriken Boden und Gewässer ver- 
seuchten, haben die hohen Schornsteine die Be- 
lastung der Nachbarschaft verringert, aber die 
Schadstoffe über große Teile Europas verteilt. In 
Schweden und Norwegen sind Wälder und Seen 
vom sauren Regen bedroht. In England und 
Griechenland werden Steine an alten Kultur- 
denkmälern zerfressen. Die Kosten aller dieser 
Schäden werden derzeit auf etwa 5 Prozent der 
volkswirtschaftlichen Leistung innerhalb der 
Staaten der Europäischen Gemeinschaft bezif- 
fert." 

Doch wer ist nun der Hauptverursacher für die 
große Verschmutzung der Luft? Dertz gab dazu 
folgende Zahlenwerte an; 56 Prozent der Schwe- 
feldioxyde, die sich bei der Berührung mit Was- 
ser in Schwefelsäure verwandeln, werden von 
den herkömmlichen Wärmekraftwerken er- 
zeugt. Die Industrie ist für 25 Prozent, Hand- 
werk und Haushalt für 13 Prozent und der Ver- 
kehr für 3 Prozent Schwefeldioxyde verantwort- 
lich. 

Anders ist es jedoch bei den Stickoxyden, die 
sich mit Wasser zu Salpetersäure verbinden. 
Hier ist der Verkehr für 45 Prozent der Umwelt- 
belastung verantwortlich. An zweiter Stelle ste- 
hen die Kraftwerke mit 31 und die Industrie mit 
19 Prozent. 

Zu den möglichen Gegenmaßnahmen führte 
Dertz aus. daß spektakuläre Einzelaktionen kei- 
nen großen Nutzen hätten. ..Umweltschutz darf, 
nicht Mode-Thema sein, sondern muß auf dem 
Boden der Tatsachen mit Vorsorge und Augen- 
maß betrieben werden." Man muß denjenigen, 
die heute laut nach staatlichen dirigistischen 
Eingriffen rufen, vor Augen halten, daß nur eine 
prosperierende Volskwirtschaft ohne einschnei- 
dende Eingriffe umweltbezogene Altlasten sa- 
nieren und die Mittel aufbringen kann, die eine 
saubere Technologie erforderlich macht." 

Der internationale Vergleich zeige, daß die 
Bundesrepublik Deutschland zum Vorreiter der 
Umweltpolitik geworden sei und daß es zuneh- 
mend schwerer werde, unsere europäischen 
Partner zu gleicher Konsequenz des Handelns 
und zur gleichen Priorität der Ziele zu bewegen. 

Zum Abschluß der Veranstaltung führte Peter 
Walter, Vorsitzender des CDU-Ortsverbandes, 
aus; ..Wir haben heute abend klar erkannt, daß 
das Verhältnis zwischen Zivilisation und Vege- 
tation an einer Schwelle angelangt ist. an der ei- 
ne lineare Fortsetzung des bisherigen Verhaltens 
sich schnell zur Katastrophe wenden könnte. Es 
ist uns aber auch klar geworden, daß neben dem 
Ruf nach dem Staat und der Gesellschaft jeder 
einzelne Bürger selbst seinen Teil dazu beitragen 
kann und muß. um ..Umweltschutz vor seiner ei- 
genen Haustür" zu praktizieren. 

Hier beginne die Aufgabe der Gemeinde, die 
als kleinste Zelle des staatlichen Aufbaus ihren 
Bürgern im Rahmen ihrer Möglichkeiten Hilfe- 
stellungen zum umweltgerechten Verhalten ge- 
ben sollte und selber Vorleistungen erbringen 
müsse, um aktiven Umweltschutz zu praktizie- 
ren. Dreieich nehme hier heute schon eine Vor- 
reiterrolle ein. Die CDU Dreieich werde weiter 
alles daransetzen, diese Position auszubauen. 

Weihnachts-Malwettbewerb 
der Volksbank Dreieich eG. 

Die Volksbank Dreieich eG. veranstaltet für 
Kinder und Jugendliche im Alter zwischen sechs 
und 16 Jahren einen Weihnachts-Malwettbe- 
werb, der unter dem Thema ..Wie stellst Du Dir 
Deine Volksbank Dreieich vor" steht. Grund für 
diese Themenwahl ist der bevorstehende Umbau 
der Hauptstelle der Volksbank Dreieich. 

Hier die Bedingungen für die Teilnahme; Es 
können ein Gebäude, ein Arbeitsplatz oder et- 
was aus der Schalterhalle gemalt werden. Die 
Teilnehmer müssen durch Unterschrift bestäti- 
gen. daß die Bilder von ihnen selbst gezeichnet 
oder gemalt wurden. Format der Bilder; DIN A 3 
oder DIN A 4 in Farbe oder Schwarz-Weiß. Die 
Bilder können bis zum 13. Dezember in der 
Hauptstelle und in allen Zweigstellen der Volks- 
bank Dreieich abgegeben werden. 

Die Malarbeiten werden von einer neutralen 
Jury bewertet. Es winken sehr schöne Preise: 1. 
Preis ein tragbares Fernsehgerät. 2. Preis ein 
Walk-Man. 3. Preis ein Sparbuch im Wert von 50 
DM. 4. bis 10. Preis je eine Pumuckl-Spardose. 
11, bis 15. Preis je ein Buch. Die Gewinner wer- 
den schriftlich benachrichtigt. 

Eingang der Burg 

erhält ein repräsentativeres Gesicht 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Oarmstädter Straße 26. Telefon 06103/21011 

Der Geschichts- und Heimatverein e.V. Dreiei- 
chenhain plant schon seit über einem Jahr als Ei- 
gentümer der ehemaligen Reichsburg Hayn in 
der Dreieich, die zusanamen mit dem Dreieich- 
Museum und der Burgkirche zu den beliebtesten 
Ausflugszielen im Landkreis Offenbach zählt, 
der Ruinenanlage ein repräsentativeres Ausse- 
hen zu geben. Dabei ist es ein besonderes Anlie- 
gen des Vereins, fremde Zierhölzer wieder durch 
heimische Pflanzen zu ersetzen. Zur Bewälti- 
gung dieser Aufgabe wurde eigens eine Arbeits- 
gruppe im Vorstand gebildet. 

Als sachkundige Beraterin wurde vom Ge- 
schichts- und Heimatverein die Hobby-Biologin 
Lore Wirth aus Götzenhain herangezogen. Frau 
Wirth hat sich bereits mit ihrem im Jubiläums- 
buch des Vereins erschienenen Aufsatz ,.Bäume 
im Hain" als große Kennerin der Materie erwie- 
sen. Zu ihrem großen Verdienst zählt die Bestim- 
mung der Schwarzpappel auf dem Wooghügel 
neben der Turmburg, die zu den wenigen in 
Deutschland noch erhaltenen Exemplaren zählt. 

Ihre ausgearbeiteten Vorschläge sahen unter 
anderem für den Eingangsbereich der Burg ei- 
nen Wurzgarten nach mittelalterlichem Vorbild 
vor. Dieser konnte allerdings nicht realisiert 
werden, da die notwendigen baulichen Verände- 
rungen vom Landesdenkmalpfleger abgelehnt 
wurden und der Garten vom Verein nicht finan- 
ziert werden konnte. Außerdem wäre eine derart 
aufwendige Anlage nicht sicher gewesen vor den 
Besucherströmen bei Großveranstaltungen im 
Burggarten und vor dem Vandalismus der nächt- 
lichen ungebetenen Gäste. 

In dieser Situation kam dem Verein zugute, 
daß Schüler des siebten Schuljahres der Dreiei- 
chenhainer Weibelsfeldschule ein Gartengelände 
für einen- Unterrichtsversuch im Bereich der 
Burg suchten. Den Schülern wurde vom Ge- 
schichts- und Heimatverein das für den Wurzgar- 
ten vorgesehene Gelände vor dem Bergfried zur 
Verfügung gestellt, wodurch eine Neuplanung 
ermöglicht wurde. Die beiden Biologielehrer Pe- 
ter Müller und Sigrid Kirmse erarbeiteten nun 
zusammen mit Frau Wirth und den Schülern 
mehrere Konzepte. 

Vom Vorstand wurde ein Plan ausgewählt, der 

eine kleine Trockenmauer vorsieht, hinter der 
zahlreiche heimische Gewächse angepflanzt wer- 
den. In dieser Anlage soll durch eine entspre- 
chende gärtnerische Gestaltung auf ein Gebäude 
des königlichen Jagdhofes aus dem zehnten 
Jahrhundert, dessen Fundamente sich noch an 
dieser Stelle vor dem Bergfried befinden, hinge- 
wiesen werden. Dieser gestalterischen Maßnah- 
me kommt eine besondere Bedeutung zu. da es 
dadurch gelingt, auf den überregional bedeuten- 
den Jagdhof. der im frühen Mittelalter Aus- 
gangspunkt kaiserlicher Jagden war. optisch 
hinzuweisen. 

Mit den ersten vorbereitenden Maßnahmen 
haben die Schüler bereits begonnen. Finanziert 
wird das ..neue Gesicht der Burg" zum Teil aus 
einem speziellen Etat der Weibelsfeldschule und 
des Geschichts- und Heimatvereins. Erfreuli- 
cherweise sind bereits einige Geld- und Pflan- 
zenspenden von Bürgern aus der gesamten Re- 
gion eingegangen, die zum Gelingen des Projek- 
tes beitragen. Unter Emderem haben die Hayner 
Weiber 500 DM gespendet. 

Über weitere Spenden jeder Art würden sich 
der Geschichts- und Heimatverein und die Schü- 
ler der Weibelsfeldschule sehr freuen, da die Mit- 
tel des Vereins sehr knapp sind, benötigt er doch 
ein Vielfaches seiner Mitgliederbeiträge zur Er- 
haltung der umfangreichen Burgruine. 

Gedenkstunde zum 
Volkstrauertag 

g Die Ortsgruppe Götzenhain des Verbandes 
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen 
und Sozialrentner Deutschlands e.V. führt ge- 
meinsam mit Herrn stellv. Ortsvorsteher Hans 
Höfflin am Sonntag, dem 18. November 1984. um 
11.15 Uhr. auf dem Friedhof im Stadtteil Götzen- 
hain die diesjährige Gedenkfeier zum Volkstrau- 
ertag durch. 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Samstag, den 17. November 1984 
Ehrenabend der Freiwilligen Feuerwehr 

Dreieich-Dreieichenhain anläßlich des diesjähri- 
gen 80jährigen Jubiläums in der SVD- 
Gaststätte. Es sollen an diesem Abend aktive 
und passive Mitglieder für langjährige Dienste 
und Mitgliedschaft geehrt werden. 

Bürgermeister Meudt. Kreisbrandinspektor 
Merget und Stadtbrandinspektor Sandner wer- 
den an diesem Abend präsent sein. Für gute Un- 
terhaltung sorgt der allseits bekannte Entertai- 
ner Dome Petro. An diesem Abend ist Uniform 
erwünscht. 

Alle Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
Dreieichenhain sind mit ihren Frauen, Bräuten 
oder Freundinnen recht herzlich eingeladen (Be- 
ginn 20 Uhr). 

Dienstag, 20. November 1984 
Weinprobe im Feuerwehrhaus (Beginn 20 

Uhr). Wie in jedem Jahr findet auch diesmal wie- 
der einen Tag vor Büß- und Bettag die traditio- 
nelle Weinprobe statt. Ein Maikammerer Winzer 
wird einiges über den Weinanbau zu berichten 
haben und einen mundigen Pfälzer Wein aus- 
schenken. Zur Aimieldung hängt eine Liste im 
Feuerwehrhaus aus. Telefonische Anmeldung 
nimmt Norbert Erdmann. Tel. 8 45 85. gerne ent- 
gegen. 

Freitag, 23. November 1984 
Gemütliches Beisammensein (Beginn 20 Uhr). 

Die Mitglieder, die am 17. November geehrt wer- 
den, laden alle Mitglieder mit ihren Partnern zu 
einem gemütlichen Beisammensein ein. Für 
Speisen und Getränke ist bestens gesofgt. 

Kleingärtner-V er ein 

1. Mannschaft steigerte sich 
mit dem Einsatz von Georg Haimerl 

d Am Q.Dezember um 15.00 Uhr findet unsere 
Nikolausfeier statt. Damit wir disponieren kön- 
nen ist es notwendig, daß Sie uns mitteilen, wie- 
viel Kinder oder Enkelkinder aus Ihrer Familie 
teilnehmen möchten. Rufen Sie deshalb unseren 
1. Vorsitzenden, Herrn Walter Ziim, Tel. 8 18 23, 
an. Letzter Anmeldetermin ist der 25. Novem- 
ber. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Das vergangene Wochenende erwies sich für 
die Kegelabteilung des TVD als äußerst erfolg- 
reich. Die 1. Herrenmannschaft war im Heim- 
spiel gegen den Favoriten KSC Hainstadt II auf 
die Minute topfit und kam zu einem Überlegehen 
2445;2318-Holz-Sieg. Man begann wie gewohnt 
mit Alfred Reinhardt (386) als Startmann, zu- 
sammen mit Bernd Kindinger (418) konnte er 
aber nur einen Fünf-Holz-Vorsprung herausspie- 
len. Als absoluter Glücksgriff erwies sich dann 
der Einsatz von Georg Haimerl, der mit seinen 
421 Holz die Führung auf 60 Holz ausbaute und 
damit die sjjielentscheidende Wende brachte. 
Harald Menzel (373) gab dann zwar noch ein paar 
Holz ab, doch das Schlußpaar Walter Klug (422) 
und Udo Rathmann (425) ließ nie einen Zweifel 
an dem Sieg aufkommen, durch den sich der 
TVD endgültig vom Tabellenende absetzen 
konnte. Die Tabelle der A-Liga; 

1. Frisch Auf 77, Frankfurt 10;0 12007 
2. KSC 74 Mühlheim 8;2 12158 
3. KSC Hainstadt II 8;4 14564 
4. Sportglub 25 Riederwald 6:4 11877 
5. Vorwärts Bischofsheim 6;4 11749 
6. KSC Offenbach II 4;6 11851 
7. TV Dreieichenhain 4;8 14236 
8. GRW Riederwald 2;8 11874 
9. Goldene 7 Riederwald 2;8 11769 

10. Kegelfreunde Offenbach 2;8 11724 

Auch die Damen 
kamen zum Sieg 

Gut wie lange nicht mehr spielte die Damen- 
mannschaft im Heimspiel gegen Goldene Kugel 
Offenbach auf. Von der letztwöchigen Niederla- 
ge zeigte sich die Mannschaft gut erholt und kam 
zu einem ungefährdeten 2387;2161-Holz-Sieg. An- 
drea Reinhardt (416) und Inge Haimerl (424) rag- 
ten dabei aus der Mannschaft hervor, doch auch 
Ilse Haimerl (406). Monika Bardonner (393) und 
Martina Uhrig (390) kamen noch zu hervorragen- 
den Ergebnissen. Nur Luise Gerhardt (358) kam 
an diesem Tag nicht ganz hin. war damit aber 
immer noch besser als ihre Gegenspielerin. 
Durch den Sieg bleibt die Mannschaft in der Be- 
zirksliga mit an der Spitze, die Tabelle lag bei 
Redaktionsschluß noch nicht vor. 

Eine unnötige Niederlage kassierte die 2. Her- 
renmannschaft im Heimspiel gegen die KG 
Klein-Auheim. An diesem Tag zeigte nur Kurt 
Rath mit 392 Holz eine ansprechende Leistung, 
ansonsten erinnerte aber nichts mehr an die Er- 
gebnisse der letzten Spiele. Die weiteren Resul- 

Der Tierschutzverein 
Dreieich e.V. rät; 

Das Tier als 
Weihnachtsgeschenk? 

d Sehr groß ist die Freude an Heilig- 
abend, wenn unter dem Tarmenbaum ein 
..lebendiges" CJeschenk wie etwa ein klei- 
ner Hund oder eine Katze, ein Hamster 
oder Meerschweinchen sitzt. Doch wie lan- 
ge hält diese Freude an? 

, Die Zahl der ausgesetzten Tiere spre- 
chen Bände. Das Tier ist ein treuer, lusti- 
ger Lebensgefährte, doch es braucht auch 
liebevolle Pflege und Zuwendung, und 
zwar nicht nur an Weihnachten. Bitte be- 
denken Sie das, bevor Sie sich ein Tier an- 
schaffen. 

Jugendzentrum 
aufgebrochen 

8;2 
8;4 
6;4 
6;4 
6;4 
6;6 
4;6 
4;6 
2;8 
0;10 

11796 
13559 
12071 
11709 
U572 
13497 
11166 
11488 
11527 
10199 

d Am Mittwoch, dem 21. November 1984 (Buß- 
und Bettag) trefen wir uns im Naturfreundehaus 
Dreieichenhain zum Frühschoppen-Gespräch ab 
10 Uhr. 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

22. November, um 16 Uhr. auf dem Dreieich- 
platz. Nach einem kurzen Spaziergang kehren 
wir gegen 17 Uhr im Gasthaus zur Krone ein. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 21. Novem- 

ber. um 16 Uhr. pünktlich im Burghof-Hotel. 

täte; Dieter Rudolf (380). Fred Schäfer (373), Wal- 
ter Imhof (369), Franz Nadi (364), Peter Baum 
(341). Durch die Niederlage rutscht der TVD ins 
untere Tabellendrittel der B-Liga ab. Die Tabel- 
le; 

1.KSV77 Langen I 
2. KG Klein-Auheim 
3. SKV Hainhausen 
4. RKC 83 Dudenhofen 
5. Blau-Weiß Mühlheim II 
6. TV Dreieichenhain II 
7. SG Blau-Gold Frankfurt 
8. KSC Bomheim 
9. Ivo Andric Obertshausen 

10. Fortuna Obertshausen 
Der nächste Spieltag; 

Samstag, 24.11., 11.30 Uhr KSC Offenbach II — 
TVD I 
Samstag, 24.11., 18.00 Uhr KSC Bomheim — 
TVD II 
Sonntag, 25.11., 14.00 Uhr Spvg. Dietesheim — 
TVD-Damen 

Kreativitätstag 

im Dekanat Dreieich 
Die Katholische Frauengemeinschaft Deutsch- 

lands im Dekanat Dreieich lädt alle Mütter mit 
Kinder — vor allem alle ,.Alleinerziehenden" — 
zu dem alljährlich stattfindenden Kreativitäts- 
tag am Büß- und Bettag, Mittwoch, den 21. No- 
vember. in das Pfarrzentrum der katholischen 
Pfarrgemeinde St. Stephan, am Wilhelmshof in 
Dreieich-Sprendlingen ein. Beginn ist um 10 
Uhr. Ende gegen 18 Uhr. 

Für ein einfaches Mittagessen wird gesorgt. 
Kinder werden betreut,'sofern sie nicht mitba- 
steln. Es werden vorweihnachtliche Basteleien 
vorgestellt und nach Vorlage angefertigt. Für 
das gestellte Material wird ein Unkostenbeitrag 
erhoben. 

Wir laden alle Interessierten sehr herzlich ein. 

Dank 
an die Blutspender 

d Das DRK Dreieichenhain bedankt sich herz- 
lich bei allen Bürgern, die in erfreulicher Anzahl 
zu dem Blutspendetermin am 30. Oktober er- 
schienen waren und hofft auf die gleiche rege 
Teilnahme beim nächsten Termin im Frühjahr 
1985. 

In das Jugendzentrum in der Hainer Chaussee 
drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 
14. November ein. Sie durchsuchten die Räume, 
brachen die Tür zum Fotolabor auf, stahlen dar- 
aus Schallplatten, begaben sich in den Werk- 
raum, hebelten 2 Schränke auf und stahlen dar- 
aus diverse Werkzeuge. Die Schadenshöhe ist 
noch nicht bekannt. 

Kein Dioxin 

aus der 

Müllverbrennung 

Fresenius-Gutachten 

bestätigt Landrat Rebel 

Wie Landrat Rebel am Mittwoch vor dem 
Kreistag mitteilte, ist ein Dioxingehalt in den 
Filterstäuben der Müllverbrennungsanlage Heu- 
senstamm nicht feststellbar. Landrat Rebel be- 
zieht sich mit dieser Aussage auf seine bereits 
am 5. September vor dem Kreistag gegebene 
Mitteilung, die inzwischen durch die abschlie- 
ßenden Untersuchimgsergebnisse durch das 
Fresenius-Institut bestätigt worden ist. Damit, 
so der Landrat, ist der Verbandsvorstand des 
Müllzweckverbandes nicht gezwungen, den Be- 
trieb in den Müllbeseitigungsanlagen einzustel- 
len. 

Dieser Aussage hat sich auch der Hessische 
Umweltminister angeschlossen. Nun bedürfe es 
nur noch der inhaltlichen Klärung eines Schrei- 
bens des Umweltministers, in dem dieser zwei 
Fraktionen des Hessischen Landtages vor gerau- 
mer Zeit mitgeteilt habe, daß in den Filterstäu- 
ben der Müllverbrennungsanlage Heusenstamm 
ein Dioxingehalt von 0,05 ppB gegeben sei. 

„Ich verbinde damit die Feststellung, daß die 
Wärmeversorgung des Stadtteils Gravenbruch 
der Stadt Neu-Isenburg infolge einer Stillegung 
der Müllverbrennungsanlage nicht infrage ge- 
stellt ist", sagte Landrat Rebel in der Kreistags- 
sitzung am Mittwoch. Hinsichtlich der Errich- 
tung einer Rauchgasreinigungsanlage und der 
Schlackendeponieabdichtung geschehe seitens 
des Zweckverbandsvorstandes das Erforderli- 
che, um die Sicherheitsmaßnahmen ehestmög- 
lich realisieren zu können. 

vt?l'ccl)h'cbC lla.dMdkK 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 17.11. bis 25.11.1984 
Samstag, den 17. 11. . 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 18.11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 19.11. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dieastag, den 20.11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenliain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 21.11. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 22. 11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 23.11. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 24. 11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö'. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Somitag, den 25.11 

9.30 Uhr 
11.00 Uhr 

Termine 

Eucharistiefeier in Gö. 
Eucharistiefeier in Drh., 
als Kindergottesdienst 
Tauffeier 

d Der Magistrat lädt in diesem Jahr Senioren 
über 65 Jahre zu einer Halbtagesfahrt nach 
Erbach/Odenwald ein. Diese findet am Mitt- 
woch. dem 5. Dezember, statt. 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 13 Uhr in 
Richtung Erbach. Dort ist die Besichtigung des 
Elfenbeinmuseums und des Schlosses vorgese- 
hen. Danach soll die Fahrt mit einem gemütli- 
chen Beisammensein in der ..Odenwälder Bau- 
emstub' " in Fränkisch-Crumbach ausklingen. 
Gegen 19 Uhr ist die Rückkehr in Dreieich ge- 
plant. Die Eigenbeteiligung beträgt zehn Mark 
pro Person. Die genaue Abfahrtszeit von den ein- 
zelnen Außenstellen wird bei der Anmeldung be- 
kanntgegeben. 

Anmeldungen nehmen alle Außenstellen und 
das Sozialamt in Sprendlingen, Pestalozzistraße 
1, Zimmer 4, ab Montag, dem 12. November, ent- 
gegen. 

Abendmusik 

in der Burgkirche 
Chor- und Orgelmusik erklingen am kommen- 

den Sonntag, dem 18. November, um 18 Uhr. in 
der Abendmusik in der Burgkirche. Unter der 
Leitung von Manfred Hein singt der Südhessi- 
sche Kammerchor Werke von Monteverdi. 
Schütz. Gesualdo, Brahms, J.M. Bach und Pep- 
ping. Christiane Willand, die Kantorin der Burg- 
kirchengemeinde, spielt Orgelkompositionen 
von Stanley, Böhm und Mendelssohn-Bartholdy. 

Der Südhessische Kammerchor, der schon ein- 
mal, nämlich im September 1978, eine Abendmu- 
sik in der Burgkirche bestritt, besteht seit 1969. 
Die Mitglieder, zu Anfang hauptsächlich Stu- 
dienkollegen des Chorleiters Manfred Hein, 
kommen vorwiegend aus dem südhessischen 
Raum. Der quantitativ kleine Chor (ihm gehören 
ca. 35 Mitglieder an) zeigt deutlich, daß auch mit 
relativ wenig Sängern qualitativ hochwertige 
Musik gemacht werden kann, was zahlreiche 
Rundfunkaufnahmen und Konzerte beweisen. 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 16.11. bis 23.11.1984 
Freitag, 16.11.1984 
20.00 Uhr Lichtbildervortrag im Gemeinde- 

haus; Frieden und, Clerechtigkeit 
am Beispiel Südafrika . lIMliWV'-J !•)-ij.v I M t'li. 

Samstag. 17. il. 1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. 
Steinhäuser) 

Sonntag, 18. 11. 1984 
(Zweitletzter Sonntag des Kirchenjahres) 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
18.00 Uhr 

Montag, 19. 
17.30 Uhr 
20.00 Uhr 

Friedensgottesdienst in der Burg- 
kirche mit anschließender Aus- 
•sprache (Pfr. Steinhäuser) 
Kindergottesdienst 
Chor- und Orgelkonzert in der 
Burgkirche 

11. 1984 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Kirchenvorstandssitzung 

Dienstag, 20.11. 1984 
10.00 Uhr 

Montag, 19.11. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Tho- 

nabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Groh- 

maim in Drh. 
15.30 Uhr Basteikreis für Mutter und Kind 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
Dienstag, 20.11. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
Mittwoch, 21.11. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/B. Gram- 

berg in Drh. 
Donnerstag, 22. 11. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchoiprobe in Gö. 
Samstag, 24.11. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in CJö. 
14.30 Uhr Probe Jußendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain; samstags und sormtags je eine halbe Stim- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

Mittwoch, 
10.00 Uhr 

Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht 
1. Gruppe in den jeweiligen Ge- 
meindehäusern 
Konfirmandenunterricht 
2. Gruppe in den jeweiligen Ge- 
meindehäusern 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Die Jugendgruppe lädt zum Essen 
ein und zum Thema; ,,Blick über 
den Tellerrand — Was essen die 
anderen?" 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

21.11. 1984 (Büß- und Bettag) 
Bittgottesdienst für den Frieden 
in der Burgkirche (Dekan Rudat) 

Donnerstag, 22.11.1984 
10.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend für 

den Pfarrbezirk I im Gemeinde- 
zentrum 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, befindet sich bis ein- 
schließlich 23. 11. 1984 in Urlaub. Die Proben 
für Chor. Singkreis und Flötenkreis fallen in 
dieser Woche aus. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagan STECH 
Fachgaschätt für EleKtrotechnIk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung Montege von E'eKtro-Geriten u -Lampen 
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. WSrmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 L«nB«n/HM8en f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraB« 39 ^ 0 61 03/2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen'en 

"PtfyMdtK S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachsa^cMtl (Ar moderne Augenoptlk 

JUrq CIKZD 

«UQENOPTIKERMEiSTER 
Balinslr. 15 ■ 6070 Langen • Teieton 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 1 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunstsloft-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen ■ Teieton 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 •air 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Necl<arstraBe 19a • Telefon C 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbatrteb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSÄRTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir Iti reichef.Auswahl 
Dainen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Batinstraße 61 

RADIO 1 6070,Langen 
SCHNAUDER 
tut was für f 
seine Kunden / Telefon 21101 

(\/leisterwerkstatt für Rundfunl< • TV ■ Video 

'a. 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 - Langen 
Telefon 0 6103/21234 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 17. 11., ab 7.00 Uhr bis Montag 
19. 11., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 17.11.1984 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1 
Sonntag, 18.11.1984 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45 
M ittwochsbereitschaftsdienst 
(Büß- und Bettag) 
von MI., 7 Uhr, bis Do., 7 Uhr, Tel. 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11 — 12 Uhr 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Mo.'gen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 16.11. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 17.11. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 33 
So., 18.11. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo.,19.11. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DL, 20.11. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
ML, 21.11. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 22.11. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Arztlicher Sonntagsdienst 
17J18. und ML, 21.11. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreleichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 16.11. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 17,11. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 18.11. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Mo.,19.11. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

DL, 20.11. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ML, 21.11. Brunnen-Apotheke, 
Drelelohenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Dd., 22.11. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17./18. 11. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat; Kurt-Schumacher-RIng 65, Tel. 4 39 86 
ML, 21. 11. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 16.11. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 17.11. Otjerlinden-Apotheke, Langen 
So., 18.11. Egelsbach-Apotheke 
Mo.,19.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

DL, 20.11. Apotheke am Bahnhof 
ML, 21.11. Einhorn-Apotheke, Langen 
Do., 22.11. Egelsbach-Apotheke 

Im westlichen Kreisgebiet: 
17J18.11. 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10 
Tel. 0 61 03/611 50 
21. 11. 
Gerhard Hanel, Langen, Farnweg 10, 
Tel. 0 61 03 / 7 10 29 

Wichlifle Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieicn 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Drelelch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lecklening 
Inhaber Hans Becli 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Aul vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOtfneti 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBganger-Zone 

Mit Frank wird alles,,blitzeblank" 
ob Privathaus oder GeschäMsbereich 

• Fentterrelnlguns • Neubaurelnlsung • Fatsadenrelnigung • FuBbodenretnlouno 
• Jalousettenrelnigung • Tepplchrelnlgung 

PAUL FRANK 
Glas- und Qetifluderelnigung GmbH 
6090 RQsselsheim ■ Kobaltstra&e 5 ■ Telefon 06142/68006 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelage — Teppiche ^ Gardinen 
Dekorationen , 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
: ■ Tel. 0 61 03/5 35 12 ^ 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

-MOTORSÄGEN' 

■ Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 . 

Di« Cesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Pragung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80DM 
(Ind. MwSt) 

£an^enerZertunj9 

Sammler 

der Einzelbellagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung, sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 

(Fadenheftung - 
hängt). 

16,50 

mit Vorsatz einge- 

Darmstädter Straße • 6070-Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war. sondern einen .Brennabor*. den er der FaJirradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ..weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier Im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die b^ten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein BiFJ 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und ^i- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

mKOKS 

Informätionen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bück 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobby-Mt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
Tepplchboden-Reinigung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
ReTonil Dornbusch 13 - 6072 Dralelch . OlnUn DREIEICHENHAIN - Talelone48e0 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm, Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel, 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

B AVKEREI • KONDITOREI 

6070 LANCBN 
AUGUST BEBEL-STR-2 

ECKE fAHRGASSC 
Rur o«io3/ii6eo 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladmfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolilden aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
RoHtora. RollpHter. Scherangitter, Markisen 

Fertigelnbtu-Elemente zum nachtrBgMchen 
Einbau ~ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 ■ a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas • Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach MaB 

^ Reparaturverglasung 
J 

Pfaff] 
Werkstätte für Innenausbau 

•Glaserei ■ ■ , 
HUgeistr, 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RtielnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alie Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte Nort^stelien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
beltannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E, Preussler 

Fensterbau • Schreinere 
Wir fertigen: Holz-Fenster • Kunttstolf-Fen- 
•ter • Alu Fentter • Haustüren • Ztmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Olto-Hahn-StraBe 6 ■ Langen - Telefon 7 23 90 

ff 

Bahnstraße 39 j Langen. Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr ip ijroBer Auswahl, 

GmbH. 
Cont«ln«fdl*nat — BaustoflgroBhandal 

Tel. 06103/85021 
DalmUrstraBe 9 • 6072 Orelalch 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • IVlöbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

%u 
"EXCLÜSIV ■ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 16. November, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Samstag, 17. Novemtjer, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Sonntag, 18. November, 19.00 Uhr 
Lulu 
f*/lontag, 19, November, 19,30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Mittwoch, 21. November, 19.00 Uhr 
Lulu 
Donnerstag, 22. November, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Freitag, 23. November, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 24, November, 19.00 Uhr 
Lulu 

Sonntag, 25. November, 15.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonntag, 25. November, 20.00 Uhr 
Liederabend 

Schauspiel 

Freitag, 16. November, 19.30 Uhr 
Ballett und Film 
Samstag, 17. November, 19,30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 18. November, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
N/lontag, 19. November, 19,30 Uhr 
Emil 
Mittwoch, 21, November, 19,30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Donnerstag, 22. November, 19.30 Uhr 
Die Räut>er 
Freitag, 23. November, 19,30 Uhr 
Die Wände 
Samstag, 24. November, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 25. November, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 

Kammerspiele 

Freitag, 16. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 17, November, 20.00 Uhr 
Quartett 
Sonntag, 18. November, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Montag, 19. November, 20,00 Uhr 
Holm der Angst 
Mittwoch, 21. November, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Freitag, 23. November, 20.00 Uhr 
Sich fügen heißt lügen 
Samstag, 24. November, 20,00 Uhr 
Stella 
Sonntag, 25. November, 19,30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 

Stadthalle Langen 
Freitag, 16. November, 20,00 Uhr 
Nachbarinnen 
Sonntag, 18, November, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 16. November, 19,30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 17, November, 19,30 Uhr 
Macbeth 
Sonntag, 18. November, 19,30 Uhr 
Der Junge Lord 
Mittwoch, 21. November, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Mittwoch, 21. November, 19.30 Uhr 
Ballettat>and 
Donnerstag, 22. November, 19.30 Uhr 
Mact>eth 
Freitag, 23. November, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Samstag, 24. November, 19.30 Uhr 
Der junge Lord 
Sonntag, 25, November, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann S 
Sonntag, 25. November, 19,30 Uhr 
Elektra 

Kleines Haus 

Freitag, 16, November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Samstag, 17. November, 19,30 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 18, November, 11,00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 18. November, 19,30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Montag, 19, November, 11..30 und 14,00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Dienstag, 20. November, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Mittwoch, 21. November, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Donnerstag, 22. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Freitag, 23. Novemt)er, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 23. November, 19,30 Uhr 
Gespenster ^ 
Samstag, 24. November, 19.30 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 25. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Was haben Tages- oder Wochanzeitungen gamein sam7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

2^04- 70ti>UdeCej(uM- 
franz. Weine vom Fa6, weiß. ro86, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrlchstr. 26, Telefon 2 84 43 
Geöffnet (Igl. 16.00—16.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Laub- und NadelgehAlze, Obstgehölze, Koniferen für Garten, Park und Friedhof 

ÜMNDReS 
Telefon 0615W371241 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 14—16 Uhr, Samstag 6.30—14 Uhr 
An der 8 3 nach Oarmitadt, die zwalte WIxhMuser 
Abfahrt. NEU! 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
i 1. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
RQckvergOtung. 

VERSOHERUNQEN E- RETTIQ 
IHelnrlchstraBe 35 • Telefon 2 41 37 
M6ntag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

•Neuiinpjianzungen. ' , Neuansatit und.Ptte^e von 
SchnifUnafinahmen und Rodungen Liotcrung ünd Verlegung von Ferttgriist'o 

' (clchi'sqjsse 20. &I00 O.i -Arheilgen. Tcictun (06I&H - 
Kl ^1 11 ^ ^ nach DArmslactt. dic /weite Wiahaubet C.LI . 'Ahl^ihrt 

Damen 
•Hüte, 'Mutzen, -TrauerhUte 
In QroAstadtauawahl flixton Sl« 

b*l 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Bitte ein Taxi in: TAXI 

Ijngen-Dreleich 
(06103) 514141 

TAG+NACHT 
6 66 66 

Heusenstamm _ __ 
(06104) XiC\Ci 

Taxliervicg Frankfurt-Süil 
Neubart 

M Orf(Mm - W did erf 
FunkgemeiniclutI 
Naubtrt-R. Niitrlca 

Kronengassa 15, 6078 Nau-Isanburg Langan/Egalibach 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überfüfirungen 

Sarglager ■ StertMwäscfie — Zlatutnen 
Ausfülirung konipletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesucti 
Fahrgasse Ii 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
Inh, R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staati, gepr. Bodenleger 

Teppich- u. PolsterFelnIgung 
6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelch. Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

FF Tann 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/66710 

... HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachansr u. Münchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06101-228 93 

Ok* krlminalp<>li/ei rjl: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

kcJmChamc 

Leder Kaufmann 
Inh, R. Seiltgens 

WIR FIJHREN FIJR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
a MANO • SAMSONITE • 

a Scout- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel, 2 46 12 

. IWC 
TISSOT DTJGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 5i363 

Auf eigenem Prufstand geprüfte Fenster 

HAL GutnriMCfien. 

• Hebeschiebetürdniagen 
• Haustijren 
« SQ.nderan{ertig<jngen 
• Rofläden ' 

- Fensterbau 

•6070 L^nqRn • 
Te). 0^1 03"/ 7 9443 

Verglasungen 
»,AüssteJiun"! a'uc^'.Sa geoHfifj- 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Oreleich-Sprendllngen • Am fiUlerbBhnhof • Tel. (061031 61011 
Holz aller Art - Bauholz • Profilbreiter • Hobelbretter • Paneel« 
Kassetten ■ Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten ' Kunststoffpialten 
Lichtweli • Bauplatten ■ Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard, 
Rufen Sie uns an. Angebote Kostenlos, 

Gebäude-Reinigung 
OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 

W" ?"• 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - as- as - dar - di - ge - gel - 

gen - hand - he - kar - le - lun - man - nen - nur 
- nut - pa - ra - rät - ri - ri - ro - se - ten - u - zen 
sind 9 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. T^ufzeugen einer Gebi^snische, 2. lediglich 
das Zeichen Tür Selen, 3. Spielkarte eines schwei- 
zer. Kantons, 4. Instrument zur Bestimmung von 
Flächenmaßen eines Maschinenteils, 5. Kolloid 
einer jap. Meile, 6. Atmungsorgane eines Greif- 
organs, 7. mittelalterl. Krieger einer engl. Bier- 
sorte, 8. Wurfbilder der Geliebten Leanders, 9. 
buddh. Richtung eines Werkeinschnitts. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, nennen einen nicht krähenden Herrn 
des Hühnerhofs. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

INGE RANFAHR 
ESSEN 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 46 
F. Karge, „Main-Pö.*t" 1977 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 8 16 5 5 3 3 
Dichtung Homers 

2. 2 1 4 12 13 1 15 
Kriegsschiff 
3 10 9 11 12 13 3 

5. 

6. 

8. 

3. 
Schlagwort der Frz. Revolution 
4 9 17 7 13 7 9 
Roherdöl 

9. 9 

10. 

3 6 

1 15 

9 14 

Ge- 
dicht- 
form/ 

Zltr<u. 
Fütter- 
pflanze 

früh. 
Relter- 
loldoten 

Teil des 
FuOes 

T An- 
spreche 

ober- 
fränk. 
Stodt 

german. 
Wurf- 
spieß 

Fuß 
punkt 

T Ge- 
schütz 

L 
T ¥ T Werbe- 

an- 
schlag 

Abk.fUr ledig ► Flu- 
chen- maß 

► Storch 
In der 
Fabel 

Krealur Ltb^en- rnail 
Rein- 
gewicht 

r 

Schott. 
Stomm- 
verbond 

Metall 
T f T T 

FluO 
zum 
Rhein 

Abk.f. 
Im 
Auftrag 

Abk.fUr 
Kbsse 

▼ 
> 

Ge- 
trelde- 
bUndel 

byzont. 
Mise- 
rin 

Fuß- 
•tUtze ► 

f T Fluß 
zum 
Ebro 

sUd- 
fronz. 
FluO 

r 

Beige- 
fügtes/ 
Mz. 

Blr>de- 
wort 

T 1 
• 

Fremd- 
worttell: 
neu 

ipon. 
Exkö- 
nigin 

Rosse- 
hur>d Gesuch 

f 
► Fluß 

durch 
Florenz 

T T ■ 

r 

f FluQ 
durch 
Gre- 
noble 

Kfz-2. 
Brake Teil des 

Klaviers 
Schnel- 
der- 
werk- 
zeug 

frz. 
Orlen- 
tallsr 

nord. 
Gott- 
helten 

Itol. 
Münzen ► 

¥ hist. 
sUdorab. 
Reich 

sing- 
stimme 

f 
► 

f f 

r 

Hptst. 
In Eu- 
ropa 

Grad- 
eintei- 
lung 

? 
► 

engl, 
Bier- 
sorte 

oberster 
Hals- 
wirbel 

weIbL 
Vor- 
name 

► 
T 

ostfrz. 
Stadt 

T 

r 
Kfz-Z. 
Bottrop > konIg ► 

Bontu- 
neger- 
stomm 

alt- 
griech. 
Kultort 

► Laub- 
bäume !»• 

5 16 2 17 13 1 2 
Krankheitskennzeichen 
6 9 17 15 12 18 12 
Nachfolger Bismarcks 
7 1 10 9 15 13 7 
englischer Maler 
8 14 4 9 19 
Fluß zur Weichsel 

4 13 3 4 
Stadtältester in Troia 
5 17 9 4 8 
Berliner Stadtteil 
10 1 21 3 11 12 4 
Wandteppich 
3 12 5 20 3 12 13 
erdgeschichtlicher Zeitabschnitt 
11 1 14 15 8 3 5 
frz. Wallfahrtsort 
8 3 2 3 4 13 12 
Widerruf 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten und die Endbuchstaben von unten nach oben 
gelesen - ergeben einen Ausspruch von Chri- 
stian Morgenstern. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Oper von Blacher. 

Ära - hell - Keil - Agra - Linse - Ruh - Los 

11. 

12. 

13. 

14. 

Matt in drei Zügen 
Kontrollstellung: Weiß: Khl,Tb5, d6, Ld2, h7, 

Se3, Bc3, f2, g4, h2 (10) - Schwarz: Kbl, Tg6, Lal, 
Sb2, Ba2, bS, b7, e4, f3 (9). 

Konsonanten-Ver hau 
blndrfrschdtnr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch, in dem es um den 
Eifer geht. 

Wortfragmente 
nger - ehler - alsfr - chara - sindt - hälts - reuer 

kterf - eunde - manbe - ielä 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Wort von Salacrou ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Im Handumdrehen: Ost - Elli - Hut - Indu - 

aus = Titus. 
Mixrätsel: Jolanthe - Arabella - Marquise - 

Erlangen - Santiago = James (Cook). 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

R 

E 
D 
I 
S 
0 

u 
s 
u 
s 

K E 
UNO 

OTT 
- I - 
B R E 
- A - 
ADE 
- E - 

E 
I 

- S 
M E 
A N 
D - 
E N 

A 
N 
A 

E 
T 
W 
A 

A 
G 
G 
E R 

0 

R 

E T 0 N 
D E R - 

E I 
T - 

U M W 
N A U 
A L 

E 
M 

T E 

N A - 
- - U 

L 
E 
M 
A 

I 
G 
0 
R 

Z 
E - 
D I 
E R 
R D 
- E 
R N I M 

P - 
R E 
A - 
N E 
K A 
E G 
- L 
H E 
A - 
N E 
- I 
E N 
D E 

Schüttelrätsel: Diner - Ober - Rose - Triest - 
Maler - Urban - Note - Dreh = Dortmund. 

Wortfragmenle: Ein Narr fragt mehr als sie- 
ben Weise beantworten können. 

Kombinationsrätsel: Die Augen sind Verräter 
der Liebe. 
Silbendomino: Gage - Geste - Steher - Herne - 
Neger - Gerber - Berlin - Linse - Segel - Gellen 
- Lento = Tbga. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Pbrtion, 2. Eidame, 3. 
Rivale, 4. Leumund, 5. Hebebaum, 6. Urenkel, 7. 
Helgen, 8. Notenbank = Perlhuhn. 

Schachaufgabe Nr. 45:1. Le8-h5! Kh6xh5; 2. 
Kh8-g7, h7-h6; 3. Kg7-f6! Kh5-h4; 4.Kf6-g6 
matt. Die Verstellung im 3. und das Abzugsmatt 
im 4. Zuge nennt man Anderssen-Matt. Diese 
Aufgabe ist die erste Darstellung dieses Themas. 

Besuchskartenrätsel: Opemsaengerin. 
Rätselgleichung: a) Korb, b) Orb, c) Eros, d) er, 

e) Meran, f) Ran, g) Romantik, h) Roman = 
Kosmetik. 

JieUeves Allerlei 

Wenn der Heurige schmeckt 

Eine Ringelnatz-Anekdote / Von Andreas Leppla 

„Die Zeitung scheint heute wieder voller ge- 
wichtiger Nachrichten zu sein." 

Aus dem Redaktionspapierkorb 

Jugendzeit 
Wegen schwerer Trunkenheit am Steuer wur- 

de in Oklahoma/USA einer 60jähfigen Autofah- 
rerin der Führerschein abgenommen. Schon am 
nächsten Tag kreuzte der 75jährige Ehemann 
der Frau bei der zuständigen Polizeibehörde auf 
und gab freiwillig seinen Führerschein zurück, 
weil er sich aus gesundheitlichen Gründen nicht 
mehr in der Lage fühle, ein Auto zu steuern. 
Fi-öhlich erklärte der Mann: „Jetzt endlich kann 
ich mit meiner Frau wieder wie in meiner Ju- 
gendzeit unbeschwert durch die Wälder und Wie- 
sen streifen und dabei noch Räuber und Gen- 
darm spielen. 

Unbehütet 
Nicht länger behütet wollen Hollywoods weib- 

liche Stars werden. Fünfzehn prominente US- 
Filmdamen haben sich darum zu einem „Schutz- 
verband" zusammengeschlossen, um zu errei- 
chen, künftig nie mehr mit Hut Edieren zu müs- 
sen. Ursache für den vereinten Irotest bei den 
Produzenten ist die Tatsache, daß kein Kleidungs- 
stück so schnell altmodisch und lächerlich wirkt 
wie Kopfbedeckungen. Hüte, so argumentieren 
die Stars, sehen bereits nach zwei Jahren ko- 
misch aus und schaden somit der Karriere. 

Falsche Pracht 
In schmucker Lockenpracht präsentieren kön- 

nen Frankreichs Eltern nun ihre Babys. Ein Pa- 
riser Coiffeur brachte eine Perücke für Säuglin- 
ge auf den Markt, die die kahlen oder nur mit 
schütterem Flaum bedeckten Köpfe der Kleinst- 
kinder tarnt und durch ihre Wärmeentwicklung 
überdies den Haarwuchs des Nachwuchses för- 
dern soll. Ärzte warnen allerdings vor diesem 
Unfug. 

Joachim Ringelnatz besuchte Wien. Er war 
ohne Begleitung. 

Gleich am ersten Nachmittag fuhr er nach 
Grinzing. Der Heurige schmeckte ihm, und er 
war nicht schüchtern, diese Wiener Fremdenat- 
traktion zu genießen. Es war mal etwas anderes; 
Bier und Steinhäger konnte er in Berlin trinken. 

Wieder zurück in der Stadt - es war bereits 
lange nach Mittemacht -, wußte Ringelnatz nicht 
mehr sein Hotel. Er fand aber einen Polizisten 
und erklärte diesem sein Mißgeschick. 

„Sie wissen nicht, wie Ihr Hotel heißt?" fragte 
der Pölizist. „Wissen Sie, in welcher Straße es 
liegt?" 

„Keine Ahnung!" antwortete Ringelnatz mit 
schwerer Zunge. 

„In der Regel erhalten Gäste vom Empfangs- 
chef eine Karte, auf der neben dem Namen des 
Hotels die Zimmemummer des Gastes steht. 
Haben Sie eine solche Karte?" 

„Habe ich... Aber ich habe sie, bevor ich mich 
für Grinzing umzog, in die Tasche des anderen 

Anzugs gesteckt, der jetzt im Schrank hängt." 
„Wie ungeschickt!" entfuhr es dem Polizisten. 
Ringelnatz ärgerte sich über diese Bemerkung. 

„Ganz so ungeschickt, wie Sie anzunehmen schei- 
nen, bin ich nun doch nicht! Als ich nämlich 
gestern nachmittag das Hotel verließ, habe ich es 
für meine Reiseandenkenmappe fotografiert." 

„Zeigen Sie mir dieses Foto", sagte der Poli- 
zist, „vielleicht hilft es uns weiter." 

„Das Foto? So schnell schießen die Preußen 
nicht! Der Film ist noch nicht einmal vollgeknipst." 

„Doch Sie haben Ihren Apparat bei sich, wie 
ich sehe. Kommen Sie mit auf die Polizeistation. 
Ich werde veranlassen, daß in diesem besonde- 
ren Fall Ihr Film gleich entwickelt wird. Dann 
fmden wir hoffentlich Ihr Hotel. Sonst..." Der 
Polizist lächelte. „Sonst haben auch wir Schlaf- 
gelegenheiten. Allerdings nicht first class." 

„Keine Soree", versetzte Ringelnatz, der sicht- 
lich mit dem Schlaf rang, „einem alten Seemann 
genügt schon eine Hängematte." 

Salm am liebsten schweigend 

Auch nur Internist 
Der berühmte Berliner Arzt Markus Hertz sah 

sich veranlaßt, eine Patientin in die Chirurgische 
Abteilung einer Klinik zu überweisen, da er eine 
Operation für unumgänglich hielt. Die Patientin 
hatte jedoch vor der Operation Angst und flehte: 
„Ach, Herr Doktor, lassen Sie mich doch bitte 
hier zu Hause. Bis jetzt hat mir der liebe Gott 
geholfen, er wird mir auch weiter helfen." 

„Wenn Sie operiert werden müssen", meinte 
Hertz lakonisch, „dann kann Ihnen der hebe 
Gott nicht helfen, denn er ist auch nur Internist." 

Klare Definition 
Eine bezaubernde junge Dame bat auf einer 

Gesellschaft einen anwesenden Psychiater, ihr 
doch den Unterschied zwischen einem Neuroti- 
ker und einem Psychopathen zu erklären. 

„Mein Fräulein , sagte der Psychiater lächelnd, 
„ein Neurotiker ist ein Mann, der Luftschlösser 
baut, und ein Psychopath ist ein Mann, der darin 
wohnt." 

„Und was macht in einem solchen Fall der 
Psychiater?" 

„Er ist der lachende Dritte: Er kassiert die 
Miete." 

Herzenswunsch 
Professor Dr. Endenbach war ein großer Psy- 

chologe, aber auch ein großer Schweiger. Red- 
seligkeit war ihm verhaßt, vielleicht vor allem 

deshalb, weil er sich in seiner Ordination so viel 
ungereimtes Zeug anhören mußte. 

Auf einem Festessen hatte der Professor das 
Pech, neben einer sehr redseligen Dame zu sit- 
zen. Mit gequältem Gesichtsausdruck hörte der 
Professor dem Redeschwall der Dame zu. Als 
nun der Salm aufgetragen wurde, fragte die Da- 
me: „Herr Professor, wie essen Sie den Salm am 
liebsten?" 

Da riet der Professor: „Schweigend, gnädige 
Frau, am liebsten schweigend." 

Scharfer Rechner 
Der Patient sagte zu dem bekannten Chirur- 

gen: „Ist ^e Operation auch wirklich notwen- 
dig? Ich denke, daß das eine sehr teure Sache 
werden wird." 

„Tteuer wird sie natürlich", meinte der Chir- 
urg. „Doch wäre es Ihnen vielleicht lieber, eine 
Beerdigung zu bezahlen?" 

„Um Himmels willen, nein!" rief der Patient. 
„Doch ich möchte auf gar keinen Fall beides 
bezahlen müssen." 

Innereien 
Geheimrat Thiersch fragte einen Studenten 

nach verschiedenen „Innereien", doch der Stu- 
dent wußte nichts. Da sagte Thiersch mißbilli- 
fjend: „Wie kann ein Mensch Arzt werden wol- 
en, der nicht einmal die Eingeweide der unteren 

Bauchhöhle im Kopf hat!" 

Es sagte... 
... der eine Goldfisch zum anderen: „Heute müs- 
sen wir wieder in die Badewanne - die brauchen 
unser Glas für dii Bowle." 

...die grüne Witwe zum Briefträger: „Und Sie 
verbürgen sich also dafür, daß es unter das Post- 
geheimnis fällt...?" 

... der Auto-Monteur, nachdem er den Motor aus- 
gebaut hatte, zum Kunden: „Nun habe ich den 
Fehler gefunden - der Thnfc ist leer!" 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

A 
MITSUBISHI   MOrOMS _ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädler SIraße 60 
Werkslatt; Offenbacher SIraße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03 -6 73 70 und 3 35 55 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach 

Telefon 061 03-48 82 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BBESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOH MANN 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

lOIWr/tfAv'""!"' 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rehwald 
Robert-Bosch-Straße 6, 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
We für Jedermann _ q_ 
Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. f 90 9/ 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

CIEC] 

NISSAN 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

DATSUN-Vertragsh8ndler 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 

(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragahSndlar 
SB-Taxaco-Qrontankatall« 

Untailb'e'seiligung Schadenabwicklung Leihlatif7euge Ve>kaut Repatalur Service 
Dreieich Sprendl. Ollo Hahn SIraße . Lise Meilnei Sliafte, Tel 06I03'33454 u 33470 

Maus-Dieter 

HOFT 
lstraB«iMliciist| 

fm AuHr*g Jci ADAC 
Karossarle- und Lackler-Fachbatrieb 
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Die Kurzgeschichte 

Auto mit Mängeln 
Herr Hase kannte seinen 

Sohn Uwe (19) viel zu gut, um 
nicht zu wissen, was es bedeu- 
tete, wenn ihn Uwe nach dem 
Abendessen zehn Minuten lang 
flehend ansah. 

„Wieviel", fragte er kurz. 
Uwe grinste müd. „Ich brau- 

che ein neues Auto, Pa." 
„Aber - ich habe dir doch 

zum Abitur erst eins ge- 
schenkt?" Herr Hase stellte die 
Löffel. 

„Ein gebrauchtes, Pa. Für 
fünfhundert Mark." 

„Na und...? Auch gebrauch- 
te Autos fahren. Sonst würden 
sie ja gar nicht vom TUV zuge- 
lassen. Auch wenn es nur fünf- 
hundert Mark gekostet hat, wie 

Voller 

Erfolg 

In Middletown (Texas) 
wurde kürzlich dem Arzt Dr. 
Hamilton zum dritten Mal 
das Auto aus der Garage ge- 
stohlen, die jedesmal zu 
nächtlicher Stunde kunst- 
voll aufgebrochen worden 
war. Dr. Hamilton kaufte 
zähneknirschend den vier- 
ten Wagen innerhalb eines 
Jahres, schwor dem Dieb 
jedoch, sollte er nochmal 
wiederkommen, Rache. Er 
nahm deshalb ein Skelett 
und setzte es Nacht für 
Nacht auf den Kofferraum 
seines Autos. In der vori- 
gen Woche hörte er nachts 
einen Schrei. Er eilte in die 
Garage, wo der Dieb ohn- 
mächtig neben dem Auto 
lag. Es handelte sich um ei- 
nen ehemaligen Tbten- 
gräber. 

du so abfällig hingeworfen hast. 
Natürlich gebe ich zu, daß dein 
Auto schon beim Kauf keine 
Schönheit war. Es hatte Män- 
gel." 

„Eben, es war damals schon 
verrostet." 

„Aber nur am Boden." 
„Es hatte Beulen." 
„Aber irgendwie standen die 

ihm." 
„Der Lack war ab. Das Pol- 

ster verschlissen. Durch das 
Verdeck regnete es. Nun gut, 
ich habe all das mit Anstand 
ertragen, weil ich ja weiß, daß 
du mir keinen Straßenkreuzer 
zum Abi schenken kannst. Aber 
nun ist Schluß. Entweder ich 
bekomme ein neues gebrauch- 
tes Auto oder ich fahre lieber 
mit dem F^ahrrad." 

Uwe wirkte so depressiv, daß 
Herr Hase vom Fleck weg Mit- 
leid mit seinem Junior bekam. 
„Nun brich mal nicht zusam- 
men, Junge. Ich will dir ja hel- 
fen. wo ich kann. Hat es sich 
mit dem alten Auto denn so 
verschlimmert?" 

Uwe schrie auf. 
„Verschlimmert... ? Das 

kannst du zweimal sagen. Der 
Rost rostet nun auch außen. 
Die Beulen wurden zur Beu- 
lenpest. Das Verdeck ist mit 
Grünspan überwuchert. Der 
Lack hat eine Farbe, die kaum 
in einem Horrorfilm erreicht 
wird." 

Herr Hase schnaubte. „Trotz- 
dem, Bub - kannst du das Ding 
nicht wenigstens noch ein paar 
Wochen fahren, bis ich wieder 
flüssig bin?" 

„Nein, Pa." 
„Und warum nicht?" 
„Jedesmal, wenn ich mit dem 

Auto fahre, stoppt mich die Po- 
lizei und fragt mich, ob ich den 
Unfall auch gemeldet habe." 

Mia Jertz 
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Blitzreise durch Deutschland 
Nicole Bolzhauser und 

Jürg Hänggi sind Lehrlinge 
in einem Baseler Reisebü- 
ro. Sie wissen mit dem 
Kursbuch umzugehen. Den- 
noch haben sie wochenlang 
über dem Kursbuch ge- 
hockt, nachdem sie sich ein- 
mal entschlossen hatten, ei- 
nen 24-Stunden-Rekord 
aufzustellen. Sie wollten 
prüfen, wie weit man in vier- 
undzwanzig Stunden mit ei- 
nigem Geschick gelangen 

» kann. Sie hatten Gründe, 
den Tfest auf den Schienen 
der Deutschen Bundesbahn 
zu machen:„Deutschland 
hat die schnellen Intercity- 
Züge, die Pünktlichkeit und 
das Angebot von Nacht- 
zügen." 

Nicole und Jürg errech- 
neten, daß sie 2455 Kilo- 
meter schaffen könnten, 
wenn sie die Strecke Basel- 
Frankfurt-München-Ham- 
burg-Ka.ssel-Basel neh- 
men. Und sie haben es ge- 
schafft. Es ist belegt mit den 
Stempeln, die sie sich unter- 
wegs besorgten, um einen 
Eintrag in das Guinness- 
buch der Rekorde beantra- 
gen zu können. Natürlich 
gab es kritische Momente. 
Die Unsicherheit lag in den 
knapp bemessenen Umstei- 
gezeiten, die auch noch da- 
durch belastet wurden, daß 
die beiden Baseler sich am 
Schalter ihren Stempel ho- 
len mußten. Sie erzählen: 
„Doch dank der Pünktlich- 
keit der DB lief alles wie 
geplant, auch im Hambur- 
ger Hauptbahnhof, wo uns 
für alles nur sechs Minuten 

zur Verfügung standen." 
Die Rekordfahrer versi- 

chern, es sei ihnen an die- 
sem langen Tag zu keinem 
Augenblick langweilig ge- 
worden. Sie haben sich un- 
terhalten, Musik gehört, ge- 
lesen oder „einfach das 
draußen vorbeihuschende 
Deutschland angeguckt". 
Für das leibliche Wohl lie- 
I3en sie die DSG mit ihren 
Speisewagen sorgen. 

Dennoch waren sie na- 
türlich so müde, wie man 

Im Fundbüro auf dem 
Campingplatz am Lido bei 
Venedig stapelten sich nach 
Saisonschluß unter vielen 
Gegenständen auch elf 
Schlauchboote, neun Fahr- 
räder, zwei Dutzend Cam- 
pingtaschen, eine Tasche 
voller Armbanduhren, zwei 
Gebisse, vier Perücken und 
ein Koffer voller Porno- 
hefte. 
„Giornale d'Italia", Italien 

selten wird, als ihr letzter 
Zug, der „Komet", im Ba- 
dischen Bahnhof von Basel 
einlief. Sie verließen den 
Zug genau 23 Stunden und 
59 Minuten nach Antritt der 
Blitzreise durch die Bun- 
desrepublik. 
- Beid? waren im Besitz ei- 
nes in der Schweiz gelösten 
Interrail-Tickets, auf den 
Strecken außerhalb der 
Schweiz benötigten sie des- 
halb keinen weiteren Fahr- 
ausweis. Lediglich die In- 
tercity-Zuschläge mußten 
bezahlt werden. 
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(17. Fortsetzung) 
Aber warum hatten die ein Rendezvous im 

Buschwerk? 
Gleich darauf meldete einer seiner drei Män- 

ner die Begegnung mit einem Jogger. Ein junger 
Mann in braunem TVainingsanzug. Er befahl, mn 
im Auge zu behalten, und schickte die zwei ande- 
ren zur Verstärkung zu ihm. 

Was Neues vom Jogger? 
Er war, als er sich oeobachtet sah, auf einen 

Hügel. Nähere Kennzeichen? Ein Laubbaum. 
„Haben Sie in Botanik gefehlt?" 
„Eine Linde. Ich glaube, es ist eine Linde." 
„Weiter beobachten!" 
„Ein Mann und eine Frau querten die Ebene, 

stiegen den kleinen Abhang zur nächsten Stufe 
hinauf, in die Richtung, in der der Joeger sich 
aufhielt. Der Mann nahm die Frau bei der Hand. 
Sah aus, als ob er sie mit sich ziehen wollte." 

„Sie sollen auf den Jogger aufpassen!" 
„Er hat den Hügel auf der uneinsichtigen Wald- 

seite verlassen." 
„Wozu seid ihr drei?" 
Und dann kam der Alarm. Beamter niederge- 

schlagen. Der TSter mit der Dienstwaffe entkom- 
men. Verfolgung aufgenommen. 

Und gleich darau.f meldete sich Bohuschka aus 
der Wittgensteinstraße. Das war die andere Sei- 
te, auf dier man die Sommerhäuschen an der 
Wasserleitunßsstraße erreichen konnte. Mimm 
B. hatte das Taxi da hinaufbeordert. Keine Fta- 

Verweile doch 
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Warnung einmal die Kanone in die Seite, und der 
Frau trat er gegen das Schienbein. Sie seufzte, 
was ihn ärgerte. Warum, wußte er nicht. Er sagte 
„Kusch", und sie schwieg. 

Der Mann im ausgebeulten Trainingsanzug 
wollte tatsächlich heraufkommen. Die Frau 
setzte zu einem Hilferuf an. Tumler richtete die 
Kanone auf den Bullen. Er sah eine Bewegung 

der Frau zu dem Mann. „Was ist?" fragte er. 
„Geschmust wird nicht. Könnt ihr später. Wenn 
ihr lebend herauskommt." 

Die ausgebeulten Trainingsanzüge hatten sich 
zurückgezogen. Er überlebe seine Forderun- 

eine Stunde Vorsprung, eine 
1 wenigstens 500000 Riesen. Da 

hörte er einen Schuß. 

Seine Geisel brach in die Knie 
Er dachte, er sei getroffen, aber er fühlte kei- 

nen Schmerz; der Mann, den er als Geisel genom- 
men hatte, griff sich an den Hals und fiel um. 
Hatte die Kugel ihm gegolten? Er blickte auf und 
sah die Frau mit einer Waffe in der Hand. Sie 
hatte auf den Mann gezielt. Tumler dachte einen 
Augenblick: Schieß! Aber sie schoß nicht. Sie 
warf die Waffe w^, sah ihn an und sagte; „Ich 
verzeihe Ihnen!" Er hätte sie dafür am liebsten 

ge, wohin sie fuhr und zu wem. Er gab Bohusch- umgelegt. 

Er griff sich an den Hals und fiel um. 

ka die Anweisung, sie sofort festzunehmen, wenn 
sie aus dem stieg. 

Keine Frage: Tumler-AIarm.' 
Er rief seine drei Männer: Achtung, bei dem 

Jog^r handelt es sich möglicherweise um Tum- 
lenEr ist mit Dierstpistole bewaffnet. Er darf 
nicht aus dem Auge gelassen werden. 

Und dann ging es Schlag auf Schlag: Der Mann 
im braunen ^ainingsanzug, bei dem es sich - 
darüber bestand bei ihm kein Zweifel mehr - um 
Tumler handelte, der auch den Kriminalbeam- 
ten niedergeschlagen hatte, hatte den Mann und 
die Frau offenbar als Geisel genommen. Er stieß 
sie vor sich her auf den Hügel, die Pistole im 
Anschlag. 

Bohuschka meldete sich: Mirjam B. hatte 
sofort zugegeben, daß sie in der Hoffnung hinauf- 
gefahren war, hier Tumler zu treffen. Sie haben 
sich hier einmal im Häuschen einer Tante 
aufgehalten. 

„fVage 
besonderen Rendezvous-Platz gibt. Ja, Bohusch- 

agen Sie sie, ob es da nicht irgendwo einen 

ka, seien Sie einmal nicht diskret!" 
„Ja, auf einem Hügel unter einer Linde. Sie 

wollte da hin." 
Er dirigierte alles zum Hügel mit der Linde. 

Auch Bohuschka mit Mirjam. 
' Von seinen drei Männern kam die Nachricht: 

Der Mann verweigerte ihnen m't angelegter 
Waffe die Besteigung des Hügels 

Als Tumler den Mann im Trainingsanzug sah, 
erschrak er. Den hatte er doch gerade nieder- 
geschlagen. Er griff nach der Gesäßtasche: Er 
hatte seine Kanone. Es gab ihrer mehrere. Er 
überlegte, ob er ihn erledigen sollte. Das war ein 
Bulle. Es stand in seinem Gesicht. 

Und wenn er ihn noch nicht entdeckt hatte, 
würde er ihn sofort entdecken. Da lag der Hügel 
mit der Linde vor ihm. Das Liebeslager. Wenn 
sie ihm nur nicht ununterbrochen diese Belang- 
losigkeiten erzählt hätte. Immer mußte sie was 
loswerden. Kaum war sie da, fing sie von ihren 
Blödheiten an. Nicht einmal während der Liebe 
konnte sie ihren Mund halten. 

Was hatte sie ihm da eigentlich zu erzählen 
gehabt? Er wußte es nicht mehr. Angst, offen- 
bar war dahinter Angst. Aber so war sie. Jetzt 
fiel es ihm ein; während er mit ihr Liebe mach- 
te, fragte sie ihn, wie lange sie noch warten 
solle, bis ihr Chef ihr irgendwelche Überstun- 
den zahlt. Er hatte ihr den Mund gestopft, aber 
es riß einen aus der Stimmung. Dabei tat sie es 
gern. Konnte weder die Gedanken noch das 
andere ordentlich zusammenhalten. Immer fiel 
ihr etwas ein. Erzähl das bitte deinem Alten, 
hatte er ihr einmal gesagt. Aber das konnte sie 
offenbar nicht. Die Ijrauchte eine Klagi;mauer, 
einen, dem sie ihren Scheißdreck aufladen 
konnte. 

Er stand oben und sah noch einen anderen 
von der Sorte. Und jetzt, das war klar, war er 
auch gesehen worden. Da erbUckte er gerade 
unter sich einen Mann, der eine Frau mit sich 
zog. Konnte es wohl nicht mehr erwarten. 

Das war die Chance. Und wenn es schiefging, 
war es echt Tumler. Dann hatte er es ihnen nocn 
einmal gezeigt. Turniers Abgfuig. 

Er ^rang hinunter, hielt ihnen die Kanone 
vors Gesicht und zwang sie, vor ihm auf den 
Hügel zu steigen. Dem Mann rammte er zur 

Aber er drehte sich blitzschnell um und 
rief zu den ausgebeulten Trainingsanzügen: 
„Hundert Meter zurück. Meine Bedingungen 
sind..." 

Und er fühlte sich staFk wie noch nie in seinem 
Leben, jetzt war er Tumler der Große, der Su- 
pergangster. Seine Bedingungen? Werden in drei 
Minuten bekanntgegeben, wenn sich kein Bulle 
mehr auf der Wiese vor dem Hügel befand und 
die Verstecke hinter den Sträuchem geräumt 
waren. 

Nebel? Ihm kam vor, ein herrlicher T^g. Die 
Kurve eines Baumes schien ihm eine Kostbarkeit 
zu sein, wie sie noch niemals gesehen worden 
war. Ich bin high, dachte er. Auf der Ebene zogen 
sie sich zurück, lauter ausgebeulte Trainingsan- 
züge. Er wußte, er hätte jetzt in Deckung gehen 
müssen, am besten mit dem Weib als Kugelfang, 
aber er wollte auf den Ausblick nicht verzichten, 
einen Ausblick, wie er ihn noch nie genossen 
hatte. Ihm kam vor, er sei Rembrandt. Sein Ge- 
mälde. Gemalt und gedichtet. Der Tbd als eine 
schöne Kunst. 

Er sah hinunter. War das nicht Leitner? Gerade 
Leitners Rundschädel hatte in dem Ausschnitt 
zwischen den Ruten der beiden Sträucher ge- 
fehlt. Leitner richtete die Kanone auf ihn. 

Da drückte er selbst ab. Er leerte das Magazin. 
Da gab es ja noch die andere Waffe. Und dann 
traf ihn die Kugel. Er wollte nicht in die Knie. Er 
wollte das noch sehen. Er wartete auf den 
Schmerz weiterer Einschläge. 

Jetzt und jetzt und jetzt. Und dann tauchte der 
Femblick in ein unerhörtes Rot ein. Er bekam 
noch einen Wutanfall: „Ich lasse mir nichts vei^ 
zeihen!" wollte er sagen, aber er wußte nicht 

genau, ob ihm das noch gelungen war. Denn da 
war das Orangerot, das Violettrot, Schwarzrot. 

Der Doktor nörte im Auto die Schüsse. Zuerst 
einen Schuß und dann eine Minute Pause und 
dann ein TVommelfeuer. Wenigstens :pvanzig 
Schüsse. Er nahm das Sprechfunkrorät. Nichts als 
ein Abrakadabra. Herumgerenne. Bitte melden! 

Er warf das Zeug weg, sprang aus dem Auto 
und lief hinauf. Zwei Leichen, das war das erste, 
was er hörte. 

„Um Gottes willen, habt ihr eine Geisel er- 
schossen?" 

-Das war Tumler. Tumler muß die Geisel um- 
gebracht haben. Das war der erste Schuß!" 

..Und die Frau?" 
Die Frau hatte einen Nervenzusammenbruch. 

Sie lag auf der Wiese, der Rock war hochge- 
rutscht, die Beine hatte sie weit auseinander. 
Aber kein erotischer, ein indezenter Anblick. 
Alle sahen hin und rasch wieder weg. 

Die Aktion war beendet, bevor er sich seelisch 
auf sie vorbereiten konnte. 

Mit drei Sprüngen hatte er den Hügel er- 
stiegen. Tumler lag auf dem Rücken, der andere 
Mann seitlich zusammengekrümmt. Er erkannte 
den Mann, den er aus dem Auto steigen und zu 
der FYau gehen gesehen hatte. Er hatte offenbar 
einen Halsdurchschuß. Starker Blutverlust. 
Beide Leichen lagen in Blutlachen. 

Tumlers Hand hatte sich um die Waffe ver- 
krampft. Die andere Pistole, wie er sah, keine 
Dienstwaffe, lag auf dem Boden. Er befahl Voi> 
sieht wegen der Fingerabdrücke. Jetzt kam die 
Routine. Es mußte ohnehin alles bleiben, bis der 
Fotograf da war. Die Lage der Leichen nicht 
verrücken. 

Er hatte sich niedergekauert. Als er aufstand, 
blickte er in Leitners Augen. Leitners Gesicht 
überlebensgroß. 

„Ah, Sie. Haben Sie ihn?" 
„Ich fürchte, nein. Sie verstehen, mit der 

Dienstpistole. Das war einer unserer Scharf- 
schützen." 

„Oder alle!" 
„Wieso?" 
„Ihr habt ihn durchsiebt!" 
„Wer hat das Feuer eröffnet?" 
„Tumler! Eine ganze Salve!" 
„Dann hat er das Magazin leergeschossen!" 
„So?" sagte Leitner, „möglich." 
„Wollten Sie ihn nicht lebend?" 
„Die Dienstvorschrift..." 
„... besagt, daß von der Feuerwaffe, wenn ein 

Verbrecher mit der Waffe in der Hand angetrof- 
fen wird..." 

„Von der er Gebrauch gemacht hatte!" 
„Ihr Einsatz ist o.k." 
„Danke, Herr Doktor!" 
„Und die tote Geisel?" 
„Die zweite Waffe ist keine Dienstwaffe." 
„Wenn er damit getötet worden ist!" 
„Alle Anzeichen ..." 
„Na, wenigstens das nicht. Eine tote Geisel, 

Leitner, Sie wissen ja, was das bedeutet?" 
he 

lg 
wollte nicht hier auf seiner Hose landen. Von der 

Als er vom Hügel herunterstieg, hielt er sich an 
einem Weidenzweig fest. Rutschiger Boden. Er 

Perspektive sah er nur die Beine der Leichen. 
Ihre Schuhe. Und darüber groß Leitner. Seine 
zwei Ausbeulungen in der Hose. Der Sieger auf 
dem Schlachtfeld. Er war deprimiert. Leitner 
hatte gesie^. Leider oder Gott sei Dank. Er ging 
rasch weg. Er gönnte es ihm nicht, aber sollte er 
seinen Triumph genießen. Ohne ihn. 

Die Untersuchung ergab, daß Tumler durch 
vier Schüsse getötet worden war. Es war das 

Kaliber der Waffe der Scharfschützen. Der 
zweite Tbte, als I)oktor Rubatscher identifiziert, 
wurde durch einen Schuß aus einer Waffe der- 
selben Marke getötet, mit der drei "Rige vorher 
in unmittelbarer Nachbarschaft die Frau Prau- 
ner ermordet worden war. 

Er ordnete sofort an, zu untersuchen, ob es sich 
um dieselbe Waffe handelte. Rubatscher? Wer 
war denn das? Das war doch der Privatgelehrte. 
Wie kam der da her? 

Er glaubte an den Zufall, aber in Grenzen. 
Der Schuß war eindeutig nicht von Tumler, 

sondern von der Frau abgegeben worden,die mit 
dem besagten Rubatscher kurz vorher zus^- 
mengetroßen und mit ihm von Tumler als Geisel 
genommen worden war. Die Frau gab auf Vor- 
halt bei ihrer zweiten Vernehmung zu, daß sie 
den Schuß abgegeben hatte. Bei der ersten Ein- 
vernahme sei sie noch unter Schockwirkung ge- 
standen. Rubatscher habe ihr, als Tumler durch 
einen Angriff der Beamten abgelenkt wurde, be- 
deutet, sie solle in seine Manteltasche greifen. 
Auf den Vorhalt, warum Rubatscher nicht selbst 
die Waffe gezogen und Tumler liquidiert habe, 
anwortete die rtau, offenbar habe er sie nicht 
selbst herauszunehmen gewagt, weil Tumler ihn 
als Mann genauer beobachtet habe als sie. Sie 
habe sofort abgedrückt. Der Waffen unkundig, 
habe sie aber statt des Geiselnehmers ihren Be- 
gleiter getroffen. 

Eine Darstellung, die sofort auf Mißtrauen stieß. 
Die JVau wurde nun befragt, in welchem Verhält- 
nis sie zu Dr. Rubatscher gestanden sei und zu 
welchem Zweck sie sich mit ihm so früh am Mor- 
gen an (Üesem abgelegenen Ort getroffen habe. 

Der rettende Irrtum 
Von Günter Dolle 

Es war ein regnerischer "ftg, und den Angestell- 
ten der Sparkasse sah man die morgendliche 
Müdigkeit noch an. Mit trägen Bewegu^en öff- 
neten sie ihre Schubfächer und holten die Unter- 
lagen heraus. Bald würden die ersten Kunden 
durch die gläsernen Türen hereinkommen und 
ihre verschiedensten Anliegen vorbringen. Herr 
Meyer, der Kassierer, blickte auf die runde Uhr 
an der Wand gegenüber und stellte fest, daß er 
offiziell noch eine Minute Zeit hatte. Er strich 
sich mit der Hand durch sein schütteres blondes 
Haar und rückte seine Goldrandbrille zurecht. 
Er blickte durch seinen Glaskasten zu den bei- 
den jungen lYauen hinüber und sah etwas miß- 
billigend, wie sie hinter ihren Schreibtischen ge- 
meinsam in die Morgenzeitung blickten und da- 
bei ein unterdrücktes Kichern hören heßen... 

Keiner hatte den Mann bemerkt, der plötz- 
lich vor Herrn Meyer stand, einen Revolver hob 
und schrie: „Das ist ein Überfall!" Herr Meyer 
blickte wie gebannt auf das drohende schwarze 
Ding, welches der Mann in seiner Faust hielt. Der 
Mann hatte sich mit einem schwarzen Tuch, das 
ihm bis unter die Augen reichte, das Gesicht 
vermummt. Aber er trug keine Kopfbedeckimg. 
Ein blonder Haarschopi fiel tief in seine Stirn. 
Das war vielleicht sein Verhängnis. Denn Herr 
Meyer musterte den Räuber genauer, und plötz- 
lich mußte er hellauf lachen. 

„Mensch, Albert", sagte er zu dem Mann, und 
er lachte immer noch dabei, „Mensch, mach doch 
keinen Unsinn, ich kenne dich doch. Der Spaß 
geht wirklich zu weit." Der Mann wurde rot vor 
Zorn und schrie: „Dies ist ein richtiger Überfall, 
das Geld her!" Aber Herr Meyer ließ sich nicht 
beirren. „Ich habe dir doch gestern abend gleich 
gesagt, trink nicht soviel durcheinander, das be- 
kommt dir nicht. Aber du hast ja nicht auf mich 
gehört. Menschenskind, was du alles in dich 
hineingeschüttet hast, davon wäre ein Ochse 
umgefallen. Und nun weißt du nicht mehr, was 
du hist. Aber dieser Scherz geht zu weit!" 

Der Mann schien unentschlossen und wirWe 
plötzlich nervös. 

„Also hau ab", sagte Herr Meyer wohlwollend, 
„sonst muß ich den Alarmkn^f drücken, und 
daim bekommst du eine Menge Schwierigkeiten." 

Als plötzlich mehrere Kunden den Schalter- 
raum betraten, drehte der Mann sich auf dem 
Absatz um und rannte hinaus. Herr Meyer sah, 
wie er sich draußen in einen Wagen warf und 
startete. Mit Vollgas brauste er davon... 

Plötzlich wurden Herrn Meyers Au^en groß 
und starr. Er spürte, wie seine Knie weich wur- 
den. Wie ein Blitz durchzuckte ihn die Erkennt- 
nis) daß er sich geirrt haben mußte. Der Albert, 
den er meinte, konnte gar nipht Auto fahren... 

Hilflos angelte er naä einem Stuhl. 

Der Vierer als letzter Beweis 

Einträgliches Geschäft 
. Von Peter Cerf 

Ein amerikanischer Geschäftsmann war so von 
Kummer und Sorgen geplagt, daß er schließlich 
einen Psychiater aufsuchte. 

„Legen Sie sich einfach auf die Couch dort", 
sa^e der Arzt, „und ^rechen Sie alles aus, was 
Ihnen gerade in den Sinn kommt." 

Dem Patienten fiel absolut nichts ein; schwei- 
gend lag er eine Stunde lang da. 

„Ihre Zeit ist abgelaufen", sarte der Arzt 
schließUch. „Das macht sechzig Dollar, wenn ich 
bitten darf. Ich bekomme einen Dollar pro Minu- 
te, gleichviel, ob Sie reden oder nicht. 

Der Geschäftsmann zahlte. 
Zwei "Kige danach kam er wieder zur Behand- 

lung, blieb aber erneut nur schweigend eine Stun- 
de lang liegen und zahlte abermals sechzig Dollar. 

Nach ein paar l^gen kam er zum drittenmal. 
Als er eine halbe Stunde gelegen hatte, brach er 
endlich das Schweigen. 

„Darf ich etwas fragen, Doktor?" 
„Gewiß", versetzte der Psychiater. „Was denn?" 
„Ich habe mir nur gedacht - wäre vielleicht 

eine finanzielle Beteiligung an diesem Geschäft 
möglich?" 

Sie wollte oder konnte darüber keine plausi- 
blen Erklärungen abgeben. Da sich inzwischen 
herausgestellt hatte, daß es sicK bei der Waffe, 
mit der Dr. Rubatscher von der Frau, angeblich 
aus Versehen, getötet worden war, eindeutig um 
die Mordwaffe im Falle Prauner handelte, ver- 
hängte der Untersuchungsrichter U-Haft über 
die ^au. 

„Na, jetzt haben wir statt des Tumler und des 
Prauner-Mörders ein hysterisches Weibsbild", 
sagte der Doktor. 

„Und wenn sie die Mörderin der Prauner 
war?" 

„Ach was. Leitner, das glauben Sie ja selbst 
nicht. Schauen wir uns einmal die Wohnung 
dieses Mvatgelehrten an!" 

„Hat er ni^t einen Vierer am Schluß seiner 
Autonummer?" 

„Leitner, Sie werden lachen, er hat wirklich 
einen Vierer!" 

„Und die arme unschuldige Frau?" 
„Ich glaub' ihr nur die erste Hälfte ihrer 

Geschichte." 
„Welche?" 
„Die mit der Pistole. Rubatscher hat ihr seine 

Pistole zugespielt. Aber ich frage mich, warum 
nimmt der eine Waffe zu einem Rendezvous mit. 
Gehen Sie zu einem Schäferstündchen mit der 
Kanone?" 

„Erstens bin ich verheiratet und habe keine 
Schäferstündchen, und dann bin ich ja fast im- 
mer in Uniform, und in Uniform .. 
 haben Sie die Dienstwaffe mit!" 
„Und die zweite Hälfte?" 
„Ich bin nicht der beste Schütze der Wiener 

Polizei, aber wenn ich Sie erschießen wollte, 
Leitner, tr^e ich bestimmt nicht den Bohuschka!" 

„Weil Sie in Gedanken schon oft auf mich 
gezielt haben!" 

„Leitner, Sie sind ein Psychologe! Und was für 
einer. Die hat schon oft auf ihn gezielt. Und auf 
einmal hatte sie eine Waffe in der Hand! Ich kann 
es nicht mehr erwarten, in das Laboratorium 
^eses Privatgelehrten zu kommen!" 

Er rief sofort den Untersuchungsrichter an 
und informierte ihn über seine Ausbeute bei der 
Untersuchung im Hause Rubatscher. Der Mord- 
fall Prauner war abgeschlossen. Ein Mordmotiv 
der inhaftierten BVau für ihre TStung Rubat- 
schers gefunden. Er schickte sofort ein vorläu- 
figes Protokoll hinüber. Zwecks einer Einver- 
nahme der Verdächtigen. 

Sie hat nicht mehr stattfinden können. Die 
Frau hatte sich in der Zelle erhängt. 

„Ende gut, alles gut", sagte Leitner. 
In diesem Augenblick war er ihm wieder fast 

unerträglich zuwider. 
„Was wollen Sie mehr? Sie haben sich selbst 

gerichtet." 
„Tumler..." 
„Da haben wir nachgeholfen." 
„Sie haben recht. Ich glaube, Tumler wollte 

erschossen werden." 
„Ein Wunsch, den wir ihm erfüllen konnten." 
„Mich befriedigt dieser Ausgang nicht", sagte 

der Doktor. 
„Alle Kriminalfälle gehen trist und unbefiriedi- 

gend aus", sa^ Leitner. 
Er blickte ihn erstaunt an. Ein menschlicher 

Zug an Leitner? 
ENDE 
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2. Herren in Gießen 
ohne Glück 
MTV Gießen — TV Langen 78:77 (40:38) 

Mit der denkbar knappsten Niederlage kehr- 
ten die 2. Herren am vergangenen Sonntag vom 
Gastspiel bei der Bundesliga-Reserve des MTV 
Gießen zurück. Fünf Sekunden vor Abpfiff fiel 
der glückliche Siegtreffer für den bis dahin noch 
sieglosen Tabellenletzten. Bei Langen wurden 
die fehlenden Jochen Geiger, Paul Hallgrimson 
und Achim Heine vermißt, doch auch ohne die 
drei Stammspieler hätte es zu einem Sieg rei- 
chen müssen, wenn nicht Schwächen beim Re- 
bound die Gießener immer wieder in Ballbesitz 
gebracht hätten, so auch beim entscheidenden 
letzten Korb. Mit 6:6 Punkten liegen die 2. Her- 
ren weiter im Mittelfeld der hessischen Oberli- 
ga. Es spielten: Jürgen Neumann (4), Amd Lewe 
(20), Jürgen Barth (18), Jürgen Fomoff (12). Tho- 
mas Arnold, Michael Pöcking (2), Stefan Schwar- 
ze (17) und Ulf Graichen (4). Coach: Rainer To- 
bien. 

Am Sonntag Heimspiel 
gegen den VfB Gießen 

Gelegenheit, die doch unerwartete Niederlage 
in Gießen wettzumachen, haben die 2. Herren 
am kommenden Sonntag gegen den VfB Gießen 
um 14.30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. Die 
Nordhessen ließen am letzten Spieltag durch ei- 
nen glatten Sieg über den Tabellenzweiten TSG 
Sulzbach aufhorchen und haben einen spielstar- 
ken Amerikaner in ihren Reihen. Da die Lange- 
ner diesmal keine Aufstellungssorgen haben, ist 
ein ausgeglichenes Spiel zu erwarten. 

Pokalknüller 
Egelsbach's nächster Coup? 

Am kommenden Sonntag um 17.00 Uhr emp- 
fängt die SG Egelsbach in der zweiten Verbands- 
pokalrunde Hessen den hessischen Oberligisten 
TG Nieder-Roden. Große Frage: Gelingt der 
SGE nach dem Sensationssieg gegen Kirchzell 
der zweite große Wurf? Alles ist möglich. Nieder- 
Roden allerdings zählt im Moment zu den Spit- 
zenmannschaften der Oberliga Hessen und ist 
natürlich Favorit. Aber in eigener Halle ist die 
SGE zu allem fähig. Ein guter Besuch zu diesem 
Pokalhit wird erwartet. Ein Handball-Lecker- 
bissen steht den Egelsbachem auf jeden Fall ins 
Haus, den man sich nicht entgehen lassen sollte. 

Gerechtes Unentschieden 

SSG n — Asbach Modau 17:17 

Handball 
SG Egelsbach 
SG Egelsbach — SKG Roßdorf 22:13 (9:6) 

Als unbequemer Gegner erwies sich der Gast 
aus Roßdorf für die nicht in Bestform spielende 
A-Jugend der Grün-Weißen. Schnell führte die 
SGE in diesem Spiel mit 3:0, spielte dann unkon- 
zentriert und Roßdorf ging mit 4:3 in Führung. 
Nach dieser Führung der Roßdorfer ging man 
auf Egelsbacher Seite wieder konzentrierter zu 
Werke und hatte zum Ende der ersten Spielhälf- 
te wieder einen 3-Tore-Vorspnmg erreicht. 

Nach der Pause wieder Schlendricm bei der 
SGE und der Gast arbeitete sich bis auf ein Tor 
zum 11:10-Zwischenstand heran. Erst danach 
setzten sich die bessere Kondition und die besse- 
ren Einzelspieler auf selten der Grün-Weißen 
durch, und am Ende hatte man einen zwar ver- 
dienten, aber um 3 bis 4 Tore zu hoch ausgefalle- 
nen Heimsieg erreicht. 

Es spielten: T. Zecher (Tw), D. Fels (2), R. Gärt- 
ner (5), R. Becker, G. Schroth, G. Klein (2), S. 
Knöß, S. Barth (8). B. Buschmann (3), K. Förster 
(2), G. Wurm. 

Am kommenden Wochenende: 
Samstag. 17.11.1984 
männl. Jgd. D: TuS Griesheim — SGE 15.30 
Sonntag. 18.11.1984 
mäiml. Jgd. E: HSG Asbach/Modau — SGE 14.15 
männl. Jgd. C: TV Langen — SGE 10.50 
männl. Jgd. A: SG Weiterstadt — SGE 17.30 

Achtung! 

Auch im Spiel gegen die 3. Garnitur von 
Asbach/Modau reichte es für die SSG II nur zu 
einem 17:17-Unentschleden. Betrachtet man den 
Spielverlauf, so muß man sagen, daß sich die As- 
bacher diesen Punkt redlich verdient haben. 
Lebten die Asbacher vor allem von ihrer mann- 
schaftlichen Geschlossenheit, so stützten sich die 
Langener auf ihre Kampfkraft und die Wurfge- 
walt von Martin Oswald, der doch in manchen 
Szenen zu sehr auf sich allein gestellt war. Hät- 
ten sich die anderen Rückraumschützen der SSG 
mehr auf ihre eigenen Qualitäten besonnen, wä- 
re durchaus ein doppelter Punktgewinn möglich 
gewesen. Diese Tendenz war bereits schon in den 
letzten Spielen zu erkennen. Man sollte sich viel- 
leicht darüber einmal Gedanken machen. Ei- 
gentlich hatte man die 2 Punkte fest eingeplant, 
stand doch zum einen mit Gerhard Steitz ein er- 
fahrener erster Mannschaftsspieler zur Verfü- 
gung und feierte zweitens Flügelflitzer Stefan 
Schäfer sein Comeback in der Mannschaft. Lei- 
der merkte man ihm den Leistungsdruck an, 
denn er konnte keinesfalls die von ihm erwarte- 
ten Impulse ins Spiel bringen. 

Es zeigte sich gleich zu Begirm, daß die Asba- 
cher nicht gewillt waren, den Platz als Verlierer 
zu verlassen. Es entwickelte sich von Anfang an 
ein verbissener Fight, der aber zu keiner Zeit un- 
fair war. Die Führung wechselte ständig, wobei 
es keiner Mannschaft, gelang, sich mit mehr als 
einem Tor in Front zu bringen. Während die As- 
bacher ihre Treffer aus dem Spiel heraus erziel- 
ten, so waren es auf Langener Seite vorwiegend 
Einzelaktionen, die zu Toren führten. Lediglich 
einige gelungene Kreisanspiele waren zu ver- 
melden. Daß diese darm mehrmals nicht zu zähl- 
baren Erfolgen genutzt werden konnten, ist im 
Moment ein Schwachpunkt im Spiel der SSG. 
Auch Torhüter Weng, sonst ein sicherer Rück- 
halt, hatte an diesem Tag Licht und Schatten zu 
verzeichnen, genau wie der Abwehrblock, der in 

manchen Szenen seine liebe Not mit den schnel- 
len Spielern des Gegners hatte, die immer wie- 
der zu Torerfolgen kamen. Da aber auch die 
Snieler der SSG immer wieder eine Lücke in der 
Asbacher Abwehr fanden, konnte man mit einer 
7:6-Führung in die Pause gehen. 

Der 2. Abschnitt begarm wie der erste endete. 
Wechselnde Führung und verteiltes Spiel. Durch 
zwei schöne Tore von M. Oswald, dem nun eine 
Sonderbewachung zuteil wurde, gelang es den 
Langenem erstmals, sich etwas Luft zu verschaf- 
fen. 12:10 der Spielstand zu diesem Zeitpunkt. 
Durch Unachtsamkeiten in der Deckung gelang 
es Asbach wieder aufzuschließen. 10 Minuten 
vor Schluß stand es wieder unentschieden 
(13:13). In der hektischen Schlußphase gelang es 
dann den Asbachem, sich mit 17:15 abzusetzen. 
Das Spiel schien verloren. Doch die SSG krem- 
pelte die Arme hoch und kämpfte. Durch ein 
schönes Tor von der Außenposition gelang das 
17:16. Eine Minute war noch zu spielen. Die SSG 
riskierte alles und stellte auf Manndeckung um. 
Jetzt war atemlose Spannung in der Halle. Vom 
Anstoß weg ging Schäfer den ballführenden As- 
bacher Spieler an. Dieser wollte wohl einen Frei- 
stoß schinden, derm er ließ sich theatralisch fal- 
len. Doch die Schiedsrichter ließen sich dadurch 
nicht beeindrucken, ganz im Gegenteil. Der 
Spieler erhielt für diese schauspielerische Einla- 
ge eine Zwei-Minuten-Strafe. Dies bedeutete 
Ballbesitz und Überzahl für die Langener. Der 
Ball wurde schnell gespielt, bis sich auf Linksau- 
ßen eine Lücke bot. Dieter Eisenbach war nur 
noch durch ein grobes Foul zu bremsen. Klare 
Entscheidung der Schiedsrichter: 7 Meter. Die 
Uhr zeigte noch zwei Sekunden. Wer sollte wer- 
fen? Es zeigte sich, daß keiner bereit war, diese 
Verantwortung zu übernehmen. So griff sich 
Routinier Fackelmann den Ball. Er trat an und 
verwandelte unter dem Jubel der Zuschauer si- 
cher zum 17:17-Endstand. 

ITC auch im 4. Spiel 

in Folge ungeschlagen 

Ein Hinweis für alle Egelsbacher Handball- 
freunde auf den kommenden Mittwoch (Buß- 
und Bettag). An diesem Tag findet in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle das traditionelle A- 
Jugend-Tumier mit fünf Matmschaften statt. Be- 
ginn 13.00 Uhr. Ebenfalls am Mittwoch muß die 
erste Mannschaft um 17.00 Uhr zum Nachhol- 
spiel beim BSC Urberach antreten. Näheres über 
das Turnier und das Spiel in Urberach erfahren 
Sie in der Dienstag-Ausgabe. 

Fechttumier 

Am Mittwoch, dem 21. November, Büß- und 
Bettag, findet das 3. Langener Böse-Buben- 
Fechttumier statt. Es wird auf Florett ausgetra- 
gen und ist für alle Altersklassen offen. Die vor- 
liegenden Meldungen, knapp 100 Fechter, ver- 
sprechen interessante, schöne und verbissene 
K&npfe. Es lohnt sich deshalb, am Mittwoch- 
nachmittag die Georg-Sehring-Halle in Langen- 
Oberlinden. Berliner Allee zu besuchen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

TTC — MTV Urberach 9:6 
Schwerer als man es sich vorgestellt hatte, ver- 

lief (Ue Partie gegen den Tabellenletzten aus Ur- 
berach. Die Gäste verkauften sich so teuer wie 
möglich, iuid am Ende konnte der TTC heilfroh 
sein, zwei wichtige Punkte im Abstiegskampf 
errungen zu haben. 

Wieder in kompletter Aufstellung begann das 
Spiel nicht sehr verheißungsvoll für den TTC. 
Ajh Anfang konnte lediglich Langens Nr. 1- 
Doppel Werkmann/E. Reidl ihr Spiel gewinnen, 
wogegen Samborsky/Schmidt unglücklich un- 
terlagen. Im hinteren Paarkreuz lief danach 
auch nicht alles nach Plan. Samborsky konnte 
sein Spiel klar gewinnen, doch W. Klopper muß- 
te einsehen, daß die Nr. 5 Urberachs ein hervor- 
ragendes Tischtennis spielte und ihm in allen Be- 
langen überlegen war. Die eigentliche Enttäu- 
schung folgte aber danach. Im vorderen Paar- 
kreuz mußten zu tiller Überraschung beide Zäh- 
ler abgegeben werden, und das auch noch recht 
klar. Urberach führte sensationell 4:2, und man 
sah schon lange Gesichter auf der Langener 
Bank. Im mittleren Paarkreuz wurde auch nur 
ein Spiel von R. Schmidt gewonnen, so daß die 
Gäste immer noch führten. Zum Glück kam der 
Umschwung aber dann im zweiten Durchgang. 
M. Samborsky zeigte eine starke kämpferische 
Leistung und brachte den Durchbruch zugunsten 
des TTC. Siege von W. Klopper und H. Werk- 
mann folgten, so daß der TTC beim Stande von 
6:6 gleichgezogen hatte. Der TTC war nun sicht- 
bar im Aufwind, detm R. Schmidt und H. W. 
Reidl konnten doch dann recht sicher ihre beiden 
Einzel gewiimen. Routinesache schienen nur 
noch die Abschlußdoppel zu sein. Doch man 
mußte nochmals sehr um den TTC zittern, bevor 
Werkmann/E. Reidl ihren 2:1-Erfulg nach Hause 
gebracht hatten. 
TTC n — TTC Groß-Rohrheim 9:8 

Genauso spannend wie bei der 1. Mannschaft 
verlief das Match der 2. Vertretung, und hier 
wurde das Spiel auch erst in den letzten Doppeln 
entschieden. Die 2. Mannschaft mußte ebenfalls 
gegen den Tabellenletzten fmtreten, der genauso 
wie die 2. Mannschaft nicht in Bestbesetzung an- 
treten konnte. Für F. Meier kam wiederum H. 
Fels zum Einsatz, der aber die Erwartungen ge- 
nauso wie O. Mattelat nicht erfüllen konnte. Im 
hinteren Paarkreuz also 0 Punkte. Ebenfalls ein 
Ausfall an diesem Abend war auch V. Gärtner, 
der weit unter Form spielte. Wo lagen also die- 
Stärken des TTC an diesem Tag. Im vorderen 
Paarkreuz bei C. Lischer, der sich überraschend 
stark zeigte, und im mittleren Paarkreuz bei den 
Kämpfern W. Reichert und H. Sehring, die ohne 
Punktverlust blieben. Im Gegensatz zu den vor- 
angegangenen Spielen stachen diesmal die Dop- 
pel Lischer/Gärtner und Sehring/Reichert, was 
schließlich den Ausschlag für den doppelten 
Punktgewinn gab. 

TTC m - TSV Raunheim 3:9 
Ersatzgeschwächt mußte die 3. Vertretung ei- 

ne deutliche Heimniederlage einstecken. Einzig 

Bezirksklasse Nordost, Damen 
BW Münster II - TTC Ob.-Roden III 
Niedernhausen II — TS Ober-Roden 
TTC Langen — KSV M.-Grumbach 
TTC Mörfelden III — TTC Babenhausen 
TSV Höchst - TSV Langstadt H 
TTC Steinbach - SKG Walldorf II 

1. Niedernhausen II 9 63:17 
2. TTC Steinbach 9 63:18 
3. KSV M.-Grumbach 9 58:26 
4. TS Ober-Roden 9 57:22 
5. TSV Höchst 9 48:37 
6. BW Münster II 9 41:40 
7. TTC Babenhausen 9 36:52 
8. SKG Walldorf II 9 32:56 
9. TTC Mörfelden III 9 31:54 

10. TSV Langstadt II 9 27:59 
11. TTC Langen 9 28:61 
12. TTC Ob.-Roden III 9 20:62 

allein H. Fels und W. Ludwig konnten überzeu- 
gen. Besonders stark spielte dabei H. Fels, der 
gegen die Nr. 1 und Nr. 2 der Gäste klar siegte. 

TTC Damen — KSV Mümling-Gmmbltch 5:7 
Eine unglückliche Niederlage mußten die Da- 

men des TTC hinnehmen. Sehr gut erholt zeigten 
sie sich dabei von den letzten hohen Niederlagen 
\md bewiesen, daß sie im Aufwärtstrend sind. 
Sehr stark spielte wieder in ihren beiden Einzeln 
Rosi Mehnert, die ihren Gegnerimien keine Sie- 
geschance ließ. Gisela Waschke konnte zwar das 
erste Spiel erfolgreich gestalten, doch im zwei- 
ten Spiel hatte sie, wie schon so oft, nicht das nö- 
tige Glück und die Nerven, dieses zugunsten 
des 'ITC zu entscheiden. Sylvia Lusar zeigte sich 
auch verbessert und siegte dank einer konzen- 
trierten Leistung einmal. Das Eingangsdoppel 
kormten Mehnert/Waschke gewinnen, doch in 
den Abschlußdoppeln klappte es nicht mehr so 
gut. So mußten Mehnert/Waschke und Lu- 
sar/Eicke beim Stande von 5:5 Niederlagen ein- 
stecken. 

7:3 
7:3 
5:7 
4:7 
7:3 
7:1 

18:0 
18:0 
16:2 
14:4 
12:6 
10:8 
6:12 
5:13 
4:14 
2:16 

-2:16 
1:17 

SKV-Kegler strauchelten 
an Fortuna 

Glücksgöttin Fortuna war am vergangenen 
Sonntag, dem 11. November, nicht auf der Seite 
der 1. Mannschaft des SKV Langen, verlor man 
doch das Heimspiel mit 2350:2351 Holz an Blau 
Weiß Mühlheim II. Das Langener Startpaar R. 
Swolana 408 und M. Seipel 377 knöpften den 
Mühlheimem zwar 7 Holz ab, J. Schiller mit sehr 
guten 412 und H. Knöß mit 379 Holz erhöhten 
den Vorsprung auf 29. Die Entscheidung fiel bei 
dem letzten Abräumdurchgemg, der an Span- 
nung nicht zu überbieten war. A. Weißelberg mit 
405 Holz konnte seinem Partner A. Rittner (369) 
etwas Luft verschaffen, doch die fehlenden 2 
Holz zum Langener Sieg waren den Gästen aus 
Mühlheim nicht mehr zu nehmen. 

Die nächsten Spiele; 1. Maimschaft am 24. No- 
vember bei Fortuna Obertshausen, 2. Mann- 
schaft am 24. November bei Grün Weiß Oberrad. 

Erfolgreiches Jahr 
für Gerhard Schenko 
vom REC Langen 

Am vergangenen Wochenende wurden zum 
Saisonabschluß ,|Classenlaufprüfungen in der 
Hanauer Rollsporthalle durchgeführt. Die noch 
fehlende Kürklasse 1 mit d^ sehr schweren 
Doppelrittberger, an diesem Sprung scheiterten 
allein vier von sieben gestarteten Läufern, konn- 
te er mit einem guten Ergebnis abschließen und 
ist damit der erste Rollkunstläufer des REC Lan- 
gen, der alle vier Klassenlaufprüfungen in 
Pflicht und Kür mit Erfolg ablegte. 

Erst kürzlich startete Gerhard mit seiner Part- 
nerin Bianca Herzog bei einem Vierländerkampf 
zwischen der Schweiz, Frankreich, Holland und 
Deutschland in Basel und belegte dort den zwei- 
ten Platz. 

SG Egelsbach 
Tischtennis 
Alle sechs Mannschaften erfolgreich 

Ein erfolgreiches Wochenende brachten die 
Tischtennisspieler der SG Egelsbach hinter sich. 

Die 1. Marmschaft siegte beim SV Darmstadt 
98 II mit 9:5 und festigte ihren Platz im vorderen 
Mittelfeld in der A-Klasse Darmstadt. Der beste 
Spieler und gleichzeitig der erfolgreichste Punk- 
tesammler war wieder einmal G. Bellinskis. 
Weiter siegten Schroth, Wodiczka und Sahre je 
einmal. 

Die 2. Mannschaft holte bei der 2. Mannschaft 
des ITC Darmstadt beide F^inkte und konnte 
sich einen beruhigenden Abstand von den Ab- 
stiegsplätzen in der B-Klasse Nord schaffen. Aus 
den Reihen der Gäste waren von Deessen, Ben- 
der und Selb die erfolgreichsten Spieler. 

Die 3. Mannschaft hatte sicherlich das wichtig- 
ste Spiel der Vorrunde zu bestreiten, ging es 
doch an diesem Tage um die Herbstmeister- 
schaft, als die beiden verlustpunktfreien Teams 
der SGE und TG 75 Darmstadt aufeinandertra- 
fen. Mit dem 9:6-Sieg kamen die Gäste aus Egels- 
bach dem Aufstieg in die C-Klasse ein groiles 
Stück näher. Für den Sieger punkteten Ehlen 
zweimal im Einzel und Sirsch/Waldhaus zwei- 
mal im Doppel sowie Waldhaus, M. Bormuth, 
Hofbauer, J. Schneider und das Doppel Eh- 
len/M. Bormuth je einmal. 

Die 4. Mannschaft brachte dem Tabellenführer 
Eschollbrücken-Eich 3 den ersten Punktverlust 
bei. Aus den Reihen der Gastgeber ragten Kann- 
städter und Rosam heraus, die im Einzel und 
Doppel allein fünf Fhonkte sammelten. Je einmal 
siegten noch Schlottog, Zimmer und J. Becker. 

Die Damen holten in Nieder-Ramstadt ein 6:6- 
Unentschieden. S. Frye war mit zwei Einzelsie- 
gen und einem Doppelsieg am erfolgreichsten. 
Loll und Wilhelm siegten je einmal. 

Wie stark die Egelsbacher Schüler Dümer und 
Schulz sind, bewiesen beide, als sie als Ersatz in 
der Jugend gegen Eberstadt spielten und bei 
dem 7:4-Sieg alleine sechs Siege auf sich vereini- 
gen konnten. Einmal siegten noch Schnith und 
Laube. 
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Kalte Dusche 
für die SSG-Soma 

Am vergangenen Samstag mußte die Soma bei 
der SG Götzenhain antreten. Das sollte norma- 
lerweise keine schwere Aufgabe sein, doch es 
wurde ein rabenschwarzer Tag. Schon nach zehn 
Minvjten führten die Gastgeber durch ein nicht 
unhaltbares Tor mit 1:0. Auch das 2:0 verdank- 
ten die Platzherren einem klaren Abwehrfehler. 
In der zweiten Halbzeit konnte die Soma zwar 
einige Chancen herausspielen, aber keinen Er- 
folg verbuchen. So kam es dann durch zwei wei- 
tere Treffer und die bisher schlechteste Leistung 
der Soma in dieser Saison zu einer saftigen 4:0- 
Niederlage, die selbst in dieser Höhe in Ordnung 
war. 

Es spielten: Loges, H. Hausmann, M. Werner, 
Hartwich, Dibov^ski (Vinkov), Dolimen, Starke, 
Nadrianski, Zeller (Schäfer), M. Hausmann, 
Jaxt. Morgen spielt die Soma um 16.00 Uhr bei 
1960 Hanau. 

Erneute Niederlagen 
für SSG-Kegler 

Die 1. Mannschaft der SSG Langen mußte 
beim KSC Hainstadt III antreten und verlor mit 
2392:2444 Holz. Trotz guter Leistung mußten T. 
Klein (399) und A. Schumann (382) schon 11 Holz 
abgeben. Auch in der anschließenden Mittelpar- 
tie wurde weiter Boden verloren, obwohl A. 
Kmetec (421) und A. Nutsch (398) ebenfalls sehr 
gute Ergebnisse spielten. Den SchluBpunkt setz- 
ten X. Detzer (401) und M. Heinen (391), aber am 
Ende fehlten 52. Holz, und man unterlag trotz 
sehr gutem Gesamtergebnis. Mit diesem Ge- 
samtergebnis hatte man vorher schon einige 
Spiele gewonnen. 

Auch die 2. Mannschaft unterlag am Wochen- 
ende erneut. Hier lagen gleich 4 Mann weit unter 
ihrem normalen Schnitt. G. Müller (310), A. Moll 
(321), M. Daab (323) und E.-L. Brück (329), ledig- 
lich S. Weidl (377) und D. Schumann konnten ei- 
nigermaßen mit ihren Gegnern mithalten. Am 
Ende verlor man mit 2031:2258 sehr deutlich. 

Am kommenden Wochenende ist die 1. Mann- 
schaft spielfrei, die 2. Mannschaft trifft am 
Samstag, dem 17. November, auf die Mannschaft 
von Grün-Weiß Oberrad III. Gespielt wird um 17 
Uhr in der Gaststätte „Rinaldo Rinaldini" in 
Oberrad. 

Erneuter Punktsieg 
im Lokalderby 
TV Langen — SSG Langen 13:6 (4:4) 

Am vergangenen Sonntag traf die TV-Da- 
menmannschaft gegen die 2. SSG-Damenmann- 
schaft in der Adolf-Reichwein-Halle aufeinan- 
der. In der ersten Halbzeit verlief das Spiel sehr 
unkonzentriert. Durch viele Fehlpässe, techni- 
sche und taktische Fehler kam kein guter Spiel- 
fluß auf beiden Seiten zustande. Der Halbzeit- 
stand von 4:4 Toren zeigte, daß sowonl die SSG- 
Damen als auch die TVI^-Damen Schwierigkei- 
ten hatten, ein konzentriertes und sicheres Spiel 
aufzubauen. 

Nach der Pause stellten die TVL-Damen ihre 
spielerische Taktik um, durch kämpferischen 
Einsatz und harmonischeres Zusammenspiel in 
der Abwehr und im Angriff kam derTVL zu Tor- 
erfolgen. Am Ende des Spiels konnte die TV- 
Damenmannschaft durch mehrere Tempogegen- 
stöße einen Sieg von 13:6 Toren erreichen. 

Insgesamt kann man sagen, daß recht fair ge- 
spielt wurde, jedoch vom Spielerischen gesehen 
war es kein schönes Spiel. Nächstes Heimspiel 
der TV-Damen gegen SG Eiche Darmstadt am 
Sonntag, 18. November, in der Georg-Sehring- 
Halle um 16.50 Uhr. 

Es spielten: M. Schmirmund (Tor), I. Gemandt, 
B. Fischer, U. Friedrich, S. Dahle, B. Gärtner, C. 
Englisch, J. Neff. 

Überzeugende Leistung 
der 1. Damen 
TV Langen — VfB Lützel 70:50 (39:14) 

Mit dem nie gefährdeten Erfolg konnten die 
Basketballerinnen ihr Punktekonto wieder auf 
8:8 Punkte ausgleichen und liegen weiterhin im 
Mittelfeld der Regionalliga Mitte. Die Langener 
Damen zeigten sich gut erholt von der Niederla- 
ge beim Titelaspiranten Kronberg und boten ge- 
gen den Aufsteiger aus Lützel ihr bestes Heim- 
spiel der Saison. Die Lützeler Damen, die bis da- 
to Auswärtserfolge in Sulzbach unrf Offenbach 
aufweisen konnten, waren in Langen chancen- 
los. Die TVL-Damen führten schnell 12:0. Über 
23:3 (11. Minute) wurde die Führung bis zur Pau- 
se auf 39:14 ausgebaut. Vor allem im Angriff bo- 
ten die Langenerinnen eine gute Leistung. Egal 
ob die Lützelerinnen Zone oder Maimdeckung 
spielten, die 1. Damen spielten so lange, bis eine 
freistehende Spielerin eine gute Korbmöglich- 
keit hatte. Vor allem die Center profitierten von 
den guten Pässen ihrer Mitspielerinnen. 

In der zweiten Hälfte konnten die Gäste das 
Spiel offener gestalten, doch der Vorsprung der 
1. Damen war nie gefährdet. Lediglich nach ei- 
ner halben Stunde konnten die Lützeler Damen 
von 55:32 auf 59:44 verkürzen. Doch zum Ende 
hatten die TVL-Damen den 20-Punkte-Vor- 
sprung wieder herausgespielt. 

Es spielten: Juliane Sehring, Sigrid Wagner, 
Ulrike Köhm, Katja Genieser, Sabine Fromm- 
hold, Kirsten Dietrich, Claudia Findor, Anne 
Strätz, Susi Umbach. Coach; Thomas Arnold. 

Endlich wieder 

ein überzeugendes Ergebnis 

TVD — Inter Dietzenbach 5:2 (3:0) 

Jugendbasketball 

TV Langen 

Unter dem Motto ,,Duell der Kellerkinder" 
fand diese Begegiiung an der Koberstädter Stra- 
ße statt. Hätten die Hainer das Spiel verloren, 
wären sie ganz nach unten gesackt. 

Nach 20 Minuten aber stand fest, daß dies 
nicht eintreffen würde. Die Inter-Mannschaft 
wurde gleich zu Beginn in die Defensive ge- 
drängt und deren Schwächen deutlich gemacht. 
Bereits in der 7. Minute wäre dieser Hainer An- 
griffswirbel beinahe von Erfolg gekrönt worden, 
doch Bockholt vergab freistehend vor dem Tor- 
wart. Kurze Zeit später machte er es besser, setz- 
te sich an der rechten Seite durch. Sein gekonn- 
tes Zuspiel verwandelte Siebenbom direkt. 4 Mi- 
nuten darauf wurde Bernd Fuhrländer auf dem 
anderen Flügel brillant freigespielt, und seine 
Linksflanke fand Bockholt wieder in günstiger 
Position. Diesmal ließ sein Kopfball dem Inter- 
Keeper keine C3i£mce. In der 20. Minute war 
dann das Spiel gelaufen. M. Siebenbom fing ei- 
nen Paß ab und bediente Schuler, der mit dem 
Ball geschickt in den Strafraum hineindribbelte 
und zum 3:0 verwandelte. Die Hainer gingen das 
Spiel nun gemächlich an, konnten sich beim 
schwachen Gegner sogar einige Fehler erlauben, 
die aber keine Folgen zeitigten. Lediglich eine 
dicke Gelegenheit sprang für die Internationalen 
heraus, wurde aber kläglich vergeben. 

In der Pause hatte Trainer Lamprecht seine 
Leute beschworen, wieder mit mehr Dampf zu 
spielen. Es half nichts. Lässigkeiten in der Ab- 

wehr und im Mittelfeld schenkten dem Gegner 
zwei großartige Gelegenheiten, beide Male strich 
der Ball knapp am Torpfosten vorbei. 

Die Hainer rissen sich dann aber wieder zu- 
sammen und kontrollierten wenigstens wieder 
das Mittelfeld. Bernd Fuhrländer, in den letzten 
Wochen in Topform, erhöhte in der 77. Minute 
auf 4:0, nachdem er im Strafraum zwei Gegen- 
spieler versetzt hatte. Doch auch die Gäste ka- 
men noch zu Toren, als ihr Mittelstürmer ener- 
gisch nachsetzte und den Ball ins leere Tor schob. 
Fritdel Winkel war es kurz vor Schluß vorbehal- 
ten, das 5. Tor zu erzielen, als er kurz entschlos- 
sen die Verwirrung in der Abwehr mit einem 
trockenen Flachschuß nutzte. Fast im Gegenzug 
kamen die Dietzenbacher noch zum zweiten Tor. 
Unverständlicherweise erhielten sie vom 
Schiedsrichter einen Elfmeter zugesprochen, ob- 
wohl Wiemer korrekt geklärt hatte. 

Vom Ergebnis her also ein Lichtblick für den 
TVD. Allerdings muß am kommenden Wochen- 
ende gegen Zeppelinheim eine konzentrierte Lei- 
stung gebracht werden, um wieder erfolgreich zu 
sein. 

Die Hainer Reserve steuert unbeirrt weiter auf 
Meisterschaftskurs. Der 6:0-Sieg war allerdings 
zu niedrig ausgefallen, imjnerhin wurden ein Elf- 
meter und andere hochkarätige Chancen ausge- 
lassen. Die Tore teilten sich die Schützen Eisin- 
ger, Leippold und Ackermann gerecht unterein- 
ander auf. 

Augen auf — Falschgeld ist oft so plump 
gemacht, daß man es eigentlich leicht er- 
kennen müßte. Und wer genau hinschaut, 
kann vermeiden, hereingelegt zu werden. 
Die Kripo rät: Größere Bargeldbeträge im- 
mer nur in den Räumen eines Geldinstituts 
auszahlen lassen, denn dort können Sie die 
Scheine sofort prüfen lassen. Wenn Ihnen 
Falschgeld angeboten wird oder Sie 
Falschgeld erhalten haben, benachrichti- 
gen Sie sofort die Polizei. Foto: Kripo 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Wieder Sieg 
für TVD-Junioren 

Zu einem positiven Handballergebnis reichte 
es gegen die am Tabellenende stehende Achilleas 
Frankfurt für den TV Dreieichenhain allerdings 
doch nicht. Offensichtlich wurde der Gegner von 
Beginn an unterschätzt, so daß man besonders in 
der ersten Halbzeit ein durchaus schwaches 
Spiel gegen einen ebenso schwachen Gegner 
zeigte. Dementsprechend paßte auch die recht 
glückliche 1:0-Führung nach einem Treffer von 
Schenk so richtig zum Verlauf der ersten Spiel- 
hälfte. Nach dem Wechsel zeigte der TVD wenig- 
stens kämpferisch eine Steigerung zur ersten 
Hälfte, blieb aber auf dem spielerischen Sektor 
weiterhin vieles schuldig. Wenigstens wurden 
die Torchancen nun genutzt, so daß der TVD 
nach Toren von Kauer und Schenk (2) z4ip vef-, 
dienten und nie gefährdeten 4:0-Arbeitssieg 
kam. Im TVD-Team überzeugten lediglich der 
lang verletzte Bardonner und Lippert, die nach 
ihrer Einwechslung in der zweiten Halbzeit 
mehr Tempo ins Spiel brachten. 

Nach diesem Sieg belegt der IVU nach Spvgg. 
Weiskirchen mit 16:0 Punkten und SKG Frank- 
furt mit 13:5 Punkten den dritten Tabellenplatz. 
Bei 12:4 Punkten und 16:11 Toren ist der TVD 
dem Tabellenführer, nach Minuspunkten gerech- 
net, sogar am dichtesten auf den Fersen. 

Zu einer durchaus spannenden Begegnung 
wird es am kommenden Samstag um 17.30 Uhr 
kommen, wenn der TVD in einem Nachholspiel 
den Viertplazierten, Kickers Obertshausen, er- 
wartet. In einem Freundschaftsspiel vor der 
Runde trennte man sich unentschieden. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 17. bis 23. November 1984 

Widder Hören Sie einmal mit den Vorbe- 
reitungen auf und fangen Sie end- 
lich mit der Hauptsache an. Auf 
Unterstützung sollten Sie besser 
nicht hoffen. Selbst ist der Mann 
diesmal! 

Geben Sie sick einen Ruck und 
reißen Sie sich von der Vergan- 
genheit los. Nur so gewinnen Sie 
die Kraft, die Sie zum gedeih- 
lichen Neuanfang brauchen. Zö- 
gern Sie nicht mehr. 

Sie lassen sich doch sonst nicht 
so leicht aus der Bahn werfen. 
Ehrliche Absichten dürfen Sie 
doch bekennen. Tun Sie es bald 
und bleiben Sie Ihrem Entschluß 
treu. 

Lassen Sie sich kein X für ein U 
vormachen, bestehen Sie darauf, 
daß man Ihnen endlich reinen 
Wein einschenkt. Die Konse- 
quenzen, die Sie ziehen müssen, 
nehmen Sie als Erfahrung. 

Nun nehmen Sie den kleinen 
Scherz nicht übel, Sie verderben 
sich nur die Atmosphäre am 
Arbeitsplatz. Mit guten Leistun- 
gen stoppen Sie böse Lästerzun- 
gen am wirkungsvollsten. 

Nun behalten Sie ruhige Nerven, 
sonst kann die Situation brenzlig 
werden. Nutzen Sie aber die Gut- 
mütigkeit eines Freundes nicht 
aus, Sie ersticken sonst seine 

14.1. - 23.9. Hilfsbereitschaft. 

Nun halten Sie noch die kurze 
Zeit durchs machen Sie sich frei 
von den Ängsten, die in Ihrer 
Lage ganz normal sind. Aufgeben 
sollten Sie nicht. Sie haben Ihr 
Schicksal in der Hand. 

Nehmen Sie ruhig mehr Rück- 
sicht auf die Gefühle Ihres Part- 
ners. Abwechslung ja, aber das 
muß noch keine Interessen- 
Kollission geben. Eine Ausspra- 
che wird Ihnen helfen. 

Wenn Sie unabhängig sein 
wollen, dürfen Sie nicht nur 
davon reden. Soll man Sie ernst 
nehmen, stellen Sie Ihre Absich- 
ten unter Beweis. Mit mehr 
Anpassung hätten Sie's leichter. 

Nun geben Sie die sinnlose Trotz- 
haltung schon auf. Ihrer Würde 
will man gar nicht zu nahe treten. 
Ihre Arroganz stört die Bezie- 
hung mehr als die Fehler der 
anderen. 

Ihre Taktik könnte sich bewäh- 
ren. Sie müssen aber jetzt mehr 
aufpassen als vorher. Sonst 
kommt Ihnen in letzter Minute 
jemand zuvor. Mit der Familie 
einigen Sie sich besser. 

Nun lassen Sie mal die Kirche im 
Dorf. Entlastung bekommen Sie 
erst, wenn Sie Ihren Mitarbeitern 
das Recht auf eine eigene Mei- 
nung zugestehen. Seien Sie 
toleranter. 

Waage 

24.9^23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

iri 
23.12.-20.1. 

Wauermann 

21.1.-20.2. 

Fliehe 

21.2.-20.3. 

Nieder-Ramstadt 1 

Die D-Mädchen konnten sich über ihren zwei- 
ten Sieg freuen! Ober-Ramstadt spielte zwar mit 
sieben Jungen, doch die TVL-Mädchen erkämpf- 
ten sich den sicheren Sieg. 

Der B 2 gelang die Revanche gegen Groß- 
Gerau nicht. Die Langener Mädchen (C-Jugend- 
Jahrgang) trafen auf eine Mannschaft, die zum 
Teil drei Jahre älter war. Gegen diese körper- 
liche Überlegenheit konnte die beste Taktik und 
Technik nicht helfen. 

Die B 1- und A-Mädchen sind weiter ohne Nie- 
derlage und gewannen sicher gegen Dreieichen- 
hain und Roßdorf. 

Die D-Jungen erreichten 74:0 Punkte. Für die 
kleinen Gegner aus Nieder-Ramstadt hing der 
Korb viel zu hoch! 

Sichere Auswärtssiege gab es auch für die 
männliche C 1- und B 1-Mannschaften. 

Mädchen 
D:TVL —Ober-Ramstadt 42:19 
B: Dreieichenhain — TVLl 41:75 
B: TVL 2 ~ Groß-Gerau 1 25:34 
A: TVL 1 — Roßdorf 1 65:38 

Jungen 
D: TVL — Nieder-Ramstadt 74:0 
C: Urberach — TVLl 7:117 
B: Roßdorf 1 — TVL 1 46:102 

Vorschau 
17. November 
Jungen 
B: 14.30 Uhr TVL 2 — Bensheim 1 (Gymn.) 
A: 15.00 Uhr BC Darmstadt 1 — TVL 2 
A: 15.30 Uhr Gemsheim 1 — TVL 3 

18. November 
Mädchen 
B: 12.00 Uhr TVL 1 — Dreieich 1 (Gymn.) 
Jungen 
C: 12.15 Uhr TVL : 
(Sehring-Halle) 
C: 9.00 Uhr TVL 2 — Bensheim 1 (Gymn.) 
A: 10.30 Uhr TVL 1 — Roßdorf 1 (Gmyn.) 
A: 13.30 Uhr TVL 3 — Rüsselsheim 1 (Gynm.) 
A: 15.00 Uhr TVL 2 — Pfungstadt 1 ((3myn.) 

SV Dreieichenhain 

C-Jgd.: TSV Nieder-Ramstadt — 
SV Dreieichenhain 61:40 (26:20) 

Die junge Dreieichenhainer Mannschaft wußte 
vor allem in der Anfangsphase durch Schnell- 
angri^fe zu überaeugen und lag auch nach 12 Mi- 
nuten 16:6 in Front. Dann allerdings fehlte es der 
Mannschaft noch an Ausdauer, um gegen körper- 
lich überlegene Mannschaften auch zu Erfolgen 
zu kommen. 

Es spielten: S. Kleine-Jäger, P. Hellmold, S. 
Gehrmann, A. Volb, T. Müller, R. Eckstein. F. 
Menzel, P. Nasko, A. Soreg, C. Rummel, S. Rös- 
singer, R. Kunovic, O. Kratz. Coach: Steffen 
Jehmlich. 
A-Jgd.: MTV Urberach — SVD n.V. 65:73 
wbl. A-Jgd.: SVD — BC Darmstadt I 30:97 
wbl.C-Jgd.: SVD —SKG Roßdorf 57:34 
Damen: SVD — TG Rüsselsheim II 91:16 
Herren I: BC Wiesbaden - SVD 52:82 
Herren II: SVD - BC Darmstadt IV 64:70 

Heimspiel der TVL-Damen! 
Am kommenden Sonntag um 16.50 Uhr emp- 

fangen die TVL-Handballerinnen im 3. Heim- 
spiel die SG Eiche Darmstadt. Bei diesem inter- 
essanten Spiel hofft das Team von Trainer Nip- 
pold ebenfalls auf lautstarke Zuschauerunter- 
stützung. 

Reutte und Umgebung, 
854 bis 1940 m 

Reutte, der Hauptort des Außerfem, liegt di- 
rekt an der Nahtstelle des schwäbisch-bayeri- 
schen Voralpenlandes und der Lechtaler Alpen. 
Gleich hinter den bequem passierbaren Grenz- 
übergängen nach und von Bayern bietet Reutte 
— und die Nachbardörfer Breitenwand, Ehen- 
bichl, Pflach sowie Pinswang — dem Gast „wei- 
ße Abenteuer" in Schnee und Sonne. 

50 km gepflegte Loipen für den Skiwanderer 
beziehungsweise Skilangläufer, 25 km geräumte 
Wanderwege. Die Reuttener Bergbahn er- 
schließt am Hahnenkamm ein alpines Skigebiet 
mit Abfahrten für die Familie, Anfänger und na- 
türlich auch für ehrgeizige Rennläufer. 

Zu weiteren sportlichen Aktivitäten motivie- 
ren eines der größten Hallenbäder Tirols (Sauna, 
Solarien), Plätze zum Eislaufen, Eisschießen, 
Tennis- und Squashhallen, spezielle Hänge für 
Rodler und Skibobfahrer, interessante Winter- 
sportveranstaltungen. 

Die Preise (pro T&g und Person) bewegen sich 
zwischen ca. DM 52,— und DM 17,—. Im Winter 
gibt's besonders preisgünstige Pauschalarrange- 
ments. 

Informationen: Fremdenverkehrsverband 
Reutte und Umgebung, A-6600 Reutte/Tirol, 
Postfach 20. Telefon 00 43 56 72/23 36 oder 20 41. 
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fang und eienr 2:0-Führung verlor die Mann- 
schaft immer mehr den Spielfluß, was auf den 
nun mit teilweise unfairen Mitteln spielenden 
Gegner zurückzuführen war. So mußte man kurz 
vor Schluß noch den Ausgleich hinnehmen. 

SSG Langen 

F: SSG — Germ. Klein-Krotzenburg 4:0 
Mit 4:0 Toren konnte die F-Jugend bei einem 

Freundschaftsspiel einen recht deutlichen Sieg 
über Klein-Krotzenburg erringen. Alle Spieler 
waren wie aufgedreht, als ob es um Punkte gin- 
ge. Mit dieser Einstellung könnte es am Sams- 
tag, wenn es im Pokal um die nächste Runde 
geht, für die Jüngsten recht gut aussehen. 

E: SSG — TSG Neu-Isenburg 3:2 
Auch nach dem letzten Vorrundenspiel blieben 

die SSG-Buben ohne Niederlage. Deutlicher als 
es das Ergebnis aussagt, bestimmten die Lange- 
ner das Spielgeschehen, Nur durch Leichtsinns- 
fehler der Abwehr kamen die Gäste zu ihren To- 
ren. Die Tore für den Spitzenreiter erzielten De- 
jan Nadrljanski (2) und Antonia Almirante. 

C: SSG — Gravenbruch 2:0 
Im letzten Punktspiel der Vorrunde gewann 

man etwas glücklich gegen Gravenbruch mit 2:0 
Toren. Dieses Spiel sollte man bald vergessen, 
denn es war eines der schwächsten Spiele der C- 
Jugend. Der Sturm und das gesamte Mittelfeld 
wies unkonzentrierte Schwächen auf und wirkte 
sehr müde. Gregor Woytech und Robert Smolcic 
wußten zu gefallen. Die zwei Tore erzielten Bla- 
ser und Roberto. 

A: SSG - SV Jügesheim 0:7 (0:4) 
Am vergangenen Sonntag blamierte sich die 

A-Jugend gegen den Tabellenletzten SV Jüges- 
heim bis auf die Knochen. Man unterlag sage 
und schreibe 7:0. Bedingt durch undisziplinierte 
Spielweise und Aufgabenerfüllung kam es zu 
diesem Debakel. Trotz eindringlicher Warnun- 
gen, dieses Spiel nicht zu leicht zu nehmen, be- 
gann man im Husarenstil und bekam prompt die 
Quittung. Denn die Gäste nutzten die unkonse- 
quente Deckungsarbeit der Langener aus und 
führten bis zur Halbzeit 0:4. Im zweiten Durch- 
gang versuchte man zwar, Linie ins Spiel zu be- 
kommen, doch ließen sich jetzt die Gäste das 
Heft nicht mehr abnehmen und erhöhten das Er- 
gebnis bis zum Schluß auf 0:7. 

Bleibt zu hoffen, das die Langener aus dieser 
Blamage die notwendigen Konsequenzen ziehen. 

Vorschau 
17. November 
F: Pokalspiel KV Mühlheim — SSG14!00 UHi'' ' 
E: Pokalspiel SSG — TSV Lärmrterepiel 14:00 
Uhr 
D: Punktspiel SC Buchschlag — SSG 16.(X) Uhr 
C: Pokalspiel Eiche Offenbach — SSG 14.30 Uhr 

Am Sonntag, dem 18. November 1984 folgt der 
TVD einer Einladung des FC Langen zu drei 
Freundschaftsspielen in der Adolf-Reichwein- 
Halle in Langen. Im einzelnen kommt es zu fol- 
genden Begegnungen: 
17.00 Uhr FC Langen - TVD F 
17.30 Uhr FC Langen - TVD E II 
18.00 Uhr FC Langen — TVD E I 

JugendhandbaU 

SSG Langen 
Weibliche A-Jugend 

Am Wochenende beginnt in der Oberliga die 
Rückrunde und mit der TSG Neu-Isenburg stellt 
sich die vielleicht technisch beste Mannschaft in 
der Reichweinhalle vor. 

Die Langener Mädchen haben sich für dieses 
Spiel einiges vorgenommen, gab es doch in Neu- 
Isenburg eine Niederlage mit drei Toren Unter- 
schied (9:12). Damals hätte bestimmt niemand 
geglaubt, daß es beim zweiten Aufeinandertref- 
fen um den zweiten Tabellenplatz gehen würde. 
Doch das SSG-Team hat bisher alle Erwartun- 
gen übertroffen und steigerte sich im Verlauf der 
Vorrunde immer mehr. Wie nun diese schwere 
Aufgabe bewältigt wird, davon können sich die 
Langener Handballfreunde am Samstag um 
18.15 Uhr einen Eindruck verschaffen. 

B-Jugend — Asbach/Modau 15:22 (5:16) 
Am Sonntag zeigten die B-Jugendlichen, trotz 

der Niederlage, den Zuschauem ein spannendes 
Handballspiel. Obwohl die Mannschaft mit nur 
6 Spielem antreten konnte, kämpfte sie, vor al- 
lem in der 2. Hälfte, und wollte das Spiel noch 
für sich entscheiden. 

Es spielten: P. Elmer, O. Asslan (8), P. Maren- 
bach, O. Jost (2), A. Lex (2), A. Niesporek. 
wC-Jugend — Asbach/Modau 20:6 (16:4) 

Schon im ersten Angriff gingen die SSG- 
Mädchen mit 1:0 in Führung und gaben diese 
auch nicht wieder ab. Von Beginn an wurden die 
vielen Tormöglichkeiten genutzt. Die Asbache- 
rinnen spielten im Angriff sehr konfus, und die 
Langenerinnen ließen sich in der 2. Halbzeit et- 
was von der Hektik antecken und verloren eini- 
ge Bälle unnötig. Trotzdem bestanden nie Zwei- 
fel am hohen Sieg der SSG-Mädchen. 

Es spielten: D. Wolf; N. Aust, S. Graffe, A. 
Kauf (5), A. Wolf, K. Passmann (3), J. Tießen (1), 
A. Gerhardt (10), C. Wemer(l), A. Wagenknecht, 
S. Rang, B. Regenauer. 
Vorschau: Samstag, 17. November 1984 

' 14.30 Uhr E — Roßdorf . ' 
15.30 Uhr C — Pfungstadt • 
16.45 Uhr B — Pfungstadt 
18.15 Uhr wA — Neu-Isenburg 
17.30 Uhr Trebur — wB 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: SC Vikt. Griesheim — PCL 1:1 (0:1) 

Obwohl die kleinen FC-Kicker spielerische 
Vorteile besaßen, reichte es am Ende nur zu ei- 
ner Punkteteilung. Die 1:0-Halbzeitfühmng er- 
zielte Daniel Brandeis auf Flanke von Armin 
Czapla. Im 2. Abschnitt wurden die Gastgeber 
lebhafter und kamen auch noch zum etwas 
schmeichelhaften Ausgleich. 
E: SG Modau/Rohrbach n — PCL m 3:0 (2:0) 

Trotz der Niederlage lieferte die Langener 
Mannschaft eine zufriedenstellende Partie. Ihre 
besten Spieler standen mit Markus Halgrimson 
und Dominic Hörlle in der Abwehr. 
E: SG Arheilgen — FC Langen II 2:3 (2:2) 

Gegen die Rivalen der Altersklasse F-Jugend 
vom vergangenen Jahr, behielt die Langener 
Mannschaft nach einer guten Gesamtleistung 
verdient die Oberhand. Die zweimalige Füh- 
rung der Einheimischen in der 1. Hälfte wurde 
durch Axel Nitsche und Mario Michels ausgegli- 
chen. Mario Michels erzielte nach dem Wechsel 
auch das entscheidende Tor zum 3:2. 
E: FCL I - TSG 46 Darmstadt 3:1 (3:0) 

Sehr gut begann die Langener Mannschaft die- 
se Begegnung und lag auch durch Tore von Ralf 
Hölzke, Martin Riesz und Carsten Knipp nach 15 
Minuten mit 3:0 in Führung. Doch in der Folge 
schlichen sich viele Abspielfehler ein, die von 
den ziemlich harmlosen Gästen allerdings nicht 
genutzt werden konnten, so daß der Sieg des FCL 
vollkommen in Ordnung ging. Bester Langener 
Spieler war Lutz Nitsche, 
D: SG Modau/Rohrbach I - FCL n 3:0 (0:0) 

Obwohl der FC Langen den Spielfluß be- 
stimmte, gab es am Ende einen deutlichen Sieg 
der unkompliziert spielenden Gastgeber. Im 
Langener Sturm war kein Spieler zu finden, der 
es verstand, die teilweise gut vorgetragenen An- 
griffe auch erfolgreich abzuschließen. Der auf- 
fallendste Spieler stand mit Christian Kulm 
diesmal in der Abwehr. 
D: FCL I — TSV Pfungstadt 0:0 

Ihr bisher bestes Spiel der Pimktmnde lieferte 
die D I-Jugend gegen die starken Gäste aus 
Pfungstadt. Imponierend war beim FCL die 
Kampfstärke und die Einsatzbereitschaft aller 
Spieler, die besonders in der Defensive deutliche 
Leistungsverbessemngen zeigten. Der Angriff 
ließ allerdings noch manche Wünsche offen, doch 
waren auch hier gute Ansätze unverkennbar. 
0: SV Weiterstadt - FCL n 2:2 0:0) 

Viel Hektik und eine schwache Schiedsrichter- 
Leistung waren Merkmale dieser Begegnung. 
Trotzdem wurde das Unentschieden den Lei- 
stungen beider Mannschaften gerecht. Die 2:0- 
Führung der Gastgeber glich der FCL noch in 
der Schlußphase aus, was für die gute morali- 
sche Einstellung der Langener spricht. Ein be- 
sonderes Lob verdiente sich der immer stärker 
werdende Verteidiger Nazif Goecmen. 

C: PCL I — Olympia Biet)esheim 1:1 (0:1) 
(BezirksUga) 

Mit ihrem ersten Punktgewinn in der Bezirks- 
liga bewies die C I-Jugend, daß sie nicht nur 
Punktelieferant ist. Mit etwas Glück wäre auch 
der 2. Punkt an den FCL gegangen, aber Peter 
Malecha und Rudi Kolodziej scheiterten zwei- 
mal, freistehend am reaktionsschnellen Gäste- 
toihüter. Im übrigen machte sich das erstmalige 
Mitwirken des etatsmäßigen Torhüters Marco 
Ussat positiv bemerkbar. Doch auch die Ab- 
wehrspieler Bernd Schymura und Stefan Kömer 
imponierten. Im Mittelfeld und Angriff lastete 
der größte Teil des Spiels auf Rudi Kolodziej, 
der auch den Ausgleichstreffer erzielte. 
B: SKG Bickenbach I - PCL H 1:4 (0:2) 

Die Langener Elf bot auch in Bickenbach eine 
solide Leistung und siegte vollauf verdient. An- 
getrieben von den agilen Mitteldfeldspielem er- 
gaben sich für die Stürmer immer wieder gute 
Tormöglichkeiten. Hier entwickelte sich Mittel- 
stürmer Uwe Grohmann immer besser zum ge- 
fährlichen Torjäger. Auch diesmal traf er wie- 
derum zweimal ins gegnerische Netz, doch auch 
Norbert Reichert war zweimal erfolgreich. 

B: SG Fehlheim/Schwanheim — PCL I 0:9 (0:6) 
(Bezirksliga) 

Im Spiel des bisherigen Tabellendritten JSG 
Fehlheim gegen den Tabellenzweiten 1. FC Lan- 
gen gab es für die Mannschaft aus Langen einen 
auch in dieser Höhe verdienten und niemals in 
Frage stehenden Sieg, In einem ihrer besten 
Spiele seit ihrer Zugehörigkeit zur B-Jugend 
zeigten die Jugendlichen des FC Langen eine fa- 
mose Leistung, die auch von den zahlreichen Zu- 
schauem aus Fehlheim mit Anerkennung und 
Beifnll bedacht wurde. Begünstigt wurde der 
Langener Erfolg durch ein schnelles Tor in der 1, 
Minute, Bereits nach acht Minuten stand es 3:0 
für Langen und zur Halbzeit 6:0, Durch diese 
schnelle Trefferfolge brach der Widerstand der 
Fehlheimer vollkommen zusammen. Lediglich 
Mitte der 2, Halbzeit zeigte die Mannschaft in 
Ansätzen, wamm sie bisher ungeschlagen blieb. 
Die taktisch hervorragend eingestellten Lange- 
ner zeigten mit ihrem Spiel, wie schön und mo- 
dem Jugendfußball sein kann. Aus der Langener 
Truppe einen Spieler besonders hervorzuheben, 
wäre in Anbetracht der hervorragenden Mann- 
schaftsleistung sicherlich ungerecht, trotzdem 
soll dem seit Wochen in bester Form spielende 
Wolfgang Stellmacher ein besonderes Lob zuteil 

werden. Die Tore für den FCL erzielten: Uwe 
Krahn (4), Oliver Freisens (2). Dirk Wienke, Jür- 
gen Bartocha und Markus Schmidt waren ein- 
mal erfolgreich. 

A: PCL II — PCA Darmstadt I 4:1 (2:1) 
Verdient sicherte sich die A Il-Jugend gegen 

die bisher noch ungeschlagenen Gäste beide 
Punkte. Ausschlaggebend für den Erfolg war die 
mannschaftliche Geschlossenheit der Elf, die es 
verstand, mit viel Kampfgeist auch zum guten 
Spiel zu finden. Viel Sicherheit gab auch die frü- 
he Führung durch Stefan Schubert, die von den 
Gästen mit einem Foulelfmeter egalisiert wur- 
de. Linksaußen Bjöm Meyerhöfer stellte mit ei- 
nem satten Schrägschuß die 2:1-Führung bis zur 
Pause her. Nach dem Wechsel griff der FCA zwar 
stürmisch an, doch die Langener Abwehr behielt 
die Übersicht, so daß Torhüter Thomas Wieland 
kaum geprüft wurde. Zwei sehenswerte Konter- 
angriffe verwertete Stefan Schubert zu weiteren 
Treffem für den Club und wurde so zum dreifa- 
chen Torschützen. 
A: RW Darmstadt - PCL I 3:2 (2:1) 

Im Spiel zweier ausgeglichener Mannschaften 
blieben die Gastgeber glücklicher, aber auf- 
grund der konsequenten Spielweise, verdienter 
Sieger. Die 1:0-Führung durch Gerhard Reichert 
glichen die Rotweißen sehr bald wieder aus. Ste- 
fan Grasse verhalf dann, durch ein völlig unnöti- 
ges Handspiel den Einheimischen zu einem Elf- 
meter, der auch prompt die Führung bedeutete. 
Nach dem Wechsel gelang dem schnellen Frank 
Breidert nochmals der Ausgleichstreffer, Doch 
wiedemm ließen sich Abwehrspieler und auch 
Torhüter Martin Demelt auf unnötige Spielerei- 
en ein und machten den Einheimischen den Sie- 
gestreffer leicht. Das Fehlen des verletzten Ste- 
fan Jentsch machte sich bei dem harten, aber nie- 
mals unfairen Spiel negativ bemerkbar. 

Bedingt durch den Volkstrauertag ruht der 
Sportverkehr am Sonntagvormittag. Am Sams- 
tagnachmittag wird allerdings ein großer Teil 
der Spiele ausgetragen. Hier interessiert vor al- 
len Dingen das Aufeinandertreffen der B- 
Jugend-Mannschaften der SG Egelsbach und des 
FC Langen. 
Samstag, den 17. November 

F: 12.45 Uhr FCL - TSG 46 Darmstadt 
E III: 13.30 Uhr FC Alsbach — FCL 
E II: 14.45 Uhr FCL — GW Darmstadt 
E I: 13.30 Uhr FCL - SV Erzhausen 
D II 14.30 Uhr FCL - FCA Darmstadt 
D I: 14.30 Uhr GW Darmstadt - FCL 
C II: 15.30 Uhr SKG Roßdorf - FCL 
C I: 16.00 Uhr TSV Goddelau - FCL 
B I: 14.30 Uhr FC Langen — SG Egelsbach 

SG Egelsbach 
Spielvorschau für den 17. und 18. November 1984 
Samstag, 17. November 1984 
F-Jugend SVS Griesheim — SGE 12.45 Uhr 
E 2-Jugend SGE — TuS Griesheim 13.30 Uhr 
E 1-Jugend SGE — TG Bessungen 14.30 Uhr 
D 2-Jugend SG Malchen — KGE 14.30 Uhr 
D 1-Jugend SGE — TG ?5 Darmstadt 14.30 Uhr 
C 2-Jugend Germ. Eberstadt — SG Egelsbach 
15,30 Uhr 
C 1-Jugend SGE — Tus Griesheim 15,30 Uhr 
B-Jugend (Bezirksklasse) FC Langen — SGE 
14,30 Uhr 
Sonntag, 18. November 1984 
A-Jugend spielfrei 
Spielberichte: 
PC Alsbach — SGE 4:1 

Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
kamen die Alsbacher zu einem nie gefährdeten 
Sieg, 
TSG Messel — SG Egelsbach 5:0 

Gegen die schnell spielenden und schußstar- 
ken Messeler hatten die Egelsbacher keine Sieg- 
chancen, Auch klappte bei der SGE kaum etwas, 
weder Angriff noch Abwehr hatten ihren besten 
Tag und der Sieg der TSG Messel war verdient, 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 3:1 

In der ersten Halbzeit bestimmten die Egels- 
bacher Buben das Spiel und kamen zu einem frü- 
hen Führungstreffer, Durch einen unglücklichen 
Strafstoß glichen die Gastgeber aus. In der zwei- 
ten Halbzeit ließen Kräfte und Kampfgeist nach 
und die Pfungstädter kamen somit zu einem ver-' 
dienten Sieg. 
SGE — VfR Eberstadt 2:1 

Auch das zweite Heimspiel konnten die Egels- 
bacher Buben für sich entscheiden. Hätte man 
die vielen Chancen genutzt, dann hätte der Sieg 
wesentlich höher ausfallen können. 
SV Erzhausen — SGE 0:4 

Weder der Gastgeber noch die Gäste konnten 
in der ersten Halbzeit überzeugen. Die Erzhäuser 
spielten in der zweiten Halbzeit zu verhalten, so 
daß Egelsbach stärker wurde. Erst 12 Minuten 
vor Schluß kam die 1:0-Fühmng für die Egelsba- 
cher Buben. Erzhausen gab nun völlig auf und in 
kurzer Zeit konnte der verdiente Endstand her- 
gestellt werden. 
SGE — TSV Auerbach 8:0 

In einem guten Spiel besiegte die B-Jugend 
den TSV Auerbach verdient mit 8:0 Toren. Die- 
ser Sieg wurde durch eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung errungen. Das Endergebnis hätte 
bei voller Konzentration noch höher ausfallen 
können. 
TSV Nied.-Ramstadt — SG Egelsbach 2:? 

In einem kämpferischen Spiel, auf einem sehr 
kleinen Hartp^atz, mußte man sich mit einer 
Punkteteilung zufrieden geben. Nach gutem An- 

TV Dreieichenhain 
D II Kickers Obertshausen — TVD 0:12 

Zu einem deutlichen 12:0-Erfolg kam die D II- 
Jugend des TV Dreieichenhain am vergangenen 
Samstag gegen die Kickers aus Obertshausen, 
Die zuletzt nicht so erfolgreiche D Il-Jugend ließ 
den Gegner in diesem Spiel kaum über die Mit- 
tellinie kommen und dominierte während des 
gesamten Spielverlaufs, Neben einem Eigentor 
der Gastgeber ei-zielten Eichler (3), Och (3). Leyer 
(2), Ludwig (2) und Kremling die Tore für den 
TVD. 
E I TVD - Su^o Offenthal 3:3 

Einen unnötigen Fhanktverlust leistete sich die 
E I-Jugend des TVD im Heimspiel gegen Susgo 
Offenthal. Zwar führte der TVD nach einem 
Treffer von Nawrath zur Pause 1:0, mußte aber 
kurz nach dem Wiederanpfiff das 1:1 und dann 
sogar das 1:2 hinnehmen. Schließlich schoß Hau 
seine Mannschaft mit zwei Treffem zur 3:2- 
Führung für den TVD wieder in Front. Eine Mi- 
nute vor dem Abpfiff kassierten die Hainer zum 
Ärger aller dann noch den 3:3-Ausgleich. Diesen 
schmeichelhaften Punktgewinn ermöglichte der 
TVD den Gästen nur auf Grund gravierender 
Abwehrfehler, die von der Susgo konsequent 
ausgenutzt wurden. Alle drei Gegentore resul- 
tierten aus krassen Fehlem der TVD-Hinter- 
mannschaft. Hinzu kam noch, daß die Stürmer 
etliche dicke Chancen vergaben, 
E U BSC Offenbach — TVD 0:0 

Eine erfreuliche Nachricht kommt aus dem 
Lager der E Il-Jugend, In einem Nachholspiel er- 
kämpfte sich diese Mannschaft gegen den Favo- 
riten aus Offenbach einen verdienten Punktge- 
winn, Nach teilweise hohen Niederlagen in der 
Vergangenlieit ist hier also endlich ein Hoff- 
nungsschimmer am Horizont zu erblicken. 

Die F-Jugend und die D I-Jugend des TVD ha- 
ben den Spmng in die zweite Pokalrunde ge- 
schafft, Am kommenden Samstag, dem 17, No- 
vember, finden folgende Pokalspiele statt: 
F-Jugend 13.30 Uhr Teutonia Hausen — TVD 
D I-Jugend 14.00 Uhr TVD - VfB Offenbach 

Im Gegensatz zur F-Jugend, die mit energi- 
schem Spiel den Sprung in die dritte Pokalrunde 
schaffen könnte, hat die D I-Jugend einen schwe- 
ren Brocken aus der Kreisliga erwischt. Aber 
auch die E I-Jugend spielte im Pokal gegen den 
Kreisligisten VfB Offenbach und mußte sich 
nach sehr gutem Spiel unglücklich geschlagen 
geben. Pokalspiele sind nun einmal besondere 
Spiele, so daß sich der TVD auch gegen VfB Of- 
fenbach durchaus Chancen ausrechnen kann. 

Sonntag, 18. November 1984 
14.00 Uhr Roßdorf — A 
Dienstag, 20. November 
17.15 Uhr wC — Pfungstadt 

TV Langen 
SG Arheilgen — TV Langen 10:13 

Auch das dritte Auswärtsspiel hintereinander 
konnte die E-Jugend in der Kreisleistungsklasse 
erfolgreich gestalten. Das war umso erfreuli- 
cher, als der Sieg nicht von vornherein zu erwar- 
ten war. Die erste Halbzeit endete unentschieden 
(6:6), keine Mannschaft konnte einen entschei- 
denden Vorsprung erreichen. Der gelang den 
Langenem erst zu Beginn der zweiten Halbzeit, 
als man einen 3-Tore-Vorspmng erzielte, den sie 
bis zum Spielende nicht mehr abgab. Hervorzu- 
heben sind die kämpferische Steigerung und die 
gute Deckungsarbeit in der zweiten Halbzeit, die 
die Arheilger kaum noch zur Entfaltung kom- 
men ließ. Es war ein spannendes Spiel und der 
Sieg der TVL-Jugendlichen liochverdient. 

Es spielten: St, Lenz, J, Jungermann (2), Chr, 
Wichmann (9), A, Mek (1), D, Levy (1), A, Alami 
Talbi, V, Metz, S, Stock, 

SG Egelsbach 
wbl. C: SGE — TSV Pfungstadt 9:7 (6:2) 

Zweiter Sieg der C-Jugend in Folge, weiterhin 
deutliche Leistungssteigemng der neuformier- 
ten Jugend, 
wbl. B: SGE — SKG Roßdorf 15:12 (8:6) 

Mit diesem Sieg bleibt die B-Jugend weiterhin 
an der Tabellenspitze, 
mäiml. E; SGE — SG Weiterstadt 4:8 (3:3) 

Bisher knappste Niederlage der ebenfalls neu- 
formierten E-Jugend, 
männl.D: SGE — SKG RoiMorf 31:2 06:1) 

Klarer Sieg der sich von Spiel zu Spiel stei- 
gernden Mannschaft, 

Es spielten: M, Bauer (Tw), D, Säkic(7), Ü, Ka- 
ie (5), S, Fritzsche (5), T, Haas (4), H, TlJel (2), H, 
Hof (2), A, Rüster(2), H, Langstein(2), C, Nerz(l), 
C, Knöß (1), 
männl. C: SGE — TV Eppertshausen 20:14 (12:7) 

Nach diesem Sieg bleibt die C-Jugend weiter- 
hin mit nur einer Niederlage in der Spitzengrup- 
pe der Bezirksklasse, 
männl. B: SGE — SKG Roßdorf 20:12 02:8) 

Das bisher wohl beste Spiel in dieser Saison 
der B-Jugend, 
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HSV Götzenhain 
E: TGS Niederrodenbach — HSV Götzenhain 7:11 

Am Samstag, dem 3. November, mußten die 
Spieler des HSV nach Niederrodenbach. Die 
Schülermannschaft aus Niederrodenbach war 
körperlich stärker als die Mädchen und Jungen 
des HSV, Doch nach einem frühen 0:1-Rückstand 
erkannte der HSV die gefährlichsten und stärk- 
sten Gegner und arbeitete gut in der Deckung. 
Mit einem Stand von 4:4 ging es dann in die Pau- 
se. 

Die 2. Halbzeit lief von Anfang an sehr gut 
beim HSV. Nur noch zweimal konnte die Mann- 
schaft aus Niederrodenbach bis zum Stand von 
6:6 ausgleichen, dann zog der HSV auf 8:6 davon. 
Niederrodenbach gelang noch der Anschlußtref- 
fer, konnte die Mädchen und Buben des HSV je- 
doch nicht mehr einholen. 

Das Ergebnis 11:7 war verdient, da die Kinder 
sehr konzentriert spielten. Die Leistungen der 
Schiedsrichterin, die dieses Spiel leitete, war 
ausgezeichnet. Sie hatte sehr viel Fingerspitzen- 
gefühl bei ihren Entscheidungen, welches bei 
den Handballanfängem einfach nötig ist. 

An dieser Stelle wollen wir es nicht versäu- 
men, den Eltern zu danken, die auch solche 
Strecken fahren und ihre Freizeit und Benzin zur 
Verfügung stellen. Aber auch dem Wirt des HSV 
— Victor — wollen wir Dank sagen. Er lädt alle 
Mädchen und Jungen der E-Jugend nach ihrem 
nächsten Heimspiel zu einem Schnitzel ein. Eine 
Geste, die bei den Kindern große Begeisterung 
auslöste. 

Es spielten: M. Hartiner, C. Dolacki, J. Dyszy, 
M. Klingler, A. Knebel, M Müller, S. Ott, E. 
Palm, G. Bauch, M. Sittman, C. Steinmetz. 
B II: HSV Götzenhain — TV Mittelbuchen 11:9 

Nach mehreren Niederlagen gelang der HSV- 
Mannschaft gegen Mittelbuchen endlich ein ver- 
dienter Sieg. Vor dem Spiel wieder die obligato- 
rische Situation, kräftige und große Spieler des 
Gegners gegen die HSV-„Kleinen". Lediglich 
Ralph Lohr im HSV-Tor hielt hier mit und war 
dann auch im Spiel mit seiner Leistung der 
Größte. Auch die HSV-Spieler machten daim die 
fehlende Größe durch technisches Können wett 
und errangen den Sieg durch gekonnte Spielzüge 
am Kreis, wobei sie die gegnerische Mannschaft 
besonders in der 2. Hälfte cft ausspielen konn- 
ten, als Trainer Karlheinz Lohr, unterstützt von 
seinem Betreuer Georg Draut einige taktische 
Änderungen vornahm. Mittelbuchen konnte sei- 
ne Niederlage nicht fassen, und die HSV- 
Mannschaft, in der alle Spieler eine gute Lei- 
stung in Abwehr und Angriff zeigten, konnte be- 
weisen, daß sie gegen gleichwertige Gegner mit 
ihren spielerischen Mitteln mithalten kann. 

Halbzeit 4:4, dann 6:4, 7:5-Rückstand, 7:7, 8:8, 
10:8, und ll:9-Sieg. 

Es spielten: Ralph Lohr; Frank Drsut (1), Mar- 
kus Fenchel (1), A. Gupta (5), Jörg Frank (4), Vol- 
ker Frank, Jens Erdmann, Fr. P, Freitag, Ingo 
Homung. 
weibl. A-Jgd.: HSV Götzenh2.in — Bürgel 7:12 

Bei dem schwersten Spiel der Vorruride gegen 
Tabellenführer Bürgel rrußten die HSV- 
Mädchen mit einem Handicap antreten. Drei 
Feldspieler mußten ersetzt werden und die HSV- 
Mädchen kormten nur mit sieben Feldspieleriri- 
nen antreten. Die eingesetj.ten Spielerinnen zeig- 
ten jedoch eine ansprechende Leistung und führ- 
ten zur Halbzeit mit 5:4 Toren. 

In der zweiten Halbzeit konnte Bürgel durch 7- 
m-Tore ausgleichen und 5:7 in Führung gehen. 
Da die Mannschaft doch stark geschwächt war 
und durch Verletzungen und Konditionsschwä- 
che nur noch zwei Tore erzielt werden konnten, 
ging das Spiel mit 7:12 verloren. Dies entspricht 
jedoch nicht dem Spielverlauf, ein Unentschie- 
den wäre allemal bei der kompletten Mann- 
schaft möglich gewesen. 

Es spielten: Cl. Otto, O. Müller, R. Dechert (1), 
B. Kohl, A. v.d. Tann (3), A. Kaiusa (3), A. Engel, 
A. Bumaim, H. Saalfeld. 

Das nächste Spiel der HSV-Mädchen findet erst 
am 17. Novemijer um 17.45 Uhr in der HSV- 
Halle statt. Der Gegner ist die TG Bischofsheim. 
Ein spannendes Spiel ist zu erwarten 
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Die 1. Herrenmannschaft des TV Dreieichen- 
hain gewann in der Tischtennis-Gruppenliga ge- 
gen den Aufsteiger SV Steinfurth 9:5 und dürfte 
sich damit einen sicheren Mittelfeldplatz gesi- 
chert haben. Die Energieleistung gegen DJK BW 
Bieber II konnte die 2. Herrenmannschaft in der 
Bezirksklasse nicht wiederholen und unterlag 
bei der TG Lämmerspiel II 4:9, Eine Überra- 
schung gelang der 3, Herrerunannschaft in der B- 
Klasse beim 8:8 gegen die TG Lämmerspiel III, 
Die 4, Herrenmannschaft mußte in der C-Klasse 
eine 3:9-Niederlage bei der TGS Jügesheim VI 
hinnehmen und rutschte damit an den Rand der 
Abstiegszone ab. 

Ihren Aufwärtstrend konnte die 1. Hen-en- 
mannschaft im Spiel gegen den SV Steinfurth 
bestätigen. Zwei Erfolge in den Eröffnungsdop- 
peln legten den Grundstein zum 9:5-Sieg, Zwar 
mußte sich Klaus Ressel anschließend geschla- 
gen geben, aber Helmut Wenske durch ein 21:17, 
21:12 und Uwe Ganz durch ein 21:6, 21:5, bauten 
diesen Vorsprung auf 4:1 aus. Doch die Gäste ga- 
ben sich nicht geschlagen und konnten gegen Er- 
hard Staudenmaier und Bernd Staacks auf 4:3 
verkürzen. Die in diesem Spiel hervorragend 
aufgelegten Uwe Ganz und Jochen Bürkner so- 
wie Klaus Ressel sorgten, bei einer Niederlage 
von Helmut Wenske, für eine beruhigende 7:4- 
Führung. Anschließend unterlag zwar erwar- 
tungsgemäß Erhard Staudenmaier, aber Bernd 
Staacks und Jochen Bürkner stellten durch ihre 
Einzelerfolge den 9:5-Sieg sicher. 

TVD I: Uwe Ganz (2), Erhard Staudenmaier, 
Bernd Staacks (1), Jochen Bürkner (2), Klaus 
Ressel (1), Helmut Wenske (1) Ganz/Ressel 61), 
Staacks/Bürkner (1). 

Tabelle der Gruppenliga: 
1. TFC Steinheim II 80:40 17:1 
2. DJK BW Bieber 73:52 15:3 
3. TTV Nieder-Mockstadt 71:49 12:6 
4. SG Germania Kl.-Krotzenb. 70:60 12:6 
5. TV Groß-Krotzenburg 72:62 9:9 
6. TV Dreieichenhain 63:65 8:10 
7. TTC Büdingen 65:69 8:10 
8. TSV Butzbach 56:64 8:10 
9. TTC Büdesheim 57:66 7:11 

10. SG Bruchköbel 48:69 5:13 
11. SV Steinfurth 51:71 4:14 
12. TV Meerholz 40:78 2:16 

Bei jetzt 8:10 Punkten konnte sich die 1. Her- 
renmannschaft auf den 6. Platz der Gruppenliga 
verbessern. Diese Position kann bereits am kom- 
menden Wochenende verbessert werden, wenn 
beim TV Meerholz angetreten werden muß. Den 
Gastgebern steht momentan bei 2:16 Punkten 
das Wasser bis zum Hals. Der bisher einzige Er- 
folg liegt bereits 2 Monate zurück, sodaß die 
Equipe des TVD als Favorit anzusehen ist. 

Eine überraschend deutliche 4:9-Niederlage 
mußte die 2. Herrenmarmschaft bei der TG Läm- 
merspiel II hinnehmen, obwohl die Gastgeber 

durch ihren 8. Tabellenplatz schlechter postiert 
sind. Bereits nach den Eröffnungsdoppeln kün- 
digte sich die Niederlage an, derm beide Doppel 
mußten abgegeben werden. Danach konnten le- 
diglich noch Stefan Endlweber, Dr. Robert Ab- 
bel, Jürgen Herrmann und Thomas Beer punk- 
ten. Dabei konnte sich besonders Thomas Beer, 
der auch schon im Spiel gegen DJK BW Bieber II 
überzeugte, auszeichnen, während Roland Gauss- 
mann doch etwas enttäuschte und seine Negativ- 
serie nicht beenden konnte. 

TVD II: Roland Gaussmann, Dr. Robert Abbel 
(1), Jürgen Herrmann (1), Thomas Beer (1), Ste- 
fan Endlweber (1), Peter Kulm; Gaussmann/Dr, 
Abbel, Herrmann/Beer, 

Tabelle der Bezirksklasse (1): 
1. TTC Offenthall 67:36 13:3 
2. TTC Seligenstadt I 63:38 13:3 
3. TGS Dietzenbach I 61:27 12:4 
4. TV Kesselstadt III 65:41 12:4 
5. TFC Steinheim III 65:46 12:4 
6. TGS Jügesheim III 53:55 9:7 
7. TV Dreieichenhain II 46:52 8:8 
8. TG Lämmerspiel II 56:55 7:9 
9. DJK BW Bieber II 56:60 6:10 

10. ITC Portas Heusenstamm IV 35:69 2:14 
11. TG Hainhausen I 29:68 2:14 
12. SV Mittelbuchen I 21:72 0:16 

Durch diese Niederlage fiel man bei jetzt 8:10 
Punkten in der Tabelle der Bezirksklasse leicht 
zurück und wird es am kommenden Wochenende 
gegen den Mitfavoriten um die Meisterschaft, 
den TTC Seligenstadt I, schwer haben. 

Einer Sensation gleich ist das 8:8-Unentschie- 
den der 3. Herrenmannschaft in der B-Klasse ge- 
gen die TG Lämmerspiel III, Am letzten Wochen- 
ende mußte noch eine schmerzhafte 4:9-Nieder- 
lage beim Vorletzten der Tabelle hingenommen 
werden, umso erstaunlicher ist die Leistungs- 
steigerung gegen den Sechstplazierten. Alle Ak- 
teure zeigten eine hervorragend kämpferische 
Leistung und ließen sich auch durch einen zwi- 
schenzeitlichen 4:8-Rückstand nicht beirren. Der 
Trainingseifer machte sich vor allem in den Dop- 
peln bemerkbar, denn hier konnte dreimal ge- 
punktet werden, wobei besonders das Dopel 
Goltzsche/Hirschmüller bei ihren 21:12, 21:13 so- 
wie 21:14, 21:13-Erfolgen positiv auffielen. Diese 
beiden Akteure waren auch, neben Jörg Wagner, 
die überragenden Spieler. Auch Marcus Auth 
wußte zu gefallen, während Andreas Ehnert 
doch etwas enttäuschte. 

TVD III: Andrfe Goltzsche (1), Horst Wolfraum, 
Jörg WagnerdJ) Wolfgang Hirschmüller (2), Mar- 
9WP Auth (1), Andreas Ehnert; Goltzsche/Hirseh- 
müller (2), Wolfraum/Wagner (1). 

Durch diesen überraschenden Punktgewinn 
hat diese Mannschaft Lunte gerochen und ver- 
sucht in den beiden noch folgenden Spielen zu 
punkten, um die ernste Situation bei 3:15 Punk- 
ten zu verbessern. Am kommenden Wochenende 

SGE sie^e 
ohne Mühe 
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SG Egelsbach — TG Stockstadt 26:17 a2:7) 
Am letzten Sonntag zeigte sich die SG Egels- 

bach von der Derby-Niederlage gegen Langen 
gut erholt und gewann erwartungsgemäß gegen 
die TG Stockstadt mit 26:17 Toren. Die SGE hat- 
te mit den Mainfranken wenig Mühe. Den Grün- 
Weißen genügte vor nicht ganz 200 Zuschauem 
eine durchschnittliche Mannschaftsleistung, um 
die Gäste jederzeit sicher in Schach zu halten. 
Damit sieht die Tabellensituation für die SG 
Egelsbach im oberen Tabellendrittel wieder et- 
was günstiger aus. Die SGE begann in diesem 
Spiel konzentriert, um nicht wieder von Anfang 
an in Rückstand zu geraten. So führten die Ein- 
heimischen nach sechs Minuten mit 3:0. Dann ge- 
lang Stockstadt der Anschluß zum 3:2. Die SGE 
aber ließ sich nicht beirren und ging bis zur 15. 
Minute wieder mit 6:2 in Führung. 

Die Abwehr hatte mit dem Gästeangriff wenig 
Mühe, lediglich der Linksaußen der Stockstäd- 
ter war in den ersten dreißig Minuten ein Pro- 
blem für die Grün-Weißen. Im Angriff wurde ge- 
fälliger Handball geboten, ohne die Zuschauer 
von den Sitzen zu reißen. Bis zur Pause bauten 
die Grün-Weißen ihren Vorsprung auf 12:7 aus. 

Nach dem Wechsel gelang der SGE ein Blitz- 
start. Innerhalb von nur drei Minuten erzielte 
man vier Tore und hatte die Partie somit beim 
Stande von 16:7 früh entschieden. Durch diese 
klare Führung ließ man die Zügel wieder etwas 
schleifen und Stockstadt gelang zwischenzeitlich 
eine Resultatsverbesserung. Näher als sechs To- 
re, 18:12 in der 40. Minute, ließ Egelsbach die Gä- 
ste aber nicht mehr herankommen. In dieser 
Zeit, zwischen der 35. und 50. Minute^ lief die 
Partie ausgeglichen. Die letzten zehn Minuten 
aber gehörten wieder der SGE und man vergrö- 
ßerte den Vorsprung standesgemäß auf 26:16. 
Das letzte Tor in der trotz einiger Zeitstrafen fai- 
ren Partie erzielten dia Gäste zum 26:17-End- 
stand. Diese Partie bestätigte auch wieder, daß 
man sich auf die SGE in eigener Halle verlassen 
Icann. 

Es spielten: Hehr, Henrich; Merk (9), A. Nie- 
mu'h (5), K.- Süss (4), T. Niemuth (3), P. Süss (2), 
Meinelt (2), Schumann (1), Gaußmann, Welz und 
Schubert. 

Handball 
SGE n — Pfungstadt HI 10:18 (4:8) 

Der Gast aus Pfungstadt begann sehr druck- 
voll und aggressiv und führte bereits nach 5 
Spielminuten mit 0:4 Toren. Die schwache Ab- 
wehrleistung der Grün-Weißen in der Anfangs- 
phase des Spiels konnte dann doch durch etwas 
mehr Konzentration gesteigert werden. Im An- 
griff lief es diesmal nicht sehr gut für die Mann- 
schaft, sie spielte ohne jeglichen Druck, stellte 
die gegnerische Abwehr vor nicht allzu große 
Probleme und hatte zu alledam noch einiges 
Schußpech, 

Die zweite Mannschaft ist nun in den kommen- 
den zwei Wochen spielfrei und sollte die Zeit nut- 
zen, die vorhandenen Schwächen im Training 
abzubauen. 

Es spielten: Schneider; Bohn (1), Geister (1), 
Wilhelm (3), Witter, Schönig, Rüstser (2), Webert 
(1), Werse (1), Waldhaus, Jost (1). 

Das nächste Spiel bestreitet die 2. Mannschaft 
erst am 2. Dezember zuhause gegen 75 Darm- 
stadt II. Spielbeginn ist um 15.30 Uhr.' 

SGE III — Asbach/Modau IV 15:12 (6:7) 
Die dritte Mannschaft traf, wie sich im Spiel- 

verlauf zeigte, auf einen gleichwertigen Gegner. 
In der ersten Spielhälfte blieb die Führung den 
Gästen vorbehalten, der drittea Mannschaft ge- 
lang es aber immer wieder, im Gegenzug den An- 
schlußtreffer zu erzielen, so daß mit einem 6:7- 
Halbzeitresultat für den Gast die Seiten gewech- 
selt wurden. Erst in der 12. Spielminute der 
zweiten Halbzeit gelang der dritten Mannschaft 
erstmals der Ausgleich, durch den der Gast et- 
was nervös wurde und seine Chancen nicht mehr 
so konsequent nutzte wie in der 1. Halbzeit. Da- 
durch konnte die dritte Marmschaft einen siche- 
ren und letztendlich auch verdienten 15:12-Sieg 
erreichen. 

Es spielten: Lenz; Heller (5), R. Lorenz (6), Nie- 
muth (1), Jaxt, Knöß, Kappes (2), Schupp (1), 
Lang, Wurm. 

Die dritte Mannschaft bestreitet ihr nächstes 
Spiel erst am 9. Dezember um 18 Uhr gegen Trai- 
sa in Ober-Ramstadt. Abfahrt ist um 16.45 Uhr. 

■ INSERIEREN B 
BRINGT GEWINN! ■ 

muß zwar beim Tabellendritten, dem TTC Seli- 
genstadt III antreten werden, aber gegen die 
Spitzenmannschaften sah die 3, Herrenvertre- 
tung bekanntlich recht gut aus. 

Eine doch etwas enttäuschende Vorstellung 
bot die 4. Herrenmannschaft in der C-Klasse bei 
der TGS Jügesheim VI. Lediglich das mittlere 
Paarkreuz mit Helmut Reimer und Peter Stahl 
wußte zu gefallen und hielt die 3:9-Niederlage in 
Grenzen. Besonders erfreulich war auch die Lei- 
stung von Hans Schön. Durch seinen Sieg konnte 
er weiter an Selbstbewußtsein gewinnen. Nicht 
zufrieden konnte man allerdings mit der Lei- 
stung von Helmut Gerbig und Stefan Auler sein, 
die doch eine recht dürftige Vorstellung boten. 

TVD IV: Helmut Gerbig, Stefan Auler, Hel- 
mut Reimer (1), Peter Stahl (l),_pans Schön (1), 
Detlef Weinreich; Gerbig/Reimör, Auler/Stahl. 

Am kommenden Wochenende besteht die Mög- 
lichkeit, diese Scharte durch ein gutes Ergebnis 
auszugleichen. Bei der 1. Mannschaft des SC 
Steinberg kann aber nur mit einer verbesserten 
Leistung aller Akteure bestanden werden, um 
die Punktausbeute von 4:14 zu verbessern. 

Die Spiele in der Übersicht: 
Freitag, 16. 11., 19.30 Uhr, 
ITC Seligenstadt II — TVD III 
Samstag, 17. 11., 17.00 Uhr 
TV Meerholz I — TVD I 
Sonntag, 18. 11., 9.30 Uhr, 
TVD II — ITC Seligenstadt I 
Sonntag, 18. 11., 9.30 Uhr 
TVD IV — SC Steinberg I 

Die Nachwuchsmannschaften der Tischtennis- 
abteilung des TV Dreieichenhain waren am ver- 
gangenen Wochenende recht erfolgreich. Dabei 
konnte die 1. Jugendmannschaft sowie die Schü- 
lermannschaft ihre Spiele gewinnen. Gleichzei- 
tig erreichte die 1. Jugendmannschaft das Halb- 
finale im Kreispokal. 

Die 1, Jugendmannschaft setzte ihre Siegesse- 
rie fort und gewann beim ITC Bürgel 7:5, Die 
Entscheidung zugunsten des TVD fiel im vorde- 
ren Paarkreuz, denn hier konnte Andreas Hepp 
zweimal punkten, während Udo Hofmann gegen 
den in der Rückrunde für den TVD spielenden 
Sidney Walker mit 22:20, 14:21, 19:21 unterlag. 
Udo Hofmann gewann jedoch souverän sein 
zweites Einzel. Besonders erfreulich war auch 
die Leistung von Andreas Zinn, der seinem Geg- 
ner mit 21:6, 21:11 das Nachsehen gab. 

TVD I: Udo Hofmann (1), Andreas Hepp (2), 
Marius Müller (1), Andreas Zinn (1); Hof- 
mann/Hepp (2), Müller/Zinn. 

Im Pokal Wettbewerb erreichte die 1. Jugend- 
rtlanhsdlaft durch einen 5:4-Erfolg bei der TSG 
Mainflingen das Halbfinale. Den entscheidenden 
Punkt erkämpfte sich Marius Müller durch einen 
21:10, 21:13-Erfolg. Udo Hofmann und Andreas 
Hepp sorgten für die restlichen Punkte und 
mußten sich nur einem sehr starken Spieler der 
Gastgeber geschlagen geben. 

TVD I: Andreas Hepp (2), Marius Müller (I), 
Udo Hofmann (2). 

Die 2. Jugendmannschaft kam um eine weitere 
Niederlage nicht herum. Gegen die Vertretung 
des TV Groß-Krotzenburg III langte es nur zu ei- 
nem 1:7. Den Ehrenpunkt, gegen einen spiele- 
risch reifer wirkenden Gegner, erkämpfte sich 
das Doppel Aust/Stelzenmüller, während das 
vordere Paarkreuz mit Gietler und Schomik 
doch sehr starken Gegnern unterlag. 

TVD II: Gietler. Schomik, Aust, Stelzenmül- 
ler; Gietler/Schomik, Aust/Stelzenmüller (1). 

Die Schülermannschaft traf im Derby auf den 
TTC Offenthal und siegte souverän mit 7:0. Alle 
Spieler hatten ihre Gegner jederzeit unter Kon- 
trolle, was auch das Satzverhältnis von 14:1 be- 
weist. Erstmals nach langen Wochen kotmte 
Spitzenspieler Aust eingesetzt werden, der seine 
Gegner sicher in Schach hielt. Während der TTC 
Offenthal weiter auf den ersten Sieg wartet, be- 
findet sich die Schülermannschaft des TVD wei- 
ter im Aufwind. 

TVD: Ralph Aust (2), Christian Kuhn(l), Klaus 
Kindinger (1), Frank Schäfer (1); Aust/Kindin- 
ger (1), Kuhn/Schäfer (1). 

In der Sauna werden die 

Abwehrkräfte mobilisiert 

Die Zeiten, in denen nur die ständig benutzten 
Räume geheizt v/urden, hatten auch gute Seiten: 
Für den Körper gab es immer wieder Tempera- 
turreize. Das fehlt heute leider häufig. Doch da- 
mit der Körper nicht verweichlicht, gibt es ein 
einfaches Mittel: so oft wie möglich raus an die 
frische Luft. Spazierengehen und Sport sind ein 
guter Ausgleich. 

Eine vorzügliche Möglichkeit, sich abzuhärten, 
sei auch das Saunabaden. 
Wärmeregulation wieder in Schwung. Herz, 
Kreislauf und Stoffwechsel würden angeregt 
und Nieren-. Drüsen- und Hautfunktionen trai- 
niert. 

Saunen bedeutet aber nicht nur Schwitzen in 
Heißluft. Erst Kältereize bringen die für die Ge- 
sundheit wichtigen Effekte. Auf die abgestimm- 
ten Wechselwirkungen kommt es also an. Sie 
mobilisieren den gesamten Organismus, und der 
Körper kommt bald mit einem Temperatur- 
wechsel schneller zurecht. Um Überlastungen zu 
vermeiden, sollten sich Herz- und Kreislauf- 
kranke vor dem ersten Saunabesuch ärztlich be- 
raten lassen. 
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Hoch ging es Samstag in der TV-Tumhalle her. Der Bund der Berliner und der Obst- und Gartenbau- 
verein hatten zu einer Gemeinschaftsveranstaltung ,.Im Ballhaus ist Musike" eingeladen. Ein gelun- 
genes Rahmenprogramm, üppiger Blumenschmuck auf den Tischen und auf der Bühne halfen mit, 
die Stimmung der Gäste zu heben. 

Müll getrennt erfassen 

SPD will ein Sachverständigengrutachten 

20 0(X) Mark wollen sich die Langener Sozial- 
demokraten ein „Gutachten zur Umstellung der 
Müllabfuhr auf eine abfallwirtschaftlich orien- 
tierte Konzeption der Getrennterfassung" ko- 
sten lassen. Eine entsprechende Initiative hat die 
SPD nun im Stadtparlament eingebracht. Nach 
den Vorstellungen der Genossen muß die Müll- 
abfuhr schnellstmöglich auf ein System der Ge- 
trermterfassung umgestellt werden. Konsequen- 
tes Recycling und die Wiederverwertung von 
Altstoffen seien die Stichworte für die ökologi- 
sche Zukunft der Abfallwirtschaft und müßten 
vor herkömmlichen Beseitigungsarten, bei- 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Der Fördererkreis hatte zum Martinsgans-Es- 
sen eingeladen und mehr als 60 Mitglieder und 
Freunde waren dieser Einladung gefolgt. Wie 
immer war es ein unterhaltsamer Abend in ange- 
nehmer Atmosphäre, bei dem vor allem das Ge- 
spräch mit alten und neuen Freunden im Vorder- 
grund stand, neben dem Genuß der Martinsgans, 
derentwegen man ja zusammengekommen war. 

Andere Länder — andere Sitten: Recht er- 
staunt hielt dieser Tage eine Langener Familie 
ein Mini-Päckchen aus Long Eaton in der Hand, 
Es enthielt zwei Stückchen von dem Hochzeits- 
kuchen der englischen Freunde und war das 
Dankeschön für die zur Hochzeit übersandte 
Aufmerksamkeit, Ein stummer Dank, aber süß 
im wahrsten Sinne des Wortes, 

Die Long Eaton Operatic Society hat mit gro- 
ßem Erfolg ihr neuestes Stück, das Musical ,,Ca- 
rousel". aufgeführt. Eine exakte Einstudierung 
von Produzent George Cheshire und Musikdi- 
rektor David Walker, brillante Stars und ein 
hervorragender Chor, nicht zuletzt wunderschö- 
ne neue Kostüme, rissen die Besucher der Pre- 
miere zu Beifallsstürmen hin. Unter den gela- 
denen Gästen befanden sich u,a. der Vize-Präsi- 
dent 4er Twinning Association, Jack Astill, der 
Bürgermeister Mayor Colclough und Frau, Die 
folgenden Vorstellungen sind schon fast ausver- 
kauft. Vielleicht haben die Langener einmal das 
Glück, diese glänzende Truppe hier kennenzuler- 
nen, wenn die LEOS wieder einmal ihre Freunde 
von der Gesangsabteilung der SSG besuchen 
werden, 

43 Mitglieder des Long Eaton Rugby Clubs be- 
suchten die Freunde in Romorantin, Sie feierten 
gemeinsam das zehnjährige Bestehen ihrer 
Freundschaft. Präsident Jean Daligaut vom Co- 
mit6 de Jumelage Romorantin überreichte aus 
diesem Anlaß beiden Mannschaften Pokale. Na- 
türlich wurde auch Rugby gespielt. Mit der er- 
sten Mannschaft gewannen die Engländer, mit 
der Reserve die Franzosen, ein erneuter Gmnd 
für beide zum Feiern. Die Engländer nahmen die 
Gelegenheit wahr, die am gleichen Wochenende 
stattfindenden ..Gastronomischen Tage der So- 
logne". eine ausgezeichnete kulinarische Schau 
der Region, ausgiebig zu genießen. Diese Aus- 
stellung bietet nicht nur dem Gaumen eine Viel- 
zahl von Anregungen zum Probieren und Ein- 
kaufen.' sondem auch dem Auge kunstvoll ge- 
staltete Arrangements von Wild. Pasteten, 
Fleischgerichten, Wurstplatten, Käsetellem und 
sonstigen Spezialitäten der Gegend. Für die Jury 
immer eine schwierige Aufgabe, ihre Prädikate 
gerecht zu verteilen. 

Friedensinitiative 
hat Treffen 

Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 
tiative Langen findet am Montag, dem 19, No- 
vember, um 20 Uhr im Alten Rathaus statt. Da- 
bei geht es um eine Auswertung der im Herbst 
gelaufenen Aktionen der Friedensbewegung, 
insbesondere der Demonstration in Fulda, der 
Menschen- und Aktionskette im Hunsrück sowie 
der Nikaraguademonstration in Bonn. Wie im- 
mer sind alle Interessierten herzlich eingeladen. 

Anzeige 

spielsweise der Ablagerung auf Deponien oder 
der Verbrennung, Vorrang haben. 

Wie Dieter Pitthan betonte, unterstütze seine 
Partei die Anstrengungen der Hessischen Lan- 
desregierung auf diesem Gebiet in vollem Um- 
fang. Die Stadt Langen sollte deshalb auch die 
aktuellen Chancen nutzen und sich als eine der 
von der Hessischen Landesregierung mit Förder- 
mitteln bedachten Pilotgemeinde engagieren. 
Ein erster Schritt wäre dazu die Erstellung eines 
umfassenden Sachverständigengutachtens. Ent- 
scheidend für den Erfolg der getrennten Abfall- 
erfassung sei aber — dies hätten die bisher vor- 
liegenden Erfahrungen gezeigt — die Bereit- 
schaft der Bevölkerung zur Mitwirkung. Die 
SPD will deshalb „individuelles" Konzept für 
Langen, das auf die Vorstellungen der Bürger 
eingeht und im Dialog mit ihnen entwickelt 
wird. Eine,,Lösung von der Stange" oder ein Sy- 
stem, das von ,,oben" verordnet wird, ist nach 
Ansicht der Sozialdemokraten im Langener 
Stadtparlament kein fairer und erfolgverspre- 
chender Weg, 

Mitgliederversammlung 
der IG Bau-Steine-Erden 

Wie schon durch persönliche Einladung be- 
kannt, findet am kommenden Dienstag, dem 20, 
November, um 19,30 Uhr im SSG-Freizeitcenter 
eine wichtige Mitgliederversammlung der IG 
Bau-Steine-Erden statt. Wie aus der Tagesord- 
nung zu ersehen, finden in dieser Versammlung 
Vorstands- und Delegiertenwalilen statt. 

Der Tarifvertrag über die Vorruhestandsrege- 
lung im Baugewerbe ist ein weiterer Tagesord- 
nungspunkt, der vor allem für die Betroffenen 
von großem Interesse sein wird. 

Wegen der Wichtigkeit dieser Zusammenkunft 
wird um zahlreiches Erscheinen und rege Dis- 
kussion gebeten. 

Bekannter Renovierungs- 
Spezialist sorgt für eine 
Überraschung! 

Auf der diesjährigen Frankfurter Messe „Le- 
ben, Wohnen. Freizeit" wird neben vielen inter- 
essanten Innovationen auch ein völlig neues Pro- 
dukt eines Frankfurter Renoviemngs-Unterneh- 
mens zu sehen sein. Die Firma Portas, die sich 
mit 450 Fachbetrieben in 10 Ländern Europas als 
Renovierungs-Spezialist Nr. 1 einen Namen ge- 
macht hat. dehnte ihre Produktpalette aus. vom 
Wohnbereich hin zum Außenbereich. 

Bisher bot man'lediglich äußerst effektive Sy- 
steme zur Renovierung von altersschwachen und 
unansehnlich gewordenen Türen. Rahmen. Kü- 
chen und Schrankmöbeln an. Jetzt hat Portas die 
Lösung für alle Zaunprobleme. Das Angebot um- 
faßt Zaunanlagen aus hochwertigem Alumini- 
um. chromatisiert. die anschließend in verschie- 
denen Farben bis 200° C einbrenrilackiert wer- 
den. Die Zäune sind dauerhaft wartungsfrei, er- 
füllen individuelle Ansprüche und treffen damit 
auf eine echte Bedarfssituation. Auch bei diesen 
neuen Produkten blieb man der Maxime treu: 
Qualität auf Dauer! 

Schlechte Zeften für Pinsel und Farbe! 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 605 411,10; Ge- 
winnklasse 2: 60 541,10; Gewimiklasse 3: 
6 776,90; Gewinnklasse 4: 94,(X); Gewinnklasse 5: 
7,00. 
Mittwoclis-,.Spiel 77": Gewitmklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 983 420,80; Gewiimklasse 2: 
155 555,40; Gewitmklasse 3: 15 555,40; Gewimi- 
klasse 4: 1 555,40; Gewitmklasse 5: 155.40; Ge- 
witmklasse 6:15.40. (Ohne Gewähr) 

Soimtag, 18. November 1984 
(Vorletzter Soimtag des Kirchenjahres) 
Volkstrauertag 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Friedensgottesdienst im Rahmen der 
kirchlichen Friedenswoche 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde. Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Bittgottesdienst für den Frieden mit 

Abendmahl 
(Pfr. Wächtler) 

10.45 Kindergottesdienst 
Mittwoch, 21. November 1984 (Büß- und Bet- 
tag) 
JohaimeskapeUe, Carl-Ulrich-Straße 
10.30 Gottesdienst (bitte, geänderte Zeit be- 
achten) 

(Pfrn. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche. Berl. Allee 31 

9,30 Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Abendmahlsgottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 18. 11., Bibelstunde 17.30 Uhr 
Dienstag, 20. 11.. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sotmtag 9.30 Uhr 
Blbelresprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Ihr Sahltätshaiiä 
fuhrt Eirrlagerr! 

Wenn Slt der Schuh drückt, wenn Ihnen 
Gehen und Stehen Schmerzen bereiten. 

dann kOrfnen wir Ihnen helfen 
Mit sorgtiitig angepaSten Einlagen, mit 

einem Fu^ftegeprogramm und mit 
fUBgetunden Sandalen 

Oll Fachgeichüft in Maittarhand 

Zur „LWF '84" und „Touristica": 
Ermäßigter Eintritt und 
FW-Rückfahrt frei 
Wer sich vom 17. bis 25. November vom FW be- 
quem zum Frankfurter Messegelände fahren 
läßt, sorgt für einen kräftigen Familienspaß: 
Verbraucherausstellung und großer Baumarkt, 
Reisemobile. CaraVans und alles für den Wasser- 
sport. Wer an der Kasse seinen FW-Fahrschein 
vorzeigt, zahlt ermäßigten Eintritt und hat die 
FW-Rückfahrt ganz frei. 

n 

Sanitätshaus 
JACOBS Orthopädische Werkstätten 

Ev. Johannesgemeinde 
Auch in diesem Jahr führen wir wieder die 

Aktion 3. Welt-Handel durch. Am Büß- und Bet- 
tag. 21. November 1984. beginnen wir — nach ei- 
nem Kurzgottesdienst um 10.30 Uhr — mit dem 
Verkauf. Ein gemeinsames Mittagessen zugun- 
sten ..Brot für die Welt" schließt sich an. Wir la- 
den herzlich ein. 

Stadtkirchengemeinde 
Morgen. Samstag, dem 17. November 1984, ab 

14 Uhr, ist unser Basar im Gemeindehaus Frank- 
furter Straße geöffnet. Die Frauenkreise haben 
viele schöne Handarbeiten und kunstgewerbli- 
che Geschenke hergestellt, die zum Weihnachts- 
fest Freude bereiten sollen. Auch unser weih- 
nachtlicher Büchertisch, steht von da ab mit gro- 
ßer Auswahl, u.a. an Kinderbüchern und Kalen- 
dern. zum Verkauf bereit. Zu einem geringen 
Preis wird Kaffee und Kuchen angeboten. 

Übrigens: Kuchenspenden werden geme bis 
Samstagmittag entgegengenommen. 
Bittgottesdienst für den Frieden am Sonntag. 18. 
November 1984, 9.30 Uhr in der Stadtkirche 

Zum fünften Male rufen die Evangelische Kir- 
che in Deutschland und der Bund der Evangeli- 
.schen Kirchen in der DDR die Getneinden in bei- 
den deutschen Staaten gemeinsam zu Bittgottes- 
diensten für den Frieden in der Welt auf. In vie- 
len Gemeinden ist dieser Bittgottesdienst hei- 
misch geworden. Vor allem anderen ist das Ge- 
bet der spezifische Beitrag, den Christen für den 
Frieden leisten können. Im Hören auf Gottes 
Wort und im Gebet wird der Gmnd gelegt für 
das, was der Welt wirklich zum Frieden dienen 
kann. 

vi?itcl)hcbC 

Langen • Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

Betr,: 34. Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses in der X. Wahlperiode 

Der Sitzungsbeginn für die 34, öf fent liche 
Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
am Montag, dem 19, November 1984, wird 
von 19.30 Uhr auf 19.(X) Uhr vorverlegt. 
Die Sitzung findet im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, statt. 
Langen, den 16. November 1984 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 
— Haupt- und Finanzausschuß — 

Am Dienstag, dem 20. November 1984, 19.30 
Uhr, findet die 35. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses (Reserveter- 
min) im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
TeU A 

(Öffentlicher Teil) 
Fortsetzung der am Freitag, dem 9. 11. 
1984, in der Langener Zeitung bekaimtge- 
gebenen Tagesordnung der 32., 33. und 34. 
Sitzung des Haupt- und Finanzausschus- 
ses mit folgenden Tagesordnungspunk- 
ten: 

17. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das HaushaUsijahr.l985Jii«i;: Anträge der 
Fraktion^ ,fVni,IIpju^l)^UwJan 1985 und 
Beratungsergebnis des Magistrats zu den 
Anträgen 

18. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 hier: Ändemngs- 
vorlage 

19. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 

Langen, den 16, November 1984 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez, Stv, Gerlach 

Altpapier 

für St. Albertus Magnus 
Erfreulich war das Ergebnis der letzten beson- 

deren Altpapier-Sammelaktion der Kolpingfa- 
milie Langen, Sie bedankt sich bei allen, die ihr 
Altpapier bereitgestellt, und für das Entgegen- 
kommen vieler Langener, die der Bitte um An- 
lieferung entsprochen und das Altmaterial 
selbst mit Auto oder Fahrrad oder anderem 
Transportmittel zu den Containern am Albertus- 
Magnus-Platz gebracht haben. 

Am kommenden Samstag, dem 17. November 
findet die besondere Ssunmelaktion des Monats 
November statt. Die Kolpingleute bitten wieder 
herzlich um persönliche Anliefemng und hoffen 
so, zwei bereitstehende Container füllen zu kön- 
nen. Sie bedanken sich schon jetzt bei allen, die 
ihr Altpapier und Kartonagen selbst zu den Be- 
hältem bringen. 

Eintopfessen bei der 
Ev. Johannisgemeinde 

In der Evangelischen Johannesgemeinde. Uh- 
landstraße 24, beginnt auch in diesem Jahr am 
Büß- und Bettag wieder die Aktion 3.-Welt- 
Handel im Anschluß an einen Kurzgottesdienst 
um 10.30 Uhr. Gegen 12 Uhr gibt es ein Eintopf- 
essen, dessen Erlös — wie auch aus dem Verkauf 
am 21. und 25. November (jeweils von 11 bis 18 
Uhr) für das Brot-für-die-Welt-Projekt Hlekweni 
in Zimbabwe zur Verfügung gestellt wird. Wir 
hoffen auf viele kauffreudige Interessenten. 

Zu einem Backkurs ,.Weihnachtsbäckerei mit 
Vollkonmiehl und Honig" laden wir herzlich ein 
für Dienstag, 20. November, Mittwoch, 28. No- 
vember und Dienstag, 4. Dezember, jeweils um 
20 Uhr in das Gemeindezentrum der Evangeli- 
schen Johatmesgemeinde. Uhlandstraße 24. Um 
vorherige Aiuneldung wird gebeten, täglich zwi- 
schen 8 und 12 Uhr Telefon 2 37 41, Es wird ein 
Unkostenbeitrag von DM 10,— pro Person erho- 
ben. 
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KSi 
Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herrien 
finden-Sie bei uns in 
großer Auswahl ünd 

allen.Größen. 

Alle Änderungen; 
werden 

sofort ausgeführt in 

Langen, ani LuJherplat/ Gartenstf 6' 
tei 0 61 03' ? 79 21 • 

An den Vertag Kühn KG, DanmstMdter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —.90 Tragerlohn. 

Vor- und Zuname !5rt- 

StraBa Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daB die Gebühren vieneli4hrlich von meinem Konto Nr., 

bei der _ (B«nk oder Potttct>eckemt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Firmen- und Verelnsjubiläen, 
Famillenlelem usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loev/, Tel O 6103 / 2 62 66 Datum Unterschrift 
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Brich dem Hungrigen Pein Brot 

Unter diesem Bibelwort 
steht ein gemeinsamer 
Aufruf der beiden kirch- 
lichen Hilfswerke »Brot 
für die Welt» und "Misereor», 
um Not In der Dritten Welt 
zu lindern. Vorgedruckte 
Überweisungs-Zahlscheine 
finden Sie bei Sparkassen/ 
Landesbanken, Volks- 
banken, Raiffeisenbanken, 
Spar- und Darlehnskassen 
sowie den Filialen von 
Baden-Württembergische 
Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft, Bayerische 
Vereinsbank, Commerz- 
bank, Deutsche Bank, 
Dresdner Bank, Hypo-Bank 
und Oldenburgische 
Landesbank. 
Wenn Sie Informations- 
material wünschen. 

schreiben Sie entweder an: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 oder 
ruilSEREOR, Postfach 1450, 
5100 Aachen. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 500 500 
bei folgenden Instituten: 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101) 
Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Kiel 
(BLZ 21060237) 
Baden-Württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 600200 30) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Stuttgart (BLZ 60010111) 
Bayerische Vereinsbank AG 
Stuttgart (BLZ 60020290) 
Commerzbank AG Stuttgart 
(BLZ 600400 71) 

Deutsche Bank AG 
Stuttgart (BLZ 600 700 70) 
Dresdner Bank AG 
Stuttgart (BLZ 600 80000) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 601 20050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 280 200 50) 
MISEREOR- 
Spendenkonto 1222 bei 
folgenden Instituten: 
Stadtsparkasse Aachen 
(BLZ 39050000) 
PAX-Bank Aachen 
(BLZ 39160191) 
Baden-württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Aachen (BLZ 39010111) 
Bayerische Vereinsbank 
München (BLZ 70020270) 

Commerzbank Aachen 
(BLZ 39040013) 
Deutsche Bank Aachen 
(BLZ 390 70020) 
Dresdner Bank Aachen 
(BLZ 39080005) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 601200 50) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 280 200 50) 

Brot 

für die Welt 

MISEREOR 

Egelsbadi, Woogstraße 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Elisabeth Mrosek 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- 
und Blumenspenden sowie durch Teilnahme am letzten 
Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir un- 
seren tiefempfundenen Dank aus; besonders Herrn Pfarrer 
Kratz für die tröstenden Worte und Herrn Dr. Robert Wil- 
kens für die fürsorgliche Betreuung. 

Dorothea Roihmann, geb. Mrosek 
und Famlllb 

Langen, im November 1984 

M©hrZeit 

für 

meinen 

Nächsten 

Danken und Teilen 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Denke daran: 
Was e4n Xind braucht, das karm nicht warten! 
VMe Dir>ge,die wir brauchen.könrten warten. 
Ein Kind karm ee nicht. 
Denn es wachet noch, gerade )etzt. 
und seine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgeblkJet. 
Ihm körwien wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mislral, Chile 

H^en 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer LancJstraße 160 
Spendenkonlen; 
201-004 486 Siadlsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckami Essen 

UNGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUtTT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TEflRASSENCAF6 Im SInges 20 ■ 6070 Langen  Telelon 06103/2 23 21  

Plötzlich und unerwartet verstarb am 13. November 1984 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Kurt Alber 

im Alter von 70 Jahren. 

In Stiller Trauer 
Erika Alber, geb. Freud 
Günter Alber und Frau Marianne 
Gerhard Alber..und Frau Nora 
Henry Eichhorn und Frau Jutta, geb. Alber 
Silvia, Patricia, Alexandra und Vanessa 
und alle Angehörigen 

Darmstädter Straße 34 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 20. November 1984, um 15.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Pietät Sehrtng 
Uih. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Mrd- und 
F»u»rbmmtmltyngmH 

Ob»rführung»n 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder LandstraBo 27 

Telelon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar! 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Die überwältigend vielen anerkennenden Worte der Ehrung und Freund- 
schaft für meinen Mann 

Heinrich Davids 

haben uns gut getan. 

Wir danken Ihnen allen.von Herzen. 

Für die Familie 
Gertraude Davids 

Langen, im November 1984 

Alte TÜREN? 

Atte KÜCHE? 

Kinoprogriimmn Langen ab 16 1> 8?i 

30, So/Mi 11.00 
MKMLMS — RLflNC MONtTEN 

Fr/Sa 23.00 WICMLillt 
FANTASIA 

18.15, 20.45 1M4 Stt/So/Ml 15.45. So/Ml 11.00 
tcmKEwirrciiCN um me 7 nvEROi 

Fr/Sa 23.15 MWARTt 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höfie 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonnlag Ruhetag 

NEUES UT 

Aileinvorarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
ständig« Ausstellungen; 
DIetzenbach-Stelnbarg Frankfurt/M.-0>t 
Oieselstrqße I -3 Hanauer Landstraße 222 
■£06074/404127 «069/410222 

1 ÖlfMil|U>lt«l: Uo-Ft g-11. Sa 9-t4 Ullr Ho-Ff 9-16. Sl 9-14 Uhr 

HERFIEN 
HÜTE - MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

WestendstraBe 6, Egeisbach, Tel. 4806 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTF 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Wer jetzt nicht kauft, ist selber schuld: 

Ab sofort für alle 

neuen Fiat PIO/V: 

Rechnen Sie 
mal selbst: Die 

Fiat Kredit- 
Bank finanziert 

Ihren neuen Fiat 
PKW mit 1,9% 
effektivem 

Jahreszinsf 
Deshalb: Seien Sie 

klug, lassen Sie Ihr 
Geld auf der Bank 

und finanzieren Sie 
Ihren neuen Fiat! 
Wir beraten Sie gerne. 

effektiver Jahreszins. 

Ein Angebot der 

BBL 

WBE 

isSEua 

Eine toUo Geschenkldeel Überraschen Sie Verwandle und 
Freunde mit eiriem peisönlichen .Ereignis aul Video. ' ' 

. 'S tqew.. Telefon O 6I.03 / 2 62 66 . ■ ' ■ \ - , . , ' ' 

ryryrtfryiyi'yiYtti 

mU Liebe 
ist. . . wenn 

Sie ein Kind 

vor dem Ver- 

hungern retten. 

Wir vermilteln Ihnen die 
pfilSflülkhS Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

txi CCFKInderhlifswerk^ DcuUclicr Palrnkreii e.V., Pukiiuch IIU5. 7440 NUrimtfcn. PotUchevk- kunio I7I0W02 PSA Siuili^n 
Weltweit bcircul CCF schon 
über 260.000 Kinder. 

WANTED 

GESUCHT 

WIR 
HEXAGAMES, der junge, dy- 
namische Spieleverlag in 

Drelelch-Sprendllngea 

SUCHEN 
für die Abt, ,5plele und Wer- 
bung" 1 Kontakter/in mit 
Durchblick und leichter Ah- 
nung von Pioduktioa für die 
Abt. „Vertrieb", 1 Verkaufsprofi 
mit Konzeptionstalent für die 
Elnfühaing einer neuen Pro- 
duktllnie aus dem Freizeitbe- 
reich und für das „Frontdesk- 
ofüce" 1 trainierte Schreibma- 
schinen-Dompteuse, die auch 
TTX und Telefonanlage in 

den Griff bekommt. 

alle sollten Spaß an Spielen 
haben Wir bieten freundli- 
che Arbeitsplätze mit 
Deutschlands bestem Be 

triebskllma. 
For furthei inlormatlons dlal 

06103-64085 

Bäcker/in 

in Volibeschäftigung (40 Stunden). 

Sofortiger Eintritt möglich. 

Nähere Informationen erteilen wir gerne 

vorab telefonisch. 

Schade u. Füllgrabe 

Personalabteilung 

Eschborner Landstraße 100 

6000 Frankfurt/Main 
Telefon 069/7801-212/216 

Frankfurt 

IZ-1S.NOV. 
MessegeUnde 
tagl. 10-18 Uhr 

Verbrauchcr'^Aussteilun^ 
für Leben, Wohnen, Freizeit. 

I Mit großem Baumarfct! 

^iETRiCH 
EgNRICHTUNGSHAUS 

7(/ec4Hac4td4a/iiSeK 
mit vielen Motiven 
In großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

•WV-ilclr Idoi'M in Pur-;fi'ilan.' Cilas.und Küt.nnik. 
, Be.i'ti'i.K und liiiutiritVn Kun;'.lrrili(;ri lnulcn'.Sii 

in ciiM Rosi-nlh.il Skidin.Ahl'i'il.iiiU) - 

Die fantastischen Abenteuer 
Sindbad des Seefahrers: 
ein Märchen auf Porzellan, gemalt von 
Björn Wiinblad. 

Bjsher ersKhienon: 
Motiv 1 , 
Motiv 2 
DM 7ß,50 ■' 

, unverbindüchf.'.t 
.c'mpfphlonot Piois 

studio-linie 

I.- I ' II !.' ■ ■ ■ 
60?2'Dreieichcnhain 
f.äl '.j.i-., 

Freundliche 
Bedienung 
für Speisegaststätte 
gesucht. 

Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Telefon 2 37 12 sucht für Langen 

eine/n junge/n 

VW*'" 

Auftragmannmhme 
06103-42742 

Reutti 
und Umgebung,Tirol 

SCMNEMET Um WAIIIEZEnEM: 
1 Kabinenbalin + neu: 
1 Doppelsessellift In das tierrtlctie Sctilgeblet des Hahnenkammes, 10 Sctiilif- 
te, Lit^rtenverbundsystem für 36 Anlagen, Sctilsctiule: 
M ka Uim. a tai imImH WmtHwm, Tennlstialle. Eislauf- und Els- 
sctileBplitze u.a.m. 
EhPi 
Tage I 
bus: ( 
MFOIIIUniON: Fremdenverkehrsverband A-5600 Beutte 30, Postfach 

Telefon: 0043/5672/2336 

iieDpitfue u.d.iii. 
I PnbMiaM aus unserem Pauschalangebot: 7 Tage Halbpenslon + 7 
ne Hallenbad + 5 Tage-Schipaß + 1 Tiroler Linterhaltungsabend + Schi- 
s: öS 2.217,- (DM 316,-) 

Handeisvertreter für PLZ 6 gesucht. 
Wir stellen kunstgewerbl. Geschenkartikel her. Besuchen Sie 
bereits den Fachelnzelhandel, Geschenkläden, Uhrmacher, Ver- 
einsbedarf u.a. Zuschriften unter Clff.-Nr. 1306 a. d. LZ AUTO-MIL2ETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Wir laueren ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farbenfrol 
ASH (Artjeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

/ cS:'% • ••••••••••••••••••^ Ä c•••••••••••••••••! 
\ A/VJI I 
% v" I /^MSO Z 

Multiple Sklerose I 

100.000 I 

brauchen ihre Hille | 

( Ixt IOO.OOO jiiiifj«' l'.ruiK'h.si-nc lialx-n diese • 
l)ia|;n«se schon iiören müssen: ..Multiple .Sklerose'.' # 
Die Multi|)ie .Sliientse ist eine lieiintiiekisehe * 
Krkrankiinfi des /entralnervensystems, die von | 
leieliten bis /.ii schwersten l.ähniiinfjen. .Seh- und * 
S|)rachstörunj»<'n. sogar zu völliger lliinosipkeil ♦ # 
führen kann. .Sie drängt den M.S-Kranken in die S 
Isolation. S 

Je<ler kann an MS'erkranken, ix-sonders im 2 
\Uer von 1') Iiis 4.') Jahren. Bis heute ist noch keine J 
ileilung möglich. 8 

Bitte unterstützen Sie die Arix'it der l)<'utschen 
Multiple Skieros«' (iesellschaft. Sie l)rau< lll (ield. um 
durch nH'diziniscIie Forschung. Beratung und 
.sozial«' B<'treuung das l.ehen mit der Krankheit zu 
erleichli-rn. 

Deutsche Multiple Sklerosi' (/csellschait e. \.. 
Kosental ?>/X, 8000 München 2. 
Zentrales Spendenkonto; .'{l .'il .11 Stadtsparkasse 
München (BI.Z 700 ."iOO 00). 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

19.30 ES WAR tlNMAL IN AMIRIKA 
Fr/Sa 23.30 FEIMfCNMECRER IN LIERE 
DI 20.30 RRl CARRIEN Oabraudite Möbel spottbUHa wiwe WüiM - v-u* Uhr. swwe le-it »V 

Echtholz-AuRfühfuno^n. 

PORTIkr;. Renovienings-SpeziaHst 
Die Nr. 11n Europa. 450   

PORTAS renoviert Ihre Türen In einem 
Tag preiswert wieder dauertiaft schön. 
Die Idee: aus alt wird neul Wahlweise in 52 Ausfüh- 
rungen. passend zur Einrichtung in originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifari^n. Hunderttausende 
zufriedener Kunden. Auch Echtholz-Ausfühnir>o«n 
und Haustüren-Ranovianing. 

PORTAS renoviert Ihre 
Küche in einem Tag preis- 
wert wieder wie neu. 
Bei der PORTAS-Renovierung 
werden die verwohnten Frontteile 
ausgewechselt. Kein Bekleben. 
Originalgetreue Holznachbildungen 
zur Wahl. 24 Ausführungen. An- 
und Umbauten (auch Elektrogeräte) sind 
möglich. Die PORTAS-Renovierung erspart 
Ihnen bares Geldl Auf Wunsch auch 



Vorelnsleben Immobiilen 

LKG 
Haute abend 
„Lämmchen" 

jCa Turnverein 
Iwl 1862 e.V. 

— Blasorchester — 
Alle ehem. TV-Spielleute treffen 
sich am Samstag, dem 24. Nov.. 
ab 20.00 Uhr in der Vereinsgast- 
statte F. Breldert 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 22. 11. um 15.30 Uhr 
in der.,TV-Halle". 

Schulkollegen 1931/32 
Wir treffen uns am 20.11.1984 um 
20.00 Uhr im Ait-Lengen. 

Jahrgang 1933/34 
Wir erinnern an unser Treffen mit 
Film der Jahrgangsfeier am 
Dienstag, dem 20. 11 . ab 19.00 
Uhr „Westendhalle". 

Vericäufe 

Suche 1 Famlllenhaus im Gebiet 
Langen/Dreieich zu mieten. 
Telefon 06103/26378 
Möbl. 1-Zi.-App. mit Dusche. WC. 
Kochnische, sep. Eingang, Kühl- 
schr., an Einzelperson per sofort 
zu verm., DM 340,— Warmm. 
Telefon 22260 bis 17.00 Uhr 
Kleines Zimmer, sep. Eingang, zu 
mieten oder kaufen sofort ge- 
sucht. 
Angebote unter Nr. 1309 an die LZ. 
Dipl.-Betriebswirt sucht ruhige 1- 
bls 2-ZW mit K B im Raum Egels- 
bach, Langen, Erzhausen bis 
einschl. 550,— DM. 
Angebote unter Nr. 1310 an die LZ. 
1 '/j- bis 2-ZW mit Küche und Bad 
im Raum Offenb. — Neu-Isenburg 
— Langen von alleinst, gehbeh. 
Frau, Ende 40 (gute Rente), in 
zentr. Lage mit gut. Einkaufsmög- 
lichkeiten gesucht. 
Offerten unter Nr. 1308 an die LZ. 

WIR HABENUNS VERLOBT 

^eate »«Ste^aiA SCöbig 

Erfurter Straße 3 • 6070 Langen 

Langen, den 10. Novennber 1984 

Unsere Erstausgabe ist erschienen 
am 12. November 1984. 

KATHARINA Titel 
Umfang: 51 Zentimeter, 3350 Gramm 

Copyright by Ursula und Otfried Loev\^ 

^-"lA^ir bedanken uns für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Qentiiud und ßdua/icf^^ietgefi 

Pucky-Klnderroller, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 0 6103/26266 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach DIN. 3 J Garantie. 
10m2x5nri9m ausgesch.. alt. Pr 418.- jetzt 
249,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Mintan, Auftragsann.: 06142/44959. 

Smaragd, 1,84 Karat, geschliffen, 
Wert It. vorh. Expertise DM 
3312,—, für DM 690,— zu verkau- 
fen. 
Rubin, 2,86 Karat, Gutachtenwert 
DM 1001,—, für DM 200.— zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 1311 an die LZ. 

1 Fam.-Hs. Langen 
RH, sehr gepflegtes Objekt mit 
152 m' Wohnfl. DM 398.000,— 

HOTOBSS 
6062 Walldorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

Möbl. Zimmer 
mit Dusch- und Kochgel., von 
alleinst, ruh. Herrn, Nichtrau- 
cher, zum baldigen Bezug ge- 

sucht. 
Angebote bitte unter Nr. 1312 

an die Langener Zeitung. 

Kfi^Markt 

Vef^ctiteddnes 

Faßbiervorräte DM —,99. 
Telefon (0221) 135633 

Verkaufe Mofa Prima 55-i- M2. 
Telefon 2 2117  
BMW 323 i, Bauj. 78, viele E.<tras, 
69500 km, alle Insp., TUV Febr. 86, 
VB 10500,— DM. 
Telefon 06074/50822 
230 E JW, 10000 km, Extras, un- 
fallfrei, DM 23 300,—. 
Telefon 06105-1394 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feiidecken und Beden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Feil-Lager MörfekJen 

1000,— DM 

Belohnung 
für sachdienliche Hinweise be- 
züglich der Entfernung des 
Taxi-Plakates Ruf Langen 
51414 in der Rheinstraße In 
der Nacht vom 13. auf 14. 11. 

1984. 
Neubert, Tel. 06102/33300 

von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Geschäftliches 

DACH RINNEN REINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden Kostenlos mitge- 
reinigt) 

— keine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer GerOstaufbau 
— ich steige von innen aufs Dach. 
6073 Egalibach • T«l. <06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

SchlUsseldlanst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Verl(»u1: Mo.-Fr. v. 9.30-12 Uhr 
nachm. 14-18 Uhr. Sa. 9-14 Uhr 

Schneppanhausan 
AlbfMM-Darar-Slraa* 36 

TaMon 08150/51$» odw 51644 

wt* unttr d«n unvtrbindl. 
PrtlMmptthlung«n 

dtr Htrittitr 
PogganpaM, LilcM, 

AlbnlimO, 
RfUonal, Shnurtlc, NobWa, 

Ztyko, (tc. 

Über 1.000 qm 
Jedtfi SMintaig von 14'17 Uhr 
frtk InfomMtionttchau! 
Min Vtrfcauf. 

6070 Langen 
Am Streseinannring 
(Nähe Lutlierplatil 

Tel. 0 6103/240 21 

Egelsbacher Straße 32 
Langen, im November 1984 

ßin herzliches „Danke-Schön" allen Bekannten und den Nach- 
barn. die mich zum 

80. GEBURTSTAG 
mit Glückwünschen, Geschenken und Blumen erfreuten. Auch 
gilt mein Dank der Bezirkssparkasse Langen für die netten Zei- 
len und das Geschenk sowie der Pfarrei Hl. Thomas von Aquin. 

Triftstraße 18 
6070 Langen/H., im November 1984 

Qitetß^iegßeii 

DIE 
GESCHENKIDEE! 

Uberraschen Sie Verwandte und Freunde 

nnit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

mit vielen t\/lotiven in großer Auswahl. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Damen-Mäntel Boucle ^ 
100% Schurwolle, der Modehit ^ J 
des Jahres nur Ill9j 
Damen-Mäntel 
Popeline mit Steppfutter. '1RQ i. y j " 
strapazierfähig, wasserabstoßend ., ILlOj Z. ^ ^ jiig;- 
Shetland-Mäntel 
mit Alcantara verarbeitet, "IQO 1 i/ KX^ 
Wollsiegelqualitä! nur I wUa \\MJ ^V' ^ ,Afi^ \ 
Damen-Mäntol 
ein Studiomodell für Anspruchsvolle. O^Q _ ■ 
figurfreundlictierSctinitt j ^ 
Damen-Mantel 
besonders aufwendig gearbeitet, 0 
^ür hotie Ansprüche in Qualität und OQD . \ ^ 
Mode, vorwiegend m schwarz yjBuA'iQ 
Spitzen-Star-Modell 
aus echtem Lama-Haar, herrlich leicht. OAQ _ ^ ' I 'WiSS'W ' /'/'A ' 
angenehm weich und warm  \ h i.' 

Wollsiegelqualität, bestens kombinier- 100 i. • I. * V 
bar zu Röcken. Kleidern, Hosen  A l \ A - _ . 
Damen-Jacke l _ 
sDortlich, mehrfach gesteppt. ä / '■' fc ' '' \ »^\ ! VtÜSß 
versch. Qualität, Lama, Flausch. "1 /Q #! K \ i 
Shetland, Loden und Wolle ab I f I 'i 
Flausch-Mantel f | | 
gepllegt, mit dezentem Diagonal- * 
streifen und leicht taillierter OQO ^ 
Silhouette in KurzgröBen  

Damen-Moden in großer Auswahjjuch in Über- und Zwischengrößen 

Für den Mann 
von Welt 

H -AnZIJ9 

mit Wßstß 
In feiner IWS Qualität .37fr- 

Unser ganz spezieiles «g™ #1^#% 

Sonderangebot! JHH 

Herren-Anzüge ' 
in Blazerform, eleganten '1*70 
Streifen und Karo ab I f 9.- vSBSRI^mI 

Herren-Sportsakkos SenSStiOll! 
und Blazer «q 
sportlich und elegant ab 09,- 

HerrenMantel 
und Caban COltinOSS 
sportlich aktuell abl^s,- für Männer ZU einem Preis 

Herren-Winterjacken ^|-q 
mit Teddyfütter und Pelzkragen ab lOy." „i- _ __ _ _ von nur  WWf 

Die Samstage vor Weihnachten durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. 

Langen, Gartenstr. 6, Tel. 06103/27921 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGüNGSBLATr FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH ; H EIM ATZEITU NG PUR DREI EICH 

IM EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt d«n amtliehan Bekanntmachungen für dia Gamainda Egaltbach 

Beilagr 

         "■"*< 
Heute in der LZ: 

Magistrat soll prüfen 
Anträge In der Beratung 

Der Bischof kann 
Firmung und Gespräctie 

Ehrungen beim „Liederkranz" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 
1 / und Unterhaltung 

Todesfahrer flüchtete zu Fuß 

Kein Führerschein, aber unter Alkohol 
Alkoholeinfluß und überhöhte Geschwin- 

digkeit. bei einem riskanten Überholmanöver 
führten am Samstag gegen 23 Uhr auf der 
Mörfelder Landstraße zu einem schweren 
Unfall, bei dem es einen Toten gab. 

Mit einem schnellen Wagen fuhr ein 
21jähriger Mann auf der Mörfelder Landstra- 
ße und setzte in Höhe der Pittlerstraße zu ei- 
nem riskanten Überholmanöver an. Dabei 
raste eir an mehreren Fahrzeugen vorbei und 
geriet dann mit den linken Rädern auf eine 
Verkehrsinsel. Er verlor die Herrschaft über 
seinen Wagen und prallte auf der rechten 
Fahrbahnseite gegen eine Laterne. Von dort 
aus wurde der Wagen auf die Gegenfahrbahn 
geschleudert und stieß frontal mit einem ent- 
gegenkommenden Auto zusammen. Ein drit- 

tes Fahrzeug raste noch in die ineinander ver- 
keilten Autos hinein. 

Ein Mann aus Langen, der in dem entgegen- 
kommenden Wagen saß, wurde so schwer 
verletzt, daß er noch an der Unfallstelle 
starb. Die Hilfe des Notarztes kam zu spät. 
Die beiden anderen am Unfall beteiligten 
Personen wurden nur leicht verletzt. 

Der junge Mann, der den Unfall venirsacht 
hatte, machte sich zu Fuß aus dem Staub. In 
seinem Wagen fand die Polizei Bankauszüge 
und konnte so die Anschrift des Flüchtenden 
feststellen. Er stammte aus Mörfelden und 
konnte dort wenig später festgenommen wer- 
den. Wie von der Polizei zu hören war, ist er 
nicht im Besitz eines Führerscheins und war 
vermutlich angetrunken. 

Nr. 93 Dienstag, den 20. November 1984 88. Jahrgang 

Drei Jahre lang wird jetzt gebaut 

Grundstein für Flugsicherung wurde gelegt 

Vergangenen Donnerstag legte Professor 
Heinz Voß von der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung den Grundstein für das Ausbildungszen- 
trum, das die Flugsicherungsschule, die Wetter- 
dienstschule und den Fachbereich Flugsiche- 
rung, Wetterdienst/Geophysikalischer Bera- 
tungsdienst der Fachhtx;hschule des Bundes auf- 
nehmen soll. Hundert Millionen Mark soll das 
neueste Bauprojekt des Bundes in Langen ko- 
sten, das seinen Sitz im Neurott in der Heinrich- 
Hertz-Straße haben wird. Dort befindet sich be- 
reits das Institut für Wasser-, Boden- und Luft- 
hygiene, das Paul-Ehrlich-Institut ist dort eben- 
falls geplant. 

144 000 Quadratmeter umbauter Raum sollen 
geschaffen werden. Die reine Geschoßfläche 
wird 34 000 Quadratmeter und die Hauptnut- 
zungsfläche 20 500 Quadratmeter betragen. Für 
dieses Bauvorhaben sind weniger als drei Jahre 
angesetzt. Mitte 1987 soll die Einrichtung ihrer 
Bestimmung übergeben werden. 

. Bei der Grundsteinlegimg waren neben Ver- 
tretern der Bundesanstalt für Flugsicherung, be- 
teiligten Fachleuten und Politikern auch Baudi- 
rektor Strippel vom Staatsbauamt in Frankfurt, 
Bürgermeister Hans Kreiling. Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen, Vertreter des Ma- 
gistrats und der Stadtverordnetenversamnlung 
anwesend. Professor Heinz Voß von der Bundes- 
anstalt erinnerte in seiner Ansprache noch ein- 
mal an den November 1979, an jene Zeit also, in 
der sich das Preisgericht im städtebaulichen 
Ideenwettbewerb für die Planungen des Archi- 
tekturbüros Brigitte und Christoph Parade aus 
Düsseldorf entschied. 

Die Planung sei durch ein großes Team von 
Fachleuten, Architekten, Ingenieuren untJr der 
Leitung des Staatsbauamtes Frankfurt und in 
enger Koordination mit den Fachleuten der Bun- 
desanstalt und des Deutschen Wetterdienstes be- 
arbeitet worden. In der Planung sind vorgese- 
hen, daß im Schulbereich Räume für Lehrsäle, 
Praktika, EDV-Anlagen, Simulatoren, Lernma- 
schinen und audivisuelle Anlagen zur Wetterbe- 
obachtung geschaffen werden. Außerdem sind 
alle Lehrerzimmer, Räume zur Unterrichts Vor- 
bereitung, zur Wartung der technischen Einrich- 
tungen, ein zentraler Mehrzweckraum, die Räu- 
me für Schulleitung und Verwaltung, Mediothek 
und Bücherei, sowie die Pausen- und Aufent- 
haltsräume für Lehrer und Schüler in dieser Zo- 
ne untergebracht. Außerdem werden dort ein 
großes Kasino mit 350 Plätzen, eine Cafeteria 
mit Kiosk, eine Bierstube mit drei Kegelbahnen 
vorhanden sein. Die Küche wird nach ihrem 
Endausbau täglich 1000 Menschen beköstigen 
können. 

Auf das nordwestliche Gelände, das von zwei 
Seiten von Wald umgeben ist, kommt das Inter- 
nat des Ausbildungszentrums, das neben 355 
Einzelzimmern mit eigenem Bad und Toilette ei- 
ne Korrununikationszone, Gruppen- und Frei- 
zeiträume, eine Turnhalle und im Außenbereich 
ein Sportfeld erhält. 

Ein Reihenhaus mit {ünf Dienstwohnungen 
gehört zur Gesamtanlage. Im Zufahrtsbereich, 
damit der Schulbereich weitgehend vom Ver- 
kehr frei bleibt, wird im ersten Bauabschnitt ein 
Parkplatz für 300 Kraftfahrzeuge für Lehrer und 
Schüler angelegt. Nach Auskunft eines Spre- 
chers der Bundesanstalt soll in zwei Jahren zu- 
sätzlich mit einem Bau in Langen für 200 Mitar- 
beiter begonnen werden, die zur Zeit noch von 
Frankfurt aus den Flugverkehr besonders über 
dem südhessischen Luftraum sichern. Die zen- 
trale Verwaltung für die Flugsicherung bleibt 
weiterhin in Frankfurt. 

Professor Heinz Voß füllte die Grundsteinrolle 
mit der Baugenehmigung, der Namensliste der 
Anwesenden, einem Exemplar der Ausbildungs- 
und Prüfungsvorschriften, Münzen und der am 
Ort erscheinenäen Tageszeitungen. Mit einem 
Umtrunk wurde die Grundsteinlegung besie- 
gelt. 

„Kriegszeug ist 

kein Spielzeug" 

Viele Großeltern, Eltern, Tanten und Onkel 
stehen in der Vorweihnachtszeit vor den Fragen: 
,,Mit welchem Spielzeug machen wir Kindern ei- 
ne Freude? Welches Spielzeug soll man in wel- 
chem Kindesalter schenken?" Antworten auf 
diese und ähnliche Fragen sollen im Rahmen 
zweier Veranstaltungen gegeben werden, die der 
Kreis Offenbach in Zusammenarbeit mit der Ju- 
gendförderung der Stadt Neu-Isenburg am 1. 
und 8. Dezember in Neu-Isenburg ausrichtet. 
Dies berichtete der Ei-ste Kreisbeigeordnete und 
Jugenddezement des Kreises Offenbach, Al- 
fons Faust. 

Auf keinen Fall, so Alfons Faust, eigne sich 
Kriegsspielzeug als Weihnachtsgeschenk. So ste- 
he denn auch die erste Veranstaltung am Sams- 
tag, dem 1. Dezember, ab 8.30 Uhr auf dem Wo- 
chenmarkt in der Bahnhofstraße von Neu-Isen- 
burg unter dem Motto ,,Kriegszeug ist kein 
Spielzeug". Im Rahmen dieser Aktion kann 
Kriegsspielzeug kostenlos gegen anderes Spiel- 
zeug umgetauscht werden. Außerdem erhalten 
Eltern und alle Interessierten im Rahmen dieser 
Aktion eine Fülle sachdienlicher Informationen. 

Informationen über gutes und altersgerechtes 
Spielzeug bietet auch die nachfolgende Aktion 
am Samstag, dem 8. Dezember, von 10 bis 16 Uhr 
im Kinderspielhaus Neu-I'ienburg, Friedrich- 
straße 43 (Eingang Hugenottenhalle). ,,Hier wer- 
den eine Ausstellung mit nicht empfehlenswer- 
tem Spielzeug gezeigt und empfehlenswerte Bü- 
cher und Spiele vorgestellt", kündigte Alfons 
Faust an. Es bleibt aber nicht nur beim Anschau- 
en. Alle interessierten Kinder und Erwachsenen 
haben ausgiebig Gelegenheit, die vorgestellten 
Bücher und Spiele zu lesen beziehungsweise aus- 
zuprobieren. 

,,Unser Anliegen ist es", betonte Alfons 
Faust, ,,durch diese Veranstaltung positive 
Denkanstöße bei der Auswahl von Weihnachts- 
geschenken für Kinder zu geben." 

Nach der Feier zum Volkstrauertag in der Friedhofshalle wurden am Ehrenmal Kränz« zum Geden- 
ken der Opfer beider Weltkriege und des Naziterrors niedergelegt. 

Jedes vierte Fahrzeit 

hatte Mängel 

Falsch eingestellte Scheinwerfer, einseitiges 
Fahrlicht, falsche Schaltung von Zusatzschein- 
werfem, defekte Schlußleuchten und kaum zu 
erkennende Kennzeichnungsbeleuchtung, das 
waren die häufigsten Mängel, die bei den im 
Rahnen der 28. Internationalen Kraftfahrzeug- 
Beleuchtungsaktion auch im Regierungsbezirk 
Darmstadt von der Polizei durchgeführten Kon- 
trollen festgestellt wurden. 

Bei den Kontrollen mußte rund jedes vierte 
Fahrzeug beanstandet werden. Sieben Kraft- 
fahrzeuge mußten sogar wegen völlig unzurei- 
chender Beleuchtung oder anderer die Verkehrs- 
sicherheit gefährdender Mängel an Ort und Stel- 
le aus dem Verkehr gezogen werden. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums mitteilt, waren am 24. Oktober 
von der Polizei im Regierungsbezirk Darmstadt 
an insgesamt 87 Kontrollstellen 5674 Fahrzeuge 
angehalten und ihre Beleuchtung überprüft wor- 
den. An 14 Kontrollstellen waren auch Angehö- 

rige der amerikanischen Militärpolizei einge- 
setzt. Im einzelnen wurden von den Polizeibeam- 
ten 1223 Personenkraftwagen, 51 Lastkraftwa- 
gen und Omnibusse, elf landwirtschaftliche 
Fahrzeuge, 35 Motorräder sowie 63 Mopeds und 
Mofas beanstandet. 

Gegen 65 Fahrzeughalter mußten Bußgeldver- 
fahren eingeleitet werden; 315 Kraftfahrer er- 
hielten gebührenpflichtige Verwarnungen. Die 
übrigen konnten mit einer Mängelanzeige, das 
heißt mit der Aufforderung, die festgestellten 
Mängel umgehend beseitigen zu lassen, weiter- 
fahren. 

Im Vergleich zur letzten Beleuchtungsaktion 
fällt auf, daß sich die Zahl der beanstandeten 
Fahrzeuge kaum verändert hat. Gewissermaßen 
als ,,Nebenprodukt" der Kontrollen machte die 
Polizei allerdings auch eine positive Feststel- 
lung: Von den Fahrern der 5014 kontrollierten 
Personenkraftwagen hatten nur 53 den Sicher- 
heitsgurt nicht angelegt. 

Kreisfüianzen verbessert 

Auf zehn Millionen neue Schulden verzichten 
,,Die Finanzen des Kreises Offenbach haben 

sich in bemerkenswerter Weise verbessert." Dies 
berichtete Landrat Karl M. Rebel dem Kreistag, 
als er den Nachtragshaushalt für das Jahr 1984 in 
die parlamentarische Beratung einbrachte. 
Durch die Korrekturen des Nachtragshaushaltes 
verringert sich das Haushaltsvolumen des Krei- 
ses Offenbach für 1984 um 4,2 Prozent von ur- 
sprünglich veranschlagten 242,1 Millionen DM 
auf nunmehr 237 Millionen DM. 

Die Kürzungen, so der Landrat in seinen Er- 
läuterungen vor dem Kreistag, sind auf Investi- 
tionen in den Bereichen von Schul- und Straßen- 
bau zurückzuführen, die durch politische Ent- 
scheidungen sowohl des Kreises als auch der 
Hessischeii Landesregierung auf später verscho- 
ben worden sind. 

Erfreuliches vermeldete Landrat Rebel zur 
Einnahmensituation des Kreises Offenbach. 
„Die günstige Entwicklung der wirtschaftlichen 
Situation in unserem Land innerhalb der letzten 
beiden Jahre hat die Voraussetzung dafür ge- 
schaffen, daß wir bei der Kreisumlage Mehrein- 
nahmen in Höhe von rund 5,5 Millionen DM regi- 
strieren körmen." Mehr eingenommen als zu 
Jahresbeginn noch voraussehbar hat der Kreis 
Offenbach auch bei den Schlüsselzuweisungen 
und dem Kreisanteil an dem Gewerbesteuerauf- 

kommen. „Hier schlagen noch einmal zusammen 
1,7 Millionen DM zu unseren Gunsten zu Buche." 
Durch die spürbare Verbesserung der Einnah- 
mensituation ist es dem Kreis Offenbach laut 
Landrat Rebel möglich, für 1984 auf eine Neu- 
verschuldung in Höhe von 10 Millionen DM zu 
verzichten. 

,,Die höchsten Mehrausgaben finden sich in 
diesem Jahr im sozialen Bereich", teilte Landrat 
Rebel mit. Die wirtschaftliche Entwicklung der 
letzten Jahre und politische Entscheidung hatten 
dazu geführt, daß der Kreis bei den Mitteln für 
die ,,Hilfe zum Liebensunterhalt" Mehrausgaben 
von 2,8 Millionen DM aufzuweisen habe. Gegen- 
über dem ursprünglichen Etatansatz haben sich 
die Ausgaben des Kreises für Sozialhilfe um 
19,4 Prozent auf 17,3 Millionen DM erhöht. Auch 
ist bei der Umlagezahlung des Kreises an den 
Landeswohlfahrtsverband mit 4,4 Millionen DM 
eine außergewöhnliche Steigerung zu verzeich- 
nen gewesen. 

Wie Landrat Rebel abschließend betonte, sei es 
auch weiterhin Ziel der Finanzpolitik des Krei- 
ses Offenbach, die Grundsätze der Sparsamkeit 
und der Wirtschaftlichkeit obenan zu stellen, 
„ohne daß dabei Abstriche an den Leistungen 
des Kreises für unsere Bürger, Vereine, Gruppen 
un^ Verbände gemacht werden müssen". 

1 
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Zur Firmui^ kam der Bischof Der Magistrat soll prüfen 

■it' 

Zahlreiche Gespräche über alltägliche Probleme 
Haupt- und Finanzausschuß beriet den Haushalt 

94 jugendlichen und zwei Erwachsenen der ka- 
tholischen Kirchengemeinden St. Albertus Mag- 
nus und Liebfrauen wurde vor einer Woche vom 
Bischof Karl Lehmann aus Mainz das Sakra- 
ment der Heiligen Firmung gespendet. Anders 
als noch vor 20, 30 oder 50 Jahren waren diese in 
zehn überschaubaren Gruppen von Gemeinde- 
mitgliedem, die vom Diakon Gerald Jaksche auf 
diese Aufgabe hingeführt worden waren, auf 
den Empfang dieses Sakraments wochenlang 
vorbereitet worden. Der heiligen Handlung vor- 
aus gingen am Freitag und Sonntag jeweils eine 
einstündige Gesprächsrunde der Firmlinge mit 
ihrem Bischof. 

Andere herausragende Termin dieser beiden 
Tage waren unter ar.derem ein Informationsbe- 
such beim katholischen Lagerdienst im Landes- 
flüchtlingswohnheim und eine Besichtigung der 
Baustelle der neuen Kirche und des PfariT.en- 
trums. Da wäre hervorzuheben die Freude und 
Zufriedenheit des Bischofs, mit der er Architekt 
J. Kepser in Gegenwart von Pfarrer Johannes 
Kratz seine Anerkennung und seinen Dank für 
die erbrachte Leistung aussprach. Harmonisch 
in der Planung, Gestaltung und Ausführung er- 
scheine ihm das architektonisch gut gelungene 
Werk, mit dem zukünftig die Diözese Mainz wie- 
der etwas zum Vorzeiger; haben werde. 

Großen Wert auch legte Bischof Lehmann auf 
ein Zusammentreffen zum einen mit den ehren- 
und nebenamtlichen Mitarbeitern zum anderen 
mit den Pfarrgemeinde- und -Verwaltungsräten 
beider Pfarreien. So hatten denn in den Abend- 
stunden des Freitags die ersteren Gelegenheit, 
bei ihrer persönlichen Voi-stellung — dem Bi- 
schof erschien diese Art der Begegnung wichtig 

von ihren und ihrer Gruppierungen Akvititä- 
ten zu berichten. In der Folge kam es auch zu 
Einzelgesprächen, wie es sich gerade ergab, so 
zum Beispiel mit Vorstandsmitgliedern der Kol- 
pingfamilie, die ihn über Organisation und Er- 
folg der Aktion ,, Altpapier für St. Albertus Mag- 
nus" unterrichteten, oder mit dem Dirigenten 

Wer vermißt etwas? 
In den Monaten September und Oktober wur- 

den auf dem hiesigen Fundbüro folgende Gegen- 
stände abgegeben, jedoch nicht abgeholt: 18 
Damen-Fahrräder, fünf Herren-Fahrräder, vier 
Rennräder, fünf Klappräder, drei Jugendräder, 
eine Kinderjacke (rosa. Wolle), ein Ehering (Gold 
333), ein Damenring (goldfarbig mit Perle), ein 
Damenpullover (blau. Wolle), ein Motorradhelm, 
ein Radio (Saba RCR 722), ein Bolzenschneider, 
ein Armkettchen (silber), eine Halskette (gold- 
farbig), ein Paar Lederhandschuhe (blau, rot, Sil- 
ber), zwei Damenbrillen, zwei Armbanduhren, 
verschiedene Geldbörsen, diverse Geldscheine 
und diverse Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

Städtische Bülmen 
Frankfurt 

Am Samstag, dem 24, November, kommt für 
das Samstag-Abonnement D die Oper „Lulu", 
von Alban Berg zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19 Uhr, der Bus fährt eine Stun- 
de vorher an den bekannten Haltestellen ab, 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Donners- 

tag, dem 22. November, um 15,30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1933/34 trifft sich heute ab 19 
Uhr in der „Westendhalle". Es wird der Film 
von der Jahrgangsfeier gezeigt. 

und einigen Vorstandsmitgliedern des Kirchen- 
chores, denen dem Vernehmen nach das Singen 
lateinischer Messen im Gottesdienst am Herzen 
lag. 

Am Sonntagabend kam es dann zur Begeg- 
nung des Bischofs mit den Räten und Sachaus- 
schußvorsitzenden der Pfarreien. Als zentrale 
Themen des Gespräches erwiesen sich die beson- 
dere Situation der Seelsorge von St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen — beide Gemeinden 
zählen zusammen fast 9000 Seelen — einerseits 
und die Situation des Religionsunterrichtes an 
den Langener Schulen andererseits. Der Bischof 
bekam so Einsicht in die Sorgen der Verantwort- 
lichen um eine allen Gemeindemitgliedem ge- 
rechte Betreuung und um eine ausreichende reli- 
giöse Unterweisung und Bildung der Kinder und 
Jugendlichen in der Schule. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Haupt- und Finanzausschuß des Stadtpar- 
laments hatte drei Abende für die Behandlung 
und Beschlußfassung von Anträgen zum Haus- 
halt 1985 angesetzt. In der ersten Sitzung am 
Mittwochabend wurde der Waldwirtschaftsplan 
für den Stadtwald Langen Forstwirtschaftsjahr 
1985 behandelt. Für Fragen der Abgeordneten zu 
diesem Plan stand der Leiter des Langener 
Forstamtes, Ulf Küpper, zur Verfügung, Er führ- 
te auf Fragen der Grünen aus, daß laut Erhebun- 
gen des Landes Hessen der Kiefembestand im 
Rhein-Main-Gebiet zu 70 Prozent geschädigt sei. 
Außerdem würden die Schäden an den Laubbäu- 
men zunehmen. Eine genaue Bestandsaufnahme 
der Schäden im Langener Wald sei nicht mög- 
lich, sagte Ulf Küpper, dies würde für die Forst- 
leute nur mit vielen Überstunden zu bewältigen 

Bischof Lehmann (r) machte auch einen Besuch im Dreieich-Krankenhaus, ließ sich über verschiede- 
ne eProbleme informieren und besuchte auch Patienten. In seiner Begleitung (v.l.) Erster Kreisbei- 
geordneter i>Jfons Faust, der für das Krankenhauswesen zuständig ist, Prof. Neubauer und die 
Tochter der Patientin. 

Hohe Auszeichnung 
Am Mittwoch, dem 14. November, überreichte 

der Präsident des Hessischen Landtags, Dr. Er- 
win Lang, dem seit 1964 in Langen wohnhaften 
Ministerialdirigenten a.D. Hermann Reußwig 
das vom Bundespräsidenten verliehene Ver- 
dienstkreuz 1, Klasse. In einer kleinen Feier- 
stunde würdigte Dr. Lang die Persönlichkeit 
und das dienstliche Wirken Reußwigs als Vorste- 
her der Finanzämter Rüdesheim und Frankfurt 
am Main — Taunustor, als Referent bei der Ober- 
finanzdirektion und zuletzt als Mitglied des Hes- 
sischen Rechnungshofs und als ständiger Vertre- 
ter des Präsidenten des Hessischen Rechnungs- 
hofs sowie als Vorsitzender des Zulassungsaus- 
schusses für Steuerbevollmächtigte, als Vorsit- 
zender des Prüfungsausschusses für Steuerbe- 
vollmächtigte und als Beisitzer beim Hessischen 
Gerichtshof für Richter beim Oberlandesgericht 
Frankfurt am Main. 
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„Der Naturbegriff 
im Wandel der Geschichte" 

Im Rahmen des Volkshochschul-Programmes 
findet am Mittwoch, dem 28, November, um 
19.30 Uhr im Kleinen Saal der Stadthalle Lan- 
gen ein Vortrag zum Thema ,,Der Naturbegriff 
im Wandel der Geschichte" statt. 

Der kultur- und literarisch-geschichtlich orien- 
tierte Vortrag beinhaltet Äußerungen namhafter 
Dichter und Denker aus zweieinhalb Jahrtau- 
senden. Der Referent versucht, geistesgeschicht- 
liche Hintergründe für zeitgemäßen Umgang 
mit der Natur herzustellen. 

Referent ist Gerhard Neudorf. Zu dieser Ver- 
anstaltung wird ein Unkostenbeitrag in Höhe 
von zwei Mark erhoben. 

Weihnachtsbeleuchtung 

gesichert 

In einem gemeinsamen Meinungsaustausch 
haben die Langener Sozialdemokraten dem 
Verkehrs- und Verschönerungsverein verspro- 
chen, sich dafür einzusetzen, daß die Stadtwerke 
Langen die Kosten für die Weihnachtsbeleuch- 
tung im Stadtgebiet übernehmen. Bislang wur- 
den die Kosten in Höhe von etwa 4500 Mark vom 
Verein getragen. 

Manfred Goransch, Vertreter der SPD im Auf- 
sichtsrat der Stadtwerke, hat dieses Anliegen 
nun in dem Gremium eingebracht. Der Auf- 
sichtsrat hat die Anregung einmütig angenom- 
men und beschlossen, daß der VW zukünftig 
von den Installations- und Betriebskosten für 
die Weihnachtsbeleuchtung entlastet wird. 

„Driver" 

Der Film ,,Driver" mit Ryan O'Neal, Bruce 
Dem und Isabelle Adjani wird am Freitag, dem 
23. November, um 18.30 Uhr im Jugendcaf^ an 
der Zimmerstraße gezeigt. Der Eintritt ist wie 
immer kostenlos! 

Die Geschichte spielt in unseren Tagen. Der 
Driver ist der beste Fahrer, den man mieten 
kann. Er ist der Größte in der Kunst, Fluchtau- 
tos zu fahren. Der Detektiv ist der Beste in sei- 
nem Fach. Niemand, den er aufspürt, entwischt 
ihm. Niemand, bis auf den Driver. 

Der Präsident des Heischen Landtags, Dr. Er- 
win Lang (r), überreicht das Bundesverdienst- 
kreuz an Ministerialdirigent a.D. Hermann 
Reußwig. 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 
Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstadter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Der Waldwirtschaftsplan für 1985 schließt im 
Verwaltungshaushalt mit Einnahmen in Höhe 
von 846 000 DM und Ausgaben in Höhe von 
404 900 DM sowie im Vermögenshaushalt mit 
Ausgaben in Höhe von 6000 DM ab. Die Vorlage 
wurde einstimmig verabschiedet. 

Einstimmig wurde auch der Jahresabschluß 
der Stadtwerke Langen für 1983 verabschiedet. 
Der Gewinn in Höhe von 577 095,16 DM wird an 
die Gesellschafter Stadt Langen und Gemeinde 
Egelsbach nach Maßgabe der Beteiligungsver- 
hältnisse abgeführt. 

Nach Beschluß des Haupt- und Finanzaus- 
schusses soll der Verwaltungsangestellte Walter 
Hohlfeld auf weitere fünf Jahre stellvertreten- 
der Schiedsmann bleiben. 

Über die Vorlage des Magistrats zur Errich- 
tung eines Kommunikationszentrums im Nor- 
den der Stadt wollten die Grünen vor der Ausar- 
beitung der Pläne, daß eine Arbeitsgruppe gebil- 
det werde. Bürgermeister Kreiling verwies dar- 
auf, daß bei der Erstellung der Pläne der Magi- 
strat sich von Fachleuten und Jugendgruppen 
beraten lassen werde. Die NEV forderte einen 
frühzeitigen Zwischenbericht. Mit einer Gegen- 
stimme wurde die Vorlage angenommen. 

Mit der Renovierung des Hauses Bachgasse 16 
kann begonnen werden, der Haupt- und Finanz- 
ausschuß hat den Sperrvermerk im Haushalts- 
plan aufgehoben. 

Der Antrag der SPD, im Rathaus einen Bild- 
schi rmtextanschluß herzustellen, wurde abge- 
lehnt. Da zwischen dem Geschäftsführer und 
der Projektleitung der Jugend- und Drogenbera- 
tungsstelle Wildhof e.V. Differenzen bestehen, 
die zur Zeit vor Gericht ausgetragen werden (die 
Stadt Langen ist zahlendes Mitglied bei diesem 
Verein), hatten die Grünen einen Antrag einge- 
bracht, der beinhaltete, daß „eine gemeinsame 
Leitung der Vereinsarbeit durch die frühere Pro- 
jektleiterin Gertrud Umminger und den jetzigen 
Geschäftsführer Peter Haas erfolgt". 

Diese Textstelle wurde auf Antrag der SPD 
wie folgt geändert: ,,Die Stadt Langen setzt sich 
als Mitglied der Offenbacher Arbeitsgruppe 
Wildhof e.V. dafür ein, daß die beratende und be- 
treuende Arbeit des Vereins in gemeinsamer Ab- 
sprache zwischen Projektleitung und Arbeits- 
team erfolgt." SPD, NEV, FDP und Grüne 
stimmten diesem Antrag zu. 

Abgelehnt von der Mehrheit wurde ein SPD- 
Antrag, nanh dem der Magistrat prüfen soll, wo 
es noch ungenutzte Möglichkeiten zur Ausbil- 
dung beim Langener Gewerbe gebe. Der Spre- 
cher der CDU verwies auf die neuesten Zahlen 
des Arbeitsamtes Langen. Danach seien noch 74 
Ausbildungsplätze unbesetzt und nur noch neun 
suchten einen Ausbildungsplatz. Die Industrie- 
und Handelskanmier habe das bereits wahrge- 
macht, was der Antrag wolle. 

Gemäß eines SPD-Antrages soll der Magistrat 
prüfen, ,,inwieweit durch Einführung von .Ta- 
gesfahrscheinen' oder,Einkaufsfahrscheinen' ei- 
ne Mehrfachnutzung der städtischen Busse zu be- 
stimmten Tageszeiten möglich wird". Dieser An- 
trag wurde mit Mehrheit angenommen. 

Zu diesem Komplex brachten die Grünen ei- 
nen Zusatzantrag ein. Um die Bürger mehr zur 
Benutzung der städtischen Busse anzuregep, 
schlugen sie vor, vier Wochen lang die Busse zum 
Null-Tarif fahren zu lassen. Heinrich Bettelhäu- 
ser, Prokurist der Stadtwerke Langen, wies dar- 
auf hin, daß dieser Vorschlag Kosten in Höhe von 
60 000 DM verursachen würde. Die Stadtwerke 
und auch die Stadt Langen seien nicht in der La- 
ge, dieses Defizit zu tragen. Es wurde eine Emp- 
fehlung an die Stadtwerke beschlossen, zu prü- 
fen, ob es möglich sei, daß die Stadt-Busse an 
den vier verkaufsoffenen Samstagen vor Weih- 
nachten zum Null-Tarif und im Halbstunden- 
rhjrthmus fahren können. Die Stadtwerke sollen 
sich mit dem Gewerbeverein in Verbindung set- 
zen und prüfen, ob hier eine Möglichkeit der Ko- 
stenbeteiligung besteht. 

Einstimmig wurde beschlossen, daß der Magi- 
strat gemäß eines SPD-Antrages prüfen soll, ob 
in Langen die Möglichkeit besteht, eine „Um- 
weltschutzkarte" als frei übertragbare Monats- 
karte im städtischen Nahverkehr einzufüh- 
ren. Als Vorbild wurde die Stadt Freiburg 
im Breisgau angeführt. Ein weiterer Prüfungs- 
antrag der SPD wurde einstimmig angenom- 
men. Nach diesem soll der Magistrat feststel- 
len, ob eine Renovierung des Schul- und Frei- 
zeitsportplatzes an der Zimmerstraße, mit even- 
tueller Kostenbeteiligung des Kreises, möglich 
ist. 

Auf Antrag der CDU sollen im Nachtragshaus- 
halt 1984 6000 DM ->n den Walldorf-Kindergarten 
in Neu-Isenburg bezahlt werden. Zehn Langener 
Kinder besuchen diesen Kindergarten. Der An- 
trag wurde angenommen. 

Der Anderungsvorlage zur Nachtragssatzung 
der Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1984 
wurde zugestimmt, die Grünen enthielten sich 
der Stimme. 

Barbarafeier 

Zur diesjährigen Barbarafeier am Samstag, 
dem 1. Dezember, um 19.(X) Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" lädt die Landsmannschaft 
der Oberschlesier alle Landsleute und Freunde 
herzlich ein. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, für Sie und Ihre 

Familie finanziell vorzusorgen. 
t 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Sie wollen Ihrer 
Familie einen Rückhalt geben, denken schon heute an die 
Zukunft Ihrer Kinder. Mit einem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus; 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen, 
• Sie entscheiden selbst ob Sie Ihren Spärplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren. 

Und das sind Ihre Vorteile: 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zeit mit 
6% im Jahr, Über Einzahlungen, Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig. 

Deutsche Bank 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren, Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus, Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen ^ 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 
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Büß- und Bettag 
Morgen steht dieser Feiertag auf dem 

Kalender, und viele nehmen ihn als einen 
solchen hin, al^ie Gelegenheit, einen frei- 
en Tag zu genießen. Aber Buße tun und be- 
ten? 

Welche Vorstellungen hat man, wenn 
man das Wort ,,Buße" hört? Es gilt etwas 
zu tun, was unangenehm erscheint, es soll 
auf etwas verzichtet werden, um etwas gut- 
zumachen. Denkt man nicht an Bußübun- 
yen aus dem Mittelalter, wo man bei sol- 
chen Anlässen „in Sack und Asche" ging? 

Der Begriff „Buße" ist übrigens nicht et- 
was typisch Christliches. Er findet sich in 
nahezu allen Religionen der Welt. Und 
wenn es heißt „tut Buße", so wird dies in 
modernerer Zeit auch mit,,ändert Euer Le- 
ben" übersetzt. 

Plötzlich erhält der Bußtag einen neuen 
Sinn. Müssen wir nicht büßen für Sünden 
der Vergangenheit, wenn man beispiels- 
weise die gefährdete Umwelt betrachtet, 
den sterbenden Wald, die Verseuchung des 
Grundwassers, die Vergiftung der Luft mit 
ihren verheerenden Folgen für Menschen, 
Tiere und Pflanzen? 

Ändert Euer Lehen! Lohnt es sich nicht 
gerade am Büß- und Bettag, über diesen 
Begriff nachzudenken? Wir können viel da- 
zu tun, unseren Nachkommen die Natur, 
die Schöpfung zu erhalten. Jeder einzelne 
hat es in der Hand, seinen Teil beizutragen. 
Buße könnte in diesem Fall Einschränkung 
bedeuten, ein wenig Abrücken von der 
Bequemlichkeit, den Versuch eines bewuß- 
teren Lebens wagen. 

Wer sucht nicht, seinem Leben einen 
Sinn zu geben angesichts dessen, was wir 
täglich erleben und mitmachen müssen? 
Werden wir nicht mitgetrieben in einer to- 
talen Gesellschaft, total deshalb, weil sie 
uns so ganz mitnimmt? 

Wo immer man von der Freiheit und 
Selbstbestimmung der Menschen spricht, 
geht es nicht auch um die wahre, beständi- 
ge Freiheit dieser Welt? 

Mit der Buße allein, wie sie weitgehend 
verstanden wird, ist diese Freiheit nicht zu 
erreichen. Und das Nachsprechen eines 
vorgedruckten Gebetes kann ebenfalls 
nicht das bewirken, was nötig ist. „Ändert 
Euer Leben!", damit nicht Generationen 
nach uns dafür büßen müssen, was unserer 
Bequemlichkeit, Gedankenlosigkeit und 
menschlicher „Erfindergeist" aus der Frei- 
heit unserer Natur zu machen drohen. 

Der Männerchor ,,Liederkranz" mit 146 Jah- 
ren Langens ältester Verein, hatte am vergange- 
nen Samstag zu seinem traditionellen Herbst- 
ball in den Saal des „Lämmchen" eingeladen, 
und Vorsitzender Heinz Helfmann konnte eine 
große Zahl von Gästen begrüßen. Im Vorder- 
grund des Abends stand die Ehrung verdienst- 
voller Mitglieder, die dem Verein viele Jahre die 
Treue halten und durch besondere Leistungen 
zum Vereinsgeschehen beitragen. 

Der Chor begrüßte die Jubilare mit dem „Fest- 
gesang" und ,,Abends im Walde", und dann 
nahm der Vereinsvorsitzrnde die Auszeichnun- 
gen vor. Er betonte, daß ein gesundes Vereinsle- 
ben nur dann über Jahrzehnte und Jahrhunderte 
Bestand haben könne, wenn seine Mitglieder mit 
Leib und Seele dem Verein verbunden seien und 
sich für ihn einsetzten. Solche Männer habe es im 
„Liederkranz" dazusein und stellte sie den jün- 
zuletzt darauf seien die besonderen künstleri- 
schen Leistungen und das gesellige Miteinander 
der Vereinsfamilie zurückzuführen. Den Jubila- 
ren dankte er für ihre Treue und Verbundenheit, 
bat sie, in gleichem Sinne auch weiterhin für den 
,,Liederkranz" da zu sein und stellte sie den jün- 
geren Mitgliedern als Vorbilder dar. 

Auf 65 Jahre Mitgliedschaft, davon 57 Jahre 
aktiv, brachte es Georg Helfmann, für 50jährige 
Mitgliedschaft wurde Heinrich Keim, langjähri- 
ger Vereinswirt im ehemaligen Hotel „Wein- 
gold", ausgezeichnet. Ein Vierteljahrhundert ge- 
hören Richard Schmidt und Heinrich Heim, letz- 
terer als Notenwart, dem Verein an, und eine be- 
sondere Ehrung, nämlich die Ehrenmitglied- 
schaft, wurde Heinz Heisig zuteil, der seit über 
20 Jahren die Dekoration und das Bühnenbild 
zum jährlichen Liederkranz-Maskenball gestal- 
tet. 

Auf ein Jahrzehnt aktive Tätigkeit als Sänger 
konnten Heinrich Böcher, Dieter Geissler, Wal- 
ter Passmann, Paul Rössler, Manfred Schmidt, 
Werner Schmitz und Gerhard Zängerle zurück- 
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Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die iängencrititung 

„Liederkranz"-Vorsitzender Heinz Helfmann (v.l.) und die Jubilare Heinz Heim, Georg Helfmann, 
Richard Schmidt, Heinrich Keim und das neue Ehrenmitglied Heinz Heisig. 

blicken, für zehnjährige Mitgliedschaft wurden 
Heinz Baier, Rudi Daum, Norbert Erdt. Horst 
Deußer, Manfred Hausmann, Ralf Helfmann, 
Helmut Knabe, Heinrich Kohl, Gustav Ludwig, 
Georg Schneeberger, Horst Unger und Albert 
Wildt ausgezeichnet. 

Nach den Ehrungen stand das Gesellige im 
Mittelpunkt. Die Hauskapelle spielte zum Tanz 
auf, mit Klavierbegleitung trug Robert Maier ei- 
nige Solostücke auf der Trompete vor, der große 
Chor sang Volkslieder aus Kroatien und das 

Filme und Glespräche 

zum Faschismus 

Veranstaltungen im Langener Jugendcafe 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der ,,Firma 
Nitzsche", Darmstadt, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Diederich Heßling, Sohn eines Papierfabri- 
kanten, lernt schon in frühester Jugend die Be- 
deutung der Autorität kennen und dient ihr freu- 
dig als folgsamer Schüler und heimlicher Denun- 
ziant. Er weiß, daß die Mächtigen nur den Unter- 
tan schätzen und fördern und vervollkommnet 
sich als Korpsstudent im Chauvinismus und re- 
aktionären Denken. 

Mit der Person des Diederich Heßling hat 
Heinrich Mann in seinem Roman „Der 
Untertan" eine entlarvende Charakterstudie des 
Untertanengeistes gezeichnet, ein wesentliches 
Merkmal des Nationalsozialismus. 

Im Langener Jugendcaf^ in der Zimmerstraße 
wird die Verfilmung dieses Romans am Don- 
nerstag, dem 22. November, um 18.30 Uhr ge- 
zeigt. Im Anschluß an die Filmvorführung be- 
steht die Gelegenheit zur Diskussion über den 
Film, über den Nationalsozialismus und über die 
aktuellen neonazistischen Aktivitäten. Als Ge- 
sprächspartner stehen Mitarbeiter des Langener 
Sozialamtes und Vertreter des Antifaschisti- 
schen Aktionsbündnisses Langen zqr Verfü- 
gung. 

Zur gleichen Thematik, also Nationalsozialis- 
mus, wird am Freitag, dem 23. November, um 
18.30 Uhr ein weiterer Film im Jugendcaffe zu se- 

hen sein, und zwar der Streifen ,,Aus einem 
deutschen Leben". Der Film berichtet über den 
Schreibtischtäter Rudolf Höss und geht dabei 
der Frage nach, wie ein Mann dazu kommt, auf 
Befehl ein Konzentrationslager zu bauen und 
darin eine Tötungsanlage zu installieren, die ra- 
tionell arbeitet wie das Fließband in einer Fa- 
brik. Frank Lang (Götz George) alias Rudolf 
Höss war dennoch ein ganz normaler ,,Volksge- 
nosse"; für das Hitlerregime war er ein guter 
Deutscher: gehorsam, pflichtbewußt, zuverläs- 
sig, ordentlich, arbeitsam, kinderlieb und belast- 
bar. 

„Der Nürnberger Prozeß",, ein Dokumentar- 
film nach dem offiziellen Protokoll des Prozes- 
ses, wird schließlich am Montag, dem 26. No- 
vember, um 18.30 Uhr im Jugendcafö gezeigt. 
Danach besteht wiederum die Möglichkeit zur 
Diskussion mit Mitarbeitern des Sozialamtes 
und Mitgliedern des Antifaschistischen Aktions- 
bündnisses. 

Bei beiden Diskussionsveranstaltungen wer- 
den außerdem zahlreiche Bücher zum Thema 
mitgebracht, und das Antifaschistische Aktions- 
bündnis wird seine eigenen Publikationen ausle- 
gen. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist 
frei! 

Doppelquartett wußte mit Volksliedern aus 
Kämten zu gefallen. 

Am Freitag nun werden der Chor und das Dop- 
pelquartett Mitwirkende bei einem Gemein- 
schaftskonzert musiktreibender Vereine in der 
Stadthalle sein, und am Sonntag, dem 2. Dezem- 
ber, veranstaltet der Verpin in seinem Vereins- 
heim Bahnstr. 128 (Stem'sche Liegenschaft) ei- 
nen „Tag der offenen Tür", zu dem alle interes- 
sierten Bürger eingeladen sind. Die Türen sind 
von 10 bis 18 Uhr offen. Der Eingang ist durch 
den Hof. 

Musik und Gesang 
in der Stadthalle 

Im kleinen und im Studiosaal der Stadthalle 
findet am Freitag, dem 21. November, um 20 Uhr 
ein Konzert statt, das von sechs musiktreiben- 
den Vereinen und Gruppen aus Langen gestaltet 
wird. Der Eintritt hierfür beträgt acht Mark. 

Den Auftakt macht das Mandolinenorchester, 
das durch die Sopranistin Young ae Mun und die 
Gitarrensolistin Irma Dotzauer verstärkt ist und 
mit musikalischen Kostbarkeiten aufwartet. 

Volkstümlich wird es dann mit dem Doppel- 
quartett des Männerchores ,,Liederkranz", das 
Volkslieder aus Kämten erklingen lassen wird. 
Mit Gesang geht es dann weiter, wenn der Chor 
der Stadtkirche eine Choral-Motette und einen 
Psalm vorträgt. 

Das Bläserquartett des Orchestervereins setzt 
das Programm mit fünf Kompositionen fort, ehe 
dann der Männerchor ,,Liederkranz" mit belieb- 
ten Weisen seinen Beitrag leistet. 

Den Abschluß des Konzerts bildet der Auftritt 
des Harmonika-Spielrings, der ebenfalls be- 
kannte Melodien ausgesucht hat. 

Das Programm verspricht genußvolle Stunden 
im Reiche der Töne und dürfte eine schöne Fort- 
setzung der Gemeinschaftskonzerte musiktrei- 
bender Vereine vom letzten Jahr werden. Zü die- 
sem Konzert im Rahmen der Langener Kulturta- 
ge 1984 wird herzlich eingeladen. 

Beim Liederkranz- Herbstball gab's Ehrungen 
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Kanada will „Energie vom Mond" 

An der Fundy Bay soll das größte Gezeitenkraftwerk entstehen 
Die Kundv Bay in der kanadischen Ostprovinz 

Neu-Scholtland lockt jedes Jahr Zigtausende Tou- 
risten an. Dort gibt es ein Wunder der Natur zu 
besichtigen: Den Ort, wo der Pegel des an die 
Küste brandenden Meerwassers zwischen Ebbe 
und Flut bis zu 16,30 Metern schwankt, im Mittel 
immerhin um 14.50 Meter Einen größeren Ti- 
denhub gibt es nirgendwo anders auf der Erde. 
Was als faszinierendes Naturschauspiel gilt, soll 
den Kanadiern zum größten Gezeitenkraftwerk 
der Welt verhelfen. Der Gedanke ist nicht neu. 
Die ersten Pläne dazu entwickelte der amerika- 
ni.sche Ingenieur Dexter R Cooper im Jahre 1919. 
•Sie gerieten weitgehend in Vergessenheit. Das 
Unterfangen warf Bauprobleme auf. Außerdem 
gab es genug billige Kohle und Öl, Umweltbe- 
wußtsein war damals fast ein Fremdwort. 

Das erste Gezeiten-Großkraftwerk bauten 
schließlich nicht die Kanadier, sondern die Fran- 
zosen in der Bretagne an der Mündung der 
Rance in der Gegend von St. Malo. Dort beträgt 
der mittlere Tidenhub zwar nur 6,65 Meter - 
Europas Höchstwert -, aber de Gaulle förderte 
das Projekt zum Ruhme der Nation. 1961 began- 
nen die Arbeiten, i965 waren sie beendet. Was 
als Herausforderung gedacht war, den hohen 
Stand französischer Technik beweisen sollte, 
brachte 1963 den US-Präsidenten John Ken- 
nedy auf den Plan. Er regte an, daß amerikani- 
sche und kanadische Fachleute sich zusammen- 
setzten, um das Fundy Bay-Projekt weiterzu- 
entwickeln. Das geschah auch, aber für die Ver- 
wirklichung gab es kein grünes Licht. Haupt- 
trund: Bei den damalijgen Preisen für fossile 

nergieträger - Kohle. 01 und Erdgas - stimmte 
die Kosten-Nutzen-Rcchnung für so ein Kraft- 
werk nicht. Inzwischen sieht es etwas anders 
aus: Gebaut werden soll ein acht Kilometer lan- 
ger Staudamm mit 80 Schleusentoren, die bei 
Hochflut geschlossen werden. Hinter ihnen stauen 
sich dann gewaltige Wassermassen, von denen 
30 000 Kubikmeter pro Sekunde wieder ins Meer 
entladen werden. Das allerdings über mehr als 
100 Turbinen und ihnen nachgeschaltete Strom- 
generatoren. Mit einer Gesamtleistung von 4800 
Megawatt, gut zwanzigmal ,soviel wie das Mei- 
sterwerk der Franzosen, Für den Laien sagen 

Gesunde Soldaten 
Die Bundeswehrsoldaten sind heute weitaus 

gesünder als früher. Wie jetzt aus dem Bundes- 
ministerium der Verteidigung verlautet, hat sich 
die intensivere medizinische Betreuung, ermög- 
licht durch die in den letzten Jahren ständig 
zunehmende Zahl längerdienender Sanitätsoffi- 
ziere. bezahlt gemacht. Dies zeigt sich u. a, deut- 
lich an dem kontinuierlichen Rückgang der 
Krankmeldungen, die mittlerweile um ein Drittel 
gesunken sind. Der Grund hierfür liegt darin, 
daß zunehmend leichte Gesundheitsstörungen 
bei Soldaten erfaßt werden, bevor sie „Krank- 
heitswert" erlangen können, A, R, 
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diese Zahlen wenig. Deswegen ein etwas hand- 
festerer Vergleich: Das Kraftwerk an der Fundy 
Bay soll viermal soviel Strom liefern wie ein 
Ktrnkraftblock vom Typ Biblis B. Es könnte 
etwa vier Millionen Normalhaushalte mit elek- 
trischem Strom versorgen. 

Die Vorarbeiten - einschließlich einer Pilotan- 
lage zur Erprobung der Turbinen - wurden jüngst 
mit Erfolg abgeschlossen. In einigen Monaten 
sollen die Bautrupps anrücken. Nach bisherigen 
Schätzungen rechnet man mit einem finanziel- 
len Aufwand von 20 Milliarden Dollar und zehn 
Jahren Bauzeit. In der Gegend des Superkraft- 
werkes wird der Strom nicht gebraucht. Dort 
leben nur Fischer. Kleinbauern, gibt es bislang 
keine Industriebetriebe, die viel Strom abneh- 
men könnten. Der soll, so die Planung, dement- 
sprechend auch fast zur Hälfte nach New York 
exportiert werden, jener US-Metropole, die vor 
mehr als sieben Jahren schlimme Tage erlebte, 
weil die Stromversorgung zusammenbrach. 

Während die Franzosen an der Rance durch 
verstellbare Turbinenschaufeln sowohl das bei 
Flut einlaufende wie auch das bei Ebbe ablau- 

fende Wasser ..arbeiten" lassen, haben die Ka- 
nadier sich für die technisch einfachere Lösung 
entschieden. Es soll nur das abfließende Wasser 
genutzt werden. Das Kraftwerk wird dement- 
sprechend - allerdings zur Spitzenbedarfszeit - 
nur ein paar Stunden am Tage in Betrieb sein. 
Uber die ü'mweltfolgen sind sich die Fachleute 
noch nicht ganz einig. Einige von ihnen befürch- 
ten eine Beeinträchtigung der Fluthöhe. Strö- 
mungsänderungen und anderes mehr. Ein neues 
Zeitalter für die Stromversorgung durch die Nut- 
zung der ..Mondenergie" - Gezeiten werden durch 
die Anziehungskraft von Mond und Sonne her- 
vorgerufen - wird das Kraftwerk an der Fundy 
Bay nicht einläuten. Es gibt rund um die Welt nur 
etwa ein halbes Dutzend möglicher Standorte für 
ähnliche Stromfabiiken. 

1965 wurde das erste Gezeiten-Großkraft- 
werk fertiggestellt - an der Mündung der 

Rance in der Gegend von St. Malo. 

Auch über kleine Gaben große Freude 

Seit auf dem Kalender der Herbst seinen Ein- 
zug gehalten hat. ist nicht zu übersehen, daß 
Weihnachten näher und näher rückt. Prospek- 
te mit ..Geschenkideen" flattern ins Haus, in den 
Supermärkten türmen sich seit Wochen Berge 
mit Lebkuchen, Gaben zum Fest sind m den 
Schaufenstern in den Mittelpunkt gerückt. 

Schenken oder Nicht-Schenken, das ist in vie- 
len Familien, vor allem, wo das Geld knapper 
geworden ist. die Frage. Nur ganz individuell 
kann sie beantwortet werden. Wer nur schenkt, 
weil er „nicht mit leeren Händen dastehen will"! 
sollte es getrost lassen. Wem es aber ein Her- 
zensbedürfnis ist. einem anderen Menschen ei- 
ne Freude zu bereiten, dem wird es nicht an 
Phantasie mangeln, mit einer kleinen Gabe zu 
sagen: ..Ich habe an dich gedacht." Denn nicht 
der finanzielle Einsatz macht den Wert eines 
Geschenkes aus. 

Das gilt auch für die Pakete und Päckchen, die 
alljährlich - und ganz besonders in der Vorweih- 
nachtszeit - in Millionenzahl ins r- dere Deutsch- 
land geschickt werden. Wer ein.nal miterleben 
konnte, mit welch froher Erwartung da auch das 
kleinste Päckchen „aus dem Westen" ausgepackt 
wird, kann die Enttäuschung über das Ausblei- 
ben weihnachtlicher Grüße ermessen. 

Hunger leidet hier niemand, Grundnahrungs- 
mittel sind reichlich vorhanden und preiswert, 
qualitativ Höherwertiges aber und alle Genuß- 
rnittel werden .so überteuert angeboten, daß sie 
für große Familien und Rentner kaum erschwing- 
lich sind. 

Weihnachtssendungen nach drüben rechtzeitig 
Care-Pakete. die in den ersten Nachkriegsjah- 

ren den glücklichen Empfängern über Hunger- 
zeiten hinweghalfen, braucht heute niemand nach 
drüben zu schicken. Bohnenkaffee jedoch, einst 
hochbegehrt, sollte auch heute in keinem Paket 
fehlen. Er ist zwischen Werra und Oder noch 
immer sehr teuer und oft von minderer Qualität. 
Mengenbegrenzungen gibt es dafür nicht. 

Die Advents- und Weihnachtszeit ist die Zeit 
der würzigen Plätzchen und süßen Schlecke- 
reien hier wie dort, da gibt es keinen Unter- 
schied, Schon eine Tafel Markenschokolade aus 
dem Sonderangebot vom Supermarkt für neun- 
undneunzig Pfennig bringt Kinderaugen zum 
Glänzen, Um so größer ist die Freude über Spe- 
zialitäten, wie echte Nürnberger Lebkuchen oder 
Aachener Printen, Lübecker Marzipan oder 
Frankfurter Bethmännchen. Da wird schon der 
Name genießerisch von der Packung abgelesen. 
Die Zahl der Hobbybäckerinnen ist drüben nicht 
kleiner als bei uns. Mandeln und Rosinen. Back- 
gewürze und bunter Zucker. Schmelzschokola- 
de und Zitronat sind da begehrte Zutaten, die 
nur selten und kaum ausreichend zur Verfügung 
stehen. 

Überhaupt sind es ja oft die kleinen Dinge, an 
denen es fehlt, die Schrauben und Haken für den 
Heimwerker beispielsweise oder die passenden 
Strick- und Häkelnadeln, Modische Maschen ste- 
hen auch drüben hoch im Kurs, darum sind 
Garne und Strickwollen sehr begehrt, beson- 
ders in aktuellen Farbtönen, über die junge und 
gereifte Damen sehr gut Bescheid wissen. Über- 

aufgeben 
haupt steht alles Modische auf der Wunschliste 
ganz oben an. die T-Shirts und Sweat-Shirls. 
Blusen. Pullis und Schal.'. Für Warmes aus Wolle 
zum Drunterziehen und Drüberziehen sind älte- 
re Leute besonders dankbar, zumal ofenbeheizte 
Altbauwohnungen oft fußkalt sind und leicht 
auskühlen. 

Wenn Sie nicht recht wissen, womit Sie Ver- 
wandten. Freunden oder Bekannten eine Freu- 
de machen können, dann überlegen Sie einfach, 
was Sie selbst erfreuen würde. Allerdings gibt es 
noch Dinge, die nicht geschickt werden dürfen, 
z. B. Briefmarken, Kalender und Fotopapier. Es 
i.st zu empfehlen, die „Hinweise für Geschenk- 
sendungen in die DDR und nach Berlin (Ost)" 
sorgfältig zu studieren. Man erhält sie bei jedem 
Postamt. 

Nur was für den persönlichen Bedarf bestimmt 
ist, darf geschickt werden. Absender wie Emp- 
fänger müssen Privatleute sein, also keine vor- 
gedruckten Firmenabsender verwenden. In Ge- 
schenkpapier dürfen Sie die einzelnen Gaben 
einpacken, Zeitungspapier zum Ausstopfen des 
Kartons zu verwenden, ist jedoch nicht erlaubt. 
Ein Inhaltsverzeichnis beizufügen ist ratsam, 
schriftliche Mitteilungen sind verboten. Den 
Weihnachtsbrief müssen Sie also getrennt schik- 
ken. Je länger und ausführlicher er ist, desto 
größer wird die Freude darüber sein. 

Und noch etwas: Alle Jahre wieder stauen sich 
bei der Post die Sendungen. Geben Sie darum 
Päckchen und Pakete .so rechtzeitig auf, daß sie 
bestimmt vor dem F'est eintreffen. 

Haben Pinguine 
kalte oder warme Füße? 

Tja. das ist eine kniffli- 
ge Frage. Wenn sie war- 
me Füße haben, frieren 
ihnen die Beine ab. Ha- ( 
ben sie kalte Füße, frie- I 
ren sie auf Eis und Schnee | 
fest, Wie's wirklich ist. , 1 
kann man im Dezember- \ 
heft „Das aktuelle Tier \ 
Magazin" lesen. Der be- \ 
rühmte Tierforscher Vi- \ 
tus B. Dröscher berichteti 
über Saurier, die einst in ^ 
Deutschland beheimatet 
waren. Es gibt einen Ba- ^ 
Stel vorschlag, wie Sie aus 
Tannenzapfen einen Tier- 
park herstellen. 

Besonders interessant ist die Liste derFernseh- 
Tierärztin Dr Eva-Maria Bartenschlager, wel- 
ches Tier Sie welchem Kind zu Weihnachten 
schenken sollten. 

In einem großen Kreuzworträtsel können Sie 
einen Fiat Panda gewinnen. 

Schließlich gibt es eine herzbewegende Ak- 
tion, in der Hunde mit einem schweren Schicksal 
in gute Hände vermittelt werden. Und das Heft 
enthält ein ganz zauberhaftes Katzenposter zum 
An-die-Wand-Hängen, 

Das aktuelle Tier Magazin kostet nur DM 2,50 
und ist jetzt überall im Zeitschriftenhandel zu 
bekommen. Es wird Sie und Ihre Familie 
begeistern. 

Obwohl fast jeder zweite Mann zumindest zeit- 
weilig davon geplagt wird, ist dieses Thema auch 
in unserer aufgeklärten Zeit für viele noch tabu: 
Potenzstörungen. Beruflicher Streß, üppiger 
Alkohol- und Zigarettenkonsum fordern ihren 
Tribut und bringen den Mann leicht in Situatio- 
nen, in denen er sich überfordert fühlt mit dem 
Ergebnis: Er versagt in der Liebe. 

In jeder Partnerbeziehung spielt jedoch die 
Sexualität eine wichtige Rolle. Sie ist Voraus- 
setzung für ein erfolgreiches und langfristiges ■ 
Liebesverhältnis. Doch wie bestimmt viele Frauen 
erfahren mußten: Schon ein einziges Versagen 
kann trotz ihres Verständnisses beim Partner die 
Angst auslösen, das gleiche könnte beim näch- 
sten Mal wieder passieren. Und diese Angst läßt 
ihn dann auch im entscheidenden Moment nicht 
los. Ein Kreislauf, aus dem es kein Entkommen 
gibt? 

Hier kann auf natürlichem Wege geholfen wer- 
den. und zwar mit einem pflanzlichen Mittel: 
testasa-e. Der darin enthaltene Extrakt Yohim- 
bin aus der westafrikanischen Yohimbe-Rinde 
weckt verlorengegangene und abgeschwächte 
Lust und hilft so Männern über Erektionsschwä- 
chen hinweg. Yohimbin verbessert die Durch- 
blutung im gesamten Unterleib und bewirkt da- 
durch einen spontanen Blutandrang im männli- 
chen Geschlechtsorgan, 

Neben Yohimbin enthält testasa-e weitere po- 
tenzstimulierende pflanzliche Auszüge: Muira- 
Puama, Samen der Cola-Pflanze und der Igna- 
tiusbohne, Während der Coffeinanteil das Zen- 
tralnervensystem anregt, wird die Hormonpro- 

duktion der Nebennieren verstärkt und die 
Muskulatur leistungsfähigen Vervollständigt wird 
die Wirkung von testasa-e durch Vitamin E, das 
ebenfalls positiv in das sexualsekretorische Sy- 
stem und den .Stoffwechsel eingreift. 

Wissenschaftliche Forschungen haben erge- 
ben. daß mit diesen fünf Inhaltsstoffen von 
testa.sa-e nicht hormonell bedingte Potenz.schwä- 
chen, -Störungen und sexuelle Erschöpfungs- 
zustände erfolgreich behandelt werden können. 
Normalerweise kann eine Steigerung der Erek- 
tionsfähigkeit bis zur Verdoppelung der ge- 
schlechtlichen Aktivitäten erzielt werden. Wei- 
tere Auskünfte beim Chefaro Informationsdienst, 
Postfach 1804 63, 6000 Frankfurt 18. 

Yohimbe-Rinde ist bei den Einheimischen in 
Kamerun als Anregungs- und Potenzmittel 

beliebt. ' 

  anzeigen+pubiic relations 
Geheimnisse entschlüsselt 

Sonne und Mond rt^gieren die Zeil. Beide 
Himmelskörper haben, wie auch die Planeten, 
die Phantasie der Menschen über die Jahr- 
hunderte hin bef]ügelt. Priester. Propheten und 
Philosophen versuchten schon vor Jahrtausen- 
den. die Geheimnisse der Gestirne und ihrer 

* Bahnen zu entschliisseln, ersannen Sonnen- und 
Mondkalender und verglichen das Geschehen 
der Erde mit den Konstellationen der Himmels- 
körper. 

Kaiser und Könige suchten Rat bei ihren Astro- 
logen. Bald richteten auch Bürger und Bauern 
ihr Leben nach dem Lauf der Gestirne. Wetter- 
regeln. Bräuche und Feste wurden auf ganz be- 
stimmte Tage fixiert. Schließlich hat auch die 
Wissenschaft versucht. Licht in diese Geheim- 
nisse zu bringen. Sie hat manche Bauernregel 
bestätigt, den „ewig währenden Calender" ent- 
schlüsselt und den „Hundertjährigen Kalender" 
entlarvt. 

Das alles und noch viel mehr ist nachzulesen 
in dem prächtigen Buch „Jahre Tage Stunden" 
von Gernot von Hahn, soeben erschienen im AT 
Verlag (Aarau und Stuttgart). Das große Buch 
von Zeit und Kalender ist eine Fundgrube für 
interessierte Zeitgenossen und ein repräsentati- 
ves Geschenk dazu. Es kostet 84 Mark und ist in 
jeder Buchhandlung zu kaufen. 

Oh, dieses Nebelwetter. 

Bei Krampfadern und Hämorrhoiden: Hamamelis 
Viele Menschen haben eine Veranlagung zu Venenleiden (Krampfadern, Hätnorrhoiden). 

Medikamentes bewährt haben sich Pflanzenextrakte aus Hamamelis, der Virginischen Zaubernuß. 
schlaffung der Venen- 
wand vorgebeugt. 

In deutschen Apothe- 
ken erhältlich sind zwei 
Hamamelis-Präparate, 

;en 
lä- 

Bei Menschen mit ei 
ner Veranlagung zu Ve- 
nenleiden kommt es in- 
folge einer verminderten 
Elastizität der Gefäße und 
meist in Verbindung mit 
stehenden Berufen zu 
Blutstauungen in den 
Beinen (Krampfadern) 
und oft auch am After 
(Hämorrhoiden). Aus 
harmlosen Anfängi 
können ernste SpätscTi_ 
den entstehen: Bei Men 
sehen über 60 finden sich 
schmerzende Krampf- 
adem sechsmal häufiger 
als bei 30jährigen. 

Zur Verhinderung die- 
ser Beschwerden sind 
ausreichende körperliche 
Bewegung und rechtzeitige Behandlung notwen- 
dig. Neben Kneipp-Güssen hat sich Hamamelis 
bewährt, natürliche Extrakte aus Rinde und Blät- 
tern dieser aus Amerika stammenden Heilpflan- 
ze. ' 

Hamamelis dichtet brüchige Blutgefäße ab 
und steigert den Spannungszustand der Gefäß- 
muskulatur. Dadurch wird einer weiteren Er- 

die bei Venenbeschwer- 
den. Krampfadern und 
Hämorrhoiden kombi- 
niert werden: Hamadest 
compos. Tropfen zum 
Einnehmen wirken von 
mnen heraus. Äußerlich 
wird die Hamadest Salbe 
angewendet, die zudem 
als Wund- und Brandsalbe 
Erleichterung und Hei- 
lung bringt. Es konnte so- 
gar nachgewiesen wer- 
den. daß Wunden durch 
Hamamelis wesentlich 
rascher gebessert werden 

als durch stärkere Desinfektionsmittel. Für die Be- 
handlung tiefer liegender Hämorrhoiden stehen 
auch spezielle Hamadest-Zäpfchen zur Verfugung. 

Hamadest compositum Tropfen und Hama- 
dest Salbe bei Krampfadern und Hämorrhoi- 
den, Hamadest Salbe zusätzlich als Wund- und 
Heilsalbe. Dr. Wörwag, Stuttgart 40, 

Der November ist mit seinem Regen- und 
Nebelwetter oft problematisch für die Haar- 
pracht der Damen, 

Ein Lockenköpfchen ist immer noch die beste 
Wind- und Wetterfrisur. Je kleiner die „Haar- 
kringel" sind, desto weniger anfällig ist die 
Frisur. Und kleine, haltbare Locken zaubert der 
nttzunabhängige Lockenstab Braun indepen- 
dent curler GCl. Man kann die Frisur an jedem 
x-beliebigen Ort auffrischen - ohne Steckdose 
(wichtig für Wintersportler). 

Braun independent' cUrler GCl 
Fotos: Braun AG 
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Ausschuß tagt 

Sachkenntnis 

und Einfälle fehlen 

SPD-Vorwürfe an die Grünen 
e In alle Ewigkeit Wasser in ihren Kellern 

hätte ein Teil der Egelsbacher, ginge es nach den 
Grünen in Egelsbach. Diesen Eindruck haben die 
Egelsbacher Sozialdemokraten seit der letzten 
Bürgerversammlung. Der Grüne Fischer hatte 
diese Versammlung dazu benutzt, den Sinn des 
im Bau befindlichen Nordsammlers der Abwas- 
seranlage zu verneinen. 

Die Öürgerversammlung zeigte nach Meinung 
der Sozialdemokraten: in allen angesprochenen 
Fragen ließen es die Grünen an Überzeugung 
und Sachkenntnis fehlen, vor allem aber an Ein- 
fällen. Es genügt nach Meinung der Sozialdemo- 
kraten nicht, wenn der Grüne Fischer während 
der Versammlung einen abgefallenen Kiefem- 
zweig hochhält, um auf die Problematik der 
Waldschäden hinzuweisen. Die Waldschäden 
nehme jeder ernst. Lösungen könnten auf 
Länder- und Bundesebene bewirkt werden, aber 
kaum im Egelsbacher Parlament. 

Zum im Bau befindlichen Nordsammler die 
Sozialdemokraten: ,,Die Grünen ignorieren in 
unsachlicher Weise den seit rund zehn Jahren be- 
stehenden Generalentwässerungsplan. Er ist die 
Grundlage der modernen, umweltfreundlichen 
Abwasserentsorgung der Gemeinde. Werm die 
Grünen schon über das Thema Entsorgung re- 

Caritas-Herbstsammliuig 
„Danken und teilen" 

e In der Zeit vom 23. bis 29, November findet 
die Haussammlung der Caritas statt, Caritas 
hilft, wo Hilfe nötig ist. Täglich sind über eine 
Million Menschen der Sorge der Caritas anver- 
traut, Die deutsche Caritas beschäftigt 283 821 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter z.B. in Kin- 
dergärten, in Altenheimen, in Krankenhäusern, 
in Sozialstationen, in der Gefährdetenhilfe, der 
Hilfe für ausländische Mitbürger, in der Fami- 
lienhilfe, in der Hilfe für Spätaussiedler und 
Vertriebene. Kurz: diese Caritas ist unsere Cari- 
tas. Sie ist darauf angewiesen, von uns durch un- 
sere finanzielle Hilfe mitgetragen zu werden. 

Die ehrenamtliche Arbeit der Sammlerimien 
und Sammler ist nicht leicht. Freundliche Auf- 
nahme in den Häusern und eine Spende sind 
auch ein Dank für diese Arbfeit. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Am Donnerstag, dem 22. November, um 20 
Uhr findet im Sitzungssaal des Rathauses die 26. 
Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses statt, 
zu der alle interessierten Bürger willkommen 
sind. Auf der Tagesordnung steht der Bebau- 
ungsplan Nr, 24 {Freizeitgelände südlich des Rat- 
hauses), 

Hilfe für 

Lehrstellen-Suchende 
e Am Dienstag, 27. 11., findet um 19 Uhr 

im kleinen Saal des Sportheims in Erzhausen, 
Heinrichstraße, ein Vortragsabend mit den The- 
men „Wie schreibe ich eine Bewerbung? Wie be- 
reite ich mich auf ein Bewerbungsgespräch 
vor?" statt. 

Dazu sinä besonders die Schüler der 8. und 9. 
Klassen sowie alle, die 1985 die Realschule oder 
das Gymnasium verlassen und eine Lehrstelle 
suchen, eingeladen, Referent ist ein erfahrener 
PersonalmaAn aus der Industrie, 

Theater für Senioren 
• e Das Laientheater Egelsbach spielt auch in 
diesem Jahr wieder kostenlos für die Egelsba- 
cher Senioren. Die Vorstellung für die ältere Be- 
völkerung findet am Freitag, dem 23. November, 
um 16 Uhr im Eigenheim statt. Der Titel des 
Stückes lautet ,,Hier sind Sie richtig!". In diesem 
Schwank in drei Akten von Marc Camoletti 
wohnen vier Frauen unter einem Dach. Und al- 
lein. Das kann nicht gutgehen. Die Lösung ihrer 
Zukunftsprobleme sehen alle vier in einer Zei- 
tungannonce. Die Interessenten kommen alle zur 
gleichen Zeit, und das gibt große Überraschun- 
gen, 

Sonderfahrt 
zu den Opelwerken 

e Mit großem Interesse bestaunten über 50 
Egelsbacher Senioren die Anlagen der Rüssels- 
heimer Opelwerke. Industrieroboter, Bandferti- 
gung und vollautomatische Motorenkomplettie- 
rung mit Hilfe von ,,Selbstfahrböcken" wurden 
den Senioren, die im Rahmen der gemeindlichen 
Seniorenarbeit mit ihren Begleitern, Uschi 
Meichsner und Manfred Kraus, unterwegs wa- 
ren, von freundlichen Führern vorgestellt. 

Für viele war es eine Besichtigung ihres alten 
Arbeitsplatzes, so daß die Opelmitarbeiter Mühe 
hatten, die vielen sachkundigen Fragen zu be- 
antworten, Allein der Wunsch aller, ein Fahr- 
zeug als Andenken mitnehmen zu können, konn- 
te nicht erfüllt werden, 

Weihnachtsbäckerei 
e In dem Kur^ „Weihnachtsbäckerei", den die 

Volkshochschule Egelsbach in diesem Jahr an- 
bietet, sind noch einige Plätze frei. Er beginnt 
am 28, November um 19.30 Uhr in der Emst- 
Reuter-Schule und kostet 40 DM zuzüglich Mate- 
rialkosten. Anmeldungen sind noch möglich un- 
ter der Telefon-Nr. 0 61 03 / 4 42 80. 

Aufforderung 
Zur Feier des Volkstrauertages auf dem Egeisbacher Friedhof legten der Gemeindevorstand und 
Verbände der Gemeinde Kränze nieder. 

zur Einreichung von Wahlvorschlägen 
(§§ 10—13 und 35 d des Hess. Kommunalwahlge- 
setzes — KWG —, §§ 23—26 der Kommunalwahl- 
ordnung — KWO —) 

den, sollten sie wissen, daß der Nördsammler die 
bestehenden Kanäle im Ortskem entlasten 
wird, iperzeit läuft nämlich das Abwasser aus 
den Bereichen Obergärten und umgebende 
Wohngebiete in diese Kanäle. Das führt dann im 
weiter westlich gelegenen Teil des Ortskems be- 
sonders bei starken Regenfällen zu Rohmetz- 
überlastungen und damit zu überfüllten 
Kellem." 

Möglichen neuen Wohngebieten im Norden der 
Gemeinde werde der Abwassersammler auch 
dienen. Lange vor dem Plan neuer Baugebiete 
im Norden habe es schon den Generalentjvässe- 
rungsplan gegeben, 

Monatsversamnüung 
e Am Dormerstag, dem 29. November, um 20 

Uhr hält der Obst- und Gartenbauverein Egels- 
bach seine Monatsversammlung im kleinen Bür- 
gerhaussaal ab. Als Thema ist vorgesehen: „Bee- 
renobst im Garten, Sortenwahl, Pflanzvorschlä- 
ge und Pflege". Die Mitglieder und alle Interes- 
senten sind herzlich eingeladen. 

Kinderveranstaltungsreihe 
e Am Dienstag, dem 20. November, um 15 

Uhr, wird im Bürgerhaus der Film „ürmel 
spielt im Schloß" vorgeführt. Der Eintrittspreis 
beträgt zwei Mark. Alle Kinder und Eltern sind 
dazu herzlichst eingeladen. 

Wir sagen Euch an: 
Advent 

e Auch in diesem Jahr bietet die Kath. Kir- 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
einen interessant gestalteten Kalender für die 
Advents- und Weihnachtszeit an. Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny betont, daß die Adventszeit als 
Vorbereitungszeit auf das Weihnachtsfest ge- 
nutzt werden soll. Vorweggenommene soge- 
namite Weihnachtsfeiem und das Singen von 
Weihnachtsliedem in dieser Vorbereitimgszeit 
seien Zeichen für Gedankenlosigkeit und Ober- 
flächlichkeit. Diese Feiem könnten genarmt 
werden: Adventsfeier, Vorweihnachtliche Feier, 
Feier zum Jahrsschluß oder einfach Gemein- 
schaftsfeier. Pfarrer Novotny bittet alle, auf den 
Sinn dieser Adventsfeiem zu achten. 

Der Kalender für die Advents- und Weih- 
nachtszeit bietet für jeden Tag, beginnend mit 
dem 1. Dezember 1984 bis zum 6. Januar 1985, ein 
neues Blatt mit Geschichten, Liedem, Spielen, 
Vorschlägen und Anregungen. Das Thema dieses 
Kalenders ist die Gastfreundschaft. Ein Thema 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 

Die Kalender werden zum Spendenbetrag von 
zwei Mark am Wochenende 24./25. November 
nach den Gottesdiensten in Egelsbach und Erz- 
hausen angeboten. 

Hiermit fordere ich zur Einreichung von Wahl- 
vorschlägen für die am 10. März 1985 stattfinden- 
den 

Kommunal-Wahlen 
— Wahl zum/zur Gemeindevertretung/Kreis- 
tag/Umlandverbandstag) — öffentlich auf. 
1. WAHLVORSCHLÄGE 
Die Wahl erfolgt auf Grund von Wahlvorschlä- 
gen. 
Wahlvorschläge können von Parteien i.S. des 
Art. 21 GG und von Wählergmppen eingereicht 
werden. 
Eine Partei oder Wählergmppe kann in jedem 
Wahlkreis nur einen Wahlvorschlag einreichen. 
Die Verbindung von Wahlvorschlägen mehrerer 
Parteien oder Wählergruppen ist unstatthaft. 
Wird nur ein Wahlvorschlag zugelassen, so wird 
die Wahl nach den Grundsätzen der Mehrheits- 
wahl durchgeführt. 
Die Wahlvorschläge von Parteien und Wähler- 
gmppen, die während der vor dem Wahltag lau- 
fenden Wahlzeit ununterbrochen mit mindestens 
einem Abgeordneten in der zu wählenden Ver- 
tretungskörperschaft oder im Landtag oder auf 
Gmnd eines Wahlvorschlags aus dem Lande im 
Bundestag vertreten waren, müssen von minde- 
stens fünf Wahlberechtigten eigenhändig unter- 
zeichnet sein. Die Wahlvorschläge anderer Par- 
teien und Wählergmppen müssen von minde- 
stens zweimal soviel Wahlberechtigten eigen- 
händig unterzeichnet sein, wie Vertreter zu wäh- 
len sind. 
Wahlvorschläge für jeden Wahlkreis des Um- 
landverbandes müssen von mindestens zweimal 
soviel Wahlberechtigten eigenhändig unterzeich- 
net sein, wie in einem Landkreis mit der glei- 
chen Einwohnerzahl Vertreter zu wählen sind. 
Jeder Wahlberechtigte kann nur einen Wahlvor- 
schlag unterzeichnen. 
2. INHALT DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Der Wahlvorschlag muß den Namen der Partei 
oder der Wählergmppe als Kennwort tragen. Er 
muß sich von den Namen und den Keimworten 
bereits bestehender Parteien und Wählergmppen 
deutlich unterscheiden. Der Wahlvorschlag darf 
beliebig viele Bewerber enthalten. Die Bewer- 
ber sind in erkennbarer Reihenfolge unter Anga- 
be des Namens, Vornamens, Geburtstags, Ge- 
burtsorts, Berufs und der Anschrift aufzuführen. 
Als Bewerber kann nur vorgeschlagen werden, 
wer seine Zustimmung dazu schriftlich erteilt 
hat, die Zustimmung ist unwidermflich. 
Ein Bewerber darf für eine Wahl nur auf einem 
Wahlvorschlag benannt werden. Weiden Ge- 
meinde-, Ortsbeirats-, Kreis- und Verbandswah- 
len gleichzeitig durchgeführt, ist die Benennung 
eines Bewerbers auf einem Gemeindewahlvor- 
schlag, einem Ortsbeiratswahlvorschlag, einem 
Kreiswahlvorschlag und einem Verbandswahl- 
vorschlag zulässig. 
In jedem Wahlvorschlag sind ein Vertrauens- 
marm und ein Stellvertreter namhaft zu machen, 
die dem Wahlausschuß weder als Beisitzer noch 

als Stellvertreter angehören dürfen. Fehlt diese 
Angabe, so gilt der erste Unterzeichner des 
Wahlvorschlags als Vertrauensmann, der zweite 
als Stellvertreter. 
3. AUFSTELLUNG 
DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Bewerber für die Wahlvorschläge werden in 
geheimer Abstimmung in einer Versammlung 
der Mitglieder der Partei oder Wählergmppe im 
Wahlkreis oder in einer Versammlung der von 
den Mitgliedern der Partei oder Wählergmppe 
im Wahlkreis aus ihrer Mitte gewählten Vertre- 
tern (Delegiertenversammlung) aufgestellt und 
ihre Reihenfolge im Wahlvorschlag festgelegt. 
Die Bewerber für die Wahl des Ortsbeirats kön- 
nen auch in einer Mitglieder- oder Delegierten- 
versammlung der Partei oder Wählergmppe in 
der Gemeinde aufgestellt werden.. Über den Ver- 
lauf der Versammlung ist eine Niederschrift an- 
zufertigen, die Angaben über Ort und Zeit der 
Versammlung, die Form der Einladung und die 
Zahl der erschienenen Mitglieder oder Delegier- 
ten enthalten muß. Die Niederschrift ist von 
dem Versammlungsleiter, dem Schriftführer 
und zwei weiteren Teilnehmern zu unterzeich- 
nen, die an Eides Statt zu versichern haben, daß 
die Wahl der Bewerber in geheimer Abstim- 
mung erfolgt ist. 
4. EINREICHUNG 
DER WAHLVORSCHLÄGE: 
Die Wahlvorschläge sind spätestens am 34. Tag 
vor dem Wahltag, d.h. bis 4. Febmar 1985, bis 18 
Uhr während der Dienststunden schriftlich bei 
dem Wahlleiter einzureichen. 
Jedoch wird darauf hingewiesen, daß die Wahl- 
vorschläge nach Möglichkeit so frühzeitig vor 
dem 34. Tag vor dem Wahltage einzureichen sind, 
daß etwaige Mängel, die die Gültigkeit der 
Wahlvorschläge berühren, rechtzeitig behoben 
werden können. 
Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen: 
a) eine schriftliche Erklämng der Bev/erber, 

daß sie ihrer Benennung in den Wahlvorschlag 
zustimmen, — diese Erklämng muß Angaben 
darüber enthalten, ob der Bewerber nach den 
Bestimmungen über die Unvereinbarkeit 
von Amt und Mandat an der Annahme der 
Wahl gehindert ist —, 

b) eine Bescheinigung des Gemeindevorstandes, 
daß die Bewerber die Voraussetzungen der 
Wählbarkeit erfüllen, 

c) Namen, Vornamen und Anschrift der Unter- 
zeichner der Wahlvorschläge sowie eine Be- 
scheinigung des Gemeindevorstandes über 
ihre Wahlberechtigung, 

d) die Niederschrift über die Beschlußfassung 
der Mitglieder- oder Delegiertenversamm- 
lung, in der die Bewerber aufgestellt worden 
sind, mit den nach § 12 Abs. 3 des KWG vorge- 
schriebenen Versichemngen an Eides Statt, 

e) die erforderliche Zahl von Unterstützungsun- 
terschriften nebst Bescheinigungen des Wahl- 
rechts der Unterzeichner. ■ 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einreichung 
nur mit sclu-iftlicher Zustimmung aller Unter- 
zeichner und nur vor der Zulassung zurückge- 
nommen werden. 
Vom Hessischen Statistischen Landesamt fest- 
gestellte maßgebliche Einwohnerzahl: 9 039 Ein- 
wohner. 
Zahl der zu wählenden Gemeindevertreter 31. 
Egelsbach, 12. November 1984 
Dümer 
Bürgermeister 
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Viele Tore 
aber wenig- Punkte 

Der richtige Tip 

Ftjßballtoto, Elferwette: 
1 1 0 0 2 1 2 1 1 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 17 21 31 37 40 (42) 
Rermquintett: 
Rennen A: 6 15 13 
Rennen B: 31 26 29 
Spiel 77: 0 3 5 2 0 6 7 
Lottozahlen: 
7 9 10 19 43 45 (15) 

Mit einem 1:1 gegen Groß-Gerau enttäuschten 
die Egelsbacher, i-umal der Ausgleichstreffer 
erst in der 85. Minute erzielt wurde und beinahe 
beide Punkte vom Berliner Platz geholt worden 
wären. Dennoch steht Egelsbach nach Minus- 
punkten von allen Mannschaften eim besten da. 

Torreich ging es in Bischofsheim zu, wo der FC 
Langen mit 2:6 unter die Räder geriet und auf 
den viertletzten Tabellenplatz zurückfiel. Man 
kann sich wieder Sorgen machen. 

Ebenfalls acht Tore gab es in Rumpenheim, 
Dort hatte sich die SSG Langen etwas vorge- 
nommen, geriet jedoch mit 0:3 in Rückstand, ehe 
sie in einer tollen Aufholjagd die 4:3-Führung er- 
zielte, die jedoch von den Gästen wieder ausge- 
glichen wurde. So ging ein wichtiger Punkt ver- 
loren. 

Sechs Treffer bekamen die Zuschauer des SV 
Dreieichenhain zu sehen, der mit der bisher be- 
sten Saisonleistung dem Tabellenzweiten Läm- 
merspiel einen Punkt abnahm. 

In der B-Liga trennten sich Götzenhain und die 
SKG Sprendlingen 2:2, ebenso endete auch das 
Spiel zwischen Susgo Offenthal und Fechen- 
heim, während der TV Dreieichenhain mit sei- 
nem 1:0-Sieg in Zeppelinheim wieder einmal ein 
Erfolgserlebnis hatte. 

Bereits am Mittwoch (Büß- und Bettag) geht es 
mit Nachholspielen weiter. Die SG Egelsbach er- 
wartet den Tabellenletzten, Niederrodenbach 
und rechnet fest mit zwei Punkten, die die 
Mannschaft an die Tabellenspitze bringen wür- 
den. 

Im Langener Waldstadion kommt es zum 
Nachbarderby gegen Messel, Dabei erwartet die 
Platzherren eine sehr schwere Aufgabe, denn 
Messel ist Tabellenfünfter, Ein Spiel um den Of- 
fenbacher Kreispokal findet im SSG-Freizeit- 
Center statt, wo die SSG Langen den SV Stein- 
heim erwarte);. , ^ 

Am kommendfri Samstag ist die SG Egelsbach 
Gast beim Tabellenachten Bad Orb und wird ei- 
ne bessere Leistung als gegen Groß-Gerau bieten 
müssen, wenn sie nicht unte rgehen will. 

Zu einem Nachbarderby kommt es im Lange- 
ner Waldstadion am Sonntag, wenn Erzhausen 
als Drittletzter der Tabelle antritt. Hier müßte 
es eigentlich zwei Punkte für die Platzherren ge- 
ben. 

Die SSG Langen hat es am Sonntag mit dem 
Tabellenfünften Klein-Auheim zu tun. der jetzt 
in Sprendlingen 3:0 gewann und ein schwerer 
Gegner sein wird. 

Einen schweren Gang hat der SV Dreieichen- 
hain, denn er muß zum Tabellenführer Hain- 
stadt, wo die Punkte sehr hoch hängen, denn 
Hainstadt hat bisher erst ein Spiel verloren und 
dreimal unentschieden gespielt. 

In der B-Liga heißen die Begegnungen FC Of- 
fenthal gegen Zrinski Offenbach, TSG Neu- 
Isenburg gegen Susgo Offenthal und TV Dreiei- 
chenhain gegen SG Götzenhain. 

Groß-Geraus Abwehr war der Punktegarant 

SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 1:1 (0:1) 

Die SGE trat nach der schwachen Leistung in 
Wolfskehlen in folgender Aufstellung an: Eisin- 
ger, Thomin, Günne (46. Minute Dutine), A. Zwil- 
ling, Stein, Bremer, Fischer, Graf, Kling, M. 
Zwilling und Heil (60. Minute Seibel) und ver- 
suchte schon zu Beginn, gegen die stark defensiv 
eingestellten Gäste Druck zu m&chen. Man hatte 
auch einige gute Möglichkeiten, doch Graf traf 
nur Latte und Pfosten. Das 0:1 gelang dem Gast 
nach einer halben Stunde, Von da an rannte die 
SGE praktisch diesem einen Treffer nach, doch 
erst in der 85, Minute konnte Mathias Zwilling, 
längst verdient, wenigstens ausgleichen. 

Trotz aller Bemühungen war das Groß- 
Gerauer Bollwerk um den fangsicheren und re- 
aktionsschnellen Götz im Tor nicht zu überwin- 
den, Allein das Eckenverhältnis von 17:4 für die 
Gastgeber spricht Bände, Die Umstellung mit 
Peter Fischer als Libero für Bernd Waldschmidt 
war zumindest kein Fehlgriff, obwohl auch dies- 
mal Fischer bei seinen wiederholten Vorstößen 
den Ball im Mittelfeld manchmal zu lange führ- 
te, Ralf Günne machte dann angeschlagen in der 
zweiten Hälfte Thomas Dutine Platz, der sich 
wie zuvor Günne mit seinem Gegenüber packen- 
de Zweikämpfe lieferte. Die zweite Spitze war 
bei Gerd Thomin in guten Händen, Kurt Bremer 
war diesmal der neuralgische Punkt, denn er 
wurde mit dem späteren Torschützen Geisenhof 
nicht fertig, Michael Stein war auch diesmal die 
linke Spitze der SGE, und besonders nach der 
Pause gingen von ihm einige gute Aktionen aus. 
Thomas Kling zeigte sich recht lauffreudig und 
rochierte sehr oft auf die Flügel. Sein Einsatz im 
Gedränge brachte dann auch den Ausgleich, Am 
rechten Egelsbacher Flügel war Wolfgang Heil 

den Ball leider nur an die Latte, den Nachschuß 
verhinderte die Gästeabwehr, In der 29, Minute 
stand plötzlich Groß-Geraus Nr, 7 völlig frei 
(wo war Bremer?), flankte aber zum Glück, und 
die Abwehr der SGE konnte zur Ecke klären. 

Drei Minuten später aber bei einem schnellen 
Konter war es doch soweit. Eine Flanke von 
rechts konnte wieder die Nr, 7 freistehend per 
Kopf im Egelsbacher Netz zum 0:1 unterbringen. 
Eine Weile war die SGE geschockt, doch noch 
vor der Pause (39, Minute) traf erneut Graf nur 
den Pfosten, Eine Riesenchance für Mathias 
Zwilling gab es in der 41, Minute, aber der Schuß 
landete überhastet im zweiten Stock. 

Nichts für schwache Nerven 

SKG Rumpenheim — SSG Langen 4:4 (3:0) 

Nach dem Wechsel verstärkte Egelsbacher Be- 
mühungen um den Ausgleich. Die serienweisen 
Ecken zwischen der 65. und 75. Minute brachten 
eigentlich nur einen gefährlichen Kopfball von 
Thomas Kling, der äußerst knapp den Einschlag 
verpaßte. Beinahe wäre zehn Minuten vor dem 
Ende der Nr. 10, Luding, bei einem Konter das 
0:2 und damit wohl die Entscheidung gelungen, 
so aber verfehlte auch der Groß-Gerauer knapp. 
Die Zeit lief immer mehr gegen die SGE. Endlich 
in der 85. Minute doch noch der erlösende Aus- 
gleich. Thomas Kling hatte sich buchstäblich 
durchgetankt, von seinem Bein sprang die Kugel 
vor die Füße von Mathias Zwilling, und diesmal 
hatte auch der gute Götz das Nachsehen. Damit 
verlor die SGE in dieser Saison ihren ersten 
Punkt zu Hause. 

So oft wie am Sonntag in Rumpenheim hat 
SSG-Torhüter Eddy Hausmann in dieser Saion 
noch nicht hinter sich greifen müssen. Daß es 
diesmal dazu kam, hat er seinen Vorderleuten zu 
verdanken, die einige Male nicht richtig im Bilde 
waren und so einen Pausenvorsprung der Platz- 
herren von 3:0 zuließen. Damit schien das Spiel 
bereits gelaufen zu sein, doch in einer hochklas- 
sigen Aufholjagd machte die SSG nach der Pau- 
se aus diesem Rückstand eine 4:3-Führung. Nach 
einer Stunde Spielzelt fiel dann allerdings wie- 
der der Ausgleich, und alle Bemühungen, doch 
noch zwei Punkte aus Rumpenheim mitzuneh- 
men, scheiterten. Dazu muß bemerkt werden, 
daß die SSG noch zwei Treffer erzielte, die je- 
doch nicht anerkannt wurden, weil der Schieds- gegen den Groß-Gerauer Routinier Busch klar riThte"r Ahw/o h K nt 

im Nachteil, cK/m er konnte •"^^^A^^?'tS,ges^e^.|ial)pn wol te 
liffkfiit nnchL«»inA TiiaonH A, w c*. SSG begann temperamentvoll, doch schon 

Minuten erhielt.ie eine kalte Dusche fan Seibel, der nach einer Stunde für ihn einge- 
wechselt wurde, sorgte nur in der 88. Minute für 
Aufregung, als sein Handspiel von Schiedsrich- 
ter Orschel aus Bruchköbel falsch ausgelegt 
wurde. Doch nach Befragen seines Linienrich- 
ters nahm der Unparteiische seine Elfmeterent- 
scheidung zurück. 

Dem Mittelfeld der SGE mit den Zwillingbrü- 
dem Mathias und Andreas und mit Charly Graf 
konnte zumindest das Bemühen nicht abgespro- 
chen werden, aus den Fehlem zu lernen, die in 
der Vergangenheit gemacht wurden. Dennoch 
reichte es nicht, die sattelfeste Abwehr des west- 
lichen Nachbarn aus den Angeln zu heben. 

Bereits nach fünf Minuten mußte Fips Eisin- 
ger einen Kopfball mit den Fingerspitzen gerade 
noch an den Pfosten lenken. Die erste gute Chan- 
ce bot sich dann nach zehn Minuten Andreas 
Zwilling, der aber nach seinem Sololauf von der 
Mittellinie knapp vorbeischoß. Mitte der ersten 
Hälfte hob Charly Graf aus halblinker Position 

Raudnitzky hatte nicht hart genug eingegriffen 
und wurde von seinem Gegenspieler überlaufen, 
der auch noch Torhüter Hausmann überwand. 
Die Langener hatten sich von diesem Schock 
noch nicht richtig erholt, da schlug es zum zwei- 
ten Mal bei ihnep ein. Vorangegangen war ein 
klassischer Fehlpaß von Rill, den ein Gegner 
aufnahm und auch noch den Torwart aussteigen 
ließ. 

Jetzt übernahm Langen das Spielgeschehen 
und kam zu Chancen. Eine davon hatte Nold, 
doch sein Schuß aus fünf Metern ging über das 
Gehäuse. Dagegen fiel in der 32. Minute das 3:0, 
als wiederum Langens Abwehr nicht konse- 
quent zur Sache ging. Doch man steckte diese er- 

neute Dusche weg und bestimmte bis zum Pau- 
senpfiff klar das Spielgeschehen, ohne jedoch zu 
zählbaren Erfolgen zu kommen. 

Nach dem Seitenwechsel ging es Schlag auf 
Schlag. Jetzt zeigten die Langener, was wirklich 
in ihnen steckt. Die zweite Halbzeit war noch 
keine Minute alt, als Mandic einen Flachpaß auf- 
nahm und dem Torhüter der Platzherren keine 
Chance ließ. Zwei Minuten später setzte sich 
Nold gegen fünf Gegenspieler durch und erzielte 
das 3:2. Der Ausgleich folgte vier Minuten da- 
nach durch einen Kopfball von Fink. 

Jetzt war alles wieder offen, und Betz erzielte 
in der 57. Minute die 4:3-Führung für die SSG, 
die jetzt einem klaren Sieg zuzustreben schien 
und den Gegner in dessen Hälfte einschnürte. 

;. Ein,K,9pter.der Platzherren führte zu einem Frei- 
stoß, als etwa eine Stunde gespielt war. Dieser 
kam' öilf d&h Kopf einfes Rümpenheimers, der den 
Ball zum Ausgleich über die Torlinie beförderte. 

Die Folge war ein weiterer Sturmlauf der 
SSG, die zahlreiche Möglichkeiten erspielte und 
auch den Ball noch zweimal in des Gegners Tor 
brachte. Leider aber erkannte der Schiedsrichter 
beide Treffer wegen angeblicher Abseitsstellung 
nicht an. 

Die größte Möglichkeit, doch noch den zweiten 
Punkt für Langen zu holen, hatte Mandic drei 
Minuten vor dem Ende, als er allein auf den Tor- 
wart zulief, sein Schuß jedoch knapp neben das 
Tor ging. 

Es spielten: Hausmann, De Ginder, Rill, Betz, 
Nold, Raudnitzky, Fink, Brust, Mandic, Fischer,' 
Miele. 

Giraffen vom Pech verfolgt 

Jahn Bamberg — TV Langen 94:92 n.V. (44:42, 76:76, 86:86) 

Halbes Dutzend war nicht nötig 

SV Bischofsheim — FC Langen 6:2 (3:1) 

delte, machte dies Kräfte frei, und die Gastgeber Der FC Langen war am Sonntag mit dem Vor- 
satz nach Bischofsheim gefahren, möglicherwei- 
se einen Punkt mit nach Hause zu nehmen, um 
so den Anschluß an das Mittelfeld zu halten. Daß 
dies nicht einfach sein würde, war allen Beteilig- 
ten klar, zumal mit dem gesperrten Werse ein 
Spieler fehlte, von dem stets Gefährlichkeit aus- 
geht, Am Ende stand dann aber eine deftige 2:6- 
Niederlage, die die Mannschaft auf den viertletz- 
ten Tabellenplatz zurückwarf und .die Sorgen 
vergrößerte. Dabei war diese Niederlage eigent- 
lich unnötig, denn die Platzherren waren keines- 
falls vier Tore besser als die Langener, 

Von Anfang an war das Spielgeschehen ver- 
teilt, beide Teams machten einen ebenbürtigen 
Eindruck, und auf beiden Seiten war man mit 
dem Latein spätestens am gegnerischen Straf- 
raum am Ende, Torreife Szenen blieben auf bei- 
den Seiten Mangelware, 

Als Nieschier in der 30, Minute das 1:0 für Lan- 
gen einköpfte, kam bei den Schlachtenbumm- 
lern Hoffnung auf. Doch unbegreiflicherweise 
zeigten die Langener jetzt Nerven, Die bis dahin 
sichere Abwehr kam ins Wanken und war nicht 
mehr bei der Sache, Die Folge waren drei Tore 
der Gastgeber, die nicht aus zwingenden Chcin- 
cen hervorgingen, sondern eher dem Zufall zuzu- 
schreiben waren. 

Mit einem 1:3-Rückstand ging Langen in die 
Pause, Nach dem Wechsel zeigten die Spieler 
dann', daß sie sich noch nicht mit einer Niederla- 
ge abgefunden hatten. Als Schäfer in der 65, Mi- 
nute einen Eckball zum Anschlußtreffer verwan- 

gerieten gehörig unter Druck. Es schien nur noch 
eine Frage der Zeit zu sein, wann der Ausgleich 
fallen würde. 

Doch es kam ganz anders. Die Platzherren 
konnten sich aus dem Powerplay der Langener 
befreien und erhielten endgültig Oberwasser, als 
Nieschier mit einer Zeitstrafe vom Platz mußte. 
Sieben Minuten vor dem Ende gelang den Bi- 
schofsheimem gegen zehn Langener das 4:2, was 
zu diesem Zeitpunkt die Entscheidung bedeute- 
te. Jetzt machte sich auch noch Resignation bei 
den Clubspielem breit, und die Folge davon wa- 
ren zwei weitere Treffer der Gastgeber, die mit 
ihrem 6:2-Erfolg das Spielgeschehen etwas auf 
den Kopf stellten. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Schwirz, Jäkel, 
Lang, Söder, Pinn, Haag (Kletzka), Werwitzke 
(Pryk), Nieschier, Gohlke. 

Im Vorspiel der Reserven siegten die Gastge- 
ber mit 3:0. 
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Mit einer unglücklichen Niederlage nach zwei 
naaliger Verlängerung kehrten die Giraffen am 
Wochenende aus Bamberg zurück. Zwar ist eine 
Niederlage beim Tabellendritten kein Bein- 
bruch, doch ärgerte man sich auf Langener Seite 
schon gewaltig, denn zweimal schienen sie das 
Spiel bereits für sich entschieden zu haben. 

Die Langener mußten auf den verletzten Franz 
Schindler verzichten, dafür hatte Trainer Jogi 
Barth das Trikot üb ;"gestreift. Das Spiel begann 
gut, denn Langen führte nach fünf Minuten 11:6, 
Danach wogte das Spiel aber hin und her, und 
vorerst konnte sich keine Mannschaft entschei- 
dend absetzen. Ein kurzer Zwischenspurt schien 
dann dem TV eine deutliche Halbzeitführung 
einzubringen, doch in Ben letzten zwei Minuten 
des ersten Abschnitts wurde aus der 38:33- 
Führung noch ein 42:44-Rückstand, Stark beim 
TV in der ersten Halbzeit war vor allem Kapitän 
Rainer Greunke, der hier alle seine 15 Punkte er- 
zielte und auch im Rebound gute Szenen hatte. 

In den ersten Minuten der zweiten Halbzeit 
hatten zunächst die Gastgeber die Nase vom, 
und die Spieler des TV mußten ständig einem 
Vorsprung von vier Punkten nachlaufen. Mit zu- 
nehmender Spieldauer wurde aber Bertram 
Koch immer stärker, und in der 35, Minute führ- 
te der TV wieder mit 71:65, Zwei Minuten vor 
Schluß schien beim 76:69 für Langen die Ent- 
scheidung gefallen, doch durch unnötige Ballver- 
luste kamen die Bamberger wieder heran, Ihr 
an diesem Abend treffsicherster Spieler Scha- 
backer erzielte mit einem Drei-Punkte-Wurf in 
den letzten Sekunden den 76:76-Gleichstand. Zu 
diesem Zeitpunkt waren auf Langener Seite Rai- 
ner Greunke und Miller-Zinkgraf bereits mit 
fünf Fouls ausgeschieden. 

Auch in der ersten Verlängerung sah es zu- 
nächst nicht schlecht für den TV aus, der unter 
der Regie des treffsicheren Peter Hering bis zur 
Schlußsekunde in Führung lag, dann abel- durch 
einen Freiwurf von Bamberg erneut um den 
Lohn gebracht wurde. Beim Stand von 86:86 
ging es in die zweite Verlängerung. Hier lagen 
die Bamberger stets in Führung. Zwar gelang 
dem TV kurz vor Schluß wieder der Ausgleich, 
doch ein erneuter Korb der Gastgeber sicherte 
ihnen den glücklichen Sieg, da den Langenem in 
den letzten Sekunden dieser kraftraubenden 
Partie noch ein Fehlpaß unterlief. 

Ein Erfolg in Bamberg wäre sicherlich nicht 
unverdient gewesen, zumal das Fehlen des Lan- 
gener Spielmachers Franz Schindler gut durch 
Peter Hering, Werner und Jogi Barth kompen- 
siert wurde. Sein Fehlen wirkte sich vor allem in 
der Defensive aus, denn 31 Punkte wie der Bam- 
berger SpieUnacher Schabacker hat in dieser 
Saison noch niemand gegen den TV erzielt. 

Die übrigen Ergebnisse: 

DJK SB Rosenh, — Spvg, Ludwigsb, n,V, 99:95 
BC Darmstadt — SG BC/USC München 
Bayern München — SV Tübingen 
SV-EK Möhringen — DJK SB Rosenheim 

1,TTBG Bayreuth 8 732:604 
2, TV 1862 Langen 9 746:675 
3, VfL TB Jahn Bamberg 9 696:675 
4, SV Tübingen 9 691:685 
5, Bayern München 9 643:670 
6, DJK SB Rosenheim 10 810:842 
7, Spvg, Ludwigsburg 9 686:646 
8, BC Darmstadt 9 682:695 
9, SV-EK Möhringen 9 625:736 

10. SG BC/USC München 9 647:734 

71:59 
75:72 
85:74 
16:0 
14:4 
14:4 
8:10 
8:10 
8:12 
6:12 
6:12 
6:12 
4:14 
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Morgen setzt die SGE 
die englische Woche fort 

Am 9, September konnte bei der SGE wegen 
schlechter Platzverhältnisse nicht gespielt wer- 
den, Deshalb kommt es morgen (Büß- und Bet- 
tag) um 14,30 Uhr zum Nachholspiel gegen Ger- 
mania Niederrodenbach am Berliner Platz, Die- 
ses zweite Spiel in einer echten englischen Woche 
— am kommenden Samstag muß man zum FSV 
Bad Orb — bringt nach der Punkteteilung am 
Sonntag-gegen den VfR Groß-Gerau erneut kei- 
ne leichte Aufgabe gegen eine Mannschaft aus 
den hinteren Tabellenregionen, zumal Niederro- 
denbach am letzten Sonntag den TSV Wolfskeh- 
len mit 1:0 bezwang und somit sich am Tabellen- 
ende Anschluß nach dem Mittelfeld verschaffte. 
Auch gehört der morgige Gast wieder für die 
SGE zu der Sorte Gegner, gegen die man sich 
meist schwer tut. Diesmal kommt aber noch ein 
besonderer Reiz hinzu, die SGE kann nämlich 
mit einem Sieg in diesem Nachholspiel Tabellen- 
führer der Landesliga Süd werden. Diese Chance 
sollte sich daher die SGE morgen nicht entgehen 
lassen. 

Im Vorspiel trifft in der C-Liga Darmstadt 
ebenfalls in einem Nachholspiel die 2, Mann- 
schaft der SGE als Tabellenführer mit 21:5 
Punkten und 55:17 Toren auf die im hinteren 
Mittelfeld der Tabelle stehende SKG Nieder- 
Beerbach, Auch hier sollte sich die SGE II ihrer 
Favoritenrolle würdig erweisen, Spielbeginn ist 
um 12.45 Uhr. 

Morgen kommt Messel 
Nach der deftigen 2:6-Niederlage in Bischofs- 

heim sind beim FC Langen die Sorgen um den 
Klassenerhalt wieder größer geworden. Zwar 
hat man noch die gesamte Rückrunde vor sich, 
doch sollte man sich nicht zu sehr auf die Zu- 
kunft verlassen, sondern schon jetzt alle erreich- 
baren Punkte sammeln. Ob dies am morgigen 
Büß- und Bettag ausgerechnet gegen den Tabel- 
lenfünften Messel gelingen wird, sei dahinge- 
stellt, doch vielleicht gelingt es bei diesem Nach- 
barderby, zusätzliche Kräfte im Langener Team 
freizumachen. 

In einem weiteren Heimspiel geht es dann am 
Soimtag gegen Erzhausen, den Tabellendrittletz- 
ten, Gerade gegen solche Maimschaften aus dem 
hinteren Bereich müßte vor eigenem Publikum 
gewonnen werden, um Abstand zu gewinnen. 
Mit einem einzigen Punkt gegen Messel — das 
wäre schon eine Überraschung — könnte ein An- 
fang gemacht werden, 

Außenseiter im Pokal 
Die SSG Langen empfängt morgen, am Buß- 

und Bettag, zu einem Pokalspiel den SV Stein- 
heim im SSG-Freizeit-Center. Langen ist Tabel- 
lendritter der A-Liga, und die Gäste kommen ais 
Sechster der Bezirksliga Frankfurt-Ost, spielen 
also eine Klasse höher als die Langener. Außer- 
dem bringen sie die Empfehlung mit, am vergan- 
genen Sonntag beim Spitzenreiter Weiskirchen 
1:0 gewonnen zu haben. 

Nach dieser Konstellation gelten die Platzher- 
ren als Außenseiter, haben jedoch den Heimvor- 
teil auf ihrer Seite, und da Pokalspiele ihre eige- 
nen Gesetze haben, ist der Ausgang völlig offen. 
Für die Zuschauer dürfte es interessant sein, wie 
sich ihre Mannschaft gegen einen klassenhöhe- 
ren Gegner in einem Spiel verkauft, in dem es 
schließlich um ein Weiterkommen im Kreispo- 
kal geht. Das Spiel beginnt um 14.00 Uhr. 

SGE n übernahm 
die Spitze 
SGE n - TuS Griesheim 5:0 (3:0) 

Im Vorspiel zur Landesligabegegnung konnte 
die zweite Mannschaft ihren Gegner aus Gries- 
heim jederzeit spielerisch unter Kontrolle halten 
und kam zu einem klaren Erfolg. Leider mußte 
bereits nach zehn Minuten Spielführer Bernd 
Knötzele mit einem Wadenbeinbruch ausschei- 
den, allerdings ohne Einwirkung des Gegners. 
Seine Mannschaft erzielte bis zur Pause durch 
Willi Heck, Bernd Waldschmidt und Thomas Du- 
tine einen 3:0-Vorsprung, 

Die zweite Hälfte begann mit Versuchen der 
Griesheimer Gäste um den Anschlußtreffer. 
Hier bewährte sich die Egelsbacher Abwehr um 
Schlußmann Holger Wenninger. Im weiteren 
Verlauf konnten Markus Piesker und Günter 
Zink den dann auch in dieser Höhe verdienten 
Egelsbacher Erfolg sicherstellen. Damit über- 
nahm die SGE II die Führung in der C-Liga 
Darmstadt, weil die SSG Darmstadt sich im 
„Derby" gegen den VfB nur unentschieden 
trennte. 

Die SGE II spielte in folgender Aufstellung: 
Wenninger, Kirschner, H.P. Seng, Waldschmidt, 
Wobst. Schwanzer, Knötzele (Hakel), Zink, Pies- 
ker, Dutine (G. Heck) und W. Heck. 

SGE zu Gast 
in Urberach 

Am morgigen Mittwoch muß die erste Mann- 
schaft der SGE-Handballer beim BSC Urberach 
um 17 Uhr zum fälligen Nachholspiel antreten. 
Die SGE weiß man auswärts noch nicht so rich- 
tig einzuschätzen, so muß man den Spielausgang 
als völlig offen bezeichnen. Um jedoch Anschluß 
an die Tabellenspitze zu halten, muß dieses Spiel 
auf jeden Fall gewonnen werden. Abfahrt der 
Mannschaft ist um 15.45 Uhr am Berliner Platz, 

A-J ugend-Tumier 
in Egelsbach 

Am Mittwoch findet in der Dr. Horst-Schmidt- 
Halle das traditionelle A-Jugend-Tumier der 
Abt. Handball statt. An diesem Turnier nehmen 
der Oberliga-Tabellenführer SG Dietzenbach, 
der letztjährige Saarland-Vizemeister TB St. Jo- 
hann Saarbrücken, die Bezirksligisten TV Büt- 
telbom, SKV Mörfelden und die gastgebende SG 
Egelsbach teil. Ein hervorragend besetztes Ju- 
gendtumier also, das um 13 Uhr beginnt und ge- 
gen 18 Uhr beendet sein dürfte. Für das leibliche 
Wohl der hoffentlich zahlreichen Zuschauer ist 
bestens gesorgt. Eine gute Gelegenheit für alle 
Egelsbacher, einmal sehr guten Jugendhandball 
zu sehen. 

Dreimal Hessenmeister 
Am 3. November fanden in Langen die Hessi- 

schen Meisterschaften der Senioren im Fechten 
statt. Hierbei schnitten die Fechter des TV Lan- 
gen sehr gut ab; sie konnten sogar dreimal den 
Hessenmeistertitel erringen. Hermann Städtler 
wurde zweifacher Hessischer Meister in der Al- 
tersklasse II. sowohl im Florett- als auch im De- 
genfechten, Georg Schroth siegte in derselben 
Altersklasse beim Säbelfechten und belegte 
beim Florettfechten den vierten Platz, Der Lan- 
gener Karsten Kühn wurde beim Florettfechten 
der Altersklasse I dritter und beim Säbelfechten 
vierter. Ebenfalls in dieser Altersklasse gelang- 
ten zwei weitere Langener auf gute Plätze: Im 
Degenfechten wurde Wolfgang Dittmar achter 
und Wulf Jonen nelmter, 

Langens einzige Teilnehmerin am Damen-Flo- 
rettfechten, Helga Jarschel, belegte den vierten 
Platz der Altersklasse I. Die Tumierleitung und 
Siegerehrung wurde vom Präsidenten des Hessi- 
schen Fechter-Verbandes. Hans Hubert, vorge- 
nommen. Die Deutschen Meisterschaften der Se- 
nioren werden am 23, und 24, November in Bad 
Dürkheim stattfinden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 1.803,70 
DM; 2. Rang: 94,10 DM; 3. Rang: 15,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 642.830,25 DM; 2. Rang: 9.506,80 DM; 3. Rang: 
2.427,20 DM; 4. Rang: 51,80 DM; 5. Rang: 5,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot: 4.305.134,60 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 965.692,90 DM; Ge- 
winnklasse II: 99.899,20 DM; Gewinnklasse III: 6.311,70 
DM; Gewinnklasse IV; 98,00 DM; Gewinnklasse V: 7,80 
DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 1.244,70 
DM; Gewinnklasse II: 316,40 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 1.098,30 DM; Gewinnklasse II: 219,60 DM. 
Kombinationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 54.730,20 
DM. (Ohne Gewähr) 

Hoffnung 
für Verfolger 

Der Bayer-Elf aus Leverkusen ist es zu verdan- 
ken. daß nach ihrem Sieg gegen die Bayern wie- 
der Hoffnung bei den Verfolgern des Spitzenrei- 
ters aufkommt, Bremen. Hamburg und Kaisers- 
lautem lauem punktgleich auf den nächsten Plät- 
zen. wenn auch mit vier Minuspunkten mehr be- 
lastet als die Lattek-Tmppe, Die Frankfurter 
Eintracht ist nach ihrem Sieg gegen Dortmund 
wieder auf den zehnten Tabellenplatz vorge- 
rückt. 

FußbaU-Bundesliga 
HSV-SV Waldhof 5:2 
Et. Frankfurt — Dortmund 2:1 
Braunschweig — Bielefeld 0:0 
Kaiserslautem — Werd, Bremen 2:2 
Karlsruher SC — U erdingen 0:4 
Leverkusen — FC Bayern 3:0 
M'gladbach — VfB Stuttgart 2:1 
Schälke 04 — Düsseldorf 1:0 
VfL Bochum - 1. FC Köln 1:3 

LFCBayem 13 27:16 19:7 
2, Werd, Bremen 14 37:24 17:11 
3, HSV 14 26:20 17:11 

4, Kaiserslautem 14 23:18 17:11 
5, M'gladbach 13 39:24 16:10 
6, Uerdingen 14 30:21 16:12 
7, VfL Bochum 14 23:22" 15:13 
8,1. FC Köhl 13 31:30 14:12 
9. Leverkusen 14 23:22 14:14 

10. Et. Frankfurt 14 32:34 14:14 
ll.Schalke04 13 24:26 13:13 
12. VfB Stuttgart 14 35:26 13:15 
13. Karlsruher SC 14 22:32 12:16 
H.SVWaldhof 12 16:25 11:13 
15, Düsseldorf 14 24:30 10:18 
16, Bielefeld 14 13:30 10:18 
17, Dortmund 14 16:26 9:19 
18, Braunschweig 14 21:36 9:19 

Der nächste Spieltag: Samstag: SV Waldhof 
Mannheim — Borussia Mönchengladbach (14,30 
Uhr). Werder Bremen — Eintracht Braun- 
schweig. Arminia Bielefeld — Borussia Dort- 
mund. Fortuna Düsseldorf — Hamburger SV. 1. 
FC Köln — Bayer 04 Leverkusen. Bayern Mün- 
chen — Karlsruher SC, FC Schalke 04 — Ein- 
tracht Frankfurt, Bayer 05 Uerdingen — 1. FC 
Kaiserslautem. VfB Stuttgart — VfL Bochum 
(alle 15.30 Uhr). 

Kickers enttäuschten 
Mit einem mageren 1:1 ließen sich die Offenba- 

cher Kickers ausgerechnet von Blauweiß Berlin, 
einer Mannschaft aus dem hinteren Tabellenbe- 
-reich. einen Punkt vom Bieberer Berg abholen. 
Die wenigen Zuschauer waren bitter enttäuscht 
und forderten einen Trainerwechsel. Hessen 
Kassel setzte sich gegen Bürstadt durch und 
blieb auf dem vierten Platz, und Darmstadt 98 
holte bei Hertha BSC Berlin einen Punkt. An 
der Spitze weiterhin Aachen vor Saarbrücken 
un^ Hertha BSC. 

Zweite Bundesliga 
Hertha BSC — SV Darmst, 98 0:0 
Hessen Kassel — VfR Bürstadt 3:2 
Stuttg, Kickers — Oberhausen 3:1 
SC Freiburg — Wattenscheid 0:2 
Fortuna Köln — AI, Aachen 0:1 
Nümberg — Solingen 2:1 
Hannover 96 — FC Homburg ausgef, 
Saarbrücken — St, Pauli 4:1 
Offenb, Kickers — BW Berlin 1:1 
MSV Duisbtirg — SSV Ulm 46 5:0 

1, AI, Aachen 16 32:17 24:8 
2, Saarbrücken 16 39:18 22:10 
3, Hertha BSC 15 26:20 20:10 
4, Hessen Kassel 16 32:26 20:12 
5, Wattenscheid 16 26:23 20:12 
6, Harmover 96 15 30:24 19:11 
7, Nümberg 16 27:22 18:14 
8, SoUngen 16 30:30 17:15 
9, Offenb. Kickers 16 21:24 16:16 

10. VfR Bürstadt 16 28:25 15:17 
11. SV Darmst. 98 16 21:25 15:17 
12. Fortuna Köhl 16 22:27 14:18 
13. FC Homburg 14 25:24 13:15 
14. Oberhausen 16 24:30 13:19 
15,SSVUhn46 16 23:31 13:19 
16. BW Berlin 16 24:30 12:20 
17. SC Freiburg 16 18:24 12:20 
18. MSV Duisburg 16 27:34 12:20 
19. Stuttg. Kickers 15 18:24 11:19 
20. St, Pauli 15 20:35 8:22 

Der nächste Spieltag: Samstag: Hessen Kassel 
— Hertha BSC Berlin. FC Homburg — 1. FC 
Nümberg (beide 14.30 Uhr). Blau-Weiß 90 Berlin 
— VfR Bürstadt. Alemarmia Aachen — Stuttgar- 
ter Kickers. SV Darmstadt 98 — Hannover 96 (al- 
le 15,30 Uhr). Sonntag: FC St. Pauli — Kickers 
Offenbach. SSV Ulm 46 — FC Freiburg (beide 
14,30 Uhr, SG Wattenscheid 09 — Fortuna Köln. 
Rot-Weiß Oberhausen — 1. FC Saarbrücken. 
Union Solingen — MSV Duisburg (alle 15.00 
Uhr). 

Oberliga-Spitzenreiter 
bei den TV-Handballdamen 

Die Handballerinnen des TV Langen haben ih- 
ren Anhängem morgen, am Büß- und Bettag, ei- 
nen sportlichen Leckerbissen anzubieten. Sie er- 
warten um 14.50 Uhr in der Reichweinhalle den 
Tabellenführer der Handball-Oberliga, den TV 
Hofl.eim, zum Pokalspiel. Eine schwere Aufga- 
be für die Langenerinnen, denen eine lautstarke 
U nteistützung durch die Zuschauer sicher helfen 
würde. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Olymp. Lampertheim 4:2 
FCA Darmstadt — KSV Klein-Karben 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 
FC Heppenheim — Spvg. Neu-Isenburg 
Olympia Lorsch — Spvg. Langenselbold 
Niederrodenbach — TSV Wolfskehlen 
Spvg. 05 Oberrad — FSV Bad Orb 
SF Seligenstadt — Darmstadt 98 Amat. 

1:0 
1:1 
0:0 
0:3 
1:0 
2:0 
1:2 

14 28:13 19:9 
14 28:19 19:9 
13 27:13 18:8 
14 23:11 18:10 
15 24:16 18:12 
14 19:15 16:12 
15 23:24 16:14 
14 24:18 14:14 
14 17:18 13:15 
14 17:23 12:16 
14 17:24 12:16 
14 18:28 12:16 
14 25:23 11:17 
14 24:44 11:17 
14 17:22 10:18 
14 18:29 10:18 
13 18:27 9:17 

Am kommenden Mittwoch (Büß- und Bettag) 
spielen: SG Egelsbach — Niederrodenbach (14,30 
Uhr. Berliner Platz), 

Am nächsten Samstag (24, November) spielen: 
FSV Bad Orb — SG Egelsbach. Sonntag (25, No- 
vember)Ü Spvg, Neu-Isenburg — Spvg, Bad 
Homburg. Lampertheim — Sportfreunde Seli- 
genstadt. Rot-Weiß Walldorf — FCA Darmstadt. 
Spvg, Langenselbold 1910 — Heppenheim, 
Wolfskehlen — Lorsch, VfR Groß-Gerau — Nie- 
derrodenbach, K^V Klein-Karben — Spvg, 
Oberrad 05, 

1. FC Heppenheim 
2. Spvg, Bad Homburg 
3. SG Egelsbac'h 
4. KSV Klein-Karben 
5. Darmstadt 98 Amat. 
6. Olympia Lorsch 
7. FCA Darmstadt 
8. FSV Bad Orb 
9. Spvg. Neu-Isenburg 

10, Spvg, 05 Oberrad 
11, VfR Groß-Gerau 
12, RW Walldorf 
13, Spvg, Langenselbold 
14, Olympia Lampertheim 
15, SF Seligenstadt 
16, TSV Wolfskehlen 
17, Niederrodenbach 

Kreisliga A Darmstadt 
SV Bischofsheim — FC Langen 
TG 75 Darmstadt — SKG Ober-Ramstadt 
Germ, Eberstadt — TSG Messel 
SV Erzhausen — Olympia Biebesheim 
FC Leeheim — TSV Trebur 
SV Nauheim — TV Haßloch 
Opel Rüsselsheim — TSV Pfungstadt 
SV St. Stephan — TG Bessungen 

1. TSV Pfungstadt 
2. Opel Rüsselsheim 
3. Ol. Biebesheim 
4. SKG Ober-Ramstadt 
5. TSG Messel 
6. TSV Trebur 
7. Germ, Eberstadt 
8. TG 75 Darmstadt 
9. SV St. Stephan 

10. SV Nauheim 
11. TV Haßloch 
12. SV Bischofsheim 
13. FC Langen 
14. SV Erzhausen 
15. TG Bessungen 
16. FC Leeheim . 

14 
13 
13 
14 
13 
14 
14 
14 
14 
14 
13 
14 
13 
13 
14 
14 

45:12 
42:15 
32:19 
21:33 
24:17 
26:25 
26:22 
22:25 
23:23 
20:22 
14:21 
26:29 
20:26 
14:34 
22:44 
12:32 

1 
0 
2 
5 
5 
6 
6 
5 
7 

16 
8 

20 
22 

Am kommenden Mittwoch (Büß- und Bettag) 
spielen: FC Langen — TSG Messel. 

Am nächsten Sonntag (25, November) spielen: 
FC Langen — Erzhausen, Biebesheim — SV St. 
Stephan, TG Bessungen — Eberstadt. TSG Mes- 
sel — TG 75 Darmstadt. Ober-Ramstadt — Nau- 
heim. Haßloch — Opel Rüsselsheim. TSV Pfung- 
stadt — Leeheim. TSV Trebur — SV Bischofs- 
heim, 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — TSV Lämmerspiel 3:3 
Teutonia Hausen.— Germania Bieber 2:0 
Germ, K,-Krotzenburg — TSG Mainflingen 3:6 
KV Mühlheim — FC Dietzenbach 
BSC 99 Offenbach — TV Hausen 
VfB Offenbach — Spvg. Hainstadt 
SKG Rumpenheim — SSG Langen 
TG Sprendlingen — Alem. Klein-Auheim 

2:2 
0:3 
2:4 
4:4 
0:3 

23:5 
21:7 
21:7 
19:9 
17:11 
15:13 
15:13 
13:15 
13:15 
12:16 
12:16 
11:17 
10:18 
9:19 
7:21 
6:22 

Am nächsten Samstag (24. November) spielen: 
TV Hausen — Kickers-Viktoria Mühlheim. 
Sonntag (25. November); SKG Rumpenheim —- 
BSC 99 Offenbach. Germania Bieber — TG 
Sprendlingen, FC Dietzenbach — VfB Offen- 
bach. Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain. 
TSV Lämmerspiel — Germania Klein-Krotzen- 
burg. TSG Mainflingen — Teutonia Hausen. SSG 
Langen — Alemannia Klein-Auheim. 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach — SG Dietzenbach 
SG Götzenhain — SKG Sprendlingen 
Spvg, Neu-Isenb, II — Eiche Offenbach 
FT Oberrad — Italsud Offenbach 
Zrinski Offenbach — Sparta Bürgel 
Susgo Offenthal — Italia Fechenheim 
SC Steinberg-— TSG Neu-Isenburg 
TuS Zeppelinheim — TV Dreieichenhain 

1. Spvg, Hainstadt 
2. TSV Lämmerspiel 
3. SSG Langen 
4. FC Dietzenbach 
5. Alem. Klein-Auheim 
6. VfB Offenbach 
7. KV Mühlheim 
8. TV Hausen 
9. SKG Rumpenheim 

10. Germania Bieber 
11. TSG Mainflingen 
12. TG Sprendlingen 
13. Germ, K.-Krotzenburg 
14. SV Dreieichenhain 
15. BSC 99 Offenbach 
16. Teutonia Hausen 

14 34:16 
14 41:20 
14 31:11 
14 23:15 
14 27:18 
14 40:32 
14 25:25 
14 27:27 
14 26:26 
14 33:28 
14 28:39 
14 25:35 
14 20:41 
14 23:33 
14 19:38 
14 13:31 

0:4 
2:2 
1:1 
1:3 
4:3 
2:2 
1:4 
0:1 

23:3 
22:4 
21:5 
21:7 
16:10 
16:10 
16:12 
13:15 
11:15 
11:15 
10:16 
10:16 
9:17 
9:17 
9:17 
4:22 
3:23 

Am nächsten Sonntag (25. November) spielen; 
FC Offenthal — Zrinski Offenbach. TSG Neu- 
Isenburg — Susgo Offenthal, Sparta Bürgel — 
FT Oberrad, SKG Sprendlingen — SC Steinberg. 
Italsud Offenbach — Spvg. 03 Neu-Isenburg II. 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain. Eiche Of- 
fenbach — Inter Dietzenbach. SG Dietzenbach — 
TuS Zeppelinheim. , 

1. SG Dietzenbach 
2. Spvg. Neu-Isenb. II 
3. SKG Sprendlingen 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Susgo Offenthal 
6. FC Offenthal 
7. Zrinski Offenbach 
8. Italia Fechenheim 
9. SC Steinberg 

10. Italsud Offenbach 
11. TuS Zeppelinheim 
12. SG Götzenhain 
13. TV Dreieichenhain 
14. FT Oberrad 
15. Eiche Offenbach 
16. Sparta Bürgel 
17. Inter Dietzenbach 

13 
13 
13 
14 
13 
13 
14 
14 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

33:8 
31:13 
33:10 
45:12 
27:19 
20:12 
30:29 
21:22 
17:21 
19:26 
24:28 
22:26 
15:24 
11:21 
15:27 
16:38 
15:58 

Glücksspirale 
Glücksspirale '84: Endziffer (EZ) 9 gewinnt 5.50 
Mark, EZ 09 = 15 Mark. EZ 615 = 100, EZ 1515 = 
1000. EZ 11 874 = 10 000, EZ 007 671 = 100 000, 
EZ 8 676 276 = 1000 000, EZ 8 711 086 = 
1 000 000. EZ 4 473 132 = 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 432 144. EZ 715 299 und EZ 
461 969 gewinnen je 1 Kilo-Barren-Gold. 

(Ohne Gewähr) 
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Verefnsidben 

'm 11 r V^citutcrd?or 
iTrti Cicbcrl^mtiz, 

1838 CciM^ctl 
Morgen. Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „Lammchen". 

Jahrgang 1928/29 
Freitag, 23. 11 1984, ab 
20.00 Uhr treffen wir uns im 
SSG-Center. 

Verkäufe 

Pucky-Klnderroller, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 0 6103/2 62 66 

Praxis Dr. Mentzel 

Vom 26. Novemter bis 

7. Dezember 1984 geschlossen. 

VERTRETUNG HABEN ALLE LANGENER 
INTERNISTEN. 

mit vielen iVlotiven in großer Auswahl. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Im Alter das Gehirn trainieren 

Müßiggang führt immer zu geistigem Verfall 
Es ist richtig, daß sich das 

menschliche Gehirn schon ab 
dem fünfunddreißigsten Le- 
bensjahr zu verkleinert:, be- 
ginnt. Täglich gehen Gehirn- 
zellen zugrunde. Diese Ent- 
wickhing läßt sich nur schwer 
aufhalten. Kommen dann noch 
andere schädigende Ei xflüsse 
dazu, etwa dauernder Kikotin- 
genuß, Zuckerkrankheit oder 
zuviel Fett im Blut, ferner ho- 
her Blutdruck und Faulheit, 
dann verringert sich die Lei- 
stung des Gehirns sehr rasch. 
Doch wenn man ständig lernt, 
wenn man richtig lernt, dann 
zeigt sich genau das Gegenteil. 
Es ist durchaus möglich, das 
Gehirn auch im hohen Alter so 
zu trainieren, daß man erstaun- 
liche Leistungen erwarten darf. 

Es kommt allerdings sehr auf 
die Art des Lernens und vor 
allem auf den Lehrstoff an. 
Sinnloses Material wird von äl- 
teren Menschen nur sehr 
schwer erfaßt. Ist jedoch die 
Materie interessant, dann sind 
die Leistungen mit denen jun- 
ger Menschen durchaus gleich- 
zusetzen. Und da ältere Men- 
schen genauso wie auch Ju- 
gendliche zunächst einmal das 
Lernen lernen müssen, ist es 
immer wichtig, richtige Metho- 
den anzuwenden. Jeder Mensch 
hat seine eigene Art, sich einen 
Stoff einzuprägen. 

Junge Menschen stehen beim 
Lernen oft unter Zeitdruck. Äl- 
tere Menschen können, wenn 
man sie von einem bestimmten 
Zeitfaktor abhängig macht, un- 
ter Umständen glatt versagen. 
Nimmt man aber den Zeitdruck 
weg, ist das Lernen nicht an 
irgendeine Frist gebunden, 
dann sind die Lernleistungen 
ebenbürtig. 

In der Gegenwart herrscht 
bei der Behandlung älterer 
Menschen oft eine erstaunli- 
che Rücksichtslosigkeit vor. 
Man wird zu einem Zeitpunkt 
pensioniert, wo oft noch alle 
körperlichen und geistigen Fä- 
higkeiten voll intakt sind. Und 
wenn man das Rentnerdasein 
nicht genügend vorbereitet hat, . 
kommt es zum totalen Zusam- 
menbruch. Allerdings sind an 
diesem Zustand sehr viele äl- 
tere Menschen auch selbst 

schuld, weil sie den Tag der 
Pensionierung herbeisehnen, ja 
nicht früh genug in Pension ge- 
hen können. Doch diese Freude 
über das „nicht mehr arbeiten 
müssen" weicht sehr bald tie- 
f'?r Niedergeschlagenheit, boh- 
render Trauer, wenn man er- 
kennen muß, daß man plötz- 

Unser 

Hausarzt 

lieh von der Umwelt ausge- 
schlossen ist und man nicht 
mehr die Kraft besitzt, das Le- 
ben wirklich nach eigenen Vor- 
stellungen zu meistern. 

Es steht fest, daß der Mensch 
immer älter werden kann, daß 
seine Lebenserwartung immer 
größer wird. Diesem Leben 

auch einen wirklichen Sinn zu 
geben, ist beileibe nicht ein- 
fach, es erfordert große An- 
strengungen. Ein Schulbesuch 
in der Jugendzeit von acht oder 
zwölf Jahren reicht nicht aus, 
um für das ganze Leben aus- 
reichend Wissen zu gewähren, 
und es ergibt sich daher die 
zwingende Notwendigkeit, 
auch in späteren Lebensjahren 
zu lernen und immer wieder 
zu lernen. 

Wie bei den letzten Kongres- 
senfür Altersheilkunde festge- 
stellt wurde, haben ältere Men- 
schen durchweg die Möglich- 
keit, sich an alle Erfordernisse 
der Umwelt richtig anzupas- 
sen, das Gehirn ist auch im 
Alter in jeder Hinsicht aufnah- 
mefähig. Es muß nur rechtzei- 
tig mit konsequentem Lernen 
begonnen werden. Man darf 
sich hier keinen Müßiggang 
gewähren. Dr. Klaus Holm 

Am 18. November 1984 ist mein lieber Mann, unser guter 
Vater und Bruder 

Gerhard Müller 

plötzlich gestorben. 

Wir sind alle sehr traurig 
Ulla 
Barby und Manfred 
Michael 
Peter 
Hannl 
und Oma 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. November 
1984, um 10.15 Uhr im Kreise der Familie und engsten 
Freunde auf dem Langener Friedhof statt. 

Verschiedenes 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 20. November 1984 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Elisabethe Eckstein 

geb. Maas 

im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Wolfgang Eckstein und Frau Inge 
Irmgard Wenzel, geb. Eckstein 
Helmut Schultz und Frau Annemarie, geb. Maas 
Enkelkinder Katja, David, Beatrice, Nicole und Jennifer 

Walter-Rietig-Straße 40 ' 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. November 1984, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Stimulans 
Die Wissenschaft nähert sich 

dem Punkt, an dem sie das ur- 
alte Rätsel, warum Katzen die 
Katzenminze so lieben, wird 
beantworten können. Profes- 
sor McElvain von der Univer- 
sität Wisconsin, USA, gelang 
es, das aktive Element in der 
Katzenminze zu separieren, zu 
analysieren und seine chemi- 
sche Substanz zu bestimmen. 
Er nennt es Nepetal-Säure. 
Weitere Untersuchungen die- 
ser neuen Säure werden Auf- 
schluß darüber geben, warum 
Katzen diese Pflanze so gern 
haben und warum sie so anre- 
gend auf sie wirkt. Auf diese 
Weise wird man vielleicht phy- 
siologische Faktoren aufzeigen 
können, die von medizinischer 
Bedeutung nicht nur bei den 
Katzen, sondern auch bei Men- 
schen sind. 

So wie Gößweinstein 
muß eine Burg aussehen: 
Zinnen, Söller und hoher 
Turm, auf dem der Fern- 
sehumsetzer natürlich 
überflüssig ist. Da scha- 
det es nichts, daß solcher 
Zierrat dem viel älteren 
Gemäuer erst Ende des 
19. Jahrhunderts aufge- 

setzt wurde. 

Bardame Pamela trägt eine Panzerweste 

In 50 Bars schützen sich auch Kellner so / Chicago und Las Vegas führend 

Bardame Pamela (24) von der 
„Nugget-Bar" in Chicago hat 
Muskeln. Sie haut dem Gast 
eine schallende Ohrfeige und 
nimmt ihm die Pistole ab. Sze- 
ne aus einer neuen Fernseh- 
kriminalserie? Nein, mutiges 
Vorgehen einer Bardame in ei- 
ner der 34 Chicagoer Bars, in 
denen auch die Kellner Pan- 
zerwesten tragen. Der Handels- 
vertreter Bulls wollte zwar kei- 
nen Uberfall machen, aber mit 
der Waffe in der Hand erzwin- 
gen, daß ihm noch einige Gins 
und Whiskys eingeschenkt 
werden, obwohl er sich vor 
Trunkenheit kaum noch auf 
den Beinen halten konnte. Zu 
Gangsterschießereien kommt 
es in Chicago weit seltener als 

in den zwanziger Jahren. Da- 
mals wurde das TVagen einer 
Panzerweste für Bai^ und Gast- 
stättenpersonal eingeführt (Re- 
staurant-Personal-Gesetz Nr. 
15), wo Bandenmitglieder zu 
verkehren pflegten, die sich auf 
freiem Fuß befanden, da ihnen 
nichts zu beweisen war. 

Auch in Las Vegas finden es 
16 Vergnügungs- und Gaststät- 
tenbetriebe gut, daß die Kell- 
ner sich durch eine Panzerwe- 
ste schützen. Mit Schießeisen 
wird hier von Verlierern beim 
Spiel und beim Wettbewerb um 
schöne Frauen noch ziemlich 
leichtfertig herumgefuchtelt. 
Eine „Hausordnung für Ver- 
gnügungsbetriebe" schreibt 
vor, daß das Bedienungsper^ 

sonal dann Schlimmeres ver- 
hindern muß. Um den Anfor- 
derungen gerecht zu werden, 
treffen sich die Kellner und Bai^ 
damen auf Selbstverteidigungs- 
kursen, wo sie lernen, wie ei- 
nem renitenten Gast blitz- 
schnell die Handfeuerwaffe ab- 
zunehmen ist. Aber auch für 
Schlägereien ist es gut, eine 
gepanzerte Brust zu haben. 
„Faustkämpfer" zucken schnell 
zurück, wenn sie auf Stahl 
schlagen und sich die Knöchel 
verletzen oder gar das Hand- 
gelenk brechen. Von Gästen, 
die sich unter diesem Schutz 
geborgen fühlen, erhielt das 
Panzerwestenpersonal den Na- 
men „Eiserne Engel". 

Lyss T^nta 

Liiebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten-j, 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- ji 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 4.S.- 
im Monat (steuerlich abselzbari« " 
08888880880081 

an CCT Kinderhilfswerk 
Deutscher Palenkreis e.V. 
''oslfach 1105. 74'1() Nuriingcn. f'osischcckkonlo 
1710-702 PSA Slullgarl CCF ist eines der eroB- 
kn überkonfessionellen Kinderhilf«>wLTitr 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Schülertin) zum Laubrechen, 
Bahnstraße, gesucht. 
Telefon 2 48 09. abends. 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

Uberraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

j bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 • 6070 Lanqen 
 Telefon 06103/22321 

2 Studfo-VIdeo-Kameras 

mit Profi-Trickmischer 
(tolle Bildmischmöglichkeiten) -f 2 mal 25 m Kame- 
raanschlußkabel, Regie/Kamera Sprechfunkmög- 
lichkeit, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen TELEFON 0 61 03/2 62 66 

Ft,R LANGEN UNI) EGELSBACH U EI MATZE 

Neue Gedenktafel 
ans Alte Rathaus 

Umwelttechnlken einsetzen 
Jusos machten Waldbogang 

Galerleknelpe In SIctit 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
Hainer 

Wodienblalt 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und UntertiaKung 

Einzelpreis —,75 DM niK den B«kenntmechMnflen fflr dk Eaelebech 

„Wir fragen nach dem Sinn des Opfers" 

Hoffnung auf Versöhnung und Frieden am Volkstrauertag 
In der Trauerhalle des Langener Friedhofs 

fand am vergangenen Sonntag die Feier zum 
Volkstrauertag statt, zu der Magistrat und VdK 
eingeladen hatten. Im Namen des Verbandes der 
Kriegsopfer sprach dessen Vorstandsmitglied 
August Eisenbach, selbst schwerkriegsbeschä- 
digt und ein Zeuge und Opfer des zweiten Welt- 
krieges. Aus besonderem Anlaß geben wir seine 
Ansprache wörtlich wieder. 

,,Heute zum Volkstrauertag haben wir uns in 
dieser Halle versammelt. Hier in diesem Raum 
kommen wir zu euch, Kameraden, die gestorben 
sind, damit wir leben können. Leben in Freiheit, 
Liebe und Frieden. Unsere Gedanken sind bei 
unseren Toten. Wir fragen nach dem Sinn ihres 
Opfers? Warum fielen beim 1. und 2. Weltkrieg 
über 60 Millionen Lebensopfer in aller Welt? 
Warum gaben sie ihr Leben auf fremden 
Schlachtfeldern? Warum kamen viele in den 
Bombennächten um? 

Wir fragen nach dem Sinn. Wir ehren die Opfer 
von Krieg vmd Gewalt, um damit die Lebenden 
und dabei besonders die Jugend zu mahnen, da- 

für einzustehen, daß es zu keinen Wiederholun- 
gen kommt. An die Friedensfreunde möchte ich 
diese Worte richten, daß Bomben und Granaten 
aus dem Osten ebenso zerstörend wirden wie aus 
dem Westen. Darum verständigt euch, stillt die 
Sehnsucht der Menschen nach Frieden. Unsere 
Bundeswehr ist eine Friedenswehr, mit der Teil- 
nahme ihrer Delegation an dieser Feier ehrt sie 
ebenfalls die Opfer und dokumentiert, daß sie 
stets für Frieden und Freiheit unserer Heimat 
ist. 

Wir Kriegsopfer sind die berufenen Mahner 
zum Frieden. Wir haben Freundschaften ge- 
schlossen mit den ehemaligen Gegnern. Wir sind 
Kameraden derer geworden, die uns im Krieg 
gegenüber lagen. 

So wie die Gefallenen aller Nationen durch ein 
gemeinsames Schicksal miteinander verbunden 
sind, indem sie alle in gleicher Weise Opfer des 
Krieges wurden, so wollen wir, die Überleben- 
den, eins werden in dem gemeinsamen Willen, 
daß die Welt niemals wieder in einen Krieg ge- 
stürzt werden und nie wieder in Blut und Tränen 
versinken möge. 

Neue Hoffnung 

für die Wassergasse 

Nicht nur das Pflaster soll anders werden 
Wemi es nach dem Haupt- und Finanzausschuß 

geht, wird die Wassergasse ein neues Pflaster er- 
halten. Einstimmig beschloß der Atisschuß, ei- 
nen Betrag von 150 000 Mark im Haushalt 1985 
vorzusehen, um die Verhältnisse in der vor weni- 
gen Jahren als ,,Musterobjekt" neu gestalteten 
Straße zu verbessern. Allerdings soll der Betrag 
solange gesperrt werden, bis auch ein neues Kon- 
zept über die Verkehrsregelung erarbeitet ist. 
Denn nicht nur das rauhe Pflaster ist ein Stör- 
faktor, sondern auch der umfangreiche Fahr- 
zeugverkehr, der sich entgegen den Hoffnungen 
nicht zurückentwickelt hat, sondern wegen der 
fehlenden Bürgersteige in der neu gestalteten 
Straße zum Stein des Anstoßes bei vielen Fuß- 
gängern geworden ist. 

Anträge, das Wassergassen-Pflaster zu sanie- 
ren, waren von der NEV und von der FDP einge- 
bracht worden. Egon Hoffmann von der NEV be- 
zeichnete das derzeitige Pflaster als unbegehbar 
und forderte im Interesse der Bürger eine Ände- 
rung. Auch die Liberalen kritisierten das seiner- 
zeitige Pilotprojekt, das in der Praxis seine Un- 
tauglichkeit bewiesen habe, und forderten, 
durch geeignete Maßnahmen die Begehbarkeit 
wieder herzustellen. 

Im Gegensatz dazu behauptete der CDU-Vor- 
sitzende Frank Müller, die Wassergasse in ihrer 
neuen Gestalt sei von den Bürgern gut angenom- 
men worden und auch die Geschäftsleute hätten 
keine Einbußen erlitten, wie schon oft behauptet 
worden sei-. 

Eine Verbesserung der Verkehrsführung sei ei- 
ne vordringliche Notwendigkeit, erklärte Ri- 
chard Neubauer (CDU), da der ursprüngliche Ge- 
danke, daß das rauhe Pflaster die Autofahrer 
wegen der entstehenden Dröhngeräusche zum 
langsameren Fahren zwingen werde, offensicht- 
lich nicht verwirklicht worden sei. 

Tatsache ist, daß die Umgestaltung der Was- 
sergasse zu einer verkehrsberuhigten Zone nicht 
weniger Verkehr, sondern mehr Unsicherheit er- 
zeugt hat. Fußgänger fühlen sich nicht als gleich- 
berechtigte Partner, sondern mehr gefährdet als 
vorher, wo durch Bürgersteige eine klare Ab- 
trennung bestand. 

Auch meinen viele Autofahrer den Weg 
durch die Wassergasse, um sich vor der Ampel 
an der Rheinstraße yu drücken. 

Heinz-Georg Sehring (NEV) und Jürgen Eilers 
(SPD) entgegneten dem Grünen Manfred Sap- 
per, der von „Stöckelschuh-Theater" gesprochen 
hatte, daß das Wassergassen-Pflaster rücht nur 
für Stöckelschuhe eine ,.Stolpergasse" sei, son- 
dern auch für Altere, Behinderte oder Leute mit 
Kindern ein Hindernis darstelle. Die Anwohner 
hätten von Anfang an Bedenken gegen das rauhe 
Pflaster gehabt, seien aber nicht beachtet wor- 

den. Die Verwendung eines Pflasters mit ebener 
Oberfläche schien am Ende allen der richtige 
Ausweg zu sein. 

Möglicherweise gibt es auch einen Abnehmel- 
für das jetzige Pflaster. Die Stadt Dreieich wird 
über einen Antrag der dortigen FDP zu befinden 
haben, ob man die roten Pflastersteine nicht bei 
der Neugestaltung der Dreieichenhainer Fahr- 
gasse mitverwenden kann. 

Wir gedenken heute der Opfer, die unter der 
Gewaltherrschaft Opfer ihrer Überzeugung oder 
ihres Glaubens wurden, und all derer, die getötet 
wurden, weil sei einem anderen Volk oder einer 
anderen Rasse angehörten. 

Wir gedenken heute der Opfer von Krieg und 
Gewalt in unserer Zeit, der Soldaten, die in bei- 
den Weltkriegen gefallen, ihren Verwundungen 
erlegen oder in Kriegsgefangenschaft verstorben 
sind, der Frauen, Kinder und Männer, die durch 
Kriegshandlungen, auf der Flucht oder bei der 
Vertreibung aus ihrer Heimat ihr Leben lassen 
mußten. 

Wir gedenken der Männer, Frauen und Kin- 
der, die in der Folge des Krieges und wegen der 
Teilung Deutschlands und Europas ihr Leben 
verloren. 

Wir trauern mit den Familien und Freunden 
um die Gefallenen und Toten all der Völker, die 
unter den beiden Weltkriegen gelitten haben. 

Wir trauern mit den Angehörigen und Opfern 
des Terrorismus, der Kriege und Bürgerkriege 
unserer Tage. 

Wir trauern, doch wir leben in der Hoffnung 
auf Versöhnung der Völker und Frieden in der 
Welt." 

Bei der Kranzniederlegung am Mahnmal wid- 
meten Kränze die Stadt Langen, die VdK Orts- 
g™ppe Langen, der Verband der Heimkehrer, 
die Freiwillige Feuerwehr Langen, das Ortskar- 
tell des Deutschen Gewerkschaftsbundes (Orts- 
gruppe Langen), die Ortsgruppe Langen des 
Bundes der Vertriebenen, das Deutsche Rote 
Kreuz (Ortsgruppe Langen) sowie die Bundes- 
wehr. 

Jetzt Tempo 100 
Auf der Autobahn A 661 zwischen Egels- 

bach und Offenbach gilt seit einigen 
Tagen Tempo 100. Die entsprechenden 
Schilder wurden installiert. 

Bebauungsplan .Dauerkleingärten 

am Hainerwald'bald rechtskräftig 

Erfolgreiche Initiative der Langener Sozialdemokraten 

Der Bebauungsplan Nr. 37 für die Dauerklein- 
gärten am Hainerwald wird in Kürze durch das 
Langener Stadtparlament verabschiedet und an- 
schließend dem Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt zur Genehmigung vorgelegt. Damit findet 
dieses fast drei Jahre dauernde Verfahren end- 
lich seinen Abschluß. Wie Dieter Pitthan, Frak- 
tionsvorsitzender der SPD, vor der Presse erläu- 
terte, hatte der Obst- und Gartenbauverein, ins- 
besondere aber die unmittelbar zum Waldrand 
hin gelegenen Eigentümer der schon bebauten 
Kleingartengelände, in der Vergangenheit große 
Schwierigkeiten wegen der Legalisierung dieser 
zunächst ohne förmliche Baugenehmigung, aber 
mit Billigung der Stadt Langen errichteten Bau- 
ten. 

Die Langener Sozialdemokraten nutzten die 
Gelegenheit, sich vor Ort über den hervorragen- 
den Zustand der Kleingartenanlage am Hainer- 
wald zu informieren. Die Vertreter des Obst-und 
Gartenbauvereins machten die Genossen bei die- 
sem Gespräch insbesondere auf die problemati- 
sche Situation für die Kleingärten aufmerksam, 
die sehr nahe am Waldrand stehen und damit in 
den Schutzbereich von 25 Metern fallen. Inner- 
halb dieses Schutzbereiches darf kein Gebäude 
errichtet werden. 

Dieter Pitthan: ,,Dieser Schutzbereich dient 
aber sinnigerweise nicht dem Schutz des Waldes, 
sondern soll vielmehr die Hütten beispielsweise 
vor umstürzenden Bäumen schützen. Außerdem 
haben alle Grundstückseigentümer in diesem 
Bereich eine Haftungsfreistellungserklärung un- 
terschrieben und damit das Risiko, daß Bäume 
durch Windbruch auf ihr Anwesen stürzen etc., 
selbst übernommen." 

Die SPD Langen und ihr Landtagsabgeordne- 
ter Matthias Kurth hatten deshalb den dortigen 
Kleingärtnern Hilfe zugesagt und wollten sich 
darum bemühen, daß auch die Gärten im Wald- 

schutzbereich in den Bebauungsplan einbezogen 
werden und die Hütten bleiben dürfen. 

Wie Dieter Pitthan nun mitteilen konnte, 
koimten nun die Bemühungen der Sozialdemo- 
kraten zu einem erfolgneichen Abschluß der An- 
gelegenheit beitragen. Nach mehreren Gesprä- 
chen zwischen der Verwaltung und dem Forst- 
amt Langen konnte man sich auf einen 20-Meter- 
Abstand einigen. Das Forstamt beabsichtigt 
durch eine funktionsgerechte Umgestaltung des 
Waldrandes, die aufgrund der Endnutzung der 
dortigen Alteichen bevorsteht, dem Sicherheits- 
bedürfnis alsbald Rechnung zu tragen. 

Unfall beim Einfädeln 
Einen Schwer- und zwei Leichtverletzte und 

einen Sachschaden in Höhe von rund 14.000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich am 
Montagnachmittag in der Bahnstraße ereignete. 

Eine Pkw-Lenkerin wollte aus der Ausfahrt 
eines Supermarktes in die Bahnstraße nach 
rechts abbiegen. Angeblich sei ihr die Sicht 
durch einen geparkten LKW verdeckt gewesen. 
Ein auf der Balmstraße fahrender PKW-Lenker 
sah das ausfahrende Fahrzeug zu spät, so daß es 
zu einer Kollision kam. Durch den Zusammen- 
stoß wurde noch ein Wagen gegen ein entgegen- 
kommendes Fahrzeug geschleudert. Der angeb- 
lich geparkte LKW war bei Eintreffen der Poli- 
zei nicht mehr da. 

Guttempler helfen 
Suchtkranken 

Durch die Guttempler, welche ihr Hilfsange- 
bot erweitem, findet am Sormtag, dem 25. No- 
vember in der Stadthalle imi 13 Uhr die Stiftung 
der Guttempler-Gemeinschaft „Erich Gericke" 
statt. 

Der Guttempler-Orden ist eine Gemeinschaft 
alkoholfrei lebender Menschen. Seit seiner 
Gründung vor 130 Jahren in Amerika hilft er Al- 
koholgefährdeten, Alkoholkranken und deren 
Angehörigen. Der Guttempler-Orden sieht seine 
Aufgab^arin, durch bewnißte -rfkoholfreie Le- 
bensweise der einzelnen zu verhi!weni,'aäß eine 
Abhängigkeit eintritt. Abhängigen aus ihrer 
Krankheit herauszuhelfen und Hilfestellung bei 
der Entwicklung der Persönlichkeit zu geben. 

Mit großer Sorge stellen die Guttempler fest, 
daß immer mehr Menschen versuchen, ihre Pro- 
bleme durch Suchtmittel zu lösen, und dadurch 
abhängig werden. Schon in der Vergangenheit 
betreute ein Gesprächskreis der Guttempler- 
Gemeinschaft Dreieich die Mitbürger der Stadt 
Langen. 

Die freiwilligen Helfer des Gesprächskreises 
betreuten im Jahr 1984 mehr als 390 Märmer, 
Frauen und Jugendliche. Besonders wichtig ist 
die Einbeziehung der ganzen Familie in Bera- 
tung und Betreuung. In Zusammenarbeit mit der 
Langener Ärzteschaft und dem Dreieichkran- 
kenhaus, konnten mit 17 Langzeittherapien, drei 
Kurzzeitentwöhnungsbehandlungen sowie 25 
Entgiftungen geholfen werden. 

Alkoholfrei leben, das ist in unserer Zeit und 
angesichts eines riesigen Alkoholproblems ein 
Normalverhalten, und sicher ein gutes. Die Gut- 
templer kämpfen dafür, daß jedem, der es will, 
dieses Normalverhalten möglich ist. In diesem 
Zusammenhang weist die Guttempler-Gemein- 
schaft Erich Gericke darauf hin, daß Ratsuchen- 
den am Mittwoch und Freitag jeweils von 19 — 
22 Uhr in der Altentagesstätte Südliche Ring- 
straße 107, 6070 Langen. Hilfe angeboten wird. 

Mit dem Rhön-Blitz 

in den Wintersport 

Auch in diesem Winter wird der allgemein be- 
kaimte und beliebte Wintersport-Sonderzug 
„Rhön-Blitz" immer daim^ weim Ski und Rodel 
in der Rhön möglich sind, wieder fahren. Gerade 
im Winter ist die Rhön, eines der schneereichsten 
deutschen Mittelgebirge, besonders reizvoll. Sie 
bietet Skiläufern, ganz gleich, ob Meistern oder 
Anfängern, ideale Möglichkeiten mit Abfahrten 
zwischen 5000 und 500 m Länge. Mit dem nach 
CJersfeld (Rhön) falirenden Rhön-Bliti werden 
die Skigebiete Wasserkuppe (950 m Höhe),, 
Guckaisee. Simmeisberg (850 m), Hhnmeldunk 
(750 m), Kreuzberg (930 m), Arnsberg (840 m) und 
Obemhausen (750 m) erreicht. Vom Bahnhof 
(Uersfeld aus sind alle Zielgebiete mit bereitste- 
henden Bussen leicht und schnell zu erreichen; 
Schlepplifte sind vorhanden. 

Auch für Wintersportler, die nicht dem Ab- 
fahrtslauf huldigen, wird viel geboten. Rodel- 
bahnen und trarkierte Wanderwege sind vor- 

handen. Langläufer finden gespurte Skiwander- 
wege vor. Skikurse für Anfänger oder Fortge- 
schrittene können belegt werden. Im gesamten 
Wintersportgebiet ist die DRK-Bergwacht für 
evtl. notwendige Hilfeleistungen stets einsatzbe- 
reit. 

Der Wintersport-Sonderzug „Rhön-Blitz" 
fährt soimtags immer dann nach Gersfeld, wenn 
die weiße Fahne weht. Sie weht, weim die Wet- 
terfrösche für die Rhön „Ski imd Rodel gut" 
oder,.möglich" angekündigt haben. Wo die wei- 
ße Fahne zu sehen ist. erfahren interessierte 
Wintersportler aus den Sonderprospekten der 
Bahn oder an den Fahrkartenschaltem der 
Bahnhöfe bzw. der DER-Reisebüros. 

Der Sonderzug führt Tanzwagen mit Bar. hat 
Musik in allen Wagen und wird von erfahrenen 
Reiseleitern begleitet. In Langen fährt er um 7.24 
Uhr ab und ist um 19.47 Uhr zurück. 

'■ ' ' •' - 
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ol ' Umwelttechniken sofort einsetzen Kochen mit Mikrowellen 

Jusos informierten sich bei Waldbegehung 

„Die Politiker müssen endlich handeln und 
sollen nicht nur laufend neue Untersuchungen 
bestellen", meinte ein Teilnehmer der Waldbege- 
hung, die die Langener Jungsozialisten zusam- 
men mit Forstrat Küpper und Revierförster 
Kreschner durchführten. Auch Forstrat Küpper 
betonte, es müssen dringend für die Luftreinhal- 
tung Maßnahmen eingeleitet werden. Die Ver- 
lichtung von Baumkronen und das Absterben 
von niederen Zweigen im Wald zeige die Luft- 
verschmutzung ebenso wie der Krupp-Husten 
bei Kindern. 

Mit forstlichen Maßnahmen sei dem Wald ge- 
gen die Luftverschmutzung kaum zu helfen. Zu- 
sätzlich zu der Luftverunreinigung, die die Bäu- 
me vor allem durch die Aufnahme über Blätter 
und Nadeln schädigen, machen Forstrat Küpper 
auch die geringer; Niederschläge der letzten drei 
Jahre Sorgen, die das Wurzelwerk schädigen und 
die Widerstandskraft der Bäume mindern. Nach 
Bodenproben im Wald sind bisher keine gefähr- 
lichen Konzentrationen im Boden festgestellt 
worden. 

Revierförster Kreschner erklärte den Teilneh- 
mern die Maßnahmen für die Wiederaufforstung 
der vom Borkenkäfer und Windschlag geschä- 
digten Flächen. Neben der Anpflanzung von jun- 
gen Bäumen wird vor allem die Naturverjün- 

gung unterstützt. Dies geschieht durch die Aus- 
lichtung älterer Waldbestände und die Förde- 
rung des natürlichen Anwachsens von Samen. 

,,Katalysatoren für Autos müssen schnellstens 
verbindlich vorgeschrieben werden. Bleifreie 
Tanksäulen sollen umgehend bereitgestellt wer- 
den und als Sofortmaßnahme ein Tempostopp 
eingeführt werden", forderte Uwe Freund, Vor- 
sitzender der Langener Jungsozialisten. 

Die Wirkung von „Hütten- und Steinkohle- 
rauch" sowie von schwefliger Säure seien seit 
1850 bekannt. Heute ließen sich viele Emissio- 
nen durch technische Maßnahmen verringern 
oder ganz verhindern. Die Jungsozialisten for- 
dern deshalb eine neue TA-Luft (Technische Ver- 
ordnung zur Reinhaltung der Luf) sowie eine 
Neufassung der Großfeuerungsanlagen-Verord- 
nung. Dabei müßten die Grenzwerte auf die 
technisch möglichen Werte herabgesetzt und 
weiter gefährdende Stoffe aufgenommen wer- 
den. Auch die Überwachung solle nach Vor- 
stellung der Jusos verschärft werden, Umwelt- 
verschmutzung dürfe kein Kavaliersdelikt sein. 

Die Übergangszeiten für Umweltgesetze müß- 
ten auf die kürzestmögliche Zeitspanne gesenkt 
und durch ein Schadstoffabgabe-Gesetz die 
Bereitschaft zu sofortigen Investitionen im 
Umweltschutz gefördert werden, betonen die 
Langener Jusos. 

Vorführung bei den Stadtwerken. 

Die Energieberaterin und Leiterin der Lehrkü- 
che der Langener Stadtwerke, Gerda Gossen, 
lädt interessierte Hausfrauen und Hausmänner 
am Dienstag, dem 4. Dezember, um 19.30 Uhr, in 
die Lehrküche der Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9—11 (Nähe Bahnhof) ein, um ihnen 
in einem Vortrag mit Vorführungen moderne 
Mikrowellen-Kochgeräte vorzustellen und ihre 
sinnvolle Anwendung im Haushalt zu demon- 
strieren. 

Was sind Mikrowellen, wie wirken sie auf 
Nahrungsmittel, wie wendet man sie am besten 
an und was kann man' mit ihnen alles machen? 
Solche und ähnliche Fragen werden anschaulich 
beantwortet. Es wird gezeigt, wie man im 
Mikrowellen-Kochgerät auftauen kann, wie 
man erhitzt und gart, wie man kocht und brät. 
Viele nutzen bereits diese energiesparende, 
schnelle und gesunde Art der Essenszubereitung. 
Wie sich die Technik weiterentwickelt hat, bei 
welcher Anwendung man den größten Nutzen 
hat und ähnliches wird von Gerda Gossert vorge- 
führt. 

Die Teilnahme an diesem Vortrag ist kosten- 
los. Da die Zuhörerzahl begrenzt ist, wird um 
vorherige Anmeldung unter den Telefon-Num- 
mem 0 61 03 / 20 60 oder 0 61 03 / 20 61 44 gebe- 
ten. 

Neue Gedenktafel kommt ans Alte Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß beriet Haushaltsanträge 

In der Sitzung des Haupt- und Finanzausschus- 
ses war die Überraschung perfekt, als die CDU- 
Fraktion ohne Diskussion einem SPD-Antrag 
zustimmte. Zuschüsse in Höhe von 2.0(X) DM für 
die Herstellung und Anbringung einer Gedenk- 
tafel am Alten Rathaus zu gewähren. Es handelt 
sich um eine Gedenktafel, die das antifaschisti- 
sche Aktionsbündnis zum Gedenken der von den 
Nationalsozialisten im Keller des Alten Rathau- 
ses mißhandelten Menschen schon einmal am Al- 
ten Rathaus angebrach'; hatte, die aber dann ge- 
stohlen worden war. Die CDU-Fraktion hatte 
sich vor zwei Jahren dagegen ausgesprochen, 
Steuermittel für eine solche Gedenktafel bereit- 
zustellen. 

Ein weiterer SPD-Antrag wurde einstimmig 
angenommen. Er beinhaltet, daß 6.000 DM zur 
Durchführung von Maßnahmen gegen die Wie- 
derbelebung des Faschismus aufgewendet wer- 
den sollen. In der Begründung heißt es: „Wieder- 
holt sind im Stadtgebiet Schmierereien und Be- 
schädigungen festgestellt worden. Finanzmittel 
sind nötig, um schon im Vorfelcf tätig sein und 
Aufklärung vielfältiger Art durchführen zu kön- 
nen (Ausstelungen, Filme, Museumsbesuche von 
Schulklassen)." Auch zu diesem Antrag fand 
keine Diskussion statt. 

Jubiläumsschau 

Der Reisetaubenzüchter-Verein „Heimkehr" 
Langen veranstaltet am Sonntag, dem 25. No- 
vember, von 9 bis 17 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus in der Frankfurter Straße 5, eine 
große Jubiläumsschau mit großer Tombola und 
Erbsenraten. Der Eintritt ist frei; für einen net- 
ten Aufenthalt bei Getränken und Imbiß ist ge- 
sorgt. 

Mitgliederversammlung 

Am heutigen Freitag, dem 23. November, um 
20 Uhr, findet im Vereinshaus auf der Gemein- 
schaftszuchtanlage eine Mitgliederversanmilung 
mit Referat des Kleintierzucht Vereins statt. Um 
pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ge- 
beten. 

Der Jahrgang 1928/29 trifft sich heute, um 20 
Uhr, im SSG-Center. 

pi| 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haberu 
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Bemerkenswert war die Behandlung verschie- 
dener Anträge zugunsten ,,kultureller Vereine" 
im Haupt- und Finanzausschuß. Für den „Grü- 
nen Gump", der in der Presse, Femsehen und 
Rundfunk weit über Langen hinaus als kulturel- 
les Ereignis dargestellt und für „Langen als Wer- 
beträger" dargestellt wird, wollte die CDU- 
Fraktion eine eigene Haushaltsstelle in Höhe 
von 15.000 DM haben. Über diesen Betrag sollte 
der „Grüne Gump" frei verfügen können. Insge- 
samt wären das, nach der Rechnung des Magi- 
strats für den Stadtjugendring, der mit dem 
,.Grünen Gump" identisch ist, 28.500 DM. Hierzu 
gaben die anderen Fraktionen ihre Zustimmung 
nicht. 

Einen Antrag der Grünen, dem „Regenbogen- 
Verein" einen höheren Zuschuß zu gewähren, 
lehnte die CDU ab. Der Regenbogen-Verein ist 
ein ,,Verem für Kultur und Politik". Er hat, so 
die Meinung der Grünen, „durch ein Dutzend 
Veranstaltimgen die Langener Kultur^ene be- 
lebt und erweitert". 3.000 DM meinten die Grü- 
nen sei ein angemessener Zuschuß. Die anderen 
Fraktionen blieben bei dem Magistratsvor- 
schlag, einen Zuschuß von 1.000 DM zu gewäh- 
ren. Ärgerliche Reaktion der Grünen, Peter 
Oeben-Heinrichs: „Für die Langener Karneval- 
Gesellschaft (LKG), die wesentlich weniger öf- 
fentliche Veranstaltungen nachweisen kann, 
will die CDU den Zuschuß auf 1.600 DM 
erhöhen". Hier konnte sich allerdings die CDU 
nicht durchsetzen, die Liangener Kamevalisten 
müssen sich mit 1.200 DM Zuschuß begnügen. 

Auf Antrag der SPD wird der Betrag von 
29.000 DM für das Kommunale Kino zur Hälfte 
gesperrt. Nach der Verlegung des Kommunalen 

Kinos aus den Räumen der ehemaligen Jugend- 
begegnungsstätte sind mehrere Jahre vergan- 
gen. Die Erfahrungen aus dieser Zeit sollen vor 
der Bereitstellung der gesamten Haushalts- 
mittel dargestellt und diskutiert werden. Dem 
Antrag wurde zugestimmt. 

Einstimmigkeit herrschte bei den großen 
Fraktionen über den CDU-Antrag, für die Bü- 
cherei einen Betrag von 1-5.000 DM für die An- 
schaffung von Videobändern bereitzustellen. 
F.D.P., Grüne und NEV hielten dies nicht für er- 
forderlich. Günter Blinda (NEV) begründete die 
Ablehnung, „daß man nicht unbedingt alles 
Neue mitmachen muß". Die Grünen führten an, 
daß die Räumlichkeiten der Bücherei viel zu 
klein seien für eine Videothek, daß eine solche 
Einrichtung sehr personalintensiv sei und hohe 
Folgekosten nach sich ziehe. 

Zustinmiung erhielt der SPD-Antrag, daß der 
Magistrat für die im Industriegebiet Neurott 
vorkommenden Amphibien und Reptilien ein 
Ersatzbiotop in Form von flachen Tümpeln am 
Waldrand schaffen soll. Dafür sind 2.000 DM vor- 
gesehen. Allerdings wurde von den anderen 
Fraktionen darauf hingewiesen, daß dieser Be- 
trag sicher nicht ausreichen werde. 

Nach dem Beschluß des Haupt- und Finanz- 
ausschusses wird der Waldorf-Kindergarten in 
Neu-Isenburg einen Betriebszuschuß für das 
Jahr 1985 in Höhe von 9.240 DM erhalten. Die Zu- 
schüsse für die Kindergärten in Langen wurden 
auf 63 DM pro Kind und Monat für 1985 erhöht. 

'^oc(iene»ida(ztua£itäi:e»i: 
dienstags i« 

Sie haben gut lachen, denn ihnen wurde gerade eine sehr seltene Auszeichnung zuteil (v.l.) Kurt Wer- 
ner, Hans Hoffart, PräsidiumsmitgUed des Bundes Deutscher Karneval Karl Vock, der die Aus- 
zeichnungen vornahm, Willi Heuß und Gerhard Sallwey. Sie erhielten den Großen Verdienstorden 
in Gold des Bundes Deutscher Karneval, das Höchste, was ein bundesdeutscher KamevaUst errei- 
chen kann. Um diese Auszeichnung zu erhalten, muß eine erfolgreiche Tätigkeit auf der Bühne und 
im Vereinsleben vorhanden sein und außerdem eine ffinfundzwanzigjährige ununterbrochene Tätig- 
keit im Vorstand nachgewiesen werden. Karl Vock betonte, daß dies nur sehr selten vorkomme und 
deshalb nur wenige in der Bundesrepublik bisher diese höchste Auszeichnung erhalten hätten. Daß 
er nun gleich vier Kamevalisten in einem Verein damit auszeichnen könne, wertete er als ein Zei- 
chen einer gesunden und kontinuierlichen Vereinsarbeit. Die Erfolge der LKG seien weit über die 
Grenzen Langens hinaus bekannt, und der Bund Deutscher Karneval als Dachorganisation aller kar- 
nevaltreibenden Vereine und Organisationen würdige dies durch die Verleihung der hohen Aus- 
zeichnui^. Hans Hoffart, wie Kurt Werner und Willi Heuß seit Gründung der LKG im Jahre 1948 da- 
bei und seit 16 Jahren deren Präsident, erhielt außerdem die Ehrennadel der Interessengemeinschaft 
Mittelrheinischer Karneval. 

Waldorf-Kindergarten 
„Der Kommentar auf Seite 1 der Ausgabe vom 

Freitag, dem 16. November bezüglich des Zu- 
schusses an den Waldorf-Kindergarten in Neu- 
Isenburg kann so nicht hingenommen werden 
und ich beantworte ihn wie folgt: Der Waldorf- 
Kindergarten in Neu-Isenburg — z.Z. besuchen 
ihn zehn Langener Kinder — soll auf Antrag der 
CDU und FDP noch rückwirkend für 1984 und 
auch in der Folge einen Zuschuß aus städtischen 
Mitteln, der sich an der Zahl der dort betreuten 
Langener Kinder und den für die Langener Kin- 
dertagesstätten konfessioneller und freier Trä- 
ger gültigen Zuschüssen orientiert, erhalten. 

In diesem Zusammenhang von einem Elite- 
Denken der diesen Zuschuß befürwortenden 
Stadtverordneten zu sprechen und solches auch 
den Eltern dieser Kinder zu unterstellen, ist mir 
unverständlich. Diese Unterstellung der Kom- 
mentatorin weise ich nachdrücklich zurück. 

Ein Blick in ein mehrbändiges Konversations- 
lexikon hätte sie eines anderen belehrt. Tatsache 
ist, daß Freie Waldorfschulen und -kindergärten 
Einrichtungen der Antroposophen, eines freien 
Trägers also, sind, die nach den pädagogischen 
Grundsätzen Rudolf Steiners geführt werden. 
Danach wird eine ganzheitliche Erziehung unter 
Betonung einer limfassenden Phantasie-, Ge- 
müts- und Willensbildung vermittelt; die musi- 
sche Bildung hat dabei einen hohen Stellenwert. 
Für die CDU-Fraktion, der ich angehöre, ist das 
nicht eine besondere Erziehung, sondern ein Er- 
ziehungsziel neben anderen, haben Einrichtun- 
gen, die eine solche Erziehung vermitteln und 
von Langener Kindern besucht werden, einen 
Anspruch auf finanzielle Unterstützung. Von El- 
tern, die eine solche Erziehung ihren Kindern an- 
gedeihen lassen wollen, als einer privilegierten 
Minderheit zu sprechen, halte ich schlicht für 
deplaziert. Die CDU Langen unterstützt keine 
solchen, jedenfalls ist mir das unbekannt, son- 
dern bekennt sich zu dem Prinzip der Pluralität, 
auch im Bereich des Kindertagesstättenwesens. 
Das Ja zur Förderung, auch finanzieller, von Ini- 
tiativen und Einrichtungen freier Träger, soweit 
sie Langener offenstehen, ist so nur die logische 
Folge." 
Franz Kaiisch 
CDU-Stadtverordneter 
Im Birkenwäldchen 47 

Trauerspiel statt Gedenken 

„Dem millionenfachen Leid und dem grausa- 
men Tod unzähliger Menschen in zwei Kriegen, 
die die Welt erschütterten, gedenken wir alljähr- 
lich am Volkstrauertag. Die Toten sollen uns 
Mahnung und Ansporn zugleich sein, den er- 
reichten Frieden zu bewahren und mit vereinten 
Kräften zu sichern." 

Wer sich diese beiden Sätze des Langener Auf- 
rufs zum Volkstrauertag 1984 zu Herzen nahm 
und seine Anteilnahme durch seine Teilnahme 
an der Feierstunde in der Trauerhalle des Lange- 
ner Friedhofs dokumentieren wollte, dem bot 
sich statt einer ehrlichen Gedenk- und Mahnver- 
anstaltung ein Trauerspiel. 

Schon beim Betreten der Trauerhalle wurden 
die Mitbürgerinnen und Mitbürger mit etwas für 
mich Unfaßbarem konfrontiert: Ein Soldaten- 
bild, das an die Titelbilder der kriegs- und ge- 
waltverherrlichenden Landserhefte erinnert, 
schmückte die Front neben dem Rednerpult. 

Tiefe Betroffenheit, beredtes Schweigen ob 
dieser ungeschickten Dekoration? Hat es denn 
überhaupt jemand bemerkt? Oder sind wir 
schon wieder so abgestumpft? ,,Vergessen?" 
steht auf dem Bild. Was ist damit gemeint? Ha- 
ben wir schon wieder Grausamkeiten, das Leid 
und die Ungerechtigkeit der Kriege vergessen? 
Die Leute schweigen jedenfalls! 

Nur einige „Auserwählte" gehen ms Redner- 
pult und erinnern. Aber gerade diese Erinnerun- 
gen offenbaren ihr „beredtes Vergessen". Kaum 
ein Wort über die Opfer des Nazi-Terrorregimes! 
Kein Wort über die Opfer der Verbrechen der SS! 
Kein Wort über die unzähligen KZ-Opfer! Kein 
Wort über die jüdischen Schicksale! Kein Wort 
über die Opfer der Mordtaten an sogenanntem 
,,lebensunwerten Leben"! 

4i 
„Sie scheinen bei der Feierstunde nicht zuge- 

hört zu haben, HerrAdamitz, denn es wurde sehr 
wohl der Opfer des Nazi-Regimes gedacht, wie 
man an ariderer Stelle dieser Ausgabe nachlesen 
kann. 

Sie sprechen von ,.einigen Auserwählten", die 
ans Rednerpult gehen. Wenn Sie damit das Vdk- 
Vorstandsmitglied August Eisenbach meinen, 
dann sollten Sie wissen, daß er den Krieg am ei- 
genen Leib mitgemacht hat und seine Gesund- 
heit dabei für ewig eingebüßt hat. Er weiß sicher 
viel besser, wovon er sprach als mancher andere, 
der sein Wissen aus Berichten und Erzählungen 
hat. 

Sehr geehrter Herr Adamitz! Ich weiß, daß Sie 
es ernst damit meinen, wenn Sie sich für Frei- 
heit und gegen jede Gewaltherrschaft, für Frie- 
den und gegen jeden Krieg einsetzen. Mit Ihrem 
Ausdruck von „Auserwählten" sind Sie jedoch 
etwas zu weit gegangen. Herr Eisenbach konnte 
es sich nicht „auswählen", daß er seine Gesund- 
heit und seine heilen Knochen verlor. Sie sagen, 
daß Sie sich schämen. Ich umrde dies arilhlSf 
Stelle auch tun, nur aus einem anderen Gnirid". 

Hans Hoffart 

Der Buchladen in der August-Bebel-Straße 5 
lädt für Freitag, den 23. November, von 15 bis 16 
Uhr, Kinder im Alter von 7 bis 9 Jahren zum 
Gipsbilderherstellen ein. Die Bilder werden zu 
Weihnachtsbaumanhängem angemalt. Material- 
kosten pro Teilnehmer fünf Mark. 

16 STADIWERKE 

LANGEN 

laden herzlich ein zum Vortrag mit 
Vorführungen: 

Mikrowellen- 

Kochgeräte 
moderne und sinnvolle 
Anwendung Im Haushalt 
von Energieberaterin Gerda Gossen. 

am Dienstag, dem 4. Dezember 1984, 
um 19.30 Uhr 

in der LehrkOche der Stadtwerke 
Langen GmbH, Liebigstraße 9—11 
in Langen (Nähe Bahnhof). 

Zuhörerzahi ist begrenzt. Anmeldungen un- 
ter Telefon 06103 • 20 60 oder 0 6103 - 20 6144. 
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Immer mehr richten wir uns jetzt für die 
kalten Tage ein, nachdem der anfangs so 
wetterfreundliche November in den letzten 
Tagen sein eigentliches Gesicht mit Regen, 
Feuchtigkeit und Nebel, sogar gelegentlich 
Nachtfrösten aufgesetzt hat. Es wird nicht 
mehr lange dauern, dann kommt „Väter- 
chen Frost" mit seinen Minustemperatu- 
ren. 

Es ist also Zeit, langsam an die gefieder- 
ten Wintergäste zu denken, die sich dann 
einstellen werden, weil sie in dem gefore- 
nen Boden keine Nahrung mehr finden. 
Wenn man jedoch wartet, bis die Erde un- 
ter Eis und Schnee versteckt ist, wird man 
keine große Freude an den gefiederten Sän- 
gern haben, weil sie sich dann womöglich 
gar nicht mehr einstellen. 

Noch vor der grimmigen Winterkälte 
sollte man sie an den Futterplatz gewöh- 
nen, sollte ihnen jetzt schon zeigen, wo sie 
in Notzeiten etwas zu Fressen finden. Des- 
halb: schon jetzt ein Vogelhäuschen in den 
Garten oder auf den Balkon stellen und zei- 
gen, wo der Tisch gedeckt ist. 

Solange der Boden noch offen ist, finden 
die freundlichen und nützlichen Sänger 
noch hier und da Insekten und Kerne. Aber 
'es kann sehr schnell gehen mit dem Einset- 
zen der Kälte, und dann wissen die zurück- 
gebliebenen Piepmätze nicht, wo sie ihren 
Hunger stillen sollen. 

Vogelhäuschen sollten vor Witterungs- 
einflüssen möglichst geschützt sein und 
auch so angebracht werden, daß sie nicht in 
derReichweite von Katzen stehen. Und das 
Futter selbst? Wir wissen schon lange, daß 
wir den Vögeln wirklich nur dann helfen 
können, wenn wir ihnen Kemfutter und 
Fettringe anbieten, keinesfalls aber Brot- 
und Kuchenreste oder gar Kartoffeln, die 
von der Mahlzeit übrig geblieben sind. 

Das Geld, das wir für die Vogelfüiterung 
ausgeben, zahlt sich hundertfach aus durch 
die Freude, die wir an den WihieHagen an 
dem munteren Treiben der Vögel vor unse- 
rem Fenster haben. Und vor allem: im 
nächsten Jahr sind wir wieder froh, wenn 
uns die Vögel das Ungeziefer fressen und 
wir auf chemische Mittel verzichten kön- 
nen. Empfangen wir also unsere Wintergä- 
ste, jetzt schon, rät 

Ihr Tobias 

Dorfmusik im Altenheim 
Die Hayner Dorfmusikanten kommen am 25. 

November um 16 Uhr in das Altenwohn- und 
Pflegeheim des Deutschen Roten Kreuzes, Lan- 
gen, Frankfurter Straße 60. Sie spielen traditio- 
nelle Volksmusik auf historischen Instrumen- 
ten. Gäste sind, soweit Platz in der Mehrzweck- 
halle ist, herzlich willkommen." 

Gipsbilder als 

Weihnachtsbaumanhänger 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Wintergäste 

Die Zeit der Basare hat begonnen. Im C^meindehaus der Stadtkirche herrschte schon beim ersten 
Mal Hochbetrieb. 

Lesung mit Erich Fried 

Jusos informieren über 
Datenschutz 

„Gibt es angesichts neuer Computerausweise, 
neuer Technologien wie btx, Verkabelung, 
Volksbefragung und vieler Dateien bald den glä- 
sernen Bürger?" Diese Frage stellen sich die 
Langener Jungsozialisten bei ihrem „roten 
Treff" am Mittwoch, dem 28. November, ab 20 
Uhr im Clubraum der Stadthalle. Gast ist Matt- 
hias Kurth, Mitglied des Landtages und Vorsit- 
zender des Arbeitskreises Datenschutz. 

Bei ihrem Diskussions- und Informations- 
abend wollen die Jusos auch darüber reden, wel^ 
ehe Gesetze nötig sind, um Daten von Bürgern 
wirkungsvoll zu schützen und wie eine Kontrol- 
le darüber möglich ist. Ob es nötig ist, neue Tech- 
nologien wie Bildschirmtext, Computerauswei- 
se nicht einzuführen und Personalinformations- 
systeme in Betrieben und Volksbefragungen aus 
Datenschutzgründen zu verbieten, soll die Dis- 
kussion klären. 

„Galeriekneipe" in Sicht 

Mit der Renovierung des städtischen Hauses 
Bachgasse 16 kann jetzt begonnen werden. Die 
Mittel dafür waren mit einem Sperrvermerk 
versehen, den der Haupt- und Finanzausschuß 
jetzt aufhob. Grund des Sperrvermerks für die 
Haushaltsmittel war die Auflage, daß der Magi- 
strat erst ein Konzept für die Nutzung der Räum- 
lichkeiten vorlegen mußte. Dieses Nutzungskon- 
zept wurde vorgelegt und vom Parlament zu- 
stimmend zur Kenntnis genommen. 

Inzwischen hat sich eine Nutzung der städti- 
schen Häuser in der Altstadt herauskristalli- 
siert. Das Anwesen Fahrgasse 13 wurde seiner 
Verwendung als Altentagesstätte inzwischen 
endgültig zugeführt. Das städtische Haus in der 
Vierhäusergasse 1 wurde ebenfalls inzwischen so- 
weit hergestellt und restauriert, so daß es bald 
der vorgesehenen Nutzung dienen kann. Hier 
soll Anfang kommenden Jahres eine „Galerie- 
kneipe" eröffnet werden. Einen Pächter für die 
Kombination „Kunst und Kneipe" hat die Stadt 
bereits gefunden. 

Das Haus Bachgasse 16 befand sich bei der 
Übernahme durch die Stadt in einem sehr 
schlechten baulichen Zustand. Um weitere Schä- 
den zu verhindern, hat der Magistrat einen ent- 
sprechenden Dachsanierungsauftrag an eine 
Langener Firma bereits vergebtin. Das Haus soll 
künftig zu Wohnzwecken zur Verfügimg stehen. 

Auf Einladung des Buchladens kommt der be- 
kannte Schriftsteller Erich Fried am Donners- 
tag, dem 29. November, nach Langen. Erich 
Fried wurde 1921 als Sohn einer jüdischen Fami- 
lie in Wien geboren. Als Siebzehnjähriger ver- 
ließ er 1938 die Stadt und ging ins Exil nach Lon- 
don. Seit 1946 lebt er dort als freier Schriftstel- 
ler. 

Obwolil Erich Fried aus vielerlei privaten und 
politischen Gründen nach 1945 nicht mehr nach 
Österreich oder in die Bundesrepublik zurückge- 
kehrt ist, hat er nie aufgehört, leidenschaftlich, 
engagiert und-betroffen vor allem an den politi- 
schen Ereignissen und Entwicklungen in Deutsch- 
land teilzunehmen. Unbeirrbar h^ er sich von 
Anfang an eingemischt, hat Stelling bezogen, 
angeklagt, aber auch Mut gemacht und getröstet. 
Eine chronologische Lektüre seiner inzwischen 
über 20 Gedichtbände, seiner Prosatexte, Essays 
und Reden v/äre auch eine Chronologie der Ge- 
schichte und Politik der vergangenen zwei Jahr- 
zehnte. Lesen würden wir dort vom Vietnam- 
krieg, von der Studentenbewegung, den Not- 
standsgesetzen, dem Prager Frühling, von der 
atomaren Aufrüstung und der großen Sehnsucht 
nach Frieden, und wir würden erinnert an Ben- 
no Ohnesorg, Rudi Dutschke, Ulrike Meinhof, 
Herbert Marcuse und viele andere. 

Erich Fried spricht davon, wie ihn Öffentli- 
ches, Politisches ganz persönlich betrifft, traurig 
oder zornig macht, er spricht aber auch von ganz 
persönlichen Gefühlen, teilt sie uns mit, macht 
sie öffentlich, vor allem in seinen zahlreichen 
Liebesgedichten, die viele seiner Leserinnen und 
Leser ganz besonders lieben. 

Am 29. November ist Gelegenheit, Erich Fried 
selbst zu hören, und zwar um 20.00 Uhr im Stu- 
diosaal der Stadthalle. Eintrittskarten zu DM 
3,50 gibt es bereits im Vorverkauf im Buchladen 
in Langen, August-Bebel-Straße 5. 

3.-Welt-Handel 
Im Gemeindesaal der evangelischen Johannes- 

gemeinde in der Uhlandstraße wurde am Bußtag 
wieder ein 3.-Welt-Handel gestartet, der auf ein 
großes Echo stieß und viele Besucher zu ver- 
zeichnen hatte. Mit einer großen Auswahl an Ju- 
tetaschen, Untersetzern, anderen Taschen, Kör- 
ben und vielen Gebrauchsgegenständen, aber 
auch mit Kleinigkeiten zum Verschenken konn- 
ten viele Wünsche erfüllt werden. Daneben gab 
es wieder Kaffee und Tee direkt aus den Anbau- 
gebieten, Honig und Gewürze. Als Sonderange- 
bot, das sich auch gut zum Verschenken eignet, 
wurde ein Kochbuch mit einem Gewürz-Set an- 
geboten, was auf großes Interesse stieß. 

Der 3.-Welt-Handel ist noch einmal am kom- 
menden Sonntag, dem 25. November von 11 bis 
18 Uhr geöffnet. 

Verständnis für den DGB 
Die Diskussionen und Unterhaltungen wäh- 

rend der zurückliegenden Tarifauseinanderset- 
zungen haben gezeigt, daß sehr unterschiedliche 
Vorstellungen über den Deutschen Gewerk- 
schaftsbund und die 17 Einzelgewerkschaften 
herrschen. 

Um Verständnis für die gewählten Arbeitneh- 
mer, die' Arbeit in den Gewerkschaften und im 
DGB zu wecken, lädt die Arbeitsgemeinschaft 
,, Arbeit und Leben" alle Interessierten zu einem 
Gespräch ein. Am Freitag, dem 30. November, 
um 19.30.Uhr, im Clubraum der Stadthalle an 
der Südlichen Ringstraße wird Horst Adamitz 
über diese Themen sprechen. 

Bei seiner Arbeit zum Buch der Langener Ver- 
eine hat er viele Daiten über die Gründei^jahre 
der Langener Arbeiterbewegung entdeckt. Die 
Zusammenkunft verspricht also, sehr lehrreich 
und interessant zu werden. 

Tag der offenen Tür 
beim Liederkranz 

Am 1. Adventssonntag, dem 2. Dezember, von 
10 bis 18 Uhr, laden die Sänger vom Gesangver- 
ein ,,Liederkranz" alle interessierten Langener 
Bürger in ihr Vereinsheim, Bahnstraße 128 
(Stem'sche Liegenschaft) ein. 

Sie zeigen um 14 Uhr einen Lichtbildervortrag 
aus der neuen und um 17 Uhr einen aus der älte- 
ren Vereinsgeschichte. Auch sind viele Bilder 
und Schriftstücke aus dem Archiv zu sehen. Äl- 
tere Besucher werden auf Wunsch am Abend 
nach Hause gefahren. 

Ulrich Rosski, Humorist unter den großen 
deutschsprachigen Liedersängem, gastiert am 
Sonntag, dem 25. November, um 20.30 Uhr, auf 
der Kleinkunstbühne des „Grünen Gump" an 
der Stadthalle. 

Stadt stellt 
Auszubildende ein 

Im Jahr 1985 stellt die Stadt Langen wieder 
zahlreiche Auszubildende ein. Wie Bürgermei- 
ster Hans Kreiling mitteilte, hat der Magistrat 
in seiner letzten Sitzung die entsprechende Pla- 
nung einmütig verabschiedet. 

Danach sind zum 1. September 1985 folgende 
Ausbildungsplätze zu besetzen: drei Auszubil- 
dende für den Beruf des/der Verwaltungsange- 
stellten, zwei für den Beruf des Gärtners.'der 
Gärtnerin (Bewerbungen von Jugendlichen mit 
abgeschlossenem Berufsgrundbildungsjahr — 
Agrarwirtschaft — sind erwimscht), zwei Schü- 
ler für ein Berufsgrundbildungsjahr (Ausbil- 
dungsberuf Gärtner), fünf Jahrespraktikan- 
ten/Jahrespraktikantinnen für den Beruf des 
Erziehers/der Erzieherin (Anerkenpungsjahr) 
sowie zwei Voipraktikanten/VorpraJctikantin- 
nen für den Beruf des Erziehers/der Erzieherin. 

Bereits am 1. April 1985 kann bei der Stadt 
Langen ein Jahrespraktikant beziehungsweise 
eine Jahrespraktikantin für den Beruf des 
Sozialpädagogen/der Sozialpädagogin sei- 
ne/ihre Ausbildung beginnen. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Abschrift oder Kopie der letzten drei Schulzeug- 
nisse sind bis zum 1. Dezember 1984 an den Magi- 
strat der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, 
6070 Langen, zu senden. Telefonische Auskünfte 
erteilt die Personalabteilung (Hen' Bitsch, Herr 
Knörzer — Dtu'chwahl-Nunrmier 20 31 17 oder 
20 31 15). 

 Anzeige  
Ein Ausflug in die Urzeiten 
Schon am Eingang stehen die Knochengerüste 
der riesigen Dinosaurier. Später sieht man auch 
die kleine Welt der Urtierchen und faszinierende 
Beispiele aus der urzeitlichen Flora: das alles 
täglich ab 9 Uhr im Naturmuseum Senckenberg. 
Mittwochs um 18 und sonntags um 10.30 Uhr gibt 
es eine Führung für alle. Mit dem FW fahren 
Sie bis hin. 

sie gehen einer Ungewissen Zukunft entgegen. 
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Wortblindheit bei Kindern 

I^egasthenie hat mit Dummheit nichts zu tun / Nur Geduld hilft 

FVohgemut war Jessica in die erste 
Klasse eingeschult worden. Anfangs 
lief der Scnulalltag ohne besondere 
Vorkommnisse ab, nur die Anfangs- 
erfolge im Schreiben und Lesen klei- 
ner Sätzchen wollten sich nicht so 
recht einstellen. Das Mädchen zeige 
Andeutungen von Legasthenie (an- 
geborene Lese- und Rechtschreib- 
schwäche), meinte die Lehrerin. Die 
schulpsychologische Untersuchung 
bestätige den wrdacht. 

Tatsächlich hat heutzutage ein ho- 
her Prozentsatz der Erstklässler be- 
reits diese Schwierigkeiten. Trotz al- 

ler Mühe und Sorgfalt kommen diese 
Mädchen und Jungen mit den gelieim- 
nisvollen „schwarzen Zeichen" nicht 
klar. Die Lehrmethode oder gar 
„Dummheit" der Kinder sind nicht 
schuld daran. Auch die Wissenschaft 
hat das Rätsel noch nicht lösen kön- 
nen. Man ist der Meinung, Legasthe- 
nie beruhe auf recht komplexen Zu- 
sammenhängen. Fest stehen nur die 
Auswirkungen: Diffus werden schon 
bei den ersten gelernten Wörtern 
Buchstaben vertauscht oder ausge- 
lassen: „Otot fräht Rrat", steht dann 
vielleicht im Heft, und das Kind scheint 

So bleibt das Aroma voll erhalten 
Wer emährungsbewußt kocht, wird 

immer öfter zur Folie statt zu Koch- 
topf oder Pfanne greifen. Die Vorteile 
dieser modernen Art der Zubereitung 
liegen auf der Hand. Beim Dünsten 
oder Dampfen, beim Kochen, Braten 
oder Schmoren m der Folie werden 
Vitamine. Nährstoffe und Mineralien 
feschont. die Geschmacksstoffe blei- 

en voll erhalten, die Zutaten kon- 

serviert wird der'fertig gedün^ete Fisch auf 
einer Platte, die Folie wird einfach oben auf- 

geschnitten. 

nen also ihr Aroma voll entfallen. Das 
ist besonders wichtig für all jene, 
denen salzarme Kost ärztlich verord- 
net ist. Beim Würzen darf man mit 
Salz getrost sparsam sein. 
Probieren Sie doch mal 
Gedünsteten Kabeljau auf Gemüse 

Zutaten (für vier Personen): 600 g 
Kabeljaufilet, 400 g Gemüse (Blumen- 

kohl, Karotten, grüne 
Bohnen) geputzt und 
kochfertig vorbereitet, 
Dill, ein TL Butter, Kalle 
2000 Bratfolie. Filets 
leicht salzen und mit Zi- 
tronensaft würzen, 10 Mi- 
nuten ziehen lassen. 

Gemüse, leicht mit Salz 
und Pfeffer gewürzt, in 
die Bratfolie geben. Dar- 
auf die Fischfilets und den 
Dill. Butterflöckchen 
darauf verteilen. Folie 
verschließen und im 
Backofen 30 Minuten 
garen: E-Herd 200 Grad, 
Heißluft 180 Grad, Gas 
Stufe 3. 

Noch ein paar Tips: Fo- 
lie immer reichlich be- 
messen, sie muß minde- 
stens 30 cm länger sein 
als das Füllgut. Folienöff- 
nungeti soi^ältig doppelt 
verschließen. Möglichst 
viel Luft mit „einpacken". 
Die gefüllte, verschlosse- 
ne F^olie auf den kalten 
Rost legen, genau in die' 
Mitte, einmal oben ein- 
stechen. 

nicht einmal zu merken, wie wider- 
sinnig diese Schreibweise ist. 

„Wortblindheit" bei Kindern sollte 
so früh wie möglich behoben werden. 
Die ersten Grundschuljahre ermögli- 
chen eine gezielte psycholopsche Hil- 
fe neben dem laufenden Unterricht 
und der Unterstützung des Eltern- 
hauses. Auffällig ist, daß derartige Kin- 
der auf vielen anderen Gebieten sehr 
aufgeweckt sind und ihre Behinde- 
rung durch forsches Verhalten kom- 
pensieren. Im Einzelfall geben Leh- 
rer und Psychologengezielte Hinwei- 
se. In erster Linie muß das Eltern- 
haus dem Erstklässler das Lernen des 
Schreibens und Lesens erleichtem. 
Abgesehen davon, daß nicht jeder 
Rechtschreibfehler gleich Legasthe- 
nie bedeutet, so sind doch die Übungs- 
möglichkeiten in allen Fällen ähn- 
lich. Legastheniker bedürfen nur vei^ 
stärkt der elterlichen Zuwendung und 
Geduld. 

Überfordert werden dürfen dabei 
vor allem Erstklässler keinesfalls: sie 
brauchen die Abwechslung, lernen 
noch lustbetont und spielerisch und 
benötigen ausreichend Freizeit. 

Ein rechtschreib- und leseschwa- 
ches Kind - ob Erstklässler oder in 
späteren Schuljahren - darf nicht 
getadelt oder durch Vorwürfe verun- 
sichert werden. 

Hilfe für Eltern von lese- und recht- 
schreibschwachen Kindern bietet der. 
Bundesverband Legasthenie in der 
Gneisenaustraße 2 in 3000 Hannoverl. 

E Asymmetrische Wickeijaclce aus phantasievoll gemustertem Joli- = 
E pel. Modell; Grefrath Velour S 
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Gary Cooper und die frühen Fünfziger 

Modewinter: Höchster Luxus ist Einfachheit 

Weihnachtsgebäck - wann muß was in den Ofen? 
Backwerk gehört zum Weihnachts- 

fest wie die Sonne zum Sommer. Da 
aber die verschiedenen Gebäcksor- 
ten unterschiedlich lange lagern müs- 
sen, um den Höhepunkt ihres Aro- 
mas zu erreichen, empfiehlt es sich, 
in Etappen zu backen. 

In der ersten Adventwoche 
werden Lebkuchen, Pfeffernüsse und 
Baseler Leckerli gebacken. Lebku- 
chenteig muß mindestens 24 Stun- 
den kühl ruhen, bevor er verarbeitet 
wird. Er kann aber auch wochenlang 
gelagert werden! Da die oben ange- 
führten Backwerke lange Zeit brau- 
chen, bis sie richtig weich und aro- 
matisch sind, benötigen sie zum Rei- 
fen ebenfalls einen kühlen Platz. Hier 
bietet sich ein (trockener) Keller an 
oder das nur mäßig beheizte Schlaf- 
zimmer. Gut geeignet zum Aufbewah- 
ren sind (Schuh-)Kartons, die man 
unten mit Alufolie auslert. Im Ge- 
gensatz zu anderen Plätzchen sollten 
sie nicht luftdicht verschlossen 
werden. 

In der zweiten Adventwoche 
sind Früchtebrote, Stollen, Gewürz- 
schnitten und Zimtsteme an der Rei- 
he. Diese Gebäckarten brauchen et- 
wa zwei Wochen, bis sie schön saftig 
sind und sich ihre zahlreichen Ge- 
schmackszutaten entfalten. Damit die 
Oberfläche nicht austrocknet, wer- 
den Früchtekuchen und Gewürz- 
schnitten mit einer Zuckerglasur be- 
strichen. Zimtsteme verlangep oh- 
nehin einen dicken Zuckerguß, und 
Stollen werden in einen Mantel aus 
Butter und Puderzucker gehüllt, wo- 
bei die flüssige Butter und der Staub- 
zucker abwechselnd und großzügig 
aufgetragen werden. Früchtebrot und 
Stollen werden erst in Pergamentpa- 
pier, dann in Alufolie eingeschlagen, 
während Gewürzschnitten und Zimt- 
steme in großen Einmachgläsern mit 
Deckeln gut aufgehoben sind. 

In der dritten Adventwoche 
kommt das Kleingebäck aus Nuß- und 
Mandelmasse sowie aus Butterteig 
dran. Also Makronen, Kokosbusserl, 
Nußschnitten, Majndelbögen, Vanil- 
lel^ferl und Butteiplätzchen. All die- 
se Gebäcksorten müssen luftdicht ver- 
schlossen werden, um sich bis zum 
Fest und für den bunten Ibller knusp- 
rig frisch zu halten. Am besten sind 
diese Plätzchen in Blechdosen aufge- 
hoben, deren Deckel fest schließen. 
Legt man eine geschabte Mohrrübe 

oder einen halben Apfel zu den Kek- 
sen, sorgen diese für Feuchtigkeit. Ab 
und zu nachschauen, ob die BYüchte 
nicht schimmeln! 

In der vierten Adventwoche 
sollte das vorweihnachtliche Backen 
abgeschlossen sein. Jetzt werden al- 
lenfalls noch Baiserkringel bereitet, 
die im warmen Ofen trocknen müs- 
sen, und Marzipanfiguren. 

Höchster Luxus ist eine moderne, 
sehr schöne Einfachheit, sind selbst- 
verständliche Linien in anspruchs- 
vollem Stoff. Mit ihnen greift die Mo- 
de auf klassische Grundmuster zu- 
rück, geht aber schöpferisch damit 
um. Sie kontrastiert, verfremdet, über- 
spielt oder überhöht sie, so daß Ver- 
trautes völlig neu erscheint. So läßt 
sich auch dort der perfekte Look '85 
erreichen, wo aus I^eisgrtoden nicht 
das edelste Material gewählt werden 
kann: durch Treffsicherheit bei den 
Farben, durch Phantasie-im Kombi- 
nieren - und beim Tragen. Denn et- 
was'ShOW-Tlalent verlangt sie schon, 
diese Wintermode, deren sublimer 
Chic und gedämpfte Farbstimmung 
so viele schmeichelnde Möglichkei- 
ten bieten. 

Wieder einmal hängt alles an den 
Schultern, sie sind gerade und breit, 
aber rund geformt. Alles ist ein wenig 
länger geworden - die Jacken, die 
Röcke und Mantelsäume - alles ist 
riesig, von Kragen und Revers bis zu 
den Tischen. Imd mancher Herr, der 
uns im Straßenbild modisch auffällt, 
wird eine Dame sein: In einen übei^ 
großen Männermantel gehüllt, den 

Herrenhut in die Stirn gedrückt, sieht 
sie wie Gary Coopers Tbchter aus, 
lässig und cool. Weiche Stoffe und 
sanfte Rauchfarben machen solche 
Anleihen im Herrenfach dennoch 
überraschend feminin. 

Unter diesen legeren Hüllen vei^ 
bergen sich Kleider von schlanker 
Silhouette, auch wenn hier ebenfalls 
Stoff in Fülle verwendet wird; leich- 
te, fließende Mä'terialien umspielen 
die Figur, ohne sie abzuzeichnen. 
Durch tiefe Gürtel und Sattelschnitte 
■werden die Hüften betont; Drapie- 
mngen und Gerafftes läßt an die frü- 
hen fünfziger Jahre denken; Asjro- 
metrie und Geometrie, Kombinatio- 
nen mit Reptilleder, Webstoff und 
Strick, Garnituren, Schleifen und 
schöne Knöpfe beleben und lockern 
auf. 

Neben dieser noblen Fortführung 
des City-Stils, dessen sachliche Ele- 
ganz die Leute vom Modefach mit 
dem Stichwort „Cosmopolitan" be- 
nennen, ist die Lust an natürlichen 
und handwerklichen Aspekten geblie- 
ben. Sie kennzeichnen rustikale Mo- 
delle aus weichen, grob strukturier- 
ten Stoffen, die teilweise an Sattel- 
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Man trägt Mantel 

Bei aller Freude an den sehr dif- sehen Jackenformen läßt es sich 
ferenzierten und immer so prakti- nicht leugnen, daß der Mantel ein 

großes „Comeback" hat. Die inter- 
nationale Modebühne ist von 
diversen Mantelhüllen stark be- 
herrscht. VonKurzmäntelchen bis 
zu. den fast knöchelstreifenden Mo- 
dellen ist alles zu sehen. Die Sil- 
houette schwelgt in Kontrasten - 
weitschwingende Zelte neben den 
figurnahen Etuimänteln. Neben 
den losen, aber ganz gerade ge- 
schnittenen Formen auch gegür- 
tete, taillenbetonte Umrisse mit 
ausgestelltem Rock. Kragenloses 
und üppige Reverskragen, kleine 
Stehkrägelchen und Schalkragen, 
die stumpf abgeschnitten sind. Viel 
aufgesetzte ihschen, Kellerfalten 
im Rücken und stets die breite, 
mal sanft gerundete, mal eckig 
gepolsterte Schulterlinie. Tweed 
und mollige Wollstoffe ohne jedes 
Muster - jedoch nicht zu verges- 
sen, daß Karos in jeder Art die 
Szene beleben. 

Die Modelle 
1. Locker gehaltener HKnger mit 
rückwärtiger Passe und Keller- 
falte. Eingeschnittene Taschen, 
BündchenünneL 
2. Kragenlos, zum Saum abgerun- 
det, der groBkarierte Mantel mit 
verdecktem Verschluß. 
3. Mit Ledergürtel und aufgesetz- 
ten Supertaschen, doppelt ge- 
knöpft, ein Tweedmantel mit 
leicht ausgestellter Rockform. 
4. Sehr weit, gerade, mit Taschen, 
die in die Vorderbahnen eingeai^ 
heitet sind, ein langer Mantel mit 
stumpf abgeschnittenem Schal- 
kragen. Das Futter passend zum 
Hosenanzug darunter. 

decken erinnem - weshalb man die- 
se Stilrichtung unter dem Motto 
„Afghanistan" zusammenfaßt. Des- 
sins, ^e auch von Nomadenteppi- 
chen, von Holzmaserungen, Rinden, 
Geröll oder verdorrter Erde inspi- 
riert sein könnten, sind typisch für 
kastige Kosakei^acken, ärmellose We- 
stenmäntel, weite Röcke und Tücher, 
alles in Naturtönen mit einem Tupfer 
Lackrot oder Blau. Kühle Nordlicht- 
farben beherrschen das winterwar- 
me Kombithema „Arktis". Eine jun- 
fe, schmeichelnde Mode mit viel Pelz, 
lüsch und Strick, Wollflausch und 

Wihterbaumwolle. 
Themen wie „Dynastie" oder „Man- 

darin" bezeichnen eigentlich nur Stof- 
fe und Farben, und zwar solche, die 
für den Abend gedacht sind. Dann 
legt der Luxus jede Bescheidenheit 
ab und wird prachtvoll und dekorativ. 

Sozialer Aufstieg selten 
Als einen „Mechanismus der Sta- 

tuszuweisung" beschreibt der Mann- 
heimer Soziologe Dr. Karl- Ulrich 
Mayer die Struktur der Heiratsbezie- 
hungen in der Bundesrepublik 
Deutschland. In einer Studie der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft ver- 
weist Mayer „die populäre Auffas- 
sung, körperliche und sexuelle At- 
traktivität würden soziale Barrieren 
beiseite schieben", ins Reich der Illu- 
sionen: „Töchter von Arbeitern ver- 
bleiben in hohem Ausmaß im Arbei- 
termilieu... Aschenputtel und Eliza 
Doolittle sind an massenstatistischen 
Regelmäßigkeiten gemessen soziale 
Mj^hen." 

Stukkateur - 
Beruf für Frauen 

Die Frauen haben einen kleinen, 
dennoch nicht zu verachtenden Sieg 
errungen. Das Verwaltungsgericht in 
Aachen sprach einer jimgen Frau das 
Recht zu, den Beruf des Stukkateurs 
zu erlernen und setzte damit einen 
bis dahin geltenden ministeriellen E>- 
laß außer Kraft, daß dieser, als hart 
bezeichnete Benif nur Jungen vorbe- 
halten sei. Die junge Frau, die das 
Geschäft ihres Vaters übernehmen 
will, legte zur Unterstützung ihres Ge- 
suches sogar medizinische Gutach- 
ten vor. 

Frühgeborene 
nicht geschädigt 

Das inuner noch anzutreffende Vor- 
urteil, daß Frühgeborene geistig ge- 
schädigt sein könnten und daher in 
ihrer kindlichen Entwicklung zurück- 
blieben, ist nunme,^ durch eine Lang- 
zeitstucUe Wiener Arzte widerlegt wor- 
den. Die Wissenschaftler beobachte- 
ten und testeten 10^ Kinder, die vor- 
zeitig auf die Welt gekommen waren, 
nach zwei, vier und zehn Lebensjah- 
ren. Das Ergebnis: 56, also über die 
Hälfte der Kinder, besuchten ein Gym- 
nasium, die anderen eine integrierte 
Gesamt- oder Hauptschule. Die FVüh- 
geborenen waren also in ihrer Ent- 
wicklung und in ihren schulischen Lei- 
stungen Keineswe^ zurückgeblieben, 
sondern hielten mit den „Normalge- 
borenen" durchaus Schritt. 

Mii einem Kiitssischen Ballett-Tanz begeisterete die jüngste Formation des TSC Egelsbach die Ball- 
besucher. „Die jungen Damen sind alle noch zu haben", meinte Tumierleiter Kurt Hempel, als er sie 
vorstellte. 

I Flohmarkt aßen, die in dieser Wodte 
Geburtatag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

UUIG8« ZBTUNG 
HSaSBACHER NACHMCtfTBi 
HMNBt WOCHBBIATT 

TELEFON 21011 

am Samstag, 
dem 24. November 1984 

ab 9.00 Uhr im Hof bei 

KEIL 

Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 43 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Sängervereinigiing bei 
Wertungssingen 

Spielleute im „Trainingslag'er" 

am 1. Dezember stattfindenden Konzertes durch- 
gespielt. 

Nach der erfolgreichen Lehrgangsarbeit kann 
davon ausgegangen werden, daß die Egelsbacher 
Musiker ihr Konzert-Programm noch leistungs- 
fähiger als in den früheren Jahren bestreiten 
werden. Dem Publikum sei noch einmal in Erin- 
nerung zu rufen, daß es durch das Ausfüllen der 
Wunschliste beim Waldfest am 21. Juni das 
Konzert-Programm selbst zusammensgestellt 
hat. 

Überall in Egelsbach hängen Plakate zur nähe- 
ren Information, die Eintrittskarten sind ab so- 
fort bei allen Egelsbacher Spielleuten erhält- 
lich. Dem guten Gelingen des Wunschkonzertes 
steht nun nichts mehr im Wege. 

Hundefreunde treffen sich 
e Heute abend (Freitag, 23. November) um 

20.15 Uhr findet im Vereinshaus am Übungsge- 
lände eine Mitgliederversammlung des Vereins 
für Hundefreunde statt, zu der herzlich eingela- 
den wird. 

Nr. 94  

TSC-Ball war ein voller Erfolg 
e Am Samstag fand im ausverkauften 

Saalbau-Eigenheim der diesjährige Herbst-Ball 
des TSC 71 Egelsbach statt. Der wie immer sehr 
geschmackvoll dekorierte Saal bildete den äuße- 
ren Rahmen des weit über die Grenzen Egels- 
bachs hinaus bekannten Ballereignisses der Sai- 
son, in dessen Mittelpunkt ein Tanzturnier der 
Hauptklasse A Latein um den Preis der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH stand. 

Bereits beim Eintanzen versetzten die zehn 
Tumierpaare aus weiten Teilen Süddeutsch- 
lands unter den mitreißenden Klängen der her- 
vorragenden Tumierkapelle W. Oberlist aus 
Fulda die Ballbesucher in die rechte Stimmung. 
Die fachgerechte Tumierleitung übernahm Kurt 
Hempel vom benachbarten Club Blau-Gold 
Langen, unterstützt von Günter Gräfe als Beisit- 
zer sowie den Protokollführern Kerstin und Ru- 
dolf Thiel. 

Von den feurigen Rhythmen und der Gelöst- 
heit der Paare mitgerissen, verfolgte das Publi- 
kum mit großer Spannung die mit fast akrobati- 
schen Leistungen ausgetragene Vor-, Zwischen- 
und Endrunde des Turniers. Dem Siegerpaar 
Jürgen Burger und Ulrike Hesemann vom 
Frankfurter Kreis überreichte der Schirmherr 
der Veranstaltung, Bürgermeister Hans Dümer, 
den Ehrenpreis der Gemeinde Egelsbach. Den 
begehrten 1. Preis dieses Turniers erhielt dieses 
Paar von dem Geschäftsführer der Hessischen 
Flugplatz GmbH, Karl Weber. Den 2. Platz er- 
tanzte sich das Paar Schwall/Glockner vom TC 
Rot-Weiß Karlsruhe, gefolgt von dem Paar 
Haas/Schleuer vom TSC Schwarz-Gold Neu- 
stadt auf Platz 3. 

Zu den Glanzpunkten des Abends gehörte der 
Auftritt der beiden Jugendgruppen des TSC. Die 

Nachwuchsformation unter der Leitung von Ul- 
la Manig präsentierte einen entzückend vorge- 
tragenen Wiener Walzer, der von den vier Balle- 
rinen Esther Bellhäuser, Bettina Jani, Christia- 
ne Breidert und Anja Wiederhold gekonnt abge- 
rundet wurde. 

Die 1. Jugendformation des TSC Egelsbach in 
ihren funkelnden, von den Müttern der Forma- 
tion selbst geschneiderten neuen Kostümen, prä- 
sentierte erstmalig vor Egelsbacher Publikum 
ihren für die beginnende Saison von Astrid 
Mißlitz-Hildebrand hervorragend einstudierten 
Tanz, mit dem sie sich am kommenden Sonntag 
um den Hessenmeistertitel bewerben. Den Ab- 
schluß des Rahmenprogramms bildete die ge- 
konnte Vorführung von fünf Standard-Tänzen 
durch das Siegerpaar Jürgen Burger und Ulrike 
Hesemann, die den Hessenmeistertitel in^der 
Sonderklasse Standard tragen. 

Kinderveranstaltungsreihe 
e Am Freitag, dem 30. November, um 15.00 

Uhr wird im Bürgerhaus das Theaterstück 
,,Hansel und Gretel" von Schauspielern der 
Deutschen Märchenbühne aufgeführt. Der Ein- 
trittspreis beträgt 3,— DM. Alle Kinder und El- 
tern sind dazu herzlichst eingeladen. 

Gewerbeverein tagt 
e Zu einer Mitglieder-Versammlung lädt der 

Egelsbacher Gewerbeverein für den heutigen 
Freitag um 20 Uhr ins Eigenheim-Kolleg ein. 

Auf der Tagesordnung stehen der Weihnachts- 
markt am Kirchplatz und Verschiedenes. 

Schwungvoll ging es zu in der Vorrunde des Latein-Wettbewerbs. 

e Wie alle Jahre führten die Egelsbacher 
Spielleute Uiren Wochenend-Lehrgang am ver- 
gangenen Wochenende durch. Dieser Lehrgang 
hat die Aufgabe, das theoretische Wissen der Mu- 
siker zu verbessern, vorhandenes Wissen aufzu- 
frischen und die praktischen Fähigkeiten (Hand- 
habung des Instrumentes, Ausdauer beim Bla- 
sen usw.) auszubauen. Durch Schulung und stän- 
diges Üben über mehrere Tage wurde eine deut- 
liche LeistungsVerbesserung erzielt. 

Der Lehrgang begann am Freitagabend mit 
der normalen Übungsstunde. Am Samstag ging 
es dann weiter von 8.15 Uhr bis 18.00 Uhr. Da 
nach getaner Arbeit auch einmal das Vergnügen 
stehen muß, traf man sich ab 20.00 Uhr bei Fe- 
derweißen und Zwiebelkuchen zum gemütlichen 
Zusammensein im Übungsraum der Wilhelm- 
Leuschner-Schule. Es muß festgestellt werden, 
daß der Abend ein voller Erfolg war. 

Am Sonntagmorgen traf man sich dann wieder 
in der Aula der Emst-Reuter-Schule, um dann ab 
8.30 Uhr das praktische Üben fortzusetzen. Es 
wurde zum ersten Mal das volle Programm des 

Riesenmengen Teppichböden, 

PVC'Bodenbeiägen, 

Teppichen und Brücken zu 

Neueröffnungspreisen. 
z.B.: 

Tepplchbocden, 4 m breit, PVC-Bodenbelag, 
in verschie(jenen Farben m B _ 2 m breit 
Neueröffnungspreis qnn DM " Neueröffnungspreis qm DM 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Nur solange Vorrat reicht. 

Kurt-Schumacher-Ring 1, 6073 Egelsbach 
Unterhalb Toom-Markt, neben Vogel-Bekleidung 

Freitag, den 23. November 1984 

Wohnung 
im Altenwohnheim frei 

e Im Altenwohnheim der Gemeinde Egels- 
bach ist eine Zv/ei-Zimmer-Wohnung mit einer 
Wohnfläche von 46 qm im ersten Stock ab sofort 
zu vergeben. Die Wohnung ist für ein Ehepaar 
geeignet. Die Bewerber sollten im Rentenalter 
stehen. Die Miete beläuft sich mit allen Umlagen 
auf 372,50 DM. 

Interessenten können sich mit Herrn Junak. 
Rathaus, Zimmer 4, direkt oder telefonisch unter 
41 21 in Verbindung setzen. 

e Mit großem Erfolg nahm die Sängervereini- 
gung Egelsbach im Oktober an einem Kreiswer- 
tungssingen, Vorstufe zum Bundes-Leistungssin- 
gen, teil. Dieser Wettbewerb fand in der Kreuz- 
burghalle Klein-Krotzenburg statt. Ausrichten- 
der Verein war der „CJesangverein Germania 
1859 e.V. Hainstadt" anläßlich des 125jährigen 
Bestehens dieses Vereins. Es nahmen 15 Gesang- 
vereine aus dem Kreisgebiet Offenbach teil. 

Die Sängervereinigung Egelsbach sang unter 
der Leitung von Karlheinz Hagelgans „Matona 
mia cara" von Orlandi dl Lasso und „Im Walde" 
von Robert Schumann. Der Wertungsrichter 
Gerhard Wind aus Viernheim gab für die beiden 
Chorvorträge, die nach verschiedenen Gesichts- 
punkten beurteilt wurden, die Gesamtnote 
„Sehr gut" ein Ergebnis, auf das die Sängerin- 
nen und Sänger zusammen mit ihrem Chorleiter 
mit Recht stolz sein können. 

Große Vogelschau 
e Der Vogelschutz- und Zucht verein Egels- 

bach veranstaltet am 24. und 25. November eine 
große Vogelausstellung. In den Räumen des Bür- 
gerhauses in Egelsbach sind am Samstag zwi- 
schen 14 und 18 Uhr sowie am Sonntag zwischen 
9 und 17 Uhr zahlreiche exotische und einheimi- 
sche Vögel zu sehen. Für das leibliche Wohl der 
Gäste ist bestens gesorgt. In der reich ausgestat- 
teten Tombola wird mancher angenehme Über- 
raschungen finden. 
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Stenografen 
bitten zum Ball 

e Auch in diesem Jahr lädt der Stenografen- 
verein Egelsbach wieder zu seinem traditionel- 
len Ball am Samstag, dem 8. Dezember, um 20.00 
Uhr in den Eigenheim-Saalbau ein. Um die si- 
cher zahlreichen Besucher auf richtige Tanztou- 
ren zu bringen, wurde wieder die Tanz- und Un- 
terhaltungsband ,,The Sailors" verpflichtet. Sie 
sorgt für moderne und volkstümliche Rhyth- 
men. Es wirken mit die „Happy Singers" der 
Sängervereinigung und eine Tanzgruppe der 
Kamevalgesellschaft Egelsbach. Zu vorgerück- 
ter Stunde findet die beliebte Tombola statt. 

Karten im Vorverkauf (Tischnumerierung) für 
dieses Ballereignis sind erhältlich am Montag, 
dem 26. November, und am Montag, dem 3. De- 
zember, jeweils von 19.00 bis 19.30 Uhr in der 
Emst-Reuter-Schule. Heidelberger Straße 17/19. 
Telefonische Kartenbestellungen außerhalb des 
Vorverkaufs werden unter der Rufnummer 
4 21 15 von 19.00 bis 19.30 Uhr entgegengenom- 
men. Die Eintrittskarten kosten zehn Mark. 

Hessenmeisterschaft 
— Tanzformation modern — 

e Am Sonntag, dem 25. November, finden ab 
11.00 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle in 
Egelsbach die diesjährigen Hessenmeisterschaf- 
ten der Tanzformationen — modern — statt. 
Rund 30 Mannschaften aus allen Teilen Hessens 
bewerben sich um den begehrten Titel, da dieser 
zur Zeit noch der höchste Leistungsbeweis der 
noch sehr jungen Sportart darstellt. Um der 
Egelsbacher Formation eine gewisse Rücken- 
stärkung durch ,,Heimvorteil" zu geben, wird 
um zahlreiches Publikum gebeten. Für das leib- 
liche Wohl wird bestens gesorgt sein. Einen Teil 
des Rahmenprogrammes bestreitet die Nach- 
wuchsgruppe des TSC unter der Leitung von Ul- 
la Manig, die bereits beim TSC-Ball mit ihrem 
gekonnten Vortrag das Publikum erfreute. 

Lepra-Aktion 
ein voller Erfolg 

e Zum zweiten Mal in diesem Jahr setzten sich 
die Frauen der katholischen Frauengemein- 
schaft St. Josef Egelsbach/Erzhausen für die Le- 
prakranken ein unter dem Motto: „Kranke hei- 
len, Lepra besiegen, Entwicklung fördern". 

Mit großem Engagement waren fleißige Hän- 
de am Werk, um Selbstangefertigtes mit zum 
Verkauf anzubieten. Die stolze Summe von 
1350,— DM kann auf das Konto des Aussätzigen 
Hilfswerkes überwiesen werden, dazu der Be- 
trag von 940,— DM, der von der Verkaufsaktion 
,,Ährengruß" erzielt wurde. Ein Beweis dafür, 
daß vielen die Heilung am Herzen liegt. 

Allen Käufern und Spendern sei herzlich ge- 
dankt, denn ohne aller Mittun erreichen di^e 
Menschen kaum eine Chance zur Heilung, die für 
einen Kranken 30,— DM kostet. Bei dieser Ak- 
tion wurden außerdem Spardosen mit der Auf- 
schrift „Ein Kranker zu Gast" verteilt, die nun 
in vielen Familien stehen und Ende Januar 1985 
gut gefüllt eingesammelt werden. 

Ziehung der Glückslose 
e Aus den während der Ausleihe 1984 in der 

Gemeindebücherei ausgegebenen Losen werden 
am Montag, dem 3. Dezember, um 15.00 Uhr die 
Gewinner der Gutscheine für Bücher oder 
Schallplatten ermittelt. Die Ziehung der Glücks- 
lose ist öffentlich. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 

DRKhat 
wieder Weihnachtsbasar 

e Der traditionelle Weihnachtsbasar des 
DRK-Ortsvereins Egelsbach findet in diesem 
Jahr am Sonntag, dem 2. Dezember, statt. Eröff- 
nung ist wie gewohnt um 14.00 Uhr im Bürger- 
haus durch die Mitglieder der Sängervereini- 
gung Egelsbach. Bei Kaffee, Kuchen und Musik 
hat jeder die Möglichkeit, unter einer großen An- 
zahl liebevoll gefertigter Handarbeiten auszu- 
wählen und an der reichhaltigen Tombola teilzu- 
nehmen. 

Der Erlös dieser Veranstaltung dient zum 
Kauf von weiteren Krankenpflegeartikeln. Die- 
se können von Egelsbacher Bürgern im Bedarfs- 
fall unentgeltlich beim Hausmeister des Bürger- 
hauses, Adolf Seipp, ausgeliehen werden. Da 
dieses Angebot schon seit Jahren in großem Maß 
genutzt wird, treten verschiedentlich Engpässe 
auf, die durch Neukauf allein nicht abzudecken 
sind. Deshalb bittet das DRK Egelsbach bei die- 
ser Gelegenheit alle Nutzer, die Krankenpflege- 
artikel pfleglich zu behandeln und sie, wenn sie 
nicht mehr benötigt werden, möglichst bald zu- 
rückzugeben. 

Das Ausleihen der Krankenpflegeartikel soll- 
te in der Regel nur bei Krankheiten mit absehba- 
rer Dauer, oder aber, bei Pflegefällen, nur als 
Übergangslösung erfolgen. 

Kaffeenachmittag 
e Am Mittwoch, dem 28. November, um 15.00 

Uhr findet „beim Theiss" ein gemütlicher Nach- 
mittag mit Kaffee und Kuchen für die Egelsba- 
cher Senioren statt. Die Verbraucherzentrale 
Hessen bietet einen Vortrag an mit dem Thema: 
,,Achten Sie auf's Etikett". Da bisher alle Vor- 
träge der Verbraucherzentrale sehr interessant 
und informativ waren, wird herzlich dazu einge- 
laden. Saalöffnung erfolgt um 14.30 Uhr; Einlaß 
vorher ist nicht möglich. 

Pfarrgemeinderatssitzung 

e Zu einer Sitzung des Pfarrgemeinderats am 
27. November um 20.00 Uhr im Katholischen Ge- 
meindezentrum Erzhausen werden alle interes- 
sierten Bürger herzlich eingeladen. 

^t^l'ccbh'chc TlcidjuMen. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 25. November — Ewigkeitssonntag 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 
gottesdienst (Pfr. Adam) 

Uber die Vornahme einer Viehzählung in Hessen 
Auf Grund des Viehzahlungsgesetzes in der Be- 
Kannimacnung aer Neuiassung vom 1. Juli 1980 
(BGBl. I S. 817), findet am 

statt. 
3. Dezember 1984 
eine Viehzählung 

Die Viehhalter oder im Verhinderungsfalle die 
mit der Viehhaltung befaßten Familienmitglie- 
der oder Betriebsangehörigen sind verpflichtet, 
die erforderlichen Auskünfte wahrheitsgemäß, 
vollständig und fristgemäß sowie kosten- und 
portofrei zu erteilen (§ 4 Abs. 2 Viehzählungsge- 
setz i.V.m. § 10 BStatG). 
Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag nie- 
mand anwesend ist oder deren Betrieb am Zähl- 
tag von einem Zähler nicht aufgesucht wurde, 
sind verpflichtet, ihre Bestände spätestens am 
Tag nach der Zählung bei der Gemeindebehörde 
zu melden. 

So haben Erkältungskrankheiten keine Chance 

Wichtige Regeln für die Herbstzeit 

Der Herbst hat Einzug gehalten. Wer früh aus 
dem Haus geht, hat es oft schwer, sich für die 
richtige Kleidung zu entscheiden. Zwar ist noch 
keine Wintergarderobe erforderlich, doch leichte 
Kleidung reicht auch nicht mehr aus. Was ist zu 
tun? Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
gibt Tips und erinnert an wichtige Gesundheits- 
regeln für den Herbst. 

Wer bibbernd auf Zug oder Straßenbaiin war- 
tet, hat sich nicht ausreichend -geschützt. Und 
wer Besorgungen im Kaufhaus macht und lang- 
sam ,,unter Dampf" gerät, hat sich zu dick einge- 
packt. In beiden Fällen wird der Organismus ge- 
schwächt. Erkältungskrankheiten und die ge- 
fährliche Virusgrippe können sich durchsetzen. 
Empfehlenswert ist Kleidung aus Naturfasern, 
sie paßt sich den Hautfunktionen optimal an. 
Bei synthetischen Stoffen, soweit sie luftun- 
durchlässig sind, kann dagegen leicht ein feucht- 
warmes Klima entstehen, in dem Bakterien gut 
gedeihen. 

Überheizte und zu trockene Zimmerluft ist 
auch ungünstig. Sie erleichtert den Krankheits- 
erregern das Leben und reizt unnötig die 
Schleimhäute in Nase und Rachen. Ideal sind 
Raumtemperaturen zwischen 18 und 20 Grad, 
außerdem sollte für ausreichende Luftfeuchtig- 
keit gesorgt werden (Gefäße mit Wasser auf die 
Heizung stellen). 

Eine alte Regel sagt: Abhärtung ist die beste 
Medizin. Empfehlenswert ist, die Haut zu bür- 

sten und Gymnastik bei geöffnetem Fenster zu 
maclien. Wichtig sind ein kühler Schlafraum und 
der tägliche Spaziergang in frischer Luft. Auch 
Vitamin-C-reiche Kost stärkt die Abwehrkräfte. 
Dazu gehören unter anderem Obst, Obstsäfte 
und Gemüse. Rohkost ist besonders geeignet, 
weil die Vitamine durch die Zubereitung nicht 
verlorengehen. 

Gegen die Virusgrippe hat sich die Schutz- 
impfung bewährt. Wichtig ist sie insbesondere 
für alle Berufsgruppen mit Publikumsverkehr. 
Da es jeweils zu Jahresbeginn einen Infektions- 
höhepunkt gibt, ist es für die Grippeimpfung 
noch nicht zu spät. 

Weitere Hinweise zum richtigen Verhalten in 
Grippezeiten enthält eine informative Broschü- 
re, die in jeder KKH-Geschäftsstelle angefordert 
werden kann. 

Zu Kooperation 

in Abfallwirtschaft bereit 

Zu der schon traditionellen Bürgermeister- 
Dienstversammlung im Herbst jeden Jahres hat- 
te Landrat Karl M. Rebel die Bürgermeister und 
Stadträte der 13 Städte und Gemeinden in das 
Dietzenbacher Rathaus eingeladen. Schwer- 
punktthema der Verwaltungsfachleute waren 
die Probleme der Abfallwirtschaft, insbesonde- 
re mit Blick auf den Kreis Offenbach. 

Wie der Landrat berichtete, bestehe zwischen 
dem Kreis und den Städten und Gemeinden im 
Kreisgebiet die Bereitschaft, in Fragen der Ab- 
fallwirtschaft zusammenzuarbeiten. So bei- 
spielsweise bei der zuletzt kreisweit diskutier- 
ten Mülleinsammlung und Kompostierung. 

Um die Möglichkeiten optimaler Zusammen- 
arbeit auszuloten, bedürfe es zweier notwendi- 

ger Voraussetzungen: ,,Wir müssen die Aussagen 
des neuen Hessischen Abfallbeseitigungsgeset- 
zes schnellstens erfahren, um zu wissen, inner- 
halb welcher gesetzlicher Rahmenbedingungen 
wir uns bewegen können. Üfcd wir brauchen ein 
Fachgutachten, um zu einer neuzeitlichen opti- 
malen Verfahrensweise im Kreis zu kommen." 

Neben den Problemen der Abfallwirtschaft im 
Kreis Offenbach befaßte sich die Bürgermeister- 
Dienstversammlung unter anderem auch mit 
Fragen der Grunderwerbssteuer, der Schmutz- 
wasserreinigung, der Prüfungstätigkeit des 
Kreis-Rechnungsprüfungsamtes und mit dem Fi- 
nanzausgleich zwischen dem Land und den Ge- 
meinden und Kreisen. 

Den Zählern ist nach § 5 des Viehzählungsgeset- 
zes das Betreten von Grundstücken, Ställen und 
ähnlichen Räumen, in denen Vieh gehalten wird 
oder gehalten werden kann, zu gestatten. Wer- 
den von Viehhaltem dabei Schutzmaßnahmen, 
wie die Verwendung von Desinfektionsmatten 
oder desinfizierter Fußschutzbekleidung ge- 
wünscht, so sind diese Maßnahmen von den 
Viehhaltem selbst zu treffen und auch finanziell 
selbst zu tragen. Die Durchführung des Zählge- 
schäftes in den Ställen ist nur dann untersagt, 
wenn bei einer Viehseuche In einer Gemeinde 
Anordnungen der Veterinärbehörde ein Betre- 
ten der Ställe verbieten. Die Auskunftspflichti- 
gen haben die Zähler auf derartige Anordnungen 
hinzuweisen. 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die Fest- 
stellungen bei der Zählung unterliegen der Ge- 
heimhaltung. Sie dürfen für die Berechnung der 
Beiträge zu den öffentlichen Tierseuchenkassen 
nur weitergeleitet werden, wenn der Betriebsin- 
haber bzw. -leiter hierzu seine Einwilligung auf 
dem Erhebungsbogen gegeben hat. 
Die Benutzung der Einzelangaben und Feststel- 
lungen zu steuerlichen und sonstigen Zwecken 
ist unzulässig. 
Wer als Auskunftspflichtiger vorsätzlich oder 
fahrlässig eine Auskunft nicht richtig, nicht voll- 
ständig oder nicht rechtzeitig erteilt oder sich 
weigert, den Zählern oder Prüfern das Betreten 
von Gmndstücken, Ställen und ähnlichen Räu- 
men zu gestatten, handelt ordnungswidrig. Die 
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
geahndet werden (vgl. §§ 10,14 BStatG, § 9 Vieh- 
zählungsgesetz). 
Hessisches 
Statistisches Landesamt 

KGE-Narren schon gut in Form 

e Mit einer Eröffnungssitzung traten die Akti- 
ven der Kameval-Gesellschaft Egelsbach am 
vergangenen Samstag zum Saisonbeginn an die 
Öffentlichkeit. Rund 200 Gäste erlebten im Saal 
des Bürgerhauses ein kamevalistisches Pro- 
gramm, ehe dann das Tanzen begann. Der Abend 
verlief sehr stimmungsvoll, und die Aktiven 
fühlen sich schon gut gerüstet, wenn es dann im 
neuen Jahr so richtig losgeht. 

Nach dem Einzug der närrischen Heerscharen 
und des Elferrates begrüßte Sitzungspräsident 
Reinhold Leonhardt das Publikum, unter ihnen 
auch Parlamentsvorsitzender Heinz Strohmeyer 
und Bürgermeister Hans Dümer. Umrahmt von 
schwungvollen Tänzen der Prinzessinnengarde, 

der Klammemgarde und der Prinzengarde, von 
den mitreißenden Gesängen der Klammem- 
Singers und dem Geschunkel des Publikums 
präsentierten sich auch die Büttenredner der 
KGE. Protokoller Horst Stomfels machte den 
Anfang mit Betrachtungen über die aktuelle La- 
ge in der Welt, in Bund und Land und natürlich 
in Egelsbach. Stefan Vollhardt kam als Dorfpo- 
lizist, Cliristiane Herfurth stellte ihre Betrach- 
tungen über ,,die neue Saison" an, Manfred Bai- 
er und Reinhold Leonhardt kamen als ,,Zwaa 
Schläächtbabbeler''. 

Zu den Klängen der Kapelle ,,Happy Singers" 
wurde noch lange getanzt und ein gelungener 
Saisonauftakt gefeiert. 

Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt inmitten seines Elferrates gratuliert seinem Chefprotokoller 
Hurst Stomfels zu dessen gelungenem Protokoll. 

Auch die „Klammern-Singers" fehlten nicht bei der Eröffnung und brachten Stimmung in den Saal. 
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Mit Arbeitssieg an die Spitze 

SG Egelsbach — Germania Niederrodenbach 2:0 (1:0) 
Die SGE wurde neuer Spitzenreiter in der 

Landesliga Süd, zwei Spiele vor Beendigung der 
Vorrunde. Bereits Sekunden nach der Pause (46. 
Minute) stand dieser Arbeitssieg gegen das 
Schlußlicht fest, wobei aber die Gäste bis zum 
Schlußpfiff in ihren Bemühungen um einen An- 
schlußtreffer nicht nachließen. Zwischen der 74. 
und 82, Minute hatte dann die SGE fünf hochka- 
rätige Möglichkeiten, um das Ergebnis noch we- 
sentlich höher zu gestalten, Thomas Kling und 
Mathias Zwilling waren hier die Hauptakteure, 
wobei letzterer zweimal recht eigensinnig wirk- 
te. Am Ende ging jedenfalls der Sieg an die rich- 
tige Adresse, denn in der zweiten Hälfte hatten 
die Gäste nicht eine einzige klare Torchance. We- 
gen Verletzung fehlten diesmal Ralf Günne und 
Michael Stein. So kam Bernd Waldsciimidt nach 
seiner Reservepartie am letzten Sonntag wieder 
in die Mannschaft, und auch Markus Piesker 
machte sein erstes Spiel in der Landesligaelf. 
Die Mannschaft spielte wie folgt; Eisinger, Tho- 
min, Waldschmidt, Fischer, Piesker, Bremer (62. 
Minute Dutine), A. Zwilling, Graf, Kling, M. 
Zwilling und Seibel (65. Minute Heil). 

Man wußte um die Chance, mit einem Sieg 
Spitzenreiter zu werden, daher konnte man die 
anfängliche Nervosität in manchen Aktionen 
der SGE verstehen. Zunächst trug der Gast die 
besseren Angriffe vor, unterstützt durch eine 
Reihe unverständlicher Entscheidungen von 
Schiedsrichter Helfrich aus Elmshausen im 
Odenwald. So erhielt Charly Graf in der 17. Mi- 
nute, weil er bei einem unmöglichen Freistoß re- 
klamierte, die gelbe Karte. Wenigstens in der 
zweiten Halbzeit stellte der Schiedsrichter seine 
Verhaltensweise auf das „Normale" um. 

In der 14. Minute mußte „Fips" Eisinger einen 
Freistoß mit den Fingerspitzen über die Latte 
heben, und auch bei einem Flaciischuß braohte'«r 
den Ball (34. Minute) noch um den Pfosten. Sechs 
Minuten vor dem Seitenwechsel flankte dann 
Markus Piesker von rÄhts sauber vor das Nie- 
derrodenbacher Gehäuse, und Stefan Seibel 

stieg in die Flanke hinein, drückte den Kopfball 
mustergültig nach unten, und es gab für die Nr. 1 
nichts mehr zu halten. 

Die zweite Halbzeit war nur Sekunden ange- 
pfiffen, da wurde Mathias Zwilling im Straf- 
raum gefoult. ,,Bebbes" Kling, der gegen Neu- 
Isenburg einen Strafstoß verschossen hatte, ließ 
sich diesmal die Chance nicht entgehen, und die 
Gastgeber führten 2:0. Nun mußte Niederroden- 
bach seine Taktik ändern, und prompt boten sich 
nun mehr Möglichkeiten für die SGE. In der 53. 
Minute köpfte Andreas Zwilling knapp über die 
Gästelatte, sein Bruder Mathias schoß sechs Mi- 
nuten später in gleicher Weise und verfehlte 
ebenso knapp das 3:0. Beim folgenden harten 
Freistoß von Peter Fischer reagierte Slanina im 
Gästetor großartig mit den Fäusten. Dann kam 
die Acht-Minuten-Phase mit den fünf dicken 
Möglichkeiten für eine Resultatsaufstockung, 
Thomas Dutine und Wolfgang Heil waren für 
Kurt Bremer und den angeschlagenen Stefan 
Seibel gekommen. Jetzt lief das Egelsbacher An- 
griffsspiel fast ohne Tadel. Nach einem Freistoß- 
heber von Graf verfehlte Kling mit einem Kopf- 
ball, der nächste Angriff brachte Mathias Zwil- 
ling in Position, doch er kam an der Nr. 1 nicht 
vorbei. In der 76. Minute schoß Charly Graf von 
der Strafraumgrenze, doch auch hier reagierte 
die Nr. 1 gekonnt, und beim sofort folgenden 
Nachschuß traf Mathias Zwilling nur das Außen- 
netz. 

In der darauffolgenden Szene hatte M. Zwil- 
ling zweimal Gelegenheit, den besser stehenden 
Kling anzuspielen, aber auch bei seinem Schuß 
wirkte er im Anschluß recht eigensinnig. Letzt- 
lich scheiterte dann noch Peter Fischer, der allei- 
ne auf Slanina zulief und auch den Abpraller an 

* dei" Nr. 1 nicht verwerten konnte. 
) Das Vorspiel der C-Liga Darmstadt zwischen 
der SGE II und der SKG Nieder-Beerbach mußte 
nun schon zum zweiten Mal den schlechten Platz- 
verhältnissen zum Opfer fallen. Ein erneuter 
Nachholtermin steht noch nicht fest. 

SSG erwartet den Fünften 
Von den drei Mannschaften an der Spitze der 

Offenbacher A-Liga haben die SSG-Fußballer 
am Sonntag die schwerste Aufgabe. Während 
Spitzenreiter Hainstadt gegen den SV Dreiei- 
chenhain als klarer Favorit gilt und dem Tabel- 
lenzweiten Lämmerspiel vom Tabellendreizehn- 
ten Klein-Krotzenburg kaum Gefahr drohen 
dürfte, haben es die Langener vor eigenem Pu- 
blikum mit dem Tabellenfünften Klein-Auheim 
zu tun, der den Langenem noch nie so richtig lag. 

Dennoch käme eine Niederlage oder ein 
Punktverlust überraschend. Vier Punkte tren- 
nen die beiden Kontrahenten, und ein Blick auf 
das Torverhältnis spricht klar für die Platzher- 
ren, die sich mit ihren 31:10 gegenüber 27:18 se- 
hen lassen können. Rechnet man den Heimvor- 
teil hinzu, müßte es reichen, den Anschluß an die 
Spitze zu halten. Aber erst muß das Spiel einmal 
über 90 Minuten durchgestanden werden. 

Am Sonntag kommt 
Erzhausen 

Nach seiner unglücklichen Niederlage gegen 
den Tabellenvierten Messel, die erst in der 
Schlußminute zustandekam, hat der FC Langen 
zwar den 13. Tabellenplatz nicht verloren, rückte 
aber dichter an die letzten drei heran. Nach Mi- 
nuspunkten zog er mit dem nächsten Gegner, der 
Sportvereinigung Erzhausen gleich, die sich am 
Sonntag im Langener Waldstadion vorstellt und 
ebenso wie der FC Langen darauf aus ist, gegen 
Mannschaften aus dem hinteren Tabellenbereich 
Punkte zu holen. Man darf sich also auf eine 
spannende Auseinandersetzung gefaßt machen. 

Daß die Erzhäuser besser sind als es ihr Tabel- 
lenplatz sagt, konnte man am vergangenen ^ 
Sonntag sehen, als sie dem Tabellendritten Bie- 
besheim nur 0:1 unterlagen. Für die Schmier-" 
mund-Truppe gilt es, unbedingt beide Punkte zu 
behalten, um nicht endgültig in den Abstiegs- 
strudel zu geraten. 

Englische Woche 
endet in Bad Orb 

Zu ihrem dritten Punktspiel innerhalb von sie- 
ben Tagen fährt die SGE bereits morgen (Sams- 
tag) zum FSV Bad Orb. Die Gastgebar haben 
sich nach anfänglichen Startschwierigkeiten 
nunmehr mit einem ausgeglichenen Punktever- 
hältnis (14:14) auf Rang acht vorgearbeitet. Sie 
schlugen nacheinander die 98 Amateure (2:1), 
Neu-Isenburg (3:0) und Wolfskehlen (3:0) und 
trotzten Klein-Karben (2:2) und dem FCA (0:0) 
immerhin einen Zähler ab. Zwar gab es zuletzt in 
Oberrad bei der 2:0-Niederlage einen leichten 
Rückschlag in der Aufwärtsentwicklung, aber 
zu Hause wird man sicher gegen die SGE den 
Ausrutscher mit einem Sieg auszugleichen ver- 
suchen. Die Orber Sturmspitzen Back, Jessel 
und Preuß werden es der Egelsbacher Abwehr 
mit Sicherheit schwer machen, und auch auf das 
Mittelfeld um den überragenden Mehrlich gilt es 
zu achten. Mit Rohmann steht im Abwehrzen- 
trum beim Gastgeber ein noch aus seinen Hes- 
senligatagen bei Bad Soden bekannter Abwehr- 
riese. 

Die SGE hat mit ihren 3:1 Punkten aus den 
beiden ersten Spielen ihrer englischen Woche 
fast schon das vom Trainer gesteckte Ziel (4:2 
Punkte) erreicht, also braucht sie in Bad Orb 
praktisch nur noch einen Punkt. Diese Rechnung 
ist aber auf dem Papier und nicht in der Realität 
gemacht. Außerdem würde ein Egelsbacher Sieg 
die Mannschaft der Herbstmeisterschaft ein gu- 
tes Stück näherbringen, denn im letzten Vorrun- 
denspiel erwartet man den KSV Klein-Karben 
am Sonntag, dem 2. Dezember, am Berliner 
Platz. Ob emeut Ralf Günne fehlt, ist noch frag- 
lich, Sicher ist der Ausfall von Michael Stein. 
Nach dem recht guten Einstand von Markus 
Piesker sowie auch Thomas Dutine, der vor al- 
lem kämpferisch einiges zu bieten hatte, ist die 
personelle Situation für Trainer Staudt nicht all- 
zu prekär. Die SGE sollte wie im Vorjahr auf- 
spielen, dann ist zumindest eine Punkteteilung 
zu erreichen. Spielbeginn in Bad Orb morgen, 
Samstag, um 14,30 Uhr. 

In der C-Liga Darmstadt trägt die 2. Mann- 
schaft der SGE ihr letztes Punktspiel der Vor- 
runde erst am Sonntag, dem 2. Dezember, um 
14.00 Uhr beim SC Balkhausen aus. 

SVD muß 
zum Spitzenreiter 

Für die Hainer Fußballer steht am Sonntag er- 
neut eine schwere Aufgabe auf dem Spielplan. 
Der SVD muß beim Spitzenreiter Hainstadt an- 
treten, der in sehr guter Form ist und eine 
scheinbar unüberwindliche Hürde darstellt. 
Dennoch sollten die Rotweißen nicht hoffnungs- 
los nach Hainstadt fahiea«>deno .gorade gegen 
Mannschaften aus dem Spitzenbereich haben sie 
bisher recht gut ausgesehen, wie man an den 
Spielen gegen die SSG Langen und jetzt erst ge- 
gen den Tabellenzweiten Lämmerspiel gesehen 
hat. 

SSG-FußbaUer eine Runde weiter Der SVD kann noch kämpfen 

SSG Langen — SV Steinheim 3:1 (1:1) 
Mit einem 3:l-Erfolg gegen den Bezirksligisten 

Steinheim kam die SSG im Pokal eine Runde 
weiter. In der Anfangsphase waren die Gäste et- 
was besser und bestimmten das Spielgeschehen. 
Mit zunehmender Spieldau'er kamen die Lange- 
ner besser in Schwung, und bald war von einem 
Klassenunterschied nichts mehr zu spüren. Im 
Gegenteil: in der zweiten Halbzeit waren die 
Platzherren eindeutig die bessere Mannschaft 
und gewannen am Ende auch verdient. 

Die Führung für die SSG erzielte Betz in der 
17. Minute, als er einen an Nold verschuldeten 
Foulelfmeter sicher verwandelte. Jetzt drängten 
die'Gäste auf den Ausgleich, doch sie schössen zu 
schlecht, um Hausmann im Langener Tor zu 
überwinden. Erst in der 43. Minute gelang ihnen 
der Ausgleich mit einem Schuß aus acht Metern, 
bei dem es nichts zu halten gab. 

Nach dem Seitenwechsel erspielte sich die 
SSG eine Reihe von Chancen, die aber nichts ein- 
brachten. In der 47. Minute ging ein Schuß von 
Betz nur ganz knapp am Tor vorbei, nachdem 
Nold und Mandic diese gute Situation herausge- 

spielt hatten. In der 55. Minute knallte ein Schuß 
von Mandic gegen den Querbalken, und den Ab- 
praller erwischte Betz. Doch ein Steinheimer 
Spieler konnte auf der Torlinie retten. 

Vier Minuten später aber war es dann doch so- 
weit. Mandic gab eine Musterflanke herein, Betz 
hechtete in den Flug und stieß den Ball mit dem 
Kopf ins Netz. Bei dem Versuch, den Ausgleich 
zu erzielen, liefen die Gäste in gefährliche SSG- 
Konter. Dabei lief Mandic zweimal allein auf 
den Torwart zu. doch dieser konnte beide Male 
durch riskante Paraden einen Treffer verhin- 
dern. 

Den endgültigen K.o. versetzte Golletz dem 
Bezirksligisten in der 86. Minute, als er eine 
Flanke von Fink mit dem Kopf ins Tor beförder- 
te. Der Jubel bei Spielern und Anhängern war 
verständlicherweise groß, denn man hatte gegen 
einen höherklassigen Gegner verdient gewon- 
nen. 

Es spielten: Hausmann, Mandic, Fischer, De 
Ginder, Pietrek, Betz, Nold, Raudnitzky, Brust, 
Miele (Golletz), Fink. 

SV Dreieichenhain — TSV Lämmerspiel 3:3 (1:1) 

So wollen die Anliänger des SVD ihre Mann- 
schaft sehen. Mit einer guten kämpferischen Ein- 
stellung und gegenüber den letzten Wochen etli- 
chen Lichtblicken gingen die Hainer in das 
schwere Spiel gegen den favorisierten Tabellen- 
zweiten Lämmerspiel und hatten am Ende einen 
wichtigen Punkt auf dem Konto. Kann die 
Mannschaft diese Spielweise konservieren, darf 
man für die Zukunft wieder hoffen, nachdem 
man bedenkliche Wochen hinter sich hat. 

Dabei hatte man vor dem Spiel Aufstellungs- 
schwierigkeiten, und Buchmüller mußte die un- 
gewohnte Position des Mittelstürmers einneh- 
men. Er fand sich in dieser Rolle jedoch sehr gut 
zurecht und wurde zum herausragenden Akteur. 

Dieses Mal hatten die Hainer keine Startpro- 
bleme, mußten jedoch bereits in der 14. Minute 
durch einen Glücksschuß der Gäste einen 0:1- 
Rückstand hinnehmen. Sie ließen sich jedoch 
nicht sonderlich davon beeindrucken und setzten 
ihr starkes Spiel fort. Die Bemühungen wurden 
in der 21. Minute belohnt, als Buchmüller den 

Niederlage kam erst in der Schlußminute 

FC Langen — TSG Messel 1:2 (1:0) 
In der 89. Minute des Nachbarderbies kam das 

dicke Ende für die Platzherren, die fast eine 
Stunde lang gefünrt hatten und einem Punktge- 
winn greifbar nahe waren. Als die Spieler vom 
Platz gingen, ließen sie die Köpfe hängen, waren 
sie bitter enttäuscht von diesem Spielausgang, 
denn sie hatten im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
alles gegeben, was sie konnten. Daß ihnen ih der 
zweiten Halbzeit die Kondition ausging, war ei- 
ner der Gründe dafür, daß es wieder einmal 
nicht gereicht hat. 

Viele Zuschauer fragten sich, was aus der 
Mannschaft geworden ist, die im vergangenen 
Jahr als Junioren-Elf ungeschlagen bis ins End- 
spiel um die Hessenmeisterschaft kam, die den 
Bezirkspokal holte und gerade durch ihre Kon- 
dition manches Spiel aus dem Feuer gerissen , 
hat. 

Messel war keineswegs der erwartet starke 
Gegner, wie man es aufgrund seines Tabellen- 
platzes h|tte vermuten können. Allerdings wa- 
ren die Spielzüge der Gäste geradliniger als die 

der Platzherren, die sich besonders in der zwei- 
ten Halbzeit etliche Abspielfehler leisteten und 
dem Gegner so immer wieder Gelegenheit ga- 
ben, sein Spiel aufzuziehen. 

Die Langener überließen ihren Gästen weitge- 
hend das Mittelfeld, mußten so weite Wege ge- 
hen, die Kraft kosteten, griffen sehr spät an, was 
¥ieikle Situationen im und kurz vor dem eigenen 
Strafraum heraufbeschwor. 

Dabei hatte die Begegnung sehr günstig für die 
Langener begonnen. In der fünften Minute hatte 
sich Lang, der wiederum einer der Besten auf 
dem Platz war, am Flügel durchgesetzt, flankte 
in die Mitte zu Gohlke, der den Ball mit dem 
Kopf zum 1:0 ins Netz beförderte. In der Folge 
wogte das Spielgeschehen auf und ab, Messel 
tauchte öfter vor dem Langener Tor auf als um- 
gekehrt. hatte jedoch bis kurz vor der Pause kei- 
ne zwingenden Torchancen. In der 35. Minute al- 
lerdings rettete Torhüter Bobsin zur Ecke, und 
dann hatten die Platzherren Glück, daß auch die 
Gäste nicht zielen konnten. 

Kurz nach dem Wechsel vergab Gohlke eine 
Riesenchance, wieder durch Lang vorbereitet, 
und in der 64. Minute fiel der Ausgleich, als Lan- 
gens Abwehr einmal sehr sorglos war und den 
Ball nicht wegbekam. In der Folge erinnerte das 
Verhalten der Langener Abwehr an einen ,,Tag 
der offenen Tür", doch die Messeler konnten die- 
se Unsicherheiten nicht ausnutzen. 

In der 69. Minute kam Haag für Kletzka, und 
in der 83. Minute wurde Pinn vom Platz genom- 
men. Für ihn kam Schmierm^d, der sich un- 
glücklicherweise als zwölfter Mann für Messel 
erwies, denn er gab — anstatt den Ball nach vom 
zu schlagen — mit einem Querpaß die Vorlage 
zum 2:1 für die Gäste. 

Es spielten: Bobsin, ^häfer, Söder, Jäkel, 
Nieschier, Kletzka (Haag), Lang, Pinn (Schmier- 
mund), Werwitzke, Schan und Gohlke. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 

QA/octienendaktua^itöteM: 
•Dienstags i« dcASf^r 

Ausgleich erzielte. Mit 1:1 ging man in die Pause, 
und schon eine Minute nach Wiederanpfiff 
brachte Schramm nach einer sehr schönen Ein- 
zelleistung den SVD mit 2:1 in Fühmng. Diese 
hielt aber nur sieben Minuten an. Als Arnold ei- 
nen Ball nicht festhalten konnte, war ein Gäste- 
spieler zur Stelle und glich zum 2:2 aus. 

Turbulent wurde es noch einmal in der Schluß- 
phase. In der 82. Minute wurde Hohnes in aus- 
sichtsreicher Position vom gegnerischen Tor- 
wart gelegt, und den fälligen Elfmeter verwan- 
delte Pfaff sicher zur erneuten Fühmng der 
Platzherren. Sollten beide Punkte im Hain blei- 
ben? Nein, es sollte nicht sein, denn zwei Minu- 
ten später sauste ein tückischer Aufsetzer zum 
Ausgleich und Endstand ins Hainer Gehäuse. 
Der Hainer Mannschaft muß man bescheinigen, 
daß sie diesen Punkt mehr als verdient hat. 
Buchmüller im Angriff und Rudolf im Mittelfeld 
ragten heraus. 

Sorgen machte diesmal die Abwehr, die nicht 
immer den Überblick behielt und dem CJegner 
manchen vermeidbaren Freiraum ließ. 

Es spielten: Arnold, Bauer (Proll), Müller, 
Andräss, Kammholz, Hohnes, Schweitzer, 
Schramm, Rudolf, Buchmüller und Pfaff. 

Die Hainer Reserve unterlag im Vorspiel mit 
1:3; das Tor für den SVD erzielte R. Buchmüller. 

Erster Punktverlust 
SVD-Soma — Bürgel 3:3 (1:0) 

Die an der Tabellenspitze stehende Soma des 
SV Dreieichenhain mußte am Wochenende ihren 
ersten Punktverlust hinnehmen, denn der Tabel- 
lenzweite holte ein Unentschieden. Die Hainer 
haben sich dies selbst zuzuschreiben, denn sie 
kamen in einer ausgeglichenen ersten Halbzeit 
durch Schwab zur 1:0-Fühmng (25. Minute) und 
konnten nach dem Wechsel auf 3:1 erhöhen. 
Dann aber wurde die Abwehr zur sorglos. Nach 
dem Ausgleich zum 1:1 in der 52. Minute stellte 
Rolf Weis sechs Minuten später die 2:1-Führung 
her und Schwab erhöhte in der 60. Minute zum 
3:1. Schon im Gegenzug kamen die Gäste zum 
Anschlußtreffer und in der 82. Minute zum end- 
gültigen Ausgleich. 

Es spielten: Korth, Bachmann, Wrede, Fiala, 
Knies, Leibold, Weis, Polczyk, Weiss, Schwab 
und Wagner. 

•rr- 
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Torhüter Wiemer rettete den Sieg 

TuS Zeppelinheim — TVD 0:1 (0:0) 
Den TVD-Fußballem ist am vergangenen 

Spieltag ein äußerst wichtiger Sieg gelungen. 
Der erste Auswärtssieg der Saison ließ sie ein 
beruhigendes Stücli vom Tabellenende fort- 
rücken. Obwohl mit Prins, Schaub, Anthes, Pe- 
try und Pfannemüller eine Reihe Spieler nicht 
einsatzfähig waren, gewann der TVD spielerisch 
eindeutig die Oberhand. Es wurde klug aus der 
Abwehr heraus gespielt, streckenweise mit zu- 
vor selten gesehenen Direktpässen und im Mit- 
telfeld geschickt weiter kombiniert. Wichtig war 
hierbei auch die Formsteigerung von Bösser, der 
mit starkem Laufpensum seinen Gegenspieler 
vor Probleme stellte. 

Die erste Chance resultierte aus einem Allein- 
gang B. Fuhrländers, der nach einem Dribbling 
von der Mittellinie aus den Torwart zu einer 
Glanztat verleitete. Beim Gegenzug der Zeppe- 
linheimer offenbarte die TV-Abwehr das erste 
Mal Konzentrationsschwächen, und Torhüter 
Wiemer mußte durch sein Herauslaufen die 
Chance zunichte machen. Die vereinzelten Kon- 
zentrationspausen seiner Vorderleute bescherten 
ihm noch mehrere Einsätze dieser Art, doch gab 
es an diesem Tag an ihm kein Vorbeikommen. 

Nach der Pause ergaben sich zunächst die bes- 
seren Chancen für die Grün-Weißen. Einmal ver- 
gab M. Siebenbom in guter Schußposition nach 
einer Ecke, kurze Zeit später scheiterte Winkel 
aussichtsreich am Torhüter. Aber dann schlug B. 
Fuhrländer mit dem Tor des Tages zu. In der nur 
ihm eigenen Weise trickste er im Strafraum vier 
Gegner aus und gab auch noch dem Torhüter das 
Nachsehen. Derselbe Spieler hatte gleich darauf 
noch eine Chance. Diesmal umkurvte er nur zwei 
Spieler, und prompt scheiterte er mit seinem 
Torschuß. 

Gegen Ende geriet die Hainer Abwehr noch 
eirmial unter starken Druck. Die Spieler mach- 
ten nun auch den Fehler, bei ihren Gegenangrif- 
fen den Ball zu überhastet nach vom zu spielen. 
Besser wäre es gewesen, den sich bietenden 
Raum zu sicherem Spiel auszunutzen, um dem 

Gegner den Wind aus den Segeln zu nehmen. 
Stattdessen mußten sie sich auf Peter Wiemer 
verlassen. Dieser übertraf sich in der 85. Minute 
selbst, als er einen Volleyschuß aus zwei Metern 
Entfernung parierte. 

Mit diesen beiden Punkten in der Tasche kann 
man beim TV gelassener in die Zukunft sehen. 
Trainer Lamprecht wird es mit Freude gesehen 
haben und nun in Ruhe darangehen, die vorhan- 
denen Mängel weiter zu vermindern. 

Die Reserve erhielt einen Dämpfer. Eine Halb- 
zeit lang hatte sie auf ein Tor gespielt. Als der 
Gegner dann merkte, daß ihnen dennoch der gro- 
ße Elan fehlte, setzte er zu einigen gefährlichen 
Kontern an. Einer von diesen führte dann auch 
zum entscheidenden Tor. Wäre Goldhahn im Tor 
nicht auf der Hut gewesen, hätten die Zeppelin- 
heimer auch deutlicher gewonnen. Trotz der Nie- 
derlage führt die Reserve weiterhin die Tabelle 

SSG-Soma 

siegte in Hanau 

Zu einem klaren 6:2-Erfolg kam die SSG-Soma 
bei Hanau 1860. Nach nervösem Beginn gelang 
Vinkov in der 15. Minute das 1:0. Danach lief das 
Spiel der Soma besser, und M. Werner erhöhte 
mit einem Hattrick bis zur Pause auf 4:0. 

Zu Begiim der zweiten Hälfte schlich sich dann 
Überheblichkeit in die Reihen der Langener, 
und der Gegner kam prompt zu zwei Toren, die 
jeweils zum 5:1 bzw. 6:2 führten. Die beiden Lan- 
gener Tore in der 2. Halbzeit hatte ebenfalls M. 
Werner erzielt. 

Es spielten: Müller, Schäfer, A. Werner, M. 
Werner, Bock, Dohmen, Steitz, Vinkov (Hart- 
wich), Dibowski, Jaxt (Hunkel), Nadrianski. 

Am Samstag, dem 24. Novemlser, veranstaltet 
die Soma ein Hallenturnier in der Adolf- 
Reichwein-Halle. Spielbeginn ist um 13 Uhr. 

Niederlage 
für TVD^iuiioren 

Ihre zweite Niederlage in der laufenden Saison 
kassierten die Junioren des TV Dreieichenhain 
am vergangenen Samstag gegen Kickers Oberts- 
hausen. Diese Niederlage ist um so bitterer, als 
man nun die führende Spvg. Weiskirchen mit 
sechs Punkten Rückstand nicht mehr einholen 
wird. Zudem rutschten die Hainer in der Tabelle 
hinter Obertshausen auf den vierten Platz. 

Erheblich ersatzgeschwächt mußte der TVD 
gegen den Tabellennachbam antreten. Es fehlten 
Schenk und Lippert, und Kuhn und Maas sowie 
einige andere Spieler gingen bereits angeschla- 
gen ins Spiel. Sie mußten zum Teil wegen Verlet- 
zung ausgewechselt werden. 

In der ersten Halbzeit zeigte der TVD eine be- 
sonders in kämpferischer Hinsicht gute Lei- 
stung, kam aber im Sturm fast gar nicht zum Zu- 
ge. Dennoch erspielten sich die Hainer die wohl 
klarste Chance des Spiels, als Bardonner völlig 
frei vor dem gegnerischen Torwart auftauchte, 
aber den Ball nicht im Netz unterbrachte. 

Auch nach dem Seitenwechsel beim Stand von 
0:0 zeigte das Spiel nicht die erhofften Höhe- 
punkte. Schließlich kam die 70. Minute, die die 
Niederlage des TVD einleitete. Nach einem 
Dribbling am TVD-Strafraum, einem kurzen 
Abspiel mit anschließendem 16-m-Schuß gingen 
die Gäste aus Obertshausen 1:0 in Führung. Da- 
nach war der Faden beim TVD gerissen, es erga- 
ben sich keine zwingenden Tormöglichkeiten 
mehr. Es dauerte nur zehn Minuten, bis die Gä- 
ste aus abseitsverdächtiger Position nach einem 
Getümmel im TV-Strafraum die Führung auf 2:0 
ausbauten. Spätestens nach diesem Treffer war 
klar, daß der TVD an diesem Tag das Ruder aus 
der Hand gegeben hatte und dieses Spiel nicht 
mehr zu seinen Gunsten hätte entscheiden kön- 
nen. Am Ende blieb es bei der doch enttäuschen- 
den 0:2-Niederlage, die man erst am Sormtag, 
dem 2. Dezember, ab 10.30 Uhr im Nachholspiel 
bei der SKG Sprendlingen wiedergutmachen 
kann. 

Schwache Deckung 

verhinderte Erfolg 

TV Altenhaßlau — TV Langen 25:24 (12:12) 

Wer Immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die fangcncrZötung 

Giraffen 
müssen nach Ludwigsburg 

Nach der unglücklichen 92:94-Niederlage nach 
zweimaliger Verlängerung in Bamberg haben 
die 1. Herren der TV-Basketballabteilung am 
kommenden Samstag in Ludwigsburg eine wei- 
tere harte Nuß zu knacken, wollen sie dem bis- 
lang ungeschlagenen Tabellenführer Bayreuth 
noch einigermaßen auf den Fersen bleiben. Zwar 
haben die meisten Mitkonkurrenten um einen 
Platz in der Aufstiegsrunde zur 1. BundesUga 
ebenfalls Federn lassen müssen, doch sollten 
sich die Giraffen ihrer Sache nicht zu sicher sein, 
denn schließlich ist noch die gesamte Rückrunde 
mit neun Spielen zu absolvieren, und auch ein 
Vorsprung von sechs Punkten karm schnell auf- 
gezehrt sein. 

Beim Gegner Ludwigsburg stehen zur Zeit alle 
Zeichen auf Sturm. Mit dem Ziel, beim Kampf 
um den Aufstieg in die 1. Liga ein entscheiden- 
des Wörtchen mitzureden, war man in die Saison 
gegangen, hatte mit Thomas von Stegmann ei- 
nen erfahreren Center in den süddeutschen 
Raum geholt, und nach Ende der Hinrunde steht 
man mit 6:12 Punkten auf Platz sieben der Ta- 
belle, nur zwei I'unkte vom Tabellenende ent- 
fernt. Andererseits ist auch der Tabellenvierte 
Tübingen mit 8:10 Punkten in allernächster 
Reichweite, so daß die Langener morgen einen 
heißen Tanz erwarten können. Schließlich ist es 
so ziemlich die letzte Chance der Ludwigsburger, 
einen Platz in der Aufstiegsrunde zu erkämpfen, 
da sie als einzige noch zweimal gegen Tabellen- 
führer Bayreuth antreten müssen und hier zwei 
Niederlagen einkalkulieren müssen. 

Die Mannschaft des TV wird mit der selben 
Besetzung wie am vergangenen Wochenende in 
Bamberg auflaufen, also weiterhin oiine den 
Dauerverletzten Franz Schindler, dafür aber mit 
Spielertrainer Jürgen Barth, der sich für gele- 
gentliche Einsätze bereithält. Noch fraglich ist 
der Einsatz von Jens Oltrogge, der sich bereits 
die ganze Woche mit einer Darmgrippe herum- 
schlägt und schon fünf Kilo Gewirfit verloren , 
hat. Trotzdem rechnet sich die Mannchaft — ge- 
rade nach dem vom Spielverlauf her guten Auf- 
treten in Bamberg — Chancen auf einen Sieg 
aus. Spielbeginn ist am Samstag um 19.30 Uhr in 
der Rundsporthalle in Ludwigsburg. Um 15.00 
Uhr fährt ein Bus zum Preis von DM 4,— für Ju- 
gendliche und 8,— für Erwachsene ab der Seh- 
ringhalle. 

Die TVL-Handballer sind aus dem Pokalwett- 
bewerb ausgeschieden; Mit 24;25 -unterlag man 
denkbar knapp gegen den TV Altenhaßlau in 
dessen Halle. Etwa 300 Zuschauer, von denen 
sich eine Gruppe Jugendlicher äußerst fanatisch 
und unsportlich gebärdete, bekamen eine wahre 
Toreflut zu sehen. Die beiden gleichklassigen 
Vereine (Altenhaßlau spielt in der Bezirksliga II 
Hanau-Gelnhausen) überzeugten durch guten 
Angriffshandball, in der Verteidigung wirkten 
sie sehr ausgeglichen. Bis zum Spielstand von 6:6 
in der 15. Minute hatten die T^ams die Treffer im 
Wechsel erzielt. Dann erst setzten sich die Gast- 
geber mit zwei Toren ab, nachdem auf Langener 
Seite zwei Siebenmeter verschossen worden wa- 
ren. Allerdings präsencierten sich die Langener 
diesmal als Meister der Tempogegenstöße, die 
ohne Ausnahme hervorragend eingeleitet und si- 
cher abgeschlossen wurden. Nur deshalb erreich- 
te man bis zur Pause ein 12:12-Unentschieden. 

Auch nach dem Wechsel zeigte sich, daß man 
die kleinen, aber technisch versierten Rück- 
raumspieler der Gastgeber nicht in den Griff be- 
kam. Zwar komrte TVL-Keeper Driessen unmit- 
telbar nach dem Wiederanpfiff einen Sieben- 
meter-Strafwurf parieren, was eine motivieren- 
de Wirkung haben sollte. Aber im Angriff schön 
herausgespielte Treffer egalisierte der Gegner 
im Gegenzug aufgrund von Unzulänglichkeiten 
in der Gästedeckung. 

Nach zwei Toren in Folge durch den zu toller 
Form aufgelaufenen Störspieler Butz (er war 
neunmal erfolgreich), gelang es dem TVL ca. 15 
Minuten vor Spielende, sich etwas abzusetzen. 
Doch danach erzielte Altenhaßlau — immer wie- 
der angefeuert durch seine Fans — fünf Treffer 
in Folge und legte damit den Grundstein zum 
Sieg. Langen wirkte in dieser Phase zu undiszi- 
pliniert, tmi den Ball in den eigenen Reihen und 
den Gegner auf Distanz zu halten. Horst Wer- 
witzke konnte zwar noch einmal' zum 23:23 aus- 

Emeute Auswärtsaiifgabe 
für den TVL 

Nach der Auswärts-Niederlage der TVL- 
Handballer gegen den TV Kleinwallstadt muß 
die Mannschaft am kommenden Wochenende 
wieder nach Elsenfeld reisen. Diesmal trifft sie 
auf den TV Großwallstadt II. Dieser Gegner tritt 
mit einem schwungvollen, stark vergüngten 
Team an, das schwer einzuschätzen 1^. Für die 
Truppe von Trainer Conrad gilt es, verlorenes 
Selbstvertrauen wiederzufinden und mit kon- 
zentrierter Abwehr- und Angriffsarbeit even- 
tuell zwei Punkte zu entfüliren. 

Die Schwierigkeit dieser Aufgabe dürfte je- 
dem bewußt sein. Daher hofft der TVL, daß eini- 
ge Anhänger den Weg nach Elsenfeld finden. 
Anpfiff In der Rudolf-Harbig-Halle ist am Sonn- 
tag, dem 25. November, um 18.30 Uhr. Abfahrt 
um 16.30 Uhr von der Turnhalle am Jahnplatz. 

gleichen, aber die Einheimischen warfen unter 
frenetischem Jubel der Zuschauer kurz darauf 
den entscheidenden Treffer. „ . .m. 

Als der TVL im Gegenzug am Torhüter schei- 
terte und auf Maimdeckung umschaltete, erhöh- 
te Altenhaßlau auf 25:23. Michael Cordey gelang 
Sekunden vor dem Abpfiff per Siebenmeter- 
strafwurf nur noch eine Resultatsverbesserung. 

Ein Weiterkonmien im Pokal lag im Bereich 
des Möglichen, aber eine schwache Leistung in 
der Verteidigung und das Fehlen des berühmten 
„Quentchen Glücks" ließen den Traum vom Er- 
reichen der nächsten Runde nicht Wirklichkeit 
werden. Es bleibt zu hoffen, daß die TVL-Spieler 
zu der Clevemeß zurückfinden, die sie in den er- 
sten Rundenbegegnungen auszeichnete. 

Es spielten im Tor: Driessen, im Feld: Stock, 
Harald und Horst Werwitzke, Rath, Butz, Ra- 
gan, Cordey, Freyermuth und Roghmans. 

HandbaUkrimi in Babenhausen 

SG Babenhausen — SSG Langen 16:16 (7:9) 
"Wie schon im letrtto Jahr wurde das Gastsi>iel' 

der SSG-Handballer bei der SG Babenhausen zu 
einer überaus spannenden Angelegenheit. Dies- 
mal erreichten die Bönig-Schützlinge ein wert- 
volles Unentschieden, das aufgrund einer guten 
ersten Halbzeit verdient war. 

Wannemacher, Krech und Wannemacher mar- 
kierten das 3:1 für Langen, ehe Babenhausen zu 
seinem zweiten Treffer kam. Die rund 150 Zu- 
schauer sahen bis zur 12. Minute ein ausgegliche- 
nes und gutes Spiel beider Mannschaften. Tilhof, 
der überragende Spieler bei den Gastgebern, 
sorgte dafür, daß es zu diesem Zeitpunkt 4:4 
hieß. Doch in der nächsten Viertelstunde spielte 
die SSG souverän auf, versetzte die gegnerische 
Abwehr immer wieder durch Würfe aus dem 
Rückraum und durch hervorragenden Einsatz 
der Kreisläufer. Es sah nach einem ähnlichen 
Kantersieg wie in der Vorwoche gegen Hösbach 
aus. Aber man rechnete nicht mit der Kampf- 

HandbaU-Lehrstunde für die SGE 

Pokal: SG Egelsbach - TG Nieder-Boden 14:26 (4:12) 

Gegen den hessischen Oberligisten gab es eine 
deutliche und auch in dieser Höhe verdiente 
14:26-Niederlage, und somit war Endstation al- 
ler Egelsbacher Pokalträume in der zweiten Ver- 
bandsrunde. Natürlich sollte man nicht verges- 
sen, daß die SGE mit Bad König, Groß-Gerau 
und Kirchzell immerhin drei höherklassige Ver- 
eine aus der laufenden Pokalrunde warf und bis 
dahin eine glänzende Rolle in diesem Wettbe- 
werb spielte. Auch war das Ausscheiden gegen 
Nieder-Roden durchaus erwartet worden, nur 
die kühnsten Optimisten glaubten an eine zwei- 
te Pokalsensation. 

Die Leistung, mit der sich die SGE jedoch aus 
dem Pokal vor immerhin 400 Zuschauem verab- 
schiedete, war überaus schwach. Es war wohl 
das schlechteste Heimspiel einer Egelsbacher 
Mannschaft in den letzten Jahren. Die Grün- 
Weißen schienen vor dem um zwei Klassen höher 
spielenden Gegner förmlich zu erstarren. Eine 
Unmenge technischer Fehler war ein Beweis für 
das ungenügende Nervenkostüm der Spieler an 
diesem Tag. 

Nach gut 15 Spielminuten war diese Partie 
praktisch schon entschieden. Die Gäste aus 
Nieder-Roden führten mit 8:0 Toren und nahmen 
damit schon von Beginn an jegliche Spannung 
aus der Partie. Auch ließen sie von Beginn an 
keinen Zweifel aufkommen, wer an diesem Tag 
der Herr im Haus war. Mit druckvollem, schnel- 
lem Angriffswirbel stellten sie die viel zu defen- 
sive Egelsbacher Abwehr vor unlösbare Proble- 
me. Freilich hatte die SGE zu Anfang der Partie 
mit einigen Holztreffem Pech. Erst in der 20. Mi- 
nute kamen die Einheimischen zu ihrem ersten 
Treffer und in den folgenden Minuten auf 4:9. 

Unter den Zuschauem keimte etwas Hoffnung 
auf, aber es blieb bei der Hoffnung. Bis zur Pau- 
se stellten die Rodgauer den alten Acht-Tore- 
Vorspnmg wieder her und beseitigten somit end- 
gültig alle Unklarheiten über den Spielausgang. 

Nach dem Wechsel lief es dann etwas besser 
auf Seiten der SGE, aber die Nervosität blieb be- 
stehen. Vor allem im Angriff machte sie sich 
über die gesamte Spielzelt bemerkbar. 

Das vorprogrammierte Pokal-Aus sollte man 
der Mannschaft nicht allzu übel nehmen. Die 
SGE kann und muß sich jetzt voll auf die Mei- 
sterschaftsrunde konzentrieren, denn hier ist ein 
erfolgreiches Abschneiden im Endeffekt wichti- 
ger als im Pokal. 

Es spielten: Behr, Henrich; Merk (4), K. Süss 
(3), A. Niemuth (2), T. Niemuth (1), P. Süss (1), 
Meinelt (1), Gaußmaim (1), Schumann (1), Welz 
und Schubert. 

SGE beim Tabellenführer 
Am kommenden Sonntag müssen die SGE- 

Handballer den schweren Gang in die Rudolf- 
Harbig-Hsdle nach Elsenfeld antreten, wo sie um 
17.00 Uhr auf den Neuling und derzeitigen Tabel- 
lenführer TV Kleinwallstadt treffen. Mit 13:5 
Punkten überraschte der Neuling bisher die 
Konkurrenz. Die SGE hat drei Spiele weniger, 
liegt mit 7:5 Punkten im Mittelfeld und darf sich 
eigentlich keine Niederlage leisten. Der Gegner 
i$t völlig unbekannt, die Tatsache aber, daß er 
dem TV Langen deutlich mit 25:18 die erste Sai- 
sonniederlage beibrachte, sollte Warnung genug 
für die SGE sein. Abfahrt ist um 15.00 Uhr am 
Berliner Platz. 

kreift von Babenhausen, das bis zur Halbzeit von 
9;4 bis auf 9;7_herankam. 

Nach dem Wechsel ging die Aufhöljagd der 
Gastgeber weiter. Durch zwei Siebenmeter ge- 
lang ihnen in der 33. Minute der Ausgleich. Nun 
merkte das SSG-Team, daß mit dem heutigen 
Gegner nicht zu spaßen war, und das Spiel wur- 
de wieder druckvoller. Trotzdem konnte man 
nicht vermeiden, daß Babenhausen erstmals mit 
12:11 in Führung ging. Nicht zuletzt wegen der 
kleinlichen Regelauslegung durch die Unpartei- 
ischen wurde das Spiel immer hektischer. Zeit- 
weise hatten die Blau-Weißen nur vier Feldspie- 
ler auf dem Parkett. Babenhausen jedoch zog, 
dank einer clever spielenden SSG, daraus kei- 
nen nennenswerten Nutzen. So staqd es nach 50 
Minuten 14:14 unentschieden. Dann ging Baben- 
hausen mit einem Tor in Front. Langen drängte, 
doch der Ausgleich wollte nicht fallen. Bis eine 
Minute vor Schluß gelang keiner Mannschaft ein 
weiteres Tor. 

Durch einen Tempogegenstoß gelang den Gast- 
gebern das 16:14 und die Blau-Weißen schienen 
geschlagen. Man raffte sich aber nochmals auf, 
allen voran Engelmann. Er erkämpfte einen Sifr 
benmeter, den Krech sicher verwandelte. Noch 
dreißig Sekunden waren zu spielen, tmd Baben- 
hausen führte den Ball. Mit letztem Einsatz 
fischte sich Anthes den Ball noch einmal heraus. 
Über Krech lief der Ball zu Engelmann, der den 
nicht mehr für möglich gehaltenen 16:16- 
Ausgleich erzielte. 

Nach dem Spiel kam es beinahe noch zu einem 
Eklat, als aufgebrachte Zuschauer das Spielfeld 
stürmten und einige Babenhäuser Spieler, wohl 
aus Enttäuschung über den sicher geglaubten 
Sieg, handgreiflich wurden. 

Der SSG muß man den Vorwurf machen, daß 
sie eine siqhere 9:4-Führung leichtfertig verspiel- 
te. Bei Babenhausen gefielen Tilhof und Thie- 
rolf. Auf Langener Seite smd Wannemacher, we- 
gen einer starken ersten Spielhälfte, Krech als 
sicherer Rückraum- und Siebenmeterschütze so- 
wie Engelmann für kämpferischen Einsatz be- 
sonders hervorzuheben. 

SSG Langen: Dick, Tschom; Albrecht, Engel- 
mann (2), Vollhardt, Krech (6), Maurus, H. Mül- 
ler, WaMemacher- (7), Lenhardt, U. Müller (1), 
Anthes. 

Verfolgerduell 
Zu einer interessanten Begegnung kommt es 

am Samstag in der Reichweinhalle. Die SSG- 
Handballer empfangen den TSV Mainaschaff. 
Mainaschaff st^t in der Tabelle ki^app hinter 
den Langenem. Sie zählen aber ebenso zum 
Kreis der Verfolger der drei fühlenden Vereine. 
Für beide Teams geht es also darum, den An- 
schluß zur Spitze nicht zu verlieren. Anpfiff in 
der Reichweinhalle ist am Samstag um 19.45 
Uhr. 

Am vergangenen Samstag veranstaltete die Dreieichenhainer Feuerwehr eine gutbesuchte Feier, in 
deren Verlauf zahlreiche Mitglieder mit Auszeichnungen geehrt wurden. Wehrführer Heinz Holz- 
mann konnte im Clubhaus des SVD auch Bürgermeister Hans Meudt, den stellvertretenden Kreis- 
brandinspektor Karl-Heinz Sandner und dessen Stellvertreter Karlheinz Zimmer unter den zahlrei- 
chen Gästen begrüßen. Mit dem Goldenen Brandschutzehrenzeichen wurden Georg Zimmer und Ri- 
chard Frey für 40jährige aktive Tätigkeit ausgezeichnet, für fördernde Mitgliedschaft wurden Hein- 
rich Ackermann (65 Jahre dabei), Heinz Würz und Robert Kress (jeweils 50 Jahre), Artur Frank sen. 
(44), Horst Häfner (44), Daniel Kiefer (44), Wilhelm Schomann (41) und Ludwig Groll (40) sowie für 
25jährige Mitgliedschaft Karl Heinz Brehm, Hans Gabele, Hans Knöchel und Paul Wittner ausge- 
zeichnet. 

^te Puppenstuben 
im Dreieich-Museum 

Die ausgestellten Puppenstuben, Puppenkü- 
chen und Kaufmannsläden aus früherer Zeit ver- 
mitteln einen Einblick in die Welt früherer Kin- 
dergenerationen. Mit diesem Spielzeug haben 
die Kinder gespielt und sich somit auf das späte- 
re Leben als Hausfrau und Mutter oder als Kauf- 
mann vorbereitet. Die Spuren kindlichen Spiels 
sind deutlich zu erkennen. Wir Können uns vor- 
stellen, wie die Kinder, Buben und Mädchen 
gleichermaßen, die Waren des Kaufmannsladens 
verkauft und gekauft haben. Wie die Mädchen in 
der I^ippenküche hantiert und wie sie die klei- 
nen Püppchen in den Schlaf gewiegt haben. Wie 
sie gekocht und gar eingekocht, wie sie serviert 
und daiui gegessen und getrunken haben. 

Bei den kostbaren Porzellankopfpuppen durf- 
ten die Mädchen oft nur zuschauen, werm die 
Mutter sie zur Weihnachtszeit kurz hervorholte, 
um sie dann wieder gut zu verpacken und zu ver- 
stauen. Puppenhäuser waren oft auch nur als 
Anschauungsobjekte gedacht, damit ja nichts 
kaputt gemacht wurde. 

Die gezeigten Ausstellungsstücke sind im 
Maßstab sehr unterschiedlich. Während das dop- 
pelte Zimmer aus der Biedermeierzeit und das 
Wohnzirruner aus der Jugendstilepoche serien- 
mäßig hergestellt sind, zeugen der Kaufmarms- 
laden und die Puppenküchen im Klein- und 

Großformat vom handwerklichen Köimen ihrer 
Hersteller. Sie zeigen, mit welcher Liebe und 
Sorgfalt Familienväter früher Spielsachen für 
ihre Töchter und Söhne gebastelt haben. 

Kinder sollten hell tragen 
Dunkel gekleidete Kinder sind an nebligen 

oder trüben Herbst- und Wintertagen besonders 
unfallgefährdet. Dunkle Kleidung schluckt das 
spärliche Licht. Autofahrer erkennen die Klei- 
nen häufig erst in einer Entfernung, die zum 
Bremsen kaum noch reicht. Der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) rät deshalb, helle Mäntel oder 
Jacken anzuziehen. Bewährt haben sich zusätz- 
lich reflektierende Streifen und Symbole an den 
Schultaschen, sie leuchten im Licht der Straßen- 
laternen und Scheinwerfer auf. Gut sind auch im 
Handel erhältliche Reflektoren, die sich leicht 
an Jacke oder Mantel befestigen lassen. 

iWHäBwi 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 
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Gedenkstunde 
zum Totensonntag 

d Gemeinsam mit der Ortsgrupp>e Dreieichen- 
hain des Verbandes der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands wird Ortsvorsteher Prof. Dr. Stier 
am Totensonntag, dem 25. November, um 14 Uhr 
in der Trauerhalle des Friedhofes in Dreieichen- 
hain der Opfer der beiden Weltkriege und der 
Gewaltherrschaft in einer Feierstunde mit einer 
Kranzniederlegung gedenken. Die Bevölkerung 
ist zur Teilnahme an der Feier herzlich eingela- 
den. 

Gedenkbuch 
d Anläßlich der Gedenkfeier und Kranznie- 

derlegung am Totensonntag auf dem Friedhof 
Dreieichenhain wird die AG der Ortsvereine 
Dreieichenhain der Öffentlichkeit ein Gedenk- 
buch für die Opfer des 2. Weltkrieges vorstellen. 
Es wird in der Trauerhalle ausgelegt und kann 
dort besichtigt werden. 

Baum-Patenschaften 

in der Stadt Dreieich 

Auf dem Müll wird 

wieder Wald wachsen 

Frankfurt legte Rekultivierungsplan 
für die Mülldeponie Buchschlag vor 

Der Magistrat hat sich jetzt mit einem Plan be- 
schäftigt, in dem die Stadt Frankfurt als Betrei- 
ber der auf landeseigenem Gelände gelegenen 
Mülldeponie Buchschlag ihre Vorstellungen 
über eine Rekultivierung des Areals entwickelt 
hat. Bekarmtlich wird die Deponie zum 31. De- 
zember 1986 geschlossen, und der Magistrat geht 
davon aus, daß diese Vereinbarungen auch ein- 
gehalten werden. Von der Stadt Frankfurt je- 
denfalls und den verantwortlichen Stellen wur- 
de wiederholt versichert, daß der Schließungs- 
termin bindend sei. 

Was allerdings passiert, wenn bis dahin ein 
Müllnotstand entsteht, weil neue Deponien oder 
Abfallbeseitigungsanlagen nicht vorhanden 
sind, steht in den Sternen. 

Ungeachtet dessen hält die Stadt Frankfurt an 
der ursprünglichen Vereinbarung fest, daß das 
gesamte C^lände wieder bewaldet werden soll 
und hat in Zusammenarbeit mit den Forstbehör- 
den einen Plan entwickelt. Danach sollen die 
Hügel und Plateaus völlig mit Wirtschaftswald 
bedeckt werden, in den Mulden werden Entwäs- 
serungsrinnen entstehen, die mit Gras eingesät 
werden, und auch die Stellen, an denen Gas ent- 
nommen wird, werden entsprechend angelegt. 

Bei der Auswahl der Baumarten mußte man 
sich nach artgerechten Sorten richten, da auf ei- 
ner Mülldeponie nicht jede Pflanzenart wächst. 
Vorzugsweise werden Rubinien, Sandbirken, 
Aspen, Roteichen, Traubeneichen und Winterlin- 
den gepflanzt, denen man eine große Unemp- 

findlichkeit gegenüber Gas und Müllboden zu- 
schreibt. 

Der Zeitplan sieht vor, daß schon im Herbst 
1985 am Osthang der Deponie begonnen wird. Im 
Frühjahr 1986 sind dann die Nordböschung und 
das Oberflächenplateau entlang der Landesstra- 
ße an der Reihe. Der Südhang und das Südpla- 
teau sind dann für Frühjahr 1987 vorgesehen, 
und im Herbst 1987 will man den Rest bepflan- 
zen, wo jetzt die Betriebseinrichtungen stehen. 

Vor der Rekultivierung soll die gesamte Depo- 
nie mit einer Lehm- und Mutterbodenschicht von 
1,50 Meter .Stärke bedeckt werden. Der Magi- 
strat der Stadt Dreieich hat im wesentlichen 
dem Plan zugestimmt, jedoch einige Bedingun- 
gen gestellt. Zunächst wird erwartet, daß der 
Baumstreifen entlang der L 62 bereits im kom- 
menden Frühjahr eine Unterpflanzung mit 
Hainbuche und Kiefern erhält, die lichte Stellen 
schließen und einen verbesserten Sichtschutz 
darstellen sollen. 

Desweiteren erwartet man, daß während der 
Rekultivierungszeit eine Verschmutzung der 
Straßen vermieden wird. Schließlich geht man 
noch einem Wunsch des Buchschlager Ortsbeira- 
tes nach, der sich auf der Ostböschung eine Ro- 
delbahn gewünscht hat. Die höchste Erhebung 
der Deponie wird 150 Meter über dem Meeres- 
spiegel liegen. Da die derzeitige Umgebung bei 
118 Metem zu suchen ist, wird die Rodelbahn ei- 
ne Erhebung von mehr als 30 Metem haben. Al- 
lerdings ist noch nicht sicher, ob diese Maßnah- 
me durchgeführt wird. 

Weihnachtsmarkt im Rimdlauf 
Der diesjährige Dreieichenhainer Weihnachts- 

markt, es ist der sechste in Folge, wird von sei- 
ner Ausdehnung her der bisher größte werden. 
Als man im Jahre 1979 erstmals einen Weih- 
nachtsmarkt veranstaltete, genügten der Wei- 
berkerbplatz am Obertor und die Fahrgasse. 
Doch bereits ein Jahr später wurde das Interesse 
größer, viele neue Aussteller kamen hinzu, und 
inzwischen hat eine drangvolle Enge Formen an- 
genommen, die ein wenig die gute Stimmung ge- 
nommen haben. Deshalb erweiterten die Veran- 
stalter bereits im vergangenen Jahr die Markt- 
fläche, indem sie die Spitalgasse und einen Teil 
der Solmischen Weiherstraße mit in das Gesche- 
hen einbezogen, aber ganz glücklich war man 
auch damit nicht, da es zuviel ,,(Gegenverkehr" 
gab. 

In diesem Jahr nun ist der Wunsch Wirklich- 
keit geworden, daß ein Rundlauf entsteht. Der 
Magistrat hat dem Ansinnen des Gewerbever- 

eins und des Verkehrsvereins zugestimmt und 
die Hainer Chaussee zwischen Solmischer Wei- 
herstraße und Dreieichplatz für den Markt frei- 
gegeben. 

So werden in diesem Jahr die Besucher eine 
breitere Fahrgasse vorfinden, weil die Stände 
nicht mehr auf beiden Straßenseiten stehen, was 
auch aus Sicherheitsgründen vorteilhafter ist, 
können nach einem Abstecher bis zur Burg, wo 
die Hayner Reitschul steht, in die Spitalgasse 
einbiegen, ihren Weg über den Markt durch die 
Solmische Weiherstrsiße fortsetzen und über die 
Hainer Chaussee wieder ans Obertor gelangen. 
Mit dieser Ausdehnung wurde Platz für rund 140 
Aussteller gewormen. Knapp 90 haben sich bis- 
her angemeldet, davon die Hälfte aus Dreieich. 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet am 8. 
und 9. sowie am 15. und 16. Dezember, jeweils 
von 15 bis 20 Uhr statt. Die Stadt Dreieich unter- 
stützt die Bemühungen mit einem Zuschuß in 
Höhe von 10.000 Mark. 

d Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat Offenthal 
hat dem Magistrat eine Idee unterbreitet. Da- 
nach sollen sich Bürger der Stadt Dreieich bereit 
erklären, für einen oder auch mehrere Bäume 
oder auch Pflanzkästen oder ähnliches eine Pa- 
tenschaft, die sich auf Pflege und regelmäßige 
Betreuung erstreckt, zu übemehmen. 

Die CDU meint, daß dafür gerade in der heuti- 
gen Zeit die Bereitschaft des Bürgers, sich an ei- 
ner solchen Maßnahme zu beteiligen, durchaus 
zu wecken sei, weil er an einer intakten Gestal- 

tung seines Wohnumfeldes interessiert sei. Dar- 
über hinaus könne damit gleichzeitig ein wesent- 
licher Beitrag zum positiven Erscheinungsbild 
unserer Stadt geleistet werden. 

Voraussetzung dazu sei natürlich, daß die zu 
pflegenden Bäume von der Fachabteilung im 
Bauamt zunächst auf evtl. nötige baumpflanze- 
rische oder ähnliche Maßnahmen hin überprüft 
und, soweit erforderlich, entsprechend behan- 
delt würden. Weiterhin sollten allgemeine Pfle- 
gehinweise (z.B. Düngegaben, Bewässemng) ge- 
geben werden. 

Wenn auf diese Weise stadtweit eine größere 
Anzahl von Patenschaften zustandekäme, halte 
man dies für eine ebenso wichtige Maßnahme, 
den Bedrohungen „des Baumes" entgegenzuwir- 
ken, wie es auf anderer Ebene schon für unsere 
Wälder getan werde. 

Hainer CDU wählt 
d Die Dreieichenhainer CDU lädt ihre Mit- 

glieder und Freunde zu ihrer öffentlichen Jah- 
resmitgliederversammlung am Donnerstag, dem 
29. November, ab 20 Uhr in den ,,Burghofsaal" 
ein. Auf der Tagesordnung stehen neben den üb- 
lichen Regularien die Rechenschaftsberichte des 
Vorsitzenden des CDU-Ortsverbandes und des 
Fraktionsvorsitzenden der CDU-Ortsbeirats- 
fraktion sowie Aussprache über die Berichte, die 
Vorstellung der Kandidatenliste der CDU Drei- 
eichenhain für den Ortsbeirat und Aussprache 
über die Vorschlagsliste, geheime Wahl der Kan- 
didatenliste für die Wahlen zum Ortsbeirat, ein 
Referat zum Kommunalwahlkampf der CDU 
Dreieich sowie Verschiedenes. 

Betrunkene lag auf Straße 
d Eine 28jährige Frau wurde von Beamten ei- 

ner Funkstreife am Samstagabend regelrecht 
auf der Straße ..aufgelesen". Die Frau war so 
stark angetmnken. daß sie zeitweise das Be- 
wußtsein verlor. Sie lag mitten auf der Solmi- 
schen Weiherstraße. Die Beamten sorgten dafür, 
daß sie in ärztliche Obhut kam. 

Ausstellung im 
Kindergarten 

d Elternbeirat und Erzieher der Kindertages- 
stätte Winkelsmühle laden zu einer Ausstellung 
am Samstag, dem 24. November, ab 14 Uhr in 
den Kindergarten Winkelsmühle ein. Das Thema 
lautet: ,,Kinder und ihre Umwelt". 

An Hand von Fotos, Werkarbeiten, Techniken, 
Gesprächsprotokollen. Liedertexten. Geschich- 
ten und Fingerspielen wird gezeigt, wie dieses 
Thema den Kindem nahegebracht wurde. 

Ab 14 Uhr wird Kaffee und Kuchen angebo- 
ten. Von 15 bis 17 Uhr findet ein Spielzeugfloh- 
markt statt (ohne Kriegsspielzeug). Um 17 Uhr 
wird der Film mit der Eltemaufführung vom 
Sommerfest gezeigt. Eltem haben viele Dinge 
gebastelt, die zugunsten der Einrichtung ver- 
kauft werden. Manches schöne Weihnachtsge- 
schenk ist darunter. Ende der Veranstaltung ist 
um 18 Uhr. 

aSen, die in dieser Woche J 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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,, Stachelbären*' 
werden munter 

d Wenn die Tage kürzer werden, man nach- 
mittags die Kerzen anzündet, gemütlich beim 
Teepunsch und so richtig wohlig-geborgen zu 
Hause sitzt, kommen die ,,Stachelbären" mit ih- 
rem neuen Programm. .,Das macht uns keiner 
nach!" rufen sie und meinen, daß es schwerfällt, 
für die bundesdeutsche Flickaffäre Nachahmer 
zu finden, daß keine Entscheidungen gegen das 
Waldsterben getroffen werden und daß man im- 
mer noch an den Aufschwung glaubt. 

Natürlich machen die ,.Stachelbären" auch 
Spaß, weil sie das Lachen auf der Welt nicht ster- 
ben lassen wollen. Aber es soll nicht das ganze 
Programm verraten werden. 

Gespielt wird am 1. und 2. Dezember und am 
12. und 13. Januar im Burgkeller Dreieichenhain 
und am 16. und 17. Dezember im Bürgerhaus 
Sprendlingen im Rahmen der 1150-Jahr-Feier 
der Stadt Sprendlingen. Karten gibt es schon 
beim Bürgerhaus Sprendlingen (Tel. 6 30 10), 
Bianca-Geschenkideen, Sprendlingen, Frankfur- 
ter Straße 20 (Tel. 6 75 48) und Die Reisetruhe, 
Dreieichenhain, Fahrgasse/5k;ke Erbsengasse 
(Tel. 8 62 70). 

Keine Verzög-eningen 
beim Frauenhaus 

d Das Frauenhaus im Kreis Offenbach muß 
unverzüglich eröffnet werden. Diese Meinung 
vertritt der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft 
sozial-demokratischer Frauen im Unterbezirk 
Offenbach Kreis. Es sei zu begrüßen, daß der 
Verein Familienhilfe dem Spruch des Landge- 
richtes nachkommen und das Frauenhaus in ei- 
gener Regie betreiben wolle. 

Allerdings sei es ein Stück bemerkenswerter 
Heuchelei, wenn die Vorsitzende des Familien- 
hilfevereins und CDU-Kreistagsabgeordnete 
Herwig die Schuld der Verzögerung nun bei an- 
deren suche und gar den Richterspruch als „rein 
politischen Beschluß" und ,,ein Stück Wahl- 
kampf auf dem Rücken geschlagener Frauen" 
beschimpfe. Das bejammerte Politspiel und die 
jahrelangen Verzögerungen habe allein die CDU 
zu verantworten, meinen die SPD-Frauen. 

Erst habe die CDU vor einer Entscheidung für 
ein Frauenhaus den Bedarf prüfen wollen, dann 
sei — obwohl zu dieser Zeit ein Haus in Aussicht 
war — der autonome ,,Verein Frauenhaus e.V." 
politisch nicht genehm gewesen, schließlich habe 
die Kreis-CDU auch noch einen Antrag der SPD 

Das ist das Ensemble der „Stachelbären", wie es sich in der neuen Saison präsentiert. 

FDP hat 
Hauptversammlung 

e Der Ortsverband Dreieich der FDP lädt sei- 
ne Mitglieder und Freunde zur ordentlichen Jah- 
reshauptversammlung am Montag, dem 3. De- 
zember, um 20 Uhr in das Bürgeriiaus Buch- 
schlag (Kleiner Saal) ein. Auf der Tagesordnung 
stehen neben den üblichen Regularien die Neu- 
wahlen zum Ortsvorstand, das Progi-amm zur 
Kommunal wähl 1985 und lAerschieder.es. 

In Büroräume eingebrochen 

d In Büroräume in der Eisenbahnstraße in 
Sprendlingen brachen unbekannte Täter am ver- 
gangenen Wochenende ein. Mehrere Tijren wur- 
den aufgebrochen, Schränke und Schreibtische 
durchwühlt. Ein Zigarettenautomat wurde 
..geknackt" und daraus das Geld entwendet. Mit 
dem aus einem Schreibtisch entnommenen Tre- 
sorschlüssel wurde der Tresor geöffnet und dar- 
aus Bargeld in noch nicht bekaimter Höhe ent- 
wendet. 

Ski-Flohmarkt 
g Zum zweiten Mal findet in Götzenhain ein 

Ski-Flohmarkt statt. Am Samstag, dem 24. No- 
vember, von 10 bis 13 Uhr werden in der HSV- 
Sporthalle, Langener Straße, gut erhaltene Win- 
tersportartikel und Kleidungsstücke wie Skier, 
Skischuhe, Pullover, Handschuhe, Skihosen und 
vieles mehr oder eine gesamte Skiausrüstung 
preisgünstig verkauft oder getauscht. 

Insbesondere für Schüler, die demnächst an 
Skifreizeiten teilnehmen oder die ersten Versu- 
che auf Skiern starten wollen, ist hier die Gele- 
genheit für den Kauf gebrauchter Skigegenstän- 
de gegeben. Jeder aus Dreieich und Umgebung 
kann dieses Angebot des Kaufs und Verkaufs 
wahrnehmen. Der Eintritt ist frei. Die Verkäu- 
fer und Tauschinteressenten zahlen lediglich ei- 
ne Standgebühr in Höhe von drei Mark. Voran- 
meldungen für einen Verkaufsplatz werden un- 
ter der Telefon-Nummer 0 61 03 / 8 54 14 oder 
8 54 77 gerne entgegengenommen. 

Ortsbeirat tagt 
g Der Ortsbeirat Götzenhain kommt am 

Dienstag, dem 27. November, um 20 Uhr im Bür- 
gertreff Götzenhain (Raum 2) zu einer öffentli- 
chen Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Beratung und Be- 
schlußfassung über den Haushaltsplan der Stadt 
Dreieich für das Haushaltsjahr 1985, Aiiträge der 
SPD-Fraktion wegen der Krabbelstube in Göt- 
zenhain i^nd der Umgestaltung des Bauhofes in 
der Rheinstraße. Der Ortsvorsteher hat eine Mo- 
bile Bühne für den Bürgertreff Götzenhain bean- 
tragt, und vom Magistrat sind der Finanzplan 
und das Investitionsprogramm der Stadt Drei- 
eich für die Jahre 1984—1988 vorgelegt worden, 
außerdem die zweite Änderung der Satzung über 
die geordnete Beseitigung von Abfällen in der 
Stadt Dreieich. 

„Hilfs-Sheriff" ist nötig 

o Die SPD-Fraktion im Offenthaler Ortsbei- 
rat hat beantragt, im Stellenplan eine zusätzli- 
che Planstelle für den Außendienst zur Überwa- 
chung des ruhenden Verkehrs und ordnungswi- 
drigen Verhaltens auszuweisen. 

In vorangegangenen Ortsbeiratssitzungen sei 
aus aktuellen Anlässen der Einsatz von Ord- 
nungshütern in Offenthal verlangt worden. Vom 
Magistrat sei jedesmal glaubhaft entgegengehal- 
ten worden, daß die im Einsatz befindlichen bei- 
den Hilfspolizisten wegen vielseitiger Aufgaben 
kaum in der Lage seien, zusätzliche Aufgaben im 
Stadtteil Offenthal wahrzunehmen. Deshalb sei 
ein weiterer Hilfspolizist erforderlich. 

abgelehnt, daß der Kreis in Zusammenarbeit mit 
einem freien Träger das Frauenhaus betreiben 
solle. Nachdem der Verein Familienhilfe endlich 
gegründet gewesen sei, habe es nicht nur zwei 
Jahre gedauert, bis ein Haus gefunden wurde, 
sondern es sei wiederum kostbare Zeit durch 
weiteres politisches Taktieren um die Träger- 
schaft vertan worden. 

An der Hessischen Landesregierung liege es 
gewiß nicht, wenn die nötigen Landesgelder bis- 
her nicht ausgezahlt werden konnten, sondern 
aussschließlich an den fehlenden Voraussetzun- 
gen zur Auszahlung. Diese haben einzig und al- 
lein der Verein und seine Vorsitzende zu verant- 
worten. 

Tierschutzverein lädt ein 

d Auch dieses Jahr lädt der Tierschutzverein 
Dreieich alle Mitbürger recht herzlich zu einer 
Adventsfeier am Samstag, dem 1. Dezember, ab 
15 Uhr in den Raum 4/5 des Sprendlinger Bür- 
gerhauses ein. Für das leibliche Wohl wird mit 
selbstgebackenem Kuchen, duftendem Kaffee 
und knackigen Würstchen gesorgt. Eine Tombo- 
la mit vielen schönen Preisen wartet auf die 
glücklichen Gewinner. Die Geschäftswelt von 
Dreieich hat durch ausgefallene Sachspenden, 
die man zugunsten der Tiere ersteigern kann, 
zum Gelingen der Feier beigetragen. 

Tatkräftige Unterstützung erfuhr man auch 
bei den kleinsten Bürgern von Dreieich, einer 
Schulklasse der Goetheschule, die unter der Lei- 
tung ihres Lehrers Barth Vogelhäuschen, Futter- 
silos und Nistkästen bastelte. Man wird bei ei- 
nem Besuch Gelegenheit haben, die ,.kleinen 
Künstler" selbst näher kennenzulernen. 

Tischtennis-Nachwuchs 
im Aufwind 

Das Aushängeschild der Tischtennisabteilung 
des TVD ist die erste Jugendmannschaft, die die 
Mannschaft des ITC Portas Heusenstamm I mit 
7:1 abkanzelte. Wenn man berücksichtigt, daß 
der Nachwuchs aus Heusenstamm in den letzten 
Jahren bei den Südwestdeutschen Meisterschaf- 
ten teilnahm, ist dieses Ergebnis um so erstaun- 
licher. In diesem Spiel mußte lediglich Andreas 
Zirm eine Niederlage einstecken, während sich 
Udo Hofmann, Andreas Hepp und Marius Mül- 
ler in prächtiger Spiellaune vorstellten. 

Die zweite Jugendmannschaft mußte eine 
deutliche 1:7-Niederlage beim TSV Dudenhofen I 
hinnehmen. Den Ehrenpunkt erkämpfte sich 
Aust, der auch schon in den vergangenen Spielen 
zu den eifrigsten"Punkteseimmlem zählte. 

Die Schülermarmschaft scheint sich auf 7:0- 
Erfolge spezialisiert zu haben. Nach dem 7;0-Sieg 
gegen den TTC Offenthal konnte auch bei der 
TGS Hausen mit 7:0 gewonnen werden. Ledig- 
lich Christian Kuhn hatte mit seinem Gegner 
Probleme und gab auch den einzigen Satz ab, 
während Ralph Aust durch ein 21:3, 21:9 und 
Markus Schinko durch ein 21:6, 21:3 zu sehr si- 
cheren Siegen kamen. 

^•^ICCbh'chC 7lC(dnJc^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 23.11. bis 30. 11. 1984 
Samstag, 24. 11.1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 

Somitag, 25. 11.1984 
(Ewigkeitssonntag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
14.00 Uhr Gedenkstunde auf dem Waldfried- 

hof 
Monta«:, 26.11. 1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 27. 11.1984 
10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.00 Uhr 
19.30 Uhr 

Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht 
1. Gruppe in den jeweiligen Ge- 
meindehäusern 
Konfirmandenunterricht 
2. Gruppe in den jeweiligen Ge- 
meindehäusern 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Singkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Donnerstag, 29. 11. 1984 
10.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Abfahrt der Konfirmandengruppe 

des Pfarrbezirks I zur 
Konfirmanden-Rüstzeit in der Do- 
mäne Hohlenfels am Parkplatz 
am Untertor 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 
zentrum 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
Freitag, 30. 11.1984 
19.00 Uhr Diakonieausschuß-Sitzung im Ge- 

meindehaus Nahrgangstr. 6 
Pfarramt 1 (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 24.11. bis 2.12.1984 
Samstag, den 24. 11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 25. 11. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Eucharistiefeier in Drh. als Kin- 
dergottesdienst 
Tauffeier 

11. 
Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 27. 11. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 28.11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 29.11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 30.11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 1. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Sonntag, den 2. 12 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
19.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst der 

Arbeitsgemeinschaft Christi. Kir- 
chen in der Versöhnungsgemeinde 
in Sprendlingen 

11.00 Uhr 

Montag, 26 
9.00 Uhr 

Termine 
Montag, 26. 11. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Tho- 

nabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 27. 11. 
9.00 Uh. Katecheten Erstkommunion in 

Drh. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates 
Mittwoch, 28. 11. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/B. Gram- 

berg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 29.11. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 1.12. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
15.00 Uhr Seniorennachmittag zum Beginn 

des Advent in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. ^ 

Schwerhörige 
Nmi kl BtviiiclKSpfwitftaSMi 

Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 681 20 
riöffnal: Montag-Freitag 

00-13.00 Uhr 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

^Tur die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
soror 

GOLDENEN HOCHZEIT 
herzlichen Dank den Venwandten, Bekannten, Nachbarn, Schul- 
kameraden, dem Jahrgang 1912/13, dem Kirchenchor, Herrn 
Pfarrer Steinhäuser, der Langener Volksbank und dem Kleln- 
gärtner-Vereln. 

•^obe/tt ui/idLMa/iga/iete^och 
Am Hainer Berg 3 
Dreieichenhain 

^In herzliches „Dankeschön" allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn, die mich zum 

80. GEBURTSTAG 
mit Glückwünschen, Geschenken und Blumen orfreuten. 

Qilioln 

Wacfiolderweg 4 
6072 Dreieichenhain, Im November 1964 
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Odenwaldklub 

»>Wanderfreunde 

Dreleich<c 

16. Wanderung am Sonntag, dem 2. Dezember 
Umgebung: Wanderung mit Adventsfeier 

Die Wandergruppe trifft sich um 13.30 Uhr am 
Burgweiher und läuft Richtung „Dalcho"- 
Ringwäldchen zur SV-Gaststätte im Haag. Dort 
beginnt um 15.30 Uhr mit einer Kaffeetafel die 
Adventsfeier unter der Regie von unserem Eh- 
renvorsitzenden F. Gerhardt. Wer direkt laufen 
will, soll um 15.30 Uhr im „Haag" sein. Wir hof- 
fen auf einen guten Besuch und einen schönen 
Verlauf der Wanderung. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Jahrgang-1923/22 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 29. No- 

vember um 14.30 Uhr am Alten Friedhof zu ei- 
nem Spaziergang in den Herbstwald. Anschlie- 
ßend kehren wir ins Caf6 Eberhard, Langen, ein. 

„Die goldene Blume" 
Zu einem Ballettmärchen zwischen Traum und 

Wirklichkeit lädt die Ballettschule Martina 
Kieffer für Sonntag, den 2. Dezember, um 16 Uhr 
ins Bürgerhaus Sprendlingen ein. Die großen 
und kleinen Freunde des Bühnentanzes sollen ei- 
nen bunten Ballettnachmittag erleben. Es wer- 
den die ,,Kleinsten und Kleinen" der Schule, al- 
so die Kinder zwischen vier und zwölf Jahren, 
für ihr Publikum ein großes Bilderbuch auf- 
schlagen, um daraus das Märchen ,,Die goldene 
Blume" lebendig zu machen. 

Die Fabel und Choreografie von Martina Kief- 
fer schildert die Begegnung zwischen dem Mäd- 
chen Claudia und einem schönen Prinzen. Wah- 
rend Claudia auf einer Waldwiese eingeschlafen 
ist, erscheint der Prinz, küßt sie und legt ihr eme 
goldene Blume in die Anne. Als sie erwacht, er- 
innert nur noch die goldene Blume an diese 
nächtliche Begebenheit. Ist es Traum oder Wirk- 
lichkeit gewesen? Claudia sucht ihren Prinzen in 
vielen Ländern. Dort wird sie mit den Tanzen 
der Völker und Landschaften erfreut, aber den 
Prinzen findet sie nicht. Erst wieder in der Hei- 
mat führt die goldene Blume Claudia ihren Prin- 
zen in die Arme. 

Dieses romantische Märchen gibt thematisch 
Gelegenheit, in den Formen Klassik, Folklore, 
Pantomime und Jazz — soweit Vier- bis Zwölf- 
jährige solche Ausdrucksformen meiscem — ei- 
nen Querschnitt durch die Arbeitsweise der Bal- 
lettschule Martina Kieffer im gelösten Spiel zu 
zeigen. 

Der Ballettabend der fortgeschrittenen Schü- 
lerinnen und Schüler am Freitag, dem 14. De- 
zember, um 20 Uhr (öffentliche Generalprobe am 
Montag, 10. Dezember, 20 Uhr), steht im Zeichen 
von „Klassikfolkloresteppabstraktjazzcocktail" 
und ,,Der Nußknacker" von Peter I. Tschaikows- 
ky. 

„Vermächtnis der Natm*" 
d Die CDU Dreieich lädt alle interessierten 

Bürger zu einer außergewöhnlichen Veranstal- 
tung ein, die der CDU-Ortsverband Buchschlag 
im Burghofsaal in Dreieichenhain ausrichtet. 

Die Mineralogische Fördergruppe Dreieich 
wird in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Herzstiftung eine Tonbildschau über „Minera- 
lien in Technik und Medizin", einen Film „Hab 
acht auf Dein Herz", Heilpflanzen in Bildern 
und schließlich Dokumente der Erdgeschichte 
zeigen, die vom Kambrium bis zum Tertiär 
reicht. Dreidimensionale Bilder von Insekten in 
Bernsteinen, Alter 50 Millionen Jahre, und drei- 
dimensionale Mineralienbilder werden den in- 
teressanten Abend zu seinem Höhepunkt führen. 
Hermann Grosch aus Dietzenbach wird kom- 
mentieren. 

Die Veranstaltung findet heute abend, (Frei- 
tag, 23. November), um 19.30 Uhr, im Burghof- 

"saal statt. 

Babys spielen miteinander 
Die Evangelische Familienbildung bietet ab 

sofort im Gemeindezentrum der Burgkirchenge- 
meinde, Fahrgasse 57, donnerstags von 10—12 
Uhr für Babys und ihre Mütter Treffen an. 

Das Treffen ermöglichen die Kontaktaufnah- 
me und das Spielen der Babys miteinander so- 
wie das Gespräch der Mütter über alle anfallen- 
den Fragen des Stillens, der Erziehung der Ba- 
bys u.a. Unkostenbeitrag pro Treffen DM 5,—. 
Die Leistung hat eine Sozialpädagogin. Aus- 
kunft erteilt Frau E. Bigalke-Becker, Tel. 
8 55 18. 

„Tanz in den Winter" 
d Der Magistrat der Stadt Dreieich — Senio- 

renbetreuung — lädt alle Senioren zu einer Tanz- 
veranstaltung unter dem Motto ,,Tanz in den 
Winter" am Dienstag, dem 27. November, ab 15 
Uhr in den Burghofsaal Dreieichenhain herzlich 
ein. Karten zu fünf Mark sind ab sofort an der 
Theaterkasse des Bürgerhauses Sprendlingen 
von 8 bis 12 Uhr sowie In der Pestalozzistraße 1, 
Zimmer 4, als auch in allen Außenstellen erhält- 
lich. 

Der „unverhoffte Millionär" begeisterte alle 

OWK setzte schöne Theatertradition fort 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG! V 

d Mit zwei Aufführungen des Lustspiels in 
vier Akten mit dem Titrf ,,Der unverhoffte Mil- 
lionär" wußte die Laienspielgruppe des Dreiei- 
chenhainer Odenwaldklubs am vergangenen 
Wochenende im Burghofsaal wieder einmal ihr 
zahlreiches Publikum zu begeistern. Das Thea- 
terspielen hat bei den Hainer Wanderfreunden 
eine lange Tradition, denn bereits zum 25. Mal — 
das war ein kleines Jubiläum — hatten die OWk- 
Mimen die Bretter betreten, die die Welt bedeu- 
ten. 

Wer solche OWK-Theaterabende von früher 
kennt, v/ar sicher mit hochgespannten Erwar- 
tungen in bezug auf beste Unterhaltung und 
der Möglichkeit herzhafter Belustigung gekom- 
men. Obwohl es kaum für möglich zu halten ist, 
wurden diese Erwartungen noch übertroffen. 

Dafür sorgte schon einmal das Thema der 
Handlung. Es ging um Geld, und wer fühlte sich 
da nicht angesprochen, werm es um geheime 
Wünsche ging. Und wie freuten sich die Zuschau- 
er mit dem Schustermeister, als diesem plötzlich 
ein reicher Geldsegen ins Haus kam und vieles 
veränderte. Daß es sich hinterher als Irrtum her- 
ausstellte, war fast zu ahnen und brachte neue 
Verwicklungen mit. 

Zweiter Grund für den großen Erfolg war die 
Tatsache, daß Regisseur Norbert Böning das ur- 
sprünglich bayerische Stück total auf Hainer 
Verhältnisse umgeschrieben hatte. Da kamen 
nicht nur bekannte Namen aus dem Hain vor, 
sondern der Zuschauer konnte Zusammenhänge 
erkennen, wenn man diesen oder jenen auf die 
Schippe nahm. Gutmütig selbstverständlich, 
denn es sollte ein befreites Lachen sein, das 
durch den Saal ging. Manchmal wagten dies die 
Besucher kaum aus lauter Angst, den nächsten 

Das Publikum war sowohl am Samstag wie am Sonntag von der Aufführung der Laienspieier aes 
Odenwaldklubs begeistert. 

Kinderlähmung 

ist noch nicht ausgerottet 

Armin Claiiss warnt vor wachsender Impfmüdigkeit 

Hessens Gesundheitsminister Armin Clauss 
hat in Wiesbaden auf die in den hessischen Land- 
kreisen, Städten und Gemeinden beginnende 
landesweite Schluckimpfaktion gegen Kinder- 
lähmung aufmerksam gemacht. Clauss betonte, 
kostenlos könnten zu den von den Gesundheits- 
ämtern im einzelnen bekarmt gegebenen Termi- 
nen alle, die bisher noch nicht oder noch nicht 
ausreichend gegen Kinderlähniung geimpft wor- 
den sind, die Zuckerstückchen mit dem Impf- 
stoff schlucken. 

Zum Auftakt dieser Impfaktion warnte Clauss 
vor der wachsenden Impfmüdigkeit. Offensicht- 
lich seien viele Bürger nicht bereit, freiwillig die 
Termine der Gesundheitsämter zu nutzen, solan- 
ge sie nicht durch spektakuläre Fälle von Kin- 
derlähmung auf das Krankheitsrisiko nach- 
drücklich aufmerksam gemacht werden. Seit 
Beginn der 80er Jahre sinkt laut Clauss rapide 
die Beteiligung der Bürger an den landesweiten 
Polio-Schluckimpfaktionen. Ließen sich 1981 
noch 157 000 Hessen impfen, waren es im vergan- 
genen Jahr nur noch 119 000. Angesichts dieses 
Trends rechnet das Hessische Ministerium für 
Arbeit, Umwelt und Soziales für die Impfaktion 
1984 sogar nur noch mit einer Beteiligung um 
rund 100 000 Impfwilligen. 

Vor allem Säuglinge, Kleinkinder, Jugendli- 
che bis zum 18. Lebensjahr sowie Erwachsene 
mit einem erhöhten Infektionsrisiko, die in Ge- 
biete reisen, in denen die Kinderlähmung noch 
sehr verbreitet ist, sollten nach Auffassung des 
Hessischen Gesundheitsministers unbedingt die 
von den Gesundheitsämtern angebotene kosten- 
lose Polio-Schluckimpfung nutzen. Diese Forde- 
rung verband Clauss in Wiesbaden mit dem ein- 
dringlichen Hinweis, daß außer der Impfung bis- 
her keine andere wirksame Behandhmg gegen 

die tückische Krankheit der Kinderlähmung be- 
kannt ist. Für Ungeimpfte bestehe nach wie vor 
die Gefahr der Ansteckung. Bei den Erkreinkten, 
so stellte Clauss fest, handele es sich vorwiegend 
um Personen aus Ländern, in denen die Kinder- 
lähmung noch ein erhebliches gesundheitliches 
Problem darstellt. Der Kontakt mit diesen Per- 
sonen könne für den Ungeimpften sehr riskant 
sein. Häufig tauchten auch die sogenannten 
,,stummen Infektionen" auf, die voll an- 
steckungsfähigk seien. 

„Sofortvollzug — 

e Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) 
hat in einem Schreiben an den CDU-Ortsver- 
bandsvorsitzenden Michael Steinbach seine Ent- 
täuschung darüber ausgedrückt, daß zwischen 
Wollen und Können in der Frage Odenwaldzu- 
bringer eine große Differenz bestehe. Demke be- 
zieht sich dabei auf die Demonstration, durch die 
der Forderung nach einem Sofortvollzug des 
Planfeststellungsbeschlusses für den Bau der B 
46 neu (Odenwaldzubringer) Nachdruck verlie- 
hen werden sollte und an der zahlreiche Offen- 
thaler Bürger teilgenommen haben. Damals sei- 
en öffentlich auch die beiden Landtagsabgeord- 
neten, die ebenfalls an der Demonstiation teilge- 
nommen hatten, aufgefordert worden, im Hessi- 
schen Landtag eine Initiative für diesen Sofort- 
vollzug zu ergreifen. 

Diese Anregung habe er (Demke) aufgegriffen 
und den Kollegen Kurth <SPD) angesprochen, ob 
er zu einer solchen Initiative bereit sei. Kurth' 
habe nun mitgeteilt, daß er eine solche Initiative 
derzeit nicht für nötig erachte, da er davon aus- 
gehe, daß der Verkehrsminister zu gegebener 
Zeit eine Entscheidung darüber fällen werde, ob 

Kern Gift 
in die Mülltonne 

Mit dem Beschluß des Kreistages vom 29. März 
1984 wurde der Kreisausschuß beauftragt, in ei- 
nem einjälirigen Versuch an den Schulen des 
Kreises Behälter zur Aufnahme von Altpapier 
aufzustellen. 

Wie Landrat Karl M. Rebel hierzu berichtete, 
wurden fünf Standorte im Kreisgebiet gewählt. 
Für die kostenlose Entsorgung sind zwei Abfuhr- 
untemehmen verantwortlich, die teils gegen ge- 
ringe Gebühr die Abfall-Container bereitstellen. 
„Nach den bis jetzt vorliegenden Informationen 
findet die Aktion eine positive Resonanz. Das 
Angebot wird von den Schülern angenommen." 

Weiterhin teilte Landrat Rebel mit, daß der 
Kreis die Voraussetzungen dafür geschaffen hat, 
daß chemische Abfälle, insbesondere aus dem 
naturwissenschaftlichen Unterricht, nicht der 
Kanalisation zugeführt, sondern zur schadlosen 
Beseitigung gesammelt werden. Mit diesem Bei- 
trag zum aktiven Umweltschutz, der in enger 
Zusammenarbeit mit dem Hessischen Umwelt- 
ministerium und dem Bundesminister für For- 
schung und Technik durchgeführt wird, läuft im 
gesamten Kreisgebiet ein Modellvorhaben, das 
sowohl private Haushalte als auch die Schulen 
erfaßt. 

aber nicht sofort" 

der Sofortvollzug anzuordnen sei. Im derzeitigen 
Zeitpunkt sei das sicherlich noch nicht der Fall. 

Demke ist die Haltung seines Kollegen nicht 
ganz verständlich, da er auf der einen Seite an ei- 
ner Demonstration für den Sofortvollzug teil- 
nahm, andererseits aber nicht die Auffassung 
vertritt, daß dieser Sofort Vollzug nunmehr um- 
gehend erlassen werden müßte. Die Auffassung 
des Kollegen könne man nur so zusammenfas- 
sen: „Sofortvollzug ja — aberbitte nicht sofort". 

Demke bedauerte, daß es somit nicht zu einer 
gemeinsamen Initiative der beiden Abgeordne- 
ten dieses Wahlkreises in Wiesbaden komme, zu- 
mal nach wie vor das Verständnis für eine Verzö- 
gerung der Entscheidung fehle. Dabei sei festzu- 
halten, daß die gegen den Planfeststellungsbe- 
schluß eingereichten Klagen, soweit sie bereits 
begründet seien, keinerlei neue Gesichtspunkte 
gegen den Bau der gepikten Straße vorgetragen 
hätten, und daß in allen Fällen, in denen die Kla- 
ge nach mehreren Monaten immer noch nicht be- 
gründet sei, ganz deutlich werde, worum es die- 
sen Klägern geht, nämlich alleine darum, das 
Planfeststeüungsverfjihren zu verzögern. 

Am Schluß des Stückes präsentierten sich alle Akteure noch einmal ihrem zufriedenen Publikum 
(v.l.) Karl Walzer als Alfons Bauch, Inhaber eines Baugeschäftes, Monika Gabriel als Monika, Toch- 
ter des Schuhmachermeisters Müller, Willi Schinko als Schuhmachermeister Wilhelm Müller, Ingrid 
Güttier als Gisela Modepfiff, Inhaberin einer Boutique, Hartwig Müller als Malermeister Michael 
Seidenweiß, Susanne Stroh als Frieda Müller, Schwester des Schuhmachermeisters, und Erwin Pütz 
als Lambert Stroh, Inhaber eines Elektrogeschäftes. Fotos: Pfannemüller 

Gag zu verpassen. Köstlich, was sich da auf der 
Bühne bot. 

Schließlich aber hatten alle Akteure einen gro- 
ßen Anteil daran, daß der Beifall am Schluß 
nicht enden wollte und auch genügend Szenen- 
applaus vorhanden war. Sie zeigten sich in 
prächtiger Spiellaune und verkörperten ihre 
Rollen hervorragend. 

Mit einer stilechten Bühnenausstattung, vom 
Einrichtungshaus Dietrich und Schuhmacher- 
meister Müller zur Verfügung gestellt, schicken 
Kostümen aus eigener Werkstatt und einer rei- 
bungslosen technischen Abwicklung war dem 
ausgezeichneten Spiel der rechte Rahmen gege- 
ben. 
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EI«ktro-Anlagen STECH 
F«chfl«sch«t für ElJktrotachnIk {vofm. Wgmef) 

Ausführung von Elektroanlagen «ilar Art 
Lieferung 4- Montage von EleKtro-GerSten j -Lempen 
Kundendienst 4- lechn. Beratung 

Reparaturen Planung 4 Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/HMtan f 0 61 03 / 2 25 81 
Di«burgarStraB«39 » 0 61 03/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt)ertührung 
Inn In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 langen, Mörlelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN. JOST U. GARTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslra6e 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fah(ig««M 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langensr Steinmetzbstrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr, 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN , 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaMargatM 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahhstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 211 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lulherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUMAÜSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

BodenbelägeTeppich© ~ Gardinen 
DeKorationea 

. 6070 LANGEN Fahrgasse.1? 
Tel -0,61 037 2 35'12' 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PUjmimU* S- "KtU. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

tANÜEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 24. 11., ab 7.00 Uhr bis Montag 
26. 11, 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 24.11.1984 
Dr. Schreiber, Annastr. 2 
Sonntag, 25.11.1984 
Dr. Streck, Bahnstr. 69 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
von 12 Uhr bis Donnerstag, 7 Uhr, 
Dr. Schreiber, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eginnt jeweils an den genannten Daten um 
8,30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 23.11. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 24.11. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 25.11. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo.,26.11. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 33 
Di., 27.11. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mi., 28.11. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Dd., 29.11. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 211 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
24J25. 11. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi,. 28. 11. 
Dr. Al-Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 23.11. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 24.11. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 25.11. Dreleich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mo.,26.11. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Di., 27.11. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
DreieichpJatz 1, Tel. 8 13 25 

Mi., 28.11. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Do., 29.11. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

lürdwiKralaOHMiMMti 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
24J25. und 28.11. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 23.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Sa., 24.11. Apotheke am Bahnhof 
So., 25.11. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Mo.,26.11. Egelsbach-Apotheke 
Di., 27.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Mi., 28.11. Apotheke am Bahnhof 
Do., 29.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Im westlichen Kreisgebiet; 
24725. und 28. 11. 
Dr. Catharine Vlachojannis-Dokiou, 
Zeppelinheim, Hundertmorgenschneise 5 
Tel. 0 61 02 / 69 32 80 

im östlichen Kreisgebiet: 
24725. und 28.11. 
Wolf-Gerhard Zobel, Jügesheim, 
Hintergasse 7—10, Tel. 0 61 06 / 38 50 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen ' 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur tan Fachgacchltt fOr modama Aaganopllk 

JURQ CZ>CD 

«UGENOPTIKERMEISTEII 
Bahnstr. 85 • M70 Langan • Talalon 2 MM 

HEiNRiCHSTEITZ 
Varputz ■ Anstrich - Lacktarung 
Inhaber Han« Back 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlanst 
Frledrteh Helfmsnn 

FrledhotstraBe 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Moforsogen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qarlanbautiatriab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-StraBe 22 
6070 Langen  

Aul vlelsaltlgen Wunsch... auch 
MIttwoch-NachfflIttag 

gaOftnetl 

moden 
Langen Dralalch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBfllngar-Zona 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden Verglasungen. 

Fußböden, Teppichböden, Neubau- und 
Gfundreinigung. 
Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 
DAIII' rDAUir da»-und Otblude- seit 1924 PAUL rHANIV rtlRl«MRB QmbH 

6090 ROaseisheim KobaltstraBe 5 ■ Telefon 06142/66006 

Eliektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL 
-MOTORSÄGEN 

W.ailsträße 41. 6070 Langen ■ 
TELEFON O fii 03 / 2 27^45 

Die GeseHenMdeel 

Landschaft 

Dreieich 

Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Sllberfollen-Pragung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies welBes Papier 

für je Band nur 

26.80 'DM 
(Ind. MwSt) 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Siiberfoiien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

16,50 Unser Angebot: 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

langener 2atunfl 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes**, 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen ,Brennabor*. den er der Fiärradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra* 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die b^ten Speien und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich Ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen „Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spleiß Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Poliz^station, die dann auch den falschrä Quartierma- 
cher arretierte. 

.X. 
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Maler-Hobliy-Markt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbelage 
Teppichboden-Reinlgung 

Ausführung sAmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Dombusch 13 Ol nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreieich Telefon 6 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kuriststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103 -844 25 

wu 
ExclüSTv ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteliungen 

Exklusiv in 
Sro6stadtauswahi bei 

Hertha-/r\ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

HEiM + 
GARTEN 

hat tHi£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreielcheniialn, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

S5DAHW 

'Deutschen Aussatzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BAXKEREI • KONOrrOREI 

6070 LANaiN 
AUGUST BEOSL-STR-S 

KCKE FAHRGASC8 
RUF O«1O3/2l6e0 

Qabr. SCHNEIDER 
RolladMifabrtk Inh. Kl. Schneider 
RollMan aut Kunitttoff, Holz, Aluminium 
Rolllor«, RoMgllUr, Sch*r*ngltter, Mirklaan 

- Fsrtigcinbau-Elwiwnta zum nachtrlgllclMn 
Einbau — Raparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab Im Bundaavar- 
band Dautachar Rolladanharstallar a.V. 
AuBartialb SO 18 ■ a. d. Darmat. Ldalr. 6070 Langan - Talafon 2 38 70 

KUchenpianung bis ins Detaii 

vvohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

Voltastraß« 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas • Oraamentglas ■ Isollerglas 
Kristallsplegel u. Glasplatten nach MaB 

Reparaturverglasung 

Ptatf J 
Werkslatle für- Innenausbau 

v Glaserei; 
HOgeistr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras * Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitie vort>esieilen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 23. November, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 24. November, 19.00 Uhr 
Lulu 
Sonntag, 25. November, 15.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Mittwoch, 28. Novemtjer, 19.30 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Donnerstag, 29. Novemt)er, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Freitag, 30. November, 19.30 Uhr 
Der Zigeunett>aron 

Schauspiel 

Freitag, 23. November, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Samstag, 24. November, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 25. November, 19.30 Uhr 
Oer Tod des IHandiungsreisenden 
Montag, 26. Novemljer, 19.30 Uhr 
Totentaiu . 
Mittwoch, 28. November, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Freitag, 30. Novemtjer, 19.30 Uhr 
Ballett und Film 

Kammerspiele 

Freitag, 23. November, 20.00 Uhr 
Sich fügen heißt lügen 
Samstag, 24. November, 20.00 Uhr 
Stella 
Sonntag, 25. November, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Mittwoch, 28. November, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Donnerstag, 29. November, 20.00 Uhr 
Stella 
Freitag, 30. November, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Montag, 26. November, 20.00 Uhr 
Frau Warrens Beruf 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 23. November, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Samstag, 24. November, 19.30 Uhr 
Der junge Lord 
Sonntag, 25. November, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 25. November, 19.30 Uhr 
Elektra 
Dienstag, 27. November, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Mittwoch, 28. November, 19.30 Uhr 
Ballettabend II 
Donnerstag, 29. November, 19.30 Uhr 
Der junge Lord 
Freitag, 30. November, 19.30 Uhr 
La Boheme 

Kleines Haus 

Freitag, 23. November, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 23. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Samstag, 24. November, 19.30 Uhr 
Der Pari« 
Sonntag, 25. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Montag, 26. November, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Montag, 26. November, 19.30 Uhr 
Gespenster 
Mittwoch, 28. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Donnerstag, 29. November, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 30. Novemtier, 19.30 Uhr 
Der Paik 

Bitte ein Taxi in: 

nuHV. 0 00 00 
Langen-Dreielch 
(06103) 51414 

vVr'do^' -T-r-t er 
voGirrv; .7 00 00 
Dietzenbach- oooee 
Rödermark (06074) 0 M DO 

TAXI 
51414 

TAG+NACHT 
6 66 66 

Heusenstamm 
(06104) 62122 

Taxlstrvica Fnnitlurt-Slld 
Ntubert 
Kronangasse 15. 6078 Nau-Iunburg 

Funligamaintchifl 
Naubart-R. Nutrica 
Langan/Egililuch 

»Pietät« KARL DAUiVI 
Erd-, Feuer-, Sea-ütMriührungen 

Sarglager - Stertiewtsch« — Zleiurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf-Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

'Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
Bt staatr. gepr. Bodenleger 

^ Teppich- u. Polstenrelnigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 
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Wir sind 
KONTAKTUNSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Drelelch-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraB« 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 
Dk- krimlnatp«ili/i'( ral: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK'm Dk-b^iahl 
kt-tm- ( hjncu 

Wir und un»erc 
Pttlizci.o. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
a MANO a SAMSONITE a 

• Scout- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

IWC 
Tissor dughna 

Burgmayer 
Uhren • Schmucl< 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von B Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir Ititlgm: Hob.F*nlltr • Kunittloll-Fan- 
•1« • Alu-F«niltr • HtuilUwn ■ ZlmmirtUran 
KoatanJose Beratung und Inlormallon. 
Bealchiigen Sie unsere AusslellunasrHume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Was haben Tages- oder WochenzeitiHigen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

• RAL Guto'/frK tu- 

Hebeschiebe.turanlaöer}'. • Hausluren . - 
• Sonderanleriigung'en 
• Rolladen 

Hjlinillinq. Fensterbau 
• Rä[ffeis«*rtst,tHf\i- 24 

6070'-LaM(jen ' Toi Q> 1.03"' 7 94 J3 
Verglasungen 

'Aijbstf.iunC . cjmom-IMJ , 

Bahnstraße 39 ' |.angen. Tel. 218 80 
Uber 150 Tee^orten und diverse Gcsundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr ir ijroHer Auswahl. 

franz. Weine vom F«6, weift» roee, rot. 
Weine aus Deutachiand und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIERENI 

Langen, Frledrlchstr. 28, Telefon 2 84 43 
' Geöffnet tAgi. 16.00—18.30. aamatagi 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
□ 1.6.1974 bis 1.6.1984 

Die Veraicherung mit den nied- 
rigen BeltrAgen und der hohen 
RQckvergOtung. 

VB«CHERUNQEN E. RETTIG 
HeinrIchstraBe 35 ■ Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-10.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold k 
6072 Oreieidi-Sprendiitfjen • Am fiüterbahRhot • Tel. (06109) ilOtl 
HoizaiierArt ■ Bauholz ■ Prolilbretler • Hobelbretter • Paneele 
Kascetten • Hoizachutzmlltel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kuntlaloffplatten 
Lichlweli • Bauplatten - lioiier- und DAmmstoffe • ZAune 

- Holz und Platten im Zuschnitt > 

GmbH. 
Contalnardlanat — BauatoftgroAhandal 

Tel. 06103/85021 
OalmiarttraBa 9 • 6072 DraUlch 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäifter 
sein, der gesucht wird. Atier immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fallen 
eine Anzeige in der LZ aufgetxtn. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angetote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 



Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schüttelr» und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Hamburger Stadtteil: 
BAAL + ASTER = Gipsart 
TEIL + TORE = Glücksspiel 
ECHT + ROT = weibl. Kind 
ORTEN + MAN = Verzierung 

"ENZ + TUN = Vorteil 
DIA + ARNE = Tbchter des Minos 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Delikatesse. 

Ale - Sen - Alu - Ene - San - Abo 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 47 
Russakov - Kalinkin, 1963 

Wortfragmente 
osse erad hrt em ind elen otal sichd elgr bewä 

lein ese 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Zitat von Schiller ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 
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Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 
wrdslbnlbtnddntdnchtschtghtfrhlch 

hndrchdsnkndzt 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben einen Vers von Theodor Kömer 
über Leben und Tbd. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - bei - bis - chi - de - er - 

gung - i - ir - kat - ken - ku - le - len - len - Ii - ne 
- ra - rat - re - re - ren - ri - se - zen - sind 9 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Knäuel eines Heilverfahrens (Mz.), 2. Papa- 
geientitel, 3. jap. Verwaltungsbezirk einer Hirsch- 
art, 4. Schwüre eines Warthezuflusses, 5. Verlet- 
zungen durch das Zeichen für Iridium, 6. frz. 
Artikel eines griech. Buchstabens, 7. buddh. Rich- 
tung eines orient. Genußmittels, 8. Bewegjung 
eines persönl. Fürworts, 9. Hundelaute eines 
chinesischen Wegemaßes. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein in einer Gebirgsnische 
vorkommendes Schwermetall. 

Schüttelrätsel 
Mahl - Tal - Star - Lauf - Run - Alle - Tbr 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Orchester- 
mitglied. 

Die schwarzen Figuren behindern sich gegen- 
seitig. Wie nutzte Weiß das zu sofortigem Gewinn? 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, Df2, Tfel, fl, Lh7, 
Sc3, g6, Ba3, b2, c2, g2, g5, h2 (13) - Schwarz: 
Ke8, Dc7, TcB, Tdö, Ld7, Sc6, d6, Ba6, b7, e5, e6, 
n, g7 (13). 

Rätsel-Gleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) verdorren, b) Japan. Verwal- 

tungsbezirk, c) russ. Staatsmann, d) Verhältnis- 
wort, e) Moral, Brauchtum, f) Zeichen f. 'ftllur, g) 
asiat. Großkatze, h) german. Wurfspeer, i) Land- 
straße, k) Kurort in der Steiermark; x = ein 
Ziervogel. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Karpaten, 2. Nurse 
3. Urias, 4. Radargerät, 5. Rigel, 6. Handlungen 
7. Alemannen, 8. Herodias, 9. Nutzen = 
Knurrhahn. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

H 

U 
L 
A 
N 
E 
N 

S 
E 
T 
T 
E 
R 

E 

R 
E 
D 
E 

N 

A 
N 
L 
A 
G 
E 
N 

R N 
- A 
- I 

L 
A 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Besuchskartenrätsel: Femsehansagerin. 
Zahlenrätsel: 1. Odyssee, 2. Monitor, 3. Egali- 

te, 4. Naphtha, 5. l^mptom, 6. Caprivi, 7. Ho- 
garth, 8. Dunajec, 9. Antenor, 10. Spandau, 11. 
Gobelin, 12. Eiszeit, 13. Lourdes, 14. Dementi. - 
O Mensch, das Geld ist nur Chimaere! 
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Im Handumdrehen: Rad - Elli - Eile ■ 
Insel - Uhu - Ost = Die Flut. 

Schachaufgabe Nr. 46:1. Tdd5?, Tteß!; 1. Sc4?, 
Kc2!; 1. Lei?, Kxcl! Die überraschende Lösung 
ist: 1. Td6xb6!! (Zugzwang), Tg6xg4; 2. Tb5-g5!, 
Tg-bel.; 3. Lh7xe4 matt. 2...., T4-bel.; 3. Tg5-gl 
matt. 1 , Tg6-e6; 2. Tb6xe6, b7-b6; 3. Lh7xe4 
matt. T-T-Fesselungswechsel! Der ausgewech- 
selte weiße Turm bringt seinen schwarzen Kol- 
legen in eine Art Brennpunktstellung. 

Konsonanten-Verhau: Blinder Eifer schadet 
nur. 

Wortfragmente: Charakterfehler sind treuer 
als Freunde - man behält sie länger. 
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Ueitejtes Allerlei 

Der Redner hat das Wort 

Von Robert Korn 

Ohne Worte. 

Presse^pitzen 

Amüsante Kurzberichte 

Ein Blitzschlag vernichtete die Werksräume 
einer Whiskybrennerei in Dundee (Schottland). 
Der Besitzer verklarte daraufhin den Pfarrer auf 
Schadenersatz, weU er in seiner letzten Predigt 
gegen den Produzenten und den Alkohol gewet- 
tert und dabei den Wunsch geäußert hatte, der 
Bütz möge dort einschlagen. 

Amtsmißbrauch wurde dem Feuerwehrm^n 
James Hochstetler aus Pasadena (Kalifornien) 
vorgeworfen, und prompt verlor der erfindungs- 
reiche Funktionär seinen Pösten. Hochstetler 
hatte die Dame seines Herzens von daheim ent- 
fiihren wollen, da das Mädchen jedoch irn vier- 
ten Stock wohnte und von seinen Eltern nicht 
aus dem Haus" gelassen wurde, erschien er mit 
einigen Kollegen und einem Sprungtuch vor dem 
Haus seiner Angebeteten. Mutig sprang die Braut 
vier Stockwerke tief, doch die Feuerwehr kann- 
te kein Erbarmen. 

Ein junges englisches Paar hat sich während 
eines Fallschirmabsprungs verlobt. Der 24 Jahre 
alte Allen Freeman hatte seine zwanzigjährige 
Freundin Mary Wiglev in der südostenglischen 
Ortschaft Ashiord auf einer Sprunganlage ken- 
nengelernt. Um ihr Glück im freien Fall zu voll- 
enden, suchen siejetzt nach einem fallschirm- 
springenden Pfarrer, der sie trauen soll. 

Kennen Sie die Geschichte von dem jungen 
Politiker, der sich vorgenommen hatte, Kairiere 
zu machen? 

Nun, eme politische Karriere zu machen, ist 
gar nicht so einfach, das sollte unser junger Poli- 
tiker erfahren. Da muß man wie in jedem Beruf 
ganz unten anfangen. 

Auch unser junger Politiker firig unten an. Auf 
einer Versammlung seiner Partei in seinem Hei- 
matstädtchen ließ er sich eines Tages als Redner 
nominieren. 

Natürlich gab es da auch Redner, die sich die 
Hömer bereits abgestoßen hatten, und denen 
gebührte selbstverständlich der Vortritt. So kam 
es, daß unser junger Politiker erst an fünfter 
Stelle aufgestellt wurde, um das vorzubringen, 
was er vorzubringen für nötig hielt. 

Aber da war ein Haken bei der Sache. Selbst 
das geduldigste Publikum wird einmal müde. Als 
der erste Redner des Abends gesprochen hatte, 
gingen auch ie ersten Leute nach Hause. Als 
der zweite Redner das Seine vorgetragen hatte, 

war schon der halbe Saal leer. Der dritte Redner 
sagte trotzdem noch, was er auf dem Herzen , 
hatte. Da war der Saal fast ganz leer. Die Leute 
merkten es; Er wiederholte immer nur das, was 
seine Vorredner schon gesagt hatten. Und als er 
seine Rede beendet hatte, saß nur noch ein ein- 
samer Zuhörer im Parkett. 

Unser junger Politiker war Idealist, er dachte 
nicht daran, die Flinte ins Kom zu werfen. Mutig 
stieg er aufs Podium und hielt seine Rede, wie- 
wohl ihm nur zwei Ohren lauschten. Und der 
Besitzer dieser beiden Ohren klatschte zum 
Schluß sogar noch Beifall. 

Bewegt stieg unser junger Politiker vom Podi- 
um herÄ und schüttelte dem anderen die Hand. 
„Ich danke Ihnen sehr!" sagte er gerührt. „Sie 
sind wirklich ein hochanständiger Mensch!" 

„Nichts zu danken", lächelte der andere etwas 
gequält. „Ich hätte eine Bitte." 

,iUnd die wäre?" 
„Seien Sie ein ebenso hochanständiger Mensch 

- ich bin der letzte Redner des Abends!" 

Kleine Geschichten ums Testament 

Spitzfindig 
Ein reicher Franzose hatte ein Tfestament hin- 

terlassen, nach dem zum Erben seines großen 
Vermögens das Kloster zu X. eingesetzt wurde. 
Das Testament wies eine Zusatzbestimmung auf: 
„Wenn mein Sohn großjährig sein wird, so möge 
ihm das Kloster aus der Erbmasse zusprechen, 
was es wolle." 

Das Vermögen bezifferte sich auf 300000 Li- 
vres. Als der Sohn nun herangewachsen war, 
bekam er vom Kloster 3000 Livres ausgehän- 
digt. Der junge Mann rief sofort ein Gericht an, 
vor dem er ausführte, das Kloster wolle also 
297000 Livres behalten: „Diese gehören mir; 
denn das Ibstament besagt es ausdrücklich; ,Das 
Kloster soll mir geben, was es will!' Die übrigen 
3000 Livres gehören selbstverständlich dem 
Kloster." 

Das Gericht erkannte, daß der junge Mann mit 
seiner Beweisführung Recht habe, und verurteil- 
te das Kloster zur Herausgabe der 297 000 Livres. 

Das Rezept 
Einem tüchtigen Arzt war es geglückt, einen 

geizigen Schrotmändler, der schon aus dem letz- 
ten Loch gepfiöen hatte, doch noch einmal auf 
die Beine zu bringen. Als der Geizh^s so weit 
obenauf war, daß er glaubte, künftig auf den 
ärztlichen Beistand verzichten zu können, er- 

klärte er: „Irgendein lumpiges Honorar würde 
Sie für Ihre wertvollen Dienste wohl nur unzu- 
länglich entschä^gen, Herr Doktor. Ich habe Sie 
deshalb in meinem Testament mit einer Msehn- 
lichen Erbschaft bedacht - da haben Sie dann 
sicher mehr davon." 

„Das ist sehr schön von Ihnen", entgegnete 
der Arzt. „Aber geben Sie mir doch mal rasch 
das Rezept wieder, das ich Ihnen gerade ausge- 
schrieben habe. Da werde ich etwas streichen 
und etwas zusätzlich draufschreiben, damit ich 
schneller zu meinem Geld komme!" 

Nachdurst 
„Ich habe dich nicht vereessen", sagte der 

Lord C., ein ausgemachter Sonderling, auf sei- 
nem Sterbebett zum Butler, der viele Jahre - 
wenn auch keineswegs zu seiner besonderen 
Zufriedenheit - bei ihm gedient hatte. „Ich wer- 
de dir etwas vermachen, damit du auch noch 
nach meinem Tbde auf mein Wohlsein trinken 
kannst. Du wirst es in dem alten Eckschrank 
hier in meinem Schlafzimmer finden, den ich dir 
zugleich schenke." 

Der Butler dankte mit feuchten Augen und 
erwartete ein ansehnliches Geldgeschenk im 
Schrank. _ ; 

Als der Lord tot war, hatte der Butler natürlich 
nichts Eiligeres zu tun, als den £ckschrank zu 
öffnen. Erfand darin - einen Hering. 

„Hast du dem Butler kein Trinkgeld gegeben?!" 

Stilbluten 

aus dem Bundestag 

„Man muß etwas mehr von seinem Gefiihls- 
und Wülensleben hineinlegen in diese Berichte 
der Bank Deutscher Länder." 

„Die Privatwirtschaft wird von einem unend- 
lichen Durst nach Krediten genährt." 

„Männer und Frauen wurden ins Parlament 
gewählt, um körperlich anwesend zu sein." 

. * 
„ Und in diesem Zusammenhang ist man sogar 

daran gegangen, die Loreley anzubohren." 

„Das ist der dünne weiße Strahl, den die kun- 
dige Hand der fleißigen Kuh dem Euter der Bäue- 
rin entlockt hat." 

„Sie selbst, Herr Abgeordneter, haben dafür 
gesorgt, daß sie hierunter Ausschluß der öfferU- 
lichkeit Ihre Geschäfte erledigen." 

„Sie glauben gar nicht, meine Damen und Her- 
ren, wie befruchtend die Arbeit zwischen Män- 
nern und rt-aiicn in den Ministerien ist. Ja, la- 
chen Sie, meine Herren, aber es ist so." 

Prediger des Friedens 

Betrachtung zum Volkstrauertag von Gerhard Oehlmann 

Vor einigen Jahren erschien in 
Deutschland ein Buch mit dem Titel 
„Die Unfähigkeit zu trauern". Ich mei- 
ne, dieser Titel drückt recht genau 
das Dilemma aus, in dem si<^ die 
meisten Bürger unseres Landes am 
Volkstrauertag befinden. Sie sollten 
trauern - aber sie können es nicht. 

Für die einen wird deshalb dieser 
und werden die Gedenkfeiern zu 

einer bloßen Pflichtübung. Für ande- 
re wieder ist er völlig uninteressant - 
nicht aus bösem Willen, sondern ein- 
fach, weil sie mit dieser staatlich ver- 
ordneten „Volkstrauer" nichts anzu- 
fangen wissen. Und nur - so vermute 
ich jedenfalls - eine relativ kleine 
Gruppe von Menschen, vor allem sol- 
che, die Angehörige im Krieg verlo- 
ren haben, begehen diesen Tag mit 

Simon Dach 

Die wir in 

Todes Schatten 

Die wir in Tbdes Schatten 
So lang gesessen sind 
Und kein Erleuchtung hatten 
In Gottes Sachen blind. 
Und kunnten nichts verstehen, 
Nicht Gnade noch Gericht 
Sehn über uns aufgehen 
Anjetzt ein helles Licht. 
Ein Licht, dadurch wir schatten 
In Gottes Herz hinein. 
Daß Er in Zuvertrauen 
Der unsre nun will sein. 
Ein Licht, das heftig brennet 
In unser Fleisch und Blut, 
Daß sich ein Mensch erkennet 
Und was für Sünd er tut. 
Ein Licht, das plötzlich fähret 
Tief in d^ Gräber Nacht 
Und uns den Tod erkläret 
Mit alle seine Macht, 
Das uns die Höüe zeiget 
Und was darinnen ist. 
Da Satan sich eräuget 
Sampt seiner ganzen List. 
Das über Mond und Sonne 
Sich in den Himmel dringt 
Und uns der Engel Wonne 
Klar zu Gesichte bringt. 
Das uns vor Augen malet 
Wie nichts sei Welt und Zeit 
Und wie vor allen strahlet 
Der Glanz der Ewigkeit. ■ 

Latein, Französisch und Dialekt 
- so sprach und schrieb man im 17. 
Jahrhundert in Deutschland. Die 
junge deutsche Hochsprache hin- 
gegen war nicht ein zartes Pflänz- 
chen, das im Schatten der mäch- 
tigen Regionalsprachen und nicht- 
deutschen Literatursprachen zu 
verkümmern drohte. 

Aus diesem Grund fanden sich 
bereits in den ersten Jahren des 
sogenannten Barockzeitalters be- 
deutende deutsche Dichter zusam- 
men, um in „Sprachgesellschaf- 
ten" das Wachsen und Gedeihen 
der deutschen Hochsprache zu 
fördern. 

Zu diesen tonangebenden poe- 
tischen Zirkeln muß auch der Kö- 
nigsberger Kreis gezählt werden, 
in dem Heinrich Albert und Si- 
mon Dach wirkten, obwohl man 
dort dem Dialekt nicht ganz so 
abhold war, wie.das ostpreußische 
Hochzeitslied „Ännchen von Tha- 
rau", das Dach zugeschrieben wird, 
beweist. 

Simon Dach, der ab seinem 34. 
Lebensjahr in Königsberg Poesie 
lehrte, fand in seinen Liedern (die 
Heinrich Albert zum Tfeil vertonte) 
einen eigenen Tbn für den Aus- 
druck sanfter Schwermut und 
maßvollen Lebensgenusses. Si- 
mon Dach starb, 54jährig, 1659 in 
Königsberg. awa 

ben gcniimnirii wurde. Die Küllc \ im 
menschlichem Leid und unmen.sch- 
lichem Leiden, das Übermaß von 
Angst, Not und Schuld, dem dieses 
Gedenken gilt, kann keiner von uns 
ermessen. Nur ahnen und davon an- 
rühren lassen können wir uns. 

Aber: Wie holen wir das, was in der 
Vergangenheit an Entsetzlichem ge- 
schah, so in unsere Gegenwart her- 
ein, daß es - trotz allem - fruchtbar 
und sinnvoll wird und uns vorwärts- 
bringt? 

Der Volkstrauertag und das Geden- 
ken dieses Tages hält ein Stück weit 
die Erinnerung an die dunkelsten 
Schicksalsjahre unseres Volkes wach 
und an die Menschen, die jene Zeit 
mit ihrem Leben bezahlten. Freiheit 
und Recht, Wohlstand und Sicherheit 
kann nur der richtig schätzen, der 
darum weiß, daß diese Güter nicht 
selbstverständlich sind. Sie müssen 
auch heute bewußt erkämpft und be- 
wahrt werden. 

Das Gedenken dieses TYiges stellt 
uns vor die Aufeabe, mit unserer gan- 
zen Kraft dem Flieden zu dienen, denn 
der Krieg in jeder Form ist zutiefst 
verwerflich und unmenschlich. 

Und deshalb sollte uns der Volks- 
trauertag sehr nüchtern und kritisch 
machen. Nüchtern und kritisch ge- 
gen jede Art von Kriegsverherrlichung 
oder gar Kriegsvergötterung. Nüch- 
tern und kritisch gegen jeden Ver- 
such, die schreckliche Wirklichkeit 
eines Krieges zu verhaiirilosen. 

Es ist nicht wahr, daß es süß und 
ehrenvoll ist, für das Vaterland zu 
sterben; es ist viel sinnvoller, für es zu 
leben. Es ist nicht wahr, daß der Krieg 
der Vater aller Dinge ist; es ist vi^ 
vernünftiger und auch würdiger, in 
friedlichem Wettbewerb den mensch- 
lichen Geist für eine bessere Welt ein- 
zusetzen. 

Albert Schweitzer, der große Mann 
von Lambarene, hat einmal die 
Kriegsgräber „Prediger des Friedens" 
genannt. Das Schicksal unserer Erde 
hängt entscheidend davon ab, daß wir 
ihre Predigt beherzigen. 

wirklicher Anteilnahme. Bei ihnen 
sind die Trauer und die Erinnerung 
an das Verlorene da - und wohl nicht 
nur am Volkstrauertag. 

Trauer läßt sich genausowenig er- 
zwingen wie Freude. Aber wir alle 
können uns nüchtern und ehrlich dem 
Anliegen dieses T^ges stellen und die 
Konsequenzen daraus ziehen. 

Das Anliegen des Volkstrauertages 
heißt: Gedenken an die 120 Millionen 
Tbten zweier Weltkriege aus allen Völ- 
kern. Gedenken an die Gefallenen 
und Vermißten, an die im Bomben- 
hagel Getöteten, an die Opfer von 
Vertreibung und Flucht, an die, denen 
wegen ihrer politischen oder reh- 
giösen Überzeugung oder wegen ih- 
rer rassischen Zugenörigkeit das Le- 

Der Mensch schwankt im Verkehr 
mit seinen Brüdern zwischen zwei 
falschen Extremen: zwischen kalter 
Distanz und stiller Fraternität. Wenn 
du kein Herz hast, so wirst du einem 
anderen niemals etwas bedeuten kön- 
nen; aber wenn du ihm nicht wenig- 
stens so fernbleibst, daß er dich se- 
hen kann, so wirst du ihm auch nichts 
bedeuten. 

Egon Frieden 

Mahnmal für die Gefallenen des Ersten Weltkrieges von Ernst Barlach. 

Das letzte Geheimnis 

Erzählung von William Somerset Maugham 

„Bald nachdem Sie gegangen wa- 
ren", sagte die Pflegerin zu Julie, 
„brachte ich ihm den Tfee und saß in 
der BibUothek bei ihm, während er 
ihn trank. Nachher, als er ihn getrun- 
ken hatte, reichte er mir die "Kisse 
herüber. Ich glaube, er hätte sie fallen 
lassen, wenn ich sie nicht rasch er- 
griffen hätte. Dann sagte er, er sei 
müde, er wolle ins Schlafzimmer ge- 
hen. ,Schade', sagte er, ,daß die Stie- 
ge in der Mauer nicht offen ist. So 
müssen wir hinunter in die Halle und 
wieder hinauf.' 

Na, es war schwer hinunterzukom- 
men, schwerer als je, und bis wir ins 
Schlafzimmer hinaufkamen, mußten 
wir mehrmals rasten - nicht, als ob er 
nicht bereit gewesen wäre weiterzu- 
gehen, er hält alles aus, aber er stütz- 
te sich schwer auf meinen Arm." 

„Halfen Sie ihm ins Bett?" 
„Auf das Bett. Er wollte sich nicht 

entkleiden lassen. Er lerte sich hin 
und schloß die Augen. In ein paar 
Minuten schien er eingeschlafen." 

Eine Klingel in Reichweite legend 
und die Zwischentür offen lassend, 
damit sie sein Läuten höre, war die 
Pflegerin in ihr Zimmer gegangen. 
Sie war müde vom vielen Stehen, 
lagerte ihre Füße hoch und schlief 
ein. Das Geräusch des fallenden Re- 
gens weckte sie. In seinem Zimmer 
Fand sie ihn nicht. 

Julie bemerkte, daß die Pflegerin 
wahrhaft erschrocken und verwirrt 
war. Die wilde Angst, die den gemüts- 
ruhigsten Menschen befällt, wenn die 
Einbildungskraft ihn bald heiß, bald 
kalt anhaucht, war in ihr enyacht, 
und sie war durch alle Zimmelr ge- 
rast, um den Mann zu suchen, den sie 
in keinem zu finden erwartete. Er 
war weg. Wohin? Weit konnte er nicht 
gegangeil sein. 

Während sie berichtete, wie sie die 
Hausmädchen befragte, veiigegenwär- 
tigte sich Julie Ruperts geheimen 
Kampf, sein Hinuntersteigen ohne Hil- 
fe, seinen schleppenden Gang durch 
die Halle, den Weg ins Freie. Und sie 
suchte seinen Gemütszustand zu ei^ 
gründen. Die Stimme der Pflegerin 
unterbrach sie mit einem Ausdruck 
äußerster Selbstzufriedenheit. 

„Da fiel mir's ein. Natürlich war er 
zu der Insel!" 

Julie wußte schon das Wenige, das 
die Megerin noch berichten konnte, 
aber sie wußte nicht, in welcher Stim- 
mung Rupert die qualvolle Anstren- 
gung unternommen hatte, sich allein 
über den oberen Tteich zu rudern. Das 
Steuer des Bootes fand man festge- 
bunden. Sich mit einem einzigen Ru- 
der dagegen ziehend, war er auf der 
Insel gelandet und hatte das Boot weg- 
treiben lassen, als hätte er nicht die 
Absicht gehabt, es nochmals zu 
benützen. 

Von dem Entschluß, der ihn zu der 
Insel hingezwungen hatte, sagte er 

nichts und nicht viel von dem, was 
dort vorgegangen war. Er hatte einen 
Anfall von entsetzlicher Heftigkeit er- 
litten, der Regen hatte ihn durchkäl- 
tet und erstarren lassen. Er hatte das 
Bewußtsein verloren und geglaubt, 
es nie wieder zu gewinnen. So viel 
gestand er dem Arzt. Mehr wollte er 
nicht sagen, die Sache schien ihn nicht 
weiter zu interessieren. T^g und Nacht, 
schlafend und wachend, lag er still 
wie ein Marmorbild auf einem Grab 
und schien alle, die sich seinem Bett 
näherten, als,Bewohner einer Welt 
anzusehen, aus der er geschieden war. 

In seinem Innersten war er der 
Überzeugung, er habe auf der Insel 
eine weite Strecke der Tbdeswande- 
rung zurückgelegt und sei zurückge- 
rufen worden. Es wunderte ihn, wenn 
man sagte, er sei bewußtlos gewesen, 
denn wenn, was er erfahren, sich auch 
keiner Gedankenform angleichen und 
auch ihm selbst gegenüber nicht be- 
schreiben ließ, so war es doch 
unvergessen. 

Der Wunsch, die Berührung mit die- 
sem erhabensten Erlebnis, aus dem 
er zurückgerufen worden war, nicht 
völlig zu verlieren, zerrte an ihm wie 
eine schwindende Erinnerung und äu- 
ßerte sich in den folgenden Tagen in 
einem leisen Delirium, das die ande- 
ren dem Fieber und den erduldeten 
Schmerzen zuschrieben. Tatsächhch 
hatten Fieber und Schmerz wenig da- 
mit zu tun; wie alles andere in der 
Welt waren sie ihm in gewisseijn Sirin 
unwirklich geworden, als wären sie 
die Leiden eines Körpers, der ihm 
nicht angehörte. 

Und er beachtete sie nicht, bis er 
selbst entdeckte, daß er, wie der Arzt 
sagte, sich behauptete oder, wie es 
sich in seinem eigenen Bewußtsein 
darstellte, ins Leben zurückglitt. End- 
gültig zurückzugleiten, zu vergessen, 
was er erkannt, und daß er es er^ 
kannt hatte, die Täuschung wieder 
hinzunehmen und nicht mehr von der 
jenseitigen Wirklichkeit, in die er sich 
schon eingelassen gefühlt hatte, be- 
sessen zu sein, das wurde nun seine 
Herzensangst, und er fragte Lewis, 
der ihn oft besuchte, ob er glaube, 
daß der vom Tbde auferweckte Laza- 
rus völlig vergaß, was er im Tbde ge- 
sehen und erfahren hatte, oder ob er 
auf Erden in unfaßbaren Erinnerun- 
gen von Seligkeit und Qual fortlebte. 
Er stellte die Frage in vielen Formen, 
kam immer wieder darauf zurück, bis 
Lewis, der sie anfangs für den Nach- 
klang des DeUriums gehalten hatte, 
endlich ihre persönliche Bedeutung 
erfaßte. 

Julie aber, als sie sah, wie Ruperts 
früherer Lebenswille von ihm gewi- 
chen war, vermutete, er verzweifle 
bitter an diesem Dasein: Sie erlitt 
nicht, daß er nach einem anderen hun- 
gerte wie ein Verbannter nach seiner 
Heimat. Und eines Nachts, als sie wach 

gelegen hatte, stand sie auf und ging 
zu ihrer, wie sie glaubte, notwendi- 
gen Beichte. 

„Rupert", sagte sie, „schließ mich 
nicht aus." 

Aber er antwortete ihr: „Du wirst 
dich krank machen, Julie. Du hast zu 
wenig an. Die Nacht ist kalt." 

„Es ist noch nicht Winter." 
„Nein", sagte er, „noch nicht." 
Die trostlose Nichtigkeit ihrer Wor- 

te, der unbeherrschbaren, sinnlosen 
Worte eines Traumes, zog sich durch 
ihren Geist wie eine Schranke zwi- 
schen ihr und dem Geständnis, das 
sie machen wollte, und sie sagte: „Du 
weißt, was ich getan habe, Rupert. 
Kann ich jetzt gar nichts tun?" 

„Liebste, alles das ist weit weg von 
mir. Ich sterbe." 

„Nein, nein", flüsterte sie. „Deine 
Stimme klingt, als wärst dü schon 
gestorben. Du darfst nicht in solcher 
Bitterkeit von mir gehen!" 

„Nicht in Bitterkeit", antwortete er, 
„in Verlangen und Sehnsucht!" 

„Nach dem Tbd?" Sie legte die Wan- 
ge auf sein Kissen. „Wenngleich du es 
schon weißt, laß mich doch sagen, 
was ich sagen muß, Rupert. Ich habe 
so lange geschwiegen. Als es zwi- 
schen mir und Lewis begann, da..." 

„Nein", sagte er und legte seine 
Hand auf sie, um sie zurückzuhalten. 
„Julie, zwinge mich nicht, mich dei- 
ner zu erinnern." 

„Was soll ich tun, um dir Frieden zu 
geben?" fragte sie. 

„Laß das Ende zwischen uns sein. 
Späterhin, für die Zeit, die mir noch 
bleibt, denke, ich sei schon tot. Laß 
mich von hier in das kleine Zimmer 
hinüberbringen, wohin man mich 

zuerst gebracht hatte und wo ich ei- 
nes Nachts, glücklicher, als ich je war, 
mit dem Kopf an deiner Brust 
einschlief." 

„Du meinst, daß ich dich nicht wie- 
dersehen soll?" 

„Nein, Julie, das meine ich nicht. 
Aber wenn ich sterben kann, will ich 
frei und allein gehen, nicht von dem 
einen Abschied beschwert, der Macht 
hat, mich zu halten. Laß uns jetzt 
Abschied nehmen und wieder zwei 
getrennte Wesen werden, ohne An- 
spruch aufeinander. Laß das im Her- 
zen unseren Abschied sein, damit wir 
nicht im letzten Tbdeskampf oder im 
letzten Versagen des Körpers ausein- 
andergerissen werden." 

Er schwieg und sagte dann: „Ich 
heiratete dich ohne deine Liebe. Das 
war ein großes Unrecht." 

Sie konnte nicht sprechen, und er 
sagte: „Nun leb wohl, Julie. Gott schüt- 
ze dich." Und ihre Schultern fassend, 
fragte er: „Scheiden wir in Frieden?" 

„In Frieden, lieber Rupert", sagte 
sie und versuchte, seine Züge sich ins 
Gedächtnis zu prägen. 

„So küssen wir uns noch einmal, 
wie Reisende, die Abschied nehmen." 

Als sie getan hatte, wie er wünsch- 
te, und als er wußte, daß ihre Lippen 
die seinen nicht mehr berühren wür- 
den und alle Liebesbeweise zwischen 
ihnen vorbei waren, fühlte sie, wie er 
ihre Hand ergriff und küßte. Da wuß- 
te sie sich entlassen, wandte sich ab 
und legte sich fern von ihm auf ihr 
eigenes Bett. Sie dachte, sie werde 
die ganze Nacht dem Wasserfall lau- 
schen müssen, aber im nächsten Au- 
genblick hatte sie mit einem Seufzer 
der Schlaf übermannt. 

Ich fange ein neues Leben an 

Von Victor Auburtin 

eine ganze Menge zusammei^ekom- 
men. Jetzt muß ich meine lagebü- 

Jeden Abend schreibe ich in ein 
kleines schwarzlackiertes Heft ein, 
welche Eireignisse an diesem vor- 
gefallen sind. 

Wenn etwas Bedenkliches zu ver- 
zeichnen ist, schreibe ich es auf grie- 
chisch, damit die Aufwartefrau es nicht 
lesen kann. Alle diese kleinen Hefte 
aber hebe ich auf; es ist ihrer schon 
eine{ 
men. 
eher wieder einmal durchgehen, um 
eine Adresse zu finden, und dabei 
habe ich eine Entdeckung gemacht. 
Die Entdeckung nämlich, daß alle drei 
oder vier Monate in den Tagebüchern 
die Notiz steht: Heute fange ich ein 
neues Leben an. 

Ich erinnere mich auch genau, was 
damit gemeint ist. Wenn ich diese Be- 
merkung einschrieb, hatte ich den 
Entschluß gefaßt, keinen Schnaps 
mehr zu trinken, meine Dramen zu 
Ende zu schreiben und jeden Sonn- 

tag wieder in die Kirche zu gehen. 
Aber ach, meistens so zwei oder 

drei Seiten nach dieser Aulbeichnung 
steht dann in den Tkgebüchem wie- 
der etwas Griechisdies drin, was, 
wenn ich es entziffere, Whislw, Co- 
gnac, Brandy oder so ähnlich neißt; 
oder es steht auch gar nichts drin - 
ein Zeichen, daß an diesem l^e alles 
drunter und drüber gesangen St. Und 
so habe ich in diesen let^n Jahren 
ungefähr zwölfmal ein neues Leben 
angefangen. 

Es ist meine Absicht, wenn ich ster- 
be, meine hinterlassenen Schriften 
dem Goethe-Schiller-Archiv in Wei- 
mar zu übereilten. Jü^ere Litera- 
turhistoriker von 
dann meine' 
sie werden aus i 
Nutzen ziehen. 

Aber Griechisch müssen diese iün- 
geren Literaturhistoriker verstehen, 
viel Griechisch! 

■ 



I 
Veith. du bist betrunkon. dachte er und fragte 

sich, warum er schon hiei* in der Firma trank, 
statt nachher zu Hause, wenn er allein war und 
sich verkriechen konnte. Verdammt, Veith. du 
kannst es einfach nicht lassen. 

Als Masuch gegen sein Glas stieß, hob er es 
mechanisch und kipple den Inhalt. 

..Was für eine fabelhafte Fete!" lachte Barbara 
hinter ihnen. 

Sie stakste zwischen den Schreibtischen her 
und ging nach draußen. Die Tür knallte in den 
Rahmen. 

„Mensch, kannst du die Tür nicht festhalten?" 
brüllte Sporkert hinter ihr her. 

Veith sah sein Gesicht in der Fensterscheibe. 
Draußen war es dunkel, und es regnete immer 
noch. Die Lichter drüben an den Tankstellen 
und Autobahnauffahrten sprühten Funken wie 
Wunderkerzen, bevor sie auf dem nassen As- 
phalt versickerten. 

Barbara Nießen kam wieder herein. Sie lächel- 
te ihn kokett an. Er sah es in der Scheibe. Er 
wußte, was jetzt kam. Sie würde um seinen 
Schreibtisch Herumgehen und sich an ihn leh- 
nen. Dann würde sie kichern und sich, weil er 
keine Reaktion zeigte, hinten auf Sporkerts 
Schreibtisch setzen. 

Sporkert kam mit der Flasche herüber. Er 
klammerte sich mit einer Hand an der Schreib- 
tischkante fest und hielt den Flaschenhals über 
Masuchs Glas. 

„Ich darf doch?" fragte er. 
Veith wandte sich um. „Er hat genug", sagte er. 
Masuch starrte ihn an. Seine blassen Augen 

waren blutunterlaufen. „Wie meinst du das?" 
fragte er böse. „Meinst du, ich kann keinen 
mehr vertragen? Oder meinst du, du hättest ge- 
nug von dem Fusel verteilt?" 

„Du hast schon genug", sagte Veith. 
In seinem Schädel dröhnte es. Er hielt die 

Hand über sein Glas, als Sporkert ihm die Fla- 
sche hinhielt. 

„Stell das Zeug weg!" sagte er. „Wir haben 
noch zu tun!" 

Sporkert hob die Schultern. „Ich dachte 
immer, ihr Sheriffs wärt die harten Bur- 
schen ..." f 

„Verzieh dich, Kleiner!" sagte Masuch rauh. 
Er machte eine heftige Armbewegung. Sein Ell- 
bogen stieß gegen das Glas. Es kippte um, und 
der Schnaps tränkte einige Formulare. 

Veith schob die Papiere zurück, und er versuch- 
te, die Lache zu verdecken, als er durch die 
Glaswand Lorsbachs hagere Gestalt im Gang 
entdeckte. Lorsbach stieß die Tür auf. 

Überrollt 
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Er schob den Kopf vor und blähte die großen 
Nasenlöcher, wobei er gleichzeitig angewidert 
das Gesicht verzog. 

Masuch stand auf und trat ans Fenster. Seine 
breiten Schultern, er hatte Schultern wie ein 
Bulle, wölbten sich unter der abgetragenen 
Cordjacke. 

Die Fensterscheibe klirrte, als unten ein Last- 
zug in den Hof fuhr. 

„Das ist die Spedition Rütt". sagte Lorsbach. 
„Sporkert. Sie nehmen die Ladung in Empfang." 
Er machte einen Schritt in den Raum hinein und 
stützte sich mit den Fäusten auf Sporkerts 
Schreibtisch. „Oder sind Sie etwa auch betrun- 
ken, Herr Sporkert?" fragte er. 

Sporkert wischte sich über den Mund und 
schüttelte dann den Kopf. Er nahm ein Klemm- 
brett, lachte, als er sich hinter Lorsbach her- 
schob, und ging hinaus. 

Lorsbach richtete sich wieder auf. „Man hört 
Ihr Gejohle im ganzen Haus", sagte er mißbilli- 
gend. „Und es stinkt hier wie in einer Kneipe! 
Warum gehen Sie nicht in die Kantine, wenn Sie 
unbedingt einen zwitschern müssen?" 

Barbara kicherte. „Da gibt's keinen Alkohol, 
und weil Veith doch Geburtstag hat..." 

„Gratuliere", sagte Lorsbach steif. Er nickte in 
Veiths Richtung. 

Veith grinste und deutete auf den Aktenschrank. 
Auf der heruntergeklappten Abstellfläche stan- 
den ein paar Flaschen, und auf einem Tfeller 
gammelten die übriggebliebenen Mett- und Kä- 
sebrötchen vor sich hin. 

„Greifen Sie zu, Herr Lorsbach", sagte 
Veith. 

Lorsbach schüttelte unwillig den Kopf. „Ma- 
such!" sagte er barsch. ..In dem Hänger sind 
italienische Kleiderstoffe. Sehen Sie zu, daß die 

' Ladung unter Verschluß kommt. Bauer hat mich 
gestern wieder angemacht, weil die Menge bei 
der letzten Lieferung nicht stimmte. Und die 
Filiale in Wiesbaden reklamiert zum zweiten Mal 
fehlende Kisten im Food-Bereich. Kisten!" wie- 
derholte er laut. „Plural!" 

„Die können eben nicht zählen", meinte Veith 
wegwerfend. 

Zum Ttufel. dachte er, wenn Masuch Probleme 
hatte, dann mit Vera. 

Veith warf das na.sse Papierhandtuch in den 
Korb und ging ins Büro zurück. 

* 
Sporkert saß schon wieder an seinem Schreib- 

ti.sch, als Veith ins Büro zurückkehrte. Prakti- 
scherweise teilte die Warenannahme ihre Räume 
mit dem Wachdienst. Die Büros der Disposition, 
derLager- und Fuhrpark verwaltung, der Auslie- 
ferung und Tburenplanung lagen in den anderen 
Stockwerken. 

Sporkert ergänzte die Lieferscheine und warf 
sie auf Barbaras Schreibtisch. Barbara Nießen 
übertrug die Daten in den Computer. 

Sporkert sah Veith an. „Ich habe Lorsbach 
gesehen. Mann, der macht ein Gesicht..." 

Veith hob nur die Schultern. Barbara ließ ih- 
ren Stuhl zurückrollen. 

„Fertig", sagte sie. „Gott sei Dank!" Sie schalte- 
te den Bildschirm aus und zog die Plastikhaube 
darüber. ..Tschüs denn, und schönen Abend 
noch." 

Sporkert stellte sich ihr in den Weg. „Du nimmst 
mich doch mit, Süße! Du hast es versprochen! 
Ich fahre lieber nicht mehr." 

„Sie ist selbst beschickert", sagte Veith. „Eins- 
komma und Promille." 

„Da hört man wieder den Polizisten raus", 
meckerte Sporkert. „Du hast ja auch zugeschla- 
gen! - He, Barbara! Zehn Minuten!" 

Barbara verdrehte die Augen. „Nachher wer- 
de ich dich nicht mehr los. Ich kenne das doch!" 

„Und wie soll ich von hier wegkommen?" 
„Fahr doch mit Herrn Veith!" 
„Der ist selbst betrunken." 
Veith trat gegen Sporkerts Schreibtisch. „Halt 

dich bedeckt, mein Junge", sagte er warnend. 
„Aber ich werde lieber auch nicht mehr fahren", 
fügte er unvermutet milde hinzu. „Sie können 
mich auch mitnehmen, Barbara, und Masuch." 

„Masuch hat seine Frau angerufen", sagte Spor- 
kert. „Vorhin schon, bevor die Schluckerei los- 
ging. Sie holt ihn ab." 

Veith nahm sein Funkgerät und drückte die 
Sprechtaste. 

„Hallo, Masuch?" 
Er ließ die Sprechtaste los. Das Gerät bheb 

stumm. Er versuchte es noch einmal, bekam aber 
wieder keine Antwort. 

„Wahrscheinlich ist er im Keller", vermutete 
Sporkert. 

Veith nickte. „Ich sehe mal nach. Gute Nacht, 
Leute, und viel Spaß noch." 

* 
Mit dem kleinen Personenfahrstuhl fuhr Veith 

direkt ins Kellergeschoß hinunter. 
Dort befanden sich die Sicherheitsräume. In 

geheizten oder klimatisierten Abteilungen wur- 
den teure optische und elektronische Geräte, 
Schmuck, Pelze und hin und wieder Antiquitäten 
eingelagert. Die Betonwände ließen eine Ver- 
ständigung mit den Handfunkgeräten nicht zu. 

Als die Kabine unten aufsetzte, schluckte Veith 
die aufsteigende Übelkeit wieder hinunter. Im 
Vorraum brannte die Notlampe. Veith hatte Mü- 
he, den Sicherheitsschlüssel ins Schloß der Tür 
zum Hauptgang zu praktizieren. Als die Tür zu- 
rückschwang, lag der Gang dunkel vor ihm. 

„Masuch!" rief er. „He, Masuch!" 
Er bekam keine Antwort. Er ließ seine Batte- 

rielampe aufleuchten und schaltete dann die Dek- 
kenbeleuchtung ein. Der Gang war leer. Veith 
ging an den verschlossenen Stahltüren zu den 
einzelnen Abteilungen vorbei, zu denen weder 
er noch Masuch allein Zutritt hatten. 

Ein Kollege wird gesucht 

„Lassen Sie Masuch in Frieden" 
Lorsbach fuhr herum. Sein Gesicht überzog 

sich mit roten Flecken. 
„Das sagen Sie! Ich bin es satt, mir dauernd 

Fehlmengen vorhalten zu lassen! Jeder Idiot 
glaubt, er könnte mich .anbrüllen! Wofür sind Sie 
da? Können Sie mir das sagen?" 

Veith griff nach seinem F\inkgerät und stand 
mit einer abrupten Bewegung auf. Er wandte sich 
zur Tür. 

Masuch hielt ihn am Arm fest. 
„Laß man. Junge", sagte er gemächlich. „Ich 

schaffe das schon noch." 
Er steckte sein Funkgerät ein. Er schwankte 

nur leicht, als er zur Tür ging. 
„Sorgen Sie dafür, daß der Hänger gesichert 

wird!" rief Lorsbach. Die zufallende Tür schnitt 
ihm das Wort ab. Er sah Veith an. Sein Mund 
wirkte verkniffen. „Hören Sie, Veith, Masuch 
begreift es vielleicht nicht mehr-. Sorgen Sie da- 
für, daß er sich zusammennimmt. Die Sauferei 
hier im Betrieb kann xh nicht dulden!" 

„Ich habe Geburtstag", sagte Veith steif. 
„Immer hat irgendwer Geburtstag! Veith, 

ich weiß, daß Sie zu Masuch stehen, weiß der 
Tfeufel, weshalb. Aber ich kann ihn nicht ewig 
halten. Wir alle müssen Leistung bringen. Wir 
alle!" 

„Masuch bringt seine Leistung..." 
„Die Statistiker in der Zentrale reiben mir 

jeden Monat die Fehlmengen un;er die Nase! Im 
letzten Monat waren es zwei Pelzmäntel, ein 
Videorecorder, ein Kühlschrank, Teppiche... 
Mann, Veith, von dem Kleinkram rede ich gar 
nicht! Ich bin für das Zentrallager verantwort- 
lich, Herr Veith, aber Sie sind für die Sicherheit 
zuständig. Und sagen Sie mir jetzt nicht, daß 
Masuch der Boß von Ihnen beiden ist! Mir ist 
scheißegal, wer dafür sorgt, daß die Klauerei in 
Grenzen gehalten wird. Ich habe nämlich nicht 
die Absicht, immer meinen Kopf für andere hin- 
zuhalten, Herr Veith. Und glauben Sie bloß nicht, 
Herr Veith, daß ich nicht bereit wäre, mal jeman- 
den rauszuschmeißen! Habe ich mich klar 
ausgedrückt?" 

„Herr Lorsbach", sagte "Veith, „Sie sind ein 
Mistkerl!" 

Lorsbachs Lippen zitterten. Seine Haut wurde 
grau. 

Veith schluckte. Du bist selbst ein Mistkerl. 
Veith, dachte er. Wenn du nicht so besoffen wärst, 
würdest du dem Mann so etwas nicht sagen. 

„Wir sprechen uns noch!" stieß Lorsbach her- 
vor. Was wie eine Drohung klingen sollte, wirkte 
aber nur lächerlich, mitleiderregend. 

„Und lassen Sie Masuch in TYieden!" schrie 
Veith. 

Lorsbach ging steifbeinig hinaus. Barbara 
kicherte unbehaglich, und um irgend etwas zu 
tun, begann sie, die Flaschen wegzuräumen. 

Er schob sich ans Fenster und sah auf die 
feuchtglänzende Plane des Hängers hinab. Der 
Fahrer rangierte den Hänger behutsam rück- 
wärts an die Rampe. 

Masuch hatte den langen Gummimantel und 
seinen Schlapphut angezogen. Regenwasser 
tropfte von der Krempe, während er um den 
Hänger herumging und die Verschnürung und 
Plomben kontrollierte. 

Er gab das Zeichen zum Entladen und zog sich 
unter das schützende Dach zurück. 

Veith wandte sich ab. Zu Barbara sa'gte er: 
„Halte mal die Stellung, Mädchen, ich bin gleich 
zurück." 

„Ich hab' längst Feierabend", maulte sie. 
„Und ich habe Geburtstag!" 

il> 
Er ging in den Waschraum. Er spritzte kaltes 

Wasser in sein Gesicht und betrachtete es dann 

im Spiegel. Die Augen waren klein und an den 
Rändern gerötet. 

Veith, warum säufst du wie die anderen? dach- 
te er. 

Gut, er war heute 35 Jahre alt geworden. Das 
war durchaus ein rundes Alter und konnte als 
Entschuldigung herhalten. Und mit wem hätte 
er zu Hause saufen sollen? 

Er trocknete das Gesicht ab. ohne sein Spiegel- 
bild aus den Augen zu lassen. Er fixierte sich wie 
einen Feind. 

Du kannst saufen, bis du umfällst, dein Ge- 
spenst wirst du doch nicht los. 

Es war immer bei ihm. Lauernd wie ein Wolf 

Veith schaltete die Lampen wieder aus, 
verschloß die Tür und fuhr ins Erdgeschoß 
hinauf. 

Die große Halle lag jetzt verlassen da. Die 
Rolltore waren heruntergelassen. Nur die Nacht- 
beleuchtung brannte. Und durch die breite Glas- 
scheibe im Büro des Lagerleiters fiel ein gelber 
Lichtfleck auf den grauen Z«"nentboden. Jürgen 
Hilgers, der Lagerleiter, waj wie immer der letz- 
te. Veith sah seinen gebeugten Rücken und den 
grauen Haarkranz auf dem Hinterkopf. 

Er trat ans Fenster und klopfte. Hilgers drehte 
sich um. Als er Veith erkannte, stand er auf und 
schob das Schalterfenster zur Seite. 

„Hallo, Herr Veith! Herzlichen Glück- 
wunsch zum Geburtstag!" Er streckte seine 
Hand durch die Öffnung und schüttelte Veiths 
Hand. „Ich konnte nicht raufkommen, tut mir 
leid. Die haben mich mal wieder mit Arbeit 
zugeschüttet." 

„Macht nichts", sagte Veith. „Haben Sie Ma- 
such gesehen?" 

„Der war vorhin doch im Stofflager, aber wo er 
jetzt ist. weiß ich nicht. Keine Ahnung. Vielleicht 
bei den Tfeppichen?" 

„Ich gehe noch mal durch", sagte Veith. 

Veith sah sein Gesicht in der Fensterscheibe. Draußen war es dunkel. 

außerhalb des Lagerfeuers. 
Was kann Lorsbach dazu, du Schwein? Lors- 

bach hat nichts damit zu tun. Aber du legst es 
darauf an, daß er dich feuert. Warum? Lorsbach 
wird Masuch feuern. 

Vor sieben Jahren, als das Gespenst geboren 
wurde, als er, Veith, am Boden lag, hatte Masuch 
ihm den Job im Zentrallager für die Region Süd- 
west des Kaufhauskonzems besorgt. Hier wur- 
den nahezu alle Waren angeliefert, die in den 
angeschlossenen Filialen benötigt wurden. Von 
hier aus wurden die Waren nach den Dispositio- 
nen der einzelnen Häuser an die Filialen verteilt. 

Es war seine Chance gewesen. Eine angeneh- 
me Arbeit, einigermaßen selbständig, gut be- 
zahlt, geregelte Arbeitszeit, mehr Urlaub als vor- 
her, mehr Weihnachtsgeld, verbilligter Einkauf 
in den 32 Kaufhausfilialen zwischen Darmstadt, 
Frankfurt und Wiesbaden. Ein guter Job für ihn, 
ein guter Job für Johann Masuch. 

Masuch war jetzt 53 oder 54 Jahre alt, aber er 
soff. Das taten hier fast alle. Doch Masuch ver- 
nachlässigte deshalb nicht seine Arbeit. Er war 
immer pünktlich, drückte sich nie. 

Aber irgend etwas war mit ihm geschehen, das 
war offensichtlich. Selbst Veith konnte es sehen. 
Doch Masuch war ein sturer Ostpreuße. Ein 
Mann wie er sprach nicht über seine Probleme. 

Und ein Mann wie Veith fragte andere nicht 
nach ihren Schwierigkeiten. 

Er ging an den hohen Regalen entlang, die 
numeriert und in Zonen aufgeteilt waren, um das 
Einlagern und Auffinden der Waren zu 
erleichtern. 

Das Stoff- und Tfeppichlager war vom übrigen 
Teil mittels einer Lattenwand abgetrennt. Hinter 
den Latten war es dunkel, die Tür verriegelt und 
abgeschlossen. 

Veith rüttelte an den Stäben. „Masuch!" sehne 
er. „He, verdammt, wo steckst du?" 

Seine Stimme verhallte ohne Echo und 
Antwort. 

Veith fluchte. Ihm fiel der Kühlraum ein. Die 
dicke Tür war nicht verriegelt. Er öffnete sie. 

Helles Licht stach in seine Augen, kalte Luft 
wehte über sein Gesicht. 

„Masuch! Verdammt, wo steckst du?" 
Er ging zwischen den Paletten her, auf denen 

ganze Käselaibe. Schinken in Folie, verpacktes 
Fleisch, Feinkostartikel, Margarine, Fette und 
Butter zur Auslieferung am frühen Morgen 
bereitstanden. 

Auch hier entdeckte er keine Spur von Ma- 
such. Aber wahrscheinlich war er hier drin gewe- 
sen, denn der für diesen Abschnitt verantwortli- 
che Abteilungsleiter hatte bestimmt das Licht 
ausgeschaltet und die Tür von außen verriegelt. 

Veith schaltete das Licht im Kühlraum aus und 
knallte die Tür zu. 

Ratlos sah er sich um. Noch war er wütend. 

Bis ihm eine kalte Hand den Brustkorb zusain- 
menpreßte. Das Gespenst war da. Vertraut wie 
der nächtlich wiederkehrende Alptraum. 

„Masuch!" brüllte er in die riesige, schwach 
erhellte Halle. „Masuch!" Es klang wie ein 
Hilfeschrei. 

Wenn Masuch nicht draußen war. blieben 
eigentlich nur noch die Wasch- und Umkleide- 
räume der Lagerarbeiter und Fahrer im Ober- 
geschoß. Dort lag auch die Kantine. 

Veith riß die Tür zum Treppenhaus auf. Auch 
hier brannte Licht. 

„Masuch!" schrie er. ..Masuch!" 
Er rannte die Stufen hinauf. Er lief durch den 

Waschraum, sah in jeden Winkel, kontrollierte 
die Tbilette. 

Keine Spur von Masuch. 
„Masuch! Masuch!" 
Die Wirkung des Alkohols war längst verflo- 

gen. Veith lehnte sich gegen die Wand. Es blie- 
ben noch die Tbiletten der Kantine. Die Kantine 
schloß um 19 Uhr.'Aber die Tbiletten lagen außer- 
halb der Kantinenräume am oberen Treppen- 

Er rannte hinüber und riß die Tür auf. 
Er roch es sofort. Masuch war da. Er hing mit 

dem Kopf über dem Waschbecken, das von sei- 
nem Erbrochenen verschmiert war. Er würgte 
hilflos. 

Veith atmete flach, als er Masuch zurückzog. 
Das Gespenst verschwand und ließ nur Wut und 
grenzenlose Erleichterung zurück. 

„Verdammt", sagte er mit kratzender Stimme. 
..Ich habe dir ja gesagt, daß du den Kanal voll 
hast!" 

Er setzte Masuch auf den kalten Boden und 
lehnte ihn mit dem Rücken gegen die 
Wand. Masuch sah ihn aus verquollenen Augen 
an. 

.,Mensch. deine Jacke stinkt ja!" schimpfte 
Veith. Er machte ein paar Papierhandtücher naß. 
wischte über Masuchs Gesicht und die Jacke. 
„Du hättest besser deinen Gummimantel 
anbehalten!" 

„Kümmere dich gefälligst um deinen Kram", 
sa^e Masuch undeutlich. Er versuchte, Veith 
zurückzustoßen. 

„Sei vernünftig", sagte Veith. „Steh auf und 
komm mit runter." Er zerrte an Masuchs Arm. 
aber der schwere Mann rührte sich nicht. „Stimmt 
es. daß Vera kommen wollte?" 

Masuch murmelte nur vor sich hin. 
„Hast du sie angerufen. Mann?" 
..Wie spät ist es?" 
..Neun durch. Los, Mann, steh auf. Was hat- 

test du hier überhaupt zu suchen?" 
Masuch stöhnte, als er sich endlich von Veith 

hochziehen ließ, aber er mußte sich an der 
Wand abstützen. 

„Du hast unten im Kühlraum die Lichter ange- 
lassen", sagte Veith. ..Müller hätte morgen den 
Hals bis zum Anschlag aufgerissen!" 

..Ich war nicht im Kühlraum", grunzte Ma- 
such. „Was sollte ich da überhaupt? He, spio- 
nierst du mir nach?" 

Masuch starrte Veith aus kleinen wäßrigen 
Augen an. 

..Red keinen Unsinn. Komm jetzt." 
Widerwillig ließ sich Masuch nach unten 

schleppen. In der Halle gingen sie langsam auf 
die kleine Eisentür am Ende der Reihe mit den 
Rolltoren entlang. Hilgers hörte ihre schlurfen- 
den Schritte. Er preßte sein Gesicht gegen die 
Scheibe und schirmte seine Augen gegen das 
helle Licht auf einer Seite der Scheibe mit einer 
Hand ab. 

An der Tür blieb Veith stehen. Er stemmte 
Masuch gegen den Rahmen und steckte den 
Schlüsselschalter in einen graulackierten Steuep- 
kasten. Mit einer Umdrehung aktivierte er die 
Alarmanlage. Wenn Hilgers später die Außeritür 
abschloß, setzt er sie automatisch in Betiieb. 
Nachts wurde nur das Außengelände von einer 
Wach- und Schließgesellschaft aus Mainz 
kontrolliert. , ^ 

„Gute Nacht. Herr Hilgers!" rief Veith laut. 
Hilgers nickte und setzte sich wieder an sejnen 

Schreibtisch. , , .. 
(Fortsetzung folgt) 
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SSG n siegte in Roßdorf 

SKG Roßdorf II — SSG Langen II 13:24 (5:8) 

In begeisternder Spiellaune befand sich am 
vergangenen Sormtag die zweite Mannschaft der 
SSG-Handballer und ließ der Heimmsnnschaft 
aus Roßdorf besonders in der zweiten Halbzeit 
nicht die Spur einer Siegeschance. „So macht es 
Spaß, Handball zu spielen", sagte ein SSG- 
Spieler nach Spielende; und dieser Satz sagt ei- 
gentlich schon alles über die Leistung der 
Schwarz-Orangenen. Mit dieser Leistung darf 
die Mannschaft sich als engster Verfolger des 
Topfavoriten Arheilgen betrachten und mit Op- 
timismus den nächsten schweren Spielen entge- 
gensehen. 

Dabei war die Mannschaft sehr geschwächt 
nach Roßdorf gefahren, fehlte doch mit Martin 
Osswald der wurfgewaltige Goalgetter der I^an- 
gener, und Thomas Räuber fällt bekanntlich bis 
Feburar 1985 aus. Vor Spielbeginn beschwor Be- 
treuer Seifried sein Team, mannschaftliche Ge- 
schlossenheit und Abwehrstärke in die Waag- 
schale zu werfen. Seine Worte schienen jedoch 
auf wenig fruchtbaren Boden gefallen zu sein, 
denn außer Uli Krippner fand kein Spieler in 
den ersten 30 Minuten im Angriff zu seiner Nor- 
malform. Nach vier Toren von Krippner besan- 
nen sich auch die anderen Stürmer auf ihre Qua- 
litäten. Hier fiel besonders Steffen Krech auf, 
der endlich einmal über seinen eigenen Schatten 
sprang und wunderbare Tore von der Rechtsau- 
ßenposition warf. Die Deckung, mit Manfred 
Müller als sicherer Torwart im Rücken, harmo- 
nierte wie sonst, so daß nach 30 Minuten ein 
Drei-Tore-Vorsprung mit in die Halbzeit genom- 
men werden koimte. 

Handball 
2. Bezirksliga II Ost 
Gr.-Zimmem — Großwallst. II 
Reichelsheim — TV Sulzbach 
TG Stockstadt — Kleinwallstadt 
BSC Urberach — Nieder-Kinzig 

1. Kleinwallstadt 9 
2. TV Sulzbach 8 
3. TV Langen 6 
4. Gr.-Zimmem 8 
5. Großwallst. II 8 
6. Reichelsheim 9 
7. FC Hösbach 7 
8. SG Egelsbach 6 
9.TGOb.-Roden 6 

10. BSC Urberach 7 
11. TV Reinheim 8 
12. TG Stockstadt 7 
13. Nieder-Kinzig 6 

Kreisklasse Ost 
SC Michelst. — TV Münster 
Kirchbr. II — KSV BöUstem 
TV Erlenbach — TV Michelbach 
Habitzheim — Dorf-Erbach 
TV Hösbach — Fr.-Crumb. II 
Babenhausen — SSG Langen 

1.TVGr.-Umstadt 8 
2. SC Michelst. 9 
3. TV Michelbach 9 
4. SSG Langen 9 
5. TV Hösbach 9 
6. Mainaschaff 8 
7. Kirchbr. II 9 
8.KSVBöllstem 9 
9. TV Münster 9 

10. Babenhausen 9 
11. Fr.-Crumb. II 9 
12. Habitzheim 9 
13. Dorf-Erbach 9 
14. TV Erlenbach , 9 

A-Klasse Darmstadt 
Roßdorf II — SSG Langen II 

176:153 
156:147 
110:107 
149:125 
133:124 
163:164 
131:137 
117:97 
91:99 

136:122 
104:145 
116:145 
117:142 

185:123 
185:153 
181:156 
175:137 
171:159 
148:151 
165:172 
166:163 
159:164 
138:148 
124:141 
115:148 
127:174 
147:197 

10:13 
21:19 
16:19 
27:17 
13:5 
11:5 
10:2 
10:6 
10:6 
9:9 
8:6 
7:5 
6:6 , 
6:8 
3i13 
2:12 
1:13 

25:21 
17:16 
15:24 
9:17 

19:14 
16:16 
16:0 
14:4 
14:4 
11:7 
11:7 
10:6 
10:8 
9:9 
8:10 
8:10 
7:11 
3:15 
2:16 
1:17 

In den zweiten 30 Minuten spielten die SSGTer 
wahrlich Katz und Maus mit den Gastgebem. 
Nach Belieben wurden die herrlichsten Kombi- 
nationen in Tore umgemünzt, so daß es in der 39. 
Minute schon 14:6 für die SSG stand. Die Vorent- 
scheidung war gefallen, denn zu schnell und cle- 
ver spielten die Langener nun auf. Am Ende hat- 
te man einen wahrlich grandiosen Auswärtssieg 
erzielt, der die derzeitige Verfassung der Mann- 
schaft widerspiegelt. Der gesamten Maimschaft 
ist ein dickes Lob auszusprechen. 

Die Maiuischaft liegt nun mit 12:4 Punkten 
und 147:105 Toren weiter auf Platz zwei der Ta- 
belle. Es spielten; Müller (Tw). Krippner (7), Ei- 
senbach (2), Fackelmann (5), Steitz (3), Krech (3). 
Altschmied (2). Krüger (1), Becher, Schäfer (1), 
Seifried (Coach). 

Nun hat die Mannschaft eine verdiente Ruhe- 
pause und greift erst in zwei Wochen wieder in 
das Spielgeschehen ein. 

Hainer Handballer 
gegen Dietesheim 

Am kommenden Samstag, dem 24. November 
• um 17.30 Uhr, steht das nächste Heimspiel gegen 

Dietesheim an. Hoffentlich platzt zu Hause ein- 
mal der Knoten, denn bis jetzt konnte man in 
den Heimspielen nie die Zuschauer zufrieden- 
stellen. Wenn man weiter in der Spitzengruppe 
mitspielen will, muß man unbedingt gewirmen. 

Im Anschluß an diese Begegnung findet ein 
weiteres Punktspiel der Damen gegen Kickers 
Offenbach statt. Auch hier steht ein gewisser 
Siegzwang über der Mannschaft, deim als Tabel- 
lenführer muß man seine Heimspiele einfach ge- 
winnen, um bei der Titelvergabe mitreden zu 
können. 

Vor diesen beiden Begegnungen stehen noch 
zwei Jugendspiele auf dem Plan. Um 14.00 Uhr 
spielt die weibl. B-Jugend gegen SKG Sprend- 
lingen und die mäiml. C-Jugend trifft um' 15.00 
Uhr auf den Gast aus Bieber. 

Damenhandball 

l.SG Arheilgen 7 150:92 
2. SSG Lang. II 7 126:111 
3. Pfungst. III 7 107:95 
4.46 Darmstadt 8 140:129 
5.65 Darmst. ni 8 125:130 
6.Asb./Mod.III 8 135:129 
7.75 Darmst. II 8 146:138 
8. Egelsbach II 8 115:138 
9. Roßdorf II 8 131:138 

10. Darmst. 98 II 8 105:151 
11. Eiche Darmst. 6 88:98 
12. TV Langen II 7 100:119 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II - TV Hofheim 
TSV Habitzh. — SVC Gemsh. 
TV Büttelb. — Niedermittlau 
Et. Wiesbad. — Schierstein 
TSG Bürgel — SSG Lemgen 
GW Frankf. n - TV Fürth 

1. SVC Gemsh. 9 142:104 
2. TSV Auerb. II 8 118:94 
3. TV Hofheim 8 107:83 
4. Niedermittlau 7 115:81 
5. SSG Langen 9 119:111 
6. TSV Habitzh. 9 129:111 
7. Et. Wiesbad. 9 108:102 
8. TSG Bürgel 9 112:117 
9. GW Frankf. II 9 100:120 

10. TV Büttelb. 9 83:118 
11. Schierstein 9 108:151 
12. TV Fürth 9 95:144 

19:12 
12:2 
10:4 
10:4 
10:6 
10:6 
9:7 
8:8 
8:8 
4:12 
4:12 
3:9 
2:12 

Neun Tore 
sind zu wenig 

11:10 
■17:18 
10:15 
8:10 

14:9 
18:15 
12:4 
12:4 
12:4 

,11:3 
11:7 
10:8 
10:8 
10:8 
4:14 
4:14 
4:14 
2:16 

TSG Bürgel — SSG Damen 14:9 (8:3) 
Es ist in dieser Saison immer das gleiche; 

warn die SSG Punkte abgibt, dann kann man 
darauf wetten, daß die erste Halbzeit verschla- 
fen wurde. So geschehen auch in Bürgel, wo der 
Gastgeber sehr konzentriert begann und die Ab- 
wehr der SSG, gerade auf den Außenpositionen 
und am Kreis, ein um das ander? Mal sehr 
schlecht aussehen ließ. Nun wäre das an sich 
noch nicht entscheidend, aber leider hatte der 
Angriff, besonders in der ersten Phase des 
Spiels, das Prädikat ..durchsetzungsfähig" in 
keinster Weise verdient. Die offensive Abwehr 
Bürgels störte das Aufbauspiel der SSG schon 
sehr früh, und zu allem Überfluß machten auch 
die einfachsten Dinge wie das Fangen und Wer- 
fen den Spielerinnen enorme Schwierigkeiten. 

Als die beiden sicheren Schiedsrichter zur 
Halbzeit pfiffen, war das Spiel,eigentlich schon 
gelaufen, obwohl sich alle Spieleriimen die größ- 
te Mühe gegeben und hervorragend gekämpft 
hatten. 

Die zweite Halbzeit wurde darm ausgeglichen. 
Bürgel schaltete einen Gang zurück und Martina 
Heim, mit acht lYeffem £im erfolgreichsten, 
sorgte dafür, daß es nicht zu einem Eklat kam. 
Auch zeigte sich die Abwehr insgesamt sattelfe- 
ster und brach nur gegen Ende der Partie, als 
Bürgel drei Treffer in Folge erzielte, wieder et- 
wa4 ein. Die Tore der SSG resultierten aber alle- 
samt nur aus sogenannten Standardsituationen, 
nicht aus einem gut vorbereiteten Zusammen- 
spiel. Tanpogegenstöße, die immer wieder ver- 
sucht wurden, scheiterten reihenweise an techni- 
schen Unzulänglichkeiten und fehlendem Über- 
blick. Insgesamt also ein Spiel, das punkto 
Moral und Einsatzbereitschaft voll, ansonsten 
aber in keiner Weise überzeugen konnte. 

Es spielten; Schönhaber, Fackelmaiui, Becker, 
Fieber (1), Reichert, Haas, Bender, Heim (8), Ot- 
terbein, Simon, Lenkner. 

Am ^nntag um 16.30 Uhr steht als nächstes 
das schwere Auswärtsspiel bam Aufsteiger Hof- 
heim auf dem Programm. Hofheim sagt man 
Meisterschaftsambitionen nach, und der jetzige 
Tabellenstand gibt dem recht. Somit ist schon 
vorab klar, daß die SSG das Spiel nur mit einer 
großen l^tungssteigerung gewiimen katm. Ab- 
fahrt ist um 14.45 Uhr an der Reichweinhalle. 

TV Langen 
TVL — SG Eiche Dannstadt 17:7 (9:5) 

In der Anfangsphase spielten die TVLrDamen 
sehr unkonzentriert und unsicher. Durch Un- 
achtsamkeit in der Deckung xmd ungenaue Ball- 
pSsse im Angriff kam kein gutes Zusammen- 
spiel zustande. Erst gegen Ende der ersten Halb- 
zeit wurden die Gastgeberinnen wach, und man 
konnte mit einer 9:5-Führung in die Pause ge- 
hen. 

Ab Beginn der zweiten Halbzeit spielten die 
TVL-Damen wesentlich besser zusammen. 
Durch die jetzt sichere Abwehr kam es bei den 

Gästen zu keinem Torerfolg mehr, während 
Tempogegenstöße Torerfolge für das TVL-Team 
brachten. Auch im Angriff spielten die TVlerin- 
nen harmonischer und konzentrierter zusam- 
men. durch schnelles Spiel kam es zu weiteren 
Toren. 

Es spielten; M. Schmirmund (Tor), G. Pietz, M. 
Lusar, U. Friederich, B. Gärtner, A. Reitz, 1. 
Gemandt, C. Englisch, J. Neff, B. Fischer. 

TVL — TV Hofheim 8:17 (2:9) 
Am Mittwoch um 14.50 Uhr spielte in der 

Adolf-Reichwein-Halle die TV Langen gegen TV 
Hofheim. Die Damen des TV Hofheim spielen 
zur Zeit um die ersten Plätze in der Oberliga. 

In der ersten Spielhälfte waren die TVlerinnen 
recht nervös und unsicher. Durch das sehr 
schnelle Spiel der Gäste konnten diese mit meh- 
reren Tempogegenstößen und zwei Siebenme- 
tem nach 15 Minuten mit 6:0 in Führung gehen. 
Trotz einem Spielstand von 9:2 Ende der ersten 
Halbzeit für den TV Hofheim ließen die Gastge- 
berirmen die Köpfe nicht hängen. 

Durch kämpferischen Einsatz konnte des TVL- 
Team im Angriff und in der Deckung den Spiel- 
stand um einige Tore verkürzen. Dadurch wur- 
den die Gäste unsicherer, und das Spiel wurde 
trotz des recht hohen Torevorsprungs des TV 
Hofheim recht spannend, aber durch konditio- 
neile Überlegenheit gegen Ende des Spiels konn- 
ten die Damen des TV Hofheim einen Sieg von 
17:8 herausspielen. 

Trainer Nippold und seine Mannschaft sind 
trotz dieser Niederlage recht zufrieden, weil vor- 
her niemand damit gerechnet hatte, bis in die 
achte Pokalmnde vorzustoßen. 

Nächstes Verbandsspiel ist am Sonntag, dem 
25. November, um 10.45 Uhr in Darmstadt, Kasi- 
nostraße, gegen die Damenmaimschaft TG 07 
Eberstadt. 

Es spielten; M. Schmirmund (Tor), C. Englisch, 
J. Neff, I. Gemandt, B. Fischer, G. Pietz, U. Frie- 
derich. A. Reitz. M. Lusar, B. Dormer, 

Internationales 
Freundschaftsschießen 

Am 17. und 18. November waren Schützen des 
US Air Forces Europe Shooting Team zu Gast 
bei der Schützengesellschaft Langen. Es wurden 
insgesamt fünf Wettkämpfe ausgetragen, und 
zwar Sportpistole und Luftpistole sowie Luftge- 
wehr, 30 Schuß KK liegend und 60 Schuß KK in- 
temational. 

Infolge des plötzlichen Wintereinbruchs in 
Norddeutschland mußte das US-Team auf zwei 
seiner besten Gewehrschützen verzichten, die 
aus Bremen nicht anreisen kormten. Trotzdem 
gab es hervorragende Ergebnisse und gute Lei- 
stungen auf beiden Seiten. 

Das US-Team hatte mit Mike Manthey einen 
hervorragenden Pistolenschützen, der beide Ein- 
zelwettbewerbe gewann. Die Mannschaftswett- 
bewerbe wurden dagegen sicher von den starken 
Langener Schützen gewonnen. Die Ergebnisse 
im einzelnen: 

SG Langen — Luftpistole: Wendelin Krück 
566, Wemer Hudler 559, Alfred Rabenstein 557, 
Barbara Schwarz 552, zusartmien 2234 Ringe. 
US-Team; Manthey 569, Calotta 545, Dewhurst 
523, Love 490. zuscunmen 2127 Ringe, 

SG Langen — Sportpistole: Müller 581. Hudler 
579, Opper 572, Krück 564. zusammen 2296 Rin- 
ge. US-Team; Manthey 589, Calotta 561, Dew- 
hurst 560. Cutrigt 541, zusammen 2251 Ringe. 

Aus zeitlichen Gründen wurde bei den KK- 
Disziplinen nur das halbe Programm durchge- 
führt. 30 Schuß liegend gewarm die SG Langen 
mit Baumann 291, Orth 293, W. Schäfer 281 und 
Feind 285. zusammen 1150 Ringe knapp gegen 
das US-Team mit 1142 Ringen. Bester Einzel- 
schütze war hier Col. Crossman mit 294 Ringen. 

Im KK intemational, das ist ein Dreistellungs- 
kampf (liegend — stehend — kniend), siegten die 
Langener Schützen in der gleichen Aufstellung 
mit 2197 gegen 2160 Ringe. Bester Einzelschütze 
war Baumann mit 558 Ringen. 

Den einzigen Mannschaftssieg errang das US- 
Team mit dem Luftgewehr. Hier waren .sie mit 
1184 gegen 1169 Ringe erfolgreich. Nach der Sie- 
gerehrung blieben die Schützen noch längere 
Zeit in gemütlicher Runde zusatimien. Es wur- 
den Erfahrungen ausgetauscht und weitere Be- 
gegnungen vereinbart. 

heranzukommen, doch die Gastgeber konterten 
sofort und bauten ihren Vorsprung wieder auf 20 
Punkte aus (74:54, 11. Minute). 

Der Ausfall des quirligen Christoph Luft be- 
deutete eine empfindliche Schwächung des Lan- 
gener Angriffs. Mit fünf Fouls mußte er das Feld 
verlassen. Babenhausen hatte nun keine Schwie- 
rigkeiten mehr, seinen hohen Vorsprung bis zum 
Ende zu halten. Langens Herren unterlagen zum 
Schluß mit 92:74. 

Trotz der hohen Niederlage fielen auch bei 
Langen einige Spieler positiv aus, zum Beispiel 
Eckhard Rhades, der mit 22 erzielten Punkten 
die Niederlage noch in Grenzen hielt. Auch Seitz 
zeigte ein gutes Spiel, obwohl er nur relativ kurz 
eingesetzt wurde. Walther wußte durch Ruhe und 
seine gewohnte Treffsicherheit zu überzeugen. 
Will man die Leistung der Babenhausener auch 
nicht schmalem, so hat der Ausspruch von Trai- 
ner Lewe: „Das Spiel gewannen die beiden Ame- 
rikaner", durchaus etwas Wahres an sich. 

Für Langen spielten: Th. Schwarze (6), Luft (8), 
Mewes (4). Müller-Ali. Suntheim (8). Liedtke (2). 
Walther (14). v. Schwichow (2). Seitz (8) und Rha- 
des (22). 

1. Damen siegten 
im Nachbar-Duell 
EOSC Offenbach — TV Langen 68:71 (30:40) 

Mit diesem Erfolg beim Nachbam Offenbach 
beendeten die Basketballerinnen die Hinrunde 
in der Regionalliga Mitte siegreich und liegen 
nun mit 10:8 Punkten auf dem fünften Platz, je- 
doch nur zwei Punkte hinter dem Drittplazier- 
ten, 

In Offenbach zeigten sich die 1, Damen von ih- 
rer besten Seite und untermauerten mit ihrem 
ersten Auswärtssieg ihre aufsteigende Form. 
Nach der schnellen 2:9-Führung der Langenerin- 
nen konnten die EOSC-Damen zwar wieder zum 
16:16 (8. Minute) ausgleichen, doch der EOSC 
kormte während des ganzen Spieles nie in Füh- 
mng gehen. Gegen Ende der ersten Hälfte fiel 
schon eine kleine Vorentscheidung, als die TVL- 
Damen ihren Vorsprung von 28:32 auf 30:40 aus- 
bauten. 

Als sie in der 25. Minute sogar mit 34:50 führ- 
ten, schienen die Langenerirmen einem sicheren 
Sieg entgegenzustreben. Doch die Offenbache- 
rinnen nutzten noch einmal eine kurze Schwäche- 
periode der 1. Damen, als sie in der 35. Minute 
von 56:66 auf 64:66 herankamen. In dieser Phase 
mußten die TVL-Damen zwar bange Minuten 
überstehen, doch als sie wieder mit 64:71 in 
Front lagen, war alles entschieden. Der EOSC 
konnte den verdienten Langener Sieg nicht mehr 
verhindem. 

Nach diesem Sieg wd mit d«i ip den letzten 
Spielen gezeigten Leistungen wollen die 1. Da- 
men in der Rückrunde versuchen, ihren schon in 
der letzten Saison erreichten fünften Platz zu 
verteidigen und sich vielleicht sogar noch auf 
den vierten Rang zu verbessern. 

Es spielten; Juliane Sehring, Sigrid Wagner, 
Katja Genieser, Sabine Frommhold, Kirsten 
Dietrich, Ulrike Köhm, Aime Strätz, Susanne 
Umbach. Coach; Thomas Arnold. 

1. Damen 
müssen nach Sulzbach 

Obwohl Sulzbach (4:14 Punkte) erst zwei Siege 
aufweist, müssen sich diö 1. Damen am Samstag- 
abend auf. ein schweres Spiel gefaßt machen, 
denn mit einer erneuten Niederlage würden die 
Taunusstädterinnen schon fast vorzeitig als Ab- 
steiger feststehen. Doch mit Normalform sollten 
die 1. Damen ihren zweiten Auswärtssieg per- 
fekt machen. 

Tabelle: Regionalliga Mitte Damen 
1. MTV Kronberg 
2. SG Mainhausen 
3. BC Darmstadt 
4. BBC Linz 
5. TV Langen 
6. EOSC Offenbach 
7. VfB Lützel 
8. TSG Sulzbach 
9. CJermania Trier 

10. Post Gießen 

747:492 
587:512 
577:491 
615:525 
484:473 
607:608 
431:503 
436:552 
501:713 
374:490 

18:0 
14:4 
12:6 
12:8 
10:8 
8:10 
8:10 
4:14 
4:16 
2:16 

Hohe Niederlage 
gegen Babenhausen 

Die 3. Herren der TV-Basketballer. die am 
letzten Wochenende mit einem Sieg gegen den 
TV Babenhausen rechneten, mußten sich emeut 
geschlagen geben. Babenhausen, vor wenigen 
Wochen noch am Ende der Tabelle, ist weiter auf 
dem Weg nach oben. Der Grund für diese plötzli- 
che I^eistungssteigerung ist der Neuzugang von 
zwei amerikanischen Spielem. welche auch im 
Spiel gegen Langen die Leistungsträger waren. 
Allein Grenshaw war kaum zu halten und erziel- 
te 28 Punkte. Langens Trainer Amd Lewe ver- 
suchte vergeblich, ihn wirksam decken zu las- 
sen. 

Die 3. Herren gerieten schon in der Anfangs- 
phase in einen relativ hohen 20;8-Rückstand (8. 
Minute), den Babenhausen bis zur 18. Minute zu 
einem 39:20 ausbaute. Mit einem Halbzeitstand 
von 47:24 ging ihan schließlich in die Kabinen. 
Doch auch nach der Pause änderte sich nicht viel 
am Spielverlauf. Zwar vermochten die Langener 
nach sechs Minuten noch einmal auf 15 Punkte 

■ INSERIEREN Hj 
BRINGT GEWINNI ■ 

Erneute Niederlage 
für SSG-Kegler 

Die 2. Maimschaft der SSG Langen verlor ihr 
Spiel bei Grün-Weiß Oberrad III mit 2077:2133 
Holz. A. Klein (381) und B. Jakobi (326) gestalte- 
ten die Eröffnungspartie noch offen, man lag 
hier mit 10 Holz zurück, die Mittelpaarung mit 
S. Weidl (334) und M. Daab (339) konnte den Vor- 
spmng der Gastgeber bis auf fünf Punkte ver- 
bessem. Bis dahin hatte man noch Hoffnung, 
den ersten Sieg zu erreichen, zumal A. Nutsch 
(395) seinen Gegner klar im Griff hatte, doch sein 
Partner D. Schumann kegelte total außer Form 
und wurde nach 65 Kugeln ausgewechselt. H.-J. 
Norenberg spielte dann weiter, aber es reichte 
nur noch zu 302 Holz. ' 

Am kommenden Sonntag, dem 25. November 
trifft die SSG Langen auf die Maimschaft ,,Treu 
dem Sport Riederwald 1", Spielbeginn ist um 
14.00 Uhr in der Stadthalle Langen. Die 2. Mann- 
schaft der SSG Langen trifft um 16.00 Uhr an 
gleicher Stelle auf die Mannschaft Eintracht 61 
Riederwald II. 
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Dreieichschule 

sechsmal auf Platz eins 

An drei Tagen Basketball-Turnier 

/ 

1. Egelsbacher Luftpistolenmaim- 

schaft in Hochfoim 

Klaus Knöß und Günther Böhm schössen über 370 Ringe 

Drei Tage lang war die Tumlialle der Dreieich- 
schule Langen Austragungsprt des Basketball- 
Kreisentscheides im Schulwettbewerb „Jugend 
trainiert für Olympia". Mit 23 Mannschaften fiel 
die Beteiligung der Schulen des Kreises Offen- 
bach erfreulich gut aus, obwohl alle Teilnehmer 
im voraus wußten, daß sie gegen die Mannschaf- 
ten der hessischen Basketball-Hochburg, Lan- 
gen, nur sehr geringe Chancen besaßen, den Titel 
und damit die Qualifikation zur Teilnahme am 
Regionalentscheid zu erringen. So war es dann 
auch nicht überraschend, daß die Dreieichschule 
Langen in allen sechs Wettbewerben den Kreis- 
sieger stellte. 

Mit den von Schulsportkoordinator Rolf Hinze 
ausgerichteten Turnieren waren Sieger und Pla- 
zierte sehr zufrieden. Die freundschaftliche At- 
mosphäre zwischen den Betreuern und den Spie- 
lern aller Mannschaften trug wesentlich zum Ge- 
lingen der Veranstaltung bei. Erfreulich ist auch 
die harmonische Zusammenarbeit zwischen 
Schulsportkoordinatoren und dem Staatlichen 
Schulamt als Schulaufsichtsbehörde. Dies wur- 
de durch die Anwesenheit von Schulamtsdirek- 
tor Hübner bei den Spielen am zweiten Wett- 
kampftag dokumentiert. 

Die Überlegenheit der Dreieichschüler deutete 
sich bereits am ersten Tumiertag beim Wett- 
kampf I der Jungen an. Die Spieler der Langener 
wurden zu einem Dunking-Festival. Allein die 
Ricarda-Huch-Schule Dreieich verhinderte 
durch einen knappen Sieg über die zweite Mann- 
schaft der Dreieichschule, daß es zu einem reinen 
Langener Finale kam. Im Spiel um Platz 3 setz- 
ten sich die Oberstufenschüler der Claus-von- 
Stauffenberg-Schule Dudenhofen überraschend 
gegen die zweite Maimschaft der Dreieichschule 
durch. Während am zweiten Wettkampftag im 
Wettkampf II die Dreieichschüler auch ohne den 
verletzten Jugend-Nationalspieler Ingmar Hin- 
richs ebenso wenig Mühe mit ihren Gegnern hat- 
ten wie am Vortag ihn; älteren Kameraden, 
mußten die Jüngsten (WK III) hart um den 1. 
Platz kämpfen. Im ersten Spiel gewannen sie 
nach einem 4-Punkte-Rückstand zur Halbzeit ge- 
gen die spielerisch überzeugende Mannschaft der 
Rodgauschule Rödermark noch klar mit 45:30, 
und im zweiten Spiel reichte es nach einem span- 
nenden Kampf gegen die Ricarda-Huch-Schule 
Dreieich nur'Ä fehiyM'Ufi'eftlWl'iifefleh. 

Der dritte Wettkampftag war den Mädchen 
vorbehalten. Auch hier setzte sich die Dreieich- 
schule in allen Wettkampfklassen sicher durch. 
Den höchsten Tagessieg errang die Mannschaft 
im WK III gegen ihre Vereinskameradinnen von 
der Albert-Einstein-Schule mit 97:2. 

Die Ergebnisse: Jungen WK 1: Langen 1 — 
Max-Eyth Dreieich 69:18, Dudenhofen — Mühl- 
heim 34:14, Mühlheim — Langen I 10:79, Max- 
Eyth Dreieich — Dudenhofen 19:40, Langen I — 
Dudenhofen 67:9, Max-Eyth Dreieich — Mühl- 
heim 38:26, Langen II — Ricarda-Huch Dreieich 
22:25, Ricarda-Huch Dreieich — Seligenstadt 
42:20, Seligenstadt — Langen II 24:29, Langen I 
— Langen II 76:24, Ricarda-Huch Dreieich — Du- 
denhofen 35:23, Dudenhofen — Langen II 36:25, 
Langen I — Ricarda-Huch Dreieich 63:29. — Die 
Plazierung: 1. Dreieichschule Langen I, 2. 
Ricarda-Huch-Schule Dreieich, 3. Claus-von- 
Stauffenberg-Schule Dudenhofen, 4. Dreieich- 
schule Langen II, 5. Einhardschule Seligenstadt 
und Max-Eyth-Schule Dreieich, 7. Friedrich- 
Ebert-Gymnasium Mühlheim. 

Jungen WK II: Langen — Dreieich 34:22, 
Obertshausen — Rodgau 22:13, Rodgau — Lan- 
gen 8:60, Dreieich — Obertshausen 38:29, Rodgau 
— Dreieich 25:33, Langen — Obertshausen 51:10. 
— Plazierung: 1. Dreieichschule Langen, 2. 
Ricarda-Huch-Schule Dreieich, 3. Hermann- 
Hesse-Schule Obertshausen, 4. Georg-Büchner- 
Schule Rodgau I. 

Jungen WK III: Dreieich — Rödermark 25:46, 
Rödermark — Langen 30:45, Langen — Dreieich 
32:32. — Plazierung: 1. Dreieichschule Langen, 2. 
Rodgauschule Rödermark, 3. Ricarda-Huch- 
Schule Dreieich. 

Mädchen WK I: Langen — Dreieich 39:2, Drei- 
eich — Dudenhofen 36:18, Dudenhofen — Langen 
12:43. — Plazierung: 1. Dreieichschule Langen, 2. 
Max-Eyth-Schule Dreieich, 3. Claus-von-Stauf- 
fenberg-Schule Dudenhofen. 

Mädchen WK II: Langen — Dreieich 28:12, 
Dreieich — Obertshausen 46:20, Langen — 
Obertshausen 62:14. — Plazierung: 1. Dreieich- 
schule Langen, 2. Ricarda-Huch-Schule Dreieich, 
3. Hermann-Hesse-Schule Obertshausen. 

Mädchen WK III: Dreieichschule Langen I — 
Dreieichscliule Langen II 59:9, DS Langen II — 
Albert-Einstein-Schule Langen 22:22, DS Langen 
I — Albert-Einstein-Schule Langen 97:2. — Pla- 
zierung: 1. Dreieichschule Langen I, 2. Dreieich- 
schule Langen II, 3. Albert-Einstein-Schule Lan- T-T' • • • gen. 
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Dameiunaiuischaften des TTC 

ohne Niederlagen 

TTC Babenhausen — TTC Damen 6:6 

■> ■- ■■ 3 

Zu ihrem dritten Punkt kamen die Damen des 
TTC am letzten Wochenende und konnten sich in 
der Tabelle etwas verbessern. Im Nachhinein 
muß man aber sagen, daß man einen Punkt ver- 
schenkt hat, derm man war einem Sieg sehr nahe 
und mußtenur durch unkonzentriertes SpieLauf 
beide Punkte verzichten. Anfangs passierte 
nichts Aufregendes. 

Planmäßig gewannen Mehnert/Waschke ihr 
Eingangsdoppel und Gisela Waschke konnte 
auch ihr erstes Einzel sehr sicher gewinnen. Pech 
hatte dagegen Bärbel Eicke, die beide Male nur 
knapp beide Sätze abgeben mußte und ein Sieg 
hier greifbar nahe war. Im hinteren Paarkreuz 
zeigte man sich an diesem Abend darm aber sehr 
stark. Rosi Mehnert und Sylvia Lusar konnten 
erstmals den TTC zwei Punkte in Führung brin- 
gen und die Stimmung im Langener Lager so 
freundlich gestalten. Aber man wurde bald wie- 
der auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt. 

Gisela Waschke und Bärbel Eicke wirkten 
überaus nervös und kormten ihre Nervosität 
auch nicht ablegen, so daß klare Niederlagen die 
Folge waren. Anschließend zeigte sich Rosi M^- 
nert wieder zuverlässig und distanzierte deutlich 
ihre Gegnerin. Auch bei Sylvia Lusar war ein 
Aufwärtstrend unverkennbar und sie konnte 
erstmals wieder eine gute Leistung mit ihrem 
zweiten Sieg erbringen. 6:4 für Langen vor den 
abschließenden Doppeln und alles sah nach ei- 
nem Sieg aus. 

Doch man hatte die Rechnung ohne die Nerven 
gemacht. Nach gewonnenem ersten Satz und kla- 
rer Führung im zweiten Satz mußten sich 
Mehnert/Waschke am Ende doch noch geschla- 
gen geben. Ober das Doppel Eicke/Lusar kann 
man nicht viel Positives berichten, denn man 
konnte ihnen wieder nur eine miserable Lei- 
stung bestätigen. 

TTC Damen II •— TSV Emsthofen 7:2 
Weiter ohne Niederlage blieb die 2. Damen- 

mannschaft in einem Nachholspiel. Recht sicher 
konnten Nagel/Staubach und Thoss/Schlicht- 
mann ihre Eingangsdoppel gewinnen und er- 
stickten Khon im Keime den Ehrgeiz der Gäste. 
Erfolgreichste Spielerin war Elke Thoss mit 
zwei Einzelerfolgen. Auch Heidi Staubach blieb 
mit einem Sieg weiterhin ungeschlagra in dieser 
Saison. Die beiden anderen Punkte gingen noch 

auf das Konto von Eva Schlichtmann und Anne- 
marie Nagel. 

TTC Pfungstadt III — TTC weibl. Jugend 5:7 
Ihren zweiten Erfolg konnte die weibliche Ju- 

gend des TTC in Pfungstadt feiern. Ausschlagge- 
bend dafür waren die guten Einzelleistungen 
von Conny Mehnert und Ilona Günther, die in ih- 
ren beiden Einzeln ungeschlagen blieben. Beson- 
ders die Siege von Ilona Günther sind bemer- 
kenswert die ihr hoffentlich Auftrieb gege- 
ben haben. Heike Lewe mußte sich nur mit ei- 
nem Einzelerfolg zufrieden geben, konnte aber 
im Doppel mit I. Günther ebenfalls zweimal sie- 
gen. Etwas Pech hatte dagegen Sandra Schlapp, 
die zwar gut spielte, aber dennoch zweimal 
hauchdüim verlor. Sie holte aber mit C. Mehnert 
im Abschlußdoppel den entscheidenden siebten 
Punkt. 

1. Herren wollen 
Siegeszug fortsetzen 

Am morgigen Samstag trifft man um 19 Uhr in 
der Albert-Einstein-Schule auf den SO 
Wiesbaden-Klarenthal. Kann man wieder auf 
die in den letzten Spielen stattliche Zuschauer- 
kulisse bauen, so müßte diese den ITC anspor- 
nen und er somit als Favorit angesehen werden. 
Am darauffolgenden Tag, am Sonntag also, muß 
man dann auch noch in Rimbach antreten. Da 
der Gastgeber als sehr heimstark gilt, wird es 
dort voraussichtlich wesentlich schwerer wer- 
den. Aber wer den TTC in Walldorf gesehen hat, 
gibt ihm auch dort Gewinnchancen. 

Stadtmeisterschaft 

im Billard 
Am Samstag, dem 24. November, um 13.00 

Uhr, veranstaltet der 1. Langener Billard Club 
im Clubhaus des 1. FC Langen die 3. Billard- 
Stadtmeisterschaft — Freie Partie —. Teilneh- 
men können alle Billardfreunde aus Langen, 
Dreieich, Egelsbach und Mitglieder des 1. LBC. 
Die Startgebühr beträgt 10 Mark. Der 1. Preis ist 
ein Pokal plus 25 Prozent der Startgebühren, der 
2. Preis eine Urkunde plus 10 Prozent der Start- 
gebühren und der 3. Preis eine Urkunde plus 5 
Prozent der Startgebühren. Emlaß ist ab 12.15 
Uhr im Clubhaus des 1. FC Laiigen (Oberlinden). 

In den vergangenen Wochen bestritten die 
Egelsbacher Sportschützen ihre letzten beiden 
Vorrundendurchgänge. Die 1. Luftpistolen- 
mamischaft mußte am 25. Oktober in Dreiei- 
chenhain antreten. Für Egelsbach schössen 
Klaus Knöß (371), Josef Lorenz (352), Bernd 
Jäckel (332) und Günther Böhm (357) ein Gesamt- 
ergebnis von 1412 Ringen. Die Gastgeber aus 
Dreieichenhain hatten mit ihren 1386 Ringen den 
Egelsbacher Schützen nichts entgegenzusetzen 
und mußten ihnen Sieg und Punkte überlassen. 
Bester Einzelschütze dieser Begegnung war der 
Egelsbacher Klaus Knöß mit hervorragenden 
371 Ringen vor dem klar distanzierten Dreiei- 
chenhainer Harald Zier mit 358 Ringen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft traf in 
Egelsbach auf die Vertretung von Hainhausen 
und schoß in der Aufstellung Wilhelm Luley 
(343), Helmut Fuchs (T343), Ottmar Meyer (340) 
und Manfred Stoß (338) ein Resultat von 1364 
Ringen. Die Gäste aus Hainhausen erzielten 1323 
Ringe und mußten sich den Egelsbachem ge- 
schlagen geben. Das beste Einzelergebnis schoß 
Hans Georg Balzer aus Hainhausen mit 363 Rin- 
gen. Beste Egelsbacher waren Wilhelm Luley 
und Helmut Fuchs mit jeweils 343 Ringen. 

Die dritte Luftpistolenmannschaft hatte eben- 
falls Heimrecht und traf auf das Team von Du- 
denhofen. Für Egelsbach waren Dieter Wenzel 
(332), Manfred Stöß (352), Heidi Welter (331) und 
Helmut Fuchs (331) am Start. Sie erreichten zu- 
sammen 1346 Ringe. Dieses Ergebnis reichte aus, 
um die Schützen aus Dudenhofen mit ihren 1343 
Ringen knapp zu schlagen. Bester Schütze des 
Kampfes war mit Manfred Stöß und seinen 352 
Ringen ebenfalls ein Schütze aus Egelsbach. 

Bei den Luftgewehrschützen schoß die erste 
Mannschaft gegen das Team von Hainhausen. 
Die Farben von Egelsbach verteidigten Mario 
Herold (354), Josef Lorenz (322), Günther Böhm 
(354) und Horst Käding (348). Sie brachten insge- 
samt 1378 Ringe auf ihre Scheiben. Hainhausen 
schoß ein Ergebnis von 1384 Ringen und konnte 
somit den Sieg und die Pimkte für sich verbu- 
chen. Die besten Einzelleistungen der Begeg- 
nung schössen die Egelsbacher Herold und 
Böhm sowie der Hainhausener Dutine mit je- 
weils 354 Ringen. 

Die zweite Mannschaft schoß gegen die Vertre- 
ter der Neu-isenburger Schützen. Egelsbach star- 
tete in der Aufstelluii^ Jürgen Maß (339), Wil- 
helm Luiey (323j, Günter Eisenbach (317)'uhä ' 
Hans .Rosam (331). Das Gesamtresultat von 1310 
Ringen reichte aus, um die Neu-isenburger mit 
ihren 1280 Ringen klar zu schlagen. 

Jugend-Basketball 

TV Langen 
Die B-l-Mädchen beendeten ihre Gruppenspie- 

le mit einem Sieg gegen Dreieichenhain. Mit 8:0 
Punkten erreichten sie 273:171 Korbpunkte. Alle 
weiteren Spiele vom Wochenende bestritten nur 
die Jungen des TVL. Die A 1 blieb gegen Roß- 
dorf weiter ohne Niederlage. Etwas überra- 
schend verlor die A 2 ihr Spiel gegen BC Darm- 
stadt. Auch am kommenden Sonntag wird es die 
Maimschaft gegen SV 98 Darmstadt schwer ha- 
ben. Die A 3 gewann gegen Gemsheim ihr erstes 
Spiel. Am nächsten Tag verloren sie aber gegen 
Rüsselsheim. Am 25. November müssen sie ge- 
gen die eigene A 1 antreten. 

Die B 2 behält ihre Chance auf den Gruppen- 
sieg durch den Sieg über Bensheim. Die C 1 ge- 
wann sicher gegen Nieder-Ramstadt. Am Sams- 
tag muß die C 1 nach Roßdorf. Das Vorspiel ge- 
gen RoßdoH wurde verloren. Auch die C 2 hat 
gegen Bensheim, gewonnen. 

Die Mädchen der A-Jugend rechnen am kom- 
menden Sonntag mit einem Sieg über Dreiei- 
chenhain. Damit könnten sie Bezirksmeister 
werden. Auch die D-Mädchen spielen gegen 
Dreieichenhain. Nach den letzten beiden Siegen 
möchten sie auch gegen diesen Gegner gewinnen! 

Ergebnisse ^^om 10. und 11. November 
Mädchen: 
B: TVL 1 — Dreieichenhain 75:46 
Jungen: 
C: TVL — Nieder-Ramstadt 1 78:22 
C: TVL 2 —Bensheim 1 63:51 
B: TVL 2 —Bensheim 1 82:56 
A: BC Darmstadt 1-TVL 2 ' 74:42 
A: Gemsheim 1 — TVL 3 60:64 
A: TVL 1-Roßdorf 1 85:78 
A: IVL 3 — Rüsselsheim 1 36:85 
A: TVL 2 — Pfungstadt 1 Pfungst. nicht, angetr. 

Samstag, 24. November 
Mädchen: 
D: 15.30 Uhr TVL — Dreieichenhain (Sehr.) 
Jungen: 
C: 14.15 Uhr Roßdorf 1 - TVL 1 
A: 18.30 Uhr TVL 3 — TVL 1 (Sehr.) 

Sonntag, 25. November 
Mädchen: 
A: 10.30 Uhr Dreieichenhain I — TVL I 
Jungen: 
C: 12.15 Uhr TVL 2 — Pfungstadt 1 (Sehr.) 
A: 14.00 Uhr TVL 2 - SV 98 Darmstadt 1 (Sehr.) 

Im letzten Durchgang der Vorrunde schoß am 6. 
November die erste Luftpistolenmannschaft aus 
Egelsbach gegen Klein-Welzheim. Die Egelsba- 
cher waren in einer hervorragenden Form und 
schössen mit Klaus Knöß (362), Josef Lorenz 
(360), Günther Böhm (362) und Bernd Jäckel (372) 
ein Spitzenergebnis von 1456 Ringen. Dieser Lei- 
stung hatten die Klein-Welzheimer Schützen mit 
einem Ergebnis von 1389 Ringen nicht das (ge- 
ringste entgegenzusetzen. Bester Einzelschütze 
des Kampfes war der Egelsbacher Bernd Jäckel 
mit hervorragenden 372 Ringen. Das Ergebnis 
von 1456 Ringen war für die Egelsbacher Sport- 
schützen zugleich auch ein Mannschaftsrekord 
mit der Luftpistole. 

Am 9. November trat die zweite Luftpistolen- 
mannschaft gegen die Auswahl von Jügesheim, 
an. Es starteten Erwin Maaß (343), Wilhelm Lu- 
ley (326), Ottmar Meyer (336) und Helmut Fuchs 
(344). Egelsbach brachte insgesamt 1349 Ringe 
auf die Scheiben. Da Jügesheim nur mit zwei 
Schützen und somit nur mit einer halben Mann- 
schaft angetreten war, hatte Egelsbach den 
Kampf bereits zu Beginn gewonnen. Jügesheim 
schoß insgesamt 680 Ringe. Bester Einzelschütze 
war der Egelsbacher Helmut Fuchs mit 344 Rin- 
gen. 

Die dritte Luftpistolenmannschaft schoß am 7. 
November gegen Dietzenbach. Für Egelsbach 
traten Heidi Welter (353), Manfred Stöß (341), 
Heinrich Fink (337) und Manfred Burkert (317) 
zum Kampf an. Sie erreichten insgesamt 1348 
Ringe. Dietzenbach schoß 1350 Ringe und konnte 
somit den Kampf knapp zu seinen Gunsten ent- 
scheiden. Bester Einzelschütze der Begegnung 
war Klaus Pöhlmann aus Dietzenbach mit 362 
Ringen vor Heidi Welter aus Egelsbach mit 353 
Ringen. 

Mit dem Luftgewehr schoß die erste Mann- 
schaft gegen eine Auswahl von Rollwald. Für 
Egelsbach waren Klaus Knöß (354), Mario He- 
rold (348), Jürgen Maaß (316) und Horst Käding 
(343) am Start. Sie schössen zusammen 1361 Zäh- 
ler auf ihre Scheiben. Den mit einem Gesamtre- 
sultat von 1428 Ringen hervorragend schießen- 
den Rollwäldem konnten sie jedoch nicht stand- 
halten. Das beste Einzelergebnis schoß Frank 
Grode aus Rollwald mit 366 Ringen. Bester 
Egelsbacher war Klaus Knöß mit 354 Ringen. 

Die zweite Mannschaft traf auf das Team von 
Dudenhofen. Für Egelsbach waren Josef Lorenz 

■'(329>;'-Wilhelm'Luley (324), Heinrich Fink (299) 
und"Helmut Fuchs (264) am Start. Mit einer 
schwachen Gesamtleistung von nur 1216 Ringen 
mußten sie sich den Dudenhofener Schützen ge- . 
schlagen geben. Dudenhofen schoß insgesamt 
1329 Ringe. Bester Einzelschütze war Erich 
Fuchs aus Dudenhofen mit 349 Ringen. 

Erfolg beim Crosslauf 
Eine kleine Mannschaft der Leichtathletikge- 

meinschaft Dreieichenhain beteiligte sich an ei- 
nem intemationalen Crosslauf in Heidesheim 
(Rheinland-Pfalz). In der Klasse der männlichen 
B-Jugend über 2100 Meter kam Mark Tillmanns 
unter 48 Bewerbem bei seinem ersten Lauf auf 
den 14. Platz. Unter 42 Teilnehmerinnen bei den 
Schülerinnen A über 1050 Meter belegte Isabell 
Tarara hinter der Rheinland-Pfälzischen Meiste- 
rin den 2. Platz. 

Den 1. Platz in der Mannschaftswertung der 
gleichen Klasse holten sich Isabell Tarara, Tina 
Tilbnarms und Katharina Griesheimer. Bei den 
A-Schülem steigerte sich Dirk Riedel und wurde 
über 1050 Meter neunter in einem Feld von 47 
Teilnehmer. Frank Schiindwein, der eigentlich 
Sprinter und Springer ist, nahm ebenfalls teil 
und plazierte sich im Vorderfeld. 

Tischtennis-mini- 
Meisterschaften 

Die erste Entscheidungsrunde der Tischtennis- 
mini-Meisterschaften auf Ortsebene findet am 
Samstag, dem 1. Dezember, für Jungen um 9.00 
Uhr, für Mädchen um 11.00 Uhr in der Albert- 
Einsten-Schule in Langen, Berliner Allee 90, 
statt. 

Anmeldungen können noch bis zum 29. No- 
vember in allen Langener, Dreieichenhainer und 
Offenthaler Schulen und Bankstellen der Lange- 
ner Volksbank vorgenommen werden. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
2 3 13 22 32 35 38 
Zusatzzahl 33 
„Spiel 77" 
16 8 5 15 5 
(Ohne Gewähr) 

Gewümquoten: Gewinnklasse 1: 1 231 511,80; 
C^wlnnklasse 2: 24 630,20; Gewinnklasse 3: 
3 525,30; Gewinnklasse 4: 81,70; Gewinnklasse 5: 
7,00. 
Mittwochs-„SpieI 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 1 231 137,90; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
wiimklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: FCL - TSC 46 Darmstadt 8:0 (3:0) 

Die Gäste wurden während der gesamten 
Spielzeit in ihre eigene Hälfte eingeschnürt, und 
da im Langener Angriff auch kräftig geschossen f 
wurde, gab es am Ende einen deutlichen Sieg. öISO Juangen 
Für die Tore sorgten Daniel Brandeis (5), Armin 
Cz^pla (2) und Iljas Kousis. 

Samstag, den 24. November 
F: 12.45 Uhr FC Alsbach — FCL 
D I: 14.30 Uhr FCL — SG Seeheim/Jugenheim 
B II: 14.00 Ühf FCL — SG Modau/Rohrbach 
B I: 14.00 Uhr RW Walldorf — FCL 
A II: 15.00 Uhr FC Alsbach — FCL 
A I: 15.30 Uhr FCL - SV Erzhausen 
C I: 15.30 Uhr FCL — JSG Schönberg 

E ni: FC Alsbach II — FCL HI 1:1 (0:1) 
Ein verdientes Remis erreichte die E-III- 

Jugend. Die Führung des FCL durch Markus 
Halgrimson glichen die Gastgeber nach dem 
Wechsel aus. Mehr ließ allerdings die tapfer 
kämpfende Langener Mannschaft nicht mehr zu. 
Ein besonderes Lob verdiente sich der unermüd- 
liche Andre Hummitzsch. 

E H: FCL D — GW Darmstadt I 9:0 (3:0) 
Ohne Schwierigkeiten siegte der FCL gegen 

die zwaE eifrigen, jedoch oft überforderten Gä- 
ste. Der Club war während der gesaipten Spiel- 
zeit tonangebend. Im einzelnen verteilten sich 
die Treffer auf Stefan Keim (2), Manfred Pritzel 
(2), Alexander Heberer (2) sowie Hubert Binder, 
Axel Nitsche und Mario Michels. 

E I; FCL — SV Erzhausen 0:1 (0:0) 
In einem ausgeglichenen Spiel siegten die Gä- 

ste durch ein Tor kurz vor Ende der Partie etwas 
glücklich, jedoch nicht unverdient. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatten beide Mannschaften gute Mög- 
lichkeiten, scheiterten aber inimer wieder an der 
eigenen Schußunsicherheit oder an den auf- 
merksamen Torhütem. Die auffallendsten Spie- 
ler standen mit Torhüter Jonas Alemajos, Lutz 
Nitsche und Markus Thomas diesmal in der Ab- 
wehr. 

F: KV Mühlheim — SSG 0:1 
In diesem Spiel der 2. Pokalrunde stand es am 

Ende 0:0, so daß es zu einer Verlängerung kam. 
In deren erster Hälfte erzielte die SSG ein schö- 
nes Tor, das sie eine Runde weiter brachte. Beide 
Mannschaften schenkten sich nichts. Die Lange- 
ner hielten sich streng an die Anweisungen ihres 
Trainers und konnten so das Fehlen einiger 
Stammspieler ausgleichen. Besonderes Lob galt 
Bobby, dem Torschützen, für seine mannschafts- 
dienliche Spielweise. 

E: SSG — TSV Lämmerspiel 3:2 
Auch in diesem Pokalspiel war eine Verlänge- 

rung nötig, und durch einen Treffer von Dejan 
Nadrljanski, der zweimal erfolgreich war, kam 
die SSG eine Runde weiter. Da auch die Gäste 
keine Bäume ausrissen, blieb die Begegnung 
ziemlich farblos. Christian Hansch hatte die 
Führung der Gäste ausgeglichen, die kurz vor 
dem Ende dann die SSG-Fühmng egalisieren 
konnten. 

C: Eiche Offenbach — SSG 7:1 
Mit nur neun Feldspielem stand die SSG auf 

verlorenem Posten, obwohl man in den ersten 15 
Minuten dem mit 18:0 Punkten souveränen Ta- 
bellenführer einigermaßen standhalten konnte. 
Dann schlichen sich schlimme Abwehrfehler ein, 
und man wurde regelrecht überrollt. Torhüter 
Gümperlein verhinderte eine höhere Niederlage. 

D n: FCL n — FCA Damistadt I 2:2 0:2) 
Mit einer kämpferisch überzeugenden Lei- 

stung erkämpfte sich die D-II ein verdientes Un- 
entschieden. Die Gäste gingen zunächst mit 2:0 
in Führung, doch bis zum Pausenpfiff gelang _ , , , 
Ralph Welsenburgej- das Anschlußtor. Nach dem SG EgClsbaCh 
Wechsel folgte ein einziger Sturmlauf auf das 
Tor der'Gäste, aber es reichte lediglich zum Aus- 
gleichstreffer durch Dirk Megies. 

Samstag, 24. November 
P-Klein-Krotzenburg — SSG 13.30 Uhr (Freund- 
schaft) 
A: TSG Mainflingen — SSG 14.00 Uhr (Pokal) 

D I: G\V Darmstadt — FCL 0:0 
Obw(^l der FCL die eindeutig überlegene 

Mannschaft stellte, reichte es am Ende wieder- 
um nur zu einem torlosen Unentschieden. Trotz- 
dem gebührt der Elf ein CJesamtlob, denn auch 
diesmal war eine Leistungssteigemng erkenn- 
bar und nur großes Pech verhinderte einen dop- 
pelten Punktgewinn. So schoß Robert Swoboda 
einmal freistehend an die Latte, und Denis Schä- 
fer setzte in der zweiten Halbzeit einen Elfmeter 
an den Pfosten des gegnerischen Tores. 

C n: SKG Roßdorf — FCL 0:6 (0:2) 
Eine geschlossene Mannschaftsleistung muß 

man der C-II-Jugend bescheinigen. Die Elf hat 
sich in den letzten Wochen stetig gesteigert und 
nimmt nun mit 7:1 Punkten einen vorderen Rang 
in der Tabelle ein. Für die Treffer in Roßdorf 
sorgten Mathias Krug und Sven Glückselig (je 3). 

C I: (BezlrksUga) TSV Goddelau — FCL 2:0 0:0) 
In einem mäßigen Spiel zweier gleichwertiger 

Mannschaften behielten die im Angriff gefährli- 
cheren Platzbesitzer knapp die Oberhand. Die 
Langener Elf, bei der es wiedemm einige durch 
Krankheit und Verletzung bedingte Ausfälle 
gab, war im Angriff zu harmlos. Eine gute Lei- 
stung muß man allerdings der Abwehr ein- 
schließlich Torhüter Bernd Lede von der C-II- 
Jugend bescheinigen. Positiv verlief auch das 
Experiment mit Peter Wlochowitz, der bei sei- 
nem ersten Einsatz auf dem Liberoposten eine 
fehlerfreie Leistung bot. 

B I: (BezlrksUga) FCL — SG Egelsbach 0:1 (0:1) 
Im Spitzenspiel der Bezirksliga Darmstadt 

blieb die SG Egelsbach knapper, aber nicht un- 
verdienter Sieger gegen eine diesmal recht 
glücklos spielende Maimschaft aus Langen. In 
dem sehr fairen Spiel nahmen zunächst die Gä- 
ste das Zepter in die Hand. Im Laufe des Spiels 
wurde der FCL stärker und Axel Schüller, Mar- 
kus Schmidt und Uwe Krahn hätten die Gastge- 
ber durchaus in Führung bringen können. Doch 
genau in dieser Phase gelang der SGE der ent- 
scheidende Treffer. Eine Unsicherheit in der 
Langener Deckung nutzten die Angriffsspieler 
der Gäste zum Tor des Tages. 

Nach dem Wechsel drängte der Club mit Macht 
auf den Ausgleich, doch die groß gewachsenen 
Abwehrspieler der SGE waren meistens Herr 
der Lage. Allerdings strichen auch einige Schüs- 
se jäsiLEinbeiniiaJtaa^ Haaresbreite am Tor 
der Egelsbacher vorbei. So blieb es bis zum Ab- 
pfiff des umsichtigen Schiedsrichters beim 
knappen Vorsprung für die SG Egelsbach, in ei- 
nem Spiel, das bestätigte, daß beide Teams zu 
den spielstärksten im Bezirk Darmstadt zu zäh- 
len sind. 

Auch am Wochenende werden Jugendspiele 
aufgrund des Totensonntags nur am Samstag- 
nachmittag ausgetragen. Hierbei kommt es mit 
dem Aufeinand«rtreffen der A-Jugend-Mann- 
schaften des SV Erzhausen und des FC Langen 
wieder zu einem Derby in der Kreisliga. 

F: SYS Griesheim — SGE 1:3 
Schon in der ersten Halbzeit führte die SGE 

mit 2:0 Toren. Der Gastgeber konnte seinen 
Heimvorteil nicht nutzen. 

E 2: SGE — TuS Griesheim 1:2 
Durch ein Eigentor der Gäste konnte die SGE 

zwar in Führung gehen, mußten aber bis zur 
Pause noch den Ausgleich hinnehmen. Trotz gu- 
ter Möglichkeiten gelang es nicht, den Vor- 
spmng noch einmal einzuholen. 

E 1: SGE — TG Bessungen 3:2 
Eine schnelle Führung der Gäste in der ersten 

Spielminute wurde gut verkraftet. Mit viel Ein- 
satz und Glück konnte eine 3:1-Führung herge- 
stellt werden. Durch einen Abwehrfehler ver- 
half man der TG Bessungen noch zu einem Tor. 

D 2: SG Malchen — SGE 2:1 
Trotz einer 1:0-Führung gelang es den Buben 

der SGE nicht, ihren ersten Sieg nach Hause zu 
bringen. Durch Fehler in der Hintermannschaft 
kam die Mannschaft von Malchen noch zu einem 
2:1-Sieg. 

D 1: SGE — TG 75 Darmstadt 0:4 
In diesem Spiel hatten die Buben der SG 

Egelsbach keine Chance. Der Gast war in allem 
überlegen und gewann verdient. 

C 2: Germ. Eberstadt — SGE 1:1 
In einem ausgeglichenen Spiel erreichten die 

Egelsbacher ein verdientes Unentschieden und 
konnten sich bisher in jedem Spiel kämpferisch 
steigem. 

C 1: SGE — TuS Griesheim 0:2 
Griesheim, das noch keinen Punkt in der lau- 

fenden Runde erhalten hat, gewann durch zwei 
Konter. Obwohl die Egelsbacher Mannchaft das 
gegnerische Tor im gesamten Spiel belagerte, 
kam man zu keinem Torerfolg. Der Gast, der sel- 
ten aus seiner Hälfte kam, konnte diesen Vor- 
sprung mit allen Mitteln halten. Das Glück lag 
in diesem Spiel auf selten der Griesheimer, und 
die Spieler der SGE verloren ihr erstes Spiel. 

Samstag, 24. November 
F: SGE — TuS Griesheim 12.45 Uhr 
E 2: SGE — TSV Nieder-Ramstadt 13.30 Uhr 
E 1: spielfrei 
D 2: SGE — SKG Roßdorf 14.30 Uhr 
D 1: SV Erzhausen — SGE 14.30 Uhr 
C 2: spielfrei 
C 1: spielfrei 
B: (Bezirk) SG Fehlheim — SGE 14.30 Uhr 
A: SGE — SG Arheilgen 15.00 Uhr 

Sonntag, 25. November 
keine Spiele 

SV Dreieichenhain 
E: FC Dietzenbach — SVD 2;1 

Nach schwacher erster Halbzeit steigerten sich 
die Hainer, obwohl ihnen einer ihrer besten 
Spieler fehlte. Ferit Tek erzielte das einzige Tor. 

Torhüter Tolga verhinderte mit guten Leistun- 
gen eine höhere Niederlage, aber auch ein Sieg 
wäre im Bereich des Möglichen gewesen. 
D: Spvg. Neu-Isenburg — SVD 5:0 

In diesem Pokalspiel fanden die ersatzge- 
schwächten Hainer gegen den technisch besseren, 
Gastgeber nie zu ihrem Spiel. Die Besten beim 
SVD waren Stefan Beck und Markus Kammholz. 
Es spielten: Lamarmora, Kaselow, Prostmeyer, 
Neubecker, Kammholz, Beck, Nielsen, Sezgin, 
Tek, Müller, Graf. 
A: Rembrücken — SVD 0:5 

In diesem Pokalspiel zeigte die Hainer Mann- 
schaft eine deutliche Steigerung gegenüber dem 
letzten Punktspiel und scheint trotz einiger Ver- 
letzter ihre Krise überwunden zu haben. Gegen 
einen schwachen Gegner erzielten Pfannemüller, 
Gersemsky, Hönes (2) und Pfeiffer die Treffer 
zum verdienten Sieg. Es spielten Semeri, Pfeif- 
fer. Hönes, Kächelein. Gersemsky. Höbusch. 
Hossan. Dietsche. Kiefer und Pompizzi. 

TV Dreieichenhain 
Einer Sensation gleich kommt der 2:0-Sieg der 

D-I-Jugend im Kreispokal gegen den Kreisligi- 
sten VfB Offenbach, der vor dem Spiel als haus- 
hover Favorit galt. Damit ist derTVD im Pokal 
eine Runde weiter und erwartet den Sieger aus 
dem Spiel Eiche Offenbach gegen FV 06 Sprend- 
lingen. 

Der Kreisligist hatte gegen den von Beginn an 
groß aufspielenden TVD kaum etwas zu bestel- 
len. Während der ersten Halbzeit stürmte der 
TVD mit flotten Kombinationen nahezu unun- 
terbrochen auf das Tor der Gäste. Bis zur 18. 
Spielminute konnten der gute Gästetorwart und 
der Pfosten den Fühmngstreffer des TVD ver- 
hindem. Doch dann schloß Leyer einen schönen 
Flankenlauf erfolgreich für seine Mannschaft 
zum 1:0 ab. 

Im zweiten Spielabschnitt gestaltete der VfB 
das Spiel im Mittelfeld zwar etwas ausgegliche- 
ner. doch mehr als ein Freistoß kam nicht auf 
das Tor von Keeper Gimmnlch, der wider Er- 
warten einen durchaus geruhsamen Nachmittag 
hatte. Fünf Minuten vor dem Schlußpfiff schoß 
Schäfer aus 16 Metem zum vielumjubelten 2:0 
für den TVD ein und machte somit alles klar. 

Die F- und E-Jugendmannschaften absolvier- 
ten am vergangenen Wochenende Freundschafts- 
spiele in der Halle. Im einzelnen kam es zu fol- 
genden Ergebnissen: 

F: FC Langen — TVD 3:0 
E II: FC Langen — TVD 6:1 
E I: FC Langen — TVD 0:1 

Am kommenden Samstag, den 24. November, 
finden folgende Spiele statt: 
F: 13.00 Uhr TVD — TVD E-II-Jugend 
D II: 14.00 Uhr TVD — Kickers Obertshausen 
D I: 14.00 Uhr SC Steinberg — TVD 

Jugendhandball 

SSG Langen 

TV Langen 
A: TV — TuS Griesheim 13:16 

Im Spiel gegen den Favoriten hatte sich der TV 
einiges vorgenommen und konnte in der ersten 
Halbzeit auch das gesteckte Ziel erreichen, denn 
die Partie stand zu diesen Zeitpunkt 7:7. Nach 
Beginn der zweiten Halbzeit lief es beim TV 
nicht mehr so gut, und Griesheim konnte einen 
5-Tore-Vorsprung herausspielen. Zum Schluß 
kamen die Langener noch einmal auf, aber es 
reichte nicht mehr zum Sieg. 
TV — TSV Pfungstadt 18:16 

Am letzten Wochenende empfing man den er- 
wartet starken Gegner aus Pfungstadt. Die Par- 
tie verlief sehr kampfbetont und ausgeglichen, 
denn über 45 Minuten konnte keine Mannschaft 
einen entscheidenden Vorsprung erzielen. Erst 
in einem gewaltigen Schlußspurt gelang es dem 
TV, den Favoriten zu besiegen. 

SG Egelsbach 

Oberliga — weibliche A-Jugend 
SKG Sprendlingen — TV Eschersheim 8:13 
SW Wiesbaden — TV Idstein 13:17 
SSG Bensheim — SVC Gemsheim 1:0 
SSG Langen —TSG Neu-Isenburg 13:9 

Besser hätte der Start in die Rückmnde nicht 
klappen können. CJegen den hohen Favoriten 
aus Neu-Isenburg gelang den Langener Mädchen 
eine bemerkenswerte Revanche für die im Hin- 
spiel erlittene Niederlage. Dabei sah es in der er- 
sten Spielhälfte nicht nach einem Sieg aus, zu 
überlegen schien der Gegner und viel Glück 
war nötig, daß mit nur einem Tor Rückstand 
(4:5) die Seiten gewechselt wurden. 

Nach der Pause änderte sich das Bild vollkom- 
men. Jetzt war die SSG nicht mehr wiederzuer- 
kennen. Angefeuert vom begeisterten Publikum 
übernahmen die Gastgeberinnen die Initiative 
und schafften einen nicht für möglich gehaltenen 
Erfolg mit vier Toren Unterschied. 

Es spielten: Sabina Marzano (Tw), Heike Bem- 
ges, (Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike van 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker. Petra Trautmann. 
*Der zweite Tabellenplatz muß am Sonntag in 

Frankfurt beim TV Eschersheim verteidigt wer- 
den. Eine schwere Aufgabe, denn das Heimspiel 
wurde nur knapp mit 9:8 Toren gewonnen. Ge- 
spielt wird um 14.30 Uhr in der Emst-Reuter- 
&:hule (Nordwest-Stadt). 

wB: TV Trebur — SSG 12:2 (5:1) 
Mit dem „letzten" Aufgebot fuhr die wB- 

Jugend nach Trebur. Zwei C-Jugendspielerinnen 
mußten den Ausfall von D. Wunderlich und A. 
Heußel ausgleichen. Ohne Auswechselspieler 
kassierte msm eine gegen diesen Partner unnötig 
hohe Niederlage. Im Angriff der SSG wurde 
Standball gespielt, der es dem TV Trebur immer 
wieder ermöglichte. Abspiele herauszufangen 
und durch Tempogegenstöße zu Toren zu kom- 
men. Zehn von zwölf Toren fielen durch derarti- 
ge Situationen. Die SSG-Mannschaft kann sich 
bei Torhüterin A. Graffe bedanken, daß es nicht 
noch mehr waren. 

Es spielten: A. Graffe; E. Chenot. C. Gebauer 
(1), A. Gerhardt (1), J. Parrfe, P. Wagenknecht, D. 
Wolf. 
Samstag, 24. November 
A: 13.15 SSG — Weiterstadt 
wB: 14.45 SSG — Gadernheim 
wA: 14.30 Eschersheim — SSG 

E: HSG Asbach/Modau — SGE 21:2 (11:1) 
Eine weitere Niederlage kassierte die E- 

Jugend gegen den an der Spitze liegenden Gast- 
geber. 
D: TuS Griesheim — SGE 7:10 (4:5) 

Die Leistung von Torwart M. Bauer entschied 
das ausgeglichene Spiel für Egelsbach. Es spiel- 
ten: M. Bauer (TW), M. Doleschal (TW), D. Sakic 
(4), H. Thiel (2), H. Hof (1), S. Fritzsche(l), U. Ku- 
le (1), A. Rüster(l), Y. Gregarek, H. Langstein, J. 
Kuiper,"M. Agül. 
C: TV Langen — SGE 10:13 (6:7) 

Mit diesem hart erkämpften Sieg in Langen 
bleibt die C-Jugend an der Tabellenspitze der 
Bezirksklasse. Die gute Abwehrarbeit der Grün- 
Weißen brachte die Spielentscheidung. Es spiel- 
ten; T. Müller (TW), T. Zech^ r (TW), A. Horn (7), 
K. Fritzsche (1), J. Eichhom (2), M. Faul (1), K. 
Schwarz (1), J. Kappes (1), J. Suchanek, A. Thiel. 
B. Etzler, F. Grünewald. 
Samstag, 24. November 
wC: TSV Pfungstadt — SGE 15.15 Uhr 
C: SGE — TV Lampertheim 16.30 Uhr 
A: SGE — HSG Asbach/Modau 17.45 Uhr 
Sonntag, 25. November 
D: SKG Roßdorf — SGE 13.00 Uhr 

Böse-Buben-Fechttumier 

Am Mittwoch, (Büß- und Bettag) veranstaltete 
die Fechtabteilung des TV Langen zum dritten 
Male ihr „Böse-Buben-Fechttumier". Der An- 
dräng der Fechter war groß, und schließlich fan- 
den sich 75 Teilnehmer ein, unter denen die jüng- 
sten erst 14, der älteste 57 Jahre alt war. In der 
Georg-Sehring-Halle hatte man 13 Bahnen auf- 
gebaut. Die Gefechte — 786 waren es insgesamt 
— wurden alle mit dem Florett ausgetragen. Die 
Organisation klappte gut, was bei einem so gro- 
ßen Turnier sehr wichtig ist. 

Sieger des Tages war Jörg Siebert (1960) vom 
TV Alsfeld, der den Wanderpreis bereits im vori- 
gen Jahr errangen hatte. Siebert führte die 
Rangliste der hessischen Florettfechter an und 
liegt in der gesamtdeutschen Rangliste an 20. 
Stelle. 

Den 2. Platz errang sein Brader Holger Sie- 
bert. der für den MTV Gießen startete. Im A- 
Finale fand sich auch ein Langener Fechter wie- 
der. CJeorg Magoss (65) schlug sich in der äußerst 
starken Besetzung auf Platz 5. Die anderen Fech- 
ter des TV Langen können mit ihren Plazierun- 
gen ebenfalls zufrieden sein: Gemot Cremer (66) 
erreichte Platz 47, Matthias Kühn, einer der 
jüngsten Teilnehmer überhaupt, gelangte auf 
den 61. Platz, Frank Hellenthal (69) erreichte 
Platz 67, und Peer Abilgaard, der mit Sicherheit 
der einzige Anfänger unter den Teilnehmern 
war, belegte Platz 75. Dabeisein war alles! 

Die Siegerehrung wurde in sehr nettem, fai- 
rem Rahmen vom Vereinsvorsitzenden und 
Schirmherm des IVimiers Günther Blinda vor- 
genommen. 

Irrtum 
In dem Eisenbahnabteil saßen mehrere Her- 

ren. Mit einem Male tropfte es aus dem Gepäck- 
netz herunter, wo ein Rucksack lag. Darin mußte 
eine Flasche zerbrochen sein. 

Ein Herr hielt den FiMer unter, probierte und 
sagte: „Ich halte es für Benediktiner!" 

Ein anderer kostete ebenfalls und meinte: 
„Nein, das ist alter Burmnder!" 

In diesem Ai^enblick kam der Besitzer des 
Rucksacks, ein Forster, herein. Er hatte die letz- 
ten Worte gehört und erklärte schmunzelnd: „Die 
Herren irren sich - es i.st ein junger Dackel!" 

Wichtiges „W" 
Der Fabrikant Müller ist passionierter Jäger. 

Als sein Hund eingeht, kauft er sich beim Züch- 
ter Schindler einen neuen Schweißhund mit 
Stammbaum für eine horrende Summe. 

Leider war FTabrikant Müller mit dem Hund 
nicht zufrieden. Deshalb erhielt Züchter Schind- 
ler nach drei Wochen einen Brief folgenden In- 
halts: „Werter Herr Schindler! Was den Hund 
betrifft, den Sie mir verkauft haben, kann ich 
Ihnen nur versichern, daß das ,W', das in Ihrem 
Namen fehlt, Ihr Schweißhund zuviel hat!" 

Brunftzeit 
Ein junger Forsteleve schreibt an seine vorge- 

setzte Dienststelle folgenden Brief: „Nach mei- 
nen Feststellungen und Vergleichen war bis zum 
siebenundzwanzigsten September im Revier von 
der Brunft nichts zu spüren. Als ich jedoch am 
ersten Oktober mit meiner Frau meinen Uriaub 
im Jagdhaus antrat, änderte sich die Situation 
sehr schnell." 
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In den USA haben Professorinnen 
der Wellesley-Universität in Boston 
bei einer Untersuchung über die Hilfs- 
bereitschaft der Männer im Haushalt 
festgestellt, daß bei berufstätigen Ehe- 
paaren inzwischen so viele Männer 
TCi der leidigen Hausarbeit helfen, 
wie nie zuvor. Aber sie fanden auch 
heraus, daß das starke Geschlecht 
sich mit schöner Regelmäßigkeit nur 
die attraktiven Handreichungen aus- 
sucht; die schmutzigen und eintöni- 
gen Arbeiten hingegen nach wie vor 
den Frauen überläßt. 

Die Wissenschaftierinnen vom „In- 
stitut für Frauenfragen" stießen im- 
mer wieder auf die gleichen Phäno- 
mene: Männer lassen sich Arbeiten 
nicht einfach zuteilen, außerdem be- 
vorzugen sie aufwendig wirkende, tat- 
sächlich aber relativ angenehme und 
zeitsparende Beschäftigungen. Sie 
wollen sich nicht an bestimmte Zeit- 
pläne halten und ständig wiederkeh- 
rende Arbeiten sind ihnen ein Greuel. 
„Arbeiten, die man nicht sieht", leh- 
nen sie in der Regel gnmdsätzlich ab. 
Für (fast) jeden Handgriff verlangen 
sie lobende Beachtung und Dankbar- 
keit. Die Hausarbeit ihrer berufstäti- 
gen Frau erscheint ihnen dagegen völ- 
lig selbstverständlich, sprich unerheb- 
lich. 

Ziemlich böse bewertet die Insti- 
tutsdirektorin Laura Lein die anschei- 
nend partnerschaftliche Einstellung 
der Manner. Dabei hätten viele von 
ihnen, so Mrs. Lein, nur perfide For- 
men der Diskriminierung gefunden, 
deren Hauptmerkmal die demonstra- 
tive Hilfsbereitschaft des starken Ge- 
schlechtes wäre. Männer decken den 
Tisch, räumen wohl auch die Tassen 
in die Geschirrspülmaschine, aber 
TBpfe scheuem oder mit dem Staub- 
sauger hantieren, das wollen sie nicht. 
Die ganz großen Küchenkanonen bak- 
ken zwar auch mal einen Kuchen, 
aber sie würden nie Kartoffeln schä- 
len oder Gemüse putzen. 

Jedoch, so räumt die Wissenschaft- 
lerin wiederum ein, überlassen die 
Männer ihren Frauen meist nur un- 
bewußt die unattraktiven und drecki- 
gen Arbeiten; da würden komplizier- 
te psycholopsche Faktoren mitspre- 
chen: Die Männer, die durch Genera- 
tionen der weiblichen Hausarbeit 
femgehalten wurden, sehen es schon 
als revolutionäre Heldentat an, wenn 
sie eine Bierdose öffnen. Ganz un- 
schuldig an dieser Entwicklung sind 
die FVauen nicht, denn sie machten 
den Männem immer weis, sie seien 
für die Arbeiten, die im Haushalt an- 
fallen, nicht geeignet. Darum trauen 

Muscheln machen munter 

Miesmuscheln in Gemüse 

Zutaten: l-lVi kg Miesmuscheln, 1 
Stange Porree (180 g), 3 Stangen Sel- 
lerie (180 g, Staudensellerie), 3 Möh- 
ren (140 1 große Zwiebel (100 g), 
1 Knoblauchzehe, 
2 EL öl (20 g), 
1 1 Fleischbrühe, 
Salz, Pfeffer. 

Zubereitung: 
Die Gemüse put- 
zen, Porree und 
Sellerie in Strei- 
fen, Möhren in 
Scheiben und die 
geschälte Zwie- 
bel in Ringe 
schneiden. Den 
geschälten Knob- 
lauch vierteln. 
Das öl in einem 
CToßen Tbpf er- 
hitzen, die Ge- 
müse kurz wa- 
schen und tropf- 
naß zusammen 
mit den Zwiebeln 
und der Knob- 
lauchzehe im Öl 
anschwitzen, die 
Brühe zugießen, mit Salz und Pfeffer 
würzen und 5 Minuten kochen las- 
sen. Die Miesmuscheln säubern, bür- 
sten und entbarten, in den Tbpf ge- 
ben und so lange kochen, bis sie sich 
öffaen. Damit die Muscheln gleich- 
mäßig gar werden, den Tbpi gele- 
§ entlich rütteln. Die Muscheln in der 

ichale servieren. Dazu paßt Aioh 
(Knoblauchmayonnaise) und Weiß- 
brot. 

Muscheln „Provence" 
Zutaten (für 4 Personen): 2 kg Mu- 

Basilikum, 3 Knoblauchzehen, Panier- 
mehl, 3 EL Olivenöl. 

Zubereitung: Suppengrün und 
Zwiebeln hacken, mit Lorbeerblatt 
und Pfefferkörnern in Weißwein 5 bis 
10 Minuten kochen. 

schein, 1 Bund! grün, 2 Zwie- 1 Suppengrür 
beln, 1 Lorbeerblatt, 5 ftefferkömer, 
y« 1 herber Weißwein, 1 Bund Petersi- 
lie, 1 Stiel Sellerieblätter, Thymian, 

sich die Herren der Schöpfung selbst 
halt nur die einfachsten Handgriffe 
zu. 

Der unleugbar vorhandene männ- 
liche Hang zur Überheblichkeit äu- 
ßert sich in der Vorliebe für „dekora- 
tive" Arbeiten, fürs Kerzenanzünden, 
für die Verzieruni 
für, eine kleine 

von Desserts, da- 
[tehbar zum Emp- 

fang der Gäste einzurichten und fürs 
Bratenaufschneiden. Der Rest der tau- 
send „Kleinigkeiten" bleibt für die 
liebe FYau. Nach dem Motto: „Ich weiß 
nicht, was du noch so viel herumzu- 
rennen hast! Ich habe doch schon 
alles gemacht." 

Die Folge männlicher Hilfsbereit- 
schaft soll nach Beobachtungen der 
Damen vom Institut für Frauenfra- 
gen nicht selten eine Ehekrise sein: 
Der Mann empfindet sich als Muster- 
exemplar, während sich die Frau ver- 
albert fühlt. Statt der erwarteten 
Dankbarkeit bekommt der hilfsbe- 
reite Gatte dann - wie er es sieht - 
nur unberechtigte Vorwürfe zu hö- 
ren. Der Unverstandene stellt dar- 
auMn beleidigt seine Mithilfe ein und 
das ist dann für die Frau der letzte 
Beweis dafür, das das HelfenwoUen 
nur Schaumschlägerei war. 

Eine Radikallösung für solche Pro- 
bleme sei allein ein vorübergehender, 
vollständiger Rollentausch. „Wenn ei- 
ne Frau nur eine Woche lang die Hilfs- 
arbeiten des Mannes macht, und die- 
ser dafür die sogenannte Hausfrauen- 
Routine erledigen muß, ist der Gute 
eher zu einer echten Arbeitsteilung 
bereit", meint Laura Lein. 

E Rustikale Jacke aus Jolipel mit Grobleinen kombiniert. s z Modell: Jobs. Girmes & Co. AG. = 
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Frauen in 2Iahlen 
Mehr Frauen als Männer - aber nur eine von zwanzig hat Abitur 

Die geputzten Muscheln hineinge- 
ben. DecKel schließen und noch ein- 
mal 5 Minuten kochen. Dabei ab und 
zu den Topf schütteln. 

Die gekochten Muscheln aus dem 
Sud nehmen, die jeweils leeren Scha- 
lenhälften alibrechen und wegwei^ 
fen. Die gefüllten Schalenhälften auf 
eine feuerfeste Platte legen. Zerdrück- 
ten Knoblauch mit gehackten Kräu- 
tern und Paniermehl vermischen und 
über die Muscheln streuen. Dann et- 
was Muschelsud und Olivenöl dar- 
übertropfen und alles kurz übergril- 
len, bis die Muscheln leicht gebräunt 
sind. Mit Zitronenschnitzen servie- 
ren. 
Beilage: Weißbrot. 

Anzahl 
Von den insgesamt 61,3 Millionen 

Bundesbürgern sind 32 Millionen 
Frauen - eine klare Mehrheit von 52,2 
Prozent. 

Alter 
Ein Überhang von Jugend oder Al- 

ter läßt sich bei den I^auen in der 
Bundesrepublik nicht feststellen. Die 
verschiedenen Altersgruppen sind in 
der Bevölkerung fast gleichmäßig ver- 
treten: 25 Prozent der Frauen sind 
noch keine 18 Jahre alt, das nächste 
Viertel umfaßt die .'Utersgruppe bis 39 
Jahre, das dritte bis 59 und das letzte 
alle Frauen, die über 60 sind. 4,1 Mil- 
lionen Frauen sind älter als 70 Jahre. 

Arbeitslosigkeit 
Fast eine Million Frauen (996081) 

waren zur Jahresmitte in der Bundes- 
republik arbeitslos (Männer: 1,21 Mil- 
lionen). Die weibliche Arbeitslosen- 
quote lag zur selben Zeit bei 10,2 
Prozent (Männer: 8 Prozent). 

Beruf 
34 Prozent der Frauen über 18 sind 

berufstätig, 41 Prozent Hausfrauen. 5 
Prozent sind noch in der Ausbildung, 
20 Prozent beziehen eine Rente. 

Bildung 
68 Prozent der erwachsenen Frauen 

haben den Volksschulabschluß, 23 
Prozent die mittlere Reife. Nur 5 Pro- 
zent haben Abitur, und ganze 4 Pro- 
zent besitzen ein Hochschuldiplom. 

Einkommen 
8,24 MiUionen (34 Prozent) der er- 

wachsenen Bundesbürgerinnen ha- 
ben kein eigenes Einkommen. 27 Pro- 
zent verdienen nicht mehr als 1000 
Mark netto, weitere 21 Prozent 
höchstens 1500 Mark. Über 3000 Mark 
verdienen gerade noch 1,5 Prozent. 
Das Durchschnittseinkommen aller 
verdienenden Frauen beträgt 1249 
Mark (Männer: 2064 Mark). 

Familienstand 
61 Prozent der Frauen über 18 sind 

verheiratet, 24 Prozent verwitwet oder 
geschieden, 15 Prozent ledig. 

Politik 
Mit rund 24 Millionen stellen die 

Frauen die Mehrheit der Wahlberech- 
tigten Bundesbürger. Im Bundestag 
beträgt der Anteil weiblicher Abge- 
ordneter jedoch nur 10,4 Prozent, in 
der Bundesregierung sitzt nur eine 
einzige Ministerin. 

Wohnen 
Fast die Hälfte (48 Prozent) der er- 

wachsenen Bundesbürgerinnen wohnt 
im eigenen Haus, 49 Prozent zur Mie- 
te, 3 Prozent in einer Eigentumswoh- 
nung. 

Die Qualität bestimmt den 

Preis einer Einbauküche 
Einbauküchen werden in unter- 

schiedlichen Qualitäten angeboten. 
Daraus resultieren erhebliche Preis- 
differenzen. Die Arbeitsgemeinschaft 
„Die Modeme Küche" (AMK) gibt Ih- 
nen nachstehend einige Orientie- 
rungshilfen. 

Vermutlich sind Sie zunächst durch 
die Vielzahl der Modelle und die un- 
terschiedlichen Preise verwirrt. Da 
spielt jedoch das Material der Kü- 
chenfront eine entscheidende Rolle, 
die Qualität der Möbel, die Sie frei- 
lich nicht auf den ersten Blick erken- 
nen können, und schließlich auch die 
Ausstattung der einzelnen Schränke. 
Auch der Standard der Einbaugeräte 
und die Einbautechnik beeinflussen 
den Ges^mtpreis. 
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Hosenensembles für alle Gelegenheiten 

□□□□□ 
□ 

Wer tich in Hosen wohlfühlt, kann 
zufrieden sein, die Herbst- und Win- 
termode bringt sie wieder erfolg- 
reich an die Rampe. Für alle Tages- 
zeiten sind Vorschläge zur Verfü- 

gung, einzig der große Abend gibt da nicht mit Pailletten und Glitzer. 
den „Berockten" Vorzug. Informel- Recht sportlicher Stil in Atlas oder 
le, kleinere Gelegenheiten dürfen Samt ist nicht ganz ohne Chic. 
' festlich gestalteten Hosenensem- Zweiteiliges oder Einteiler, die wie 

es besucht werden und man spart Overalls ausschauen, dazu Hose. 
in 
bles 

Bluse, Jacke und Hose, Pulli, Man- 
tel sind häufig koordiniert, sehr ele- 
gant aufeinander abgestimmt. Eine 
gewisse Ensemblewirkung wird fa- 
vorisiert, auch wenn verschiedene 
Teile wechselnd kombiniert werden 
können. Die Hosen sitzen locker, 
auch wenn sie nach unten ein we- 
nig schmaler zulaufen. Im allge- 
meinen liebt man sie wieder um 
einen Hauch länger, einerlei ob mit 
oder ohne Bügelfalte, wirken sie 
nie streng, und der lang verpönte 
Aufschlag zeigt sich an manchen 
Modellen. 

Die Modelle 
1. Zur Samthose die Bluse mit su- 
pergroBem drapiertem Kragen 
und Bündchenärmel aus Crepe de 
Chine mit aufgenähten Pailletten. 
2. Jerseyhose, das Oberteil ist 
strukturgestrickt mit Jerseyär- 
meln und Kragen. 
3. Fianellhose mit Bügelfalte. We- 
stenartig, auf den Schultern ge- 
knöp^ das ärmellose Oberteil, seit- 
lich offen, über einer Bluse aus 
Wollmusselin. 
4. tjber dem Seidenpulli mit Roll- 
kragen ein Overall aus festem At- 
las, sehr sportlich, mit Achselplat- 
ten und Brusttaschen. 
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Bleiben wir zunächst bei dem Ma- 
terial der Küchenfront. Kunststoff ist 
am preiswertesten. Er hat sich in der 
Kücne ausgezeichnet bewährt. Je dik- 
ker die Kunststoffschicht, desto wi- 
derstandsfähiger und dauerhafter wird 
die Möbeloberfläche und das drückt 
sich im ^eis aus. 

Die anspruchsvollere Möbelpnippe 
hat Fronten in einer Kunststoff-Holz- 
Kombination. Tfeurer sind Küchen 
mit massiven und furnierten Holz- 
fronten. Hier-ist Eiche Favorit. Bei 
diesen Holzküchen bewirkt jedoch 
nicht allein der immer teurer wer- 
dende Rohstoff den höheren Preis, 
sondern auch der hohe Anteil an ge- 
diegener handwerklicher Arbeit. 

Der Schrankkörper (Korpus) ist das 
Chassis der Küche. Die Seiten wer- 
den mit den Kopf- und Bodenplatten 
verleimt, verschraubt oder mit Kunst- 
stoff verschweißt. Rückwände sind 
bei guten Möbeln in eine Nut 
eingelassen und mit Kunststoff be- 
schichtet. Hinter den Schränken 
könnte sich schließlich Feuchtigkeit 
sammeln, die eine ungeschützte Rück- 
wand beschädigt. 

Ganz wichtig und für die Küche 
wertbestimmend sind die Innereien 
der Schränke. Einfache Möbel z. B. 
haben höhenverstellbare Einlegebö- 
den. Komfort-Möbel hingegen wer- 
den mit herausziehbaren Schüben und 
Aufbewahrungskörben (Auszügen) 
angeboten. Vorteile: größeres Fas- 
sungsvermögen, bessere Übersicht, 
leichte Bedienbarkeit. 

Arbeitsplatten müssen besonders 
widerstandsfähig gegen Wärme und 
mechanische Abnutzung sein. Am 
häufigsten entscheidet sich der Käu- 
fer für Kunststoff-Oberflächen. Auch 
hier gibt es wesentliche Qualitäts- und 
Preisunterschiede. 

Es ist also für den Laien schwer, bei 
Küchenmöbeln Qualitätsunterschie- 
de zu erkennen. Als Käufer sollten 
Sie sich daher auf die Sachkenntnis 
und auf die Serviceleistungen Ihres 
Küchenfachhändlers verlassen, für 
den die Zufriedenheit des Kunden 
heute das beste Werbeargument ist. 
Da ist aber auch der Markenname 
des Herstellers, der für die Qualität 
seiner Erzeumisse bürgt; zwei Säu- 
len also, auf die Sie sich mit Vertrau- 
en stützen können. (AMK) 

Schlagsahnetupfer 

auf dem Dessert 

Viele Männer helfen zwar, aber die groben Arbeiten bleiben weiterhin in Frauenhand 
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Viel Stimmung im vollen Haus 

Pfarrfamilien-Nachmittag der Liebfrauen-G^meinde 
Zum vierzehnten Mal feierte die katholische 

Liebfrauen-Gemelnde ihren jährlichen 
Pfarrftmiilien-Nachmittag. Auch diesmal stellte 
die evangelische Stadtkirchengemeinde ihren 
Gemeindesaal wieder zur Verfügung, ein Zei- 
chen praktizierter Ökumene. So kam es auch, 
daß Pfarrer Borck und Pfarrer Wächtler als Gä- 
ste anwesend waren. Auch Stadtverordneten- 
Vorsteher Wemer Keinen weilte als Vertreter 
der Stadt unter den Gästen. 

Erich Dozekal als Vorsitzender des Pfarrge- 
meinderates der Liebfrauengemeinde begrüßte 
die vielen Pfarrangehörigen, besonders jene aus 
den Nachbaipfarrelen. Der Saal der ev. Stadt- 
kirchengemeinde war übervoll, und es kormten 
nicht alle Platz finden. Nach dieser Begrüßung 
sang der Mädchenchor der Liebfrauengemeinde 
unter Leitung von Anneliese Gräf. Mit ihren lu- 
stigen Liedern, die von Anja Hermann mit der 
Gitarre und Lorü Jaksche auf dem Klavier be- 
gleitet wurden, sangen sich die Mädchen in die 
Herzen von jiuig und alt. Danach sprach Pfarrer 
Johannes Kratz ein Gruß wort für die Geistli- 
chen der Gemeinde. So wie Diakon Jaksche 
beim Morgengottesdienst, -so betonte auch Pfar- 
rer Johaimes Kratz die Wichtigkeit solcher Be- 
gegnungen. Gemeinde spiele sich auch außer- 
halb des Gottesdienstes ab, und da dürfe sich 
keiner ausschließen. 

Nach diesem Grußwort führten die DPSG- 
Pfadfinder eine modeme Form des alten Mär- 
chens „Rotkäppchen" unter Leitung von Frau 
Willert auf. Auch diese Aufführung fand sehr 
viel Beifall. Daran schloß sich ein Kinderballett 
an unter Leitung von Frau Durek, die Gattin ei- 
nes Mitgliedes vom Verwaltungsrat der Gemein- 
de. Ein Einzel- sowie ein Gruppentanz gaben ei- 
nen Einblick In das klassische Ballett. 

Danach gab's erst einmal Pause für Kuchen 
und Kaffee. Die Frauen der Liebfrauen-Gemein- 
de servierten, luid dazwischen bauten die 
Georgs-Pfadfinder schon die Kulissen auf für ihr 
nächstes Stück. Unter leitung von Alexander 
Jaksche und Ralf Mannberger gelangte eine 
„Operation" live hinter einem Bildschirm zur 
Aufführung. Auch dies ein gelungener Beitrag 
der Jugend. Abschließend tanzte noch einmal 
das Kinderballett von Frau Durek, diesmal mit 
etwas heißeren Rhythmen. 

An diese Darbietung schloß sich die langer- 
sehnte Tombola an. Über 400 Preise waren ge- 
stiftet worden, so daß einer schon sehr viel Pech 

Nähkurs 
Die evangelische Dezentrale Familienbil- 

dungsstätte führt wieder einen Nähkurs für An- 
fänger und Fortgeschrittene durch. Er beglimt 
am Donnerstag, dem 29. November, um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus der evangelischen Stadt- 
kirche, Frankfurter Straße (Kellergeschoß). Die 
Leitung hat Ingrid Rothe. 

Anmeldungen werden unter der Telefon- 
Nummer 0 61 50/61 16 entgegengenommen, oder 
zu Beginn des Kurses. Der Unterricht findet wö- 
chentlich statt. Die Kursgebühr beträgt für zehn- 
mal zweieinhalb Stunden DM 55,—. 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Garderobe gern nach eigenen Wünschen und 
Geschmack selbst fertigen möchten, sind zu die- 
sem Nähkurs herzlich eingeladen. 

haben mußte, wenn er keinen Preis mit nach 
Hause nehmen konnte. Diakon Jaksche dankte 
abschließend allen für das Gelingen dieses Nach- 
mittages, vor allem auch Herrn Lukas, der zwi- 
schen den Darbietungen musizierte. Der Reiner- 
lös dieser Veranstaltung kommt der Finanzie- 
rung des „Hauses Hl. Franziskus" zugute. Herrn 
Fendt mit Gattin als Leiter des Festausschusses 
sowie Herrn Erich Dozekal mit Gattin gebührt 
ein besonderer Dank für diesen Pfarrfamilien- 
Nachmittag. 

GVL-Firmenpräsentation 
Der Gewerbeverein Langen (GVL) bietet sei- 

nen interessierten Mitgliedsfirmen in der Reihe 
,.Mitglieder besuchen Mitglieder" jetzt die 5. 
Präsentation in diesem Jahre, und zwar diesmal 
beim Stanzwerk Langen GmbH am 3. Dezember 
um 19.30 Uhr. 

Die bisherige Firmenbesichtigungen verzeich- 
neten einen außergewöhnlich guten Zuspruch, 
und so erwartet man auch für diese Präsentation 
des Stanzwerkes Langen wieder viele Mitglie- 
der. 

Hauptgewinner 
kam aus Langen 

Am Post-Spar-Quiz, das die Deutsche Bundes- 
post In diesem Jahr vom 29. Oktober bis 10. No- 
vember durchführte, haben sich im Bereich des 
Postamts Langen insgesamt 1064 Personen betei- 
ligt. Damit war die Teilnehmerzahl nahezu dop- 
pelt so hoch wie im Jahr 1983. Aus den 1017 Teil- 
nahmescheinen mit richtiger Lösung wurden fol- 
gende sechs Gewlimer ermittelt: Den 1. Preis — 
ein Mlni-Kassetten-Stereogerät — gewaim Hen- 
ning Kimmel. Elisabethenstraße 3. Langen; den 
2. Preis — eine Disc-Kamera — gewann Alfred 
Röber, Frankfurter Straße 146, Neu-Isenburg; 
der 3. Preis — ein Postsparbuch mit einer Einla- 
ge von 50 DM — wurde von Heinz Weber, Robert- 
Bloch-Straße 32, Rödermtirk, gewonnen. 

Die Preise 4 bis 6, ein Postsparbuch mit einer 
Einlage von je 25 DM, gingen an Georg Sitt- 
mann, Bahnstraße 24, Egelsbach, an Katja Kell- 
ner, Heinrichstraße 48. Langen, und an Ingrid 
Lakomy, Berliner Ring 28. Dreieich. 

Der Leiter der Beratungsstelle und Beamte für 
Öffentlichkeitsarbeit beim Postamt Langen, 
Herr Hoffmann, gratulierte den Gewinnern im 
Namen der Amtsleitung und überbrachte die Ge- 
winne. Alle Teilnehmer mit richtiger Lösung 
nehmen auf Bezirksebene an einer weiteren Ver- 
losmig teil, bei der ein Farbfernseher mit Btx- 
Decoder zu gewinnen ist. 

FoUeneinlaf erung bei Obst 

nicht ohne Tücken 

Wer Obst einkellert, will möglichst lange die 
Qualität seiner Früchte erhalten. Zu den neueren 
Lagermethoden bei Äpfeln und Birnen zählt 
auch die Frischhaltung unter Kunststoffollen. 
Der Gewichtsverlust der eingelagerten Früchte 
wird stark vermindert imd die Fruchtqualität 
doppelt so lange erhalten. 

Allerdings hat auch die FoUeneinlagerung ihre 
Tücken und ist nicht für jede Obstsorte gleicher- 
maßen geeignet — warnt die Verbraucher-Zen- 
trale Hessen. So läßt sich „Golden Delicidus" 
sehr gut, Berlepsch. Schweizer Glockenapfel und 
Jonathan recht gut unter Folie lagern. Die Sor- 
ten „Goldparmäne", „Cox", „Oldenburg" und 
„Boskoop" allerdings erkranken nach längerer 
Zeit an Kernhaus- und Fleischbräune. Zu den 
„folienverträglichen" Bimensorten gehören 
„Williams Christ", „Conference" und „Gute Lui- 
se". 

Wer sich für die Einlagerung in Folienpackung 
— am besten eignen sich 0.5 mm starke Folien 
aus Polyäthylen — entschließt, kann die Früchte 
entweder in Folienbeutel (zu etwa 6 kg) oder in 
mit Folien ausgeschlagenen Kisten füllen. Weite- 

-re Möglichkeiten: man überspaimt die Kisten 
oder ganze Kistenstapel mit einer Folie. 

Allerdings sollten für die Folienlagerung nur 
fehlerfreie Apfel und Birnen, die etwa 10 Tage 
vor dem normalen Emtetermin gepflückt sind, 
genommen werden. Zu reife Früchte sind emp- 
findlicher gegenüber Lagerschäden und Fäulnis. 
Ebenso führen auch kaum sichtbare Fruchtschä- 
digungen — beispielsweise durch Fingernägel — 
mit großer Wahrscheinlichkeit zvun Faulen. 
Kondenswasserbildimg ist gleichermaßen imer- 
wünscht. Deshalb sind die Früchte vor dem Ver- 
packen auf Lagertemperatur herunterzukühlen. 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 24. bis 30. November 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

Machen Sie weiter so, dann kann 
nichts mehr passieren. Holen Sie 
ruhig öfter mal den Rat Ihres 
Partners ein, er sieht die Dinge 
mit mehr Gelassenheit. Machen 
Sie ihm ein Geschenk. 

Verwechseln Sie Härte nicht mit 
Grausamkeit. Sie mußten durch- 
greifen und haben allen Grund, 
sich über das Ergebnis zu freuen. 
Die entscheidenden Leute stehen 
auf Ihrer Seite. 

Die ersten Ansätze sind verhei- 
ßungsvoll. Sie müssen sich aller- 
dings mit Geduld wappnen und 
dünen der anderen Seite die 
Skepsis nicht verübeln. Sie kön- 
nen bestimmt überzeugen. 

Zeigen Sie sich großmütig, Sie 
können es sich leisten und gewin- 
nen dadurch einen Freund, der 
Ihnen schon lange gefehlt hat. 
Überspannen Sie daheim den 
Bogen nicht zu sehr. 

Sie können nicht erwarten, daß 
man Ihnen gegenüber mit ande- 
rem Maßstab mißt. Reden Sie of- 
fen mit Ihrem Chef. Aber überle- 
gen Sie vorher, ob Sie bereit sind, 
die Konsequenzen zu ziehen. 

Freuen Sie sich an der bereinig- 
ten Atmosphäre, sorgen Sie 
dafür, daß die Entspannung vor- 
hält. Übrigens haben Sie daheim 
mit einem ehriichen Geständnis 

24.8. - 23.9. mehr Glück als mit Ausreden. 

Kümmern Sie sich nicht um die 
böse Nachrede, die Klatschmäu- 
ler hören von selber auf. Sorgen 
Sie lieber dafür, daß Ihre Arbeit 
den anderen den Wind aus den 
Segeln nimmt. 

Der Silberstreifen am Horizont 
kam gerade zur rechten Zeit. Ver- 
gessen Sie aber in Ihrem neu ent- 
fachten Eifer nicht Ihre Gesund- 
heit. Auch sie braucht Pflege. 
Denken Sie daran. 

Eine unerwartete Begegnung 
wird Ihnen neuen Auftriet geben. 
Knüpfen Sie nicht gleich vorei- 
lige Hoffnungen daran, bevor Sie 
die neue Lage nüchtern geprüft 
haben. a 

Ihre schwankende Haltung über- 
trägt sich auch auf Ihren Partner. 
Das soUte Ihnen zu denken 
geben. Überprüfen Sie Ihre Ein- 
stellung genau, bevor Sie sich 
endgültig entscheiden. 

Diesmal sind Sie zu weit geso- 
gen. Eifersucht ist keine Ent- 
sChuldiguM, nur eine schlechte 
Ausrede. Bekämpfen Sie Ihren 
Minderwertigkeitskomplex, ha- 
ben Sie Mut, Vertrauen zu geben. 

Lassen Sie doch auch einmal 
andere zu Wort kommen. Jeder 
macht Fehler, es ist keine 
Schande, von anderen zu lernen. 
Sie könnten es leichter haben, 
wenn Sie sich um andere sorgten. 

WMge 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

•%; 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wauermann 

21.1.-20.2. 

Fliehe 

21.^-20.3. 

Für die Erhaltung der Fruchtqualität ist die 
Lagertemperatur entscheidend. Auch hier gilt: je 
lüedriger der Temperaturbereich, umso langsa- 
mer die Reifungsprozesse. Verschweißt man die 
Folie, so ist mit einigen Nadelstichen für einen 
minimalen Luftaustausch zu sorg^. Unterbleibt 
diese Mindestbelüftung, kommt es leicht zu 
Fleischbräunungen, Hohlraumbildung oder .ei- 
nem gärigen Geschmack. 

Etwas Süßes 
Was ein richtiger Skifahrer ist. der braucht et- 

was Süßes zwischendurch. Die Rede ist aller- 
dings nicht von Ski-Haserln. sondern von heißen 
Getränken, betönt die Pressestelle der Barmer 
Ersatzkasse (BEK). Durch Überanstrengung 
fällt nämlich der Blutzucker ab. süße Getränke 
gleichen das aus. Skifahrer sollten immer eine 
Kraftreserve einplanen. Das gilt besonders für 
Skitouren, aber auch beim Langlaufen. Schließ- 
lich kann mEin nicht einfach unterwegs stehen 
bleiben oder im Freien übernachten, wenn man 
müde ist, sondern muß zur Hütte, zum Lift, zur 
Talstation. Und das kann manchmal arg weit 
sein . . . 

mit vielen Motiven in großer Ausw/ahi. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

' Ihr Saäilatshrius 
JACOBS 

1yt>rt'MfKiitTif'i'.. 

lOOX Natur 

fo 

Angora 
G^undheits- 

wäj^che 
n Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopidische Werhsllittn 

Langen • Bahnstr. 20 
Tdlcfon 06103/25690 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKiREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Fa. Freisens", 
Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 27. 11. 84, 20 Uhr. Frauenhilfe im Ge- 
meindehaus. Frankfurter Straße. 
Mittwoch, 28. 11. 84, 15 Uhr, Seniorentreffen im 
Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

Petrusgemeinde 

Sperrfrist beim 
Bausparen verkürzt 

Eine gute Nachricht kommt aus Bonn: die so- 
genaimte ..Sperrfrist" bei Bausparverträgen 
wird von bisher zehn auf sieben Jahre zurückge- 
nommen. Diese neue Fristenregelung gilt für al- 
le Vertragsabschlüsse, die ab dem 1. November 
1984 oder danach getätigt wurden oder werden. 

Das bedeutet, so Bezirksleiter Eurich, daß 
nach Ablauf dieser sieben Jahre das bis dahin 
angesammelte Guthaben einschließlich der 
staatlichen Prämien oder Steuervergünstigun- 
gen auch für andere als wohnwirtschaftliche 
Zwecke ohne jede Einschränkung ausgegeben 
werden darf. 

Wie bisher ist die Sperrfrist ohne Bedeutung, 
weim die entsprechenden Mittel für den Kauf ei- 
nes Grundstückes oder einer Wohnung, für eine 
Wohnimgsmodemisierung oder den Bau eines 
Hauses — also für wohnwirtschaftliche Zwecke 
— verwendet werden. 

Mit dieser Neuregelimg. die von Seiten der 
LBS schon seit Jahren gefordert wurde, ist ein 
wesentliches psychologisches' Hemmnis — dies 
trifft vor allen Dingen für viele jüngere Bauspa- 
rer, für die dieser Zeitraum zu lang und nicht 
mdu' überschaubar war, zu — für den Abschluß 
eines Bausparvertrages beseitigt worden. Mit 
diesem Beschluß der Bundesregierung und aller 
im Parlament vertretenen Parteien wurde ein- 
mal mehr die überragende Bedeutung des Bau- 
sparens für die Wohnungseigentumsbildung be- 
stätigt. 

Eyth-Schule informiert 
Die Max-Eyth-Schule Dreieich in Sprendlin- 

gen, Berufsfachschule und Wirtschafts 
Gymnasium des Kreises Offenbach, lädt zu ei 
nem Informationsabend über die Vollzeit 
Schulformen ein. Er findet am Donneisti(g, denr 
29. November, ab 19.30 Uhr im Schulgebäude ir 
Sprendlingen, Am Hirschsprung statt. 

Unser Weihnachtsbasar findet am Sainstag, 
dem 1. Dezember 1984. ab 14 Uhr, im evangeli- 
schen Gemeindehaus, Bahnstraße 46, statt. 

Sach- und Kuchenspenden werden gerne ent- 
gegengenommen. 

v^^lCCllll'cbC 7la.diuokl^ 

Sonntag, 25. November 1984 
(Ewigkeitssonntag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfm. Trösken) 
Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Mitwirkung: Kantorei 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Peirusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit 

anschl. Abendmahl 
Mitwirkung: Posaunenchor 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Feierstunde auf dem Friedhof 

(Trauerhalle) 
Mitwirkung: Chor der SSG 

(Pfr. Kades) 
Mittwoch, 28. Nov. 1984 
19 Uhr Adventsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 25. 11. Bibelst'onde 17.15 Uhr. 
Dienstag, 27. 11. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gei^einde 
Cremeindehaus, iiii Wiesgäßclien 29 
Telefon 2 85 30 
Gotte^enst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprftcbskrels: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkrels: Freitag 19.30 Uhr 
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Was Appetitzügler bewirken 

Medikamente gegen zuviel Pfunde wirken oft überaus schädlich 

Kann man Appetitzügler un- 
besorgt nehmen, wenn man 
überflüssigen [Runden den 
Garaus machen will?Dazu muß 
man folgendes wissen: Die ge- 
bräuchlichsten Tabletten zur 
Appetit- oder Gewichtsregulie- 
rung können in vier Gruppen 
eingeteilt werden: Quellmittel, 
wassertreibende Mittel, Appe- 
tithemmer und Hormone. 
• Die Quell- oder Füllmittel 
quellen im Darm zu einem gro- 
ßen \7olumen auf und können 
nicht verdaut werden. Der Ka- 
lorienanteil der aufgenomme- 
nen Nahrung kann so bis auf 
die Hälfte reduziert werden. Ihr 
Sättigungseffekt ist ein doppel- 
ter: nicht nur der gefüllte Ma- 
gen, sondern vor allem die ver- 
längerte Zeit, die zur Nah- 
rungsaufnahme benötigt wird, 
erleichtem das Einsetzen der 
Sättigungsmechanismen im 
Gehirn, die bei dem oft hasti- 
gen Essen des Dicken keine Zeit 
zum Anlaufen haben. 
# Wassertreibende Mittel be- 
günstigen eine verstärkte Ent- 
wässerung des Organismus. 
Man nimmt umgehend auf be- 
eindruckende Weise ab - aber 
die Gewichtsabnahme auf Ko- 

sten von Wasser ist nicht echte 
Gewichtsabnahme auf Kosten 
von Fett! Eine solche Methode 
ist nur vorübergehend und 
obendrein schädlich. Außer- 
dem erfolgt in kürzester Zeit 
die Wiedereinlagerung des 
Wassers in den Organismus. 
Bei lan0ristiger Anwendung 
solcher Medikamente muß man 
zudem mit erheblichen Neben- 

wirkungen rechnen. Es kann 
ferner zu einer Blutdruck- 
erniedrigung kommen und zu 
einer Bluteindickung und da- 
mit zu Kreislaufstörungen so- 
wie zur Störung der Nieren- 
funktion. Manchmal sind auch 
Gichtanfälle und Nieren- bzw. 
Hamleitersteine die Folgen sol- 
cher Kuren. 
• Die Appetithemmer wirken 
auf dem Gebiet des Zentralner- 
vensystems, wo sie den Hun- 
ger stillen sollen. In den rei- 
sten Fällen wirken sie gleich- 
zeitig stark erregend und auf- 

putschend - und hier liegen 
auch ihre negativen Nebenwir- 
kungen: Nervosität, Herzklop- 
fen, Schlaflosigkeit, Kreislauf- 
störungen. 
• Hormone: Am gebräuchlich- 
sten sind die Schilddrüsenhor- 
mone. Ihr gewichtsreduzieren- 
der E^ekt beruht auf einer Er- 
höhung des Grundumsatzes 
und einer Anheizung des Stoff- 
wechsels. Sie haben nur einen 
Sinn bei Patienten mit gestör- 
ter Schilddrüsenfunktion. 

Fazit: Der übergewichtige 
muß einsehen, daji es illuso- 
risch und erfolglos ist, Zuflucht 
zu irgendwelchen Medikamen- 
ten zu nehmen. Man muß das 
richtige Essen erlernen und 
kann damit sein Gewicht auf 
Dauer selbst regulieren 

Dr. Florence V. Steurer 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Verzicht Paßt ein 
solches Won in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es not^^endig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

l>lX)t an Wohnung. 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Le&nschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf 

Mhereor M<«ansa^9 5100Aad..n Spmde.AonKn. 55fr|« 

An dwi Vwiap Kühn KQ, Darmstädter Str. 26,6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname JSfT 

StraBe Hausnumtner 

Ich bin damit olnvefstandan, daB die Gebühren vlerteijihrllch von meinem Konto Nr.. 

tiel der.    (B«nk oder Poetacheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automalisch bei Beendigung des Abonnenwnts. 

Datum Unterschrift 
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VHS-FILMER AUFGEPASST! - 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert: 

Preview — Review — Einzelbilder etc. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Annahineschluß für Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

DANKSAGUNG 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAF£ 

Im Slnges 20 ■ 6070 Langen Telefon 06103)22321  

Für die uns erwiesene Anteilnahme sowie für die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Mutter und Schwiegermutter 

Emilie Diehl 

geb. BauBmann 

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 

In stiller Trauer 
Hildegard Müller, geb. Diehl 
und Ehemann Hubertus 
Rita Müller-Diehl 
und Ehemann Frank 

Im November 1984 

Nicht das Freuen, nicht das Leiden 
Stellt den Wert des Menschen dar; 
Immer wird nur das entscheiden. 
Was der Mensch dem Menschen war. 

-.•rt »• 

Der Herr über Leben und Tod hat pWtJriich und unerwartet meine liebe 
treusorgende Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Oma, 
meine herzensgute Schwester 

IVIarie Kath. Herth 
geb. Heim 

im Alter von 70 Jahren zu sich gerufen. 

In tiefer Trauer 
Heinrich Herth 
Elisabeth Heim 
Edgar Herth und Frau Marianne 
Herbert Herth und Frau Jutta 
Silke, Anke, Meike und Simone 

Langen, den 22. November 1984 
Leukertsweg 8 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. November 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

i 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz  

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt iny 

Rüsselsheim. Bonner Slralie 40. Tel. 4 14 U 
langen, am Lulherplalz, Carlenslrafle 6. Tel. 0 6> 03 79.21 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem immer verständ- 
nisvollen und besorgten Mann, Vater und Opa, unserem gütigen Onkel, 
Schwager und Freund 

Theodor Hancke 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Charlotte Hancke, geb.. Döbert 
Lieselotte Wentzel, geb. Hancke 
Barbara 
sowie alle Angehörigen 

Schillerstraße 1 
6070 Langen, den 19. November 1984 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. November 1984, um 14.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Kjnnprngrammc Langen ab 23. II.84 
HOLLYWOOD 

FANTASIA 

Das ) große 

Kaminstudio 
Großausstellung -l-Verkauf 
Qualifizierte Fachberatung 

6072 Dreieich-Offenthal 
Behringstr.1-3.Tel. 06074/6081 
Mo MI.Do.7.30-17 00-Die bls18.30 
Frei.blsl5.45,Sa./Beratunge 30-12.00 

Tag der.. 

offenen Tur 

Derneiie Katalog Ist dar la.OO, 20.30, Fr/Sa 20.00 MCRtLM MIITT 
Fr/Sa 21.45 

DK KUPPERtGHUMEtCNRItTINE 
So 11.00, Sa/So 15.30 DU lETZn EINHOtlll 

Informieren Sie sich über unser vielseitiges 
Angebot an Hifi, Video und TV. 

Keine Beratung, kein Verkauf. 

Kommen Sie, wir freuen uns auf Ihren Besuch 

am Sonntag, dem 25. November 1984, 
von 13.00 bis 18.00 Uhr. 

ßCAMiAf Vor der Höhe 4 ■ Langen 
Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Inh. Ch. Kell 

Kurt-Schumacher-Ring 9 
6073 Egelsbach • Tel. 06103/49235 

SpMt t;omQi/oc(ie»ieKc(e 

dienstags i« 
Wenj Haustüren ~ das bedeutet höchste Ai^rQche 

Quäitat, IncSvIdualität und Sicherheit. 
gen Sie sich von V^lfait der QestE^ungsmögüch't 
k^n für 1hrw> ßngangabereldi. Sie eich dw 
kos^errio^n Weru-HausiOrenkertalog. 

^ Langener Zeitung • Telefon 210 11 ^ 

ROLLADEN-SCHLERF QMBH 
Ernst-Ludwlg-Straße 21, Telefon 06103-49392 

«073 EaELSBACH 
Ausstellung geöffnet Mo. bis Fr. 15 — 16 Uhr, Sa. u. So. 15—17 Uhr 

(keine Beratung — kein Verkauf), außerhalb der gesetzlichen LadenschluBzelten. Sonderposten, 
Ausstellungsmodelle, 

^7 enorm preisreduziert! 
Baispiele aus unserer Fundgrube: 
KmmMmmntngii . _ . Schamotte. Gr 65/50 ab 490 H*lz-Kamln*in»atz GuB, mit Glastür 960 Kachel k»m In vefkletdur>g 
Front-Mod.,kl.Schonhheitsf nur 980 Fartigkamln-Bauaätz« ^ kompl.Verkl u Holzbalken ■b1*150 KacM-Grundöfan _ ___ rustik Stubenofen, aufstelif «62.260 Konv.-Kadhaldfän aca Automatik,m Kochst,Bausatz ab2.950 Kunat-QuBöfan ^ nach antikem Orig. 1.638 Raumapar-Kachatofan nur 50 cm tief. Sichtfenster. Autom. m Kochstelle, Einzelst 3.200 Klatei-Kachalöfan . ^x65cm, Automatik,aufstelif abi.890 Konvatetiona-Kachalofan ^ 10 kW. aufsteilfertiger Bausatz nur 2.600 ModamarFartMcamin . Stahl'f Glas, V. f^fst 4^ 2.560 KachallcamfnvarWaldung _ Front-Modell 4,52(r 2.900 Kachalkaminvarfctaidung . Eckmod .weiB.m.Serp Marmor nur 1.900 Halzkamln-Fauarung, 2-seitig. ^ GuBmitGlastüren ZJiA9 1.950 
B ■ ■ Bai una in Funktion: ■■ Warmluft-Heizeinsatze II z.Nachrüstenf offene |w^^l|B Kamine-ohneUmbau I V^i#wll AuchSondermaBe! 

i; DIE 

;• GESCHENKIDEE! i; 

Überraschen Sie Verwandte und Freunde < 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

i I Kassette. <; 

TELEFON 0 61 03/2 62 66 j; 

Dartka daran: 
Waaain Kirxl braucht, daakarm nicht wartan! 
Viaia Dir>9a,die wir brauchan.könnanwartan. 
Ein Kind kann as nicht. 
Dann aa wäcbat noch, gerade fetzt, 
und aaine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinrw auagabiklet. 
Ihm könrwn wir nicht antworten: „Morganl" 
Sein Name heißt: ..Heutel" 
Frei üt)ertrQgen nach Gabriela Mistrai. Chile 

»Brot für die Welt« und 
»Misereor«, die beiden Hilfs- 
werke der evangelischen 
und der katholischen Kirche 
in Deutschland, rufen 
die Bürger unseres Landes 
gemeinsam zu Spenden 
für Entwicklungsprojekte in 
der Dritten Vl^elt auf. 
Bei Sparkassen/Landes- 
banken, Volksbanken, 
Raiffeisenbanken, Spar- und 
Darlehnskassen sowie 
vielen Geschfifts- und Privat- 
banken liegen vorgedruckte 
Spendenzahlscheine aus. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 500 500 bei 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101) 
MISEREOR-Spendenkonto 
1222 bei Stadtsparkasse 
Aachen (BLZ 390 500 00) 

Helfen Sie 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten: 
201-004 460 Sladlsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

OmsG 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

Informationen; 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476,7000 Stuttgarti, 
MISEREOR, 
Postfach 1450,5100 Aachen 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Kedit 

auf AAfib 

Würde 

derAriieiK 

Über 100.000 junge Erwaehsene haben diese 

Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose'.' 

Die Multiple Sklerose ist eine heimtückische 

F]rkrankung des Zentralnervensystems, die von 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 

führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isolation. 

jeder kann an MS erkranken, besonders im 

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschalt. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische Fors(;hung, Beratung und 

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche Mu Itipl e Sklerose Gesellschalt e. V., 

Rosental 5/4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 

München (BLZ 700 500 00). 

mit vielen Motiven in großer Auswahl 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter StraBe 26, Telefon 06103/210T 

31.12. ist Wüstenrot-Tag, 

Noch vor dem 31.12. mit Bau- 
sparen beginnen und sich die 
staatliche Jahresprämie für 
1984 sichern: 14,16,18,20% 
oder mehr - je nach Familien- 
stand und Aiizahl der Kinder. 
Sprechen Sie jetzt mit uns... 

Ihr Wüstenrot-Berater 

. J Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, 

Langen 
Telefon (0 6103) 2 39 43 
Beratung nach Termlnvereln- 

Hl IT flHHHB Hause. 

wüstenrot 
Zum GKick berät Siß Wüstenrot. s 



Vdreinsfeben 

LKG 
Hwjte abend 
„Westandhalle" 

Schrankwand (Pallsander), 3,65 m, 
500,— DM; Bett mit Lattenrost, 
Matratze, Bettkasten, für 70.— 
DM zu verkaufen. 
Telefon 06103/2 32 50 

\41rttiticrd>or 
CiebcrltroH^j 
1838 

Am Totensonntag, dem 25. No- 
vember 1964, 14.00 Uhr, gedenken 
wir In einer kleinen Feiersfunde 
unserer In diesem Jafire verstor- 
benen Mitglieder. Hierzu laden wir 
die Angehörigen der Verstorbenen 
sov/le auch alle aktiven und passi- 
ven Mitglieder und deren Angehö- 
rige herzlich ein. 

Alu-Sciliebeleitern 
Fabrikat Schneider, nach DIN. 3 J Ga- 
rantie. 10m2x5m9m ausgesch.. alt. 
Pr 41B.— jetzt 849,~ DM; 8 m 2 x 4 m 
7 m ausgesch. alt. Pr. 338.— jetzt 
180,^ DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minien. AuMra(jsann.: 0C142/44359. 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 

Wir haben die Erfahrung, 
beraten Sie und rahmen Ihre Bilder 

individuell mit handwerklichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNQ LANQHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

Qabrauchte Möbel spottbilii^ Mrtwifl M«Mm - Ftviud Uhr. Semeteg i»-t3 

küchen 

a 

Ein IModelibahnmarkt 
findet am Sonntag, dem 9. Dezem- 
ber 1984, von 11.00 bis 16.00 Uhr In 
der Stadthalle Langen statt. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 28. 11. 1984, Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15.00 Uhr, 
ab 16.00 Uhr Stadthalle. Am 24.11. 
1984 Abfahrt Jahnplatz 14.00 Uhr. 

Kauf90$iich6 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflosungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

Versciiiectefies 

1 

» 

1 

1 

I 

Vei1(8ufe 

2 schwarze Persianermäntel, Gr. 
44 u. 46, zu verkaufen; Couchtisch, 
80x160 cm, Eiche, mit Kacheln. 
VB. 
Telefon 06102/21252 
Paldi-Klnderzlmmer, rot/weiß, gtei- 
lig, und 1 Schreibtisch, VB 850,— 
DM. 
Telefon 0 6150/83214 

Suche Gärtner zum Bäume ver- 
edeln. 
Am Neuen Wald, 
Außerhalb SO 109 oder LZ. 
Putzhilfe 2 X wöchentlich für 3 bis 
4 Stunden in Egeisbach gesucht. 
Telefon 0 61 03/4 2024 

SchlUsseldlenst. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wlesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

«wR untir d«n unvtrblndl. 
PrtlMmpfihlungen M 

der HerttMtr ™ 
Poggenpohl, Leicht, U 

Allmllmfi, W 
Rationil, Slematlc, NobWi, U 

Zeyko, itc. ^ 

nmsiiKic »Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie Informationsschau! 
Kein Verltauf. 

IMMOBILIEN 

Ackerland im hinteren Wormser 
Weg, 1633 m', gegen Höchstgebot 
zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1313 an die LZ. 

Garage zu vermieten, Darmstädter 
Straße 58, mtl. 35,— DM. 
Telefon 210 61 

Möbl. Zimmer, sep. Eingang. 
Küchen- und Badbenutz., in Egels- 
bach zu vermieten. 
Telefon 06103/4 20 24  
Möbl. I-Zl.-App., mit Di.sche, WC,' 
Kochnische, sep. Eingang, Kühl- 
schrank, an Einzelperson per so- 
fort zu vermieten, DM 340.— 
Warmm. 
Telefon 2 22 60 bis 17.00 Uhr 

Nachmieter gesucht 
1-Zi.-App., Küche, Bad, Balkon, so- 
fort frei. Miete 400,— DM -t- 
750,— DM Kaut. 
Telefon 06103/29172, 18—20 Uhr 

Lufthansa-Angestellter sucht 2- 
Fam.-Haus in Langen, mögi. von 
Privat, auch renovierungsbedürf- 
tig. Telefon 0 61 03 / 8 63 88. 

1 Fam.-Hs. Langen 
RH, sehr gepflegtes Obiekt mit 
152 m' Wohnfl. DM 398.000,— 

Wimm 
6082Wallctorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

Ladenlokal 
116 m', Ind. 38 m' Keilerraum, mit vielfältigen Nut- 
zungsmöglichkeiten, provisionsfrei, per 1. 6. 1985, In 
guter Lage, vom Eigentümer zu vermieten. 
Auskunft: Unter Köln (0221/144-3286, 
Herr Fassbänder). 

Jetzt bauen 

oder kaufen mit 

LBS-Soforteeld! 

Rufen Sie mich gleich 

bLum 31.12. 
Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RhelnstraBe 32 
® (061 03)21046 
Privat (06103)29698 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06i 03/24021 

Wir lauffCMM ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Fartienfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftraffBaanabnt» 
06103-42742 

rim 

L 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

ACHTUNG! 
Jetzt gibls bei UNIBAU 

das Treppen-Sonderprogramm 
- für Altbau. Umbau, Dachbodenausbau von der 

kleinsten Raumspartreppe bis zur größten Wendeltreppe. 
- Holz. Metall, Stein. 
- Einfacher Selbsteinbau möglich. Das spart viel Geld. 

GROSSE AUSSTELLUNG! , 
Geöfln.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 

L UNIBAU • 6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 ^ 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 21011 

aaaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

xm Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermitieln Ihnen die per- 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

4>A 

studio-llnle 
% 

\ / KOßßK&BKKKINCi 

mm 
Fahrgasse 9 6072 Dreieich 

Telefon (06103) 84820 

CCF Kinderhllfswerk ^ Deutscher Patenkrels e.V.. Posifach IIOS, 7440 Nürtingen. Postscheck- {(onto 1710-702 PSA Stuttgart. 
Wellweit betreut CCF schon 
über 260.000 Kinder. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDERi 
Dorotheenstr. 8—10 

DACHRINNENREINIGUNQ 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je'Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

' keine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer GerOstaufbau 
— ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egettbach - Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Forpi" 1981 
Energfesparen und Design - 
Heizung, Fenster, .Türen 

H8tten Sie Spaß 
am Verkaufen — 

In einem netten, kleinen i.adengeschaft 
als selbständige Inhaberin? 

Großversandhaus Ouelle sucht Damen 
mit kaufmännisni.en Kenntnissen zur 

Übernahme von Quelle-Agenturen. 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 

mer an Agenturen-Leitung Abt, 32. 
Postfach 418 — 8510 FOrth/Bayern 

Freundliche 
Bedienung 
für Speisegaststätte 
gesucht. 

Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Telefon 2 37 12 

^1 

Wir sind ein namhafter Hersteller von Schweißmaschinen 
und Roboter-Schweißanlagen. 

Wir suchen für unsere Elektroabtellung zur Schaltschrank- 
und Maschinen-Installation sowie Inbetrieb- 
nahme ^ 

Anlagen- 

elektroniker 
Wir erwarten gute elektronische Kenntnisse sowie Berufser- 

fahrung. 
Wir bieten einen technisch hochinteressanten, sicheren Ar- 

beitsplatz, übertarifliche Bezahlung und gutes 
Betriebsklima. 

Wenn Sie Interesse haben, setzen Sie sich bitte direkt mit Herrn 
Stahl in Verbindung. 

MASING-KIRKHOF GMBH 
SpezialUnternehmen für automatisierte Schweißtechnik 
Assar-Gabrielsson-Str. 3—5 • 6057 Dietzenbach 2 (Steinberg) 
Telefon: 06074/40030 

puo 60. das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Quälitäts-Penster 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

8 

STADTWERKE 

LANGEN GMBH 
Strom — Gas — Wasser — Verkehr 
Liebigstraße 9—11 
6070 Langen 

Wir stellen zum 1. September 1985 ein: 

2 Auszubildende für den Beruf 

Elektroanlagen- 

Installateur 

Die Ausbildung wird in der Ausbildungswerl<stätte der 
Firma Pittler Maschinenfabrik AG, Langen, durchgeführt. 

Die Anstellung der Auszubildenden erfolgt bei der Stadt- 
werke Langen GmbH. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift 
der 3 letzten Schulzeugnisse sind bis zum 20. Dezember 
1984 an die Geschäftsführung der Stadtwerke Langen 
GmbH zu richten. 

l>444$B 

a>itsvkkki'M)I(;i;n(;sblatt für langen und egelsbac^h • heimatzeitung fIjr dkeieich 

Beilage 
— SJäxam«-0 ® B B B 

'* / und Untortialtung 
m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

ffiit den emllKhen Behenntmeehungen für die Gemeinde EffeUbach 

1-^— 
Nr. 95 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

88. Jahrgang 

Vom Psalm bis 
„Chlantl-Weln" 
Klangvoller Beitrag 

Jugendliche beseitigten 
Paroien 
Mit Bürste gegen Schmierereien 

Wenn der „Suif" zur 
Jugend l(ommt 

Veranstaltungen 

Heute in der LZ: 

Dienstag, den 27. November 1984 

61 Langener Künstler stellen aus 34 Einsätze gegen den Wind 

Wieder „Atelier Langen" nach vierjähriger Pause Langener Feuerwehr zeigte sich sturmerprobt 

Im Rahmen der Langener Kulturtage 1984 
wird nach vierjähriger Pause auch wieder eine 
Gesamtschau von Werken Langener Berufs- und 
Hobbykünstler durchgeführt, die unter der Be- 
zeichnung ,.Atelier Langen" schon Tradition be- 
sitzt. Sie wurde gestern abend im Rathaus eröff- 
net und wird bis Weihnachten zu sehen sein. 

Im Jahre 1968 wurde zum ersten Male der Ver- 
such unternommen, die Langener Berufs- und 
Hobbykünstler zusammenzuführen und sie in 
einer Gesamtschau vorzustellen. Die erste Un- 
ternehmung war maßgeblich von Oberstudien- 
direktor a.D. Heinz Förster und Frau in Verbin- 
dung mit der Stadt getragen worden. Seinerzeit 
fühlten sich 30 Langener Künstler aufgerufen, 
mitzutun. 

Durch die ersten Erfolge bestätigt, wurden in 
den folgenden Jahren alljährliche Ausstellungen 
in dieser Weise wiederholt Der anfänglichen Be- 
geisterung folgte zur Mitte der siebziger Jahre ei- 
ne merkliche Abkühlung, was zu dem Entschluß 
führte, diese Ausstellung in unregelmäßiger Fol- 
ge, in einem größeren zeitlichen Abstand durch- 
zuführen. 

Nun wird nach vierjähriger Pause erneut die 
Ausstellung ,,Atelier Langen" vorgestellt. Die 
Pause hat sich als sinnvoll erachtet, denn nie zu- 
vor war eine so große Teilnehmerzahl im Hin- 
blick auf die ausstellenden Künstler zu verzeich- 
nen. 61 Langener Berufs- und Hobbykünstler 
stellen insgesamt 189 Werke vor. Damit hat sich 
die Zahl der ausstellenden Künstler von Beginn 
der Ausstellungsreihe an nahezu verdoppelt. 

Der Besucher wird beim Studium des Katalo- 
ges feststellen, daß von den Langener Berufs- 
künstlem nur eine kleine Gruppe bei dieser Aus- 
stellung vertreten ist. Die Zahl der Hobbykünst- 
ler überwiegt bei weitem. 

Dies wird in der Weise positiv gesehen, daß 
der Berufskünstler heute mehr denn je die Mög- 
lichkeit hat, seine Werke in exklusiven oder 
Gruppenausstellungen zu zeigen, daß dies dem 
Hobbykünstler allerdings nicht in der gleichen 
Weise vergönnt ist. 

Gerade die Präsentation der Hobbykünstler 
erscheint wichtig, da hier so sinnfällig jedem 
Bürger vor Augen geführt wird, daß sich sinn- 
volle Freizeitaltemativen lohnen; daß sie nicht 
im stillen Kämmerlein aufbewahrt werden müs- 
sen, sondern vielmehr das Interesse der Öffent- 
lichkeit erregen. So sollen viele Bürger moti- 
viert werden, ihre künstlerischen Fähigkeiten 
unter Beweis zu stellen. 

Die Ausstellung ist bis einschließlich 23. De- 
zember zu den üblichen Dienstzeiten des Rathau- 
ses (montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 15.30 Uhr) sowie sonntags von 10 
bis 12 Uhr geöffnet. 

Die Stürme, die zum Wochenende über weit« 
Teile der Bundesrepublik gingen, machten auch 
vor Langen nicht halt. Zwar hielten sich die 
Sachschäden in Grenzen und auch Personenschä- 
den kamen zum Glück nicht vor, doch reichte die 
Zahl der Zerstörungen auch so aus, um der Lan- 
gener Feuerwehr ein bewegtes Wochenende zu 
bereiten. 

Es begatm mit einem vergleichsweise recht ru- 
higen Donnerstag und Freitag. Während an die- 
sen Tagen woanders bereits Katastrophenmel- 
dungen durch den Äther gingen, hatte man es in 
Langen nur mit einem umgestürzten Baum zu 
tun und mit einer zerbrochenen Schaufenster- 
scheibe, die mit einem hergewehten harten Ge- 
genstand klirrende Bekanntschaft machte. In 
beiden Fällen konnte die Feuerwehr helfen. 

Gegen 21 Uhr am Freitag allerdings begann 
ein Großeinsatz. Bis zum Samstag nach 17 Uhr 
waren die Helfer im blauen Rock ununterbro- 
chen im Einsatz. Meist waren bis zu fünf Fahr- 

zeuge in Bewegung, und ein Team von durch- 
schnittlich 20 Feuerwehrleuten wechselte sich 
rund um die Uhr ab. 

Die Mehrzahl der insgesamt 34 Einsätze richte- 
te sich gegen Dachschäden — im wahrsten Sinne 
des Wortes —, denn die Dachziegel flogen reihen- 
weise aus ihren Verankerungen. In den meisten 
Fällen konnten die Lücken wieder geschlossen 
werden, in einigen Fällen aber mußte auch mit 
Planen abgedichtet werden, weil die Ziegel zu 
Bruch gingen. Andere Einsätze wurden durch 
umgestürzte Bäume erforderlich, wobei es aber 
nicht zu Folgeschäden kam. Die stürzenden Bäu- 
me schlugen keine Häuser, Gebäude oder Fahr- 
zeuge kaputt. 

Auch am Sonntag, als die Sturmböen schon ab- 
geklungen waren, mußte die Feuerwehr noch 
zweimal ausrücken, weil zwei Bäume, die ver- 
mutlich bereits vorher aus ihrer Verwurzelung 
gerissen worden waren, sich nun neigten und 
umzustürzen drohten. 

Kulturpreis der Stadt geht an drei 

Kunstgewerbe, Volkstanz und Malerei gewürdigt 

Langener 

Die Jury für die Verleihung des Kulturförde- 
rungspreises der Stadt Langen hat beschlossen, 
den Kulturförderungspreis für 1984 zu gleichen 
Teilen an Gertrud Schürrlein, Friedrich Schnei- 
der und Hans Zeitz zu verleihen. Damit wird das 
langjährige Engagement der drei Langener im 
musischen Bereich gewürdigt, welches nicht un- 
wesentlich das kulturelle Leben unserer Stadt 
bereichert hat. 

Gertrud Schürrlein ist die jüngste der drei 
Preisträger. Sie hat besonders durch den Aufbau 

Deutlicher Anstieg 

bei Investitionen 

Landrat legte ausgeglichenen Haushalt vor 

Der Kreisausschuß befaßte sich jetzt in 1. Le- 
sung mit dem von Landrat Karl M. Rebel vorge- 
legten Haushaltsplanentwurf für das Haushalts- 
jahr 1985. Wie Landrat Rebel dazu erklärte, ge- 
staltete sich die Aufstellung des Haushaltspla- 
nes 1985 recht schwierig, weil die endgültigen 
Zahlen für den kommunalen Finanzausgleich 
1985 noch nicht bekannt sind und deshalb die 
wichtigsten Einnahmepositionen des Kreises — 
die Kreis- und Schulumlage sowie die Schlüssel- 
zuweisungen des Landes — nur geschätzt werden 
konnten. 

Gleichwohl kann sich das umfangreiche Zah- 
lenwerk in seinem Ergebnis sehen lassen. ,,Es ist 
uns gelungen", sagte Landrat Rebel, ,.einen in 
Eirmahmen und Ausgaben ausgeglichenen Haus- 
halt für das Jahr 1985 vorzulegen". Im Verwal- 
tungshaushalt sieht der Haushaltsplan des Krei- 
ses Offenbach für das Jahr 1985 Einnahmen und 
Ausgaben in Höhe von 197.697.000 DM vor. Dies 
entspricht einer Steigerung um 5,2 Mio. DM ge- 
genüber 1984. 

Größte Einnahmepositionen sind die Kreis- 
umlagen mit 41,23 Prozent, die Eirmahmen aus 
Verwaltung und Betrieb mit 20,03 Prozent und 
die Kreisschlüsselzuweisungen mit 15,28 Pro- 
zent. Auf der Ausgabenseite machen sich unter 
anderem die Leistungen der Sozialhilfe mit 23,78 
Prozent, der sächliche Verwaltungs- und Be- 
triebsaufwand mit 21,51 Prozent und die sonsti- 
gen Finanzausgaben mit 21,68 Prozent am stärk- 
sten bemerkbar. 

Der Vermögenshaushalt schließt für 1985 mit 
71.942.000 DM in Eiimahmen und Ausgaben 
ebenfalls ausgeglichen ab. Damit sieht der Haus- 
halt 1985 ein Etatvolumen von insgesamt 269,9 
Mio. DM vor. 

Unter Berücksichtigung der Wirtschaftspläne 
der vom Kreis Opfenbach betriebenen Kreis- 
krankenhäuser in Il.angen und Seligenstädt er- 
höht sich das Gesamtvolumen der Haushaltsmit- 
tel im Kreis Offenbach für das Jahr 1985 auf 
325.350.000 DM gegenüber 292.078.800 DM im 
Jahr 1984. 

Wie Landrat Karl M. Rebel weiter mitteilte, 
ist im Bereich der Investitionen und Investi- 
tionsförderungsmaßnahmen ein deutliches An- 
steigen bei den Baußmaßnahmen vorgesehen. So 
erhöhen sich die Investitionen gegenüber 1984 
mit rund 27,8 Mio. DM in 1985 auf 31,9 Mio. DM. 
Hiervon entfallen 5,7 Mio. DM auf den Bereich 
Gesundheit, Sport und Erholung sowie 1,4 Mio. 
DM auf den Um-, Aus- und Neubau von Kreis- 
straßen. Weitere 1,2 Mio. DM sollen 1985 im Be- 
reich der sozialen Sicherung investiert werden, 
wovon die größten Teilbeträge mit 400.000 DM 
auf das Altenwohn- und Pflegeheim in Oberts- 
hausen sowie mit 200.000 DM auf das Altenpfle- 
geheim in Dreieich entfallen. ' 

Im Bereich der Investitionen, sagte Landrat 
Rebel, sind aufgrund des Kreistagsbeschlusses 
vom 7. November 1984 zum geplanten Neubau 
dreier Schultumhallen die Haushaltsansätze für 
1985 nun nochmals aufzustocken. 

Als besonders erfreulich wertete Landrat Re- 
bel die Tatsache, daß im Rahmen der freiwilli- 
gen Leistungen, wozu auch die Fördermittel für 
Vereine und Verbände zählen, keine Abstriche 
gemacht werden müssen. 

Getrennt versichern 
Getrennte Wohnungen, getrennte Hausratver- 

sicherungen. Sonst katui es ein böses Erwachen 
geben, warnt die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe der „barmer brücke". Die 
Hausratversicherung schützt nämlich nur die 
(Familien-)Wohnung des Versichei-ungsnehmers. 
Das vergessen Eheleute oft bei Trennung oder 
Scheidung. Entsprechend ging eine Hamburge- 
rin leer aus. als der Blitz in ihre Wohnung schlug. 
Auch das Oberlandesgericht Hamburg konnte 
ihr nicht helfen. Die Versicherung lief nämlich 
auf den Namen des Ehemarmes. und der hatte in- 
zwischen eine andere Wohnung bezogen. 

und die Einrichtung des ..Werkhofes" in dem 
Anwesen Fahrgasse 3 seit über fünf Jahren eine 
beispielhafte musische Einrichtung geschaffen. 
Zahlreiche Langener Bürger und Interessierte 
aus der näheren und weiteren Umgebung haben 
in den letzten Jahren die dort angebotenen Kur- 
se besucht und zahlreiche Hilfen und Anleitun- 
gen zu musischem Gestalten erhalten. Darüber 
hinaus ist Frau Schürrlein seit dem Jahre 1975 
Dozentin für Keramik an der Volkshochschule 
Langen. Sie selbst hat eine Ausbildung als Werk- 
lehrerin erfahren und hat ihre pädagogischen 
und künstlerischen Fähigkeiten .von Anfang an 
unter Beweis gestellt. 

Hans Zeitz ist 80 Jahre alt. Er wurde in Ulm an 
der Donau geboren und ist seit 1944 in Langen 
wolmhaft. Gemeinsam mit seiner Gattin Martha 
hat er den Hessischen Tanzring (Arbeitsgemein- 
schaft für Volkstanz in Hessen) aufgebaut. Be- 
reits 1926 hatte Hans Zeitz mit seiner Gattin in 
Frankfurt eine Volkstanzgrupe gegründet, die 
sich ,,Frankfurter Tanzkreis" nannte. In Frank- 
furt und Umgebung wurden damals Volkstanz- 
kurse für Anfänger und Fortgeschrittene veran- 
staltet, auch einwöchige Abendlehrgänge, 
Volkstanz-Werbeabende usw. Diese Tätigkeit 
wurde durch den 2. Weltkrieg unterbrochen. 

1950 nahm Hans Zeitz mit seiner Gattin die 
Tanzlehrarbeit wieder auf. Erst bei dem Frei- 
deutschen Kreis in Frankfurt und dann ab 1952 
in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Langen als ,,Langener Tanz- und Musizierge- 
meinschaft". 

1960 machte er sich endgültig selbständig und 
wirkt seitdem als „Hessischer Tanzring Arbeits- 
gemeinschaft für Volkstanz in Hessen". Gegen- 
wärtig finden noch immer an einem Sormtag im 

' Monat sechsstündige Tageslehrgänge für 18- bis 
25jährige statt. Diesen Interessenten werden 
Kenntnisse in Volkstanz vermittelt, die sie dann 
in ihrem Kreis weitergeben können. Die Teilneh- 
mer erleben jeden Volkstanz als kleines Gesamt- 
kunstwerk aus Bewegungssymbolik, Gestik, 
Mimik und Musik. Wesentlich ist. daß den Ler- 
nenden Tänze aus dem deutschen Raum vermit- 
telt werden und somit deutsches Kulturgut nicht 
verlorengeht. 

Friedrich Schneider ist 77 Jahre alt und durch 
seine Vogelportraits bekatmt geworden. Er be- 
gann mit 14 Jahren eine Lehre als technischer 
Zeichner. 1926 ging er mit 19 Jahren nach Berlin 
und heiratete dort mit 24 Jahren. Er besuchte die 
Abendmaschinenbauschule und war als Kon- 
strukteur bei einer namhaften Finna tätig. Nach 
dem Kriege zog die Familie nach Langen. 

Schon in frühester Jugend fing Friedrich 
Schneider an zu malen, ohne jede Anleitung. 
Kunstpostkarten abmalen oder ähnliches. In 
Berlin belegte er dann Abendkurse in Aktzeich- 
nen. Mit Freunden und Kollegen aus einem 
AEG-Malverein ging er sormtags in die Natur zu 
malen (Samstage waren ja damals noch Arbeits- 
tage). Weitere Anregungen erhielt er in den Ate- 
liers der Berliner Künstler. Mit ungefähr 25 Jah- 

ren wurde er in den damals bekannten Nord- 
Berliner Künstlerklub aufgenommen. Erste 
Ausstellungen mit dem Verein, meist im Schloß 
Schönhausen. Berlin-Pankow, folgten. 

Nach der Rückkehr nach Langen trat er 1953 
einer Darmstädter Künstlervereinigung bei. 
Von da ab beteiligt er sich an Ausstellungen in 
Darmstadt, Mathildenhöhe, in der Kunsthalle, 
regelmäßig im Foyer des Staatstheaters, sowie 
in Erbach, in Michelstadt und in Sprendlingen. 
1981. 1982. 1983 und 1984 erhielt er Preise bei der 
Aktion der Arbeiterwohlfahrt ,,Senioren 
malen". 

Die Überreichung der Preise findet am Diens- 
tag, dem 11. Dezember um 19 Uhr im Rahmen ei- 
ner Feier im Sitzungssaal des Rathauses statt. 

Mofafahrer verletzte 
zwei Fußgänger 

Die Dreieichpolizei sucht einen Mofafahrer, 
der bereits am Montag, dem 19. November, ge- 
gen 6.20 Uhr. zwei Fußgänger anfuhr und diese 
leicht verletzte. Der Unfall ereignete sich in der 
Feuerwehrzufahrt im Kurt-Schumacher-Ring in 
Dreieich. Der Mofafalirer gab Gas und fuhr da- 
von. Auch die verletzte Fußgängerin hat sich bis 
jetzt nicht gemeldet. Nur der 57jährige verletzte 
Fußgänger gab den Unfall'zu Protokoll. 

Wer katm Hinweise geben? Hinweise erbittet 
die Dreieichpolitzei — Telefon 0 61 03 - 6 10 20. 

Milliardenkredite für 
U mweltschutzmaßnahmen 

Nach Ansicht der Volksbanken und Raiffei- 
senbanken bietet das neue von der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau gestartete Kreditprogramm 
für eine zinsverbilligte Finanzierung von Um- 
weltschutzmaßnahmen gerade für kleine und 
mittlere Unternehmen eine Reihe von Vorzügen. 
Vor dem Hintergrund, daß die gewerbliche Wirt- 
schaft jährlich 2 bis 3 Milliarden Mark für Um- 
weltschutzmaßnahmen ausgebe — diese sind im 
Trend steigend — empfahl Verbandsdirektor 
Erich Weinert: „Wer jetzt vor der Frage steht, 
seine Anlagen zu modernisieren — sprich um- 
weltfreundlicher zu machen —. der sollte die Fi- 
nanzierungshilfen unbedingt in Anspruch neh- 
men." 

Die Konditionen des Programms mit 6,5 Pro- 
zent Zins, fest für die gesamte Laufzeit, und eine 
Auszahlung von 95 Prozent bei zwei tilgungsfrei- 
en Anlaufjahren nannte Weinert durchaus at- 
traktiv. Schließlich liege dieser Zinssatz um 0,5 
Prozentpunkt unter dem Satz, den die Kredit- 
anstalt für Wiederaufbau für ihre ebenfalls av'.s 
eigenen Mitteln verbilligten Mittelstandskredite 
berechnet. Die Genossenschaftsbanken werden 
die Bemühungen der Kreditanstalt für Wieder- 
aufbau in der Plazierung dieses für die Umwelt 
so wichtigen Programms aktiv unterstützen. 

Über die wesentlichen Einzelheiten des Pro- 
gramms informiert die Langener Volksbank mit 
einer zweiseitigen Informationsschrift .aktuell*. 
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FlhsB.fliiBt Heinz Hummelsiep 2161 Hollern .. 

APFEL UND BIRNEN 
Apfel Klasse 1,10-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60 .... 12,50 Gloster 15,50 
Cox Orange 60/70 .... 16,50 Holsteiner Cox 70/80 .. 19,50 
Boskop 70/80   12,50 Ingrid Maile65/75  12,50 
Roter Boskop 70/80 ... 15,50 Gold. Dellclous 70/80.. 14,50 
Köstliche und Conference Birnen, Klasse I  8 kg 10,50 

Clementinen und Apfelsinen günstige Tagespreise 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 29. Novemb«r 1984 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egeisbach 

Zeugin gesucht 
Am Montag, dem 19. 11. 1984, 
um 12.15 Uhr, bei dem Unfall 
beim Aldi-Markt, BahnstraBe, 
wird dringend Dame mit grü- 
nem Lodenmantel gesucht, die 
hinter dem beschädigten Ka- 

dett vom Parkplatz fuhr. 
Mitteilung bitte unter Nr. 1314 

an die Langener Zeitung. 

Ein Job ohne Sozialabgaben 

Aushilfskräfte zwei Monate versicheningsfrei 

Neuer CDU-Vorstand 

in Aktion 
Am 16. November traf sich der neuformierte 

Stadtverbandsvorstand der CDU Langen zu sei- 
ner konstituierenden Sitzung. Frank Müller, der 
neue Vorsitzende, begrüßte die anwesenden Vor- 
standsmitglieder und brachte zum Ausdruck, 
daß er auf eine erfolgreiche und gute Zusammen- 
arbeit vertraue. Er betonte dabei ausdrücklich, 
daß alle Anstrengungen des nächsten halben 
Jahres auf den Wahltermin 10. März 1985 gerich- 
tet sein müßten. 

Gleichzeitig stellte er fest, daß im wesentli- 
chen die bewährte Vorstandsmannschaft zusam- 
mengeblieben sei, die schon einige Wahlkämpfe 
erfolgreich bestritten habe. Dafür garantiere 
nicht zuletzt, so meinte Müller, der seit vielen 
Jahren erfolgreiche Wahlkampfleiter des CDU- 
Stadtverbandes, Helmut Winter. 

In der Vorstandssitzung wählte der Vorstand 
einstimmig Josef Heger zum neuer Presserefe- 
renten des CDU-Stadtverbandes. Er gehört seit 
vielen Jahren dem CDU-Stadtverband an und 
ist Vorsitzender der örtlichen Christlich Demo- 
kratischen Arbeitnehmerschaft (CDA). Darüber 
hinaus ist er seit 1977 Mitglied des Kreistages 
des Landkreises Offenbach. Im Rahmen der Ar- 
beit der CDU-Kreistagsfraktion übt Heger die 
Funktion eines Sprechers für Berufsausbil- 
dungsfragen aus. 

Einen breiten Raum in der Diskussion der er- 
sten Vorstandssitzung nahm das Thema Mitglie- 
derbetreuung ein. Insbesondere soll zukünftig in 
zwei Schwerpunkten vorgegangen werden. Zum 
einen eine sehr intensive Betreuung im Bereich 
der Jugendarbeit, zum anderen im Bereich der 
Seniorenbetreuung. Außerdem ist geplant, in 
der Breitenarbeit die Mitgliederbetreuung zu 
steigern durch verstärktes Wirken unter ande- 
rem der Beisitzer des CDU-Vorstandes. 

Nikolausservice des DRK 
Das Langener Rote Kreuz erinnert noch ein- 

mal an seinen Nikolaus-Service. Ein Anruf ge- 
nügt, und ein DRK-Helfer schickt den Weih- 
nachtsmann zu allen Eltern in Egelsbach, Lan- 
gen, Dreieich und Neu-Isenburg. Und das Beste 
an diesem Service: Der Nikolaus kommt kosten- 
los. 

Den Nikolausservice gibt es nach den großen 
Erfolgen in den letzten beiden Jahren diesmal an 
zwei Tagen und zwar am Mittwoch, dem £.. De- 
zember, und am Donnerstag, dem 6. Dezember. 
Wer einen Nikolaus bestellen möchte oder wis- 
sen will, wie die Sache funktioniert, wende sich 
bitte frühzeitig an das Rotie Kreuz Langen. Inter- 
essierte Eltern können werktags von 9 bis 12 Uhr 
und von 15 bis 18 Uhr in der Nikolaus-Zentrale 
unter der Rufnumiper (06103) 2 75 29 (Familie 
Keim) sowie donnerstags von 19.30 bis 21.30 Uhr 
unter der Rufnummer (06103) 203 268 (DRK Lan- 
gen, Zimmerstraße) anrufen. 

,,Sehr geehrter Herr Kaiisch! 
In Ihrem Leserbrief in der Langener Zeitung 

vom 23. November haben Sie meinen Kommen- 
tar auf ein völlig falsches Geleis geschoben. Es 
ging in meinen Ausführungen nicht um die Erzie- 
hungsinhalte oder -methoden der Waldorf- 
Kindergärten und Schulen, sondern lediglich um 
die Zuschüsse der Stadt Langen, die diese auf 
Antrag Ihrer Fraktion, der CDU und der FDP 
dem Waldorf-Kindergarten in Neu-Isenburg aus 
Steuermitteln für 1984 und 1985 gewähren soll. 

Alle Eltern haben das Recht, ihre Kinder so zu 
erziehen, wie sie es für richtig halten. Nur, wer 
es auf sich nimmt, sein Kind täglich nach Neu- 
Isenburg in den Waldorf-Kindergarten zu brin- 
gen, der müßte auch in der Lage sein, die Kinder- 
gartengebühren zu tragen. Ihnen, Herr Kalisch, 
als Stadtverordneten der CDU müßte es ein 
Leichtes sein, festzustellen, aus welchen Kreisen 
diese zehn Kinder kommen, die den Waldorf- 
Kindergarten besuchen. 

Der zweite Punkt in meinem Kommentar be- 
faßte sich mit den Kindergärten in Langen. Hier 
sind Plätze frei, und es ist keine Utopie, daß die 
Evangelische Kircliengemeinde eventuell einen 
Kindergarten wegen mangelnder Nachfrage und 
demzufolge aus Kostengründen schließen muß. 
Die Folge würde sein, daß die noch verbleiben- 
den Kinder auf andere Kingergärten verteilt 
werden müßten und dadurch einen weiteren Weg 
hätten." 

Irmgard Burkard 

Langener Stenografen 

in Bestenlisten 

Anläßlich des 11. Bundesjugendschreibens 
1984 konnten sich gleich zwei Langener unter 
den ersten zehn plazieren. In der Klasse Jugend 
C Kurzschrift erreicHte Katrin Purr mit 120 Sil- 
ben Note 1 den 2. Platz in der Hessenbestenliste 
und Platz 3 in der Bundesbestenliste. Auch Regi- 
ne Hoppe mit 120 Silben Note 2 lag in der Hes- 
senbestenliste auf Platz 5 und in der Bundesbe- 
stenliste auf Platz 7. 

zu werden, wenn sie im Laufe eines Jahres nicht 
länger als zwei Monate oder 50 Arbeitstage dau- 
ern. Der Verdienst spielt dabei keine Rolle. Es 
muß allerdings gesichert sein, daß die Beschäfti- 
gung ihrer Art nach oder durch Vertrag von 
vornherein auf diesen Zeitraum begrenzt ist. 

Aber auch längerfristige Beschäftigungen kön- 
nen versicherungsfrei sein. Sie sind es dann, 
wenn weniger als 15 Stunden in der Woche gear- 
beitet wird und das regelmäßige Arbeitsentgelt 
390 DM (ab 1. Januar 1985 400 DM) im Monat 
nicht übersteigt. Ein höheres Arbeitsentgelt ist 
aber auch darm noch versicherungsfrei, wenn es 
ein Sechstel des Gesamteinkommens nicht über- 
steigt (wenn zum Beispiel neben einer Hauptbe- 
schäftigung eine Nebenbeschäftigung ausgeübt 
wird;. 

Und wer gleich mehrere Nebenbeschäftigun- 
gen übernimmt? Da heißt es aufpassen! In jedem 
Fall werden die verschiedenen Beschäftigungs- 
verhältnisse versicherungsrechtlich zusammen- 
gefaßt. Grundsätzlich sind Beiträge zur Sozial- 
versicherung immer dann zu zahlen, wenn es 
sich um Beschäftigungen handelt, die regelmä- 
ßig 15 Stunden und mehr in der Woche ausgeübt 
werden oder bei Zeitverträgen über einen Zeit- 
raum von zwei Monaten oder 50 Arbeitstagen 
hinausgehen. 

Alle Krankenkassen geben weitere Auskünf- 
te. Die nächste KKH-Geschäftsstelle befindet 
sich in Langen, Bahnstraße 85. 

Ampel außer Betrieb 
gesetzt 

Außer Betrieb setzte in der Nacht zum Sonn- 
tag eine Pkw-Lenkerin eine Verkehrssignalanla- 
ge im Kreuzungsbereich der Otto-Hahn-Straße / 
Robert-Bosch-Straße in Sprendlingen. Dabei zog 
sich die Fahrzeuglenkerin leichte Verletzungen 
zu. Der entstandene Sachschaden wird auf ca. 
15 OOÖ,— DM geschätzt. Als die Ampel auf GELB 
schaltete, wollte die Fahrerin ihr Fahrzeug ab- 
bremsen. Sie kam jedoch ins Rutsclien und riß 
einen Ampelmast aus seiner Verankerung. 

Wenn der „Suff" 

zur Jugend konunt 

Rocktheater „Baustelle" in der Stadthalle 

,,High Life" heißt ein Stück zum Thema „Ju- 
gendalkoholismus", das am Dienstag, dem 4. De- 
zember, und Donnerstag, dem 6. Dezember, je- 
weils um 10 Uhr vom mobilen Jugendtheater 
,,Baustelle" aus Mainz/Wiesbaden in der Lange- 
ner Stadthalle gezeigt wird. Eingeladen wurde 
das Jugendtheater gemeinsam vom Langener 
Jugendcaffe-Team und der Drogenberatungsstel- 
le Wildhof. 

Das Jugendtheater ,,Baustelle" besteht aus 
sieben jungen Leuten. ;!hr Stück orientiert sich 
an der Lebenswirklichkeit von Wiesbadener 
Schülern, Lehrlingen imd Jungarbeitern. Die 
Aufführungen in der Stadthalle wenden sich in 
erster Linie an die Schüler des Dreieich- 
Gymnasiums sowie der Älbert-Einstein- und 
Adolf-Reichwein-Schule. Zu dem Gastspiel am 4. 
Dezember sind jedoch auch alle Langener Ju- 
gendlichen und andere Interessierte eingeladen. 
Der Eintrittspreis beträgt 1,50 Mark. 

Das neue Jugenstück ,,High Life" erhellt mit 
Dia-, Musik- und Lichtshow in jugendgerechter 
Weise den Hintergrund für den scheinbar sinnlo- 
sen Alkoholkonsum von Jugendlichen: die klaf- 
fende Schere zwischen den Erwartungen der jun- 

gen Generation, zwischen dem Wunsch nach ei- 
nem sinnvollen Leben, und der bereits für Kin- 
der und Jugendliche grausamen Alltagswirk- 
lichkeit (Kindesmißhandlungen, Jugendarbeits- 
losigkeit). 

Vier ganz gewöhnliche Jugendliche werden ge- 
zeigt. Zwei Hauptschülerinnen, ein Lehrling und 
ein Arbeitsloser. Ihre tägliche Langeweile 
kommt zur Sprache, ihre ideenlose, konsum- 
orientierte Freizeithaltung. Die Hauptrolle je- 
doch spielt „High Life". Im Glitzerkostüm tritt 
der große Verdränger Suff selbst auf, ein toller 
theatra! ischer Einfall des Teams. Er betäubt und 
verführt die Jugendlichen. Er versucht, die Cli- 
que zu spalten. 

Dafür, daß er es nicht schafft, die Jugendli- 
chen kaputtzukriegen, sorgt das pädagogische 
Bewußtsein des Autorenteams. Szene für Szene 
baut es die Jugendlichen auf, bestärkt sie (und 
damit auch die jugendlichen Zuschauer) in ihrem 
Selbstwertgefühl, in ihrem Selbstvertrauen. Bei 
solchen Jugendlichen hat der große Verführer 
und Verdränger Suff keine Chancen mehr. ,,Die 
gefühlsmäßige Identifikation Jugendlicher ist zu 
erwarten", kommentierte ein Kritiker des Baye- 
rischen Rundfunks. 
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KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter StraBe 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausget»r: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoflart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 1S. vor Quar- 
talsende keim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Qewalt oder Infolge von Störungen des Arbeltsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preististe 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM 0,90 DM Trägerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM oxinatllch -f Zustellgebahr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM. freitags 0,75 DM. 

Bei einer Feier zum SOjährigen Bestehen des 1. Langener Mandoiinen-Orchesters am Samstagabend 
im SSG-Clubhaus wurden verdienstvolle und langjährige Mitglieder geehrt (v.l.) Karlheinz Neh- 
manii, seit über 25 Jahren Mitglied und mehr als zwei Jahrzehnte im Vorstand, Elisabeth Götz- 
Wemer, die zu den Gründungsmitgliedern des Vereins gehört und ihm ein halbes Jahrhundert die 
Treue hält. Walter Götz, der Ehrenvorsitzende des Vereins, ist schon seit 60 Jahren der Zupfmusik 
verbunden. Vorsitzender Horst Aussem nahm die Ehrungen vor. Vom im Bild Irma Dotzauer, die 
schon seit über 50 Jahren in der Zupfmusik aktiv ist und als Gitarrensolistin schon bei zahlreichen 
Konzerten und Auftritten ihr Publikum erfreute. 

Der Brieftaubenzüchter-Verein „Heimkehr" Langen hatte am Sonntag eine Ausstellung im Gemein- 
desaal der Stadtkirche. Dabei wurden die erfolgreichsten Züchter ausgezeichnet. Das schönste Weib- 
chen hatte (v.l.) Heinrich Lenkner und Tochter Martina, das .schönste Männchen gellten Theo und 
Christa Weiß. Adam Bachmann und Helmut Ziegler vom Vorstand der Reiseverelnigung Südmain 
überreichten dem Verein einen Pokal zum 75jährigen Bestehen. 

In der Vorweihnachtszeit werden häufig Ar- 
beitskräfte zur Aushilfe gesucht. Das ist beson- 
ders für viele verheiratete Frauen eine gute Ge- 
legenheit, das Taschengeld oder die Haushalts- 
kasse aufzubessern. Doch schnell kann der Ge- 
danke kommen; ,,Das lohnt sich gar nicht, durch 
die hohen Abzüge bleibt am Schluß ja doch nicht 
viel übrig." Keineswegs — auch in dieser Hin- 
sicht lohnt es sich, Kenntnisse und Fähigkeiten 
an den Mann zu bringen. Worauf es dabei an- 
kommt, darauf macht die Kaufmännische Kran- 
kenkasse (KKH) aufmerksam. 

Grundsätzlich gilt; für Aushilfsbeschäftigun- 
gen brauchen keine Beiträge zur Kranken-, 
Renten- und Arbeitslosenversicherung gezahlt 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die ^ter als 75 Jahre sind. 

BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES a 

25 Jahre Ideeafür den Privatkunden 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, für Sie und Ihre 

Familie finanziell vorzusorgen. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Sie wollen Ihrer 
Familie einen Rückhalt geben, denlien schon heute an die 
Zukunft Ihrer Kinder. Mit einem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsoigeziel erreichen wollen 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren 

Und das sind Ihre Vorteile: 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zeit mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen, Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
16 Jahren oder 30% nach 20 Jahren. Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus, Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge 

Sprechen Sie mit uns Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Vom Psalm bis zum „Chianti-Wein" 

Klangvoller Beitrag zu Langener Kulturtag-en hab i mein Strümp verlorn" folgte. „Frühling 
am Rhein" war der rechte Auftakt für das 

Kultureller Nachwvx:hs 
Wer behauptet, die ,,Jugend von heute" 

hätte nur Disco im Kopf, wolle sich nur be- 
rieseln lassen und konsumieren, der hätte 
einmal am Freitagabend das Konzert in 
der Stadthalle besuchen sollen, dann wäre 
er eines anderen belehrt worden. 

Da trat beispielsweise das Langener Blä- 
serquartett auf, vier junge Männer, die aus 
Lust an der Musik sich zusammengefunden 
haben. Sie boten Stücke aus dem klassi- 
schen Repertoire. Wenn man weiß, daß sie 
auch der Bigband der Jugendmusikschule 
angehören und dort auch einen flotten 
Swing zu blasen wissen, dann wird um so 
deutlicher, daß es die Mu.sik im allgemei- 
nen ist, der sie sich verschrieben haben. 

Das Mandolinenorchester, ein sehr lei- 
stungsfähiger Klangkörper im Langener 
Musikleben, hat sehr viele junge Leute in 
seinen Reihen. Es ist also nicht nur die 
Beat-Gitarre, die junge Menschen lockt. 
Oder schaute man sich das Orchester des 
Harmonika-Spielrings an, das sich fast nur 
aus jungen Leuten zusammensetzt, hört 
man, daß vier der Musikanten ihren Wo- 
chenendurlaub bei der Bundeswehr dazu 
nutzten, um nach Langen in die Proben für 
dieses Konzert zu kommen, dann muß man 
mit dem oben angeführten Vorurteil auf- 
räumen. 

Es gäbe noch viele andere Beispiele zu 
nennen, das Blasorchester des Turnvereins 
oder den Orchester-Verein, um die Musik- 
liebe der Jugend, die aktive Betätigung 
hervorzuheben. Zweifellos spielt dabei das 
Vorhandensein einer Jugendmusikschule 
eine große Rolle, in der schon im Kindesal- 
ter zur Mu.sik hingeleitet wird. 

Um den ,,kulturellen Nachwuchs" muß 
man sich in Langen wahrscheinlich keine 
Sorgen machen. Schwieriger ist es da schon 
bei den Gesangvereinen. Ob es daran liegt, 
daß in Langen ein Kinderchor fehlt? Wird 
in den Schulen zu wenig gesungen, um die 
Liebe zum Gesang zu wecken? 

Hier wßre möglicherweise noch eine 
Lücke zu schließen. Auf jeden Fall müßte 
man sich einmal Gedanken darüber ma- 
chen. Lohnen täte es sich ganz bestimmt. 

15 Jahre Wandervogel 
Anläßlich des 15jährigen Bestehens des Lange- 

ner Wandervogels finden in Langen am ersten 
Dezemberwochenende verschiedene Veranstal- 
tungen statt, zu denen jeder herzlich eingeladen 
ist. 

Begonnen wird am 30. November um 19.30 
Uhr mit einem Elternabend im Gemeindehaus 
der Stadtkirche (Frankfurter Straße). Hier wol- 
len sich die einzelnen Gruppen des Ortsringes 
mit verschiedenen Darbietungen vorstellen. 

Am 1. Dezember um 14.30 Uhr findet im Grü- 
nen Gump ein ,.Vetereinentreffen" mit Dias aus 
den letzten 15 Jahren statt. Um 18.00 Uhr lädt 
der Volkstanzkreis zu einem Jubiläumstanzfest 
anläßlich seines 10jährigen Bestehens in das Ge- 
meindehaus der Stadtkirche ein. Den Abschluß 
bildet am 2. Dezember eine Winterwanderung in 
einem hessischen Mittelgebirge. Treffen ist um 
8.00 Uhr am Langener Bahnhof. 

Mit klarer Aussprache und wohltönendem 
Klang stellte sich das Doppelquartett des Män- 
nerchores ,,Liederk'ranz vor. Die Sänger hatten Stadtkirchenchor unter Leitung von Kantor Hans-Jurgen Rhode beim Konzert in der Stadthal- 
sich drei Volkslieder aus Kamten ausgewählt, jg 
die sie von einer Reise zu den österreichischen 
Freunden mit nach Hause gebracht hatten: „Da 
Pfarra hat g'sagt", ,,Verlassen" und Af'n Heu- 
bod'n". Sie wußten nicht nur die Kärtner Mund- 
art getreulich wiederzugeben, sondern trafen 
auch den typischen Sound, mit dem Chöre und 
Gesangsgruppen aus dem österreichischen Al- 
penland berühmt geworden sind. 

In eine ganz andere Richtung ging der Auftritt 
des gemischten Chores der Stadtkirche unter 
Leitung von Kantor Hans-Jürgen Rhode. Er trat 
an diesem Abend nicht nur als Dirigent in Er- 
scheinung, sondern war auch der Komponist der 
beiden dargebotenen Stücke. Die Choral-Motette 
,,0 Lebensbrünnlein tief und groß" erklang me- 
lodisch und sprach das Publikum an, während 
der moderne Chorsatz des Psalm 93 ,,Der Herr 
ist König", von einem Instrumentalquartett be- 
gleitet, doch aus dem Rahmen des Erwarteten 
fiel und auf Grund seiner Modernität erst ver- 
daut werden mußte. Von der I^eistung des Cho- 
res her jedoch eine exquisite Darbietung. 

Der Arbeitskreis musiktreibender Vereine in 
Zusammenarbeit mit der Kulturabteilung der 
Stadt Langen veranstaltete am vergangenen 
Freitag ein C^meinschaftskonzert in der Stadt- 
halle, zu dem rund 250 Besucher den kleinen und 
den Studiosaal füllten. Man war aus akustischen 
Gründen auf diese Saalkombination ausgewi- 
chen, doch hätte dieses Konzert den Rahmen des 
großen Saales verdient gehabt, der auch unter 
Hinzuziehung der vielen Mitwirkenden voll ge- 
worden wäre. Dennoch wurde die Qualität des 
Gebotenen nicht beeinträchtigt, und ein dankba- 
res Publikum sparte nicht mit seinem Beifall für 
das abwechslungsreiche Programm und die ge- 
botenen Leistungen. 

Das Programm wurde vorgestellt von Hans 
Hoffart, der bedauerte, nicht einen Vertreter des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversamm- 
lung begrüßen zu können. „ Ob diese wohl mit 
der Zuschußverteilung für kulturschaffende 
Vereine befaßt sind?" fragte er sich hintergrün- 
dig und spielte dabei auf den Unterschied zwi- 
schen ,,kulturschaffenden und kulturagierden- 
den" Vereinen und Organisationen an. 

Den Auftakt der Darbietungen machte eine 
Gruppe des 1. Langener Mandoiinen-Orchesters, 
das in diesem Jahr auf ein halbes Jahrhundert 
seines Bestehens zurückblicken kann. Nach der 
Suite Nr. 4 in d-Moll von Georg Friedrich Hän- 
del erklangen zwei Lieder für Sopran und Mando- 
line (,,Zufriedenheit" und „An die Zither") von 
Wolfgang Amadeus Mozart. Dabei wirkte, wie 
auch später mit der ,,Arie der Kleopatra" aus 
Händeis ,,Alexander Balus", die Koreanerin 
Young ae Mun als Gesangssolistin mit und er- 
hielt für ihren gekonnten Vortrag viel Applaus. 
Irma Dotzauer als Solistin auf der Gitarre wußte 
beim folgenden ,,Präludium für Gitarre" zu ge- 
fallen, ehe das Ensemble mit zwei zeitgenössi- 
schen Stücken von S. Behrend sein Können un- 
ter Beweis stellte. 

Nach einer Pause trug das Langener Bläser- 
quartett (Robert Maier, Joachim Sallwey, Bernd 
Sallwey und Peter Wolf) fünf Kompositionen 
vor, die großen Anklang fanden und die vier jun- 
gen Musiker zu einer Zugabe bewegten. Eine er- 
freuliche Bereicherung der Langener Musiksze- 
ne. 

Klangvoll und harmonisch folgte der Männer- 
chor ,,Liederkranz" unter Leitung von Chordi- 
rektor Heinz Röhrig, der sich volkstümliche 
Weisen ausgesucht hatte und damit sehr gut ge- 
fiel. ,,Wenn mer sonntags in die Kirche geh'n" 
wurde seinem humorigen Inhalt entsprechend 
locker vorgetragen, das bekannte ,,Z Lauterbach 

,,Chianti-Lied", das auf Drängen des Publikums 
zweimal gesungen werden mußte. 

Schwungvoller Abschluß war der Auftritt des 
2. Orchesters des Harmonika-Spielrings mit ,,Im 
Blumengarten" und ,,Party-Stimmung", dem 
dann das 1. Orchester folgte, mit einem,,Konzer- 
tino in G-Dur" sein konzertantes Körmen zeigte 
und das Publikum mit einem großen Melodien- 
reigen bekannter Kalman'scher Operettenwei- 
sen auf den Heimweg schickte. Beide Orchester 
standen unter der Leitung von Dieter Reisner. 

Für Abwechslung war gesorgt bei diesem Ge- 
meinschaftskonzert, und auch die Leistungen al- 
ler Gruppen konnten sich hören lassen. 

„Die drei Musketiere" 
Der Film ,,Die drei Musketiere" mit Oliver 

Reed, Raquel Welch, Michael York, Christopher 
Lee, Geraldine Chaplin und Faye Dunaway wird 
am Freitag, dem 30. November um 18.30 Uhr im 
Jugendcaf6 an der Zimmerstraße gezeigt. Der Das Doppelquartett des Männerchores ,,Liederkranz" bei seinem Auftritt. Einer fehlte, da er in 
Eintritt ist wieder kostenlos! Egelsbach Theater spielen mußte. Sie sind eben vielseitig, die begeisterten Sänger. 
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Meditationsgottesdienst 

Zum vorerst letzten Meditationsgottesdienst 
dieses Jahres lädt das katholische Jugendforum 
wieder alle Jugendlichen beider Konfessionen 
ganz Kerzlich für^toiinerstag, den 29. November 
um 20 Uhr in die Liebfrauenkirche ein. 

Als Thema wurde „Der Weg zum Ich — zum Du 
— zu Gott — eine unendliche Geschichte" ge- 
wählt. In diesem Gottesdienst sollen die Zusam- 
menhänge von Individium und Gemeinschaft 
sow^ von Mensch zu Gott aufgezeigt werden. 
Die neugegründete Musikgruppe „Gethsemani" 
aus den beiden Pfarrgemeinden „St. Albertus 
Magnus" und „Liebfrauen" wird entsprechend 
ausgesuchte Lieder dazu singen und spielen. Die 
neugefirmten Jugendlichen sind noch einmal 
persönlich von ihren Gruppenleitern eingeladen 
worden. 

Gesammelt wird wieder für das Patenkind in 
Südafrika. Nach dem Gottesdienst ist wieder im 
„Haus Hl. Franziskus" Teerunde mit viel Mög- 
lichkeit z>im Gespräch. 

„Ein Mond 
für die Beladenen" 

Am Freitag, dem 7. Dezember um 20 Uhr, zeigt 
die Stadthalle Langen Eugene O'Neills Schau- 
spiel: „Ein Mond für die Beladenen" in einer 
Aufführung der Berliner Tournee. Regie führt 
Bernd Lau. 

In einer Mondnacht offenbaren Josie, die kräf- 
tige, an harte Arbeit gewöhnte Tochter des jäh- 
zornigen Pächters Phil Hogan und James, der 
Grundbesitzer, Broadway-Bummler und Säufer, 
einander ihre Liebe. Je besser sie sich verstehen, 
desto weiter entfernen sie sich voneinander. Der 
Mond scheint für die Beladenen und der Zauber 
dieser Nacht versinkt nach wenigen Stunden vor 
der heranbrechenden Tageswirklichkeit. Das 
Stück erirmert in vielem an eine irische Ballade 
— und das nicht nur, weil Whisky eine große Rol- 
le spielt. 

Günter Lamprecht, der Franz Biberkopf von 
,.Berlin Alexanderplatz" und „Milo Barus — der 
stärkste Mann der Welt", inzwischen längst ein 
internationaler Star, hat mit dem James eine für 
ihn so wichtige RoUe gefunden, daß er zugunsten 
dieser Tournee den bei ihm ,,Schlange stehen- 
den" Film- und Femsehproduzenten einen Korb 
erteilt hat. Sigfrit Steiner, der ,,große alte 
Mann" des Theaters, der seit mehr als 50 Jahren 
aus „den Brettern, die die Welt bedeuten" und 
vor Filmkameras steht, spielt den Pächter Phil 
Hogan. Das Langener Publikum begeisterte der 
Bundesfilmpreisträger schon in „Sommer im 
Winter". Mit Claudia Amm als Josie wurde die 
weibliche RoUe der hervorragenden Besetzung 
der beiden „Männer-Rollen" entsprechend be- 
setzt. In Nebenrollen sind femer Uwe Büschgen 
und Uwe Helfrich zu sehen. 

Eintrittskarten zu Preisen zväschen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 7. Dezember eb 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Telefon 20 31 46). 

Naturfreunde bieten 

volles Programm 
Am Büß- und Bettag um 9.00 Uhr begann im 

Naturfreundehaus die Klausurtagung der Lan- 
gener Naturfreunde. 60 Mitglieder hatten sich 
eingefunden, um gemeinsam mit dem Vorstand 
über alle Probleme des Vereins und das Pro- 
granun 1985 zu beraten. Anwesend waren auch 
die neuen Pächter, die ab Januar 1985 das Natur- 
freundehaus übernehmen. 

Die Vorsitzende Bemi Lütkemarm freute sich 
über die sachlichen Diskussionsbeiträge, und ge- 
gen 12.00 Uhr waren alle Fragen, die sich aus der 
Vereinsarbeit ergaben, geklärt. Nach dem ge- 
meinsamen Mittagessen stieg man in das Pro- 
gramm für das Jahr 1985 ein. 

Die Naturfreunde werden im kommenden 
Jahr 90 Jahre alt, und es wurde beschlossen, am 
29. und 30. Juni 1985 im Haus am Steinberg einen 
„Tag der offenen Tür" zu veranstalten. Es soll an 
diesen Tagen eine Ausstellung im Naturfreunde- 
haus stattfinden, die die Arbeit der Naturfreun- 
de und ihrer Untergruppen darstellt. Femer 
wurden Veranstaltungen festgelegt. 

Es werden insgesamt 13 Wanderun- 
gen durchgeführt. Odenwald, Spessart, Taunus, 
Schwarzwald und die nähere Umgebung werden 
die Wanderziele sein. Am 16. Februar (Fast- 
nachtssamstag) soll ein Kostümfest mit Prämie- 
rung und am 19. Februar (Fastnachtsdienstag) 
wieder eine Fastnachtsveranstaltung für Kinder 
sein. Die Frauen des Vereins werden wieder die 
Betreuung übernehmen. Außerdem sollen wie- 
der verstärkt in den Wintermonaten Lichtbilder- 
vorträge und Filme gezeigt werden. Es werden 
Sport und Spiel, die Mittwochstreffen, Kegeln in 
der Stadthalle, Handarbeitsnachmittag und vie- 
les andere angeboten. Die Anwesenden waren 
der Meinung, daß diese bunte Palette für jeden 
etwas zu bieten hat. 

Geistliche Abendmusik 
zum Advent 

Am Sormtag, dem 2. Dezember um 20 Uhr fin- 
det in der Stadtkirche Langen eine geistliche 
Abendmusik statt ,,Wo wilt du hin weil's Abend 
ist" für zweistimmigen Frauenchor und Gene- 
ralbaß von J. Phi). Krieger steht im Programm, 
und außerdem vier Lieder, zum Teil mit Instru- 
mentenbegleitung: „Hört der Engel helle Lieder; 
Singt und tanzt dem Kindelein; Der Weihnachts- 
trommler und Die heil'gen drei König". Den Ab- 
schluß bildet die Epiphaniaskantate von Hans- 
Jürgen Rhode. Außerdem erklingen an der Orgel 
„Präludium und Fuge in e-Moll" von Nicolaus 
Bmhns und die ,,Pastorale in F-Dur" von Jo- 
hann Sebastian Bach. 

Die Ausführenden sind: Ursula Ott (Sopran), 
Gabi Däumer (Flöte), Robert Maier (Trompete), 
Joachim Sallwey (Trompete), Andreas Rhode, 
(Pauke), Martina Rühmkorff (Cello), Marcel Kai- 
ser, Jürgen Vogt und Christiane Konica (Klari- 
nette), Karin Kemhof (Cembalo). Es singen der 
Stadtkirchenchor imd der Chor der Martin- 
Luther-Kirche. Leitung und an der Orgel: Hans- 
Jürgen Rhode, Kantor sin der Stadtkirche Lan- 
gen. 

Alle Freunde der Geistlichen Musik sind herz- 
lich eingeladen. Karten sind an der Abendkasse 
erhältlich. 

Odenwaldklub 

war in der „Unterzent 

Am Sonntag, dem 11. November, startete der 
OWK seine letzte Tageswanderung in diesem 
Jahr. Mit dem Omnibus fuhren die Teilnehmer 
nach Höchst im Odenwald, im nördlichen Teil 
des Naturparks Odenwald-Bergstraße gelegen, 
eine Gemeinde mit neun Ortsteilen, von denen 
sieben als Erholungsorte staatlich anerkannt 
sind. Höchst wurde im Jahre 1156 erstmals ur- 
kundlich erwähnt. Seine Bewohner betrieben 
früher im allgemeinen Ackerbau und Viehzucht, 
förderten aus den Steinbrüchen Buntsandstein 
und nutzten mit mehreren Mühlen die Wasser- 
kraft der Mümling aus. 

Heute ist Höchst als zentraler Ort der,,Unter- 
zent" durch viele Freizeiteinrichtungen sowie 
seinem geschäftlichen und kulturellen Leben 
zum touristischen Mittelpunkt im nördlichen 
,,Odenwald" geworden. 

Hier begann die Wandemng des Klubs. Sie 
führte durch Feld, Wiesen und den von der Son- 
ne angestrahlten Wald nach Mümling-Grum- 
bach. Von hier in westlicher Richtung unterhalb 
der „Mönchshöhe" (316 m) nach Mittel-Kinzig, 
auf dieser Wegstrecke wurde auch eine kleine 
Rast eingelegt. Der weitere Wanderweg führte 
zur Höhe des ,.Möllert" (323 m), mit schönem 
Ausblick ins Kinzigtal, nach Birket. Bei einer 
lauen Herbstbrise erreichten wir über den 
,,Kirchberg" (339 m) unser Mittagsziel Kirch- 
Brombach. 

Kirch-Brombach liegt in 280 m Meereshöhe. 
Das Dorf wird bereits seit dem elften Jahrhun- 
dert erwähnt. Die älteste Namensform ist Bram- 
buch; auch Brambach oder Branbach kommen 
vor. Der Wortstamm „Bram", „Brom" bedeute- 
te Brombeere. Kirch-Brombach war Hauptort 
einer ,,Zent", die 14 Dörfer umfaßte. Diese Zent 
hatten als fuldisches Lehen im 15. Jahrhundert 
zu drei Vierteln Wertheim und zu einem Viertel 
Erbach inne. Der Ort gehörte zur Herrschaft 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ..Lotterie Treu- 
handgesellschaft" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Bambi-Stübchen 

wurde Kegeltumiersieger • 
Am Büß- und Bettag veranstalteten die ,,Ke- 

gelfreunde 1984 Langen" auf den Kegelbahnen 
der Stadthalle Langen ein Hobbykegeltumier. 
Um den Tumiersieg kämpften elf Mannschaften, 
die in vier Durchgängen — je 100 Wurf kombi- 
niert — kegelten. 

In einem spannenden und gut organisierten 
Tumier führte die BSG AM International Drei- 
eich vor dem letzten Durchgang (1164) mit 14 
Holz beziehungsweise 41 Holz vor den Teams der 
Bambikegler und den Herren des Postsportver- 
eins Blau-Gelb Langen. Einen Plazierungsplatz 
um einen der ersten drei Pokale verspielte die 
Wilhelmsruh I im dritten Durchgang (1068) mit 
276 Holz und hatte nun schon 55 Holz Differenz 
zum Dritten. 

Im letzten, entscheidenden Durchgang, der zu 
einem wahren Kegelkrimi wurde, zeigte der 
Schlußkegler vom Bambi-Stübchen die besseren 
Nerven und erkegelte mit 400 Holz einen Vor- 
sprung von 37 Holz vor dem Tumierzweiten der 
BSG AM. Den Tumiersieg mit 1550 Holz erkegel- 
ten Margot Leiser (364). Inge Haimerl (382). Willy 
Fuchs (404) und Lothar Leiser (400). Mit 1492 
Holz ging der dritte Pokal an die Herren des 
Postsportvereins Blau-Gelb Langen. Jede der 
teilnehmenden Mannschaft erhielt außerdem ei- 
ne originelle, gerahmte Urkunde. Der Tages- 
bestleistungspokal wurde Herm Deißler von der 
BSG AM mit 415 Holz überreicht. 

An den Stammtischen wird wohl noch lange 
von dem kameradschaftlichen und geselligen 
Tumier, das zweimal jährlich ausgerichtet wird, 
und über manchen vermeidbaren ..Pudel" disku- 
tiert. 

Jugendliche beseitigten Parolen 

Mit Bürste und Schrubber gegen Schmierereien 

Mit Schrubber und Bürste, Seife und Wasser 
rückten am Büß- und Bettag acht Jugendliche 
des Jugendforums mit Diakon Jaksche Schmie- 
rereien an Hauswänden, Brücken und Bänken 
zu Leib. Ziel dieser Aktion war der Paddelteich, 
um die Parolen an den Bänken in diesem Bereich 
zu beseitigen. Diese Schmierereien sind seit lan- 
gem nicht nur ein Schandfleck für die ausländi- 
schen Mitbürger, sondern sie müssen es auch 
sein für die Bürger der Stadt. „Was würden wir 
empfinden, säßen wir in einer Parkanlage im 
Ausland als Mitbürger, nicht als Tourist einer 
solchen Stadt?" fragte Diakon Jaksche die Ju- 
gendlichen und fand spontan Unterstützung. 

Ihm. dem Seelsorger, ging es bewußt darum, 
daß Jugendliche mithalfen. Es sollte aufgezeigt 
werden, daß es Jugendliche in unserer Stadt 
gibt, die sich ebenso spontan zur Beseitigung sol- 

cher rechtsextremer und ausländerfeindlicher 
Parolen einsetzen. Das bloße Verurteilen solcher 
Schmierereien genügt nicht. Es ist eine Angele- 
genheit der ganzen Gesellschaft. 

Es gilt, nicht nur die Parolen zu beseitigen, 
sondern auch die Ursachen. Schmierereien ha- 
ben immer einen gesellschaftlichen Nährboden. 
Politiker, Kirchen, Verbände, Schule und El- 
ternhaus müssen sich gemeinsam mit solchen 
Entwicklungen auseinandersetzen. Jugendliche 
brauchen glaubhafte Leitbilder. Ihnen muß ein 
von Religion und Ethik begründeter Sinn des 
Lebens erschlossen werden, und zwar nicht nur 
in der Theorie, sondem in der vorgelebten Pra- 
xis im Alltag. Dies geht vor allem die Erwachse- 
nen an. Möge eine solche Aktion ein Impuls für 
eine sachliche Auseinandersetzung mit jenen Ju- 
gendlichen sein, die zu solchen extremen Mitteln 
greifen. 

Breuberg, die bis 1556 im Besitz der Grafen 
Wertheim war. Nach 1556 gemeinschaftlicher Be- 
sitz von Erbach und Stollberg-Königstein. Bei 
der Teilung der Grafschaft Erbach 1732 kam die 
erbachische Hälfte an das Haus Erbach-Schön- 
berg. Bis 1806 blieb der Ort und die Zent der Ver- 
waltung der Fürsten zu Löwenstein-Wertheim- 
Rosenberg und der Grafen zu Erbach-Schönberg. 
Erwähnenswert ist auch die Kirche von Kirch- 
Brombach, dem Hl. Alban geweiht, mit seinem 
herrlichen hölzemen Flügelaltar, von unbekann- 
ten Meistern geschaffen. 

Jede Rastpause hat ein Ende, auch die in 
Kirch-Brombach. Man wanderte in nördlicher 
Richtung über das freie Hügelland, mit schönen 
Ausblicken in die Odenwaldlandschaft und 
durch den Eichelwald nach Bad König zu einer 
Kaffeepause. Nach einem unerwartet schönen 
Wandertag trafen die Teilnehmer wohlbehalten 
gegen 18.00 Uhr in Langen ein. Die gutgelungene 
Wandemng führte der altbewährte Wander- 
freund Joh. Andreas Friedel. 

Nächste und letzte Wanderung in diesem Jahr, 
am Sonntag, dem 2. Dezember, ist eine Nachmit- 
tagswanderung von Bayerseich über Egelsbach 
nach Langen-Oberlinden. Am 6. Dezember ist 
Stammtisch. Auskünfte erteilt der Erste Vorsit- 
zende Hch. Heim, Leukertsweg 28 (Telefon 
2 95 91). 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 
Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 29. November 1984, 
19.30 Uhr, findet die31. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80. statt. 
Sofern die Tagesordnung bis Dormerstag. 
dem 29. 11. 1984 24.00 Uhr oder zu der von der 
Stv.-Versammlung festzulegenden Uhrzeit, 
nicht abschließend behandelt werden kann, 
gilt diese Einladung auch für Freitag, den 30. 
11. 1984. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Ersatzbemfung für den verstorbenen eh- 
renamtlichen Stadtrat Christian Schnei- 
der 

4. Zivildienststellenübersicht 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
v. 21. 11. 1984 

5. Maßnahmen gegen das Waldsterben 
6. Jugend- und Drogenberatungsstelle Wild- 

hof e.V. 
7. Prüfungsantrag zur Aktiviemng bisher 

ungenutzter Ausbildung'skapazitäten des 
Langener Gewerbes 

8. Schaffung von Wohnraum 
9. Nachtragshaushalt 1984 

Zuschuß für Waldorf-Kindergarten 
Neu-Isenburg 
— HhSt. 4640.7005 (neu) — 

10. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1984 
hier: Beschlußfassung 

11. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 
hier: Globalabstimmung 

12. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 
hier: Eiruelabstimmung 

13. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 
hier: Beschlußfassung 

Tagesordnung n 
14. Geschwindigkeitsbegrenzung im Stadtge- 

biet 
hier: Umgestaltung der Steubenstraße 
zwischen ATW-Siedlung und Heinrich- 
Hertz-Straße 

15. Beb. Plan Nr. 37 — Dauerkleingärten am 
Hainerwald — 
hier: Satzungsbeschluß gem. § 10 BBauG 

16. Beb. Plan Nr. 37/11 und Landschaftsplan 
„Kleingärten am Leukertsweg Nordseite" 
hier: Zustimmung zur Planung. Durchfüh- 

mng einer Bürgerbeteiligung 
17. Beb. Plan Nr. 37/III und Landschaftsplan 

„Kleingärten am Leukertsweg Südseite" 
hier: Zustimmung zur Planung, Durchfüh- 
mng einer Bürgerbeteiligung 

18. Beb. Plan Nr. 37/VI und Landschaftsplan 
„Kleingärten im Loh" 
hier: Zustimmung zur Planung, Durchfüh- 
mng einer Bürgerbeteiligung 

19.'Bebauungsplan Nr. 38 und Landschafts- 
plan für den Bereich um das Alte Rathaus; 
hier: Bebauungsplanentwurf 
(BE: Stv. Winter) 

20. Stellungnahme zur Zustandseinstufung 
der Landschaftsschutzgebiete im Natur- 
schutzbericht des Kreises Offenbach/ 
Main 

21. Wettbewerb zur Bemalung von Häusern, 
Wänden und Fassaden 

22. Akustik in der Stadthalle 
23. Außenanlagen der Bundesneubauten 
24. Herausnahme des Sterzbaches aus dem 

Kanalsystem 
25. Naturschutzgebiete 
26. Einsammeln von Sondermüll durch die 

Stadt Langen 
27. Frischwassereinspraung in öffentlichen 

Gebäuden 
28. Aufstellen von Papiercontainem im 

Stadtgebiet 
29. Torfverzicht 
30. Einrichtung einer Tsihkstelle mit bleifrei- 

em Benzin 
31. Waldwirtschaftsplan für den Stadtwald 

Langen 
Forstwirtschsiftsjahr 1985 

32. Prüfung des Jahresabschlusses 1984 der 
Stadtwerke Langen GmbH 

33. Wiederwahl des stellvertretenden 
Schiedsmarmes 

34. Kommunikationszentrum im Norden der 
Stadt Langen 

35. Altstaaltgerechte Saniemng 
hier: städt. Anwesen, Bachgasse 16 

36. Bildschirmtextanschluß (BTX) im Lange- 
ner Rathaus 

37. Einführung von ,,Tagesfahrscheinen" 
oder ,,Einkaufsfahrscheinen" und probe- 
weise Einführung eines Nulltarifes für 
städtische Busse 

38. Einführung einer ..Umweltschutzkarte" 
im städtischen Nahverkehr 

39. Renovierang des Schul- und Freizeitsport- 
platzes an der Zimmerstraße 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
40. Gmndstücksangelegenheit 

Tagesordnung II 
41. Auftragsvergabe 
Langen, den 23. November 1984 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

ECELSBArHER 
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Mit Alkohol am Steuer 
e Einen Sachschaden von rund 20.000 Mark 

verursachte ein offensichtlich alkoholisierter 
Pkw-Fahrer in der Nacht zum Freitag, kurz vor 
Mittemacht, auf der Rheinstraße. 

Bereits in der Emst-Ludwig-Straße kam der 
Kfz-Lenker von der Fahrbahn ab. streifte und 
beschädigte einen Zigarettenautomaten. Er setz- 
te jedoch die Fahrt fort und bog nach rechts in 
die Rheinstraße ein. Hier geriet der Wagen ins 
Schleudem und prallte gegen einen geparkten 
Pkw. Durch den Aufprall wurde ein weiterer 
Pkw ,,in Mitleidenschaft" gezogen. 

Der Unfallverursacher versuchte zu Fuß zu 
flüchten, konnte jedoch von einem geschädigten 
Pkw-Kulter gestellt werden. Die Folge war eine 
Blutentnahme. 

Am Sonntag ist wieder DRK-Basar 

Viele schöne Sachen warten auf Interessenten 
e Wenn am kommenden Sormtag, dem 2. De- 

zember, im Egelsbacher Bürgerhaus die Hüllen 
über den Verkaufstischen fallen, dann wird wie- 
der die große Bewundemng eintreten, die bisher 
alle Weihnachtsbasare des Egelsbacher Roten 
Kreuzes begleitet hat. Wie in den vergangenen 
Jahren entstanden unter den fleißigen und ge- 
schickten Händen der ,,Handarbeitsfrauen" des 
DRK viele schöne Dinge, die am Soimtag zum 
Verkauf angeboten werden. 

Ehe es aber soweit ist, wird traditionsgemäß 
der Chor der Sängervereinigung den Basar eröff- 
nen, zu dem begleitend die Gelegenheit besteht, 
sich an einer Kaffeetafel mit Kuchen, aber auch 
mit Würstchen und anderen Getränken niederzu- 
lassen und einen unterhaltsamen Nachmittag zu 
verleben. Für die musikalische Umrahmung 
sorgt in bewährter Weise Emst Köllges auf sei- 
ner Orgel. 

Am vergangenen Sormtag hatten sich die 
Handarbeitsdamen im Feuerwehrhaus getrof- 
fen, um die Basarstücke zu ordnen und mit 
Preisetiketten zu versehen. Es dürften an die 600 
Einzelstücke sein, die am Soimtag angeboten 
werden. Viele Stunden waren notwendig, um 
dieses Warenangebot zu schaffen. Allein mnd 
900 Stunden haben die Frauen in gemeinsamer 
Arbeit jeweils mittwochs zugebracht, wobei 
durchschnittlich mnd 18 bis 20 zur Stelle waren. 

Dazu aber kommen noch ungezählte Stunden, 
in denen zu Hause die Strick- oder Häkelnadel, 
die Sticknadel oder Nähmaschine in Bewegung 
gesetzt wurde. Viel Idealismus gehört dazu, aber 

werm man andererseits das Ergebnis dieser Be- 
mühungen betrachtet, die vielen ausgefallenen 
Dinge und kunstvolle Handarbeiten, dann spürt 
man auch ein wenig die Freude, die bei allem da- 
bei war. 

Schönster Lohn für das Engagement wäre na- 
türlich, wenn wieder ein großes Interesse von 
Seiten des Publikums bestünde, wie es in all den 
vergangenen Jahren der Fall war und wie es bei 
dem Gebotenen nicht verwunderlich ist. Der Er- 
lös dieser Veranstaltung kommt nämlich wieder 
— wie stets vorher — der Allgemeinheit zugute. 
Davon werden Krankenpflegeartikel ange- 
schafft, die der Bevölkemng kostenlos zur Ver- 
fügung stehen — leider oft sehr spät wieder zu- 
rückgegeben werden —. und außerdem geht ein 
Teil des Erlöses in die Altenpflege des DRK. 

Der Weihnachtsbasar beginnt um 14 Uhr und 
wird bis 18 Uhr geöffnet sein. Daneben lockt 
auch eine reichhaltige Tombola, ünd wer Spaß 
an schönen Adventsgestecken hat. wird eben- 
falls auf seine Kosten kommen. 

Das große Verkaufsangebot umfaßt Stofftiere 
mit einem wunderschönen ..Knuddelhund" als 
Star. Kissen. Schürzen. Seifenkörbchen, 
Puppen- und Babykleidung. Nikolausstiefel, 
Bilder und Topflappen, Tischdecken in verschie- 
denen Größen mit kunstvoller .Stickerei, überzo- 
gene Kleiderbügel, Strümpfe und Handschuhe, 
Stricksachen und Gehäkeltes, Gästetücher, 
Spansteme, Engel aus Jute und für verwöhnte 
Gaumen Marmelade und Gelee, nach Omas Re- 
zepten selbst gekocht. 

„Sind neue Baugebiete 

Beitrag zum Umweltschutz? 

Grüne antworten auf SPD-Erklärung 

e ..In einer Pressemitteilung im Anschluß an 
die letzte Bürgerversammlung in Egelsbach ver- 
sucht die SPD, den Eindruck zu erwecken, die 
Grünen wollten tatenlos Kellerüberschwemmun- 
gen hirmehmen, während die SPD durch Kanal- 
bau das Problem für alle Ewigkeit aus der Welt 
schaffe", erklärten jetzt die Grünen und meinen 
dazu, die Vemrsacher spielten sich hier als Ret- 
ter auf, derm der Ausbau des Kanalnetzes habe 
mit der rasanten Bebauung und Oberflächenver- 
siegelung nicht Schritt halten können. Die Ver- 
antwortlichen für diese Baupolitik aber säßen 
im Egelsbacher Rathaus. 

Versuche aber deshalb ein betroffener Bürger, 
dort Schadenersatz zu verlangen, so werde er 
darauf hingewiesen, daß er für die Funktions- 
tüchtigkeit seiner Kellerverschlüsse Sorge zu 
tragen habe. Auch in Zukunft, so meinen die 
Grünen, sollten die Egelsbacher Hausbesitzer 
die Wartung der Kellervqrschlüsse nicht ver- 
nachlässigen, derm ein Kanalnetz, das jede Spit- 
zenbelastung auffange, sei nicht bezahlbar. Es 
sei aber, werm man nicht nach dem St.-Florians- 
Prinzip verfahren wolle, auch nicht wünschens- 
wert. denn das rasch abgeführte Wasser führe 
bach- und flußabwärts zu mehr als vollen Kel- 
lern in Mörfelden. Köln und anderswo. Es sei 
vorauszusehen, daß wegen des Waldsterbens die 
Hochwässer künftig noch katastrophalere Aus- 
maße armehmen würden. 

Deshalb, so meinen die Grünen, müsse nach 
neuen Wegen gesucht werden. Offenbar fehle es 
der SPD an Einfällen, wenn sie nur auf den Ge- 
neralentwässerungsplan aus Zeiten der planeri- 
schen GigaiitomEmie verweisen köime. Anregun- 
gen könnte sich "die SPD zum Beispiel aus der 
CDU-regierten Gemeinde Sulzbach im Taunus 
holen, wo kommunale und private Regenrück- 
haltung schon mit Erfolg praktiziert würden. 
Auch ein Egelsbacher Bürger habe in der Bür- 
gerversammlung darauf hingewiesen, daß er in 
diesem Jahr alles Regenwasser vom Dach in sei- 
nen Garten ablaufen und dort versickem lassen 
koimte. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Frage ..Sind neue Baugebiete ein Beitrag 
zum Umweltschutz?" hatte ein Sprecher der 
Grünen auf der Bürgerversammlung gestellt, 
weil Bürgermeister Dümer den jetzt begonne- 
nen Bau des Nordsammlers als Beitrag der Ge- 
meinde zum Umweltschutz gepriesen hatte. Die- 
ser Nordsammler diene aber, wie die SPD jetzt 
selbst sage, nicht nur der Abwasserahfuhr aus 
dem Baugebiet Obergärten, sondem werde 
gleichzeitig das im Norden Egelsbachs geplante, 
über 20 Hektar große Baugebiet vorbereiten. 

Bezahlt werde der Kanalbau nur zum kleine- 
ren Teil aus Landesmitteln, den Hauptteil habe 
die Gemeinde direkt zu finanzieren, und zwar 
aus dem Verkauf von Gmndstücken, die vorher 
mit Bau- und Entwässerungsplänen baureif ge- 
macht würden. ,,Die SPD hält damit unverän- 
dert an der alten Wachstumspolitik fest, die die 
Probleme in der Regel nicht beseitigt, sondem 
verlagert oder neue größere vemrsacht. weil sie 
gegen die natürlichen ll«bensgmndlagen gerich- 
tet ist", meinen die Grünen. 

Allerdings habe sich die SPD etwas einfallen 
lassen: Sie beantragte, zu prüfen, ob nicht der 
Tränkbach/.,Parrebach" entrohrt werden kön- 
ne. Angesichts der Tatsache, daß mit dem Nord- 
sammler unweit davon neue, noch größere Roh- 
re unter die jetzt noch vorhandenen Äcker, Wie- 
sen und Gärten kämen, könne der Antrag der 
SPD nur als grünes Feigenblatt gewertet wer- 
den. das sie sich im Vorfeld der Kommunalwahl 
umhänge. Die Bürger, die meinten, das SPD- 
Projekt Entrohrung des Tränkbaches sei ein 
Schildbürgerstreich, könnten bemhigt sein, 
denn das Projekt sei bislang so wenig durch- 
dacht worden, daß es im Wasserverband und bei 
den bezuschussenden Behörden voraussichtlich 
keine Fürsprecher finden werde. 

Die Grünen lehnen als einzige Partei in Egels- 
bach ein weiteres Zubauen der Gemarkung ab. 
Sie fordem eine Überprüfung durch unabhängi- 
ge Sachverständige, inwieweit nach Anschluß 
des jetzt in der Wolfsgartenstraße begonnenen 
Nordsammlers an die Georg-Wehsarg-Straße 
(das heißt nach Unterquerung der Bahnlinie) ei- 
ne unvertretbare Gefahr der Überlastung des 
Ortskanalnetzes noch besteht. Dabei seien zu- 
sätzliche natumahe und technische Maßnahmen 
zur Regenrückhaltung zu berücksichtigen. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Bernd Müller G). als vielgesuchter „Spartakus" Dreßman und Athlet, hatte die Lacher auf seiner 
Seite, besonders dann, wenn er seinen gekonnten „Striptease" auf die Bülme legte. Christa Schäfer 
(r) als kundensuehende Klavierlehrerin mußte sich .schon sehr wundern über die Wünsche ihres ver- 
meintlichen Schüler, die aber auf Mißverständnissen beruhten, von denen das Stück übervoll war. 
Das Publikum hatte sein Vergnügen bei den Aufführungen des Laienspielkreises im Eigenhelm. Bei 
jeder Aufführung des Lustspiels „Bei mir sind Sie richtig" klang der Beifall durch den Saal, wurde 
auch mit Szenenapplaus nicht gespart. (Wir berichten noch). 

SPD solidarisch 

mit Friedensinitiative 
e Empört über die Ausladung der örtlichen 

Friedensinitiative von der Volkstrauertagsver- 
anstaltung und über das der Friedensinitiative 
erteilte Redeverbot zeigten sich SPD-Vorstand 
und -Fraktion auf ihrer gemeinsamen Sitzung 
am Montag. 

Der Friedensinitiative, die im vergangenen 
Jahr mit Kranzniederlegung und Redebeitrag an 
der Gedenkstunde zum Volkstrauertag beteiligt 
war, wurde in diesem Jahr vom Gemeindevor- 
stand eine aktive Teilnahme untersagt. Bürger- 
meister Dümer mußte auf Beschluß des Gemein- 
devorstandes seine bereits vor Wochen ausge- 
sprochene Einladung der Friedensinitiative wie- 
der zurücknehmen und der Friedensinitiative 
verbieten, eine Rede zu halten und einen Kranz 
niederzulegen. 

Als Konsequenz aus dem Geschehen verab- 
schiedeten die Sozialdemokraten einstimmig 
folgenden Beschluß: ,.Die Entscheidung des Ge- 
meindevorstandes, die Friedensinitiative von 
der Volkstrauertagsveranstaltung auszuladen, 
wird politisch scharf mißbilligt. Daß der Ge- 
meindevorstand mit seiner Entschließung in die 
in unserer Gemeinde traditionell dem Bürger- 
meister zustehende Kompetenz zur Programm- 
gestaltung der Gedenksturide eingegriffen hat. 
findet unsere rechtliche Mißbilligung. Die SPD 
tritt mit Entschiedenheit für die künftige Teil- 
nahme der Friedensinitiative an der Gedenk- 
stunde ein." 

Abschließend nahmen die Sozialdemokraten 
noch die Gelegenheit wahr, um der Friedensini- 
tiative erneut ihre politische Solidarität zu be- 
kunden. 

Winterball der Stenografen 
e Der Stenografenverein Egelsbach veranstal- 

tet am Samstag, dem 8. Dezember, um 20.00 Uhr 
seinen diesjährigen Winterball im Eigenheim- 
Saalbau. Den geselligen Abend gestaltet die be- 
karmte und beliebte Tanz- und Unterhaltungs- 
band ,,Sailors", so daß reichlich Gelegenheit 
zum Tanzen vorhandeh ist. Bs wirken mit die 
,,Happy-Singers" der Sängervereinigung und 
die ,,Prinzengarde" der Kamevalsgesellschaft 
Egelsbach. 

Zu vorgerückter Stunde findet die traditionel- 
le Verlosung statt. Der Stenografen verein will 
seinen Gästen wieder einen schönen und harmo- 
nischen Abend bereiten und wünscht sich regen 
Zuspmch. 

Für dieses Ballereignis sind Karten im Vor- 
verkauf (Tischnumeriemng) erhältlich für zehn 
Mark am Montag, dem 3. Dezember, von 19.00 
bis 19.30 Uhr in der Emst-Reuter-Schule, Heidel- 
berger Straße 19. Eintrittskarten können auch 
telefonisch (4 21 15) von 19.00 bis 19.30 Uhr be- 
stellt werden. 

Haushalt wird eingebracht 

e Am Donnerstag, dem 29. November, um 
20.00 Uhr findet im Sitzungssaal des Rathauses 
die 30. Gemeindevertretersitzung statt, zu der in- 
teressierte Bürger eingeladen sind. Auf der Ta- 
gesordnung steht neben Mitteilungen des Vorsit- 
zenden und des Gemeindevorstandes sowie An- 
fragen an den Gemeindevorstand die Vorlage 
des Entwurfs der Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1985. Außerdem soll ein Stellver- 
treter des Gemeindewahlleiters gewählt wer- 
den. 

Nach einem Leben voll Liebe und Sorge um seine Familie verstarb, für 
uns alle unerwartet, mein lieber Mann, Sohn, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder und Schwager 

Heinrich Fischer 

im Alter von 55 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Annl Fischer, geb. Kolling 
Ursula Harth, geb. Fischer 
Hans-J. und Susanne Fischer 
Susanne Fischer (Mutter) 
Enkelkinder Michael, Thomas, Christina und Henning 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 26. November 1984 
Rheinstraße 40 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. November 1984, um 
13.45 Uhr auf dem Egeisbacher Friedhof statt. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 12 2 112 10 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
13 26 36 40 41 43 (31) 
Rennquintett: 
Rennen A: 7 12 15 
Rennen B: 28 29 26 
Spiel 77: 1 2 5 0 0 2 5 
Lottozahlen: 
10 13 17 21 46 48 (39) 
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Egelsbach bleibt vom 
Obwohl die Landesligabegegnung zwischen 

Bad Orb und Egelsbach wegen des starken Or- 
kans am Samstag ausfallen mußte, konnten die 
Egelsbacher ihren Platz an der Tabellenspitze 
behalten, da Bad Homburg in Neu-Isenburg 
nicht über ein 1:1 hinauskam. 

Mit dem gleichen Ergebnis endete auch die 
Kellerpartie im Langener Waldstadion, wo sich 
Erzhausen vorstellte. In einem Spiel, in dem 
Kampf und Krampf den Vorzug gegenüber spie- 
lerischen Leistungen hatten, gab es auf beiden 
Seiten enttäuschte Zuschauer, denn über B-Liga- 
Niveau kam die Begegnung nicht hinaus. 

In der Offenbacher A-Liga sorgte der SV Drei- 
eichenhain für die faustdicke Überraschung, als 
er beim Tabellenführer Hainstadt zu einem 2:1- 
Erfolg kam und den Spitzenreiter auf den zwei- 
ten Platz hinter Lämmerspiel schickte. 

Den dritten Tabellenplatz behauptete die SSG 
Langen, obwohl sie gegen Klein-Auheim nur zu 
einem torlosen Unentschieden kam. Nach Ab- 
schluß der Vorrunde haben sich nun vier Mann- 
schaften in der Spitzengruppe postiert, und zwi- 
schen dem ersten und dem vierten sind nur zwei 
Punkte Unterschied. 

In der B-Liga kam Götzenhain beim Derby in 
Dreieichenhain zu einem l:0-Erfolg gegen den 
TVD, die Offenthaler Susgo erzielte ein 4:4 in 
Neu-Isenburg, und der FC Offenthal gewann ge- 
gen Zrinski Offenbach 3:1. 

Am Sonntag erwartet die SG Egelsbach die 
Mannschaft von Klein-Karben, die auf dem vier- 
ten Tabellenplatz steht und kein leichter Gegner 
sein wird. 

In der Darmstädter A-Liga beginnt die Rück- 
runde mit dem Spiel des FC Langen beim Tabel- 
lensechsten Trebur. Nur eine enorme Leistungs- 
steigerung dürfte Aussicht auf Erfolg verheißen. 

Die SSG Langen erwartet mit dem BSC Offen- 
bach den Vorletzten der Tabelle zum Rückrun- 
denstart und spjllte zu beiden Punkten kommen. 

Dem SV Dreieichenhain steht beim Tabellen- 
vierten Dietzenbach wieder eine schwere Aufga- 
be bevor. Nach dem Sieg beim Tabellenführer 
hofft man im Hainer Lager auf eine ähnlich gute 
Leistung. 

In der B-Liga muß der FC Offenthal nach 
Oberrad, die Susgo erwartet die SKG Sprendlin- 
gen, der TV Dreieichenhain stelk sich beim SC 
Steinberg vor, und Götzunhain «wartet die SG 
Dietzenbach. 

Abwehr stand im Vordergrund 

SSG Langen — Klein-Auheim 0:0 
Im letzten Spiel der Vorrunde erreichte die 

SSG gegen den Tabellenfünften Klein-Auheim 
nur ein torloses Unentschieden. Man behielt den 
dritten Tabellenplatz, hat zum Tabellenführer 
nur einen Punkt Rückstand und allen Anlaß, für 
die Rückrunde zu hoffen. 

Von Anfang an entwickelte sich ein verteiltes 
Spiel, ohne daß es zunächst zu reifen Tormög- 
lichkeiten kam. Beide Mamischaften hatten Re- 
spekt voreinander und waren in erster Linie auf 
Torsicherung bedacht. Erst nach 15 Minuten 
spielten sich die Platzherren mehr in den Vor- 
dergrund, übernahmen die Initiative, und jetzt 
boten sich auf einmal auch Möglichkeiten. So in 
der 18. Minute, als ein Freistoß von Nold aus 18 
Metern abgefälscht wurde und nur ganz knapp 
übers Tor flog. 

Das 1:0 lag in der 22. Minute in der Luft. Im 
Auheimer Strafraum gab es ein Getümmel, und 
Nold, Mandic und Betz kamen nacheinander 
zum Schuß, doch jedesmal war ein Bein der Gä- 
ste dazwischen, und der Ball konnte schließlich 
aus der Gefahrenzone geschlagen werden. 

Die Gäste spielten aus einer starken Deckung 
heraus und blieben mit ihren Kontern gefähr- 
lich, doch vor allem Pietreck und De Ginder, die 
beiden besten SSG-Spieler an diesem Tag, waren 
nicht zu überwinden. Was dennoch durchkam, 
wurde eine Beute des sicheren Torhüters Haus- 
mann. 

Eine Großchance hatte Rill in der 34. Minute, 
doch sein Schuß aus acht Metern landete neben 
dem Tor. In der 41. Minute setzte sich Mandic 
durch und flankte von rechts in den Strafraum, 
doch bevor der heranstürmende Betz den Ball er- 
wischen konnte, war der Auheimer Torwart zur 
Stelle und konnte klären. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. Lan- 
gen machte das Spiel, und die Gäste verteidigten 
geschickt. Weiterhin blieben sie mit ihren Kon- 
tern gefährlich. In der 50. Minute setzte sich Mie- 
le auf der linken Seite durch und flankte herrlich 
vor das Tor, doch Nold kam um einen Schritt zu 
spät, so daß die Gäste klären konnten. 

Die 63. Minute sah wieder eine gute Szene von 
Miele, doch sein Schuß ging um Zentimeter über 
das Tordreieick. In dieser Phase versäumten es 
die Platzherren, ihren Druck zu verstärken. Ei- 

nen Schuß von Rill in der 72. Minute hielt Au- 
heims Torhüter bravourös, und zwei Minuten 
vor dem Ende knallte ein weiterer Schuß von 
Rill an die Querlatte, womit die beste Möglich- 
keit des Spiels vertan war. So fehlte in der 
Schlußphase das berühmte Quentchen Glück, 
um zu beiden Punkten zu kommen, die dem 
Spielverlauf nach verdient gewesen wären. 

Es spielten: Hausmann, Mandic (Sordon), Rill, 
De Ginder, Fischer, Betz, Nold (Golletz), Pie- 
trek, Brust, Miele und Fink. 

Auch die Reserven trennten sich unentschie- 
den. Hutschenreuther{2) und Valloz erzielten die 
SSG-Treffer zum 3:3 (2:2). 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTÖ - Ergebniswette: 1. Rang: 20.961.40 DM; 2. 
Rang: 669,60 DM; 3. Rang: 50.00 DM. 
AUSWAHLWETTE ..A aus 45": 1. Rang: 876.936.50 DM, 2. 
Rang: 78.035,40 DM; 3. Rang: 3.221,60 DM; 4. Rang: 66,70 DM; 5. 
Rang; 6,40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 3.555.555,40 DM. Jackpot: 
1.791.506,80 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewlnnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewlnnklasse I: 3.000.000,00 DM; Gewinn- 
klasse II; 245.561,40 DM; Gewlnnklasse III: 8.943,00 DM; Ge- 
wlnnklasse IV: 137,00 DM; Gewlnnklasse V; 9,40 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 331.70 DM; Ge- 
wlnnklasse II: 158,50 DM. Rennen B: Gewlnnklasse I: 1.492,70 
DM; Gewlnnklasse II: 275,50 DM. Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt, Jackpot: 72.643,60 DM. (Ohne Gewähr) 

Glücksspirale 
Endziffer (EZ) 7 gewinnt 5,50 Mark, EZ 26 = 15 
Mark, EZ 833 = 100, EZ 1774 = 1000, EZ 99 681 = 
10 000, EZ 617 160 = 100 000, Lxjsnummem 
2 955 924 = 1 000 000, 8 476 904 = 1 000 000, 
3 127 421 = 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 991 178, EZ 766 555 und EZ 
995 472 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 

Giraffen nahmen 

Ludwigsburger Hürde 

Spvgg. 07 Ludwigsburg — TV 1862 Langen 62:68 (36:36) 

Begegnung ohne spielerische Linie 

FC Langen — SV Erzhausen 1:1 (0:0) 

Das Nachbarderby zwischen dem FC Langen 
und dem SV Erzhausen am Sonntag im Waldsta- 
dion war als Derby der Kellerkinder apostro- 
phiert, da sich der Viertletzte und der Drittletzte 
der Tabelle gegenüberstanden. Es wai nicht zu- 
viel versprochen worden, denn was die Zuschau- 
er zu sehen bekamen, war eher ein Vorge- 
schmack auf B-Liga-Zeiten, mit denen wohl bei- 
de Mannschaften rechnen müssen, wenn sich ih- 
re Leistungen nicht gewaltig steigern. 

Für beide Mannschaften ging es darum, durch 
einen Sieg Abstand von den hinteren Mann- 
schaften zu bekommen. Demgemäß stand das 
Kämpferische im Vordergrund, und nur ganz sel- 
ten — öfter sogar bei den Gästen — sah man spie- 
lerische Akzente, aber sie waren wirklich Rari- 
täten in dieser Begegnung. Zum Glück hatte die 
Partie mit Schiedsrichter Grünewald aus Hau- 
sen einen souveränen Leiter, der stets Herr der 
Lage war und dafür sorgte, daß aus den vielen 
Ruppigkeiten keine größeren Fouls wurden. 

Von Anfang an bewegte sich das Spielgesche- 
hen zwischen den beiden Strafraumgrenzen. 
Spätestens dort war auf beiden Seiten Schluß, 
denn zu Torgelegenheiten kam es nicht. Die erste 
nennenswerte Szene lag in der 35. Minute, als ein 
Femschuß eines Erzhäusers nur ganz knapp am 
Langener Gehäuse vorbelstrich. Viele Zuschauer 
hatten den Ball schon im Netz gesehen. Eine Pa- 
rallele auf der anderen Seite ergab sich sieben 
Minuten später, als Söder abzog, das Tor aber 
knapp verfehlte. So ging man torlos in die Pau- 
se. 

Nach dem Wechsel keimte Hoffnung im Lan- 
gener Lager auf, als in der 58. Minute Jäkel vor 
dem Erzhäuser Tor auftauchte und mit einem 
Nachschuß zur Stelle war, der unhaltbar zum 1:0 
für die Platzherren einschlug. Eine Minute spä- 
ter stieg Nieschler bei einem Getümmel im geg- 
nerischen Strafraun-i am höchsten und stieß den 
Ball mit dem Kopf aufs Tor. Erzhausens Torhü- 
ter jedoch konnte den Ball mit einem Reflex 
über die Latte lenken. 

Dafür kam wiederum eine Minute später die 
kalte Dusche für die Platzherren. Ein Erzhäuser 

Spieler kam frei zum Schuß und erwischte Tor- 
hüter Bobsin zu weit vor seinem Kasten. So ging 
dieser an sich haltbare Ball zum Ausgleich ins 
Netz. 

Wegen eines Allerweltsfouls mußte Nieschler 
in der 68. Minute für zehn Minuten vom Platz. 
Sein Fehlen machte sich bemerkbar, well er ei- 
ner der wenigen war, die sich durch überlegte 
Spielzüge in Szene setzte. In gleicher Weise fielen 
auch Lang auf, der wie immer eine starke Lei- 
stung bot. Heinz Jäkel verdient nicht nur wegen 
seines Treffers gelobt zu werden, und auch die 
Verteidiger Schäfer und Schwierz spielten zu- 
vei'lässig. Starken Offensivdrsing muß man noch 
Söder bescheinigen. Da aber Gohlke an diesem 
Tag kaum etwas gelang und auch Werwitzke 
glücklos spielte, konnte es nicht zu den erforder- 
lichen Angriffen kommen, die zu einem Sieg not- 
wendig gewesen wären. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschler, Söder, Lang, Pinn, Werwitzke (Haag), 
Pryk (Schan) und Gohlke. 

Die Langener Reserve machte es im Vorspiel 
besser und gewann durch Tore von Fahrn und 
Wrängler (3) mit 4:1. 

Auch ohne den verletzten Franz Schindler und 
den erkrankten Jens Oltrogge konnten sich die 
Langener Basketballer in einem tollen Endspurt 
am vergangenen Wochenende die Punkte in der 
Ludwigsburger Rundsporthalle sichern. Wäh- 
rend sich der TVL damit schon fast die Qualifi- 
kation für die Aufstiegsrunde zur 1. Liga gesi- 
chert hat, müssen sich die Ludwigsburger nun 
am Tabellenende orientleren. Der Zug in Rich- 
tung Aufstiegsrunde dürfte für sie endgültig ab- 
gefahren sein. 

Schwungvoll wie in den letzten Wochen began- 
nen die Giraffen auch in der Rundsporthalle. 
Unter dem Korb konnten sich Rainer Greunke 
und Garry Miller-Zinkgraf, die an diesem Abend 
besten Langener, immer wieder durchsetzen, 
und von außen traf Peter Hering wie in alten Ta- 
gen. Nach sieben Minuten hatte sich der TV beim 
Stand von 16:8 eine leichte Führung erarbeitet, 
die gegen einen nunmehr gleichwertigen Gegner 
über lange Zeit gehalten werden konnte. Erst in 
den letzten Minuten des ersten Durchgangs 
konnten die Ludwigsburger, vor allem durch ih- 
ren Amerikaner Anderson, wieder gleichziehen, 
und mit 36:36 ging es in die Pause. 

Im zweiten Durchgang schienen die Giraffen 
zunächst nicht an die guten Leistungen des er- 
sten Abschnitts anknüpfen zu können. Das 
Mannschaftsspiel zerfiel zusehends, und lediglich 
durch Einzelaktionen konnte der eine oder ande- 
re Erfolg erzielt werden. Zum Glück rissen auch 
die Gastgeber nicht gerade Bäume aus. zumal ihr 
bis dahin erfolgreichster Werfer Anderson von 
Rainer Greunke nun unbarmherzig beschattet 
wurde. Trotzdem konnten sie sich in den ersten 
zehn Minuten einen 43:53-Vorspning herausspie- 
len. Als Anderson nun aber eine kurze Ver- 
schnaufpause einlegen mußte, gelang dem TV 
mit drei Körben in Folge wieder der Anschluß. 
Beim Stand von 55:56 war der TV wieder 
,,dran", aber in der 36. Minute schien beim 57:62 
die Entscheidung für die Gastgeber gefallen. 

Nun aber zeigten die Giraffen, daß sie aus dem 
Spiel in Bamberg, als man trotz klarer Führung 
kurz vor Schluß noch verloren hatte, ihre Lehren 
gezogen hatten. Mit Leidenschaft und Hingabe 
wurde nun um jeden Ball gefightet, und tatsäch- 
lich gelang es den Giraffen, dem Spiel noch ein- 
mal eine entscheidende Wende zu geben. Wäh- 
rend den LudwloSburgem, die vor 14 Tagen im 
Pokal immerhin den MTV Gießen besiegt hat- 
ten, bis zum Schluß kein Korb mehr gelang, er- 
zielten die Langener noch elf Punkte. Volker Mi- 
sok krönte seine eigene gute Leistung und den 
tollen Endspurt der gesamten Langener Mann- 
schaft mit einem spektakulären Dumking in der 
Schlußsekunde zum 62:68-Erfolg des TV. 

Bayern unangefochten 
Mit einem 6:2 gegen Karlsruhe setzten die 

Münchener Bayern ihren Weg zur Herbstmei- 
sterschaft fort, und der Hamburger SV schied 
nach seiner Niederlage In Düsseldorf erst einmal 
aus dem Verfolgerfeld aus. Bremen und Mön- 
chengladbach sind die dichtesten Verfolger des 
Spitzenreiters. 

Die Frankfurter Eintracht machte durch Ihren 
3:1-Sieg bei Schalke 04 wieder Boden gut und er- 
reichte den achten Platz in einer Tabelle, die 
durch die ersten Spielausfälle etwas durcheinan- 
der ist. 

■ INSERIEREN Hj 
BRINGT GEWINNI ■ 

Aachen bleibt vom 
Dem Zweltligaspitzenrelter Aachen gelang 

?war nur ein UnentschieiJen gegen die Stuttgar- 
ter Kickers, doch der Tabellenzweite Saar- 
brücken verpaßte in Oberhausen die Möglich- 
keit, näher an den Tabellenführer zu kommen. 

Von den hessischen Vereinen gibt es nichts Er- 
freuliches zu melden. Die Offenbacher Kickers 
kamen beim Schlußlicht St. Pauli nicht über ein 
Unentschieden hinaus, Darmstadt 98 lieferte ein 
überlegenes Spiel, vergaß aber, die erforderli- 
chen Tore zu schießen, und Bürstadt verlor bei 
Blauweiß Berlin. Das Spiel von Kassel gegen 
Hertha Berlin fiel den Platzverhältnissen zum 
Opfer und konnte auch am Sonntag nicht nach- 
geholt werden. 

Es spielten: Peter Hering (14 Punkte), Werner 
Barth, Jürgen Barth, Rainer Greunke (12), Vol- 
ker Misok (8), Klaus Neumann, Bertram Koch 
(8), Norbert Schiebelhut, Gairy Miller-Zinkgraf 
(26), Jürgen Neumann. 

Die übrigen Ergebnisse: 
TTBG Bayreuth — DJK SB Rosenheim 90:72 
SV-EK Möhringen — BC Darmstadt 67:76 
BayemMünchen —VfL TB Jahn Bamberg 82:74 
SVTübingen-SGBC/USC München 92:80 
Die Tabelle: 

1. TTBG Bayreuth 822:676 18:0 
2. TV Langen 814:735 16:4 
3. VfL TB Jahn Bamberg 770:755 14:6 
4. SV Tübingen 783:765 10:10 
5. Bayern München 725:744 10:10 
6. BC Darmstadt 758:762 8:12 
7. DJK SB Rosenheim 882:932 8:14 
8. Spvgg. 07 Ludwigsburg 748:714 6:14 
9. SV-EK Möhringen 692:812 6:14 

10. SG BC/USC München 727:826 4:16 
Durch den Erfolg der Münchener Bayern ge- 

gen Bamberg sind die Langener wieder alleini- 
ger Tabellenzweiter. Die Bayern selbst wahrten 
damit ihre Chance auf Platz vier, der noch zur 
Teilnahme an der Bundesliga-Aufstiegsrunde 
reicht. Schon von daher ist am kommenden Wo- 
chenende beim Gastspiel des FC Bayern in der 
Georg-Sehring-Halle mit einem spannenden 
Spiel zu rechnen. Aber die Verantwortlichen des 
TV haben noch ein besonderes ,,Bonbon" für die 
Sportfreunde parat. Näheres am Freitag an glei- 
cher Stelle, bei der Vorschau zum Spiel gegen die 
Bayern. 

Wieder komplett, 
wieder ein Sieg 
TVL II — VfB Gießen 75:64 

Das Problem der II. Herrenmannschaft der 
TV-Basketballer ist, daß in ihren Reihen Spieler 
stehen, die als Trainer, Schiedsrichter oder be- 
ruflich stark beansprucht sind. Aus diesen Grün- 
den ist es leider oft nicht möglich, in der stärk- 
sten Formation anzutraten. 

Am vergangenen Wochenende trat die Truppe 
um Spielertrainer Rainer Tobien in ihrer besten 
Besetzung gegen den VfB Gießen an. Die Zu- 
schauer sahen ein temperamentvolles Spiel 
ZV- .Mer Mannschaften, die sich in ihrem Spielan- 
süL/. grundsätzlich unterschieden. Hier der VfB, 
der sich ganz auf seinen ausgezeichneten Ameri- 
kaner (32 Punkte) konzentrierte, und dort der 
TVL, der durch seine mannschaftliche Geschlos- 
senheit bestach und in Paul «Halgrimson (18 
Punkte) und Stefan Schwarze (16 Punkte) seine 
Vollstrecker hatte. 

Das Langener Spiel zeichnete sich durch eine 
gute Mischung aus Routine der bundesligaerfah- 
renen Spieler J. Barth, A. Heine, J. Fomoff, J. 
Geiger und der Dynamik der „Jungen" U. Grai: 
chen, A. Lewe, J. Neumann und M. Föcking aus. 
Der Spielverlauf zeigt aber, wie ausgeglichen 
das Spiel der beiden Teams war, denn erst nach 
den Zwischenständen 10:15 (10. Minute), 28:32 
(Halbzeit), 55:52 (30. Minute) und 69:55 (35. Minu- 
te) konnte der Gegner mit 75:64 besiegt werden. 

I Wer Immer gut Informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die iängtntrZcRung 
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Erneute Auswärtsniederlage 

BSC Urberach — SG Egelsbach 18:16 <8;7) 
Am letzten Mittwoch mußte die SG Egelsbach 

zum Nachholspiel beim BSC Urberach antreten. 
Urberach, das einen glatten Fehlstart in die Sai- 
son (0:8 Punkte) verbuchte, hat sich in den letz- 
ten Wochen gefangen und holte aus den letzten 
vier Spielen, einschließlich gegen die SGE, 8:0 
Punkte und steht somit, wie Egelsbach, 7:7 
Punkte, nun im Mittelfeld der Tabelle. 

Für die SGE war dieses Spiel eine Fortsetzung 
der insgesamt ungenügenden Leistungen in frem- 
den Hallen, die man von den Grün-Weißen lei- 

Handball 
2. BezirksUga n Ost 
Großwallst. II — TV Langen 
TV Sulzbach — FC Hösbach 
TG Ob.-Roden - BSC Urberach 
Nieder-Kinzig — Gr.-Zimmern 
Kleinwallstadt — SG Egelsbach 
TV Reinheim — TG Stockstadt 

1. Kleinwallstadt 10 
2. TV Sulzbach 9 
3. TV Langen .6 
4. Gr.-Zimmem 9 
5. BSC Urberach 9 
6. Großwallst. II 9 
7. Reichelsheim 9 
8. TG Ob.-Roden 8 
9. FC Hösbach 8 

10. SG Egelsbach 8 
11. TV Reinheim 9 
12. TG Stockstadt 8 
13. Nieder-Kinzig 8 

KreLsklasse Ost 
KSV Böllstein - TV Hösbach 
Dorf-Erbach — TV Erlenbach 
SSG Langen — Mainaschaff 
TV Michelbach — Kirchbr. II 
Habitzheim — SC Michelst. 
Fr.-Crumb. II — Babenhausen 
TV Gr.-Umstadt — TV Münster 

1. TV Gr.-Umst. 
2. TV Michelbach 
3. SC Michelst. 
4. SSG Langen 
5. TV Hösbach 
6. Babenhausen 
7. Mainaschaff 
8. Kirchbr. II 
9. KSV Böllstein 

10. TV Münster 
11. Fr.-Crumb. II 
12. Habitzheim 
13. TV Erlenbach 
14. Dorf-Erbach 

199:169 
179:167 
139:124 
171:144 
172:155 
150:145 
163:164 
133:126 
151:160 
149:138 
117:158 
129:158 
145:189 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

233:161 
210:171 
208:179 
201:161 
196:183 
160:159 
193:204 
180:201 
190:188 
176:185 
135:163 
141:171 
163:209 
139:190 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II - Et. Wiesbad. 
Niedermittlau — TSV Habitzh. 
TV Hofheim — SSG Langen 
SVC Gemsh. - GW Frankf. II 
TV Fürth — TSG Bürgel 
Schierstein — TV Büttelb. 

1. TSV Auerb. II 9 
2. TV Hofheim 9 
3. SVC Gemsh. 10 
4. TSV Habitzh. 10 
5. TSG Bürgel 10 
6. Niedermittlau 8 
7. SSG Langen 10 
8. Et. Wiesbad. 10 
9. TV Büttelbom 10 

10. GW Frankf. II 10 
11. Schierstein 10 
12. TV Fürth 10 

138:109 
123:98 
160:122 
146:125 
129:131 
129:98 
134:127 
123:122 
99:130 

118:138 
120:167 
109:161 

17:21 
23:20 
17:18 
19:22 
23:16 
13:13 
15:5 
13:5 
12:2 
12:6 
10:8 
10:8 
9:9 
8:8 
8:8 
7:9 
4:14 
3:13 
1:17 

24:25 
12:16 
26:24 
29:15 
26:23 
11:22 
21:17 
20:0 
16:4 
14:6 
13:7 
13:7 
10:10 
10:10 
10:10 
9:11 
8:12 
7:13 
5:15 
3:17 
2:18 

20:15 
14:17 
16:15 
18<18 
14:17 
12:16 
14:4 
14:4 
13:5 
12:8 
12:8 
11:5 
11:9 
10:10 

6:14 
5:15 
4:16 
2:18 

der schon über mehrere Monate verfolgen kann. 
Obwohl es in der bisherigen Saison wohl das be- 
ste Auswärtsspiel der SGE war, reichte es wie- 
der nicht zu einem Punktgewinn. Chancen zum 
Sieg waren genügend da, aber am Ende gewann 
mit Urberach doch die vor allem im Angriff ziel- 
strebigere Mannschaft verdient. 

Die ersten dreißig Minuten der Begegnung ver- 
liefen völlig ausgeglichen. Zwar zeigten die 
Gastgeber den schöneren und bissigeren Hand- 
ball, aber die SGE glich dies mit großem Kampf- 
geist wieder aus. Die Tatsache, daß keine Mann- 
chaft mit mehr als einem Tor in Führung lag, be- 
weist die Ausgeglichenheit der ersten dreißig 
Minuten. 

Mit 8:7 für Urberach wurden die Seiten ge- 
wechselt. Nach 35 Minuten stand die Partie 9:9. 
In den nächsten sieben Minuten fiel eine Art Vor- 
entscheidung. Urberach zog, bedingt durch eini- 
ge technische Fehler im Angriff der SGE, bis zur 
42. Minute auf 13:9 davon. Egelsbach kämpfte 
sich wieder auf 11:13 heran, aber gut zehn Minu- 
ten vor dem Ende war die Partie beim Spiel- 
stand von 16:11 praktisch entschieden. Was den 
Kampfgeist anbetraf, enttäuschten die Grün- 
Weißen nicht. Fünf Minuten vor Schluß kam die 
SGE wieder auf 14:16 heran, und gut zwei Minu- 
ten vor dem Ende gelang sogar der 16:17- 
Anschlußtreffer. Die Ausgleichschance wurde 
in der letzten Minute durch einen Tempogegen- 
stoß leichtfertig vergeben. Bedingt durch die of- 
fene Deckungsweise in den letzten Sekunden fiel 
kurz vor Schluß das 18:16 für Urberach. Eine 
vermeidbare Niederlage, deren Ursache wieder 
einmal in der schwachen Angriffsleistung der 
SGE zu suchen ist. 

Es spielten: Behr, Henrich; A. Niemuth (4), T. 
Niemuth (4), K. Süss (3), P. Süss (2), Merk (1), 
Meinelt (1), Welz (1), Gaußmann, Schubert und 
Schumann. 

Landesliga Süd 
VfR Groß-Gerau — Niederrodenbach 1:4 
Olympia Lampertheim — SF Seligenstadt 2:4 
Spvg. Langenselbold — FC Heppenheim 3:2 
KSV Klein-Karben — Spvg. 05 Oberrad 0:2 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. Bad Homburg 1:1 
RW Walldorf — FCA Darmstadt 
TSV Wolfskehlen — Olympia Lorsch 
FSV Bad Orb - SG Egelsbach 

Kreisliga A Darmstadt 
TG Bessungen — Germ. Eberstadt 
Olympia Biebesheim — SV St. Stephan 
TV Haßloch — Opel Rüsselsheim 
FC Langen — SV Erzhausen 
TSG Messel — TG 75 Darmstadt 
SKG Ober-Ramstadt — SV Nauheim 
TSV Pfungstadt — FC Leeheim 
T.SV Trebur — SV Bischofsheim 

1:6 
2:2 
0:4 
1:1 
2:2 
6:3 
0:1 
1:1 

15 45:13 25:5 
14 46:15 23:5 
14 34:21 20:8 
15 28:20 19:11 
15 27:26 19:11 
15 27:26 17:13 
15 32:23 15:15 
15 24:27 14:16 
15 25:25 13:17 
15 27:30 12:18 
15 23:28 12:18 
14 14:25 11:17 
15 22:29 11:19 
14 15:35 9:19 
15 13:32 8:22 
15 23:50 8:22 

Am nächsten Sonntag (2. Dezember) spielen: 
TSG Messel ~ SV Nauheim, TSV Trebur — FC 
Langen, TSV Pfungstadt — SV Bischofsheim, 
TV Haßloch — FC Leeheim, SKG Ober-Ram- 
stadt — Opel Rüsselsheim, TG Bessungen — TG 
75 Darmstadt, Olympia Biebesheim — Germa- 
nia Eberstadt, SV St. Stephan — SV Erzhausen. 

1. TSV Pfungstadt 
2. Opel Rüsselsheim 
3. Olympia Biebesheim 
4. TSG Messel 
5. SKG Ober-Ramstadt 
6. TSV Trebur 
7. Germ. Eberstadt 
8. TG 75 Darmstadt 
9. SV St. Stephan 

10. SV Bishofsheim 
11. SV Nauheim 
12. TV Haßloch 
13. FC Langen 
14. SV Erzhausen 
15. FC Leeheim 
16. TG Bessungen 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — TG Sprendlingen 
FC Dietzenbach — VfB Offenbach 
Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain 
TV Hausen — KV Mühlheim 
TSV Lämmerspiel — Germ. K.-Krotzenburg 
SSG Langen — Alem. Klein-Auheim 
TSG Mainflingen — Teutonia Hausen 
SKG Rumpenheim — BSC 99 Offenbach 

1. TSV Lämmerspiel 
2. Spvg. Hainstadt 
3. SSG Langen 
4. FC Dietzenbach 
5. Alem. Klein-AuMm 
6. KV Mühlheim 
7. VfB Offenbach 
8. TV Hausen 
9. TSG Mainflingen 

10. Germania Bieber 
11. SKG Rumpenheim 
12. TG Sprendlingen 
13. SV Dreieichenhain 
14. Germ. K.-Krotzenburg 
15. BSC 99 Offenbach 
16. Teutonia Hausen 

2 
4 

15 
6 
6 
7 
7 
8 
9 
0 

21 
4 

Am nächsten Sonntag (2. Dezember) spielen: 
Mainflingen — TG Sprendlingen, Lämmerspiel 
— Teutonia Hausen, Hainstadt — Klein- 
Krotzenburg, FC Dietzenbach — SV Dreieichen- 
hain, TV Hausen — VfB Offenbach, Rumpen- 
heim — Mühlheim, SSG Langen — BSC Offen- 
bach, Bieber — Klein-Auheim. 

15 43:20 
15 35:18 
15 31:11 
15 27:16 
15 27:18 
15 27:27 
15 41:36 
15 29:29 
15 31:39 
15 34:29 
15 27:28 
15 26:36 
15 25:34 
15 20:43 
15 21:39 
15 13:34 

4ch habe 

keine Hände 

als die Euren' 

3:2 
0:0 

ausgef. 
l.SG Egelsbach 14 29:13 20:8 
2. Spvg. Bad Homburg 15 29:20 20:10 
3. FC Heppenheim 15 30:16 19:11 
4. KSV Klein-Karben 15 23:13 18:12 
5. Darmst. 98 Amat. 15 24:16 18:12 
6. Olympia Lorsch 15 19:15 17:13 
7. FCA Darmstadt 16 25:27 16:16 
8. FSV Bad Orb 14 24:18 14:14 
9. Spvg. Neu-Isenburg 15 18:19 14:16 

10. Spvg. 05 Oberrad 15 19:23 14:16 
11.RWWalldorf 15 21:30 14:16 
12. Spvg. Langenselbold 15 28:25 13:17 
13. SF Seligenstadt 15 21:24 12:18 
14. VfR Groß-Gerau 15 18:28 12:18 
15. Niederrodenbach 15 22:30 11:19 
16. TSV Wolfskehlen 15 18:29 11:19 
17. Olymp. Lampertheim 15 26:48 11:19 

Am nächsten Sonntag (2. Dezember) spielen: 
Darmstadt 98 Am. — Lampertheim, Sportfreun- 
de Seligenstadt — Spvg. Neu-Isenburg, Spvg. 
Bad Homburg — Spvg. Langenselbold, FC Hep- 
penheim — TSV Wolfskehlen, Olympia Lorsch 
— VfR Groß-Gerau, Germania Niederrodenbach 
— FSV Bad Orb, SG Egelsbach - KSV Klein- 
Karben, Spvg. 05 Oberrad — RW Walldorf. 

Es ist nicht 
gleichgültig, 

ob wir unsere 
Hände in den 
Schoß legen, 
ob wir sie in Un- 
schuld waschen 
oder ob wir mit 
ihnen handeln. 

Das Schicksal der 
Noüeidenden und 
Unterdrückten 

liegt in unserer 
Hand. 

ER hat keine anderen 
Hände als die 
unseren. 

KmCHUCHE 
ENTWICKLUNGSHILFE 
AUS CHRISTUCHER 
VERANTWORTUNG 

Misereor 
Mozartslraße 9    
5100 Aachen MlSCTeOr 
Spendenkonten: 
556-505 Poslgiroamt Köln 
556 Stadtsparkasse .Aachen 
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Egelsbach, Woogstrafte^ 

7i^ec4^uie4t^4a^tt(^ 
mit vielen Motiven in großer Auswalil. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Auf die Prämie 

Bis 3112. 

zum BH W 

Wer bis zum 31.12. BHW-Bausparer wird, sichert sich die Prämie, 
14% plus 2% für jedes unterhaltsberechtigte Kind, rückwirkend 
fürs ganzejahr. 

Oder er spart über Sonderausgaben bis zu 1.000 Mark Steuern. 
Dazu kommen all die anderen Vorteile, die Sie als BHW-Bau- 

sparer haben. Sprechen Sie mit Ihrem BHW-Berater. Bis zum 31.12. 
Damit Sie kein Geld verschenken. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftigt sind, emp- 
fehlen wir unsere Schwestergesellschaft, die AHW Bausparkasse. 

BHW 
BAUSPARKASSE 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

BaratungMtall«: 6070 Langan, Helnrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 1900 Uhr 
Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW- 
Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

■!T?r ■ssrr r- 
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VartlnsieNHn 

I 111 1* V^cinticird?or 
ittH CicbcrUrntiA 
Smbt 1838 Can^cti 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
SIngttund« Im „Lfimmchen". 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1662 
LANGEN 

Abfahrt nach Wien; Donn^tag, 
29, 11., pünktlich um 5,00 Uhr am 
Jahnolatz. Die Singstunde am 
Mittwoch, 28. 11,. fällt aus, 

Jahrgang 1916/17 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 29. 11. 1984, um 14,00 Uhr an 
der Trauerhalle zur Beerdigung 
unseres Klassenl<ameraden Hch, 
Müller. 

S^au/ta 'T'^aMwemüßße/t 
* 25. 11, 1984 

In Freude und Dankbarkelt 

Inge Karges-Pfannemüller 
Hartmut Pfannemüller 

Langen, Lerchgasse 5 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach DIN. 3 J Ga- 
rantie. 10m2x5m9m ausgesch.. alt. 
Pr 418.— jetzt 240,— DM{ 6 m 2 x 4 m 
7 m ausgesch, alt. Pr. 338.~ jetzt 
180,«- DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minten. Auftragsann.: 06142/44959. 

Spülfrau gesucht 
Zeit nach Vereinbarung, 

Hotel Deutsches Haus 
Darmstädter Straße 23, Langen 

Telefon 2 20 51 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — Sm — Überlührungcn 
Sarglager — Stertiewische — Zlerumen 
AusfUhrurtg kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitaten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haustsesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit ütjer 90 Jahren in Familienbesitz 

Fachmann aus Oberhsssen 
zackert wieder in Langen, auch 
kleine Gärten werden liebevoll ge- 
pflegt. 
Telefon 217 76 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telelon 06103/22321  

Von ganzem Herzen danken wir für die große Anteilnahme, Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden in unseren schweren Stunden beim 
Abschied von 

Gettiard Müller 

Die Zeichen der Freundschaft und Verbundenheit gaben uns Trost. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ursula Müller 

Langen, im November 1984 

Es war so reich Dein ganzes Leben 
an Arbeit, Sorge. Müh' und Last, 
Wer Dich gekannt, muß Zeugnis geben, 
wie gut Du stets zu jedem warst. 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, entschlief 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Maria Weps 

Leipziger Straße 16 
6070 Langen 

geb. Schermaul 
geb. 27. 2. 1908 -gest. 26. 11. 1984 

In Liebe und Dankbarkeit 
Karl Weps 
Horst Sadkowski und Frau Helga, geb. Weps 
Franz Weps und Frau Elvira 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. November 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Das Requiem ist am gleichen Tage um 19.00 Uhr in der Heiligen-Thomas- 
von-Aquin-Kirche. 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Verstor- 
benen 

Heinrich Ludwig Müller 

geb. 10. 8. 1917 gest. 24. 11. 1984 

In stiller Trauer: 
Marie Müller, geb. Helfmann 
Wemer Straub und Frau Christa, geb. Müller 
Julia und Alexander 
und alle Angehörigen 

Rheinstraße 19 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. November 1984, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Ich bin nun geschieden 
aus Eurer Mitte, 

  aber nicht aus Eurem Herzen. 
Darum vergeßt mich nicht 
und betet für mich. 

Nach schwerer Krankheit nehmen wir Abschied von 
meiner lieben Frau, guten Mutter und Schwiegermutter 

Meta Maria Wendt 
geb. Weisser 

geb. 4. 8. 1932 gest. 24. 11. 1984 

In Liebe und Dankbarkeit 
Wolfgang Wendt 
Rolf Wendt 
Jürgen Wendt und Frau Evi 
Ingo Wendt 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 101 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. November 1984, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

SCHLECKER-MARKTE 
•ftiififn Sie in- 

LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland 

I Ychabelle duUtM** AS Marken der SCHLECKER'MÄRKTE überzeugend im Preis und Qualität 
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■AMTSVEKKl NDKil .SOSBLATT FI R LANGEN' L NI) ECiELSBAC» HEÜVIATZEITI NG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den arntttchen lekenntmechunfen für lU« Ownelnde Efetebeeh ilatt Wodienb 

0 ^ 0 iS 
und Unteitiaitung 

iaHsiz]0i£ 

Heute in der LZ: 

Wein-Schmecker sind bereit 
VHS stellt Wettbewerbs-Team 

Schonzeit für 
Zweifamilienhäuser 
Steuervorteile enden 1986 

„Der wahnsinnige 
Schullehrer" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Neues Pittler-Konzept gibt Hoffnung Bürger sollten dieses Angebot nutzen 
Die Auftragsbücher der Pittler AG füllen sich, 

die Produktion für das Jahr 1985 ist gesichert bei 
einem zu erwartenden Umsatz von rund 75 Mil- 
lionen, weitere Entlasscungen sind nicht vorge- 
sehen — mit Ausnahme der bereits feststehen- 
den 69 Mitarbeiter, wie an anderer Stelle dieser 
Ausgabe zu lesen ist —, und der neue Pittler- 
Chef, Prof. Weidemann, sieht optimistisch in die 
Zukunft, 

Seit Oktober ist der 45jährige Techniker und 
Dozent in Langen, ab kommenden Dienstag tritt 
er offiziell das Amt des Vorstandsvorsitzenden 
an, nachdem er vorher im Vorstand der Gilde- 
meister AG in Bielefeld tätig war und auf seiner 
Reise nach Langen keine Rückfahrkarte gelöst 
hat. ,,Es ist meine Absicht, mein persönliches 
Schicksal mit dem der Firma Pittler zu verbin- 
den", äußerte er heute vormittag in einem Pres- 
segespräch. 

Den Grund zu diesem Optimismus sieht er in 
der neuen Konstellation des Hauses, das zwar zu 
Beginn dieses Jahres ein Auftragsloch zu ver- 
zeichnen hatte und auch den gewünschten Um- 
satz von 84 Millionen nicht erreicht (1984 wird 
man mit 70 Millionen abschließen), das aber auf 
grund seines speziellen Produktangebots gute 
Aussichten hat, neue Marktanteile an sich zu zie- 
hen. 

Von den zur Zeit 482 Mitarbeitern (ohne Auszu- 
bildende) wird man noch etwas herunterkom- 
men müssen. Als derzeit wirtschaftliche Zahl 

Langens Haushalt 85 

ist beschlossen 
Gestern abend wurdein der Sitzung der 

Stadtverordnetenversammlung der Haus- 
halt für das Jahr 1985 beschlossen. Zuvor 
wurden noch einige Änderungsanträge be- 
handelt und abgehakt, die das Gesamtvo- 
lumen um etwa eine viertel Million er- 
höht haben. Mit der wichtigste dieser Be- 
schlüsse ist die Tatsache, daß die Weser- 
straße nun doch ausgebaut wird, was der 
antragstellenden CDU im Haupt- und Fi- 
nanzausschulj zunächst abgelehnt worden 
war. 

Für den Haushaltsplan stimmten die 
CDU, die SPD, die NEV und die FDP, 
während die Grünen das Zahlenwerk ab- 
lehnten. 

wird ein Verhältriis von 60 Millionen Jahresum- 
satz bei 300 Beschäftigten angesehen. Jedoch sei- 
en keine weiteren Entlassungen beabsichtigt. Ei- 
ne Senkung werde durch natürliche Fluktuation 
erreicht werden können, und außerdem besteht 
der Wunsch, die Zahl 300 nicht zu erreichen, son- 
dern ein Einpendeln bei etwa 400 Mitarbeitern 
realistisch zu machen. 

Zum neuen Pittler-Stil gehört es, das Verhält- 
nis von ,.Offizieren und Soldaten" in eine ver- 
tretbare Relation zu bringen, so daß sich die jetzt 
beschlossenen Kündigungen, für die ein Sozial- 
plan erstellt worden ist, nicht auf Leute aus der 
Produktion beziehen. 

Künftig wird man nur noch zwei Vorstände an 
Stelle von vier haben, zwei Führungsebenen 
wurden ganz gestrichen. ,,Damit wollen wir zel- 
ten, daß nicht mit zweierlei Maß gemessen 
wird", erklärte Weidemann, ,,sondern die ehrli- 
che Absicht haben, das Unternehmen gesunden 
zu lassen." (In unserer nächsten Ausgabe werden 
wir noch ausführlich berichten). 

Ein Polizeibeamter, der sich am 2. Oktober ge- 
gen 19.15 Uhr, auf einem Spaziergang in Offen- 
bach befand, setzte Ermittlungen in Gang, die ei- 
ner Autoknackerbande zum Verhängnis wur- 
den, Der Beamte hatte beobachtet, daß mehrere 
Personen auf einem Parkplatz an der Senefelder 
Straße Reifen montierten. Er teilte seine Beob- 
achtungen dem 3. Polizeirevier mit. Zwei junge 
Männer — 17 und 18 Jahre alt — wurden vorläu- 
fig festgenommen. Dingfest gemacht wurden am 
gleichen Abend ein weiterer ITjähriger und am 
nächsten Tag der vierte im Bunde, ebenfalls 17 
Jahre alt. Am gleichen Abend wurde eine ange- 
mietete Garage in der Waldstraße festgestellt, in 
welcher Teile von VW-Golf gelagert waren. 

Die weiteren Ermittlungen führten zur Auf- 
klärung von zehn Pkw-Diebstählen der Marke 
VW-Golf, begangen von März 1984 bis zu den 
Festnahmen. Die Kraftfahrzeuge wurden in Of- 
fenbach, Neu-Isenburg, Langen und Seligenstadt 
gestohlen, in der Nähe des Tatortes ausge- 
schlachtet und die Teile in der vorgenannten Ga- 
rage gelagert, um an Interessenten verkauft zu 
werden. 

In Langen kann man nun — versuchsweise — 
zum Nulltarif mit den Stadtbussen fahren, und 
zwar an den vier verkaufsoffenen Samstagen im 
Dezember sowie am 24. Dezember. Vor der Pres- 
se teilten der Direktor der Stadtwerke, Wemer 
Wienke, und der Aufsichtsratsvorsitzende, Bür- 
germeister Hans Ki^iling, mit, daß das Unter- 
nehmen damit eine Anregung der Langener 
Stadtverordneten aufgreife. Man erhoffe sich 
von dem Versuch „Stadtbus zum Nulltarif" in- 
teressante Aufschlüsse darüber, ob der öffentli- 
che Nahverkehr verstärkt in Anspruch genom- 
men und die Parkplatzsituation in der Innen- 
stadt entsprechend verbessert werden könne. 

Die Kosten für den versuchsweisen Nulltarif, 
etwa 10 000 Mark, werden von den Stadtwerken 
getragen. Zu den Einzelheiten erläuterte Wemer 
Wienke, daß die Busse zudem an diesen Tagen in 
einem „erweiterten Samstagsverkehr" fahren 
werden. In der Praxis bedeutet das, daß die bei- 
den innerstädtischen Buslinien 1 und 2 von 8.30 

Die Diebstähle wurden von den Tätem unter 
wechselnder Beteiligung begangen, während ein 
17jähriger die Garage zur Verfügung stellte. Die 
Höhe des Gesamtschadens dürfte rund 120.000 
Mark betragen. Nachgewiesen werden konnten 
den vier Beschuldigten weiterhin 13 Pkw-Auf- 
brüche, begangen in Stadt und Kreis Offenbach. 
In der Hauptsache wurden aus diesen Fahrzeu- 
gen Radiogeräte und Sitze gestohlen. / 

Die Beschuldigten befinden sich zwischenzeit- 
lich wieder auf freiem Fuß. 

Kreiszuschüsse 
für Altenwohnungen 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Lan- 
gen beabsichtigt, in der Margarethenstraße und 
in der Nordendstraße insgesamt zehn Altenwoh- 
nungen zu errichten. Zur Sicherstellung der Fi- 
nanzierung hat der Kreisausschuß beschlossen, 
einen Restfinanzierungsbetrag in Höhe von 
50.000 Mark bereitzustellen. 

bis 14 Uhr im halbstündigen Rhythmus, danach 
im einstündigen Rhythmus, die Linie 3 nach 
Egelsbach den ganzen Tag im einstündigen Tur- 
nus verkehren werden. 

Die Bürger sollen auf dieses ..außergewöhnli- 
che" Angebot zum Mitfahren angeregt werden. 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte in seiner 
Stellungnahme die besondere Bedeutung des öf- 
fentlichen Nahverkehrs und begrüßte den ver- 
suchsweisen Nulltarif, der auch unter dem Ge- 
sichtspunkt der örtlichen Wirtschaftsförderung, 
insbesondere des Einzelhandels, neue. Erkennt- 
nisse erbringen könne. Erfreulich sei deshalb 
auch, daß die Gewerbevereine aus Langen und 
Egelsbach die Aktion unterstützten und zum Ge- 
lingen des Versuchs tatkräftig beitrügen. 

Bei Pittler „nur" 
69 Entlassungen 

Wie der Betriebsrat der Pittler AG mitteilt, 
sind die Verhandlungen zwischen Betriebsrat 
und Geschäftsleitung über den Interessenaus- 
gleich und dem Sozialplan beendet. Am 9. No- 
vember hatte die Geschäftsleitung die Verhand- 
lungen mit dem Betriebsrat über den Abschluß 
eines Sozialplanes als gescheitert erklärt. Ent- 
sprechend dem Interessenausgleich vom Januar 
1983 war die Einberufung der Einigungsstelle 
vorgeschrieben. 

Die Verabschiedung des Soztalplanes erfolgte 
gegen die Stimmen der Geschäftsleitung. Da- 
nach sollen strukturbedingte Personalmaßnah- 
men noch in 1984 eingeleitet werden. 69 betriebs- 
bedingte Kündigungen werden ausgesprochen. 
Für den Fall einer weiteren Betriebsänderung, 
von der mehr als 25 Mitarbeiter bis zum 30. 06 
1986 betroffen sind, vereinbaren die Parteien bei 
Nichteinigung die Bildung einer Einigungsstelle 
zum Abschluß eines Interessenausgleichs. Ein- 
zelmaßnahmen bis zur Grenze von 25 Mitarbei- 
tern bis zum 30. 06. 1986 werden durch eine Ab- 
findung entsprechend der Sozialplanregelung 
abgegolten. Diese Vereinbarung gilt bis zum 30. 
Juni 1986. ' 

Gestern £:\r\(\cncr Zeitung 
passiert - ^ 

der. aktueiio Wurbetr.jyor 

heute r21011-12 
mi©r*t I. Kuhn KG üucn- und'Of bBtarücit 

„Golf-Bande" aufgeflogen 

Für 120.000 Mark Schaden angerichtet 

Nr. 96  Freitag, den 30. November 1984 88. Jahrgang 

Bis 1986 aus den roten Zahlen? Mit dem Stadtbus ohne Ticket 

Zähler werden abgelesen 

Großer Andrang herrschte bei der Eröffnung von „Atelier Langen" am Montag im Rathaus. Diese elndrucltsvoUe Ausstellung Langener Künstler 
ist bis Weihnachten während der Dienststunden des Rathauses sowie sonntags von 10 bis 12 Uhr zu sehen. Knapp 200 Exponate der verschiedensten 
Kunstrichtungen sind ausgestellt und geben ein treffendes Bild Langener Kunstschaffens ab, das nicht nur von Berufs-, sondern in großem Maite auch 
von Hobbykänstlem gestaltet wird. 

Zur Erstellung der Jahresabschlußrechnung 
für Strom-, Gas- und Wasserverbrauch sind vom 
3. bis 21. Dezember Mitarbeiter der Stadt werke 
in Langen unterwegs, um die Zählerstände abzu- 
lesen. 

Alle Haus- und Wohnungsbesitzer werden ge- 
beten, den Beauftragten der Stadtwerke, die 
sich mit einem Ausweis vorstellen, den Zugang 
zu den Zähluhren zu ermöglichen und diese auch 
zugänglich zu machen. Ablesungen werden auch 
in den Abendstunden vorgenommen, wenn die 
betreffenden Kunden berufstätig sind. Falls nie- 
mand angetroffen wird, hinterlassen die Beauf- 
tragten eine Karte. In diese köiuien die Kunden 
die Zählerstände dann selbst eintragen und die 
Karte an die Stadtwerke zurückschicken. 

Grüne stellen 
Kandidaten auf 

Die Vorbereitungen für die Kommunalwahl 
im März 1985 laufen bei den Langener Grünen 
auf Hochtouren. Nachdem das Programm des 
Ortsvereins in wesentlichen Zügen bereits erar- 
beitet ist, treffen sich die Grünen nun am Mon- 
tag, dem 3. Dezember, um die Kandidatenliste 
für die Stadtverordnetenversammlung zu be- 
schließen. 

Kandidieren für das Stadtparlament werden 
nicht nur Mitglieder, sondern auch andere Bür" 
ger, die sich den Zielen der Öko-Partei verpflich- 
tet fühlen. Die Versanunlung der Grünen findet 
im Clubraum 1 der Stadthalle Langen statt und 
beginnt um 20 Uhr. 



Nr. 96/Seite2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 30. November 1984 

s 

Wein-Schmedcer in 

heiter-besinnlicher Gemeinsamkeit 

Volkshochschule Langen stellte 
emeut Wettbewerbs-Mannschaft 

Zum zweiten Mal stellte sich eine Mannschaft 
von Weinkennem, Teilnehmer von Wein-Semi- 
naren der Volkshochschule Langen, Männer und 
Frauen aus Langen und Dreieich, in einem Wett- 
bewerb um die besten Wein-Nasen und -Zungen. 
Es war eine erste Vorentscheidung und Auftakt 
für Wettbewerbe in sämtlichen Bundesländern. 
Mit ihnen soll schließlich ermittelt werden, wel- 
che Mannschaft und welche Einzel-Teilnehmer 
geeignet sind, im Rahmen eines internationalen 
Weinkenner-Wettbewerbs mit Teilnehmern aus 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Großbritan- 
nien, den Niederlanden, den USA sowie Kanada 
und Japan mit Kennerschaft Ehre für deutsche 
Weine und ihre Genießer einzulegen. 

Das Deutsche Wein-Institut Mainz hat als Ver- 
anstalter betont: wer beruflich mit Wein zu tun 
hat, kann nicht teilnehmen. Mit einer Anzahl 
von Testfragen hatten die Wettbewerbs-Teilneh- 
mer ihr Wein-Wissen zu beweisen. Im Mittel- 
punkt aber stand eine Blindprobe, bei der die 
Etiketten von acht Flaschen verdeckt worden 
waren und der Inhalt erkannt werden mußte. 

Daß es Wein war, was ein neutraler Schieds- 
richter in die Gläser einschenkte, war für dem 
Mannschaftsleiter, Bernhardt Kurth aus Drei- 
eich, ebenso unumstritten wie für seine acht 
Mannschaftsmitglieder. Aber um welche Reb- 
sorten, um welche Wein-Anbaugebiete handelte 
es sich? War es ein Riesling, ein Ruländer oder ei- 
ne Scheurebe? Stammte der Wein von der Mosel, 
aus Baden, Württemberg oder aus Rheinhessen? 
Oder aus einem anderen Anbaugebiet? Handelte 
es sich um einen Kabinett-Wein oder eine Spätle- 
se? Oder, oder? Dazu noch; war es ein trockener, 
halbtrockener oder lieblicher Wein? 

Femer mußten Fragen beantwortet werden 
wie: In welchem Anbaugebiet liegt etwa Ach- 
karren? Weinorte mußten, im Kopf natürlich, in 
ihre Wein-Landschaft gesetzt werden. Alles ohne 
irgendeine Nachschlage-Hilfe. Der Wettbewerbs- 
Teilnehmer mußte es wissen — oder auch nicht. 
Sicher war zuvor „trainiert" worden. So hatten 
die Wettkämpfer mit Glas und Flasche, Nase 
und Zunge sowie Gaumen vor mehreren Wochen 
eine Probe von zwölf verschiedenen Weinen er- 
halten, die sie mit allen Sinnen verkosten konn- 
ten, damit die erste Stufe nicht gar zu schwer 
war. Es war in dieser noch „nicht heißen Phase" 
möglich, eigene Geruchs-, Geschmacks- und 
Gesichts-Eindrücke'aiifzüschröiben, die später 
bei der Blindprobe hilfreich sein konnten. 

Da waren dann solche Vermerke auf der Pro- 
beliste, daß der 1983er Ungs'.einer Honigsäckel, 
Müller-Thurgau Kabinett, trocken, ein Wein ist, 
der nur 0,5 Gramm Restzucker und 4,8 g Säure 
hat. So wurde in der ersten Vorprobe mit offe- 
nen Etiketten das Gedächtnis trainiert. Würde es 
nachhaltig sein, wenn es an die ,,Stunde der 
Wein-Wahrheit" ging? So fragten sich die Teil- 
nehmer aus Langeii/Dreieich. Als der neutrale 
Schiedsrichter aus Haibach bei Aschaffenburg, 
Michael Böhm, die Wettbewerbsbogen einsam- 
melte, um sie mit Einschreiben nach Mainz zu 
senden, waren sich die Männer und Frauen die- 
ser Mannschaft mit ihrem Leiter einig darüber, 

daß sie,,recht gut abgeschnitten" haben mußten. 
Im anschließenden Vergleich war dann zu hö- 

ren: „Zweimal habe ich danebengeschnuppert." 
— Oder: „Das habe ich miteinander verwech- 
selt." „Hier traf ich den Rheinpfälzer haarge- 
nau." Die Mannschaftsrunde blieb anschließend 
in gelöster Atmosphäre noch gemütlich beisam- 
men. Einhellig war die Meinung: Weinschmecker 
sein ist eine heiter-besinnliche herrliche Gemein- 
samkeit unter lauter gemütlichen Menschen! Die 
Männer und Frauen aus Langen und Dreieich 
müssen es wissen. Schließlich hatten sie sich be- 
reits zur Deutschen Wein-Woche 1984 in Frank- 
furt bei einem ähnlichen Wettbewerb bewährt. 

aOen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

SDW macht Waldbegang 
Der schon zur Tradition gewordene Waldbe- 

gang durch den Langener Stadtwald zur Seh- 
ring'schen Kiesgrube wird von der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach auch in diesem Jahr durchge- 
führt. Treffpunkt ist am Samstag, dem 8. De- 
zember, am Langener Forsthaus, Mörfelder 
Landstraße, um 9.30 Uhr. 

Der Weg dauert etwa ein und eine halbe Stun- 
de und führt am westlichen Teil der Kiesgrube 
vorbei, wo sicherlich wieder die Möglichkeit be- 
stehen wird, die hier überwinternden Vögel wie 
Graureiher und verschiedene Enteharten zu se- 
hen. In der Kantine der Firma Adam Sehring & 
Söhne wird eine Rast eingelegt. Die Wanderer 
sind Gäste der Schutzgemeinschaft und können 
sich an Speise und Trank laben bei geselligem 
Beisanunensein. Die Wanderung findet bei je- 
dem Wetter statt, es empfiehlt sich daher, sich 
mit gutem Schuhwerk und passender Beklei- 
dung zu versorgen. 

VerleUiiing des Sportabzeichens 

bei der SSG 
Am Samstag, dem 1. Dezember, treffen sich 

die Erwerber des Sportabzeichens 1984 im SSG- 
Clubhaus. Es sind Freizeitsportler, die sich nicht 
nur mit Waldlauf begnügen, sondern ein abge- 
rundetes Trimm-Programm vorziehen und fit 
sein möchten. 

Die Prüfungen für das Sportabzeichen sind ein 
Mehrkampf für jedermann. Kein anderes Trai- 
ning fordert den Körper so vielseitig wie das für 
das Sportabzeichen. Angesprochen ist jede Al- 
tersgruppe von Schülern ab acht Jahren bis zu 
den Senioren. 

Obwohl das Sportabzeichen schon über 70 Jah- 
re alt ist, hat sich, abgesehen von einigen Übun- 
gen, die Änderungen erfahren haben, an dem ur- 
sprünglichen Konzept nichts geändert. Geblie- 
ben ist der Nachweis-der Herz- und Lungenkraft, 
der Spannkraft, der Körperfertigkeit, der 
Schnelligkeit und der Ausdauer. Fünf Übungen 
mit den vorgenannten Merkmalen müssen es 
sein, zum Beispiel innerhalb der Ausdauergrup- 
pe ein Langstreckenlauf (Männer laufen 3000 

bzw. 5000 m, Frauen 2000) oder 20 km Radfahren 
oder 1000 m Schwimmen. 

In der Kraftgruppe ist der Nachweis in der 
Übung Kugelstoßen oder Steinstoßen oder für 
Frauen auch im Schleuderball zu erbringen. Ins- 
gesamt sollen alle fünf Übungen dafür sorgen, in 
den Hauptfunktionen der Bewegung fit zu sein 
und zu bleiben. Das Sportabzeichen mit einem 
ausgewogenen Mehrkampf in Disziplinen, die 
im Normalbereich liegen und die man leicht trai- 
nieren kann, vermag jeder zu erwerben, voraus- 
gesetzt, er ist gesund. 

Das Ziel ist klar: Sport für alle, Leistungsfä- 
higkeit für jeden, Gesundheit für das ganze Le- 
ben. Wer in 5,10,15,20 oder 25 Jahren alljährlich 
die geforderten Leistungen erfüllt, wird beson- 
ders ausgezeichnet. Auch Langen hat schon Ab- 
solventen, die das Goldabzeichen mit der Zahl 
,,20" tragen. 

Das Training für 1985 hat bereits begonnen. In- 
teressenten können Nähers darüber erfahren. 
Sie sind herzlich eingeladen am Samstag, dem 1. 
Dezember, um 20.00 Uhr in das SSG-Clubhaus. 

Schonzeit für Zweifamilienhäuser 

Steuervorteile enden 1986 / Eigenheime gleichgestellt 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Armin und Katharine Stroh, ge- 
borene Barth, in der Wolfsgartenstraße 37, feiern 
am Samstag, dem 1. Dezember 1984 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1908/09 lädt zur Nikolausfeier , 
am Donnerstag, dem 6. Dezember um 15.30 Uhr 
ins Hotel „Deutsches Haus" ein. Da die 75. Ge- 
burtstagsfeierlichkeiten so schön verlaufen sind, 
soll nun am Nikolaustag eine kleine Nachfeier 
stattfinden. 

Wer die gegenwärtig geltenden Vorteile für Ei- 
genheime mit Einliegerwohnung nutzen will, 
sollte seine Kaufabsichten rasch realisieren. Das 
Wiesbadener Immobilien Kauf- und Verkaufbe- 
ratungsuntemehmen Aufina weist darauf hin, 
daß nach Plänen des Gesetzgebers die besonde- 
ren fiskalischen Vergünstigungen Ende 1986 aus- 
laufen sollen. Für bis dann erworbene oder fer- 
tiggestellte Zweifamilienhäuser sei eine „groß- 
zügige Übergangsregelung" auf die Dauer von 
zwölf Jahren vorgesehen. 

Wer nach 1986 ein Zweifamilienhaus oder ein 
selbstgenutztes Einfamilienhaus mit Einlieger- 
wohnung erwerbe, könne nur noch für die fremd 
vermietete Wohnung Werbungskosten und 
Schuldzinsen in unbegrenzter Höhe geltend ma- 
chen. Nach Paragraph 7b EStG können fünf Pro- 
zent der Anschaffungs- oder Herstellerkosten 
von Ein- und Zweifamilienhäusern sowie Eigen- 
tumswohnungen acht Jahre lang vom Einkom- 
men abgezogen werden und verringern dadurch 

die Einkommensteuerschuld. Als Höchstbetrag 
gelten 200.000 Märk bei Einfamilienhäusern und 
Eigentumswohnungen und 250.000 Mark bei 
Zweifamilienhäusern. Bei teureren Häusern 
lohnt sich statt der 7b EStG-Abschreibung eine 
degressive Absetzung, bei der kein Höchstbetrag 
festgesetzt ist. 

Die neuen gesetzlichen Regelungen, die ab 1987 
in Kraft treten, sehen unter anderem die Verbes- 
serung der steuerlichen Grundförderung, die 
steuerliche Gleichbehandlung von Bauherren 
und Erwerbem sowie die Gleichstellung aller 
Formen des selbstgenutzten Wohnungseigen- 
tums vor. Nur die Erwerber von Zweifamilien- 
häusern werden dann nicht mehr steuerlich be- 
günstigt: Sie müssen sich bis Ende 1986 entschie- 
den haben. Nach Ermittlungen von Aufina stel- 
len Bauträger bereits ihre Produktion auf Einfa- 
milienhäuser ohne Einliegerwohnungen um. 
Zweifamilienhäuser seien in Kürze nur noch aus 
vorhandenen Beständen zu erwerben. 
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Rund 1500 Fußgängerrenektoren für Schulkinder verteUte die Bezirkssparkasse Langen in Zusam- 
menarbeit mit den Schulen und dem Elternbeirat an Langener Schüler. Sinn und Zweck dieser Ak- 
tion „Glühwürmchen" ist es, die Sicherheit der Schulkinder im Straßenverkehr zu erbfthen. Schule 
und Elternbeirat sind der Meinung, daß gerade für die Kinder, die morgens oft im Dunkeln oder In 
der Dämmerung zur Schule kommen, diese ReHexanhänger von großem Nutzen sind, da sie von 
Kraftfahrern rechtzeitig wahrgenommen werden. Die Bezirkssparkasse Langen hat bierfür die Mit: 
tel zur Anschaffung bereitgestellt. 

■ Öl 01' 

Gedenken am Volkstrauertag 
,.Herr Adamitz, Ihre Empfindungen bei der 

Feierstunde beim Volkstrauertag in der Trauer- 
halle sind offensichtlich nicht die Ihrer Mitbür- 
ger und Mitbürgerinnen. Die Menschen, welche 
ihre nächsten Angehörigen verloren haben, wa- 
ren still im Gedenken an ihre Toten. Sie hielten 
Zwiesprache mit ihnen, und auch das Soldaten- 
bild erinnerte uns an das Kriegsgeschehen und 
gehörte dazu. 

In der Trauerhalle sah ich um mich Frauen, die 
ihre Männer und Söhne verloren haben. Vertrie- 
bene, die unter menschenunwürdigen Umstän- 
den ihre Heimat verlassen mußten. Deshalb war 
Einkehr und stilles Gedenken. 

„Die Toten sind erst tot, wenn sie vergessen 
sind". Einmal im Jahr halten wir gemeinsam 
Zwiesprache mit ihnen. Wir wollen den Frieden, 
können ihn uns nur von ganzem Herzen wün- 
schen, denn auch ich mußte in Kriegs- und Nach- 
kriegszeit an Stelle meines gefallenen Mannes 
Aufgaben übernehmen, die oft über meine Kraft 
gingen. Deshalb gehören wir zu den Stillen im 
Lande. 

Haben wir nicht das Recht, unserer Toten still 
zu gedenken?" 
Karola Jonen, 
Wolfsgartenstr. 3 

Kindervorlesestunde 

Die nächste Kindervorlesestunde in der Stadt- 
bücherei findet am Donnerstag, dem 6. Dezem- 
ber um 15 Uhr statt. Vorgelesen wird die Ge- 
schichte „Tanz des Räubers Horrificus" aus dem 
Buch „Wir haben das Kind gesehen". 

In dieser Geschichte erzählt K.H. Waggeri, wie 
der schreckliche Horrificus dem Gottessohn ei- 
nen Tanz schenktfe, wie ihn noch kein lebendes 
Wesen gesehen hat. Im Anschluß an die Vorlese- 
stunde dreht sich alles um Hexenhäuser und 
Räubergärten. 

Ausstellung 
„Frau und Kreativität" 
verlängert 

Die im Rahmen der Langener Kulturtage 1984 
zusammgengestellte Ausstellung „Frau und 
Kreativität" hat in den letzten Wochen sehr viel 
Anklang gefunden. Zwölf Langenerinnen zeigen 
dort künstlerische Arbeiten, die von der Malerei, 
über Druckgraphik, Scherenschnitt, Weberei, 
Keramik, Stickerei bis zur Glasgestaltung rei- 
chen. 

Aufgrund des großen Publikums-Interesses 
wird die Ausstellung bis einschließlich Sonntag, 
den 2. Dezember verlängert. Die Ausstellung ist 
am Samstag von 15 bis 19 Uhr und am Sonntag 
von 10 bis 12 und von 15 bis 19 Uhr zu besichti- 
gen. 

Danach muß die Ausstellung abgebaut wer- 
den, um der Weihnachtsausstellung der Modell- 
eisenbahner, die am 2. Advent-Wochenende erst- 
mals zu sehen sein wird, Platz zu machen. 

Weihnachtsbäume in der 

Stadt 
Auch in diesem Jahr werden wieder beleuch- 

tete Weihnachtsbäume das Langener Stadtbild 
verschönem. Die Bäume werden zum 1. Advent 
an folgenden Plätzen aufgestellt: Vier- 
röhrenbrunnen/Altes Rathaus, neues Rathaus, 
Lutherplatz, Bahnhofsvorplatz, Einkaufszen- 
trum Oberlinden, Keßlerplatz, Taunusplatz, 
Mühlstraße/Ecke Wiesgäßchen, Fahrgasse/Ecke 
Obergasse (alte Schmiede), DRK-Alten- 
wohnheim, Flüchtlingslager und Mörfelder 
Landstraße/Ecke Dieselstraße. 

Berühmte Segelschiffe 

im Modell 
Nach mehr als zwei Jahren zeigt die Commerz- 

bank wieder eine Ausstellung in den Räumen ih- 
rer Filiale am Lutherplatz. ,,Berühmte Segel- 
schiffe im Modell" sind in der Zeit vom 4. bis 28. 
Dezember für alle interessierten Mitbürger zu 
besichtigen. 

Sonderzug zum 
Nürnberger 
Christkindlesmarkt 

Am Sonntag, dem 2. Dezember, fährt die Bahn 
mit einem Touristik-Sonderzug zum Nürnberger 
Christkindlesmarkt. Für Erwachsene wird eine 
Fahrpreisermäßigung von nahezu 60 Prozent ge- 
währt. In besonderer Weise soll aber Familien 
mit Kindern zwischen vier und elf Jahren die 
Mitfahrt ermöglicht werden: Zwei Kinder einer 
Familie fahren gemeinsam zum halben Fahr- 
preis, das dritte Kind fährt frei. Im günstigsten 
Falle kann eine aus fünf Köpfen bestehende Fa- 
milie, deren drei Kinder zwischen vier und elf 
Jahre alt sind, mit zweieinhalb Fahrkarten 
nach Nürnberg und zurück mit dem Sonderzug 
reisen. 

Der Sonderzug fährt um 8 Uhr auf Gleis 6 des 
Frankfurter Hauptbahnhofs ab und ist um 19.55 
Uhr wieder zurück. 

von 9P*bi8l8?"Uhr 
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H.-Thersnohose 

"egelelcht, Polyester/ 
Baumwolle 

D.-Kleid 

Baumwolle 

PAH TN 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
Gewerbegebiet 
Kurt-Schuhmacher-Ring 1 
Telnion 06103 / 44410 

Am gleichen Tag ab 18 Uhr beginnt die alljähr- 
liche Weihnachtsfeier für alle Mitglieder und Gä- 
ste im großen Saal der Stadthalle. Der Eintritt 
beträgt drei Mark, der Vorverkauf ist bei Frau 
Vater, Schnaingartenstr. 5 und Aug. Eisenbach, 
Lange Str. 12. Tombolagegenstände können noch 
bei den gleichen Anschriften abgegeben werden. 

^ochenendaktuafttäten: 
Dienstags in c(c*S^ 

Nach der 

Vereinsmeisterschaft 
nun das Richtfest 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Geschafft! 
Gestern abend gingen für die Langener 

Stadtverordneten harte Wochen zu Ende. 
Sie hatten sich in etlichen Beratungen und 
Sitzungen der Ausschüsse mit dem Ent- 
wurf des Haushaltsplans für das kommen- 
de Jahr zu beschäftigten. Insgesamt 119 
Anträge waren von den Fraktionen einge- 
bracht worden, mit denen diese ihre politi- 
schen Vorstellungen durchzusetzen such- 
ten. Etliche Anträge waren dem Sinne nach 
bei mehreren Fraktionen gleichlautend, 
andere wurden zurückgezogen, ein Teil 
wurde mehrheitlich gebilligt, andere wur- 
den abgelehnt. So ist es parlamentarischer 
Brauch. 

Mit der Verabschiedung des Haushalts 
.liegt die politisch^ Richtung fest, zumin- 
dest, was die städtischen Finanzen betrifft. 
Man hat sich einen Spielraum gegeben, in- 
nerhalb dessen man sich nun bewegen 
muß. 

Die nächste Arbeit liegt nun beim Magi- 
strat und bei der Verwaltung, die die Vor- 
stellungen nun in die Tat umsetzen muß. 
Daneben aber gibt es dort noch andere Din- 
ge zu tun, denn vom Parlament werden 
auch gern und oft sogenannte Prüfungsan- 
träge an den Magistrat gestellt. „Der Magi- 
strat wird beauftragt zu prüfen, ob ... " 
heißt es dann, und die Erfahrung hat ge- 
zeigt, daß dann in vielen Fällen ein Pro- 
blem erst einmal vom Tisch ist. Andere 
Aufgaben, Arbeitsüberlastung, Personal- 
knappheit sind dann meist die Entschuldi- 
gungen, wenn wegen der Länge der Prü- 
fungsdauer einmal nachgehakt wird. 

Ein Beispiel dafür ist der Standort eines 
Festplatzes, worüber sich die Beauftragten 
im Rathaus nun seit geschlagenen drei Jah- 
ren Gedanken machen sollen. Der seitheri- 
ge Festplatz an der Südlichen Ringstraße 
wird bald wegfallen, wenn das Amtsge- 
richt dort gebaut wird. Das weiß man im 
Rathaus schon lange. Dennoch sind die 
Vorwürfe, die man jetzt mitunter der Verr 
waltung macht, nicht ganz gerechtfertigt. 

Wäre es nicht sinnvoller, wenn das Parla- 
ment als die Vertretung des Bürgerwillens 
sagen würde, wo sie einen Festplatz hinha- 
ben will? Der Magistrat könnte dann prü- 
fen, ob dies aus den verschiedensten Grün- 
den möglich ist. Das ging sicherlich schnel- 
ler und wäre auch logischer, denn der 
Standort eines Festplatzes einer Stadt soll- 
te von den Bürgern bestimmt werden, die 
ihn hinterher auch annehmen solleii. Dies 
einem Amt im Rathaus zu überlassen, ist 
bestimmt nicht der richtige Weg. 

Wenn die Bürgervertretung sagt, was sie 
will, kann das Rathaus immer noch sagen, 
ob man kann. Dies wäre die logischere 
Richtung der Kommunalpolitik. Aber die 
Kommunalwahl steht uns ja im März ins 
Haus. Dabei bestünde die Möglichkeit, im 
Vorfeld des Wahlkampfes zu sagen, was 
man exakt für Langen will. 

Mit allgemeinen Wahlkampf Sprüchen 
reizt man die Bürger sicher nicht dazu an, 
der Arbeit der Parteien und Fraktionen 
großes Interesse zu widmen. Vielleicht ist 
dies mitschuld an der vielzitierten Wahl- 
müdigkeit, vermutet 

Ihr Tobias 

Geistliche Abendmusik 

Am Sonntag, dem 2. Dezember, um 20 Uhr fin- 
det in der Stadtkirche eine geistliche Abendmu- 
sik statt. Das Programm wird eröffnet mit Prä- 
ludium und Fuge in e-Moll für Orgel von Niko- 
laus Bruhns, ein Werk, das dem norddeutschen 
Orgeltoccatentypus verpflichtet ist (Laufwerk, 
Akkorde, kurze langsame Phrasen, improvisato- 
rische Einschübe und fugierte Teile). Bruhns war 
Schüler von D. Buxtehude. 

Hierauf folgt von Joh. Philipp Krieger ,,Wo 
wilt du hin weil's Abend ist" für zweistimmigen 
Frauenchor und Basso continuo. Auf der Orgel 
erklingt die Pastorale in F-Dur von Johann Seb. 
Bach. Dieses Werk besteht aus vier Teilen. Nur 
der erste Teil ist mit einem Pedalpart versehen. 
Er besteht meist aus Orgelpunkten auf den 
Grundharmonien. 

Der Chor smgt vier Weihnachtslieder m Sätzen 
von Hans-Jurgen Rhode. ,,Hort der Engel helle 
Lieder", „Tanz um die Knppe", ,,Der Weih- 
nachtstrommler", „Die heil'gen drei König". 

Während das erste der Lieder a capella gesungen 
wird, werden die anderen Lieder mit zwei Trom- 
peten, drei Klarinetten, Cembalo, Violoncello 
und Pauke beziehungsweise Trönlmel begleitet. 

Auf dem Cembalo wird nun die Fuge in a-Moll 
von Johann Sebastian Bach vorgetragen. 

Das Programm schließt mit der Epiphanias- 
kantate von Hans-Jürgen Rhode. Diese Kantate 
ist für Sopran, Flöte, Chor und Basso continuo 
geschrieben. Sie handelt von dem Licht, das 
durch Christus in die Welt gekommen ist und die 
Finsternis erhellt hat. 

Es wirken mit: Ursula Ott (Sopran), Gabi Däu- 
mer (Flöte), Marcel Kaiser, Christiane Honcia 
(Klarinette), Jürgen Vogt, Robert Maier und Joa- 
chim Sallwey (Trompete), Martina Rühmkorff 
(Violoncello). Karin Kemhof (Cembalo), Andre- 
as Rhode (Pauke und Trommel), Chor der Stadt- 
kirche und Kantorei der Martin-Luther-Kirche, 
Leitung, an der Orgel und am Cembalo Hsms- 
Jurgen Rhode. 

Adventsfeier bei den 
Kleintierzüchtern 

Zum Abschluß der Jahresveranstaltungen lädt 
der Kleintierzuchtverein auch in diesem Jahr 
wieder seine Mitglieder mit Angehörigen zur 
Adventsfeier am Sonntag, dem 9. Dezember, in 
das Vereinshaus auf dem Zuchtgelände an der B 
3 herzlich ein. Wie seither gewohnt, beginnt die 
Feier um 16 Uhr mit Kaffee und Kuchen ~ wozu 
sich dann auch der „verspätete" Nikolaus hinzu- 
gesellt. 

Der Vorstand hofft dabei auch auf die Mitwir- 
kung von Kindern der Mitglieder, die mit Vor- 
trägen nicht nur den Nikolaus erfreuen wollen. 
Um die Zahl der anwesenden Kinder (bis ca. 10 
Jahre) zu erfahren, wird gebeten, sich bis ein- 
schließlich 6. Dezember an die Jugendleiterin Il- 
se Schulmeyer (Tel. 06103/25721) zu wenden. 

Weihnachtsfeier beim VdK 
Die VdK-Ortsgruppe Langen macht auf ihre 

am Sonntag, dem 16. Dezember um 15 Uhr, in 
der Stadthalle Langen stattfindende weih- 
nachtliche Altenbetreuung aufmerksam. Alle 
älteren Mitglieder werden mit Kaffee und Ku- 
chen bewirtet. Verschiedenen Gruppen sorgen 
für eine musikalische Umrahmung. Die betref- 
fenden Mitglieder werden auf der ihnen persön- 
lich zugesandten Einladung aufmerksam ge- 
macht und gebeten, diese in die Veranstaltung 
mitzubringen. 

Hans-Jürgen Rhode mit dem Stadtkirchenchor, 
Luther-Gemeinde verstärkt wird. 

Ökumenische Adventsfeier 
Stadtkirchengemeindc und Liebfrauenge- 

meinde laden in diesem Jahr zu einer ökumeni- 
schen Adventsfeier ein. Das gutnachbarliche 
Miteinander der evangelischen und katholischen 
Gemeinden legt ein gemeinsames Begehen des 
Advents nahe. 

Die Adventsandacht in der Stadtkirche am 
Dienstag, dem 4. Dezember um 19 Uhr, wird von 
Vertretern beider Gemeinden vorbereitet und 
gestaltet. In besinnlicher Atmosphäre werden 
unter dem Thema ,,Auf, werde Licht!" Worte des 
Alten und des Neuen Testaments betrachtet. Für 
die musikalische Umrahmung sorgt Kantor H.J. 
Rhode. Besonders die Jugend ansprechen soll 
der Jugendsingkreis unter der Leitung von Loni 
Jaksche. 

Mit der Kollekte soll das Projekt in Hlekweni 
unterstützt werden, zum Zeichen dafür, daß es 
ein gemeinsames Interesse aller Christen ist, die 
Notleidenden in der 3. Welt zu unterstützen. Die 
gemeinsam gestaltete Adventsfeier gibt auch 
konfessionsverschiedenen Familien die Gelegen- 
heit, die Adventszeit mit einem gemeinsamen 
Kirchgang zu beginnen und zu erleben, daß das 
Licht, das von Gott kommt, keine Konfessions- 
grenzen kennt. 

Im Anschluß an die Andacht wird zum gemüt- 
lichen Beisammensein im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde, Frankfurter Straße 3 a, 
eingeladen. Nicht nur die Aktiven der beiden 
CJemeinden, die sich inzwischen gut kermen, son- 

der am Sonntag durch die Kantorei der Martin- 

dem alle evangelischen und katholischen Chri- 
sten sind willkommen. Ein jeder soll sich wohl- 
fühjen, soll die Hetze des Tages hinter sich lassen 
und in adventlicher Stimmung entspannen dür- 
fen. 

Diakon Gerald Jaksche und Pfarrer Dieter 
Borck, die für die Organisation verantwortlich 
zeichnen, freuen sich über jeden, der kommt. 

Schachklub lädt ein 
Der Schachklub Langen lädt alle Mitglieder zu 

einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung am Dienstag, dem 11. Dezember, um 20.15 
Uhr, ein. Tagesordnungspunkt ist das Inkraft- 
setzen einer neuen Satzung, da der Schachklub 
neuerdings auch Mitglied des Landessportbun- 
des ist. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGiw 

Hauptversammlung 
Der Förderkreis der Janusz-Korczak-Schule 

lädt zu seiner Jahreshauptversammlung am 
Mittwoch, dem 5. Dezember, um 20 Uhr, in das 
Schulgebäude ein. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem Berichte des Vorstands, Neuwahl 
des Vorstands und Gespräche über die durchge- 
führten und geplanten Aktivitäten des Förder- 
kreises. 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde hat am 
24. November die diesjährige Vereinsmeister- 
schaft durchgeführt. Von zwölf gemeldeten Teil- 
nehmern gingen zehn Hundeführer mit ihren 
Vierbeinern an den Start. Es wurde gerichtet in 
der Unterordnung und im Schutzdienst der 
SchH I, II und III. 

Das Wetter war durch Sturmböen nicht gerade 
das ideale, und tjotzdeta, wurden hervorragende 
Lieistungen von allen Teilnehmern gebracht. 
Vereinsmeister 1984 wurde Hans-Walter Jost mit 
seinem Schäferhund Hero vom Strasserhof. Vi- 
zemeister wurde Josef Appelrath mit Bennet 
vom Emkendorfer Park. Diese beiden Rüden lie- 
ferten sich ein packendes Finish und waren nur 

' durch einen Punkt getrennt. Der Hundeführer 
Hans Ehlig mit seinem neunjährigen Schäfer- 
hund Kay von Bayerscich belegte mit einer sehr 
guten Leistung den dritten Platz. Eine enorme 
Leistung für einen Hund, der bei der Polizei täg- 
lich im Einsatz ist. 

Die nächstplazierten Teilnehmer der Vereins- 
meisterschaft waren: Bemo vom Breuberg (Füh- 
rerin: Annerose Kiemen), Niko vom Weihertür- 
chen (F.: Edith Baudisch), Sirra vom Birken- 
wald (F.: Walter Raßbach), Lu von Bayerseich 
(F.: Werner Härtel), Jonny vom Weihertürchen 
(F.: Thorsten Weber), Varo vom Dörsbachtal (F.: 
Maria Mentges) und Igor von der Jägerbuche (F.: 
Manfred Klein). 

Ein gemütliches Beisammensein unterstrich 
diesen schönen Herbsttag. Das Hauptaugen- 
merk aller Anwesenden richtete sich aber den- 
noch auf das Entstehen des neuen Vereinsheims. 
In nur vier Wochen ist der Neubau durch Eigen- 
hilfe und viel Umsicht und Fleiß im Rohbau ent- 
standen. Die Vereinsmeisterschaft 1985 wird be- 
stimmt in den neuen Räumlichkeiten stattfin- 
den. 
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Weihnachtsbasar 
der Senioren 

Einen bunten Weihnachtsbasar veranstalten 
die Langener Senioren am Samstag, dem 1, De- 
zember, von 9 bis 16 Uhr, im Seniorentreffpunkt 
Bahnstraße. Zum Kauf werden angeboten: CJe- 
striclctes und Gehälceltes wie Jacken, Pullunder, 
Pullis, Tischdecken, Kissenhüllen, Hüttenschu- 
he, Schals und Mützen; selbstgemachte Kerzen 
mit Blüten und Gräsern aus der Natur, aus Ped- 
digrohr geflochtene Puppenwiegen und derglei- 
chen mehr. 

Wer Lust hat, sich das reichhaltige Angebot 
anzuschauen, ist herzlich zu einem Besuch einge- 
laden. 

Babyschwimmkurse 
Am 15. Januar beginnt der nächste Kurs im 

Baby- und Kleinkinderschwimmen beim 
Schwimm-C!ub Neu-Isenburg. Angeboten wer- 
den je nach Altersgruppe Kurse jeden Dienstag, 
Mittwoch oder Donnerstag. Man trifft sich im 
Alten- und Pflegeheim Neu-Isenburg, „An den 
Platanen". Anmeldeformulare erhält man dort 
während der Übungsstunden am Dienstag oder 
telefonische Auskunft unter der Nummer 
06102/37451. 

Kreativitätstag im Dekanat 
Inzwischen schon traditionell, lädt die Kath. 

Frauengemeinschaft Deutschlands im Dekanat 
Dreieich am Büß- und Bettag alljährlich Mütter 
und Väter mit ihren Kindern, vor allem aber 
auch die Alleinerziehenden zu einem Kreativi- 
tätstag ein. In diesem Jahr fand die Veranstal- 
tung im neuen Pfarrzentrum der St. Stephansge- 
meinde in Dreieich statt. 

Es wurden eine ganze Reihe vorweihnachtli- 
cher Basteleien für alle Altersgruppen vorge- 
stellt. Von Batikarbeiten über Trockengestecke 
bis zu Transparentarbeiten, die selbst die Klein- 
kinder herstellen konnten. Es wurde mit Eifer 
gewerkelt und gebastelt bis zur Mittagspause, in 
der von den Frauen des Dekanatsteams ein def- 
tiger Linseneintopf mit Würstchen gereicht wur- 
de. 

Danach ging es neugestärkt weiter! Es waren 
eine gaiize Reihe Mütter mit ihren Kindern, aber 
auch Alleinstehende bis ins hohe Alter da, die 
für die vielfältigen Angebote großes Interesse 
zeigten. Veraüßt wurden die Mäimer, die ja auch 
eingeladen waren! Nach einer Kaffeepause ende- 
te der Tag etwa um 17.00 Uhr. Geschafft, aber 
glücklich über das Erarbeitete ging man mit den 
Arbeiten nach Hause, aber auch dem Wunsch, im 
nächsten Jahr wieder ein solches Angebot wahr- 
zunehmen. Schoo jetzt steht fest, daß der nächste 
Treff am Büß- und Bettag 1985 im neuen Pfarr- 
zentrum von St. Albertus Magnus in Langen 
stattfindet. 

interRent 15 Jahre 
in Neu-Isenburg 

PR Am 1, Dezember 1984 begeht die 
interRent-Agentur Engelbach in Neu-Isenburg 
ihr fünfzehnjähriges Jubiläum. Sie ist zentral ge- 
legen in der Gartenstraße 1, Nähe Isenburg- 
Center (Telefcm 0 61 02/66 63). Das Angebot er- 
streckt sich vcm VW-Käfer bis zum 500 SEC Mer- 
cedes Coupe, vom VW-Transporter bis zum Mer- 
cedes LP 814 mit Ladelift und vom Wohnmobil 
Joker III für vier Personen bis zum Clou L für 
sechs Personen. 

Dieser Service steht an Wochentagen von 7.30 
bis 18.00 Uhr, an Samstagen von 8.00 bis 14.00 
Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 9.00 bis 
11.00 Uhr zur Verfügung. Das Haus interRent 
bietet mit dieser Vermietstation sein Gesamtpo- 
tential in Service und Leistung auch in Neu- 
Isenburg seiner Kundschaft an. 

Am interRent-Counter wird der Kunde von ge- 
schultem Personal prompt, gut und immer 
freundlich bedient und individuell beraten, da- 
mit er den für seine Zwecke richtigen Wagen 
dort bekommt, wo er ihn benötigt. Die größte 
Mietwagenflotte und das dichteste Stationsnetz 
Deutschlands sowie ein durchdachtes Disposi- 
tionssystem machen dies möglich. 

„Unsere Hilfe 
läßt sie hoffen" 

Unter diesem Leitwort will das Deutsche Aus- 
sätzigen Hilfswerk an das schwere Schicksal 
von ca. 20 Millionen Menschen erinnern, die vor 
allem in den Ländern der Dritten Welt an einer 
der schrecklichsten Krankheiten leiden — der 
Lepra. 

Jungen und Mädchen einer Firmgruppe haben 
sich vorgenommen, für dieses Hilfswerk einen 
Beitrag zu leisten. Sie wollen am Samstag, dem 
1. Dezember von 9 bis 13 Uhr Weiimachtskarten 
verkaufen, deren Erlös den Leprakranken zugu- 
te kommt. 

„TV-Nachrichten" 
wurden prämiert 

überaus groß war die Beteiligxmg an einem 
Wettbewerb, den die Landesbausparkasse Hes- 
sen (LBS) gemeinsam mit dem Landessport- 
bund Hessen (LSB) unter dem Motto ,,Wer macht 
die beste Vereinszeitimg" durchgeführt hat. 

Von den rund vierhundert bei den hessischen 
Vereinen erscheinenden Vereinszeitungen hat- 
ten sich insgesamt 180 Vereine mit ihrer Vereins- 
zeitung bei diesem Wettbewerb beteiligt. Die 
Wettbewerbsjury, bestehend aus Fachleuten 
(Journalisten), hatten die „Qual der Wahl". Drei 
Gruppen — Vereine bis 300 Mitglieder, Vöreätie 
von 300 bis 900 Mitglieder und Vereine von 900 
Mitgliedern und mehr — wurden prämiert. Von 
den 180 eingereichten Arbeiten wurden insge- 

samt 36 mit Preisen bedacht. Insgesamt standen 
Preisgelder in Höhe von knapp über 10 000 Mark 
zur Verfügung. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde übergab 
nun im Beisein des Vertreters des Landessport- 
bundes, Herrn Sportkreisvorsitzenden Karl 
May, der Vertreter der Landesbausparkasse, 
LBS-Bezirksleiter Robert Euricli, den Preis- 
scheck in Höhe von DM 100,— an den TV-Vorsit- 
zenden Günter Blinda. Zusätzlich hatte Eurich 
ein Faß Bier im „Gepäck", welches diesen gelun- 
genen Abend verschönte. 

Veranstaltungen 

im Dezember 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
7 22 26 28 29 31 36 
Zusatzsspiel 32 
„Spiel 77" 
2 4 4 1 3 9 6 
(Ohne Gewähr) 

Gewinnquoten; Gewinnklasse 1; unbe- 
setzt; Gewinnklasse 2:183 965,00; Gewinn- 
klasse 3: 6 071,40; Gewinnklasse 4: 92,60; 
dGewinnklasse 5; 7,00. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1; 
Super 7: unbesetzt, Jackpot 1 483 872,10; 
Gewinnklasse 2:155 555,40; Gewinnklasse 
3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Ge- 
winnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 
15,40. (Ohne Gewähr) 

Weihnachtsverlosung bei 
Braun 

Bei der ersten Weihnachtsverlosung des Kauf- 
hauses Braun in diesem Jahr wurden am 24. No- 
vember folgende Gewinner ermittelt; 1. Preis: 1 
Uhren-Radiowecker an Magda Kusche, Nord- 
endstr. 7, Egelsbach; 2. Preis: 1 Damen- oder 
Herren-Armbanduhr an Maximilian Krawietz, 
Südliche Ringstr. 159, Langen; 3. Preis: 1 Akten- 
koffer an Walter Schütze, Südliche Ringstr. 45. 

4.—10. Preis: je 1 Langspielplatte an Waltraud 
Urban, Luisenstr. 11, Mörfelden, Peter Seitner, 
Böcklerstraße 8, Mörfelden, W. Metzger, 
Mainstr. 25, Egelsbach, Johanna Hartig, Forst- 
ring 107, Langen. Dagmar Marweld, Im Hasen- 
winkel 32, Langen, Adele Schaum, Südliche 
Ringstr. 49, Langen, Helmut Wüstemann, 
^bert-Bosch-Str. 26, Langen. 11.—20. Preis: 
Konfekt an Anneliese Hiebel, Gutenbergstraße 
19, Langen, Sandra Schlapp, Hegelstr. 2—4, 
Dreieich, Aima Kehrer, Im Birkenwäldchen 39, 
Georg Kopsch, Südliche Ringstraße 59. Luzia 
Schaffner, Dreieichring 23, Aenne Dauber, 
Walter-Rietig-Str. 38, Vally Rade, Im Ginster- 
busch 41, Lore Hesse, Weißdomweg 29, Markus 
Benjamin Broy, Westendstr. 63 und Karl-Heinz 
Lehmann, Luisenstraße 27, alle Langen. 

★ ★ ★★★★★★ ★ ★ 

J Unser J 

ir Weihnachtsknüller! ir 

Iiiann ^^■^srnrnr^mann 

^ läßt vor dem Fest die Preise Idingeln' 

Damen-Mäntel 
100% reine Schur-      

Damen- M elegante Schnittfüh- R 
rung, Liama-Mäntel 

Reverskragen, 590/, LIama-Haar, 
ZIersieppnähte, ver- 50% reiner Wolle, 
schiedene F^en, bequeme Paßform 

liBDI nurD» 289.- 

Damen-Cocktail-^^^^ Damen-Klelder^^^^^ 
Kleider, lang 
169,—,149,—, Rio-Modelle, 
129,—,98.- 

Unsere Weihnachts-Angebots-Palette für den „Mann von Welt'' 
^teiiiger weißer Aj* Herfen-Mäntel 

P3rty~AnZU9 nur Fischgrat, braun-blau, äiä'ä 
Smoking IT-"'" 219,- 
superleicht, 50% Mohair, mit Seiden-   
splegel-Schalkragen, Rundbundhose, OQQ M HH WSIUICOSI 
Gallonstrelfen. 349,-  MO, ^ ^ Teddyfutter, abknöpf barer Kragen OQ. 

Herren-Anzüge J/ 179,-, 129,- oa, 
dezente Streifendessins, Zwelknopf-Sakko, M Cilal Darlfn 
verschiedene Farben und Modelle, ^ H v llr tQBI"raiRil _ _ — 
mit Garantie OCfl mit Kapuze, PIQschfutter, ausrelBbar 1 , 
389,—,349,—.329,—,319,—,289,-. bWU, und Taftfutter. 149,—  

SÄÄ,! vVV M|B Verstellbare Autohose, 
45% Schurwolle 1QQ mit Garantie auf die Bügelfalte, CD 
189,—.169.—  ICbW," Jbraun,grau.grün, 88,95  Wüji 

Oä. Eberstadt I Rüsselsheim , 

Oberstraße 1a Lclliycll Bonnerstraße 40 

Tel : 0G151/594651 Gartenstraße 6, Tel ; 06103/27921 Tel : 06142/41414 
Am langen Samstag durchqehond bis 18 Uhr geöffnet. 

(mitgeteilt vom VW) 
Sa., 01., 9 bis 15, Seniorentreffen 

Basar der gestaltenden Senioren 
Sa., 01., 20.00, Turnverein, TV-Tumhalle 

Winterball 
Sa., 01., 20.00,,.Grüner Gump'VStadtjugendring 
Stadthalle 

Unterhaltungsabend mit Karl Dali 
So., 02.. 15.00, NF-Haus (Naturfreunde) 

Nikolaus- und Weihnachtsfeier 
So., 02., (OWK) 

Nikolauswanderung 
So., 02., 15.00, Kindertheater Stadthalle 

„Kaspar und die Honigdiebe" 
Mo., 03.. 14.30, Senioren Siedlerheim 

„Singen und Musizieren" 
Di.. 04.. u. Do., 06.,10.00 Jugendcaffe 
„High Life" Stadthalle 

Theateraufführung für Jugendliche 
Do., 06., 14.30 Senioren 
Evang. Gemeindehaus, Oberlinden 

Nikolausfeier 
Fr., 07., 20.00, Stadthalle (Studioreihe) 

„Ein Mond für die Beladenen" 
6a., 08., 9.30, SDW Forsthaus, 
Mörfelder Landstraße 

Wanderung zur Kiesgrube 
Sa. 08.. 15.00, Harmonika-Spielring. Langen. 
Gemeindehaus Stadtkirche 

Weihinachtsfeier 
Sa.. 08.. 19.00, Stadthalle kleiner Saal/ 
Studiosaal 

Konzert der Gruppe ITL 
Sa.. 8 u. So.. 9.. 14.()0. a. d. Stadtkirche (VW) 

Weihnachtsmarkt 
So., 9., 9.30, Übungsplatz Im Erlen (V. f.Dtsch. 
Schäferhunde) 

Weihnachtswanderung 
So., 9., 17.00, Siedlerheim (Mandolinenorchester) 

Weihnachtsfeier 
So., 9., Stadthalle 

Modelleisenbahn-Ausstellung 
Mo., 10., 20.00, Amnest' international Stadthalle 

-Filmabend 
Di., 11., 19.30, SDW Studiosaal 

Vorträge von Herrn G. Kälber 
'Mi., 12.. 14.30. Senioren. Siedlerheim 

Dia-Vortrag ..Natur en gros — en detail" 
Mi.. 12.. 20.00. VHS Studiosaal 

Dia-Vortrag ..Amerikas Westen" 
Do., 13., Nachmittagsfahrt zum 

Mainzer Weihnachtsmarkt, Senioren 
Sa., 15., 20.00, Stadthalle (Theatemng) 

,,Biographie: Ein Spiel" 
Sa., 15. u. So. 16.. 14.00.a. d. Stadtkirche (VW) 

Weihnachtsmarkt 
■Stf?, 16.» 19.30, Stamkirchem.ü.K.) 

Orchesterkonzert 
So., 16., 15.00, VDK, Stadthalle 

Weihnachtsfeier 
Di., 18., 15.00, Stadthalle (DRK) 

Blutspendetermin 
Mi., 19., 15.00, Stadthalle Kindertheater 

„Die Schneekönigin" 
So., 23., (Stenografenverein) 

Traditionelle Weihnachtswanderung 
Mo.. 31.. 20.00. Stadthalle (SthV.) 

Silvester-Ball 
Mo., 31., NF-Haus (Naturfreimde) 

Silvesterfeier in eigener Regie 

Friedenstreff 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 2. Dezember, um 
20 Uhr, im Alten Rathaus statt. Wie immer sind 
alle interessierten Bürgerinnen und Bürger herz- 
lich eingeladen. 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau, Steinheim bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Betr.: Vorwegnahme der Entscheidung ge- 
mäß § 76 Bundesbaugesetz für das Ge- 
biet des Bebauungsplanes Nr. 16, 
Wolmgebiet am Steinlierg 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplan Nr. 16. Wohngebiet am Steinberg, 
wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz (BBauG) 
bekanntgemacht, daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 Bundesbaugesetz 
vom 1. Oktober 1984, betreffend die Ord- 
nungsnummem 1—28 am 26. November 1984 
unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand duich den 
im Umlegimgsplan (Vorwegnahme) vorgese- 
henen neuen Rechtszustand ersetzt. 
Die betroffenen Eigentümer werden Wermlt 
in den Besitz der zugeteilten Grundstücke 
eingewiesen. 
Die Geldleistungen sind fällig. 

Langen, den 30. November 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
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Empfehlung stimmte: „Hier sind Sie richtig!" 

Laientheater Eg-elsbach übertraf sich selbst 
e ,,Hier sind Sie richtig!" hieß das diesjährige 

Stück des Laientheaters Egelsbach, und diese 
Empfehlung empfanden alle Besucher der ver- 
schiedenen Aufführungen als zutreffend, denn 
sie kamen in jeder Weise auf ihre Kosten. Den 
Laienspielem ist wieder einmal ein ganz großer 
Wurf gelungen, und die jährlichen Aufführungen^ 
möchte man nicht mehr missen. 

Das begann schon mit der Auswahl des Stof- 
fes. Der Autor Marc Camoletti ist für erfolgrei- 
ches Boulevard-Theater bekannt und hat auch in 
diesem vieraktigen Lustspiel eine Fülle von 
Gags und Pointen, von Situationskomik und 
umwerfender Handlung verpackt, so daß es von 
vornherein unwahrscheinlich gewesen wäre, 
daß das Stück nicht ankommen würde. 

Ein guter Text beflügelt natürlich die Darstel- 
ler, das merkte man der inzwischen bühnener- 
fahrenen Truppe an, und so kam es auch zu ko- 
mödiantischen Bestleistungen. Zusammen mit 
einem geschmackvollen Bühnenbild, reibungslo- 
ser Technik und einer sicheren Regie entstanden 
so einige Theaterabende, die sich sehen und hö- 
ren lassen konnten. 

Kurz zum Inhalt: Vier Frauen wolinen unter 
einem Dach und jede sucht einen Mann. Die Ma- 
lerin ein Modell, die Klavierlehrerin einen Schü- 
ler, die Wohnungsinhaberin einen Mieter und die 
Hausangestellte einen zum Heiraten. Alle vier 
geben eine Zeitungsanzeige auf, und auf jede der 
Anzeigen meldet sich auch ein Bewerber. Damit 
wäre die Handlung bereits am Ende, wenn nicht 
— und damit fing sie erst richtig an — jede der 
Damen den jeweils falschen Bewerber für sich in 
Anspruch genommen hätte. Erst ganz am Schluß 
klärten sich dann die Mißverständnisse auf, die 
vorher für manche Verwechslung und damit zur 
ungetrübten Heiterkeit' im Zuschauerraum ge- 
führt hatten. 

Hilde Justus als Wohnungsinhaberin gab die 
etwas skurille Einstellung ihrer ,,Amalie" ge- 
koimt wieder und wurde ihrer Rolle in jeder 
Hinsicht gerecht. 

Kerstin Etzler als Malerin und Christa Schäfer 
als Klavierlehrerin verkörperten ihre Aufgaben 
glaubhaft und gekonnt. Die weibliche Parade- 
rolle hatte Marianne Berck als Hausangestellte, 
und sie setzte diesem Part durch ihr komödianti- 
sches Talent die Krone auf. 

Bei den Herren hatte Bernd Müller als Dress- 
man und Athlet genügend Gelegenheit, seine 
schauspielerischen Fähigkeiten unter Beweis zu 
stellen. Er tat dies routiniert und mitreißend. 
Klaus Allmanritter als Heiratskandidat machte 
seine Sache ebenso gut und wurde den Anforde- 
rungen gerecht. Köstlich auch Germane Masala 

als schüchterner Klavierschüler, der sich den 
,,Auszüglichkeiten" der Malerin erwehren muß- 
te. Brillant Klaus-Dieter Zühlke als neuer Mie- 
ter, der nicht nur durch seinen schwäbischen 
Dialekt aus dem kleinsten Gag eine Riesenpoin- 
te machte. 

Es gab keine Schwachpunkte im ganzen En- 
semble; jeder trug seinbn Teil dazu bei, daß das 
Stück in seiner Gesamtheit ein Riesenerfolg 
wurde. Dabei sollte man nicht Sven Liebisch am 
Klavier vergessen und die Souffleusen Gaby 
Dagher und Renate Liebich. Für den Bühnenbau 
und das Bühnenbild waren Günter Justus, Lud- 
wig Steitz. Dieter Werner und Dave Quinn ver- 
antwortlich, Christiane Herfurth sorgte für gu- 

tes Aussehen der Akteure, und Regisseur Ralph 
Schnittler mit der Assistenz von Hanne Werner 
hatten ebensolchen Anteil. 

Der Erlös aus den gutbesuchten Veranstaltun- 
gen kommt wieder einem gemeinnützigen 
Zweck zugute. Diesmal werden der Geschichts- 
verein sowie der Kinderschutzbund Spenden er- 
halten. So galt der Dank der Laienspieler allen 
Besuchern, die mit ihrem Eintritt die Spende er- 
möglicht haben. Der Dank der Egelsbacher aber 
sollte an die Gruppe gehen, die mit ihrem Spiel 
und den vielen vorangegangenen Proben und 
Vorbereitungen nicht nur einen guten Zweck 
verfolgt, sondern dem geselligen Leben der Ge- 
meinde durch ihre Aufführungen ein weiteres 
Glanzlicht angezündet hat. 

„SPD-Resolution ist seltsam" 

e Egelsbachs Sozialdemokraten haben in ei- 
ner einstimmig beschlossenen Resolution die 
Entscheidung des Gemeindevorstandes, die 
Friedensinitiative von der Volkstrauertagsver- 
anstaltung auszuladen, politisch scharf mißbil- 
ligt. Die FDP findet diese Resolution seltsam, 
denn der Gemeindevorstand habe die Friedens- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ein begeistertes Publikum folgte amüsiert dem 
Geschehen auf der Eigenheim-Bühne, als das 
Laientheater Egelsbach mit seinem neuen Stück 
erfolgreich aufwartete. 

Auf dem oberen Bild sind die Mimen in voller 
Aktion. Links Marianne Berck. in der Mitte Hil- 
de Justus und rechts Bernd Müller, der einiges 
mitmachen mußte. 

„Sie wünschen - 

wir spielen' 

initiative überhaupt nicht ausgeladen. Im Proto- 
koll des Gemeindevorstandes stehe sogar wört- 
lich: ..Der Gemeindevorstand hat nichts gegen 
eine Teilnahme der Friedensinitiative." Aller- 
dings habe der Gemeindevorstand beschlossen, 
daß eine Kranzniederlegung und Ansprache der 
Friedensinitiative abgelehnt werde. Der Ge- 
meindevorstand sei dabei einer von der SPD for- 
mulierten einstimmigen Empfehlung des Alte- 
stenrates gefolgt, nachdem die CDU in diesem 
Gremium vor einer Politisierung des Volkstrau- 
ertages gewarnt und die FDP auf eine ungeheure 
Entgleisung der Friedensinitiative anläßlich des 
letzten Volkstrauertages hingewiesen hatte. 

Da der SPD das alles bekannt sei. könne die 
Resolution nur den Zweck verfolgt haben, der 
Friedensinitiative einen Gefallen zu tun, ohne 
ihr konkret entgegenzukommen. Warum die 
SPD das getan habe, sei auch klar: Der Presse- 
sprecher der Friedensinitiative, der vor einem 
Jahr noch CDU und FDP in einer Presseerklä- 

' rung unterstellte, diese Parteien wollten lieber 
die Toten eines Atomkrieges betrauern, sei in- 
zwischen auch Pressesprecher der SPD. 

Der einzige Sozialdemokrat, der im Altesten- 
rat und im Gemeindevorstand für einen Rede- 
beitrag der Friedensinitiative eingetreten sei, sei 
Bürgermeister Dümer gewesen. Ihm mache es 
offensichtlich nichts aus, daß der von der Frie- 
densinitiative vorgesehene Redner Dr. Zahn die 
in Egelsbach lebenden amerikanischen NATO- 
Angehörigen als Besatzungsmacht bezeichne. 
Daß Dr. Zahn in seinem Redekonzept zwar die 
bei eins stationierten Massenvemichtungsmittel 
geißele, aber die im Ostblock auf uns gerichteten 
Atomraketen nicht mit einem einzigen Wort er- 
wähne, finde offensichtlich der Bürgermeister 
normal. „Glauben Sie wirklich, Herr Dümer, 
daß wir dies auf einem Volkstrauertag alles so 
hinnehmen ohne zu antworten? Wollen Sie wirk- 
lich den VoUcstrauertag künftig in einen ideolo- 
gischen Kampftag über die richtige Friedenspo- 
litik verwandeln? Und das auf dem Friedhof? 
Sie sollten Ihren Standpimkt noch einmal gründ- 
lich überdenken, Herr Dümer! Die Egelsbacher 
FDP jedenfalls möchte, das der Volkstrauertag 
auch künftig bleibt, was er bisher war, nämlich 
ein Tag der Besinnung", heißt es wörtlich in ei- 
ner Presseerklärung der Egelsbacher Liberalen. 

e Unter diesem Titel lädt der Spielmanns-und 
Musikzug der SG Egelsbach am Samstag, dem 1. 
Dezember, Fans, Freunde, Göimer und Musik- 
liebhaber, kurzum die Egelsbacher Bevölke- 
rung, zum Konzert ein. 

Wer am 21. Juni, also mitten im Sommer, das 
Waldfest besuchte, der konnte noch nidht ahnen, 
daß sich die Egelsbacher Spielleute für dieses 
Konzert etwas Besonderes ausgedacht hatten. 
Denn wer beim Waldfest gemütlich zusammen- 
saß, den Klängen des Musikzuges lauschte, sein 
Bier trank oder eine Bratwurst aß, der wunderte 
sich bestimmt, als Helferirmen und Helfer der 
Spielleute Wunschzettel verteilten, auf denen 
man die Titel auswählen konnte, die man gerne 
hören möchte. 

Als die Wunschzettel ausgewertet und die 
Wünsche der Zuhörer bekannt waren, begannen 
die SG-Musikanten mit der Übungsarbeit. Nach 
dem Wochenendlehrgang, der am vergangenen 
Wochenende stattfand, dürfte es das am besten 
vorbereitete Konzert der letzten Jahre werden. 
Die Zuhörer dürften alle auf ihre Kosten kom- 
men, denn es sind alle Musikrichtungen vertre- 
ten, wie der Titel des Konzertes schon aussagt. 

Die Veranstaltung beginnt um 20.15 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau. Die Eintrittskarte kostet 
DM 5,— und kann bei allen Spielleuten sowie an 
der Abendkasse bezogen werden. 

CDU fordert 

genauere Zahlen 

e Vom Entwurf des Haushaltsplanes für 1985, 
der in der gestrigen Sitzung der Gemeindever- 
tretung eingebracht wurde, erwartet die CDU- 
Fraktion in erster Linie ein klares Bild von der 
gegenwärtigen Situation der CJemeindefinanzen. 
Inmierhin hatte Bürgermeister Dümer bereits 
bei der Vorlage des Nachtragshaushalts für 1984 
mit sehr vorsichtigen Formulierungen angedeu- 
tet, daß in naher Zukunft möglicherweise mit Fi- 
nanzproblemen für die Gemeinde zu rechnen sei. 

Die CDU-FralAion fühlt sich in ihren bereits 
vor Jahren begonnenen Versuchen bestätigt, ihr 
besonderes Augenmerk der Entwicklung der Ge- 
meindefinanzen zu widmen. Es erweist sich heu- 
te mehr und mehr als richtig und notwendig, da 
in den letzten Jahren vor allem die Vertreter der 
SPD bereit gewesen seien, langfristig wirkende 
Verpflichtungsermächtigungen zu leichtfertig 
einzugehen und kostenintensive Vorhaben zu be- 
willigen, ohne daß zuvor deren Notwendigkeit 
eingehend geprüft worden sei. Zu nennen seien 
hier vor allem weitere von döt SPD beabsichtig- 
te Maßnahmen im sozialen Wohnungsbau, eine 
gemeindliche Finanzspritze für den Flugplatz 
und eine übermäßige Beteiligung an der Finan- 
zierung der Umgehungsstraße. Alles zusammen 
hätte die Gemeinde eine runde Million DM geko- 
stet. Daß es nicht zu diesen Ausgaben gekommen 
sei und daß diese Summe heute stattdessen für 
die Restaurierung des Eigenheims zur Verfü- 
gung stehe, ist möglich geworden, weil die CDU- 
Fraktion den überzogenen Vorstellungen der 
SPD rechtzeitig energisch entgegengetreten sei. 

Für 1985 erwartet die CDU-Fraktion femer, 
daß Bürgermeister Dümer diesmal mit einem re- 
listischen Haushaltsplan-Entwurf aufwartet. 
In den letzten Jahren sei es stets erforderlich ge- 
worden, im Rahmen des Nachtrags-Haushaltes 
erhebliche Korrekturen anzubringen, die jeweils 
weit über dem Rahmen des Üblichen gelegen 
hätten. Man köime sich deshalb des Eindrucks 
nicht erwehren, daß in den vergangenen Jahren 
mitunter Spekulationen und Erwartungen an- 
stelle solider Analysen und Planungen die Auf- 
stellung der Haushaltspläne geprägt hättjän. 

Emeut sei zu bemängeln, daß der Entwurf des 
Haushaltsplans für das nächste Jahr so spät vor- 
gelegt werde. Die Hessische Gemeindeordnung 
fordere eindeutig, daß der Haushaltsplan noch 
vor dem Beginn des betreffenden Haushaltsjah- 
res zu beschließen und der Aufsichtsbehörde 
vorzulegen sei. Darauf habe der CDU- 
Vorsitzende Egon Jury bereits bei der Behand- 
lung des Nachtragshaushalts 1984 in der Gemein- 
devertretung eindringlich hingewiesen, nach- 
dem auch die Rechnungsprüfer des Kreises in ih- 
rer letzten Prüfung dies bemängelt hätten. Ein 
Vergleich mit Nachbargemeinden und den Ver- 
hältnissen in anderen Kommunen zeige, daß es 
sehr wohl möglich ist, die Bestimmungen der 
Hessischen Gemeindeordnung in diesem Punkt 
einzuhalten. 

Zähler werden abgelesen 
e Zur Erstellung der Jahresabschlußrechnung 

für Strom-, Gas- und Wasserverbrauch sind vom 
3. bis 21. Dezember Mitarbeiter der Stadtwerke 
in Egelsbach unterwegs, um die Zählerstände 
abzulesen. 

Alle Haus- und Wohnungsbesitzer werden ge- 
beten, den Beauftragten der Stadtwerke, die 
sich mit einem Ausweis vorstellen, den Zugang 
zu den Zähluhren zu ermöglichen und diese auch 
zugänglich zu mEu±en. Ablesungen werden auch 
in den Abendstunden vorgenonvnen. weim die 
betreffenden Kunden berufstätig sind. Falls nie- 
mand angetroffen wird, hinterlassen die Beauf- 
tragten eine Karte. In diese köimen die Kimden 
die Zählerstände dann selbst eintragen und die 
Karte an die Stadtwerke zurückschicken. 
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Meine gute Schwiegermutter, unsere liebe Oma und Uroma 

Katharina Wilhelmine Attmannsberger 
geb. Baum 

hat uns am 27. November 1984 im Alter von 93 Jahren für immer ver- 
lassen. 

In stiller Trauer: 
Eleonore Altmannsberger 
Dr. Klaus P. Altmannsberger und Familie 
Karin Altmannsberger 
Edith Altmannsberger 
mit Doris und Elke 

Gras-Ellenbacher Weg 14 
6121 Mossautal 1 (Güttersbach) 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. Dezember 1984, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

^y^tung! 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 27. November 1984 
Frau 

Elisabeth Kellmann 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer 
Else Emst 
und Sohn Achim 
und Familien Herkommer 

Erienweg 25 
6272 Niedernhausen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. November 
1984, um 10.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Jugendarbeit 
wurde erweitert 

e Am Mittwoch, dem 8. November, wurde das 
Ortsjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Egels- 
bach gegründet. /Js Ziele setzt sich das junge 
Team, Aktivitäten für Jugendliche aller Art 
durchzuführen. Besondere Schwerpunkte hier- 
bei sollen Jugendfreizeiten und Öffentlichkeits- 
arbeit bilden. 

Der Vorstemd setzt sich wie folgt zusammen: 1. 
Vorsitzende Beate Lang, 2. Vorsitzender Torsten 
Zecher, Kassierf;r Birgit Keim, Schriftführer 
Jens Dümer, als Beisitzer Angela Jost, Sonja 
Webert und Erilc Holy. Die Vorstandsmitglieder 
würden sich über eine rege Beteiligung aus dem 
Kreise der Egelsbacher Jugend sehr freuen. Nä- 
here Auskünfte erteilen die Vorstandsmitglie- 
der. 

Herzversagen am Steuer 

e Offensichtich einem Herzversagen erlegen 
ist ein 55jähriger Egelsbacher am Montagmittag. 
Der Pkw-Lenker prallte im Kirchenrottweg ge- 
gen eine Gartermiauer. Ein Zeuge hörte den An- 
stoß und sah nach. 

Jede ärztliche Hilfe kam zu spät. Der 55jährige 
saß angeschnallt hinter dem Steuer seines Wa- 
gens. Der Motor lief noch. Bei dem Vorfall ent- 
stand Sachschaden in Höhe von rund 1.000 Mark. 

B-Trainerlizenz bestanden 
e Während die Rollsporteltem zu ihrem Aus- 

flug unterwegs waren, saßen ihre beiden 
Übungsleiter auf der Schulbank, um den letzten 
Teil ihrer Präfungen für die B-Trainerlizenz zu 
absolvieren. Begonnen hatte dieser Lehrgang be- 
reits vom 2. bis 4. November in Dortmund und 
schloß am 23. bis 25. November mit den theoreti- 
schen und praktischen, mündlichen und schrift- 
lichen Prüfungen in Hanau ab. Nun sind aus den 
Fachübimgsleitem der SGE-Rollsportabteilung 
Martin Behnke und Hanno Haßloch frischge- 
backene Trainer geworden. 

Am Sonntag um 14 Uhr beginnt im Bürgerhaus 
der Weihnachtsbasar des DRK. Auf unserem Fo- 
to die Handarbeitsdamen, als sie am vergange- 
nen Sonntag ihre Erzeugnisse ausgezeichet hat- 
ten. 

am 1.12.1984 

»or I. 

oonas? bte lasf finiJot ^att: 
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O^rigdhe OÖQffeln für Äinßer iostcnto^t 
^ X/    • .. «»VJt .1^ 

Wohin am 
Samstagabend? 

Wenn Sie sich die Frage stellen, daim 
wird Ihnen hiermit ein heißer Tip gege- 
ben: 

Besuchen Sie das Wunschkonzert des 
Spielmanns- und Musikzuges der SG 
Egelsbach am Samstag, dem 1. Dezember 
1984 im Eigenheim-Saalbau in Egelsbach. 
Beginn: 20.15 Uhr 
Eintritt: DM 5,— 

Ein musikalischer Gaumenschmaus er- 
wartet Sie. 

v>?l'ccl)ltCbC 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 2. Dezember — 1. Advent 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst (Pfr. 
Giebner) 
Donnerstag, 6. Dezember 
15.00 Uhr Adventsfeier der evang. Frauenhilfe 
mit Heiligem Abendmahl (Pfr. Giebner) 

Babysitter 
3 X wöchentlich In Egelsbach 

gesucht. 
Telefon 43368 oder 49177 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACMER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Riesenmengen Teppichböden, 

PVC-Bodenbelägen, 

Teppichen und Brücken zu 

H ERZLICH EN DANK 
allen denen, die mich zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
mit Blumen und Geschenken erfreuten. 

oAXaftie (^ikßas 

Neueröffnungspreisen. 
z.B.: 
Teppichboden, 4 m breit, PVC-Bodenbelag, 
in verschiedenen Farben 2 nn breit 
Neueröffnungspreis qm DM ^ Neueröffnungspreis qm DM 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Nur solange Vorrat reicht. 

Kurt-Schumacher-Ring 1, 6073 Egelsbach 

Unterhalb Toom-Markt, neben Vogel-Bekleidung 

Langener Straäe 29 
6073 Egelsbach 
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Friedenstauben-Eier 
England bezieht neuerdings in großer 

Menge gefrorene Eier aus China. Die 
chinesischen Eierkisten sind sämtlich 
mit der von Pablo Picasso entworfenen 
Weltfriedenstaube im Zweifarbendruck 
versehen. 

Für die färben des TSC tanzten: Daniela 
Böhm, Sandra Bormet, Tanja Czerwick, Andrea 
Karl, Martina Leonhardt für die erkrankte Anja 
Stork, Martina Matthes, Christine Merkle, Tanja 
Siegel, Iris Wannemacher, Patricia Welz, Silvia 
Wilkert und Tatjana Zwahr. 

Die Egelsbacher Formation, die den Hessenmeistertitel holte. Dies ist der vierte Titel in Folge. 

Beeindruckende Vogelschau im Büi^erhaus 
e Wieder einmal präsentierte der Vogelschutz- 

und Zuchtverein Egelsbach mit einer eindrucks- 
vollen Leistung seine große, bunte Vogelschau. 
Den zahlreich erschienenen Besuchern dürfte es 
wohl kaum entgangen sein, mit welchem Fleiß 
und Liebe, sprich Idealismus, all diese natumah 
gestalteten Volieren und Vitrinen aufgebaut wa- 
ren. Die Selbstdarstellung des Vereins, einmal 
erkennbar durch züchterische Leistung, zum an- 
deren die Darstellung des Vogelschutzes für 
Haus und Garten, untermalt durch einige farbi- 
ge Hinweistafeln von bedrohten Vögeln und Bio- 
topen (eine Lebensgemeinschaft von Tieren und 
Pflanzen), schien so manchen Besucher zu beein- 
drucken. 

Dies ist auch teils ein besonderer Verdienst der 
jugendlichen Vereinsmitglieder, die durch den 
Verkauf von selbstgebauten Nistkästen, An- 
sichtskarten, Vogelfutter und so weiter sowie 
durch ihre illustrierte Darstellung von Biotopen, 
geleitet von dem Motiv ,,Leben rund um den 
Baum", erheblich dazu beitrugen, der Schau ins- 
gesamt einen würdigen Rahmen zu verleihen. 

In einer kleinen Ecke schien ein Hinweisschild 
mit der Aufschrift „Würden Sie sich in diesem 
Wald wohlfühlen?" so manchen Besucher zu irri- 
tieren, möglicherweise aber auch zum Nachden- 
ken anzuregen. Sinn und Zweck dieses Beispiels 
eines verschmutzten Waldes war es, zum einen 
den Bürgern zu zeigen, daß auch hier der Verein 
in Sachen „Aktion Saubere Landschaft" tätig 
ist, zum anderen die Bürger zu motivieren, in 
dieser Angelegenheit selbst aktiv zu werden. 

Eine große Anzahl farbenprächtiger Vögel 
tummelten sich in bunt ausgestalteten Volieren 
und Vitrinen, nicht zu vergessen die Prämie- 
rungsvögel in ihren eigens dafür aufgestellten 
Schaukäfigen. Angefangen vom kleinen Kuba- 
finken über viele Kanarien, Exoten und Sittiche 
bis hin zum Graupapagei und Gelbhaubenkaka- 
du, konnte man im Bürgerhaus Vögel aus vielen 
Ländern und allen Kontinenten bewundem. 
Fachkundige Kräfte konnten den Zuschauem im 
Bereich Vogelschutz und -zucht so manchen gu- 
ten Rat und Hinweis mit auf den Nachhauseweg 
geben. 

Im Gespräch zwischen Besuchem und Vereins- 
mitgliedem stellte sich erfreulicherweise her- 
aus, daß das allgemeine Umweltbewußtsein der 
Bürger im erheblichen Maße gestiegen ist. Somit 

bleibt für den Verein das Resümee zu ziehen, daß 
seine Marschroute in Richtung Natur- und Um- 
weltschutz durchaus die richtige ist, und er sich 
durch diese Bestätigung veranlaßt sieht, diesen 
Weg auch weiterhin zu beschreiten. Hervorra- 
gende Bewertung gab es im Zuchtbereich, wobei 
vor allem die Jugend mit recht guten Ergebnis- 
sen aufwarten konnte. Hier sind vor allem San- 
dra Pfaff, Oliver Münchberger, Markus Brahm 
und Dieter Gropengießer zu erwähnen. Aber 
auch die Aktiven konnten durch gute Leistungen 
überzeugen. 

Sieger im einzelnen (Vereinsmeisterschaft 
1984) wurden Kanarien 4er Stamm: Bernhard 
Brahm mit int. Grün, Bemhard Brahm mit nicht 
int. Grün und Emst Matuschek mit nicht int. 

Rot. Kanarien Einzel: Emst Matuschek mit 
Kan./Stieglitz, Emst Matuschek mit nicht int. 
Rot und Oliver Münchberger mit nicht int. Gelb. 
Exoten domestiziert: Sandra Pfaff, Bemhard 
Brahm, Heinrich Schack alle mit Zebrafink. 
Exoten nicht domestiziert: Heinrich Schack mit 
Zwergwachtel, Bemhard Brahm mit Kubafink 
und Bemhard Brahm mit Reisamadine. 

Wellensittiche: Johann Röglinger mit Zimt 
Normal, Johann Röglinger mit Zimt Gelbgesicht 
und Harald Pfaff mit Zimt Gelbgesicht. Großsit- 
tiche: Heinrich Schack mit Adeleidesittich. 

Den besten Kanarie hatte Fritz Matuschek mit 
nicht int. Gelb, den besten Exoten Sandra Pfaff 
mit Zebrafink, den besten Sittich Johann Rög- 
linger mit Zimt Normal, und als bester Jugend- 
züchter erwies sich Sandra Pfaff mit Zebrafink. 

Es gab vielfes zu sehen bei der Vogelschau im Bürgerhaus. Große Volieren und Schaukäfige, Hin- 
weistafeln und Nistkästen. Nicht zu vergessen die Tombola, die guten Zuspruch hatte. 

Gute Leistungen beim 
A-Jugend-Tumier 

Was die Besetzung des A-Jugend-Tumiers der 
SGE versprach, bestätigte sich am Nachmittag 
des Büß- und Bettages. Es wurde von allen fünf 
angetretenen Mannschaften Jugendhandball auf 
hohem Niveau geboten. Wie erwartet setzten 
sich die beiden Oberliga-Teams, SG Dietzenbach 
und der TB St. Johann Saarbrücken, derzeit un- 
geschlagener Spitzenreiter der Saarlandliga, 
durch. Im letzten Tumierspiel kam es zu einem 
Finale zwischen diesen beiden Mannschaften. 
Saarbrücken war hoher Favorit und bestätigte 
in eindrucksvoller Weise mit einem hohen 18:9- 
Sieg diese Favoritenrolle. 

Die Spiele im einzelnen: 
SKV Mörfelden — SG Dietzenbach 8:7 
TB Saarbrücken — TV Büttelbom 15:9 
SKV Mörfelden — SG Egelsbach 7:7 
SG Dietzenbach — TV Büttelbom 15:12 
SG Egelsbach — TB Saarbrücken 11:14 
TV Büttelbom — SKV Mörfelden 9:9 
SG Egelsbach — SG Dietzenbach 6:13 
TB Saarbrücken — SKV Mörfelden 22:6 
TV Büttelbom — SG Egelsbach 4:11 
SG Dietzenbach — TB Saarbrücken 9:18 

Als in allen Belangen beste Mannschaft dieses 
Tumiers wurde Saarbrücken ungeschlagen und 
mit dem besten Torverhältnis Tumiersieger. 
Dietzenbach bestätigte mit dem zweiten Tur- 
nierplatz seine derzeit führende Stellung in der 
Oberliga. Mörfelden als Bezirksligist und der 
Gastgeber SGE als einzige KreisligaiÄannschaft 
konnten mit dem dritten und vierten Tumier- 
platz ihre derzeitige Spielstärke unter Beweis 
ftellen. Allein der TV Büttelbom als Spitzen- 
mannschaft der Bezirksliga Darmstadt blieb ein 
wenig unter seinen Möglichkeiten und belegte 
den fünften und letzten Platz. 

Endstand des Tumiers: 
1. TB St. Johann Saarbr. 8:0 69:35 
2. SG Dietzenbach 4:4 44:44 
3. SKV Mörfelden 4:4 30:45 
4. SG Egelsbach 3:5 35:38 
5. TV Büttelbom 1:7 34:50 

Als bester Torwart des Tumiers konnte die Nr. 
1 der SG Dietzenbach einen Sonderpreis in Emp- 
fang nehmen. Als bester Torschütze, mit 32 Tref- 
fem und alles überragender Spieler des Tur- 
niers, wurde der südwestdeutsche Auswahlspie- 
ler Stefan Spreizer vom TB St. Johann Saar- 
brücken geehrt. 

Rollsporteltem 
unterwegs 

e Was kann man an einem grauen November- 
tag schon tUltBnifehttifen? ßi^ Rollsporteltem 
wußten eine Lösung. Sie setzten sich in einen ge- 
mütlichen Bus und fuhren miteinander in die 
Pfalz. Die von den Herren Steininger und Lucas 
organisierte Fahrt erwies sich schon bei der Hin- 
fahrt als Knüller. Trotz Sturm und Regen war 
die Stimmung famos. In Monzernheim wurde 
Rast gemacht'für eine zünftige Weinprobe. Gute 
Tröpfchen gab es zu versuchen, vom spritzigen 
Riesling bis hin zur blumigen Spätlese. Danach 
ging es weiter nach Haßloch zum Abendessen. 
Die Rollsporteltem entpuppten sich beim Tanz 
durchaus als „Aktive" und waren nur schwer 
von der Notwendigkeit zu überzeugen, dsiß alles 
eirmial ein Ende hat, auch dieses wirklich gelun- 
gene Zusammensein. 

Zum vierten Mal Titel geholt 

Hessen demonstrierte Leistungsstand in Egelsbach 
e Die hessische Meisterschaft in der Tanzfor- 

mation Modem, am Sonntag in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle, wurde zu einem großen Erfolg 
für den gastgebenden Tanzsport Club Egelsbach. 
Nicht nur, weil es der TSC-Formation emeut ge- 
lang, den begehrten Titel zu erringen, sondern 
auch der hervorragenden organisatorischen Lei- 
stung wegen, die es der Tumierleitung leicht 
machte, diese bisher größte Tanzsportveranstal- 
tung in der noch jungen Vereinsgeschichte zügig 
über das Parkett zu bringen. 

Ab 9.00 Uhr morgens herrschte in der Sport- 
halle im Brühl ein munteres Treiben, und so 
manch anderer Veranstalter hätte sich gefreut, 
über acht Stunden eine so voll besetzte Halle 
vorweisen zu können. 26 Formationen konnte 
der Vorsitzende des TSC Egelsbach, Ludwig 
Best, begrüßen. Tumierleiter, Karl-Peter Befort 
vom HTV, stellte seinerseits die ihm assistieren- 
den Damen und Herren der Tumierleitung und 
des Wertungsgerichts vor und ging kurz auf die 
neuen Bewertungskriterien für Tanzformatio- 
nen Modem ein. 

Die Bewertimg der Formationen, die in der 
Leistungsspitze sich deutlich verbessert zeigten, 
lag in den Händen der Damen Ingrid Leichtweis 
(Wiesbaden), Martina Mayer (Frankenthal), Hel- 
ga Scheiber (Frankfurt), Sigrun Schmidt-Mon- 
fort (Frankfurt) und Bemhard Zirkler (Gießen). 
Im zügigen Ablauf wfurden Vorrunde, und die 1- 
und 2. Zwischenrunde ausgetanzt. In der Rechen- 
pause nach der 1. Zwischenrunde zeigten die jün- 
sten des TSC einen hervorragend einstudierten 
Wiener Walzer, für den U lla Manig, die Trainerin 
der Nachwuchsgruppen, verantwortlich zeich- 
net. Stürmischer Applaus war der verdiente 
Lohn für diese schöne Einlage. Auch die Rock'n 
Roll-Gruppe vom TSC Rödemiark konnte mit 
ilirer Präsentation gefallen. 

Fünf Mannschaften erreichten die Endrunde. 
In der zu diesem Zeitpunkt überfüllten Sporthal- 
le zeigten unter den Blicken des 1. Beigeordneten 
der Gemeinde Egelsbach, Peter Friedrichs, für' 
den erkrankten Schirmherm Bürgermeister 
Hans Dümer, und des Sportkreisvorsitzenden 
Karl May die Formationen der Sportgemein- 
schaft Nied I, die Tumgemeinde Höchst 1847, der 
Tanzsportclub GvA Blau-Silber I, die Tanzgrup- 
pe Lampertheim im TSC Rot-Weiß Lorsch und 
der Tanzsport-Club 71 Egel^bach ihr hervorra- 
gendes Können im Formationstanz. 

Daß es den zwölf jungen Damen des TSC 71 
Egelsbach mit ihrer Trainerin Astrid Mißlitz- 
Hildebrand zum vierten Mal in Folge gelang, die 
Meisterschaft für sich zu entscheiden, zeigt wel- 
che Ausnahmestellung die Egelsbacher Forma- 
tion innerhalb des Hessischen Tanzsportverban- 
d« tot. Die Ehrung der siegreichen Formatio- 
nen nahmen der Vorsitzende des HTV J. Haase, 
Wr die Gemeinde H. Friedrichs und für den 
Sportkreis Herr May vor. 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

SSDAHW 

Nasentropfen mit „Blitz-Effekt" 
Dringender Ärzte-Appell an alle Bundesbür- 

ger, die sich jetzt in der naßkalten Jahreszeit vor 
Schnupfen-Viren schützen wollen: Halten Sie 
mindestens eineinhalb Meter Abstand zu schnie- 
fenden Zeitgenossen! Und schütteln Sie ihnen 
nach Möglichkeit nicht die Hand! Wissenschaft- 
ler der US-Universität von Wisconsin sind da- 
von überzeugt: Hauptursache der Massenan- 
steckung durch Erkältungserreger, ist ,,abend- 
ländische Höflichkeit". Die meisten Schnupfen- 
Viren werden nicht beim Niesen, sondern beim 
shake hands übertragen. 

Für den Fall, daß es Sie dennoch erwischt, 
empfehlen erfahrene Mediziner ein von deut- 
schen Arzneimittelexperten entwickeltes Anti- 
Schnupfen-Präparat. Das in Apotheken erhältli- 
che Mittel (,,Balkis"-Nasentropfen) wirkt der 
von den Erregem vemrsachten Entzündung der 

Schleimhäute in Nase und Nasennebenhöhlen 
entgegen. Bereits nach dem Einträufeln weniger 
Tropfen — so wird nach dem Einsatz des Präpa- 
rates an Tausenden von Schnupfenpatienten be- 
richtet — kommt es in Minutenschnelle zu einem 
,,deutlich befreienden Effekt". 

Das Ausmaß der speziell in den Wintermona- 
ten explosionsartig um sich greifenden 
„Hatschi-Welle" hat erst kürzlich die Gesell- 
schaft für Konsumforschung in Nürnberg mit 
neuen erschreckenden Zahlen belegt. Danach 
werden pro Jahr über 21 Millionen Bundesbür- 
ger von Erkältungskrankheiten befallen, darun- 
ter sind 62 Prozent die Opfer von Schnupfen- 
Viren. Ihnen können die Virusforscher auf der 
Suche nach einem wirksamen Schnupfenwirk- 
stoff nach wie vor nur wenig Hoffnung machen. 
Die Schaffung einer einheitlichen Waffe gegen 

die bis jetzt bekannten etwa 200 Hatschi-Erreger 
scheint derzeit aussichtslos. Es bleibt deshalb 
vorerst beim Hinweis auf Präparate mit schnup- 
fendämpfenden Erste-Hilfe-Effekten. 

Der in den „Balkis"-Nasentropfen enthaltene 
Wirkstoff mit dem zungenbrecherischen Namen 
Xylometazolin-Hydrochlorid findet hier nicht 
nur wegen seiner entzündungshenunenden und 
„blitzschnell" befreienden Wirkung waclisende 
Aufmerksamkeit. Fachleute schätzt das Mittel 
(auch als Nasenspray sowie in spezieller Dosis 
für Kinder zu haben) noch aus einem weiteren 
Grund. Bei seiner Anwendung kommt es nur in 
seltenen Fällen zu unerwünschten Nebenwir- 
kungen. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGiW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Spendenkonto; 

9696 

Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Städt. Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

Eineinhalb Meter „Hatschi"-Abstand! 
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Hainer stürzten Tabellenführer 

Hainstadt — SV Dreieichenhain 1:2 a.O) 

Das Spiel beim Tabellenführer begann mit ei- 
nem Schock für die Gäste aus Dreieichenhain, 
als Torhüter Arnold schon in der ersten Minute 
hinter sich greifen und den Ball zum 0:1- 
Rückstand aus dem Netz holen mußte. Doch die 
Mannschaft ließ sich davon nicht beeindrucken, 
zog ihr Spiel auf und wurde derart feldüberle- 
gen, daß man sie und nicht die Platzherren für 
den Spitzenreiter halten konnte. 

Das Hainer Mittelfeld zeigte sich von seiner 
besten Seite und schickte den Angriff ein ums 
andere Mal in Richtung Hainstädter Tor, doch 
wieder eimmal war die Auswertung der sich bie- 
tenden Chancen mangelhaft. Rudolf scheiterte 
zweimal in günstiger Position, und auch Pfaff 
hatte mit einem Freistoß Pech. 

In der 38. Minute kam der nächste Schock für 
den SVD, als Torhüter Arnold mit dem Stürmer 
Jung zusammenstieß. Beide verletzten sich so, 
daß sie das Feld verlassen mußten. Für Arnold 
kam Redondo zwischen die Pfosten und verwies 
sich im weiteren Verlauf als der große Rückhalt 
seiner Mannschaft. Er hielt einfach alles und 
brachte die Hainstädter schier zur Verzweiflung. 
Seine beste Reaktion zeigte er in der 48. Minute, 
als er einen Kopfball aus zwei Meter Entfernung 
entschärfte. 

In der 61. Minute erzielte der für Bücher in die 
Mannschaft gekommene Kohne den Ausgleich, 
der zu diesem Zeitpunkt längst fällig war und 
mehr als redlich dem Spielverlauf entsprach. 

■ Kohne hatte den Ball mit dem Kopf an den In- 
nenpfosten gezirkelt, von wo er ins Netz sprang. 
Ein weiterer Kopfball, diesmal von BuchmüHer 
auf Flanke von Pfaff, brachte in der 67. Minute 
die 2:1-Führung für Dreieichenhain. 

Jetzt spielte die Maimschaft wie aus einem 
Guß, ließ den Gegner nicht zu Tormöglichkeiten 
kommen und blieb durch Konter gefährlich. Die 
beste Chance zum 3:1 hatte Kohne in der 84. Mi- 
nute, als er frei aufs Tor marschierte, den Ball je- 
doch daneben setzte. Eine Zehn-Minuten-Strafe 
von Buchmüller machte die Mannschaft durch 
sehr großen Einsatz wett und brachte ihren ver- 
dienten Sieg über die Runden. 

Es spielten: Arnold (Redondo), Bauer, Müller, 
Andräss, Schramm, Rudolf, Hönes, Schweitzer, 
BuchmüHer, Pfaff, Bücher (Kohne). 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel 1:1. 
Das Tor für den SVD erzielte Klaus Schwab. 

Jetzt tritt eine Punktspielpause bis ins neue 
Jahr ein. Das nächste Verbandsspiel findet am 
13. Januar beim FC Dietzenbach statt. 

Einmal klappte die 

Abseitsfalle nicht 

TV Dreieichenhain — SG Götzenhain 0:1 (0:0) 

Der TVD hat es mit der Niederlage vesäumt, in 
der Tabelle um einiges nai^ oben zu klettern. 
Vielleicht wäre ein Unentschieden wegen des ge- 
fälligeren Spiels möglich gewesen; auf jeden 
Fall ausschlaggebend zeigten sich die wenigen 
Konter der Gäste. 

Höhepunktarm verlief die erste Halbheit. Nur 
F. Winkel auf Hainer Seite mit einem Schräg- 
schuß und eine Flanke, die von Freund und Geg- 
ner unbehelligt durch den TVD-Strafraum segel- 
te, bewerkstelligten einige Aufregung. 

Nach der Pause wurde das Spiel munterer. 
Das lag vor allem am ersten wirklich gefährli- 
chen Konter der Götzenhainer. Vorher hatte die 
Abseitsfalle am Dutzend funktioniert; in dieser 
Situation warteten die Hainer Abwehrspieler 
vergeblich auf den Pfiff, und ohne Probleme ver- 
wandelte Özkök zum einzigen Tor. Als es pas- 
siert war, stürmten nun die Platzherren mit 
Mann und Maus. Leider recht unüberlegt mit un- 
pnauen Pässen durch die Mitte. Selten g^ang es 
i^en, die kompakte Abwehr über die Außenpo- 
sitionen auszumanövrieren, und wenn es doch 
einmal klappte, erwartete der Abwehrblock die 
Flanken meist gut gestaffelt. 

Kreislig-a B Offenbach 

Sparta Bürgel —FT Oberrad 3:2 
SG Dietzenbach — TuS Zeppelinheim 2:1 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain 0:1 
TSG Neu-Isenburg — Susgo Offenthal 4:4 
Italsud Offenbach — Spvg. Neu-Isenbg. II 1:1 
Eiche Offenbach — Inter Dietzenbach 3:0 
FC Offenthal — Zrinski Offenbach 3:1 
SKG Sprendlingen — SC Steinberg 1:0 

1. SG Dietzenbach 14 35:9 25:3 
2. SKG Sprendlingen 14 34:10 23:5 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 14 32:14 23:5 
4. TSG Neu-Isenburg . 15 49:16 22:8 
5. FC Offenthal 14 23:13 18:10 
6. Susgo Offenthal 14 31:23 17:11 
7. Zrinski Offenbach 15 31:32 16:14 
8. Italia Fechenheim 14 21:22 13:15 
9. SG Götzenliain 14 23:26 12:16 

10. Italsud Offenbach 14 20:27 12:16 
11. SC Steinberg 14 17:22 11:17 
12. Eiche Offenbach 14 18:27 11:17 
13. TuS Zeppelinheim 14 25:30 10:18 
14. TV Dreieichenhain 14 15:25 9:19 
15. FTOberrad 14 13:24 9:19 
16. Sparta Bürgel 14 19:40 6:22 
17. Inter Dietzenbach 14 15:61 3:25 

Am nächsten Sonntag (2. Dezember) spielen: 
Italia Fechenheim — TSG Neu-Isenburg, ■ FT 
Oberrad — FC Offenthal, Susgo Offenthal — 
SKG Sprendlingen, Spvg. 03 Neu-Isenburg II — 
Sparta Bürgel. SC Steinberg — TV Dreieichen- 
hain, Inter Dietzenbach — Italsud Offenbach, SG 
Götzenhain — SG Dietzenbach, TuS Zeppelin- 
heim — Eiche Offenbach. 

Dennoch führte aer eine oder andere Angriff 
zu gefährlichen Strafraumsituationen. Büttner, 
Walter undi Sieb'iiibom wärei>.3i»&mögliol» ge- 
wesen. Fünf Minuten vor Schluß hatte Walter 
den Ausgleich auf dem Fuß, als er eine scharfe 
Flanke von rechts aus dem Torraum auf den 
Keeper knallte. Bei den Götzenhainem ergaben 
sich noch zwei große Tormöglichkeiten, als Öz- 
kök in bereits gezeigter Manier allein auf den 
Torwart zurannte, doch weit am Tor vorbei- 
schoß. Bei der nächsten Möglichkeit stand ihm 
der Torpfosten im Weg. 

So gilt es für die Hainer am kommenden Wo- 
chenende, den verlorenen Boden wieder gutzu- 
machen, wenn es der SC Steinberg zuläßt. 

Bei der Reserve verlief das Spiel ähnlich wie 
bei der Ersten. 80 Minuten spielten die Hainer 
auf das gegnerische Tor, und nichts sprang dabei 
heraus. Hingegen genügten den Kontrahenten 
zwei Konter, um zwei Tore zu schießen. 

Jetzt kommen die Bayern 
Zu einem wichtigen Spiel der zweiten Bundes- 

liga kommt es am kommenden Samstag um 20 
Uhr in der Georg-Sehring-HaUe, wenn die Giraf- 
fen auf den Tabellenfünften Bayern München 
treffen. Gegen die wiedererstarkten Süddeut- 
schen, die sich nach einem katastrophalen Sai- 
sonstart langsam in der Tabelle nach vom bewe- 
gen, wird nur eine große Leistung zum Sieg rei- 
chen. 

Er^hwerend konunt für die Langener hinzu, 
daß ihnen in dieser Saison das Verletzungspech 
treu zu bleiben scheint. Nach Franz Schindler 
fällt nun mit Klaus Neumann ein zweiter Spieler 
mit einem Bänderriß langfristig aus, und ob 
Spielertrainer Jürgen Barth nach seiner Kopf- 
verletzung spielen kaim, entscheidet sich erst 
kurz vor Anpfiff der Partie. Auch das Mitwirken 
des erkrankten Jens Oltrogge ist fraglich. Die 
dezinrüerte Langener Mannschaft wird also auch 
auf die lautstarke Unterstützung des Publikums 
angewiesen sein, wenn gegen die Bayern gewon- 
nen werden soll. Mit einem Langener Sieg wäre 
die Qualifikation zur BundesUgaaufstiegsrunde 
wohl endgültig gesichert. 
Die Münchener treten in Langen mit ihrer Best- 
besetzung an, also auch mit ihrem exzellenten 
Spiehnacher Peter MiUer und mit Kienemund, 
der für dieses Spiel aus Aachen eingeflogen 
wird. 

Damit auch möglichst viele Fans der Giraffen 
kommen, hat sich der Abteilungsvorstand etwas 
Besonderes ausgedacht. In der Halbzeitpause 
werden Eintrittskarten für das BundesUgafufl- 
ballspiel Eintracht Frankfurt gegen Bayern 
München verlost, das im kommenden Frühjahr 
im Frankfurter Waldstadion ausgetragen wird 
Die Verantwortlichen hoffen, daß nicht nur die 
Basketballanhänger, sondern auch 
Fuflbällfans einmal den Weg in die Geore- 
Sehring-Halle finden. 

Club muß nach Trebur 
Für den FC Langen beginnt am Sonntag be- 

reits die Rückrunde der diesjährigen Punktspiel- 
saison. Mit dem viertletzten Tabellenplatz kann 
man im Langener Lager nicht zufrieden sein, 
denn man hatte sich mehr von der Mannschaft 
versprochen, die im vergangenen Jahr eine so 
gute Rolle in der Juniorenrunde gespielt hat. 
Die Anhänger machen sich natürlich ihre Gedan- 
ken, wodurch der Leistungsabfall zustande ge- 
kommen sein könnte, aber eine endgültige Ant- 
wort darauf karm niemand geben. Neben den 
Spielern selbst kommen Vorstand, Spielaus- 
schuß und auch der Trainer in die Diskussion. 

Alle Hoffnungen liegen nun auf der Rückrun- 
de, und man hofft, daß die Mannschaft in den 
verbleibenden 15 Spielen eine bessere Punktaus- 
beute als in der Vorrunde haben wird, um nicht 
den Weg in die B-Liga antreten zu müssen. Wie 
schwer es ist, in eine höhere Klasse zu kommen, 
weiß man genau, und ein weiterer Abstieg wür- 
de vorerst alle Lichter im Waldstadion ausgehen 
lassen. 

Aber soweit ist es noch lange nicht. Natürlich 
fällt es schwer, schon am kommenden Sonntag 
eine Wende zu erwarten, denn man muß zum Ta- 
bellensechsten nach Trebur, der vor dieser Run- 
de aus der Bezirksliga abgestiegen ist und über 
eine starke Elf verfügt. Zwar sind die Wieder- 
aufstiegshoffnungen recht gering geworden, 
aber überall will man nicht resignieren, sondern 
alle erdenklichen Punkte auf sein Konto buchen. 
Deshalb dürfte den Langenem ein heißer Tanz 
bevorstehen. 

Offenbacher A-Liga hat 
Pause 

In der Offenbacher Fußball A-Liga. hat die 
Winteipause begonnen. Davon betroffen sind die 
SSG Langen und der SV Dreieichenhain, die erst 
am 13. Januar wieder um Punkte kämpfen. 

Die SSG hat es am vergangenen Sonntag beun 
0:0 gegen Klein-Auheim verpaßt, nach Punkten 
zu den führenden Mannschaften aufzuschließen 
und muß sich nach Abschluß der Vorrunde mit 
einem Punkt Rückstand zum Herbstmeister 
Lammerspiel und dem Tabellenzweiten Hain- 
stadt mit dem 3. Tabellenplatz begnügen. Aber, 
noch ist alles drin, und die Ausgangsposition für 
den Start in die Rückrunde ist günstig. Am 13. 
J^uar erwartet man den Tabellenvorletzten 
BSC Offenbach. 

Der SV Dreieichenhain scheint im Konmien zu 
sein. Nach einer Phase der Enttäuschungen hat 
man am vergangenen Sonntag den Spitzenreiter 
Hainstadt auf dessen Platz 2:1 geschlagen und 
damit von der Spitze gestoßen. Lämmerspiel 
wurde auf Grund der besseren Tordifferenz 
Herbstmeister. 

Blickt man in der Bilanz der Hainer zurück, so 
haben sie gegen alle Spitzenmannschaften sehr 
gut ausgesehen. Gegen den damaligen Tabellen- 
führer Hainstadt gab es einen Sieg, gegen Läm- 
merspiel und die SSG Langen jeweils Unent- 
schieden, und atich gegen Dietzenbach und den 
VfB Offenbach wurden Punkte geholt. 

Wenn es am 13. Januar beim FC Dietzenbach 
in die Rückrunde geht, hofft man im Hainer La- 
ger, die Leistungen der letzten Spiele fortsetzen 
zu können, um sich langsam aber sicher vom 
viertletzten Tabellenplatz nach oben zu entfer- 

In ihrem letzten Helmspiel der Vorrunde kann 
die SGE am Sonntag schon so gut wie alles klar 
machen. Wenn sie dem Neuling und derzeitigen 
Tabellenvierten KSV Klein-Karben beide Punk- 
te abnimmt, ist sie, obwohl das Nachholspiel in 
Bad Orb noch aussteht, fast schon Herbstmei- 
ster, detm sie steht um zwei Punkte besser als 
Bad Homburg und hat das weitaus bessere Tor- 
verhältnis. 

Der Neuling und kommende Gegner über- 
raschte eigentlich bis zum 14. Spieltag äußerst 
positiv, denn er rangierte immer in der Spitzen- 
gruppe. Erst in den letzten drei Spielen scheint 
die Mannschaft etwas außer Tritt, nachdem sie 
gegen Walldorf und am Sonntag gegen Oberrad 
jeweils Heimniederlagen einstecken mußte und 
auch beim FCA Darmstadt verlor. Diese Nega- 
tivserie von 0:6 Punkten ließ die Elf nun auf 
Rang vier (18:12 Punkte) zurückfallen. Dennoch 
wird es die SGE nicht leicht haben, überhaupt zu 
punkten, denn der Gegner versteht zu kontern. 

Bei der SGE herrscht im Augenblick Verlet- 
zungspech. Neben Michael Stein fällt für Sonn- 
tag mit Sicherheit auch Gerd Thomin aus, und 
auch der Einsatz von Ralf Günne ist sehr frag- 
lich. Stefan Mohr, der bis zum 11. Spieltag einige 
Male auf dem Außenverteidigerpostöi spielte, 
hat inzwischen die SGE verlassen und sich dem 
VfB Unterliederbach angeschlossen. So muß al- 
so die Abwehr auf jeden Fall umgebaut werden, 
wobei die Formation Waldschmidt, Fischer, 
Wobst und Piesker vor Eisinger lauten könnte. 
Im Mittelfeld wären mit den Zwillingbrüdem, 
Oraf, Bremer und Dutine ebenfalls nur wenig 
Variationen möglich, und somit nur noch die 
Spitze mit Kling, Seibel oder Heil übrigbleibt. 

Es gilt für die SGE, trotz der zu erwartenden 
Umstellung mit voller Konzentration in diese 
letzte Heimbegegnung zu gehen, die Abwehr 
mcht zu sehr zu öffnen, das Mittelfeld schnell zu 
überbrücken und in der Spitze die Chancen kon- 
sequent zu nutzen. Wenn dann noch Egelsbachs 
Fußballanhang hinter der Mannschaft steht, ist 
die Aussicht auf doppelte Punkte und den 
Herbstmeister nicht unmöglich. 

Spielbegirm bereits um 14.00 Uhr am Berliner 
Platz. Im Vorspiel um 12.15 Uhr trifft die SGE II 
im Nachholspiel auf die SKG Nieder-Beerbach, 
den Täbellenzwölften. Das auf Wunsch des SC 
Balkhausen auf den gleichen Tag vom Klassen- 
leiter Heinrich Jost, Gräfenhausen, zurückver- 
le^e Spiel, sollte kurzfristig erneut umgelegt be- 
reits am letzten Sonntag (wie ursprünglich) 
durchgeführt werden, die SGE wurde aber erst 
am vergangenen Samstag davon telefonisch in 
Kenntnis gesetzt und trat deshalb in Balkhausen 
nicht an. Nun gibt es entweder eine Neuanset- 
zung, oder der Rechtsausschuß des Kreises muß 
den berechtigten Protest der Egelsbacher gegen 
einen Punkteabzug behandeln. _    
SS&Soma gewann 

HaUenfußballtumier 
Ein von der SSG-Soma selbst veranstaltetes 

HaUenfußballtumier gewann man im Endspiel 
gegen die Mannschaft von SSG Langen III mit 
4:1 Toren. Es war ein verdienter Sieg. Im Spiel 
um Platz 3 und 4 besiegte Bad Vilbel die Mann- 
schaft von Sportfreunde Frankfurt mit 2:0 To- 
ren. Zuvor wurde in zwei Gruppen mit je vier 
Mannschaften um die Plätze gespielt. Hier die 
einzelnen Ergebnisse: Gruppe 1: SG Haitz — TV 
Hausen 1:3, SV Frankfurt — SSG Langen III 1:1, 
SG Haitz — SF Frankfurt 0:2, TV Hausen — SSG 
Langen III 1:3, SG Haitz — SSG Langen III 0:5, 
TV Hausen — SF Frankfurt 2:2; Gruppe 2: SG 
Egelsbach — FSV Bischofsheim 2:1, FV Bad Vil- 
bel — SSG Langen IV 1:5, SG Egelsbach — FV 
Bad Vilbel 1:3, FSV Bischofshelm — SSG Lan- 
gen 1:1, SG Egelsbach — SSG Langen IV 0:1, 
FSV Bischofsheim — FV Bad Vilbel 1:3. 

Vor dem Spiel gegen Erzhausen wurde Heini Jä- 
kel (r) für sein 250. Spiel im Trikot der ersten 
Mannschaft des FC Langen geehrt. Vereinsvor- 
sitzender Heinz-Dieter Heinz (m) und Spielaus- 
schußvorsitzender Klaus Schenk fiberreichten 
ihm den Vereinswimpel, einen Zinnteller mit 
Widmung und ein Geldgeschenk. Heinz Jäkel be- 
dankte sich mit einer guten Leistung und schoß 
auch das Tor für den Club, das leider nicht zum 
Siexr reichte. 

► aüen, die in dieser Woche '! 

> Geburtstag haben. > | 
I Besonders herzlich denen. ! 
I die älter als 75 Jahre sind, i 

— — — — - ^    _ _ " 

d Schwer verletzt wurde am Dienstagmorgen 
eine 17jährige Fußgängerin bei einem Verkehrs- 
unfall, der sich vor dem Offenthaler Bahnhof er- 
eignete. Ein Pkw-Fahrer, der ortseinwärts fuhr, 
erfaßte die Fußgängerin und schleuderte sie auf 
die Fahrbahn. 

Der Notarzt des Rettungshubschraubers ver- 
sorgte die schwerverletzte Fußgängerin. Der Ab- 
transport der Schwerverletzten wurde vom 
Hubschrauber durchgeführt. 

Forschungsminister in 
Buchschlag 

Mit Rettungshubschrauber 
ins Krankenhaus 
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Ort^vorsteher durchschnitt das weiße Band 

Erster Teilabschnitt der Fahrgasse in Betrieb 

™ 'n ^er Fahrgasse bezog sich eimnal nicht auf den Einkauf, 
n ni"® r* f Mittelpunkt in dem neuen Teilabschnitt dieser beliebten Ein- kauf^r^e. Bla^rchester Dreieich, auch in kleiner Besetzung hervorragend, sorgte für den 

akiMti^hen Ra^en, heißer Apfelwein für die innere Erwärmung. Ortsvorsteher Prof. Dr. Stier er- 
klarte diesen „Aufwand mit der Freude darüber, daß nach vielen Jahren der Planungen und Dis- 
kussion nun endlich etwas Sichtbares gelungen sei. 

Der Dreieichenhainer Ortsbeirat habe der Ent- 
wicklung nicht tatenlos zugeschaut, sondern er- 
ste Pläne gemacht, diese mit den Bürgern, An- 
wohnern und Geschäftsleuten durchgesprochen, 
und habe den städtischen Entscheidungsgremien 
die Grundlagen dazu gegeben, daß jetzt etwas 
entstanden sei, was den Vorstellungen des Orts- 
beirates und der Bürger entspreche. Dabei sei 
man immer davon ausgegangen, daß die Fahr- 
gasse lebenswert und lebendig bleiben müsse, 
daß man sie nicht dem Autoverkehr opfern dür- 
fe, andererseits aber auch kein Museum daraus 
machen solle, das man nur mit Filzpantoffeln be- 
treten dürfe. Die Fahrgasse, wie sie sich nun in 
ihrem ersten Renovierungsabschnitt darstelle, 
erfülle die Wünsche und lasse erwarten, daß die 
gesamte Straße in ihrem Endausbau ein gelunge- 
nes Werk darstelle. 

Baudezementen Dr. Schliepe sprach den Dank 
an alle Beteiligten aus und dankte auch den An- 
liegern für ihr Verständnis während der Bauzeit. 
In einer ersten Stufe sei das gelungen, was man 
allgemein mit „Rückgewinnung des öffentlichen 
Raumes für den Bürger, der dort wohnt und 
lebt", bezeichne. Aber nicht nur ruhiger, sondern 
auch sicherer werde dieser Straßenabschnitt sein, 
denn er sei durch das neue Verkehrszeichen einer 
verkehrsberuhigten Zone abgegrenzt. Verkehrs- 
beruhigung in Dreieichenhain heiße nicht nur: 
Durchgangsverkehr nach außen, sondern auch 
im Inneren Verkehrsentflechtung. 

Entflechtung sei ein schwieriges Unterfangen, 
fuhr Dr. Schliepe fort, denn sei greife in Altge- 
wohntes ein. Der Mittelteil, der jetzt dem Ver- 
kehr übergeben werde, habe sich hinsichtlich der 
neuen Verkehrslenkung bereits bewährt; die Ra- 
serei von 16.00 bis 18.00 Uhr habe längst ein En- 
de. Ob es langfristig ein Erfolg bleibe, werde 
sich erweisen, dei^ nach kompletten Urtibau be- 
dürfe der ruhende Verkehr ebenfalls der Steue- 
rung und Verkehrslenkung. 

Der Gesetzgeber habe für verkehrsberuhigte 
Bereiche wichtige Vorschriften erlassen und ins- 
besondere das entsprechende Verkehrszeichen 
an ganz bestimmte Voraussetzungen geknüpft. 
Diese seien durch die Umbaumaßnahmen erfüllt 
worden: „Die Aufenthalts- und Erschließungs- 
funktion für den Bewohner muß überwiegen, 
der Fährverkehr ist untergeordnet. Schrittge- 
schwindigkeit heißt die Devise. Die Gestaltung 
des Straßenraumes gibt den Ausschlag, insbe- 
sondere der niveaugleiche Ausbau." 

Wohnen und Einzelhandel seien zwei inner- 
städtische Funktionen, die gut miteinander aus- 
kommen könnten, das lehre die Erfahrung an 
manchem Beispiel. Die kostenaufwendige Sa- 
nierung des Grünen Baumes vor drei Jahren sei 
ein erster Schritt gewesen, der Fahrgasse diese 

Struktur zu erhalten. Heute sei ein weiterer Bei- 
trag zur Verbesserung der Wohnqualität im 
Hayn geleistet: Möge der Straßenumbau allen 
Bürgern genauso ,,Heimat" werden, wie es die 
freigelegten und erneuerten Fachwerkfassaden 
schon getan haben. 

Den Anwohnern sei man dankbar, daß sie mit 
Geduld und Ausdauer die schwierigen Wochen 
der Bauzeit durchgestanden und mit manch ei- 
nem Provisorium vorlieb genommen hätten. Für 
den Magistrat sei dies eine große Hilfe. Dem 
Planungsamt mit Herrn Gros und Frau Krüger 
gelte Dank für die mustergültige Betreuung der 
Baustelle, und bis hinein in die Gestaltung des 
Details sei die Mitwirkung der Planer von gro- 
ßer Wirksamkeit gewesen. Dank aber auch der 
Firma Jedosch mit ihrer leistungsstarken Ko- 
lonne, die gute Arbeit geleistet habe, den Mitar- 
beitern vom Hoch- und Tiefbauamt sowie dem 
Architekten. 

Nachdem ein Mitarbeiter der bauausführen- 
den Firma seinen Richtspruch gesagt hatte, 
griff der Ortsvorsteher zur Schere und durch- 
schnitt ein weißes Band, womit der Straßenab- 
schnitt offiziell dem Verkehr übergeben wurde. 

d Zu einer aktuellen Information über den 
Stand der Strategie für die Zukunft wird heute 
abend um 20 Uhr der Bundesminister für For- 
schung und Technik Dr. Heinz Riesenhuber in 
den Bürgersaal nach Buchschlag kommen. 

Die Frage nach der Gestalt unserer zukünfti- 
gen Welt müsse die entscheidende Antwort fin- 
den und dazu müssen wir uns sachkundig ma- 
chen", meint die Dreieicher CDU. Unsere Hal- 
tung zur Umwelt, unsere Erwartung an das 
Wachstum und die Lösung der komplexen Frage 
nach der Arbeitsplatzsicherung seien zu untersu- 
chen. Dazu habe die CDU Dreieich einen der 
wichtigsten Bonner Minister eingeladen, der we- 
gen seiner fachlichen Qualifikation in aller Welt 
ein hohes Ansehen genieße. 

Adventsandachten in der 
Burgkirche 

^ d Ab kommenden Samstag, dem 1. Dezember, 
finden an den vier Samstagen der Adventszeit in 
der Burgkirche Dreieichenhain jeweils um 18.30 
Uhr wieder die beliebten Adventsandachten 
statt. Diese in schlichter Form gehaltenen Got- 
tesdienste sollen den Besuchern eine Gelegen- 
heit geben, inmitten der hektischen Vorweih- 
nachtszeit für eine halbe Stunde zur Ruhe zu 
kommen und sich auf den eigentlichen Sinn die- 
ser Tage vor Weihnachten und den Inhalt dieses 
Festes zu besinnen. Neben einer kurzen Ausle- 
gung der Adventsbotschaft werden vor allem be- 
kannte Adventslieder gesungen. 

Auszeichnung: für grüne Grundstücke 

Situationsbericht beim Untemehmergespräch 
Die Stadt Dreieich will eine jährliche Aus- 

zeichnung für die vorbildliche Gfestaltuhg und 
Begrünung von Betriebsgrundstücken ausset- 
zen. Dies trug Bürgermeister Hans Meudt vor 
Unternehmern der Stadt vor, die auf Einladung 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach 
zusammengekommen waren. Der Preis knüpft 
an die erfolgreiche ,,Aktion grünes Gewerbege- 
biet" aus den Jahren 1981/82 an, als im Sprend- 
linger Industrie- und Gewerbegebiet über 300 
neue Bäume gepflanzt wurden. 

Mit der Auszeichnung sollen die schon heute 
sichtbaren Anstrengungen zur städtebaulichen 
Einordnung von Bürogebäuden und Hallen aner- 
kannt und andere Betriebe zur Nachahmung an- 
geregt werden. Eine Jury, bestehend aus Vertre- 
tern der Stadt und der Wirtschaft sowie einem 
unabhängigen Wissenschaftler, soll die einge- 

reichten Vorsehläge beurteilen. Die Funktion ei- 
ner Koordinations- und Informationsstelle soll 
dabei das städtische Gartenamt übernehmen. 
Von Seiten der IHK und der anwesenden Fir- 
menvertreter wurde der Vorschlag einhellig be- 
grüßt. Sie wollen das ihre dazutun, um das fal- 
sche Bild von nur am kurzfristigen Gewinn 
orientierten Unternehmern zu korrigieren. 

Weitere Themen des vom Vizepräsidenten der 
Kanuner, Carlo Giersch, Firma Spoerle Elec- 
tronic, Dreieich, geleiteten Untemehmergesprä- 
ches waren der Straßenbau, die Stadtentwick- 
lung und die finanzielle Situation der Stadt. 
Bürgermeister Meudt machte deutlich, daß die 
städtischen Finanzen zwar keine allzu großen 
Sprünge zulassen würden. Dies liege zum einen 
an verringerten Einnahmen aus der Gewerbe- 
steuer und zum anderen daran, daß für den Um- 

bau der Kläranlage Hengstbachtal ein unge- 
wöhnlich hoher Investitionsbedarf notwendig 
sei. Trotzdem seien die Finanzen der Stadt ge- 
sund und die Pro-Kopf-Verschuldung und der 
Zinsendienst unterdurchschnittlich. 

Zur Verkehrspolitik betonte der Bürgermei- 
ster, daß die südliche Umgehungsstraße für die 
Dreieicher Ortsteile Buchschlag und Sprendlin- 
gen endlich realisiert werden müsse. Die derzei- 
tige Situation für die Anlieger der Eisenbahn- 
straße sei völlig unzumutbar. Es sei eigentlich 
verwunderiich, daß sich der Unmut der Anwoh- 
ner dieser Straße noch nicht vehement entladen 
habe, wie es zum Beispiel in Offenthal der Fall 
gewesen sei. 

Er habe damit gerechnet, daß für das Baupro- 
jekt noch in diesem Jahr das Planfeststellungs- 
verfahren eingeleitet werden könne. Trotz be- 
reits jahrelanger Diskussion und Planung sei 
jetzt jedoch aus Wiesbaden eine Anordnung ge- 
kommen, nochmals eine andere Planungsvariaiv 
te zu übe^rüfen, so daß mit einem weiteren 
Jahr Verzögerung zu rechnen sei, beklagte der 
Bürgermeister. 

Für die Industrie- und Handelskammer mach- 
te deren Hauptgeschäftsführer Dr. Volker Merx 
deutlich, daß die Südumgehung Buchschlag zu 
denjenigen lokalen Straßenbauvorhaben gehöre, 
die von der Kammer seit langem unterstützt und 
gefordert worden seien. Auch für die Wirtschaft 
sei die Straße von Wichtigkeit, zumal davon 
auch die Realisierung des geplanten und notwen- 
digen Gewerbegebietes Rostadt abhänge. Wie- 
derholt wurde danach gefragt, wann die Stadt 
weitere Gewerbeflächen zur Verfügung stellen 
könne, da das Verbleiben schnell-expandieren- 
der Unternehmen in Dreieich auch von den Mög- 
lichkeiten zur räumlichen Ergänzung ihrer Be- 
triebsflächen abhänge. 

Kuchen für 
„Brot für die Welt" 

d Die Burgkirchengemeinde lädt an den bei- 
den Wochenenden zum 2. und 3. Advent (8 /9 
und 15./16. Dezember 1984) wieder zum Advents- 
kaffee ins G^elndezeaitrum, Fahrgasse 57, ein. 
Wer hierfür einen Kuchen spenden möchte, kann 
diesen an den jeweiligen Vormittagen zwischen 
i? Gemeindezentrum abgeben Der Erlös dieser Aktion ist für Hungemde der 
t-rde bestimmt. 

w^n präsentiert sich in einem schönen und gut begehbaren Pflaster, das gut zum Charakter dieser Straße oaßt Viele RfiP«.r 
verkehrsberuhl^e Stra^anddt in dir Wrkeh^ita ^as es sich um eine 
müssen. nanuelt. In der aUe Verkehrsteilnehmer gleiche Rechte haben und die Kraftfahrer sich den Gegebenheiten unterordnen 
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Realisierung des -pni 

Odenwuldzubringers vordringlich ÄPAN? 

MdL Kurth weist Kritik von Demke und CDU zurück 

d Als Wahlkampfpolemik Im Vorfeld der 
Kommunalwahlcn wertete der SPD-Landtags- 
abgeordnete Matthias Kurth (Dreieich) die An- 
griffe des CDU-Abgeordneten Demke. Kurth be- 
tonte, die Bürger in Offenthal und Götzenhain 
wüßten, daß er sich seit vielen Jahren in Wiesba- 
den massiv für die Realisierung der B 46 neu ein- 
setze, weil die Belastung der Anwohner mit 
Lärm und Abgasen unerträglich sei und drin- 
gend Abhilfe erfordere. 

Der Landtagsabgeordnete erinnerte daran, 
daß bereits eine frühere Verunsicherungskam- 
pagne der CDU sich als ,.Schlag ins Wasser" er- 
wiesen habe, als die örtliche CDU nämlich über 
Monate hinweg behauptet habe, der Odenwald- 
zubringer würde der Zusammenarbeit von SPD 
und Grünen in Wiesbaden geopfert. Nichts da- 
von sei wahr gewesen und mit der Unterzeich- 
nung des Planfeststellungsbeschlusses durch den 
Hessischen Wirtschaftsminister sei für jeder- 
mann sichtbar, daß die CDU „Latrinenparolen" 
verbreitet habe. 

Um diesen Sachverhalt zu verschleiern, habe 
man dann mit der ,,Sofortvollzugskampagne" 
begonnen. Wenn jetzt dabei der Eindruck er- 
weckt werde, es bedürfe nur eines Federstrichs 
des Ministers, so wolle man damit erneut den 
Bürgern ,,Sand in die Augen streuen". 

Kurth erklärte, daß auch er einen „Sofortvoll- 
zug" des Planfeststellungsbeschlusses vor allem 
wegen der Belastung Offenthals für wünschens- 
wert und möglich halte, daß aber andererseits 
den Anwohnern nur mit einer Entscheidung ge- 
dient sei, die „wasserdicht" sei und vor Gericht 
Bestand habe. Es würde nämlich verschwiegen, 
daß auch eine Sofortvollzugsentscheidung be- 
klagt werden könne und daß eine gerichtliche 
Entscheidung, die einem Antrag auf Wiederher- 
stellung der aufschiebenden Wirkung stattgeben 
würde, endgültig und unanfechtbar wäre. 

Deshalb habe er im Interesse der lärmgeschä- 
digten Bürger großes Verständnis dafür, daß der 
Wirtschaftsminister sehr gründlich und sorgfäl- 
tig seine Entscheidung abwäge und in diese Ab- 
wägung auch die Gründe der Kläger gegen den 
Planfeststellungsbeschluß einbeziehen wolle. 

Kein Verständnis habe er allerdings dafür, 
daß die Klagebegründungen unzumutbar verzö- 
gert würden, und daß man den Eindruck gewin- 
nen könne, hier werde auf Zeit gespielt. Kurth 
forderte die Umwehschutzverbände daher im 
Interesse ihrer eigenen Glaubwürdigkeit auf, ih- 
re Klagebegründungon schnellstmöglich vorzu- 
legen. 

Kurth erklärte, er halte in seiner politischen 
Arbeit viel von Ehrlichkeit und glaubwürdiger 
Argumentation gegenüber den Bürgern und er 
wisse, daß gerade die Offenthaler d'ss respek- 
tierten. Dies habe er auch gegenüber der Bürger- 
initiative immer verdeutlicht und daher halte er 
auch nichts von reinen „Schauinitiativen", wie 
sie sein Kollege Demke empfehle. ,,Auf diesen 
Leim werde ich nidit gehen, zumal die CDU da- 
mit den absolut unzutreffenden Eindruck er- 
wecken will, es bedürfe einer ,Aufforderung' an 
den Wirtschaftsminister, um diesen auf die 
Dringlichkeit des Odenwaldzubringers auf- 
merksam zu machen", betonte Kurth wörtlich. 

Er gehe einen anderen Weg und habe den Ver- 
kehrsminister nach seiner Amtsübernahme nach 
Offenthal eingeladen, um ihm die Probleme vor 
Ort zu zeigen. Der Minister habe gerade in den 
vergangenen Wochen deutlich bewiesen, daß er 
sich keinem unsachgemäßen Druck von welcher 
Seite auch immer beuge, sondern nur nach Recht 
und Gesetz entscheide. Darauf könnten sich auch 
die lärmgeplagten Bürger in Offenthal und Göt- 
zenhain verlassen. 

Bei einem Gespräch mit rund 100 Offenthaler 
Bürgern erklärte Minister Steger am Mittwoch- 
nachmittag in der Mehrzweckhalle, daß er alles 
daransetzen werde, um für die dringend notwen- 
dige Verkehrsentlastung zu sorgen. Mit einem 
Sofortvollzug sei jedoch nicht gedient, da dieser 
möglicherweise Klagen nach sich zöge, die das 
Projekt in noch weitere Feme schöben. 

Bürgermeister Hans Meudt, der ebenfalls an 
dieser Veranstaltung teilnahm, schlug eine von 
CDU und SPD begrüßte Resolution an das Ver- 
waltungsgericht vor, dem ,.Zeitspiel" der kla- 
genden Naturschutzverbände eine Frist zu set- 
zen. ..Wer jetzt noch eine Klagebegründung zu- 
rückhält, begeht ein Verbrechen an der Offen- 
thaler Bevölkerung", erklärte Meudt unter to- 
sendem Beifall wörtlich. 

In Frage gestellt: das 
tägliche Brot. In vielen Teilen 
der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die 
gegenwärtige Bevölkerung 
unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. 
Der Hunger läßt sich jedoch 
nur Uberwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der 
Dritten Welt selbst mehr 
für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleich- 
zeitig die Entwicklung, vor 
allem der ländlichen Gebiete, 
In vielen Bereichen voranzu- 
bringen. »Brot für die Welt« 
trägt dazu bei. 
Aktion »Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 
beim Postgiroamt Köln oder 
Landesgi rokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101). 
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Glaubwürdigkeit infrage gestellt 

CDU-Vorwürfe gegen SPD-Verhalten 
d Als sehr weit hergeholt kommentiert die 

CDU Offenthal den SPD-Antrag auf den Ver- 
zicht von Ausweisungen weiterer Baugebiete im 
Räume Darmstadt-Dieburg-Dietzenbach, bevor 
die Offenthaler Umgehungsstraßen fertigge- 
stellt sind. 

Es sei nicht der Inhalt des Antrages, der zur öf- 
fentlichen Stellungnahme veranlasse, sondern 
die Art und Weise, wie die SPD offensichtlich 
versuche, von ihren eigenen Schwierigkeiten in 
Sachen Verkehrsentlastung abzulenken, 
schreibt die CDU in einer Presseerklärung. Es 
wäre wünschenswerter, wenn die SPD sich nach 
Wiesbaden die Finger Wundschreiben würde, an- 
statt Anträge zu stellen, deren Erfüllung wohl 
kaum Aussicht auf Erfolg haben dürfte. Die von 
der SPD ständig erhobene Forderung nach dem 
Bau der Offenthaler Umgehungsstraße verliere 
zunehmend an Glaubwürdigkeit. 

Der Minister für Wirtschaft und Technik sträu- 
be sich gegen die Anordnung des Sofortvollzuges 
für die B 46 neu. MdL Matthias Kurth (SPD), 
Teilnehmer an einer Demonstration für den So- 
fortvollzug, gestehe den Offenthalem zwar zu, 
,,daß diese laut über Umgehungsstraßen nach- 
denken", lehne aber jede gemeinsame Initiative, 
zusammen mit Claus Demke (CDU), im Hessi- 
schen Landtag für den Sofortvollzug der B 46 
neu ab und verweise auf den normalen Gang der 
Dinge. 

Die CDU meint, daß es der SPD vor Ort besser 
anstehe, sich vorrangig mit den eigenen Genos- 
sen um die Umgehungsstraße auseinanderzuset- 
zen, als durch einen solchen Antrag von ihrer ei- 
genen Problematik abzulenken. Die CDU unter- 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 1. bis 7. Dezember 1984 

Halten Sie die anderen nicht für 
dümmer als sie sind. Das könnte 
erheblichen Ärger verursachen, 
der mit Fingerspitzengefühl ge- 
rade noch zu vermeiden ist. Kla- 
gen Sie nicht. 

Ihre Vorsicht kann im Augenblick 
nicht schaden. Ihr Partner hat 
aber nicht unrecht, wenn er Ihren 
fehlenden Elan bemängelt. Sie 
müssen sich endlich an Ihrem 
Arbeitsplatz durchsetzen. 

Wenn Ihre Langsamkeit provo- 
zieren soll, hätten Sie allen Grund 
zur Freude. Vernünftiger wäre 
eine andere Reaktion, die Ihnen 
dazu noch einen echten Erfolg 
bescheren würde. 

Betäuben Sie Ihren Ärger mit 
Arbeit, Sie stecken in einer 
Erfolgssträhne, an der auch mit 
größtem Mißtrauen nicht zu deu- 
teln ist. Lassen Sie sich deshalb 
die Laune nicht verdefben. 

Nehmen Sie die kleinen Pannen 
nicht tragisch, lernen Sie lieber 
aus dem Vorfall. Der Dämpfer 
sollte Sie nicht entmutigen, son- 
dern vielmehr anspornen. Nur 
Kopf hoch! 

Jungfrau Das Leben hat nun einmal nicht 
nur süße Seiten, allerdings haben 
gerade Sie wenig Grund, sich 
wegen einer kleinen Bitterkeit zu 
beklagen. Haben Sie etwas 

24.1. - 23.9. Geduld. Alles renkt sich ein. 

Widder 

7^ 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.». 

Genießen Sie die angenehme und 
erfreuliche Zeit, die Sie sich nach 
der Hetzerei redlich verdient 
haben. Sammeln Sie Kräfte für 
den Endspurt, schonen Sie Ihre 
Nerven. 

Sie sind nicht in der Lage, jetzt 
einen Kampf riskieren zu kön- 
nen. Je vorsichtiger Sie lavieren, 
um so eher können Sie sich wie- 
der frei bewegen. Nehmen Sie die 
Hilfe Ihres Partners an. 

Versetzen Sie sich auch einmal in 
die Lage des anderen, dann wird 
Ihnen vielleicht manches klarer. 
Strengen Sie sich an, das kommt 
zuallererst Ihnen zugute, und 
zwar schon bald. 

Ihr Partner ist bemüht, Ihnen so 
weit wie möglich entgegenzu- 
kommen. Zeigen Sie Geduld und 
Verständnis. Beißen Sie beruflich 
noch kurze Zeit die Zähne zusam- 
men. Die Lage bessert sich. 

Gewinnen Sie Abstand. Sie 
erleichtem anderen dadurch den 
Umgang mit Ihnen und verbes- 
sern Ihre Position. Münzen Sie 
Ihre Unzufriedenheit in Aktivitä- 
ten um, das hilft weiter. 

Auf Sie wartet eine angenehme 
t)berraschung, die Ihnen das 
Leben erleichtert. Für kleine 
Geschenke dürften Sie ruhig 
et\Vas dankbarer sein. Nehmen 
Sie sich selbst nicht so wichtig. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Watsenn ann 

21.1.-20.2. 

Irische 

21.2.-20.3. 

stütze jede Initiative hinsichtlich der notwendi- 
gen Verkehrsentlastung Offenthals; sie werde 
aber immer wieder aufdecken, wer an der Ver- 
schleppungsstrategie Schuld sei. 

»l^kcIlllCbC UcichJdMx, 

Biirgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 30.11. bis 7.12.1984 
Freitag, 30.11.1984 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 
Samstag, 1.12.1984 
18.30 Uhr 1. Adventsandacht in der Burgkir- 

che (Herr Aufleger) 
Sonntag, 2. 12. 1984 
(1. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 3. 12.1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag. 4.12.1984 
10.00 Uhr RückbildungsgymnEistik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
14.30 Uhr Die Konfirmanden treffen sich 

zum Austragen der Gemeindebrie- 
fe in den jeweiligen Gemeinde- 
häusern 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentnim 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Donnerstag, 6.12.1984 
10.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
Freitag, 7.12.1984 
20.00 Uhr Sitzimg des Wahlausschusses im 

Gemeindehaus. Nahrgangstr. 6 
Pfarramt 1 (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin. Frau Willand, Odenwaldring 64. Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63   

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für dip Zeit 
vom 1.12. bis 9.12.1984 
Samstag, den 1. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Sonntag, den 2.12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
19.00 Uhr ökum. Gottesdienst der Arbeitsge- 

meinschaft Christi. Kirchen in der 
Versöhnungsgemeinde in Sprend- 
lingen 

Montag, 3.12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.00 Uhr Wortgottesdienst der Jugend zum 
Advent 

Dienstag, den 4.12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 5.12. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 6.12. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 7.12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 8.12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Sonntag, den 9.12 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. als Kin- 
dergottesdienst 

18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Termine 
Montag, 3.12. 
15.00 Uhr Erstkornmunionstunde Frau Tho- 

nabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Frau Kohl 

in Gö. 
15.00 Uhr Erstkornmunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 4.12. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
19.30 Uhr Sachausschuß „Liturgie" 
Mittwoch, 5. 12. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/B. Gram- 

berg in Drh. 
Donnerstag, 6.12. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 8.12. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
18.50 Uhr Die Glocken unserer Pfarrkirche 

läuten den Sonntag ein im HR 1 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain; samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

I 
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HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn sowie der Langener Volksbank eG, die mich anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
mit Blumen und Geschenken erfreuten. 

Dreieichenhain, im November 
Am GebQck 4 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Dienstag, 4. Dezember, 19.30 Uhr 

Ausschußsitzung, sowie Vereinsvorstandssit- 
zung im Feuerwehrhaus. 
Freitag, 7. Dezember, 20.00 Uhr 

Unterricht der Einsatzabteilung 
Thema: „Feuerlöschtaktik" (in Uniform) 

Sonntag, 9. Dezember, 14.00 Uhr 
Nikolauswanderung. Alle Mitglieder sind mit 

ihren Ehepartnern und Kindern recht herzlich 
eingeladen. 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 
Am heutigen Freitag (30. November) findet un- 

sere Monatsversammlung statt. Der Vorstand 
bittet um zahlreichen Besuch. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet am 
Freitag, dem 7. Dezember um 20 Uhr in derTVD- 
Tumhalle statt. 

Das nächste CJespräch unter Gartenfreunden 
findet am Sonntag, 9. Dezember, um 10 Uhr in 
der Kleingärtner-Halle statt. Es wird u.a. über 
die Anlage eines Hügelbeetes gesprochen. Gäste 
sind willkommen. 

Frauennachmittag^ 
Der nächste Frauermachmittag (Advent) fin- 

det am Mittwoch, 12. Dezember, um 14 Uhr, in 
der TV-Gaststätte an der Koberstädter Straße, 
statt. Gäste sind wie immer herzlich willkom- 
men. 

Fachvortrag 
über Gartenbau 

Am Mittwoch, dem 12. Dezember, um 19.30 
Uhr, findet in der Kleingärtner-Halle ein Fach- 
vortrag statt. Herr Gartenbauirispektbr Stein- 
bauer vom Versuchsgut Groß-Umstadt spricht 
zu dem Thema; Düngen und Bodenpflege im 
Hausgarten. Um regen Besuch wird gebeten, da 
es gerade heute viele Unklarheiten gibt in bezug 
auf die verschiedenen Arten von Düngungen. 

Förderkreis für 
zeitgenössische Literatur, 

bildende Kunst und Musik 
Einladung zur Jahreshauptversammlung am 

Mittwoch, dem 5. Dezember 1984 um 17.30 Uhr. 
im Atelier ..Bei Hanne". Kennedystr. 25. 6072 
Dreieich-Dreieichenhain. 
Tagesordnung: 
Punkt 1; Begrüßung 
Punkt 2; Geschäftsbericht 
Punkt 3: Bericht des Kassenwarts 
Punkt 4: Programmplanung und Finanzierung 
für 1985 
Punkt 5: Verschiedenes 

Im Anschluß an die Jahreshauptversammlung 
findet um 20 Uhr die Lesung von Karlhans 
Frank am gleichen Ort statt. 

Stafford-Stammtisch 

d Der nächste Stafford-Stammtisch findet am 
Mittwoch, dem 5. Dezember um 20 Uhr. im Re- 
staurant Theisenmühle in Sprendlingen statt. In- 
teressenten sind herzUch eingeladen. 

Kindemikolausfeier der 
Tumabteilung 

d Am kommenden Sonntag, dem 2. Dezember, 
lädt die Tumabteilung von Sportverein und 
Turnverein Dreieichenhain alle Kinder. Eltern. 
Freunde und Bekannte zur diesjährigen Kinder- 
nikolausfeier in die TV-Tumhalle ein. Um 15.30 
Uhr wird das Blasorchester Dreieich mit einigen 
musikalischen Darbietungen die kleine Feier er- 
öffnen. Anschließend werden alle Kindergrup- 
pen einen kurzen Ausschnitt aus der Übungs- 
stunde zeigen. 

Weiterhin gibt es Kaffee, Kuchen und Waffeln 
sowie am Ende der Veranstaltung eine große 
Tombola. Der Nikolaus wird allen Kindern ein 
kleines Päckchen überreichen. Gegen 17.30 Uhr 
wird die Veranstaltung zu Ende sein. Die Ver- 
antwortlichen der Tumabteilung würden sich 
freuen, wenn viele Eltern mit ihren Kindem den 
Weg in die TV-Halle fänden. 

Hauptversammlung verlegt 
d Aufgrund terminlicher Überschneidungen 

mußte die CDU Dreieichenhain ihre Jahresmit- 
gliederversammlung von Donnerstag, dem 29. 
November, auf Doimerstag. den 6. Dezember, 
um 20 Uhr. im „Burghofsaal". verlegen. Die Ta- 
gesordnung bleibt bestehen. 

Veranstaltungen 
„Bei Hanne" 

d Am Mittwoch, dem 5. Dezember, finden im 
Atelier ..Bei Hanne" in der Kennedystraße 25 
zwei Veranstaltungen statt. Eine um 16 Uhr für 
Kinder (Eintritt frei) und eine um 20 Uhr für Er- 
wachsene (Eintritt 5.—. für Mitglieder 3.— DM). 
Autor am Nachmittag und am Abend wird der 
Schriftsteller Karlhans Frank sein. Die Ausstel- 
lung zur Lesung gestaltet Eberhard Behr. Den 
musikalischen Teil beider Veranstaltungen 
übemimmt Vera Giese. 

Karlhans Frank. Lyriker. Erzähler. Kinder- 
und Jugendbuchautor. Übersetzer und Heraus- 
geber vieler Bücher, wurde 1937 in Düsseldorf 
geboren, seit 1961 ist er freier Schriftsteller. Un- 
ter anderem schrieb und realisierte er Hörspiele 
für Kinder und Erwachsene, auch Filmen ge- 
hört zu seinem Arbeitsbereich. Viele seiner Bü- 
cher sind vergriffen. An Lyrik erhältlich: unter 
anderen ,,Stolperstellen", „Spottlights", „Auf 
der Flucht vor dem Tod leben wir eine Weile", an 
Prosa: „Schlag aus 1 Tages Anfang 2 Leben, 3, 
4. . .", „Willi kalt und heiß", ..Nach Schottland 
reisen, but don't kill it". 

Eberhard Behr stellt Bilder aus. Der 1915 in 
Thüringen geborene Künstler ist gelemter Li- 
thograph, Radierer. Zeichner und Kupfer- 
drucker. Er studierte in Leipzig und in Paris, seit 
1954 Ist er als Hochschullehrer an der Offenba- 
cher Hochschule für Gestaltung tätig. 1978 er- 
hielt er den Senefelder Preis für Lithographie. 
Er ist Dozent für Dmckgrafik an der Acadfemie 
d'ETE et des Beaux Arts des Luxembourg. Man 
kennt ihn von zahlreichen Ausstellungen im In- 
und Ausland. 

Vera Giese, Darmstädter Musikerin und B- 
Kantorin wird zu beiden Veranstaltungen auf 
der Harfe spielen. Die 1958 geborene Harfenistin 
studierte in Frankfurt und in Darmstadt Kir- 
chenmusik. 

Für die Kinder liegen (ein Tag vor Nikolaus!) 
kleine Überraschungen bereit. 

Weihnachts-Basar 
im Dekanatszentrum 

d Am Samstagabend nach der Abendmesse 
findet im Dekanatszentrum St. Johaimes ein 
Weihnachtsbasar statt. Aus diesem Grund be- 
ginnt die Abendmesse am 1. Dezember aus- 
nahmsweise um 18.00 Uhr. Danach ist der Basar 
für die ganze Gemeinde geöffnet. Der Caritashel- 
ferkreis bietet der Pfarrgemeinde die in den 
Handarbeitskreisen und auch privat gefertigten 
Handarbeiten an. 

Der Basar ist zugunsten einer Missionsstation 
in der Transkei in Südafrika bestimmt. Die Ent- 
bindungsstation, die von Schweizer Ursulinen- 
schwestem geleitet wird, ist gleichzeitig Anlauf- 
stelle für Essens- und Kleiderausgaben für die 
vielen hungernden und armen Menschen. Milch- 
pulver wird als wichtigtes Nahrungsmittel für 
die Kinder ausgegeben. 

Während des Basars wird zur Aufwärmung 
wieder ein kleiner Imbiß und ein guter Schluck 
bereitgehalten. Die zweite Öffnungszeit ist am 
Sonntag, dem 2. Dezember nach der Spätmesse 
um 11.00 Uhr und mittags während des Senio- 
rennachmittags . 

Sachen für den Basar können am Samstag, 
dem 1. Dezember ab 15.00 Uhr im Zentrum abge- 
geben werden: auch selbstgebackene Kuchen 
oder Plätzchen für den Seniorennachmittag wer- 
den ab 15.00 Uhr entgegengenommen. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 4. Dezem- 

ber. um 16 Uhr. auf dem Dreieichplatz. Einkehr 
halten wir im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 
4. Dezember, um 16 Uhr. im Gasthaus ..Zur Kro- 
ne". Hier findet unsere Weihnachtsfeier statt. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 

Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 
treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, 5. Dezember, um 16.00 
Uhr. am Dreieichplatz. Anschließend wird in die 
Gaststätte des Sportvereins Dreieichenhain. Im 
Haag, eingekehrt. 

Jahrgang 1916/17 

Unsere diesjährige Nikolausfeier findet, wie 
bereits bekannt ist. am Donnerstag, dem 6. De- 
zember, statt. Wir bitten pünktlich um 16 Uhr 
sich im Gasthaus „Zur Krone", Fahrgasse, ein- 
zufinden und gute Laune mitzubringen. 

Jahrgang 1919/20 
Unser nächster Treffpunkt ist am Mittwoch, 

dem 5. Dezember, um 16 Uhr. in der Gaststätte 
„Hainer Trift". Wer vorher noch laufen will, soll 
um 14.30 Uhr am Dreieichplatz sein. 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns ausnahmsweise erst am Mitt- 

woch. dem 12. Dezember, um 14.30 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Dann laufen wir nach Langen und 
halten Einkehr im Caf6 Geißendörfer. 

Weihnachtsausstellung bei 

„Libertas" 
d Die Galerie Libertas hat ihre Weihnachts- 

ausstellung in diesem Jahr Hans Borchert ge- 
widmet. der zu dem Künstlerkreis zählt, mit 
dem die Galerie vor mehr als vier Jahren ihre 
Ausstellungsreihe eröffnete. Wie schon 1981 
wird Borchert bei der Vemissage am 2. Dezem- 
ber, um 11 Uhr, über seine Arbeit sprechen und 
über die von ihm bevorzugte Radiertechnik ver- 
nis mou, die er an Beispielen demonstriert. 

Während der Ausstellung wird Borcherts neu- 
es Buch „Bev/egungszeichnungen" vorgestellt, 
das in einem Wiesbadener Verlag erschienen ist. 
Seit Jahren interessiert den Künstler die Dar- 
stellung von Anmut und Dynamik in Tanz und 
Sport, Borcherts Arbeiten sind eigenwillige gra- 
phische Variationen des Themas „Mensch und 
Tier in Bewegimg". 

Die Ausstellung läuft vom 2. Dezember bis 11. 
Januar; die Galerie ist geöffnet mittwochs und 
freitags von 15 bis 18 Uhr. samstags von 10 bis 16 
Uhr. außerdem während des Dreieichenhainer 
Weilmachtsmarktes samstags und sonntags. 

Kaninchenschau 
d Der Kaninchenzuchtverein H 28 Dreieichen- 

hain richtet aus Anlaß seines 25jälirigen Beste- 
hens die Kreisschau der Rassekaninchenzüchter 
des Kreises Offenbach/M. aus. Zu dieser Schau, 
die mit 700 gemeldeten Tieren aus vielen Rassen 
und Farbenschlägen bestückt ist. lädt der Verein 
alle Freunde und Gönner der Karünchenzucht 
ein. Für diese wurde eine reichhaltige Tombola, 
nicht nur zum Betrachten, aufgebaut. 

Die Schau findet am 8. Dezember von 15 bis 18 
Uhr und am 9. Dezember von 9 bis 17 Uhr statt. 
Eröffnet wird die Schau durch den Schirmherm. 
Bürgermeister Meuth, am 9. Dezember um 10 
Uhr. 

Taufgottesdienst 
am 23. Dezember 

d Im Monat Dezember ist ausnahmsweise der 
Taufeottesdienst am 4. Sonntag im Monat, d.h. 
am 4. Advent um 10.00 Uhr in der Burgkirche. 
Anmeldungen nimmt das Pfarramt I entgegen. 

Rock-Abend 

d Auf dem Programm der Burgbeiz im Burg- 
keller Dreieichenhain stehen am Dienstag, dem 
4. Dezember, um 20.00 Uhr, zwei neue Dreieicher 
Rockformationen. 

Den Anfang wird die vor zwei Monaten ge- 
gründete Gruppe OBC machen. Ihre Musik läuft 
unter dem Titel „body-music". Ihr folgt die sich 
ebenfalls vor zwei Monaten formierte ,,Band 
Partout". Ihr ausschließlich aus eigenen Stücken 
und mit deutschen Texten versehenes Repertoire 
reicht von rock über rock'n roll und funk bis hin 
zum raggae. Der Eintritt beträgt fünf Mark. 

Susgo-Weihnachtsfeier 
o Am Samstag, dem 8. Dezember, feiert die 

Susgo Weihnachten. Bereits am Nachmittag um 
14.30 Uhr beginnt die Weihnachtsfeier für die 
Susgo-Kinder. Den „Kleinen" und deren Be- 
gleitpersonen werden neben Kaffee und Kuchen 
auch eine richtiggehende ,,Show" geboten. Ne- 
ben den Auftritten der Susgo-Gymnastikkinder 
(unter der Leitung von Mike Gloger) trägt der 
Zauberer „Malogo" — Deutscher Vizemeister 
des „Magischen Zirkels" 1984 — mit zum Gelin- 
gen der Feier bei. Zum Abschluß der Weih- 
nachtsfeier werden die Susgo-Kinder auch noch 
ein Weihnachtsgeschenk erhalten. 

Um 20.00 Uhr erwartet die Susgo alle erwach- 
senen Mitglieder und Freunde des Vereins. Zum 
Einklang der abendlichen Feier singt der ge- 
mischte Chor der Susgo. Anschließend unterhält 
und spielt ziun Tanz die Kapelle „Pearls" — eine 
Band mit Sängerin aus Dieburg. Für Essen und 
Trinken wird bestens gesorgt sein. Der Eintritt 
ist frei! 

Krippen-Ausstellung 

in der Burgkirche 
d Zur Advents- und Weihnachtszeit sind 

Krippen-Ausstellungen in der Burgkirche Drei- 
eichenhain schon zu einem festen Begriff gewor- 
den. Weit über das Gebiet der Stadt Dreieich hin- 
aus ziehen sie jährlich zahlreiche Besucher an. 
Allein im letzten Jahr wurden über 5 ()00 Besu- 
cher gezählt. 

Auch zur bevorstehenden Adventszeit wird in 
der Burgkirche eine Auswahl von originellen 
Weihnachtskrippen aus der privaten Sammlung 
von P.enate und Hans Jürgen Rau zu sehen sein. 
Herkunftsland ist dieses Mal Peru. Die vorwie- 
gend aus Ton gearbeiteten Werke verbinden aus- 
drucksstark die Geburt Christi mit seinem wei- 
teren Lebensweg bis zu seinem Tod am Kreuz. 
Sie verkünden auf ihre Weise die Botschaft, daß 
das Kind in der Krippe zugleich der Mann aus 
Nazareth ist. der die Dunkelheiten und Leiden 
dieser Welt auf sich nimmt, ja von da aus erst sei- 
ne Bedeutung erhält. 

Ergänzt wird die Ausstellung auch in diesem 
Jahr durch Weihnachtskrippen des Dreieichen- 
hainer Hobby-Schnitzers Jakob Liebermann. 
Zur 1. Adventsandacht am kommenden Sams- 
tag, 18.30 Uhr, und zum Gottesdienst am 1. Ad- 
vent kann die Ausstellung besichtigt werden. 
Sie ist an den folgenden Wochenenden, auch zum 
Weihnachtsmarkt, und bis zum 6. Januar 1985 
von freitags bis sonntags jeweils von 15.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet. 

Theater zum Alkoholismus 

d Jugendalkoholismus weitet sich nach den 
Aussagen der Mitarbeiter der Jugend- und Dro- 
genberatungsstelle ..Wildhof" in Sprendlingen 
auch unter den Jugendlichen im Westkreis im- 
mer mehr aus. Einen unkonventionellen Beitrag 
zu diesem Thema bietet deshalb die Sprendlin- 
ger Beratungsstelle in Zusammenarbeit mit dem 
Jugendcaffe Langen am 4. und 6. Dezember in 
Langen. 

Die traditionell gute Zusammenarbeit der 
Schulen im Westkreis mit der Wildhof Bera- 
tungsstelle kommt 800 Schülern des Dreieich- 
Gymnasiums, der Albert-Einstein- und der 
Adolf-Reichwein-Schule (alle Langen) zugute, 
die von den Veranstaltem zu zwei Auffühmngen 
des mobilen Jugendtheaters ,,Baustelle" aus 
Wiesbaden eingeladen wurden. Das Theater- 
stück „High-Life" behandelt die Wunschwelt 
und die Wirklichkeit der 14- bis 18jährigen, in- 
dem der Alkohol die Rolle übemimmt, die Un- 
terschiede dieser zwei Welten zu verwischen. Die 
schwierige Lebenssituation der Jugendlichen 
wird hier nicht durch falsche Moralvorstellim- 
gen verniedlicht; der erhobene Zeigefinger hat in 
dem bundesweit ausgezeichnet beurteilten 
Stück keinen Platz. 

Zur Feier des Volkstrauerta^, die in Dreieichenhain nissunmen mit der Totensonntagsveranstal- 
tung: durchgeführt wird, legte Ortsvorsteher Prof. Dr. Stier einen Kranz am Ehrenmal des Friedhofs 
nieder. 
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FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Aniagen STECH 
Fachgeschäft (ür EteMrotechnlk (vorm. Wemet) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von 
Elektro-Gerdten u. Lampen 
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachts peicher-Heizg. WÄrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ülserführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Kijnststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasa« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

3070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmettmeister 

Langen, Südl. RIngstr 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN,FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Öberbekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WatsargasM 12, Langan, Telefon 2 77 56 

Meisterwerkatatt für Rundfunk • TV ■ Video 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
urtd den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge.— Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN .Fahrgasse 17 
■■ Tel 0 61 03 ' 2 35 1.2 

HEINZ G^HR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PUjMtadtM. S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 1. 12., ab 7.00 Uhr bis Montag 
3. 12., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 1.12.1984 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15 
Sonntag, 2. 12. 1984 
Dr. Pape, Friedrichstr. 20 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
von 12 Uhr bis Donerstag, 7 Uhr, 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 30.11. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 1.12. Löwen-Apothel<e, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 2.12. Apothel<e am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 3.12. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
Di., 4.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, TeL 2 23 15 
MI., 5.12. Otjerlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 33 
Do., 6.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1J2.12. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI,. 5. 12. « 
Dr. Prohns, Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 30.11. Löwen-Apotheke, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 1.12. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Pahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sq., 2.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

Mo., 3.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

DI., 4.12. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 5.1Z Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Dd., 6.12. Hlrsch'Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1J2. und 5.12. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 30.11. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 1.12. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 2.12. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 3.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

DI., 4.12. Egelsbach-Apotheke 
MI., 5.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Do., 6.12. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
1J2. und 5.12. 
Dr. Elisabeth Keller, Dreieichenhain, 
Bahnstraße 38, Tel. 8 15 15 

im östlichen Kreisgebiet: 
1J2. und 5.12. 
Hans-Egon Mandel, Otto-Hahn-Str. 2, 
Obertshausen, Tel. 0 61 04 / 4 16 68 

Wichtige 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummem; 
20 01 

2 3711 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Peuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 
Punk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Factigetchltl lOr modarna «ugMoptlk 

«UDENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. iS ■ M70 langen • Talaton 2 33 10 

HEINRICH STEITZ 
Varputz • Anstrich • Lackiantng 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-DI«nst 
Friedrich Heitmann 

Frledhofstra&e 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubalrlab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Aut Vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geflffneti 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBginger-Zone 

Mit Frank wird alles „blitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschüftsbereich 

• FentterreHilBunfl • Netriwitrebrigiing 
• FatMdsnrehilgung • FuBbotfaiirefniBung 
• Jatovsettenrelnlgung • Tepptotirakrigung 

PAUL FRANK 
Gilt' und Oebfludsrelnigung GmbH 
6090 RQsselshelm • KobaltstraBe 5 ■ Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwären am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STiHL 
-MOTORSAGEN 

Wallstraße 4T:-.6070 Langen 
TELEFON 0 61 03J.2 27 45' ' 

Die Geschenhidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blat>sr Ganzlelnen-Elnband 
mit Sllberfollen-Pragung, 
Inhalt mattgestrlchenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(Ind. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

l<önnen diese zu einem Buch binden 
lassen. 
Orlglnai-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

16,50 Unser Angebot: 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

,£an^enerZertung 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet; „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen ,Brennabor*. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte zun&chst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettei aush&ndigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen „Brennabor** und Roß und ^1- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtlidie 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartienna- 
cher arretierte. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blici< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Ni'ii isenburq 
{OOlOJ'i 33333 

MortuW^m VV.llldoH 
(OfilOM 75555 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführiin^n 

Sarglager ■ Stert>«wjischa — Zletutnen 
Ausfütirung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen,'Telefon 22968 

Werkstätte für Innänausbäu 
■ Glaserei . 

Batrnstraße 39 Langen, Tel. 21880 
Uber 150 Teesorlen und diverse Gesundheilstees. 
Teezubehor und Teegeschirr ip groBer Auswahl. 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
Handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstfaße 25 • 6072 Drelelch-Dreielchenhain 

Telefon 06103-844 25 

Hertha-??^ crtlct\ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

EXCLÜSIV " 
-F« kHk Mr« 

Sonntag, 9. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 9. Dezemtjer, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Städtische Bühnen Franl(furt 
Oper 

Freitag, 30. November, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Samstag, 1. Dezember, 19.30 Uhr 
La Boheme (Itat.) 
Sonntag, 2. Dezemtjer, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (Ital.) 
Montag, 3. Dezemt»er, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Mittwoch, 5. Dezember, 19.30 Uhr 
Arlifact 
Donnerstag, 6. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (Ital.) 
Sonntag, 9. Dezember, 19.30 
Werther (Premlere) 

Schauspiel 

Freitag, 30. November, 19.30 Uhr 
Ballett und Film 
Samstag, 1. Dezemfcier, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 2. Dezemt)er, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Montag, 3. Dezember, 21.00 Uhr 
Erich Fried liest aus 
eigenen Werken 
Donnerstag, 6. Dezember, 20.00 Uhr 
Audio — Visual Stress 
Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 9. Dezember, 15.00 Uhr 
Die Räul>er 

Kammerspieie 

Freitag, 30. November, 11.00 und 19.00 Uhr 
(im Zelt am Börnepiatz) 
Stunmzauber 
Samstag, 1. Dezember, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 
Sonntag, 2. Dezember, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Montag, 3. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Dienstag, 4. Dezember, 11.00 Uhr (Zelt) 
Sturmzauber 
Mittwochj 5. Dezember, 11.00 und 19.00 Uhr 
(Zelt) 
Sturmzauber 
Donnerstag, 6. Dezember, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Freitag, 7. Dezemtjer, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra (Premlere) 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 9. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 

Spielplan 

der Theater 

WSBllE HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17, Dreletchenhaln,Tel. 82161 

Langen-Oreieicti 
(06103) 51414 

für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Freitag, 7. Dezember, 20.00 Uhr 
Ein Mond für die Beladenen 

DielzenlMch- 
R0dermark(06074) 33366 

^ Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

^ ^ fördern 

S|¥ mism 

/Deutschen Aussätzigen- 
/ Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

Heusenstamm 
(06104) 62122 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Montag, 3. Dezember, 20.00 Uhr 
My fair Lady 
Freitag, 7. Dezember 15.00 und 17.30 Uhr 
Die Schneekönigin 

Tixlservtca Frankturt-Süd 
Nsuiwrt 
KronangassD 19, 6078 Neu-Itanburg 

Funkgamalntchall 
Nautnrt-R. Nutrlca 
Langan/Egalsbach 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 30. November, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Samstag, 1. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau (Premlere) 
Sonntag, 2. Dezember, 20.00 Uhr 
Rusalka 
Montag, 3. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Oer Lebkuchenmann 
Dienstag, 4. Dezemtjer, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 
Mittw/och, 5. Dezember, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Donnerstag, 6. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Donnerstag, 6. Dezember, 20.00 Uhr 
10. Kammeritonzert 
Freitag, 7. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 7. Dezemt)er, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Samstag, 8. Dezemiier, 19.30 Uhr 
Passlon/Carmlna Burana 
Sonntag, 9. Dezember, 19.30 Uhr 
Macbeth 

Farben Friedrich 
Inh. R. Frlodrioh 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

^ Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

6070 LANGBN 
AUGUST BEBEL-STRa 

ECKE MHR«A8SE 
m RUF 06103/21680 

Qebr. SCHHEIDER 
RolladMitabrik Inh. Kl. Schneider 
Roliftden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltor», RoHpIttsf, Scharengittsr, Markisen 

Fartigelnbau-Elamante zum nachträglichen 
Einbau — Raparaturan 

f Anarkanntar Fachbatrlab Im Bundasvar- 
I band Oautschar Rolladanharstallar a.V. 

AuBarhalb SO 16 ■ a. d. Oarmat. Ldstr. 
6070 Langen • Talafon 2 36 79 

I wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Drelelch-Dreielchenhain, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 

KUchenplanung bis Ins Detail 

\A/ohnstu(jiozimmermann 
Voltaslra&e 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

poggeriDohi fürs Leben 

Aactianar u. MUnchanar 
Varaleharunean 

SchillerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

Die Krlmlnalpoll#rl rai: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

und unsere 
l^ir#.ci .-Q-. 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas ■ isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach MaB 

. Reparaturverglasung 

Kleines Haus 

Freitag, 30. November, 19.30 Uhr 
Der Part( 
Samstag, 1. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 2. Dezember, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 2. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker (Premlere) 
Dienstag, 4. Dezemljer, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Mittwoch, 5. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Mittwoch, 5. Dezember, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Donnerstag, 6. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Park 
Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Samstag, 8. Dezemt)er, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Pfaft IX-m i>i(*l>%iahl 
Wim- C hanii Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜhlREN FÜR SIE: KNIRPS a ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Scout- und AmIgo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79^- Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zutiehör 
Hochzeitsaulnahmen bilie vort>estellen nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 
FOTO-STUDIO OPPITZ 

bekannt für Qualität 
6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER Was haben Tages- oder WochenzeKimgan gamein sam7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

I gegründet 1920 von E. Preussier 
jWp Fensterbau • Schreinerei 
■ I Wir feni9»n: Holz-F«ntter • Kuntfttoff Fen- 
I H ' Alu*Ftntttr • Hauttürtn • Zlmmertüren ^^21^ Kostenlose Beratung und Information. 

^ Besichtigen Sie unsere Ausstellungsrflume. 
Otto-Hahn StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Seit 10 Jahren auch In Langen 
|r^B[||l. 8.1974 bis 1. 6.1984 

■m Ii ^^9 Versicherung mit den nied- 
^9 rigen BeltrAgen und der hohen 

RQckvergOtung. 

VERSOCRUNoe^ E- RETTIQ 
HelnrIchstraBe 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00*19.00. vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

'Dc14' 
franz. Weine vom FaB. weift, rosA, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
'«ich direkt vom Winzer. 

^ SIE DÜRFEN PROBIEREN! 
Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
QeAflnet ttgl. 16.00—18.30, »msttgB 10.00—13.00 Uhr 

6072 Dreielch-Sprendlingen • Am fiüterbahnhot • Tel. (0S109) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Profilbreiier * Hobelbretter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • TUren • Fenster • Dachfenster 
BodenUeppeti • Sperrbolz • Spanplatten • Kunslsloffplatten 
Llchtwell ■ Bauplatten • Isolier- und OMmmstoffe • Zfiune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angetiote kostenlos. 
rWSil Gebäude-Reinigung 
1 I I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 
UJ-L, I Ruf 06103-73407 

Elefant entlaufen I Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNQ 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Talafon-Nr. 0 61 03 / 21011 -12 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. At>er immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufget>en. Denn sol- 
che Anzeigen hat>en meistens Erfolg. 

GmbH. 
Contalnardiwiit — BaustoIfgroAhamlel 

Tel. 06103/85021 
DalmlaratraBa 9 • 6072 Dralalch 



Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Zeitschriften-Gattungsbegriff. 
ROTOR + DAME = Femsehsprecher 
KLAGE + INA = weibHcher Vorname 
AMEN +GERN = Vorfahren d. Deutschen 
IN +ARM = Cheruskerführer 
ERZ +AST = Geld im Volksmund 
MARNE +NIMM = deutscher Dichter 
GAU + NOT = Kakao-Zucker-Speise 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Wort von 
Dr. Gustav Großmann über den Nutzen ergeben. 
WERT - AN - MUT - ZEH - AN - SAM - ETWA 

IRA - DIN - PUTZ - EINER - ENTEN. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 48 
Kyora - Detert, 1962 

Konsonanten-Verhau 
glckndglswlchtbrchtds 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch über leicht 
Zerbrechliches. 

Wortfragmente 
ksal tsi rne inde chic iness ndde brus sste iner 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Zitat von Schillers Piccolo- 
mini ergeben. 

Wancr- 
vogel 
m. K«hl- 
nck 

wetbl. 
Hoüf- 
tler 

Kfz-Z. 
Ltnpen 

Spreng- 
körper 

Schirfi- 
zubehtJr 

Vorrame 
der 
Seidel 

r~ Halb- 
insel 
vor 
Danzia 

r~ Him- 
oeist- 
flcher 

r~ spOt- 
tis^ 

L 
T T T amerlk. 

Erfin- 
der ► 

Abk.f. 
Sinut ► Zeichen für No- 

trlum ► Ge- 
schütz 

Teil- 
lah- 
lungs- 
betrag 

röm, 
Göttin 

esfn. 
Hafen- 
stadt 

r 

Fluß 
durch 
Leer 

Nufx- 
fbhr- 
z«ug 

▼ ▼ f T 

froni. 
f7>ännl. 
Vor- 
name 

Zeichen 
für 
Nicke! 

franz. 
Artikel 

T 
► Werk 

Horners Stodlon ► 

Sud- 
oslottn 

f T germon. Wurf- 
spleQ 

Abk.fUr Straße ► 

r 

weif- 
ofrlk. 
Land 

Frel- 
mourer- 
klub ► 

T 
Gar- 
dine 

r>orwea. 
Poli- 
tiker 

Rulr>en- 
itodt In 
d.Türke! 

russ. 
Drel- 
ge- 
»ponn 

Salr- 
werk 

T Stodt In 
Schwe- 
den 

f 
► 

? 

r 

T frop. 
Foier- 
pflanze 

hU: Luft > Schwenk 
Hptst. 
Nigerl- as 

Stun- 
den- 
gebete 

dr. 
Toni- 
ka pell- 
mettfer 

sehr 
Feucht > 

f poet.: 
f^del- 
wald 

Staat 
In 
Europo 

f 
► 

f T 

r 
engL: 
Mänr>er 

die 5 
Bücher 
Mösls 

f 
► Ber!ir>er 

Witz- 
figur 

BernJ- 
rta- 
glef- 
tcher 

gr!ech. 
Buch- 
stabe 

► 
T kirchl. 

HornJ- 
lung ► 

▼ 

r 

Ort auf Ame- 
lond 

> 
Ge- 
dicht- form 

► 

un- 
freier 
Mensch 

GrUnder 
der SU 

Schwer- metall > 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - an - ar - ba - ba - bäum 

chri - del - e - eig - ein - el - en - in - kai - la - la 
land - len - man - mann - mar - mee - met - nat 
ne - ner - neu - ni - no - re - sti - ta - tar - te - ter 
tin - tin - va - vol - wi - sind 16 Wörter 
nachstehender Bedeutungen zu bilden: 

1. Truppenverband, 2. Vorname Luthers, 3. 
Münchener Humorist, 4. Schülerheim, 5. primi- 
tives Wasserfahrzeug, 6. Christbaumschmuck, 
7. Aristokrat, 8. unerforschtes Gebiet, 9. stür- 
zende Schneemassen, 10. europäischer Staat, 11. 
Männername, 12. italienische Insel, 13. Jurist, 14. 
Besitzer, 15. Aufstand, 16. Krokodilart. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort (ch 
= ein Buchstabe). 

Besuchskartenrätsel 
Was ist die Lieblingslektüre dieser Dame? 

NORMA RAMIN 
KIEL 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e 
sind den folgenden Mitlauten 

rdtzkymrsch 
so beizuordnen, daß sich der Titel eines bekann- 
ten Militär-Musikstückes ergibt. 

Verhängnisvolle Fesselung. Weiß hatte zuletzt 
Sd2-f3 gezogen. Schwarz glaubte nun, durch 
Sc5xb3 in Vorteil zu kommen. Doch wurde er 
bald eines Besseren belehrt. Auf welche Weise 
gewann Weiß danach? 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, Dh5, Tbl, fl, Lb2, 
b3, Sc3, f3, Ba3, b4, e4, f4, g2, h3 (14) - Schwarz: 
Kh8, De7, TcB, dB, La?, b7, Sb6, c5, Ba6, e6, f7, 
g7, h7 (14). 

SchUttelrätsel 
Falte - Geist - Leich - Lehm - Ranke - Niere - 

Makel - Tbr - Narwa - Dose - Tank - Kory 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen russischen 
Komponisten. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Mixwörter: Alabaster - Lotterie - Tbchter 
Ornament - Nutzen - Ariadne = Altona. 

Besuchskartenrätsel: Direktrice. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

M 

R 

K 

- - K 
A R A 
M 0 N 
A K U 
N - - 
D 
A 

M 
E 
T 

A 
R 
A 
B 
E 
R 

n I 

M 

T 
E 
E 
R 0 
0 T 

N 
I 
X - 
0 - 
N T 
- E 
N N 
- 0 

R 

S 
E 

L 
E 
I 
T 
E 
R 

A 
R 
A 
N 

A 
M 
M 
E 

- T - 
A R I 
- A - 
N K R 

T E 
I - 
N - 
- Z 
- E 
U D 
N E 
G R 
A - 

A 
N 
S 
A 
G 
E 

T 
0 
N 

- R I E 

INE 
S - R 
EIS 
ROT 

S E 

Im Handumdrehen: Lek - Ena - Luv - Nei 
Ana - Bor = Kaviar. 

Wortfragmente: In der Not allein bewährt sich 
der Adel grosser Seelen. 

Konsonantenverhau: Wer das Leben liebt und 
den Tbd nicht scheut, geht fröhlich hin durch die 
sinkende Zeit. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Kurilen, 2. Ararat, 3. 
Renken, 4. Nereide, 5. Irbisse, 6. Chile, 7. Kat- 
zen, 8. Erregung, 9. Libellen = Karnickel. 

Schüttelrätsel: Halm - Alt - Rast - Faul - Nur - 
Ella - Rot = Harfner. 

Schachaufgabe Nr. 47: Schwarz steht den Er- 
eignissen hilflos gegenüber: 1. Dd2xf7t!!, Sd6xf7; 
2. Tflxf7!, Ke8xf7 (auch 2 Dd6; 3. Tfefl führt 
unabwendbar zum Matt); 3. Tel-flt, Kf7-e8; 4. 
Tfl-f8 matt! 

Rätsel-Gleichung: a) welken, b) Ken, c) Le- 
nin, d) in, e) Sitte, f) Te, g) Tiger, h) Ger, i) 
Chaussee, k) Aussee; x = Wellensittich. 

Heiteves Allerlei 

Haffelmanns Tochter 
Kurzgeschichte von Lutz Lenbach 

„...aus pädagogischen Gründen bitte nicht vor 
meinen Kindern!" 

Nadelstiche 

„Dieser Haffelmann ist wirklich einmalig", ent- 
fuhr es Fußballvereinspräsident Heimberger. „Ei- 
nen solchen Schiedsrichter sieht man nicht alle 
Tage. Der braucht nur auf den Platz zu laufen, 
und schon gebärden sich die Spieler, als hätten 
sie nie in ihrem Leben etwas von der Verletzbar- 
keit gegnerischer Schienbeine gehört." 

„Recht haben Sie, Sportsfreund Heimberger", 
stimmte Präsident Kickersbach vom Konkur- 
renzverein dem Kollegen zu. „Ich frag' mich nur, 
wie der das macht." 

„Das kann ich Ihnen sagen", meldete sich 
Mittelstürmer Abseitowitz von der Reservebank. 
„Besser, ich könnte mir denken, woran das liegt." 

„Und woran, bitte schön?" fragten Heimber- 
ger und Kickersbach im Duett. 

„Woran wohl! Der hat sich auf die sanfte Tbur 
spezialisiert." 

„Die Erklärung befriedigt mich nicht", bemerk- 
te Heimberger. „Ein sanfter Schiedsrichter wirkt 
noch lange nicht besänftigend." 

„Kann sein", entgegnete Abseitowitz. „Haffel- 

manns sanfte Tour kommt aber nicht von unge- 
fähr. Immerhin hat er drei Töchter." 

Kickersbach lachte meckernd. „Pardon, mein 
Heber Abseitowitz. Der Witz ging ins Abseits. 
Seit wann stimmen drei TCchter einen Mann 
sanft?" 

„Weiß ich nicht, ob sie es grundsätzlich tun. In 
diesem Fall ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
sie erstens sehr hübsch und zweitens noch ledig 
sind." 

Nun lachte auch Heimberger: „Ihr Witz wird 
immer kurioser." 

„Kurios oder nicht kurios", sagte Abseitowitz 
leicht pikiert. „Wenn Sie es schon einmal erlebt 
hätten, wie Haffelmann vorgeht, würden Sie's 
nicht für einen Witz halten. Vor jedem Spiel stellt 
er seine drei Töchter den Fußballern beider 
Mannschaften mit der Bemerkung vor, die drei 
fairsten Spieler könnten noch am gleichen Abend 
mit den Mädchen ausgehen. Das ist Haffelmanns 
ganzer Trick, und der..." 

„... kommt unheimlich gut an, wie man sieht", 
ergänzten Heimberger und Kickersbach. 

In vielen neuen Häusern sind die Wände zu 
dünn, wenn man schlafen will, und zu dick, 
wenn man zuhören möchte. 

Zu den Dingen, die so einjach zu handhaben 
sind, daß sie auch von kleinen Kindern in Be- 
trieb genommen werden können, gehören die 
Eltern. 

Kein Zweifel, jedes Mädchen wartet auf den 
richtigen Mann, was sie aber nicht daran hin- 
dert, inzwischen zu heiraten. 

Frauen sind wie Schmetterlinge, die sich ja 
auch nicht von einer einzigen Blume ernähren 
können. 

* 
Daß wir toleranter werden, läßt sich auch dar- 

aus ersehen, daß der Erfinder des amerikani- 
schen Musikautomaten eines natürlichen Todes 
gestorben ist. 

Das sogenannte Gewohnheitsrecht ist meist 
nichts anderes als ein Sieg der Gewohnheit über 
das Recht. 

Nie zeichnet ein Mensch seinen Charakter schär- 
fer als in seiner Art, einen anderen Menschen 
nachzuzeichnen. 

Kennen Sie den schon? 

Nah beim Chef 
Kurz nach dem Start winkt der Priester die 

Stewardeß zu sich: 
„Wie hoch fliegen wir jetzt?" 
„Zweitausend Meter, Hoch würden." 
„Dann bringen Sie mir einen doppelten Whis- 

ky, bitte." 
Fünf Minuten später: „Wie hoch sind wir jetzt?" 
„Zehntausend Meter." 
„Dann nur noch einen einfachen Whisky, bitte." 
Nach einer Weile fragt sie: „Noch einen klei- 

nen, Hochwürden?" 
„Wie hoch sind wir?" 
„Knapp fünfzehntausend." 
„Danke, so nah beim Chef lieber nicht..." 

Befürchtung 
„O mein Liebling", seufzt der junge Mann, der 

zum erstenmal mit einem Mädchen das Bett teilt, 
„ich könnte stundenlang nichts anderes.tun, als 
dich immerzu ansehen!" 

„Ja", entgegnet das Mädchen, „allmähhch be- 
fürchte ich das auch!" 

Das Testament 
Ein reicher Unternehmer lud seine drei ver- 

heirateten Söhne zum Abendessen in ein Nobel- 
restaurant ein und sagte, als sie beim Aperitif 
saßen: „Ich bin sehr enttäuscht, daß ich noch 
keine Enkel habe. Morgen mache ich mein Te- 
stament. Derjenige, der mir das erste Enkelkind 

beschert, egal ob Junge oder Mädchen, bekommt 
eine Million Mark. So, nun wißt ihr Bescheid!" 
Er senkte den Kopf, um sich die Serviette auf 
den Schoß zu legen. 

Als er wieder aufsah, war er allein. 

Schau-Stau 
Großer Menschenauflauf in der Fußgänger- 

zone. Der Neugierige will wissen, was da los ist 
und fragt einen der LTmherstehenden: „Ist da 
was passiert?" Der Befragte antwortet: „Keine 
Ahnung, der letzte, der etwas gewußt hat, ist seit 
fünf Minuten weg!" 

Management 
Zwei Manager sitzen in einer Bar und klagen 

sich ihr Leid. „Na, Sie sehen ja ganz schön erle- 
digt aus", meint der eine besorg. 

„Sie sagen es", seufzt der andere. „Ich habe 
einfach zu viel am Hals. Sollte zum Beispiel 
heute noch irgend etwas schieflaufen, werde ich 
mich allerfrünestens in zwei Wochen darüber 
ärgern können." 

Mannometer 
Der Lehrer weiht seine Klasse in die Geheim- 

nisse des Rechnens ein: 
„Es gibt Millimeter, Zentimeter, Dezimeter, 

Quadratmeter, Kubikmeter und was noch?" 
„Elfmeter!" ruft der kleine Heinz. 

Ohne Worte 

Die Denkzündkerze 
Gar mancher, der so gern mit L 
andere zu Fall gebracht, 
er liegt im eigenen M oft schnell, 
eh er sich's recht bedacht. 

(1S!W 'jsn) 
Was Rechnungsführer Tag für "läg verrichten, 
das steht im Wald bei Tannen und Fichten. 

(uaqDng) 
Sie läßt mich ruhen, komm ich müd nach Haus, 
und wenn ich Geld bedarf, hilft sie mir aus, 
sie kann freundlich und auch wohltätig sein, 
und doch ist sie mitunter hart wie Stein. 

(^uaa) 
Einst war der Erdkreis ihnen Untertan, 
nun trinkt-aus ihnen jedermann. 

(jauiOH) 
Nimm den Kopf von Indien und des Esels Bauch, 
so findest du mich im Meere auch. 

(lasui) 
Das sieht ein jeder sonnenklar: 
mit n ist's falsch, mit r ist's wahr. 

'uqBM) 
ü fielen von dem Himmel, da 
gab's manche o auf mancher a. 

(assBQ 'assoo 'assno) 
Der Bote wird's von seinen Kunden, 
der Schüler, nützt er seine Stunden. 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 ooer 2 33 66 

Spezialitäten - Restaurant 

etabt Sangen" 

Inh. D. Tabar 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawisclie und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit MenO-Karte. 
NEUE ÖFFNUNQSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

SQdl. Ringstraße77 • 6070Langen ■ Telefon22050 Herzlich willkommen. 

T- Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070Lang:en - Tel 2 75 35 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rhelnstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-StraBe 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Koche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume fOr Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Panonen 
an. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 

Ann Steinberg 94, Telefon 0 OT 03 / 2 2S 30 
ngen 
161 03/ 

Restaurant TRS^SSuikit 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich MQIIer jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 671 30 
dienstags Ruhetag 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• Frilhstücks-Service und Meinen Gerichten • 

Hier bacM der Chet noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszelten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RheinstraBe 37—39, direkt am Lutherpiatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Im Waldstaalon Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Wamie Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1,00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther Telefon 71192 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen • Vorzägliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

itwufle 
— 

6072 Dreieich-Dreleichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerllcher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter.. . Mummeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

QEMÜTLICHE QARTENTERRASSE 

Eigenheim Saalbau 
Egelsbacli 

Echt Elschb$cher Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutpm Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBe 17 • 6073 Egetsbach ■ Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
sodliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywQrste, Flelschsple^, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Scholienfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrötct«en. 

Wird das Kochtn uns zur Qual — gshan wir In dsn 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen, Lortzingstra6e 69, Telefon C6150/82599 
- GROSSER PARKPLATZ 

Das SpelBelokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme Koche von 16-23 Uhr, sonntags auch von 11-14 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Erlesene Wlidgerlchte • Tägllcfi frische Nordseemuscheln Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 
mit Schweinepfeffer. 

Tischbestellungen erwOnscht. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit ba! gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo. —Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Pizzeda-JiL-Restaurant 

Ml LA N O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Frtedrtchstr. 1,8070 Langen (dIreM am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 15 M 

Speisegaststätte »>Zur Westendhalle« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL. 266 50 
Oftnungszellen: 11.30 — 14.30 Uhr und 18.00 — 24.0C Uhr, Samstag Ruhelag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutburgerlichen KOche bieten wir Ihnen gepflegte Getrinke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

üttt firmttliUcifer iEnqitfetfUmg 

t- 

. -'V 

■s _ 

Cheeseburger - frisch vom Grill 

Man ißt sie von der Hand in den 
Mund - die „Burger", die auch bei 
uns in den letzten Jahren eine be- 
achtliche „Karriere" gemacht haben. 
Nicht weniger als zwei Millionen Stück 
futtern die Bundesbürger allein jähr- 
lich in den Schnellrestaurants. Auf 
den fein gedeckten Tisch würden sie 
nicht passen, um so beliebter aber 
sind sie als sättigender Zwischenim- 
biß, aber auch als solide „Basis" oder 
zu fortgerückter Stuhde als Munter- 
macher bei einer rustikalen Party. Ge- 
nau genommen sind sie nichts ande- 

•.•iiSs. ' 

Cheeseburger appetitlich angerichtet. 

res als die bei jung und alt hochge- 
schätzten Buletten oder Frikadellen, 
nur eben mit Brötchen drum rum und 
noch einigen besonderen Zwischen- 
lagen. Sie selber zu machen, ist ganz 
einfach, Sie sollten es mal probieren. 

Hier das Grundrezept: 
Hamb^er-Brötchen aufschneiden, 

Innenseiten der beiden Hälften toa- 
sten bzw. kurz unter den Grill legen. 
Die untere Hälfte mit einer Leicht- 
mayonnaise bestreichen, mit einem 
Salatblatt, einem nicht zu dicken, ge- 

bratenen Hacksteak, einer 
flachen Bulette also und 
einer Cheeseburger- 
Scheiblette belegen. Das 
Ganze noch einmal kurz 
überbacken und mit 
durchwachsenem Speck 
und einer gewürzten Tb- 
matenscheibe garnieren. 
Die andere Brötchenhälf- 
te obendrauf geben. 

Je nach Lust und Ge- 
schmack können Sie das 
Rezept auch variieren, 
z. B. statt der Speck- 
scheibe angeröstete Zwie- 
belringe oder Essiggürk- 
chen auf das Hacksteak 
legen. 

Fischfilet 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk Deutscher Pitenkreis e.V. 
Postfach 1)05, 7440 Nürtingen. Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart. CCK ist eines der iirölilen iihgr- 
sduuLüliei.2iQ,Q(iQ.l^iiUlet 

Filet in Estragon-Dill 
Zutaten für 4 Personen: Vt 1 

Estragon-Essig, 1 Päckchen Tiefkühl- 
dill, 2 EL grobkörniger Zucker oder 
Kandiszucker, '/i TL Salz, Streuwür- 
ze, 4 Rotbarsch- oder Seelachsfilets 
ä 200 g. 

Zubereitung: Den Estragon-Essig 
mit dem Dill verrühren und abschmek- 
ken. Nun das Salz hinzugeben, ver- 
rühren und kalt über die zerschnitte- 

Ibmatensaft als Grundlage. 
nen Fischätücke in einer engen Schüs- 
sel gießen. Über das Ganze den Zuk- 
ker schütten. Bissengroße Fischstücke 
müssen ca, 3-4 Stunden, große Filet- 
scheiben mindestens 6 bis 8 Stunden 
in dieser Marinade auf kaltem Wege 
garen. Von Zeit zu Zeit wenden. Selbst 

Skeptiker werden überrascht sein, wie 
wohlschmeckend dieser „kalt gekoch- 
te" Fisch ist! 

Roter Ibmatenfisch 
Zutaten für 4 Personen: 11 Tbma- 

tensaft, Vb 1 Wasser oder Fleischbrü- 
he, '/4 TL Salz, 400 g Reis, 400 g 
Fischfilet (Rotbarsch, Len^sch etc.), 
Mehl, 1 Tbmate (100 g), 1 grüne Papri- 
kaschote (75 g), 100 g Margarine oder 

Butter. 
Zubereitung:' Den Tb- 

matensaft mit dem Was- 
ser oder der Fleischbrühe 
und dem Salz aufkochen. 
Den gewaschenen Reis 
zugeben und je nach Reis- 
sorte nicht zu weich ko- 
chen. Das Fischfilet in 
Würfel schneiden. Mit et- 
was Zitronensaft beträu- 
feln, salzen, sorgfältig 
die Fischstücke in Mehl 
wenden. Die Ibmate häu- 
ten, halbieren und die Ker- 
ne herausnehmen. Das 
Fruchtfleisch würfeln. Die 
Paprikaschote ebenfalls 

würfeln. Ibmaten-und Paprikawür- 
fel in den letzten 5 Minuten der Gar- 
zeit vom Reis zugeben. Fischwürfel 
in dem erhitzten Fett 5-7 Minuten 
braten. Dann unter den Reis mischen 
und mit gehackten frischen Kräutern 
bestreuen. 
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Veith, du bist betrunken, dachte er und fragte 

sich, warum er schon hier in der Firma trank, 
statt nachher zu Hause, wenn er allein war und 
sich verkriechen konnte. Verdammt, Veith, du 
kannst es einfach nicht lassen. 

Als Masuch gegen sein Glas stieß, hob er es 
mechanisch und kippte den Inhalt. 

„Was für eine fabelhafte Fete!" lachte Barbara 
hinter ihnen. 

Sie stakste zwischen den Schreibtischen her 
und ging nach draußen. Die Tür knallte in den 
Rahmen. 

„Mensch, kannst du die Tür nicht festhalten?" 
brüllte Sporkert hinter ihr her. 

Veith sah sein Gesicht in der Fensterscheibe. 
Draußen war es dunkel, und es regnete immer 
noch. Die Lichter drüben an den Tankstellen 
und Autobahnauffahrten sprühten Flinken wie 
Wunderkerzen, bevor sie auf dem nassen As- 
phalt versickerten. 

Barbara Nießen kam wieder herein. Sie lächel- 
te ihn kokett an. Er sah es in der Scheibe. Er 
wußte, was jetzt kam. Sie würde um seinen 
Schreibtisch herumgehen und sich an ihn leh- 
nen. Dann würde sie kichern und sich, weil er 
keine Reaktion zeigte, hinten auf Sporkerts 
Schreibtisch setzen. 

Sporkert kam mit der Flasche herüber. Er 
klammerte sich mit einer Hand an der Schreib- 
tischkante fest und hielt den Flaschenhals über 
Masuchs Glas. 

„Ich darf doch?" fragte er, 
Veith wandte sich um. „Er hat genug", sagte er. 
Masuch starrte ihn an. Seine blassen Augen 

waren blutunterlaufen. „Wie meinst du das?" 
fragte er böse. „Meinst du, ich kann keinen 
mehr vertragen? Oder meinst du, du hättest ge- 
nug von dem Fusel verteilt?" 

„Du hast schon genug", sagte Veith. 
In seinem Schädel dröhnte es. Er hielt die 

Hand über sein Glas, als Sporkert ihm die Fla- 
sche hinhielt. 

„Stell das Zeug weg!" sagte er. „Wir haben 
noch zu tun!" 

Sporkert hob die Schultern. „Ich dachte 
immer, ihr Sheriffs wärt die harten Bur- 
schen ..." 

„Verzieh dich, Kleiner!" sagte Masuch rauh. 
Er machte eine heftige Armbewegung. Sein Ell- 
bogen stieß gegen das Glas. Es kippte um, und 
der Schnaps tränkte einige Formulare. 

Veith schob die Papiere zurück, und er versuch- 
te, die Lache zu verdecken, als er durch die 
Glaswand Lorsbachs hagere Gestalt im Gang 
entdeckte. Lorsbach stieß die Tür auf. 

Überrollt 
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Er schob den Kopf vor und blähte die großen 
Nasenlöcher, wobei er gleichzeitig angewidert 
das Gesicht verzog. 

Masuch stand auf und trat ans Fenster. Seine 
breiten Schultern, er hatte Schultern wie ein 
Bulle, wölbten sich unter der abgetragenen 
Cordjacke. 

Die Fensterscheibe klirrte, als unten ein Last- 
zug in den Hof fuhr. 

..Das ist die Spedition Rütt", sagte I.orsbach. 
„Sporkert, Sie nehmen die Ladung in Empfang." 
Er machte einen Schritt in den Raum hinein und 
stützte sich mit den Fäusten auf Sporkerts 
Schreibtisch. ..Oder sind Sie etwa auch betrun- 
ken, Herr Sporkert?" fragte er. 

Sporkert wischte sich über den Mund und 
schüttelte dann den Kopf. Er nahm ein Klemm- 
brett, lachte, als.er sich hinter Lorsbach her- 
schob, und ging hinaus. 

Lorsbach rii htete sich wieder auf. „Man hört 
Ihr Gejohle im ganzen Haus", sagte er mißbilli- 
gend. „Und es stinkt hier wie in einer Kneipe! 
Warum gehen Sie nicht in die Kantine, wenn Sie 
unbedingt einen zwitschern müssen?" 

Barbara kicherte. „Da gibt's keinen Alkohol, 
und weil Veith doch Geburtstag hat..." 

„Gratuliere", sagte Lorsbach steif. Er nickte in 
Veiths Richtung. 

Veith grinste und deutete auf den Aktenschrank. 
Auf der heruntergeklappten Abstellfläche stan- 
den ein paar Flaschen, und auf einem Tfeller 
gammelten die übriggebliebenen Mett- und Kä- 
sebrötchen vor sich hin. 

„Greifen Sie zu, Herr Lorsbach", sagte 
Veith. 

Lorsbach schüttelte unwillig den Kopf. „Ma- 
such!" sagte er barsch. „In dem Hänger sind 
italienische Kleiderstoffe. Sehen Sie zu, daß die 
Ladung unter Verschluß kommt. Bauer hat mich 
gestern wieder angemacht, weil die Menge bei 
der letzten Lieferung nicht stimmte. Und die 
Filiale in Wiesbaden reklamiert zum zweiten Mal 
fehlende Kisten im Food-Bereich. Kisten!" wie- 
derholte er laut. „Plural!" 

„Die können eben nicht zählen", meinte Veith 
wegwerfend. 

Zum Ttufel, dachte er, wenn Masuch Probleme 
hatte, dann mit Vera. 

Veith warf das nasse Papierhandtuch in den 
Korb und ging ins Büro zurück. 

jpo 
tisch, als Veith ins Büro zurückkehrte. Prakti- 
scherweise teilte die Warenannahme ihre Räume 
mit dem Wachdienst. Die Büros der Disposition, 
der Lager- und Fuhrpark verwaltung, der Auslie- 
ferung und Tburenplanung lagen in den anderen 
Stockwerken. 

Sporkert ergänzte die Lieferscheine und warf 
sie auf Barbaras Schreibtisch. Barbara Nießen 
übertrug die Daten in den Computer 

Sporkert sah Veith an. „Ich habe Lorsbach 
gesehen. Mann, der macht ein Gesicht..." 

Veith hob nur die Schultern. Barbara ließ ih- 
ren Stuhl zurückrollen. 

„Fertig", sagte sie. „Gott sei Dank!" Sie schalte- 
te den Bildschirm aus und zog die Plastikhaube 
darüber. „Tschüs denn, und schönen Abend 
noch." 

Sporkert stellte sich ihr in den Weg. „Du nimmst 
mich doch mit, Süße! Du hast es versprochen! 
Ich fahre lieber nicht mehr." 

„Sie ist selbst beschickert", sagte Veith. „Eins- 
komma und Promille." 

„Da hört man wieder den Polizisten raus", 
meckerte Sporkert. „Du hast ja auch zugeschla- 
gen! - He, Barbara! Zehn Minuten!" 

Barbara verdrehte die Augen. „Nachher wer- 
de ich dich nicht mehr los. Ich kenne das doch!" 

„Und wie soll ich von hier wegkommen?" 
„Fahr doch mit Herrn Veith!" 
„Der ist selbst betrunken." 
Veith trat gegen Sporkerts Schreibtisch. „Halt 

dich bedeckt, mein Junge", sagte er warnend. 
„Aber ich werde lieber auch nicht mehr fahren", 
fügte er unvermutet milde hinzu. „Sie können 
mich auch mitnehmen, Barbara, und Masuch." 

„Masuch hat seine Frau angerufen", sagte Spor- 
kert. „Vorhin schon, bevor die Schluckerei los- 
ging. Sie holt ihn ab." 

Veith nahm sein Funkgerät und drückte die 
Sprechtaste. 

„Hallo, Masuch?" 
Er ließ die Sprechtaste los. Das Gerät blieb 

stumm. Er versuchte es noch einmal, bekam aber 
wieder keine Antwort. 

„Wahrscheinlich ist er im Keller", vermutete 
Sporkert. 

Veith nickte. „Ich sehe mal nach. Gute Nacht, 
Leute, und viel Spaß noch." 

Mit dem kleinen Personenfahrstuhl fuhr Veith 
direkt ins Kellergeschoß hinunter. 

Dort befanden sich die Sicherheitsräume. In 
geheizten oder klimatisierten Abteilungen wur- 
den teure optische und elektronische Geräte, 
Schmuck, Pelze und hin und wieder Antiquitäten 
eingelagert. Die Betonwände ließen eine Ver- 
ständigung mit den Handfunkgeräten nicht zu. 

Als die Kabine unten aufsetzte, schluckte Veith 
die aufsteigende Übelkeit wieder hinunter. Im 
Vorraum brannte die Notlampe. Veith hatte Mü- 
he, den Sicherheitsschlüssel ins Schloß der Tür 
zum Hauptgang zu praktizieren, Als die Tür zu- 
rückschwang, lag der Gang dunkel vor ihm. 

„Masuch!" rief er. „He, Masuch!" 
Er bekam keine Antwort. Er ließ seine Batte- 

rielampe aufleuchten und schaltete dann die Dek- 
kenbeleuchtung ein. Der Gang war leer. Veith 
ging an den verschlossenen Stahltüren zu den 
einzelnen Abteilungen vorbei, zu denen weder 
er noch Masuch allein Zutritt hatten. 

Ein Kollege wird gesucht 

„Lassen Sie Masuch in Frieden" 
Lorsbach fuhr herum. Sein Gesicht überzog 

sich mit roten Flecken. 
„Das sagen Sie! Ich bin es satt, mir dauernd 

Fehlmengen vorhalten zu lassen! Jeder Idiot 
glaubt, er könnte mich anbrüllen! Wofür sind Sie 
da? Können Sie mir das sagen?" 

Veith griff nach seinem Funkgerät und stand 
mit einer abrupten Bewegung auf. Er wandte sich 
zur Tür. 

Masuch hielt ihti am Atin ffest.'"' 
„Laß man. Jutige", sagt.; er gemächlich. „Ich 

schaffe das schon noch." 
Er steckte sein Funkgerät ein. Er schwankte 

nur leicht, als er zur Tür ging. 
„Sorgen Sie dafür, daß der Hänger gesichert 

wird!" rief Lorsbach. Die zufallende Tür schnitt 
ihm das Wort ab. Er sah Veith an. Sein Mund 
wirkte verkniffen. „Hören Sie, Veith, Masuch 
begreift es vielleicht nicht mehr. Sergen Sie da- 
für, daß er sich zusammennimmt. Die Sauferei 
hier im Betrieb kann ich nicht dulden!" 

„Ich habe Geburtstag', sagte Veith steif. 
„Immer hat irgendv/er Geburtstag! Veith, 

ich weiß, daß Sie zu Masuch stehen, weiß der 
Teufel, weshalb. Aber ich kann ihn nicht ewig 
halten. Wir alle müssen Leistung bringen. Wir 
alle!" 

„Masuch bringt seine Leistung..." 
„Die Statistiker in der Zentrale reiben mir 

jeden Monat die Fehlmengen unter die Nase! Im 
letzten Monat waren es zwei Pelzmäntel, ein 
Videorecorder, ein Kühlschrank, Teppiche... 
Mann, Veith, von dem Kleinkram rede ich gar 
nicht! Ich bin für das Zentrallager verantwort- 
lich, Herr Veith, aber Sie sind für die Sicherheit 
zuständig. Und sagen Sie mir jetzt nicht, daß 
Masuch der Boß von Ihnen beiden ist! Mir ist 
scheißegal, wer dafür sorgt, daß die Klauerei in 
Grenzen gehalten wird. Ich habe nämlich nicht 
die Absicht, immer meinen Kopf für andere hin- 
zuhalten, Herr Veith. Und glauben Sie bloß nicht, 
Herr Veith, daß ich nicht bereit wäre, mal jeman- 
den rauszuschmeißen! Habe ich mich klar 
ausgedrückt?" 

„Herr Lorsbach", sagte Veith, „Sie sind ein 
Mistkerl!" 

Lorsbachs Lippen zitterten. Seine Haut wurde 
grau. 

Veith schluckte. Du bist selbst ein Mistkerl, 
Veith, dachte er. Wenn du nicht so besoffen wärst, 
würdest du dem Mann so etwas nicht sagen. 

„Wir sprechen uns noch!" stieß-Lorsbach her- 
vor. Was wie eine Drohung klingen sollte, wirkte 
aber nur lächerlich, mitleiderregend. 

„Und lassen Sie Masuch in ft-ieden!" schrie 
Veith. 

Lorsbach ging steifbeinig hinaus. Barbara 
kicherte unbehaglich, und um irgend etwas zu 
tun, begjann sie, die Flaschen wegzuräumen. 

Er schob sich ans Fenster und sah auf die 
feuchtglänzende Plane des Hängers hinab. Der 
Fahrer rangierte den Hänger behutsam rück- 
wärts an die Rampe. 

Masuch hatte den langen Gummimantel und 
seinen Schlapphut angezogen. Regenwasser 
tropfte von der Krempe, während er um den 
Hänger herumging und die Verschnürung und 
Plomben kontrollierte. 

Ergab das Zeichen zum Entladen und zog sich 
unter das schützende Dach zurück. 

Veith wandte sich ab. Zu Barbara sagte er: 
„Halte mal die Stellung, Mädchen, ich bin gleich 
zurück." 

„Ich hab' längst Feierabend", maulte sie. 
„Und ich habe Geburtstag!" 

Er ging in den Waschraum. Kr spr 
Wasser in sein Gesicht und betrachtete es dann 

im Spiegel. Die Augen waren klein und an den 
Rändern gerötet. 

Veith, warum säufst du wie die anderen? dach- 
te er. 

Gut, er war heute 35 Jahre alt geworden. Das 
war durchaus ein rundes Alter und konnte als 
Entschuldigung herhalten. Und mit wem hätte 
er zu Hause sauten sollen? 

Er trocknete das Gesicht ab, ohne sein Spiegel- 
bild aus den Augen zu lassen. Er fixierte sich wie 
einen Feind. 

Du kannst saufen, bis du umfällst, dein Ge- 
spenst wirst du doch nicht los. 

Es war immer bei ihm. Lauernd wie ein Wolf 

Veith schaltete die Lampen wieder aus, 
verschloß die Tür und fuhr ins Erdgeschoß 
hinauf. 

Die große Halle lag jetzt verlassen da. Die 
Rolltore waren heruntergelassen. Nur die Nacht- 
beleuchtung brannte. Und durch die breite Glas- 
scheibe im Büro des Lagerleiters fiel ein gelber 
Lichtfleck auf den grauen Zementboden. Jürgen 
Hilgers, der Lagerleiter, war wie immer der letz- 
te. Veith sah seinen gebeugten Rücken und den 
grauen Haarkranz auf dem Hinterkopf. 

Er trat ans Fenster und klopfte. Hilgers drehte 
sich um. Als er Veith erkannte, stand er auf und 
schob das Schalterfenster zur Seite. 

„Hallo, Herr Veith! Herzlichen Glück- 
wunsch zum Geburtstag!" Er streckte seine 
Hand durch die Öffnung und schüttelte Veiths 
Hand. „Ich konnte nicht raufkommen, tut mir 
leid. Die haben mich mal wieder mit Arbeit 
zugeschüttet." 

„Macht nichts", sagte Veith. „Haben Sie Ma- 
such gesehen?" 

„Der war vorhin doch im Stofflager, aber wo er 
jetzt ist, weiß ich nicht. Keine Ahnung. Vielleicht 
bei den Teppichen?" 

„Ich gehe noch mal durch", sagte Veith. 

Veith sah sein Gesicht in der Fensterscheibe. Draußen war es dunkel. 
außerhalb des Lagerfeuers. 

Was kann Lorsbach dazu, du Schwein? Lors- 
bach hat nichts damit zu tun. Aber du legst es 
darauf an, daß er dich feuert. Warum? Lorsbach 
wird Masuch feuern. 

Vor sieben Jahren, als das Gespenst geboren 
wurde, als er, Veith, am Boden lag, hatte Masuch 
ihm den Job im Zentrallager für die Region Süd- 
west des Kaufhauskonzems besorgt. Hier wur- 
den nahezu alle Waren angeliefert, die in den 
angeschlossenen Filialen benötigt wurden. Von 
hier aus wurden die Waren nach den Dispositio- 
nen der einzelnen Häuser an die Filialen verteilt. 

Es war seine Chance gewesen. Eine angeneh- 
me Arbeit, einigermaßen selbständig, gut be- 
zahlt, geregelte Arbeitszeit, mehr Urlaub als vor- 
her, mehr Weihnachtsgeld, verbilligter Einkauf 
in den 32 Kaufhausfilialen zwischen Darmstadt, 
Frankfurt und Wiesbaden. Ein guter Job für ihn, 
ein guter Job für Johann Masuch. 

Masuch war jetzt 53 oder 54 Jahre alt, aber er 
soff. Das taten hier fast alle. Doch Masuch vei^ 
nachlässigte deshalb nicht seine Arbeit. Er war 
immer pünktlich, drückte sich nie. 

Aber irgend etwas war mit ihm geschehen, das 
war offensichtlich. Selbst Veith konnte es sehen. 
Doch Masuch war ein sturer Ostpreuße. Ein 
Mann wie er sprach nicht über seine Probleme. 

Und ein Mann wie Veith fragte andere nicht 
nach ihren Schwierigkeiten. 

Er ging an den hohen Regalen entlang, die 
numeriert und in Zonen aufgeteilt waren, um das 
Einlagern und Auffinden der Waren zu 
erleichtern. 

Das Stoff- und Teppichlager war vom übrigen 
Tfeil mittels einer Lattenwand abgetrennt. Hinter 
den Latten war es dunkel, die Tür verriegelt und 
abgeschlossen. 

Veith rüttelte an den Stäben. „Masuch!" schrie 
er. „He, verdammt, wo steckst du?" 

Seine Stimme verhallte ohne Echo und 
Antwort. 

Veith fluchte. Ihm fiel der Kühlraum ein. Die 
dicke Tür war nicht verriegelt. Er öffnete sie. 

Helles Licht stach in seine Augen, kalte Luft 
wehte über sein Gesicht. 

„Masuch! Verdammt, wo steckst du?" 
Er ging zwischen den Paletten her, auf denen 

ganze Käselaibe, Schinken in Folie, verpacktes 
Fleisch, Feinkostartikel, Margarine, Fette und 
Butter zur Auslieferung am frühen Morgen 
bereitstanden. 

Auch hier entdeckte er keine Spur von Ma- 
such. Aber wahrscheinlich war er hier drin gewe- 
sen, denn der für diesen Abschnitt verantwortli- 
che Abteilungsleiter hatte bestimmt das Licht 
ausgeschaltet und die Tür von außen verriegelt. 

Veith schaltete das Licht im Kühlraum aus und 
knallte die Tür zu. 

Ratlos sah er sich um. Noch war er wütend. 

Bis ihm eine kalte Hand den Brustkorb zusam- 
menpreßte. Das Gespenst war da. Vertraut wie 
der nächtlich wiederkehrende Alptraum. 

„Masuch!" brüllte er in die riesige, schwach 
erhellte Halle. „Masuch!" Es klang wie ein 
Hilfeschrei. 

Wenn Masuch nicht draußen war, blieben 
eigentlich nur noch die Wasch- und Umkleide- 
räume der Lagerarbeiter und Fahrer im Ober- 
geschoß. Dort lag auch die Kantine. 

Veith riß die T^ir zum Treppenhaus auf. Auch 
hier brannte Licht. 

„Masuch!" schrie er. „Masuch!" 
Er rannte die Stufen hinauf. Er lief durch den 

Waschraum, sah in jeden Winkel, kontrollierte 
die Tbilette. 

Keine Spur von Masuch. 
„Masuch! Masuch!" 
Die Wirkung des Alkohols war längst verflo- 

gen. Veith lehnte sich gegen die Wand. Es blie- 
befi noch die Tbiletten der Kantine. Die Kantine 
schloß um 19 Uhr. Aber die Tbiletten lagen außer- 
halb der Kantinenräume am oberen Treppen- 
absatz. 

Er rannte hinüber und riß die Tür auf. 
Er roch es sofort. Masuch war da. Er hing mit 

dem Kopf über dem Waschbecken, das von sei- 
nem Erbrochenen verschmiert war. Er würgte 
hilflos. 

Veith atmete flach, als er Masuch zurückzog. 
Das Gespenst verschwand und ließ nur Wut und 
grenzenlose Erleichterung zurück. 

„Verdammt", sagte er mit kratzender Stimme. 
„Ich habe dir ja gesagt, daß du den Kanal voll 
hast!" 

Er setzte Masuch auf den kalten Boden und 
lehnte ihn mit dem Rücken gegen die 
Wand. Masuch sah ihn aus verquollenen Augen 
an. 

„Mensch, deine Jacke stinkt ja!" schimpfte 
Veith. Er machte ein paar Papierhandtücher naß, 
wischte über Masuchs Gesicht und die Jacke. 
„Du hättest besser deinen Gummimantel 
anbehalten!" 

„Kümmere dich gefälligst um deinen Kram", 
sagte Masuch undeutlich. Er versuchte, Veith 
zurückzustoßen. 

„Sei vernünftig", sagte Veith. „Steh auf und 
komm mit runter." Er zerrte an Masuchs Arm, 
aber der schwere Mann rührte sich nicht. „Stimmt 
es, daß Vera kommen wollte?" 

Masuch murmelte nur vor sich hin. 
„Hast du sie angerufen, Mann?" 
„Wie spät ist es?" 
„Neun durch. Los, Mann, steh auf. Was hat- 

test du hier überhaupt zu suchen?" 
Masuch stöhnte, als er sich endlich von Veith 

hochziehen ließ, aber er mußte sich an der 
Wand abstützen. 

„Du hast unten im Kühlraum die Lichter ange- 
lassen", sagte Veith. „Müller hätte morgen den 
Hals bis zum Anschlag aufgerissen!" 

„Ich war nicht im Kühlraum", grunzte Ma- 
such. „Was sollte ich da überhaupt? He, spio- 
nierst du mir nach?" 

Masuch starrte Veith aus kleinen wäßrigen 
Augen an. .ugei 

„Ke led keinen Unsinn. Komm jetzt." 
Widerwillig ließ sich Masuch nach unten 

schleppen. In der Halle gingen sie langsam auf 
die kleine Eisentür am Ende der Reihe mit den 
Rolltoren entlang. Hilgers hörte ihre schlurfen- 
den Schritte. Er preßte sein Gesicht gegen die 
Scheibe und schirmte Seine Augen gegen das 
helle Licht auf einer Seite der Scheibe mit einer 
Hand ab. 

An der Tür blieb Veith stehen. Er stemmte 
Masuch gegen den Rahmen und steckte den 
Schlüsselscnalter in einen graulackierten Steuer- 
kasten. Mit einer Umdrehung aktivierte er die 
Alarmanlage. Wenn Hilgers später die Außentür 
abschloß, setzt er sie automatisch in Betrieb. 
Nachts wurde nur das Außenaelände von einer 
Wach- und Schließgesellsc^aft aus Mainz 
kontrolliert. 

„Gute Nacht, Herr Hilgers!" rief Veith laut. 
Hilgers nickte und setzte sich wieder an seinen 

Schreibtisch. 
(Fortsetzung folgt) 
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Giraffen unterlagen Erstligisten Torflut in der Reichweinhalle 

TV Langen — FC Bamberg 87:95 (42:34) SSG Langen — TSV Mainaschaff 26:24 (14:12) 

Zu einem Trainingsspiel traten am vergange- 
nen Montag die Langener Basketballer in der 
Georg-Sehring-Halle gegen den Erstligisten FC 
Bamberg an. Beide Maimschaften nutzten die 
Gelegenheit, einmal ohne Siegeszwang spielen 
zu können. So wurden verschiedene personelle 
und taktische Möglichkeiten ausprobiert. 

Beim TV erhielten vor allem Norbert Schiebel- 
hut, Klaus und Jürgen Neumann sowie Amd Le- 
we ausgiebig Gelegenheit, Spielpraxis zu erwer- 
ben. Zu besten Spielern im Giraffenteam aller- 
dings avancierten sich Garry Miller-Zinkgraf 

Nachdem das letzte Auswärtsspiel der TVL- 
Handballer ebenfalls in Elsenfeld stattfand und 
auf enttäuschende Art und Weise verloren wur- 
de, fuhr man am letzten Sonntag mit sehr ge- 
mischten Grefühlen in die Rudolf-Harbig-Halle, 
zumal mit Ixjrei und Rath zwei Spieler des bis- 
her so erfolgreichen Langener Rückraumes fehl- 
ten (beide werden noch länger fehlen). Im Ver- 
lauf der Begegnung stellte sich jedoch heraus, 
daß eine Mannschaft auch mit einer dürmen 
Spielerdecke bei eigener Konzentration und Ab- 
geklärtheit erfolgreich sein kann, ohne aller- 
dings eine Glanzleistung zu zeigen. 

Bereits in der Anfangsphase zeichnete sich der 
Spielverlauf ab: eine die eigenen Angriffe lang- 
sam und ruhig aufbauende Gastmannschaft ge- 
gen eine zwar einerseits spritzig wirkende, ande- 
rerseits jedoch nervös und hektisch agierende 
Heimmannschaft. Zu Begiim dieser Begegnung 
gelang es keiner Mannschaft, einen Vorsprung 
von mehr als einem Tor zu erzielen. Der letzte 
Gleichstand konnte beim 4:4 nach etwa 20 Minu- 
ten verzeichnet werden, wobei die TVler niemals 
in Rückstand geraten waren. Von nun an begarm 
das sichere Spiel der Gäste Früchte zu tragen. 
Man konnte drei Treffer in Folge erzielen, und 
bis zum Wechsel kamen die Unterfranken trotz 
eines äußerst impulsiven Betreuers Josef Karrer 
nicht näher an die Sterzbachstädter heran, ob- 
wohl diese etwa fünf Minuten vor der Pause ..ei- 
nen kleinen Durchhänger hatten". 

Am vergangenen Sonntag gab es für die SG 
Egelsbach beim Tabellenersten TV Kleinwall- 
stadt die vierte Saisonniederlage. Damit bleibt 
die Maimsnhaft auswärts weiterhin ohne doppel- 
ten Punktgewinn. Wie schon in den letzten Aus- 
wärtsspielen lag die Ursache der Niederlage 
hauptsächlich in der mangelnden Angriffslei- 
stung der Grün-WeLßen. Während die Gastgeber 
beherzten, schnellen und druckvollen Handball 
spielten, verhedderten sich die Egelsbacher zu 
sehr in Einzelaktionen. Damit waren sie im An- 
griff zu leicht auszurechnen. Selten kam einmal 
Spielfluß zustande. Hinzu kamen wieder unnöti- 
ge Ballverluste durch technische Fehler oder un- 
genaue Torschüsse, die die Gastgeber mit schnel- 
len Kontern erbarmungslos ausnutzten. 

Bis zur Halbzeitpause konnte die SGE die Par- 
tie ausgeglichen gestalten. Nach dem schnellen 
1:0 der Gastgeber übernahm Kleinwallstadt so- 
fort die Initiative und baute den Vorsprung über 
3:1,6:2 zum Zwischenstand von 8:4 nach einer gu- 
ten Viertelstunde aus. Der Rest der ersten Halb- 
zeit stand dann im Zeichen der SGE. 

Die Abwehr hatte sich mittlerweile recht gut 
auf den Tabellenführer eingestellt, und im An- 
griff begann man mit der Aufholjagd. Dies ge- 
lang bis zur 26. Minute hervorragend. Der SGE 
gelang der Anschlußtreffer zum 8:9 und die Par- 
tie war wieder völlig offen. In der Folgezeit un- 

Es geht bergauf; so war man sich einig im 
SSG-Lager nach den letzten beiden Spielen ge- 
gen zwei Gegner, die im voraus von vielen als im 
Moment nicht zu schlagen angesehen wurden. 

Im Pokalspiel gegen Gemsheim, wo man zu 
Rundenbegiim noch eine Niederlage kassiert 
hatte, ging es endlich eiiunal wieder richtig zur 
Sache. Kaftipl war Trumpf, doch nicht nur der 
Kampfgeist war dafür entscheidend. d£tß Gems- 
heim. das die Sache wohl auch etwas zu locker 
anging, geschlagen wurde. Die SSG zeigte sich 
insgesamt, auch auf spielerischem Gebiet, gefe- 
stigt und siegte verdient, auch wenn es über wei- 
te Strecken des Spiels nicht gelang, einen größe- 
ren Vorsprung herauszuspielen. Herausragend 
auf Seiten der SSG war neben Martina Heim, die 
wieder einmal die meisten Tore erzielte, ganz oh- 
ne Zweifel Dagmar Simon, die in puncto Ein- 
satzbereitschaft ein großes Vorbild war. aber 
auch als Angriffsspielerin im Moment für die 
SSG nicht zu ersetzen ist. 

und Volker Misok. die entscheidenen Anteil an 
der Halbzeitführung der Langener hatten. 

In der zweiten Hälfte dann kam es allerdings 
knüppeldick für die Gastgeber, Erst schied 
Klaus Neumann mit einem Bänderriß aus. und 
dann mußte auch noch Spielertrainer Jürgen 
Barth nach einem Zusammenprall mit Bam- 
bergs ..enfant terrible" Bernd Kimpel ins Kran- 
kenhaus gefahren werden, wo eine stark bluten- 
de Rißwunde am Kopf genäht wurde. Unter die- 
sen Voraussetzxmgen war natürlich an einen 
Sieg nicht mehr zu denken, und die Bamberger 
gewannen schließlich standesgemäß. 

Dennoch war Trainer Conrad in der Halbzeit 
mit den bis zu diesem Zeitpunkt gezeigten Lei- 
stungen zu Recht nicht ganz zufrieden. In der An- 
fangsphase des zweiten Durchgangs wurde je- 
doch bereits klar, daß Jürgen Stock und Co. zwei 
Pluspunkte würden mitnehmen können. Die 
Gastgeber fanden gegen die sichere Abwehrar- 
beit des Gegners kaum ein wirksames Mittel, 
und ihr in der Anfangsphase noch herausragen- 
der Linksaußen Rainer Karrer brachte ebenfalls 
nur noch sehr wenig zustande. So konnte zu- 
nächst der TVl-Vorsprung auf 13:8 erhöht wer- 
den, dennoch ließ die fast schon obligatorische 
Konzentrationsschwäche der Gäste nicht lange 
auf sich warten, so daß die Unterfranken (von 
denen man den Eindruck bekam, daß das Ball- 
klebemittel für sie wichtiger war als der Ball 
selbst) nochmals auf 12:14 herankamen. Von da 
an hatten sie jedoch keine Siegchance mehr, da 
irmerhalb der letzten 12 Minuten noch fünf Gä- 
stetreffer fielen. Wichtig war auch, daß der wie- 
der ausgezeichnete TVL-Keeper Driessen in der 
entscheidenden Phase einen Strafwurf parieren 
kormte. Fazit: eine solide Mannschaftsleistung, 
die zwar nicht überragend war. bescherte dem 
TVL-Team einen verdienten Sieg, wobei von den 
Feldspielern Stefan Butz mit acht erzielten Tref- 
fem hervorragte. 

Es spielten: Driessen; Stock. Harald imd Horst 
Werwitzke. Cordey. Butz. Ragan, Freyermuth. 
Kemchen und Roghmans. 

terließ man es aber, in Fühnmg zu gehen. Vier 
Angriffe in Folge wurden leichtfertig verspielt, 
und statt der durchaus möglichen Führung er- 
zielte KleinwallstadtJcurz vor der Pause das 
10:8. 

Nach dem Wechsel wurde die SGE kalt er- 
wischt. Blitzschnell bauten die Gastgeber ihren 
Vorsprung auf 14:8 aus. Noch eitunal bäumte 
sich die SGE auf, aber mehr als eine Resultats- 
verbesserung zum 10:14 war es nicht. Kleinwall- 
stadt überlief die SGE jetzt mit Tempogegenstö- 
ßen ein ums andere Mal. Einige krasse Fehlurtei- 
le der beiden Unparteiischen tmgen auch nicht 
zur Verbesserung der Moral auf Egelsbacher Sei- 
te nach der Pause bei. 

Vor über 200 lautstarken Zuschauem baute 
Kleinwallstadt seine Führung über 17:11 auf 
20:12 aus. Das Spiel war damit längst entschie- 
den. Zwar verkürzte die SGE noch eirmial auf 
15:20, aber gegen Ende baute der Tabellenführer 
noch einmal zum 23:16-Endstand aus. 

Damit setzte Egelsbach die Reihe der Aus- 
wärtsniederlagen fort. Glücklos, ohne Selbstver- 
trauen, nervös oder schwach, ganz egal wie man 
all diese Spiele umschreiben mag. es wird aller- 
höchste Zeit, daß diese unheimliche Serie end- 
lich einmal zu Ende geht. 

Es spielten: Hehr. Steinbacher; A. Niemuth (6). 
Schubert (4), T. Niemuth (2). K. Süss (2). P. Süss 
(1). Merk (1). Meinelt. Gaußmann und Schumann. 

Mit diesem Sieg ist man nun eine Runde wei- 
ter und trifft im nächsten Pokalspiel auf die in 
der Regionalliga an vierter Stelle stehende 
Marmschaft aus Dutenhofen. Der Termin für die- 
ses interessante Treffen wird noch bekanntgege- 
ben. Fest steht, daß die SSG-Frauen aufgrund 
der niedrigeren Spielklasse das Heimrecht besit- 
zen. Sicher ein vorweihnachtlicher Leckerbissen 
für alle Handballfreimde. 

Mit weniger Hoffnung als im Pokalspiel fuhr 
die SSG daim am Sonntag zum Punktspiel nach 
Hofheim, der als Aufsteiger in der laufenden 
Runde schon für Furore gesorgt hatte. 

Daß die SSG sich aber nun wirklich vor kei- 
nem Gegner zu verstecken braucht, zeigte dieses 
Spiel, denn Langen bot über weite Strecken Pa- 
roli und führte zur Halbzeit sogar mit 7:6 Toren. 
Spielentscheidend war der Beginn der zweiten 
Hälfte, als Hofheim den Spieß umdrehte und auf 
11:7 davonzog. Da nutzte es auch nichts, daß 
Christina Schönhaber im Tor wieder einmal eine 

Genau fünfzig Tore konnten am vergangenen 
Samstag die Zuschauer in der Reichweinhalle 
beim Spiel der SSG gegen den TSV Mainaschaff 
bestaunen. Für beide Mannschaften stand eini- 
ges auf dem Spiel, da der Verlierer den Anschluß 
an die führenden Vereine einbüßen mußte. Ent- 
sprechend motiviert gingen die Kontrahenten 
zur Sache. 

Mainaschaff, mit einem recht offenen Abwehr- 
system, konnte von der SSG immer wieder aus- 
gespielt werden. Doch auch die Langener Dek- 
kung hatte an diesem Tag schwache Nerven, und 
so kam es zu einem munteren Torschießen. Bis 
zur zehnten Minute lagen die Blau-Weißen stän- 
dig in Führung. Doch technische Fehler auf Lan- 
gener Seite ermöglichten es den Gästen, immer 
wieder Anschluß zu halten und sogar erstmals 
mit 7:6 die Oberhand zu gewiimen. Aber dies 
sollte dann auch das einzige Mal sein, daß die 
SSG ins Hintertreffen geriet. Das Spiel lief wie- 
der besser, und in der 22. Minute hatte man einen 
einigermaßen beruhigenden 12:8-Vorsprung her- 
ausgespielt. Im Gefühl einer sicheren Führung 
ließen die ,.Bönig-Buben" die Zügel etwas 
schleifen. Prompt kamen die Gäste wieder auf 
und schössen sich bis zur Pause wieder auf 12:14 
heran. 

Nach dem Wechsel hätte die SSG das Spiel in- 
nerhalb von zehn Minuten entscheiden körmen. 
Immer wieder gab es die Möglichkeit, durch 
Tempogegenstöße entscheidende Tore zu erzie- 
len. Aber im letzten Moment versagten bei eini- 
gen Spielern die Nerven. So kam es. daß der Vor- 
sprung für Langen nicht größer wurde. Bei 
Mainaschaff war es immer wieder Peter Müller, 
der mit seinen Gewaltwürfen die SSG-Abwehr 
und Torhüter Dick überwinden konnte. Unver- 
ständlich, daß kein Langener diesen Gästespie- 

Heimspiel der 
TVLrHandballer 

Nach vier Wochen handballoser Zeit in der 
Sehring-Halle (was die 1. Marmschaft betrifft) 
empfangen die TVL-Handballer am kommenden 
Sormtag um 18.30 Uhr zum 4. Heimspiel den bis- 
her noch sieglosen Tabellenletzten aus Nieder- 
Kinzig. Obwohl der TVL in dieser Begegnung 
um eine Favoritenstellung nicht herumkommt 
und bei konzetrierter Leistung auch ein 
klarer Sieg erreicht werden müßte, hoffen die 
Verantwortlichen auf eine stattliche Zuschauer- 
kulisse, die der verdiente Lohn für den momen- 
tanen Tabellenplatz wäre. 

SGE empfängt Reinheim 
Am kommenden Soimtag empfängt die SGE 

um 17.00 Uhr den TV Reinheim. Die Tatsache, 
daß die SGE Heimrecht hat. macht sie zum Fa- 
voriten, und alles andere als ein klarer Sieg wäre 
gegen die abstiegsbedrohten Gäste eine Überra- 
schung. Die SGE wird sich, wie so oft in den letz- 
ten Monaten, für die Auswärtsniederlage rehabi- 
litieren müssen. 

Sieg der 

TVL-Handballerinnen 
In ihrem achten Saisonspiel kamen die TVL- 

Damen zu ihrem siebten Sieg bei der TG Eber- 
stadt. der mit 11:0 (5:0) recht deutlich ausfiel. 
Dennoch war die Maimschaftsleistung keine Of- 
fenbarung. Nach einer längeren Anlaufphase ge- 
langen einige Treffer, zum Teil durch Tempovor- 
stöße. Da man sich jedoch der gegnerischen 
Spielweise anpaßte, kam nicht die gewohnte Si- 
cherheit ins Spiel. Jede Spielerin tat nur so viel 
wie notwendig, im Angriff wurde/die gewohnte 
Durchschlagkraft vermißt. Am Verdienst des 
Sieges gibt es dennoch keinen Zweifel. 

Es spielten: M. Schmirmund; J. Neff. M. Lusar. 
I. Gemandt. C. Englisch. B. Fischer. B. Gärtner. 
A. Reitz. G. Pietz. 

Die TVLrDamen empfangen zum nächsten 
Heimspiel am kommenden Sonntag um 16.50 
Uhr die Vertretung von TuS Griesheim. 

Klasseleistung bot. Es spricht aber für die Moral 
der Mannschaft, daß dieser Rückstand nochmals 
beim Stand von 14:14 aufgeholt werden kotmte. 
Daim jedoch setzte sich Hofheim kurz vor 
Schluß mit 16:14 ab. und Martina Heims An- 
schlußtor zum 15:16 war nur noch Resultatsver- 
besserung. Schade, daß nicht wenigstens ein 
Punkt mit nach Hause genommen werden komi- 
te. denn dies hätte für die Rückrunde noch alle 
Möglichkeiten offengelassen. 

Geht man davon aus. daß die SSG am Samstag 
um 18.30 Uhr in der Reichweinhalle gegen den 
Tabellenletzten Fürth gewinnen dürfte, dann ist 
es sjicherlich nicht nur eine hypothetische Rech- 
nung. wenn man sagt, daß In diesem Jahr bei 
günstigerer Personallage (keine Verletzungen) 
und dem insgesamt gesunkenen Lsistungsni- 
veau der Oberliga-Mannschaft alles möglich ge- 
wesen wäre. 

Es spielten: Christina Schönhaber (im Tor); 
Martina Heim (6/9), Pagmar Simon (5/3), Marion 
Becker (1/-). Elke Fieber (1/-), Sabine Liäikner(- 
/l). Andrea Haas(2/2). Ute Otterbein. Hannelore 
Fackelmann, Andrea Reichert, Roswitha Ben- 
der. 

1er bremsen konnte. Bei einer unglücklichen Al>- 
wehraktion von Maurus sprang der Ball ins eig^ 
ne Netz. Dies bedeutete den 18:18-Ausgleich (44. 
Minute). 

Doch die SSG zeigte sich durch diesen unge- 
wöhnlichen Treffer nicht geschockt und zog wie- 
der auf 20:18 davon. 21:20 und 23:20 lauteten die 
Zwischenstände bis zur 54. Minute. Als dann Ha- 
rald Müller sogar einen Viertorevorsprung erzie- 
len konnte, schien das Spiel gelaufen. 25:22 stand 
es datm auch vier Minuten vor Schluß der Partie. 
Doch nochmals kamen die Gäste auf. Als noch 
120 Sekunden zu spielen waren, führte Langen 
nur noch mit einem Tor. Im Gegenangriff gelang 
dann aber Uwe Müller das erlösende 26:24, was 
gleichzeitig der Endstand war. 

Die sonst so sichere SSG-Abwehr enttäuschte 
in diesem Spiel. Mit dem Angriff konnte man zu- 
frieden sein, obwohl einige klare Chancen nicht 
genutzt wurden. Was aber letztlich zählt, sind 
die zwei gewonnen Punkte, die die SSG näher 
zum Spitzentrio bringt. 

Es spielten: Dick, Tschom; Engelmarm (1), H. 
Müller (2), Vollhardt, Steitz, Wannemacher (8), 
Krech, U. Müller (5), Lenhardt (8), Albrecht, 
Maums (2). 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr ga- 
stiert die SSG beim TV Münster. Die Münstera- 
ner, die im Vorjahr nur knapp den Aufstieg ver- 
paßten, starteten in die neue Runde nicht mit 
dem gewohnten Erfolg. Doch inzwischen scheint 
sich die Marmschaft wieder gefangen zu haben 
und ist auf dem Weg nach oben. Für die SSG 
geht es darum, den gewormenen Anschluß zur 
Spitze nicht wieder zu verlieren. Viel wird da- 
von abhängen, ob Ingo Krech nach seiner Verlet- 
zung im Spiel gegen Mainaschaff wieder einsatz- 
bereit ist. Hoffentlich begleiten recht viele An- 
hänger die SSG zu der schweren Aufgabe nach 
Münster. Abfahrt an der Reichweinhalle ist um 
17 Uhr. 

Ung[lückliche Niederlage 
der 4. Herren 

Die 4. Herren der TV-Basketballer. die mit 
drei ehemaligen A-Jugendlichen antraten, gin- 
gen eigentlich als Favoriten ins Spiel. Nach einer 
hektischen Anfangsphase wurde auch eine leich- 
te Langener Überlegenheit deutlich. Besonders 
Frommhold fiel in dieser Phase durch starken 
kämpferischen Einsatz auf. In der Abwehr dage- 
gen deckten die Rüsselsheimer immer wieder 
gravierende M/ ngel auf. Als dann Mitte der er- 
sten Halbzeit,iJ,ep?e) ,Hnd.,Pwts<^.ins Spiel ka- 
men, änderte s^ch die Shuation. Durrfi ihre 
Übersicht wurde das Spiel auf Langener Seite 
ruhiger und überlegter. Denzel überraschte die 
Rüsselsheimer immer wieder mit sicheren 
Schüssen von außen. 

Zur Halbzeit lag Langen jedoch mit einem 
Punkt zurück, was eigentlich den Spielverlauf 
auf den Kopf stellte (25:26). Nach der Pause än- 
derte sich das Spielgeschehen völlig. Die Gäste 
kormten sich einen kleinen Vorsprung erkämp- 
fen, dagegen lief bei Langen im Angriff einiges 
schief Frommhold vergab durch seine Unruhe 
so manch sichere Chance. Das Spiel begann nun 
auch schneller zu werden; beide Mannschaften 
hatten die Gelegenheiten zu vielen Fastbreaks. 
Die Gastgeber hatten die schlechtere Kondition 
und vermochten die Rüsselsheimer nur noch mit 
Fouls zu stoppen. So kam es, daß der überragen- 
de Bernd Denzel sechs Minuten vor Schluß das 
Spielfeld verlassen mußte. Er hatte bis dahin 17 
Punkte erzielt. Eine Minute vor Schluß kam 
dann noch einmal Spannung auf. Bei einem 
Spielstand von 53:55 vergaben die Langener drei 
todsichere Möglichkeiten zum Ausgleich, so daß 
Rüsselsheim einen glücklichen 53:55-Sieg mit 
nach Hause nehmen koimte. 

Vor dem Spiel der 4. Herren verloren die 5. 
Herren gegen Nieder-Ramstadt mit 57:64. 

Verpatzter Rüeknmdenstart 
der 1. Damen 
TSG Sulzbach — TV Langen 64:50 (39:29) 

Mit einer schwachen Leistung versäumten es 
die 1. Damen, sich am ersten Rückrundenspiel- 
tag weiter in der Tabelle nach oben zu spielen. 
Nach dieser Niederlage, mit der der Abstand zu 
den gefährdeten Mannschaften ein wetüg kleiner 
wurde, stehen die 1. Damen vor einer schwieri- 
gen Zeit, da Sigrid Wagner im Spiel einen Bän- 
derriß erlitt und für längere Zeit ausfallen wird. 

In Sulzbach verschliefen die 1. Damen die An- 
fangsphase und lagen nach sechs Minuten bereits 
19:6 zurück. Erst da besannen sich die Langene- 
ritmen auf ihr Spiel und konnten auf 21:19 (12. 
Minute) verkürzen. Doch demn ließen sie sich im- 
mer wieder durch Fast-Breaks der Sulzbacherin- 
nen überlaufen und lagen zur Pause wieder deut- 
lich im Hintertreffen. 

In der zweiten Hälfte konnten die 1. Damen 
noch einmal auf 43:40 (30. Minute) verkürzen, 
doch postwendend gerieten sie wieder in Rück- 
stand (53:41, 35. Minute), den sie bis zum Ende 
nicht mehr aufholen konnten. 

Am Wochenende sind die 1. Damen spielfrei, 
da das Heimspiel gegen Mtdnhausen auf den 13. 
Dezember verlegt wurde. Es spielten: Juliane 
Sehring, Sigrid Wagner, i^bine Fromn^old. 
Kirsten Dietrich. Ulrike Köhm. Anne Strfitz, 
Susanne Umbach. Coach: Thomas Arnold. 

TVL-Team spielte sicher 

TV Großwallstadt n — TV Langen 17:21 (8:11) 

Vom Tabellenführer ausgekontert 

TV Kleinwallstadt — SG Egelsbach 23:16 (10:8) 

Sieg im Pokal, Niederlage im Punktspiel 

SSG Frauen — Gemsheim 15:12 (7:5) 
Hofheim — SSG Frauen 16:15 (6:7) 
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TTC-Express nicht aufzuhalten SSG-VoUeyballer 

Weiter auf Erfolgskurs befindet sich die 1. 
Mannschaft des TTC und konnte nach schwa- 
chem Start 11:1 Punkte hintereinander verbu- 
chen. Durch zwei weitere wichtige Erfolge konn- 
te man ebenfalls einen gewaltigen Sprung nach 
vorne in der Tabelle vom elften auf den sechsten 
Platz machen und ist in dieser Form zur Zeit sehr 
schwer zu schlagen. 

TTC — SC Klarenthal 9:5 
Zum Doppelspieltag hatte man am Samstag 

zuerst den SC Klarenthal zu Gast. Die mit 9:3 
sehr gut gestarteten Wiesbadener Vorstädter 
hatten aber mittlerweile mit 9:11 ein negatives 
Punktverhältnis aufzuweisen und waren total 
außer Tritt gtraten. Dies zeigte sich bereits in 
den Eröffnungsdoppeln. Hier konnten Langens 
Doppel Werkmann/E. Reidl und Schmidt/Sam- 
borsky brillieren und zwei wertvolle Punkte er- 
zielen, die der Gast nie mehr aufholen sollte. M. 
Samborsky hatte anschließend auch leichtes 
Spiel gegen den Ersatzmann der Gäste. 

Doch Klarenthal wollte sich nicht so früh ge- 
schlagen geben und setzte bei drei gewonnenen 
Einzeln zum Zwischenspurt an. Im mittleren 
Paarkreuz gestaltete R. Schmidt mit einem ge- 
wonnenen Einzel das Spiel weiter ausgeglichen. 
Danach schlug der TTC aber endgültig zu. M. 
Samborsky zwang mit einer hervorragenden 
Leistung sein Gegenüber in die Knie und auch G. 
Armer konnte sehr sicher sein zweites Einzel ge- 
winnen. Als dann auch noch H. Werkmann sei- 
nen Gegner klar distanzieren konnte, schien al- 
les klar zu sein. 7:4 war nun der Zwischenstand 
und der Gegner begann zu resignieren. So war es 
dann schließlich auch. R Schmidt, der zur Zeit 
super spielt, und H.W. Reidl setzten abschlie- 
ßend den Punkt auf eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung. 

TSK Rimbach — TTC 5:9 
Am nächsten Tag mußte man in den Odenwald 

nach Rimbach. Hier stellte sich aber sehr 
schnell heraus, daß der Gegner etwas schwächer 
war, als man ihn eingschätzt hatte. So führte 
man wie auch schon einen Tag zuvor 2:0 nach 
Doppelerfolgen von Werkmann/E. Reidl und 
Samborsky/Schmidt. Danach konnte man stetig 
die Führung ausbauen. Einen hervorragenden 
Tag hatten H. Werkmann, R. Schmidt und H.W. 

Reidl erwischt. Sie blieben in ihren Einzeln un- 
geschlagen und kamen auf insgesamt sechs Plus- 
punkte. Etwas enttäuschend war dagegen das 
Abschneiden von E. Reidl, der zur Zeit weit un- 
ter Form spielt und schon seit ein paar Spielta- 
gen ohne Erfolg ist. Auch G. Armer läuft seit Wo- 
chen seiner Form hinterher und mußte sich lei- 
der immer im dritten Satz geschlagen geben. Sei- 
ne erste Niederlage mußte dagegen M. Sambors- 
ky einstecken. Sein erstes Ziel konnte er aber 
dafür umso sicherer gewinnen. 

SC Olympia Lorsch — 'ITC n 9:2 
Eine deftige Niederlage gegen eine ebenfalls 

stark abstiegsverdächtige Mannschaft aus 
Lorsch mußte die 2. Mannschaft einstecken. Bla- 
mierend außerdem noch, daß ausgerechnet Er- 
satzmann N. Degen die beiden einzigen Punkte 
holte und an diesem Tag mehr als nur Ersatz 
war. Alle anderen Spieler spielten weit unter 
Form und machten ihr schlechtestes Spiel der 
laufenden Saison. 

TTC ni — TSG Worfelden 6:9 
Gegen den Tabellenzweiten leistete die 3. 

Mannschaft trotz Ersatz energischen Widerstand 
und bewies, daß sie besser ist als ihr der- 
zeitiger Tabellenstand. Sehr stark spielten N. 
Degen und C. Niemann, die ohne Punktverlust 
blieben. Auch H. Fels und Ersatzmann W. Simo- 
nowsky konnten mit einem Sieg überzeugen. 
Ausschlaggebend aber für die Niederlage waren 
die unglücklichen Doppelniederlagen und das 
schwache Abschneiden des mittleren Paarkreu- 

TTC weibl. Jugend — SG Arheilgen Hl 7:5 
Ein starkes Spiel lieferte die weibliche Jugend 

und setzte ihren Aufwärtstrend fort. Ausschlag- 
gebend für die jüngsten Erfolge sind die sehr gu- 
ten Leistungen von Conny Mehnert, die damit an 
ihre Erfolge aus der letzten Saison wieder an- 
knüpfen konnte. Mit zwei Einzelerfolgen und ei- 
nem Doppelerfolg mit S. Schlapp war sie erfolg- 
reichste Spielerin und läßt noch einiges für die 
Zukunft erwarten. Heike Lewe, Ilona Günther 
und Sandra Schlapp konnten je einmal knapp 
siegen. Den entscheidenden siebten Punkt holte 
das Abschlußdoppel Lewe/Günther und sorgte 
so für einen guten Vorrundenabschluß. 

auf dem Weg nach oben 

2. Volleyballherren schlugen Tabellenführer 

A. Fink, E. Schneider und 

Knapp an der Sensation vorbei 

Hainer Uschtennisteams gaben Punkte ab 

* Die Überle^nHeit des ungeschlagenen Herbst- 
meisters TFC Steinheim II müßte die erste Her- 
renmannschaft in der Gnippenliga bei der 3:9- 
Niederlage anerkennen. Am Anfang schien sich 
eine Sensation anzubahnen, denn durch Siege 
des Doppels Ganz/Ressel i21:16, 14:21, 21:16) so- 
wie Klaus Ressel (21:13, ,'21:12) und Uwe Ganz 
(21:13, 21:12), bei Niederlagen des Doppels 
Staacks/Bürkner sowie Helmut Wenske, ergab 
^ch eine 3:2-Führung. Diese konnte aber nicht 
gehalten werden, denn die Spieler des TFC 
Steinheim entschieden die restlichen Spiele für 
sich. Etwas Pech hatte dabei Helmut Wenske, 
der mit 21:23, 21:11, 19:21 unterlag, sowie Uwe 
Ganz, der etwas üben-aschend gegen Rehwald 
den kürzeren zog (22:24,19:21) und damit seine 3. 
Niederlage kassierte. Wie ernst die (jäste dieses 
Derby nahmen, wird dadurch deutUch, daß so- 
wohl Frank Liedtke als auch Dieter Rehwald 
eingesetzt wurden, die eigentlich in der ersten 
Mannschaft zum Zuge konmien sollten. Trotz 
dieser einkalkulierten Niederlage hielt die erste 
Herrenmannschaft des TVD bei 10:12 Punkten 
den 6. Platz. 

TVD I: Uwe Ganz (1), Erhard Staudenmaier, 
Bernd Staacks, Jochen Bürkner, Klaus Ressel 
(1), Helmut Wenske; Ganz/Ressel (1), Staacks/ 
pürkner. 

(ihne Stefan Endlweber und Peter Kulm un- 
terlag die zweite Herrenmannschaft beim TFC 
Steinheim III etwas unglücklich 7:9. Die Lücke 
füllten Thomas Kanzler und Helmut Gerbig, und 
glichen die beiden Niederlagen in den Eröff- 
nungsdoppeln aus. Dr. Robert Abbel gewann 
sein Einzel und brachte den TVD mit 3:2 in Füh- 
rung. Doch die Gastgeber erholten sich von die- 
sem Schreck und gewarmen die folgenden vier 
Spiele. Der an diesem Tag überzeugende Thomas 
Kanzler kormte trotz einer schmferzhaften Fuß- 
verletzung noch eirmial verkürzen und auch Dr. 
Robert Abbel und Jürgen Herrmann punkteten, 
doch den möglichen Punktgewinn vergab beim 
Stande von 7:8 das Doppel Dr. Abbel/Gauss- 
mann. 

Die dritte Herrenmarmschaft kassierte in der 
B-Klasse eine 7:9-Niederlage gegen die TGS 
Dietzenbach IV im Kampf gegen den Abstieg. 
Jetzt besteht eine Differenz von vier Punkten 
zum rettenden Ufer. Obwohl die Gäste zu spät 
erschienen, entschloß sich die vierte Herren- 
mannschaft zimi Spielbeginn und wurde dafür 
bitter bestraft. 

Bereits am Donnerstag spielte die vierte Her- 
renmannschaft in der C-Klasse beim Schlußlicht 
TV Bieber V und mußte sich mit einem 8:8 be- 
gnügen. In diesem Spiel mußte mit Stefan Auler 
(Position 2) und Peter Stahl (Position 4) auf zwei 
sehr wichtige Spieler verzichtet werden. Für sie 
kamen die Routiniers Jürgen Ahlbom und Emst 
Winter. 

Mit diesem Spieltag wurde äiie Vorrunde in 
den TfÄchtennisklissen des Kreises Offenbach/ 
Hanau abgeschlossen. Am kommenden Wochen- 
ende stehen lediglich noch die Bezirksmeister- 
schaften an. 

Wie zu erwarten, brachte der letzte Spieltag 
nichts Üben'aschendes bei den meisten Lange- 
ner Volleyballmannschaften. Nur die 2. Herren- 
mannschaft, die sich seit Rundenbeginn im obe- 
ren Tabellendrittel bewegt, konnte wieder einen 
Schritt nach oben tun. Mit einem klaren 3:0-Sieg 
schlug sie den Tabellenersten und Gastgeber Gu- 
stavsburg. Man gab zwar im zweiten Spiel zwei 
unnötige Sätze ab, konnte dann aber doch den 
zweiten Sieg verbuchen. Damit dürften die Lan- 
gener Herren wieder einen Platz nach oben ge- 
kraxelt sein. 

Für Langen spielten erfolgreich M. Oswald, A. 
Heer, J. Freckem, M. Rupprecht, G. Ramakrish- 
na, T. Hahn, J. Vulicevic, J. Buff, R. Lehmann 
und Spielertrainer Andreas Medier. 

Auch die ersten Herren blieben ihren bisheri- 
gen Spielergebnissen treu. Nachdem sie in der 
letzten Punktrunde den Klassenerhalt gerade 
noch schafften, scheint der Abstieg diesmal un- 
ausbleiblich. Die Spiele gegen den Tabellen- 
neunten TG Rüsselsheim und den Tabellendrit- 
ten SW Wiesbaden gingen verloren. 

Es spielten R. Deißler, P. Mause, M. Schubert, 
G. Völker, C. Werner, O. Werner und R. Tschur. 

Auch im Damensektor gab es keine weiteren 
Überraschungen. Die dritte Damenmannschaft, 
welche dieses Jahr zum ersten Mal in die Punkt- 
runde hineinschnuppert, mußte sich wieder ein- 
mal mit zwei 0:3-Niederlagen gegen TV Raun- 
heim und TV Königstätten begnügen. Doch geht 
es dieser jüngsten Mannschaft erstmal um das 
Sammeln von Spielerfahrung. Es spielten H. 
Neubauer, H. Gold, H. Vinson, H. Arnold, U. 

Alice Kargel bei der 

Europameisterschaft 
Am 1. Dezember finden in Metz/Frankreich 

die Europameisterschaften im Kraftdreikampf 
der Frauen statt. Für den KSV Langen geht Ali- 
ce Kargel, die vor kurzem ihr Staatsexamen in 
Jura bestand und jetzt als Referendarin arbeitet, 
an den Start. 

Alice Kargel, vierte der EM 1983 sowie WM- 
vierte 1984, wird dieses Jahr bei den EM mit 380 
kg Dreikampfleistung voraussichtlich auf dem 
Siegerpodest stehen. 

Sie ist neunfache deutsche Rekordinhaberin 
Hn^ ^yir^ j^uch in Metz ihre Kraft und ihren Ehr- 
geiz unter Beweis stellen. Die deutschen Teilneh- 
m'e'Hiineh bzw. Ihre Vereine müssen die gesam- 
ten Wettkampfkosten selber tragen, da der Bun- 
desverband der Gewichtheber keinerlei Zu- 
schüsse bewilligt hat. 

Siegreiches Wochenende 

der TVD-Kegler 

Damenmannschaft wieder alleiniger Tabellenführer 

Am 7. Spieltag konnten erstmals in dieser Sai- 
son alle drei Mannschaften der TVD- 
Kegelabteilung ihre Punktspiele gewinnen. Die 
Damenmaimschaft kam bei der Spvgg. Dietes- 
heim zu einem knappen 2260:2233-Holz-Erfolg, 
was bei der gleichzeiügen Niederlage des SKC 76 
Offenbach sogar die alleinige Tabellenführung 
in der Bezirksliga brachte. Andrea Knecht (365) 
hatte diesmal nur einen mäßigen Start, doch zu- 
sammen mit Inge Haimerl (400), deren Formkur- 
ve weiter steil nach oben zeigt, kam man zu ei- 
nem beruhigenden Vorsprung. Monika Bardon- 
ner (394) und Ilse Haimerl (369) hatten auch keine 
Mühe mit ihren Gegenspielerinnen, nur das 
Schlußpaar Martina Uhrig (36l) und Luise Ger- 
hardt (371) tat sich diesmal etwas schwer. Trotz- 
dem geriet der Sieg nicht mehr in Gefahr. 

Die 1. Herrenmannschaft kam beim KSV Of- 
fenbach II zu einem glücklichen 2302:2284-Holz- 
Erfolg, derm trotz einer nur durchschnittlichen 
Marmschaftsleistung hatte der Gegner einen 
noch schlechteren Tag. Das Startpaar Alfred 
Reinhardt (384) und Harald Menzel, der mit 347 
Holz total abfiel, gab nur 21 Holz ab. Dafür 
konnte Georg Haimerl im Mittelpaar (386) ganze 
30 Holz gutmachen, und Udo Rathmann kam auf 
408 Holz, mußte sich seinem Gegenspieler aber 
um 8 Holz geschlagen geben. So gingen als 
Schlußspieler Bernd Kindinger (389) und Walter 
Klug (388) auf die Bahn. Sie erspielten sich schon 
zum Wechsel einen Vorsprung von 60 Holz, der 
zwar zum Ende schmolz, aber zum Sieg ausreich- 
te. Mit diesen 2 Punkten festigte der TVD seinen 
6. Tabellenplatz. 

Die Tabelle der A-Liga: 
1. Frisch Auf 77 Ffm. 12:0 14371 
2. KSC 74 Mühlheim 10:2 14541 
3. KSC Hainstadt II 8:4 14564 
4. Sportclub 25 Riederwald 8:4 14277 
5. Vorwärts Bischofsheim 6:6 14072 
6. TV Dreieichenhain 6:8 16565 
7. Kegelfreunde Offenbach 4:8 14132 
8. KSC Offenbach II 4:10 16389 
9. GRW Riederwald 2:10 14142 

10. Goldene 7 Riederwald 2:10 14032 
Auch die 2. Herrenmarmschaft keim zu einem 

unerwEirteten 2360:2284-Holz-Sieg beim KSC 

Bomheim. Hier machten aber schon zu Beginn 
Dieter Rudolf (396) und Hans Leipold (395) alles 
klar, als sie einen 77-Holz-Vorsprung heraus- 
spielten. Als sich dann Oskar Menzel noch auf 
426 Holz steigerte, war an dem Erfolg nichts 
mehr zu rütteln. Neuling Wolfgang Wahl erreich- 
te sehr gute 398 Holz, Peter Baum (373) und Wal- 
ter Imhof (372) blieben etwas unter den gesteck- 
ten Zielen. Auch die 2. Herrenmannschaft festig- 
te ihren 6. Platz. 

Die Tabelle der B-Liga: 
1. SKV Blau/Weiß Hainhausen 8:4 14559 
2. SKV 77 Langen I 8:4 14146 
3. RKC Dudenhofen I 8:4 13990 
4. Blau/Weiß Mühlhelm II 8:4 13923 
5. KG Klein-Auheim II 8:4 13559 
6. TV Dreieichenhain II 8:6 15857 
7. SG Blau/Weiß Ffm. 6:6 13465 
8. KSC Bomheim 6:8 16046 
9. Ivo Andric Obertshausen 2:10 13812 

10. Fortuna Obertshausen II 0:12 12377 
Der nächste Spieltag: 

Samstag, 1. Dezember 
15.00 Uhr 79 Dudenhofen — TVD-Damen 
16 Uhr Sportclub Riederwald — TVD I 
Sonntag, 2. Dezember 

9 Uhr TVD II — SG Blau/Weiß Ffm. 

Fechter waren erfolgreich 
Am 23./24. November nahmen drei Fechter 

des TV Langen an den deutschen Meisterschaf- 
ten der Senioren in Bad Dürkheim teil. Sie 
konnten große Erfolge verzeichnen. Abteilungs- 
leiter Georg Schroth errang zweimal den 3. 
Platz, sowohl im Florett- als auch im Säbelfech- 
ten. Hermann Städtler wurde in Degenfechten 
ebenfalls dritter. Beide Fechter sind bereits um 
die 70 Jahre alt, so daß diese Leistung sehr er- 
staunlich ist. 

Karsten Kühn, der in der jüngsten Altersgrup- 
pe startete, erreichte'beim Florettfechten das B- 
Finale und gelangte schließlich auf einen der 
Plätze 7 bis 12. Der TV Langen war also in Bad 
Dürkheim würdig vertreten. 

Bohn, C. Hartmarm, 
U. Harth. 

Von der zweiten Damenmannschaft wurde in 
dieser Runde mehr erwartet. Der erhoffte Tabel- 
lenplatz in der oberen Hälfte dürfte auch nach 
diesem Spieltag, der zwei enttäuschende 0:3- 
Niederlagen gegen SKG Bauschheim und TSG 
Worfelden einbrachte, noch nicht erreicht sein. 
Es spielten I. Möller, S. Hölzke, C. Kempf, C. 
Juckel, B. und A. Schammler. 

Doch auch die erste Damenmannschaft, die 
von den Langener Mannschaften in der höchsten 
Klasse spielt, hat Grund zur Sorge. So steht die 
Runde unter akutem Spielermangel, der sich im- 
mer deutlicher auswirkt. Dies zeigte sich im 
Spiel gegen Kostheim, wo man weit unter Wert 
eine 0:3-Niederlage einstecken mußte, fehlten 
Trainer Sigi Guderle doch die notwendigen Ka- 
pazitäten zum Spielerwechsel. Mit einem spiele- 
risch zwar nicht sehr schönen Sieg gegen Ein- 
tracht Wiesbaden quälte man sich dann doch 
mehr als nötig. Es spielten S. Weprek, H. 
Weeber-Runge, S. Kirschner, U. Peter, M. Gran- 
zer, P. Leinberger und B. Glombitza. 

Am Sonntag, dem 2. Dezember, steht ein 
Heimduell der zweiten und dritten Damenmaim- 
schaft an. Interessierte sind wie immer herzlich 
zum Anschauen in der Emst-Schütte-Schule um 
10.00 Uhr eingeladen. 

Volkmar Kirchner 
qualifiziert 

Mit einem großen Erfolg für den Langener 
Schachspieler Volkmar Kirchner endete die 
diesjährige Unterverbandsmeisterschaft der Ju- 
gend. In diesem Turnier, das nach Schweizer Sy- 
stem in sieben Runden ausgetragen wurde, setz- 
te sich der Langener in fünf Spielen durch und 
spielte zweimal remis. Mit diesem Erfolg sicher- 
te er sich die Teilnahme an den Qualifikations- 
spielen für die Hessenmeisterschaften 1985. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

SKV-Kegler festigten 
zweiten Tabellenplatz 

Die 1. Mannschaft des SKV 77 festigte mit ih- 
rem Sieg bei Fortuna Obertshausen II den zwei- 
ten Tabellenplatz in der B-Liga 1. Mit guten 396 
Holz stellte J. Schiller seine bisherigen guten 
Leistungen unter Beweis. Die gleiche Holzzahl 
erreichte auch der für den SKV 77 zum ersten 
Mal gestartete G. Marrale und bewies somit, daß 
er auf dem Weg zur nächsthöheren Klasse für 
den Verein eine Verstärkung ist. Mit den Holz- 
zahlen von A. Rittner (388), R. Swolana (385), A. 
Weißelberg (384) und L. Sander/M. Seipel (380) 
wurde zum Sieg von 2256:2329 Holz beigetragen 
und das Punktekonto auf 10:4 erhöht. Ein schwe- 
res Spiel steht nun am kommenden Samstag 
beim Verfolger RKC 83 Dudenhofen an. 

Die 2. Msmnschaft verlor bei Grün-Weiß Ober- 
rad II mit 2210:2113 Holz und mtschte in die Ta- 
bellermiitte der C-Lia 2 ab. H. Müller (381), K. 
Krüger (367), P. Schreiber (357) und K. Schulze 
(352) konnten mit ihren Gegenspielern gerade 
noch mithalten, doch N. Jost (337) und C. 
Lisi/Th. Schiller (319) gaben im Mittelpaar zu- 
viel Hoz ab und das Spiel ging mit 97 Holz verlo- 
ren. 

Das nächste Spiel der 2. Maiuischaft ist am 
Samstag beim bisher ungeschlagenen Tabellen- 
führer SK 25 Riederwald. 

SSG-Kegler 
erneut mit Niederlagen 

Die 1. Maimschaft der SSG Langen unterlag 
auf den Bahnen in der Stadthalle gegen die 
Mannschaft „Treu dem Sport" Riederwald I mit 
2296:2401 sogar sehr deutlich. Beide SSCJ-Starter 
A. Schumann (362) und T. Klein (401) gaben 
schon 36 Holz ab, ehe A. Nutsch (359) und A. 
Kmetec (405) weitere 31 Holz verloren. In der 
Schlußpartie, die Xaver Detzer (368) und M. Hei- 
nen (401) spielten, war es daim zu spät, das Er- 
gebnis zu verbessern. Die Gäste vom Riederwald 
waren einfach zu stark für die SSG Langen. 

Auch die 2. Maimschaft der SSG unterlag an 
gleicher Stelle der Mannschaft Eintracht 61 Rie- 
derwald II mit 2145:2203 Holz. Die Eröffnungs- 
spieler G. Müller (374) und A. Moll (367) gaben 
bereits 33 Holz ab, die Mittelpaarung S. Weidl 
(354) und E. Brück (348) holten zwar 14 Holz auf. 
doch die Schlußpaamng mit M. Daab (345) und 
B. Jakobi (357) war zu schwach, das Ergebnis 
noch besser zu gestalten. 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Dezember, 
spielt die 1. Mannschaft in der Stadthalle gegen 
die Mannschaft von C^ncordla Riederwald II, 
Spielbeginn ist 14 Uhr. Die 2. Mannschaft startet 
dEuin um 16 Uhr an gleicher Stelle gegen Meteor 
ESV Blau Gold Frankfurt II. 
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Erfolgreiche 
Behindertensportler 

Am 11. November fanden in Weiterstadt die 
hessischen Schwimm-Meisterschaften für Behin- 
derte statt. Die Sportler der Behinderten- 
Sportgemeinschaft Langen konnten auch hier, 
wie schon bei den hessischen Leichtathletik- 
Meisterschaften in Bensheim, erste Plätze bele- 
gen. 

Hier die Ergebnisse: 50 m Brust, Senioren, 
Schadensklasse A4 1. Gerhard Ley (1:03,2), A6 2. 
Peter Kremmers (1:01,2), AV 3. Lydia Buchhorn 
(1:08,6), 50 m Rücken AV 2. Lydia Buchhorn 
(1:10,0), 50 m Freistil A4 1. Gerhard Ley (0:48,5), 
A6 1. Peter Kremmers (0:57,5). 

Dieses Ergebnis zeigt, daß die Übungsleiter 
der BSG Langen gute Arbeit leisten und regel- 
mäßige Teilnahme an den Übungsstunden zu sol- 
chen Leistungen befähigt. Übungsstunden sind 
jeden Freitag von 19.30 Uhr bis 21 Uhr in der 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße 
40. 

In diesem Jahr konnten vier Sportler der BSG 
Langen das Deutsche Sportabzeichen erwerben, 
natürlich unter Behindertenbedingungen, das 
heißt, alle geforderten Disziplinen sind auf die 
jeweilige Behinderung abgestimmt. 

Klaus Baldeweg 
ist Stadtmeister 

Bei den Stadtmeisterschaften im Carambol- 
Billard, die der 1. Langener Billard-Club am 24. 
November im Clubhaus des 1. FC Langen veran- 
staltete, wurde das 23jährige Clubmitglied 
Klaus Baldeweg Sieger. Baldeweg, der im Halb- 
finale souverän gegen den Titelverteidiger Wolf- 
gang Fiebig aufgespielt hatte, beendete die Par- 
tie mit einer Aufnahme. Etwas nervös agierte 
Baldeweg im Finale gegen Thomas Tillmann. 
Tillmann, der mit als Favorit galt, mußte sich 
nach zwei Aufnahmen mit 100:62 geschlagen ge- 
ben. 

Hier die weiteren Plazierungen: Gerhard Rich- 
ter (Hessenmeister Kl. 7), Hans Müller, Wemer 
Günther, Detlef Schmidt, Herbert Baldeweg, 
Rolf Bemst, Tony Rodriguez. 

Der neue Stadtmeister Klaus Baldeweg. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: Tumiersieger 

Bei einem großen Hallenturnier von Kickers 
Obertshausen verteidigte die F-Jugend den im 
vergangenen Jahr gewonnenen Wanderpokal er- 
folgreich. Im Endspiel gegen die SG Praunheim 
stand es nach normaler Spielzeit unentschieden, 
so daß ein Siebenmeterschießen erforderlich 
wurde. Die kleinen Langener bewiesen die bes- 
seren Nerven und siegten mit 3:2 Toren. Die Tor- 
schützen in den verschiedenen Spielen waren Ar- 
min Czapla (7), Daniel Brandeis (5), Florian 
Müller-Lucanus (2) und Thomas Schmidt. 

die spielerischen Elemente zu kurz kamen, war 
nur allzu verständlich. Die Gäste gingen bis zur 
Pause mit 2:0 in Führung und schienen bereits 
der sichere Sieger. Doch in der zweiten Hälfte 
wurde der FCL stärker, und durch Tore von Ingo 
Förster sowie Rudi Kolodziej gelang noch ein 
verdientes Remis. 

B II: FCL n — SG Modau/Rohrbach 110:0 (2:0) 
Obwohl der Club von Anfang an das Spiel be- 

stimmte, wehrten sich die Gäste bis zur Pause 
recht tapfer. Erfolgreichster Torschütze war 
Uwe Grohmann mit sechs Toren, Norbert Rei- 
chert, der im Mittelfeld klug Regie führte, gelan- 
gen drei Treffer, und Tor Nr. 10 steuerte Mario 
Macher bei. 

B I: RW WaUdorf — FCL 1:1 (0:0) 
Einen wichtigen Auswärtspunkt holte sich die 

B-I-Jugend bei der ebenfalls an der Spitze der 
Bezirksliga mitspielenden Elf von RW Walldorf. 
Nach dem enttäuschenden Pokalspiel vom 
Dienstag gegen SKG Stockstadt, das nach Ver- 
längerung mit 1:2 Toren verloren wurde, zeigte 
sich die Langener Elf wieder gut erholt und hät- 
te mit etwas Glück auch den zweiten Punkt mit 
nach Langen nehmen können. 

Axel Schüller hatte mit einem herrlichen 
Femschuß die Führung für den Club erzielt. 
Doch bereits unmittelbar darauf gelang RW 
Walldorf nach einer Unaufmerksamkeit der 
Langener Hintermannschaft der etwas glückli- 
che Ausgleich. Die Mannschaft hat nun die (Gele- 
genheit, am kommenden Sonntag durch einen 
Sieg gegen den derzeitigen Tabellenführer TSV 
Wolfskehlen wieder den direkten Anschluß an 
die Tabellenspitze zu finden. 

A n: FC Alsbach I — FCL n 0:1 (0:1) 
Mit starken Windböen im Rücken konnte die 

Langener Elf ihre Überlegenheit in der ersten 
Hälfte lediglich zu einem Treffer nutzen. In der 
zwölften Minute schoß Götz Anders einen Frei- 
stoß aus ca. 20 Meter so plaziert, daß der Torhü- 
ter das Leder nicht festhalten konnte und Stefan 
Schubert ungehindert die 1:0-Führung markier- 
te. In der zweiten Hälfte war dann der Gastgeber 
durch die Unterstützung des Windes die optisch 
überlegene Mannschaft, aber die gut organisier- 
te Abwehr mit dem sicheren Torhüter Thomas 
Wieland hielt dem Druck stand. 

A I: FCL — SV Erzhausen 4:0 (2:0) 
Auf dem glatten Rasen überraschte die A-I- 

Jugend mit einem Blitzstart. Mit zügigen Kom- 
binationen und schnellem Umschalten von Ab- 
wehr auf Angriff überbrückte die Elf das Mittel- 
feld und vergaß auch nicht, im rechtzeitigen Mo- 
ment zu schießen. In dieser Phase waren es vor 
allen Dingen der lauffreudige Frank Breidert 
und Spielführer Stephan Fuchs, die für Schwung 
sorgten. So waren die beiden Tore, von Jörg 
Hoffmann und Frank Breidert erzielt, auch die 
gerechte Ausbeute aus dieser spielerischen Über- 
legenheit. Nach dem Wechsel bekamen die Gäste 
Oberwasser, ohne allerdings zwingende Tor- 
chancen zu erspielen, wobei in der Langener Ab- 
wehr immer wieder Jörg Edelmann und Andre- 
as Grüter für Ordnung sorgten. Mit einem furio- 
sen Schlußspurt sorgte dann der FCL für klare 
Verhältnisse mit zwei weiteren Toren von Ger- 
hard Reichert und Stephan Fuchs. 

Samstag, 1. Dezember 
F: 12.45 Uhr FCL — SG Egelsbach 
E III: 14.30 Uhr FCL — SKG Ober-Ramstadt 
E II: 13.30 Uhr FCL — SV Erzhausen 
E I; 13.30 Uhr FC Alsbach — FCL 
D II: 14.30 Uhr SV 98 Darmstadt - FCL 
D I: 14.30 Uhr TuS Griesheim — FCL 
C II: 15.30 Uhr FCL — VfR Eberstadt 

Sonntag, 2. Dezember 
B II: 10.20 Uhr SG Traisa/Nieder-Beerbach 
FCL 
B I; 10.20 Uhr FCL — TSV Wolfskehlen 
A II: 9.00 Uhr FCL — SKG Roßdorf 
A I: 10.20 Uhr TG Bessungen — FCL 

Montag, 3. Dezember 
C I: 19.00 Uhr FC Heppenheim — FCL 

SSG Langen 

F: FC Alsbach — FCL 1:3 (0:3) 
Dieses Erfolg beim bisherigen Tabellenzwei- SG Egelsbach 

ten brachte die Langener wieder näher an die 
Spitze der Kreisliga Darmstadt heran. Der FCL 
veistand es, die Überlegenheit in den ersten 20 
Minuten auch in Tore umzusetzen, für die das 
Angriffsduo Daniel Brandeis (2) und Armin Cza- 
pla sorgten. 

B: Opel Rüsselsheim — SGE 1:0 
Die SG Egelsbach zeigte eine völlig indiskuta- 

ble Leistung und war völlig außer Spielfluß. Der 
Sieg der Rüsselsheimer geht auf Grund ihrer 
kämpferischen Leistung in Ordnung. Die SGE 
lag zwar ständig im Angriff, vermochte aber 
nicht die gegnerische Abwehr zu überwinden. 
Durch diese Niederlage ist die B-Jugend aus dem 
laufenden Pokal ausgeschieden. 
B: VfR Fehlheim — SGE 1:4 a:l) 

Die SGE begann unverständlicherweise wie- 
demm völlig konfus und nervös. Dies legte sich 
erst nach der 1:0-Führung cirka 10 Minuten vor 
der Pause. Mit dem Pausenpfiff kam der Gastge- 
ber durch einen fraglichen Elfmeter zum Aus- 
gleich. Nach der Pause spielte die SGE wieder- 
um überlegen und schoß noch drei Tore (davon 
ein Elfmeter), hätte jedoch gemessen an den 
Chancen mehr Tore erzielen müssen. Insgesamt 
gesehen litt das Spiel sehr unter den Witterungs- 
verhältnissen und an der schwachen Schieds- 
richterleistung, wovon jedoch beide Mannschaf- 

. ten betroffen waren. 
Samstag, 1. Dezember 
F 1: FC Langen — SGE 12.45 Uhr 
E II: KSV Hähnlein — SGE 13.30 Uhr 
E I; FC Arheilgen — SGE 13.30 Uhr 
D II: SKG Ob. Beerbach — SGE 14.30 Uhr 
D I; Germ. Eberstadt — SGE 14.30 Uhr 
C II: SGE — SG Arheilgen 15.30 Uhr 
C I: Spv. Seeheim/Jugenheim — SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, 2. Dezember 
B: SGE — Rot-Weiß Walldorf 10.20 Uhr 
A: SV Erzhausen — SGE 10.20 Uhr 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 1. Dezember 
E: SSG Langen — SVD 15.00 Uhr 
D: spielfrei 
C: SC Buchschlag — SVD 15.00 Uhr 

Sonntag, 2. Dezember 
B: SVD — FV 06 Sprendlingen 9.00 Uhr 
A: SVD — FV 06 Sprendlingen 10.30 Uhr 

JugendhandbaU 

SG Egelsbach 

SSG Langen 

Samstag, 1. Dezember 
F: SSG — Rosenhöhe Offenbach 14.00 Uhr 
E: SSG — SV Dreieichenhain 15.00 Uhr 
D: SG Dietzenbach — SSG 13.00 Uhr 
C: TV Rembrücken — SSG 15.00 Uhr 
Sonntag, 2. Dezember 
B: SSG - FC Offenthal 9.00 Uhr 
A: SSG — TSV Heusenstamm 10.30 Uhr 
F: Hallenturnier bei BSC 99 Offenbach von 9.00 
bis 16.00 Uhr 

C I: FCL — DSJ Schöiiberg 2:2 (0:2) 
In einer wahren Schlammschlacht erreichte 

die C-I-Jugend ihren zweiten Punktgewinn in 
der Bezirksliga. Die Langener zeigten eine be- 
merkenswerte Moral, scheuten keinen Zwei- 
kampf und kämpften bis zur letzten Minute. Daß 
bei diesen unmöglichen äußeren Bedingungen 

F: SGE — TuS Griesheim 1:3 
Nach einer ausgeglichenen ersten Halbzeit (1:1) 

legten die Gäste aus Griesheim kräftig zu und 
ließen die Buben der SGE nicht mehr aus der ei- 
genen Hälfte kommen. Das Manko der SGE-F- 
Jugend ist die geringe Anzahl an Spielern. 
E n:SGE - TSV Nieder-Ramstadt 8:1 (5:0) 

Cregen einen schwachen Gegner kam die SGE 
zu ihrem ersten auch in dieser Höhe verdienten 
Sieg. CJelungene Kombinationen und herrliche 
Doppelpaß-Spiele zeigten, daß die Buben unter 
ihrem ausgezeichneten Trainer schon viel ge- 
lemt haben. 

A: SGE — HSG Asbach/Modau 16:19 (9:8) 
In einem ausgeglichenen Spiel versäumten es 

die Gastgeber, klare Torchancen zu verwerten. 
So gab es die erste Heimniederlage. Insgesamt 
drei Siebenmeter und sieben freie Torchancen 
wurden vertan. Beim Stand von 13:11 für Egels- 
bach keimte Hoffnung auf, doch der Gast aus 
dem Odenwald konterte und führte in der 55. Mi- 
nute mit 16:15. Die Egelsbacher hatten nicht 
mehr die Kraft, dem Spiel eine Wende zu geben. 

Es spielten: Zecher, Fels, Gärtner (6), Becker, 
Schroth, Klein (1), Wurm (1), Barth (5), Busch- 
mann (1), Förster, Zschemeck (2). 
C: SGE — TV Lampertheim 17:11 a0:5) 

Die C-Jugend setzte ihres Siegesserie in der 
Bezirksklasse fort. Schon zur Halbzeit war alles 
klar. Da der TV Weiterstadt eine Niederlage in 
Eppertshausen hinnehmen mußte, ist Egelsbach 
jetzt mit 14:2 Punkten Tabellenführer. 

Es spielten: Müller, Zecher, Eichhom, Faul, 
Fritzsche, Griinewald, Horn, Kappes, Prims, 
Schwarz, Thiel. 
wC: TSV Pfungstadt - SGE 8:8 (7:5) 

Das Spiel der kleinsten Handballmädchen 
wird immer besser. Die Aufbauarbeit der beiden 
Trainer Heller und Lenz wird durch Erfolge be- 
lohnt. Mit etwas Glück wäre gegen die körper- 
lich überlegenen Gastgeber sogar ein Sieg mög- 
lich gewesen. 

Es spielten: Lehmann, Horn, Baumgärtel, Eu- 
rich, Heller, Kappes, Keim, Rauer, Siegel, Ungu- 
rian, Zettel. 
Samstag, 1. Dezember 
E: TuS Griesheim SGE 13.00 Uhr 
D: TV Langen — SGE 14.00 Uhr 
A: SV 98 Darmstadt - SGE 13.45 Uhr 
wC: SV 98 Darmstadt — SGE 15.15 Uhr 
Sonntag, 2. Dezember 
wB: Rotweiß Darmstadt — SGE 13.45 Uhr 
B: SG Weiterstadt — SGE 14.30 Uhr 
C: TV Büttelbom — SGE 12.15 Uhr 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fengcncrZÜtunö 

Oberliga — weibliche A-Jugend 
TSG Neu-Isenburg — SSG Bensheim 22:17 
TV Idstein — TuS Kriftel 28:6 
SVC Gemsheim — SW Wiesbaden 14:23 
TV Eschersheim — SSG Langen 7:6 

Mit hängenden Köpfen verließen die Langener 
Mädchen am Sonntag die Sporthalle in Frank- 
furt, weil sie eine völlig unnötige Niederlage ein- 
stecken mußten. Vor allem im Angriff wollte an 
diesem Tage nichts gelingen, unzählige Würfe 
landeten an Pfosten oder Latte des gegnerischen 
Tores, und auch vier Siebenmeter-Strafwürfe 
konnten nicht verwertet werden. Da auch der 
Tabellenführer aus Bensheim verlor, bleibt da- 
mit der alte Abstand von drei Punkten bestehen. 

Es spielten: Sabine Marzano (Tw); Heike Bem- 
ges, Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike van 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker, Petra Trautmann. 

Gelegenheit, diese Scharte auszuwetzen, hat 
die Mannschaft am Samstag im ersten von drei 
hintereinanderfolgenden Heimspielen. Gegner 
ist die SKG Sprendlingen, die zwar am Tabellen- 
ende liegt, keineswegs aber unterschätzt werden 
darf. Spielbeginn ist um 15.45 Uhr in der Reich- 
weinhalle. 

Zu einem interessanten Vergleich kommt es 
dann am kommenden Mittwoch (18.45 Uhr), 
wenn die Bezirksauswahl der weiblichen B- 
Jugend zu einem Trainingsspiel in Langen an- 
tritt. 

— wC: SSG — SV 98 Darmstadt 19:3 ai:l) 
Trotz des Ausfalls von Kerstin Passmann und 

Sabine Graffe war bereits das Halbzeitresultat 
deutlich. In Abwehr und Angriff spielten die 
SSG-Mädcheh mannschaftlich geschlossen, wo- 
durch sich auch die gute Verteilimg der erzielten 
Treffer erklären läßt. Erst in den letzten Minu- 
ten ließ die Konzentration etwas nach, und zwei 
Gegentore mußten noch eingesteckt werden. 

Es spielten; Daniela Wolf; Alexandra Wolf (1), 
Xndrea Kauf (6), Jasmin Thießen (4), Nicole 
Aust, Anja Gerhardt (7), Claudia Wemer (1), Sa- 
bine Rang, Bianca Regenauer, Anja Wagen- 
knecht. 

A: SSG - Weiterstadt 22:28 02:16) 
Die A-Jugendlichen spielten mit viel Kampf- 

geist, zumal schon nach fünf Minuten Torwart 
Pitthsüi wegen einer Handverletzung ausfiel. 
Mit etwas Glück und besserer Abwehrleistung 
hätte dieses Spiel auch zugunsten der SSG- 
Mannschaft ausgehen können. 

Es spielten; Pitthan, Gutzeit; Cebi, Kellner (3), 
Klapsch (1), Kretschmann (1), Lange (4), Pakula 
(1), Rang (10), Schäfer (1), Stankovic (1). 

Samstag, 1. Dezember 
15.45 Uhr wA; SSG — Sprendlingen 
17.00 Uhr E: SSG — Asbach/Modau II 
13.30 Uhr D; Roßdorf - SSG 
14.30 Uhr A: Asbach — SSG 
15.45 Uhr wB: Groß-Bieberau — SSG 

Sonntag, 2. Dezember 
13.00 Uhr B; Pfungstadt — SSG 
14.30 Uhr wC; SeeheimSSG 
18.00 Uhr C; Pfungstadt II — SSG 

Jazzgymnastik im T^ 
Moderne Tanzformen beinhalten häufig stili- 

stische Bewegungsmerkmale von Beat-Disco 
und Jazztanz. Es sind frei entwickelte Bewe- 
gungsfolgen in Anbindung an aktuelle Musik. 
Auf dem Weg zu den zwar festgelegten, jedoch je- 
derzeit veränderbaren Folgen, stehen das Sam- 
meln von ErfahJ^ungen übef^^ythmus, Raum, 
Form und Dynamik im Vordergmnd. Aber auch 
der kommunikative Aspekt im Erleben mit dem 
Partner und der Gmppe spielt eine Rolle. 

Solche und andere Ideen werden nun seit mehr 
als einem Jahr im Turnverein Langen jeden 
Mittwoch von 20 bis 21.30 Uhr in der Halle am 
Jahnplatz angeboten. Da Jazzgymnastik nicht 
altersspezifisch ist, kann jeder an dieser Sport- 
art teilnehmen. Ansprechpartnerin ist Heike 
Rambow (Tel. 20 52 66) 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Die weibliche A-Jugend wurde, wie erwartet, 

am Wochenende Bezirks-Meister. 16:0 Punkte 
und 642:273 Körbe sind ein stolzes Ergebnis für 
die Mädchen, die ja alle noch dem B-Jugend- 
Jahrgang angehören. 

Auch die D-Mädchen waren wieder erfolg- 
reich. Im Rückspiel siegten sie über die gemisch- 
te Mannschaft des SV Dreieichenhain. 

Bei der männlichen Jugend lief nicht alles 
nach Wunsch. Die C 1 verlor auch ihr Rückspiel 
in Roßdorf. Nach dieser Niederlage wird sie ihre 
Chance' zur Bezirksmeisterschaft verspielt ha- 
ben. Besser machten es die Jungen von der C 2. 
Nach dem Sieg gegen Pfungstadt sind sie mit 
12:4 Punkten und 467:390 Körben zweiter der 
Gruppe 2 hinter dem SV 98 Darmstadt. 

Der A 2 genügten drei Punkte Vorsprung zum 
Sieg über den SV 98 Darmstadt. Ihr zweiter Ta- 
bellenplatz hinter BC Darmstadt ist ein schöner 
Erfolg. Da aber alle Jungen noch zum B-Jugend- 
Jahrgang gehören, werden sie wohl auf die wei- 
teren Spiele zur Bezirksmeisterschaft der A- 
Jugend verzichten. Ihre Stärke liegt ja bei der B- 
Jugend und da wollen sie Meister werden. 

Die A 3 hatte ein Spiel gegen die eigene A 1. 
Die A 1 von Uli Sledz hat keinen Punkt ver- 
schenkt und gewann hoch. Im nächsten Spiel der 
A 1 gegen Gemsheim müßte der erste Platz in 
der Gruppe 1 endgültig sicher sein. 
Ergebnisse: 
Mädchen; 
D: TVL — Dreieichenhain 27:24 
A: Dreieichenhain - TVL 15:104 
Jungen: 
C: Roßdorf 1 — TVL 1 60:38 
C: TVL 2 — Pfungstadt 1 77:38 
B; TVL 2 — BC Darmstadt 59:60 
A: TVL 3 — TVL 1 28:108 
A: TVL 2 -- SV 98 Darmstadt 58:55 
Sonntag, 2. Dezember 
wD: 10.00 Uhr Rüsselsheim — TVL 
d: 14.00 Uhr Nieder-Ramstadt — TVL 
C: 9.30 Uhr BC Darmstadt 1 — TVL 1 
A: 9.00 Uhr Roßdorf 1 — TVL 3 
A: 9.00 Uhr TVL 1 — Gemsheim 1 (Gymn.) 
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Autohaus EnkKCL 

Rundherum ein Meisterwerk 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie -f* Lack ^ 

tmnvg 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

rrmn 

KiMU-Dieitr 

HCFr 
KarosMTl«- und Lacklar-Fachbatriab 

Pahrzeuglaeklerarei und Karossariaarbaitan 
lOr •II« LKW- und PKW-Typ«n 

Schleus8nerstr^58a ■ 6078 Neu-Isenburg • T»l. 06102/25044-45 

PaUCaOT TAMOT 

06103/ 
82860 

Peugeot-T aibot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr, 22a 
6072 Dreielch-Götzenhaln 
Klz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

MITSUBISHI 

Kfz-Reparafuren aller Fabrikate 
Kurt-Schumacherfling 6 ■ 6073 Egeisbach 

Telefon 0 61 03 ■ 48 82 

KRAfTFAHR2EUGHANDtL WERKSTATT 
KUNDENDIENST AUTOELEKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN FVVNASONIC caraudio 

Roberl Boscti SiiaBf 24 6072 Dreieich Telelon 06103 336S4 
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Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 ■ 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREiEICH-OFFENTHAL 

BUESO LANCIA 

Ihr zuveriässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOH MANN 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 3:2 49 

QJwilk 

SIHES 
ifiBB/HIWimiw 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-6traB6-15-< ' Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
a a a a 6078 NEU-ISENBURG a a a a 

TOYOTA 
Vertragshändler 

IBOSCHI DUNST Rehwald 
Robert-Busch-5>traße 6. 607 Langen. TCI PPr>M 

-^^Werkstatt-Service qi 03) 
für Jedermann ^ 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. f SIU 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmst^dt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Ver1(auf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darnnstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Qeaallschaft für Kfz-Hanctal mbH 

DATSUN-Vanragshändlar 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 

(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RanauH-Vartragshandlar 

Unfalibeseiiigung 
Oreteich Sprendl. 

SB*T«xaco-QroBtankst«ll« 
Schadenabwtcklung • Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 

Service 
OltO-Hahn Strafte / Lise-Meitner-Strafte. Tel 06103'33454 u 33470 

Auto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 6102/38419 

Spende 

Blut! 

AUTOS MADC fOH GCRMANY Vertragshändier 

Autohaus 

KlauslnivKtllGF 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-84213 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Ehen werden im Himmel ge- 
schlossen und auf Erden ge- 
schieden. Von diesem nüchter- 
nen Tatbestand ernährte sich 
auch Rechtsanwalt Hüppen- 
stahl, und sogar recht flott. Das 
zeigt, daß er ein Scharmleuch- 
ter seines Faches war. 

„Ich möchte mich scheiden 
lassen", klagte ihm Herr Schlips 
vor. 

„Aus welchem Grund?" frag- 
te Rechtsanwalt Hüppenstahl. 

Herr Schlips wirkte verunsi- 
chert. „Tja, da werden Sie mir 
wohl helfen müssen, Herr 
Rechtsanwalt. Einen Grund ha- 
be ich nämlich nicht. Ich kann 
meine Frau nur einfach nicht 
mehr sehen." 

„Es gibt immer einen Grund. 
Forschen wir doch mal syste- 
matisch nach. Ist Ihre Frau ek- 
lig zu Ihnen?" 

„Im Gegenteil. Ganz, ganz 
lieb." 

„Kann Ihre FVau nicht ko- 
chen?" 

„Meine Frau ist eine der be- 
sten Köchinnen auf Bundes- 
ebene." 

„Ist Ihre Frau nicht sauber?" 
„Sauber . . .? Unsere Woh- 

nung blitzt nur so vor Sauber- 
keit." 

„Hat Ihre Frau irgendwelche 
unangenehme Eigenschaften? 
Singt sie zum Beispiel? Oder 
liest sie Bücher?" 

„Auch nicht. Im Grunde ha- 
ben wir eine unendlich harmo- 
nische Ehe, aber ich bin ein- 
fach allergisch gegen meine 
Frau. So wie andere Leute ge- 
gen Heu." 

Selbst Rechtsanwalt Hüp- 
penstahl fiel nun nichts mehr 
ein. „Hmm, sagen Sie mal, hat 
Ihre Frau vielleicht mal gegen 
ein Gesetz verstoßen? Das wä- 
re unter Umständen die Ret- 
tung." 

„Meine Frau . . .? Niiiiieee!" 
„Tja, dann . . ." 
Plötzlich stieß Herr Schlips 

einen Schrei aus wie ein Buch- 
marder. „Halt mal! Natürlich 
hat meine Frau gegen ein Ge- 
setz verstoßen. Und zwar ge- 
gen das Gesetz der Schwer- 
kraft." 

„Schwerkraft?" 
„Als ich sie heiratete, wog 

sie hundertzehn Pfund. Und 
jetzt wiegt sie zweihundert- 
zwanzig." Mia Jertz 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Oi»Xr^röf:l 
Skhem Sie tir Auto 
ncniw^* 

Lassen Sie immer dos Lenkrodschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedoch sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Werlsochen ous dem 
Auto. 

Die Kurzgeschichte 

Scheidungsgrund 

Spende 

Blut! 
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I Seefahrtsromantik im Sclinoor | 

Wer würde bei einem Be- 
such der alten Hansestadt 
den Schnoor auslassen - 
Bremens ältestes Stadtvier- 
tel mit seinen liebevoll re- 
staurierten Häusern? Der 
Schnoor lebt von und mit 
seiner Romantik, die stets 
ein wenig nach Salzwasser 
schmeckt. Nahebei fließt die 
Weser zur Nordsee. 

An der Straße Schnoor, 
Ecke Stavendamm, wird der 
Besucher von den Auslagen 
zweier Schaufenster wie 
magisch angezogen. Betritt 
er den schmalen Raum im 
Untergeschoß des Hauses 
Nr. 12, so erwachen Kinder- 
und Jugendträume. Dort das 
prachtvolle Schiffsmodell: 
Gehört es nicht zu Admiral 
Nelsons Flotte? Seeschlacht 
bei TVafalgar, Anno 1805. 
Offene Geschützpforten, 
Breitseiten, Pulverqualm! 
Davor auf dem Boden eine 
buntbemalte Seemannski- 
ste. Was mag sie unter dem 
gewölbten Deckel bergen? 
Sicherlich ein paar Flaschen 
Rum - aus Jamaica - einige 
Rollen Priem, ein Entermes- 
ser, ein langes Messingfem- 
rohr - und vielleicht auch 
die geheimnisvolle Seekar- 
te aus Stephensons „Schatz- 
insel". 

Bei Inge und Folker Bahr 
ist man nicht auf Buddel- 
schiffe fixiert. Da gibt es 
auch große, bis über einen 
Meter lange Schiffsmodelle 
aus der Geschichte der See- 
fahrt: hanseatische Koggen 
und spanische Galeonen, 
Fregatten, Schoner, Barken 
und Briggs. Eine besondere 
Augenweide ist das kano- 
nenbestückte Linienschiff 
„La Couronne", auf Span- 
ten gebaut und von einer 
Qualität, wie man sie in Bre- 
men sonst nur im Focke- 
Museum bewundem kann. 

Folker Bahr blickt auf ei- 
ne mehr als fünfzigjährige 
Familientradition zurück, bis 
zum Jahre 1927, als der 
Großvater seine Miniatur- 
schiffswerft eröffnete. Bahr 
kann auch ausgefallene 
Wünsche befriedigen. So 
bekam er kürzlich den ori- 
ginellen Auftrag, ein „U- 
Boot in der Flasche" zu lie- 
fern. Er wußte sich zu hel- 
fen. Zunächst zauberte er 
einen imposanten Seegang 
aus Kitt in die Flasche. Und 
da U-Boote ja meist unter 
Wasser fahren, so drückte 
er mit einer langen Pinzette 
- ein winziges Seerohr zwi- 
schen die' Wellen. Schip 
ahaoi! 

Eine Buddelschiffswerft im historischen Bremer Schnoor- 
Viertel: Modellbauer Folker Bahr inmitten von Galions- 
figuren, Schiffsmodellen und nautischem Zubehör. 
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Beiträge zur Langener Schulgeschichte (13): 

Der wahnsinnige Schullehrer Schneider 

von Dr. Manfred Neusei 
Georg Emst Schneider wurde 1730 in Langen 

als Sohn des Amtsschreibers Oberschultheiß 
Konrad Albrecht Schneider geboren. 1731 starb 
seine Mutter Sophia Magdalena im Alter von 41 
Jahren. Wohl in jenem Jahr dürfte der Vater er- 
neut geheiratet haben. Wie die Steuerliste von 
1743 zeigt, wohnte die Familie bei ,,Georg Con- 
rad Oppermanns Wittib" in der,,Sonne", Markt- 
platz 2. Lehrer in der Langener Schule waren da- 
mals Kaplan Philipp Gran und Schulmeister Pe- 
ter Becker. 1744 gehörte zur den Konfirmanden 
„Georg Emst Schneider, H. Praetorius Schnei- 
der Fil."; der Vater starb 1749 im Alter von 58 
Jahren. 

Es ist nicht bekarmt, was der damals neun- 
zehnjährige Georg Emst Schneider tat und wo er 
lebte. Seine Stiefmutter Anna Elisabeth Schnei- 
der wohnte damals noch in der ,.Sonne"; sie 
starb 1757. 1760 starb im Alter von 35 Jahren sei- 
ne erste Ehefrau, deren Geburtsnamen wir nicht 
kennen, Susarma. Als Witwer heiratete er noch 
im gleichen Jahr Anna Margareta Wemer, Da- 
niels Tochter. Als Lehrer Peter Becker 1761 
starb, wurde Georg Emst Schneider dessen 
Nachfolger. Da es damals noch keine geregelte 
Lehrerausbildung gab, muß er sich als Schulhel- 
fer in einem anderen Ort die nötigen Keimtnisse 
erworben haben. 1762 war ,,Hr. Schulmeister 
Schneider" der Besitzer des Hauses Bomgasse 
10, das vorher der Witwe des Christoph Kohl ge- 
hört hatte. Bei dem niedrigen Lohn müßte er Be- 
sitz geerbt haben, derm 1771 hielt er neben zwei 
oder drei Schweinen drei Kühe. 

1775 legte Schulmeister Schneider „wegen Me- 
lancholie" sein Amt nieder, vmrde in das Hospi- 
tal Hofheim bei Goddelau gebracht, später aber 
wieder entlassen. Sein Gehilfe seit 1774 Johann 
Konrad Wemer (1732—1816), der einige Jahre zu- 
vor in Dietzenbach unterrichtet hatte, wurde 
1775 offiziell zweiter Lehrer in Langen neben 
dem Diakon Georg Karl Castritius (1719—1798). 
Georg Emst Schneider betrieb nun wohl zusam- 
men mit seiner Frau in seinem Haus Landwirt- 
schaft; beide Ehen waren kinderlos geblieben. 
Im Brandregister von 1779 wurde Konrad Wer- 
ner als ,,Schulmeister" bezeichnet; sein Hof 
Schwanengasse (Schulgasse 8) hatte einen Wert 
von 560 Gulden; sein Nachbar Emst Schneider, 
dessen Haus 130 fl wert war, war wohl nebenher 
Schulhelfer. 

Wie es in den Langener Bürgermeisterrech- 
nungen heißt, mußte 1780 der „wahnsitmige 
Schulmeister Emst Schneider in Ketten gelegt" 
werden; dann wurde der ,,wahnsiimige Emst 
Schneider nach Darmstadt zum Doktor Baltzer" 
gebracht; schließlich erhielt Georg Wemer von 
der Gemeinde 15 Gulden, ,,als er den wahnsinni- 
gen Emst Schneider in das Kloster Haina gefah- 
ren" hatte. 

Im Kloster Haina und den anderen Aufbewah- 
rungsanstalten für Nervenkranke blieben die 
Patienten stets angekettet; da es keine ständigen 
Ärzte gab, blieb die Behandlung in den Händen 
der Anstaltsgeistlichen. Im 18. Jahrhundert wur- 
den die psychisch Leidenden nicht primär als 
Kranke angesehen, sondern als Besessene und 
Verhexte. So lesen wir in Johann Hübners 
,,Conversations-Lexicon" von 1759: ,,Melancho- 
lie ist eine Art der Raserey ohne Fieber, mit ei- 
ner Furcht und immerwährendem Verdruß ohne 
Ursach begleitet, weil die Imagination eines sol- 
chen Menschen von übermäßiger schwarzer Gal- 
le angefüllet und verrücket sind." 

Melancholiker 1773 (1) und Depressiver Irrer 
1838. 

Multiple Sklerose C^ellschaft 

Hier stoßen wir also auf die antike bzw. mit- 
telalterliche Lehre von den vier Temperaturen. 
Man unterschied den lebenslustigen Sanguiniker 
(Luft und Blut), den jähzornigen Choleriker 
(Feuer und gelbe Galle), den trägen Phlegmati- 
ker (Wasser und Schleim) und den schwermüti- 
gen Melancholiker (Erde und schwarze Galle). 
Der Züricher Pfarrer Kaspar Lavater (1741 
bis 1801) veröffentlichte 1773 in seinen ,,Physio- 
gnomischen Fragmenten" typische Vertreter der 
vier Temperamente. Der eigentliche Vater der 
Psychiatrie war der französische Arzt Philippe 
Pinel (1755—1826), der 1798 in Paris seine Kran- 
ken die Ketten abnahm. 

Doch kommen wir nun zu dem Langener 
Schulmeister Emst Schneider zurück. Die 
Brand- und Bederegister von 1789 nannten ihn 
zum letzten Mal als den Besitzer des Hauses 
Bomgasse 10; in diesem Jahr dürfte er in Haina 
gestorben sein, deim in den Steuerlisten von 1790 
erschien erstmals „Emst Schneider Wittib". 1805 
starb im Alter von 70 Jahren ,,Anna Margretha, 
des verstorbenen Schulmeisters Georg Emst 
Schneider hinterlaßene Wittwe". 

Skibasar in der 
Weibelfeldschule 

Kauf und Verkauf von Geräten, Schuhen, 
Kleidungsstücken zum Wintersport stehen im 
Mittelpunkt eines Skibasars, der heute von 17 
bis 20 Uhr durchgeführt wird. Die nächste Win- 
tersportfreizeit des 9. Jahrgangs in Südtirol mi 
Febmar 1985 ist der Hintergrund dieser Veran- 
staltung. 

Vielfältiges wird den Besuchern geboten: Süd- 
tiroler Spezialitäten (Speckknödelsuppe, 
Schlutzkrapfen (10. Hauptschulklasse); Pro- 
bierstand mit Südtiroler Weinen, dazu ,,Tiroler 
Speck" und „Schüttelbrot"; Buch-Ausstellung 
(10. Gymnasialklasse und Buchhandlung Ihrcke, 
Dreieich); Verkaufsstand mit „Backmodeln" (10. 
Hauptschulklasse); Skipräparation (Schüler 
versch. Klassen und „Sport-Dieter", Dreieich); 
„Break-Dance"-Vorführung; Skigyninastik und 
Skifilme; Lustige Sportgeräte zum Ausprobie- 
ren; Drack von Sport-Motiven auf mitgebrach- 
te T-Shirts (ein kleiner Unkostenbeitrag wird 
verlangt). 

Eingeladen sind alle Schüler, Eltem, Freunde 
und Nachbam der Weibelfeldschule. Ab 16.30 
Uhr werden Standplätze an Anbieter/Verkäufer 
vergeben. 

Was sie ist und was sie tut 
Wußten Sie: Daß die Multiple Sklerose (MS) 

die häufigste entzündliche chronische Nervener- 
krankung ist? 

Daß das klinische Erscheinungsbild seit mehr 
als hundert Jahren bekarmt, die Ursache der MS 
aber noch unklar ist? 

Daß in Deutschland etwa 70 000 bis 100 000 
Menschen davon betroffen sind (weltweit ca. 
zwei Millionen)? 

Daß Frauen etwas häufiger MS bekommen als 
Märmer, am häufigsten in jungen Jahren (zwi- 
schen dem 20. und 40. Lebensjahr und unverhofft 
von heute auf morgen)? 

Daß sich im Verlauf der Krankheit Lähmun- 
gen unterschiedlichen Schweregrades, aber auch 
Seh- und Hörstörungen einstellen? 

Daß die Hilfslosigkeit und die Abhängigkeit 
der Betroffenen schwerste Probleme im Alltags- 
leben mit sich bringen? 

Daß MS die Krankheit mit den tausend Ge- 
sichtern ist, so daß eine Diagnose sehr erschwert 
ist und die Betroffenen oft nicht wissen, was ih- 
nen fehlt? 

Daß diese Unsicherheit meist schwerer zu er- 
tragen ist und oft zu Depressionen und tiefen 
Störungen der mitmenschlichen Beziehungen 
führt? 

Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft 
e.V. (DMSG) ist ein gemeinnütziger Verein mit 
rand 20 000 von MS betroffenen Mitgliedem und 
vielen nicht betroffenen Förderern. Sie versteht 
sich als Selbsthilfeverband; der größte Teil unse- 
rer Helfer sind selbst betroffen. Im Bundesver- 
band, in den zelm Landesverbänden und in rund 
350 Orts- oder Kontaktgruppen versuchen wir, 
den Betroffenen die Hilfestellungen zu geben, 
die nötig sind, um die mit dieser Krankheit auf- 
tretenden Probleme in wirtschaftlichen, rechtli- 
chen und Sozialen Bereichen zu meistern. 

Durch enge Zusammenarbeit mit MS-erfahre- 
nen Neurologen, Psychologen, Krankengymna- 
sten und Fachleuten sonstiger wichtiger Gebiete 
köimen wir durch fundierte, gesicherte Informa- 

Anzeige — 
Ungetrübte Winterfreuden 
auf Frankfurts Eis 
Ob es schneit oder nicht; In Frankfurt ist immer 
„dickster" Winter. Täglich lädt die chice Eis- 
sporthalle am Ratsweg zum Eislaufen ein. Wer 
keine Schlittschuhe hat, kaim sie sich leihen. 
Der FW bringt alle — die Schlitterer und die Pi- 
rouettendreher — bequem und sicher liin und zu- 
rück. Oder wie wär's mit zünftigem Eishockey? 
Am 2. Dezember spielt die Eintracht gegen Kas- 
sel. 

tionen wertvolle Hilfestellungen geben für die 
Bewältigung der durch die MS hervorgerufenen 
Folgen. 

Die DMSG hat sich daher seit ihrer Gründung 
im Jahre 1952 zur Aufgabe gesetzt: 

Unbekannte und unberatene MS-Betroffene 
aufzufinden, 

diese Betroffenen individuell zu betreuen, 
sie zu beraten und ihnen finanzielle und pfle- 

gerische Hilfe zu vermitteln, 
die Angehörigen in die Betreuung einzuschlie- 

ßen, ilmen bei der Bewältigung der Pflegetätig- 
keit zu helfen und sie zu entlasten, 

alle Möglichkeiten der Rehabilitation auszu- 
schöpfen, 

bei der Errichtung und Belegung von Spezial- 
kliniken mitzuwirken, 

den MS-Betroffenen bei der Beschaffimg von 
behindertengerechten Wohnungen, Fahrzeugen 
und Einderen besonderen Hilfsmitteln beizuste- 
hen, 

statistische Unterlagen für Gesetzgebung und 
Forschung bereitzustellen, 

Forschungsansätze anzuregen, zu fördem und 
in bestimmten Fällen selbst durchzuführen, 

umfassende Aufklämng über die Multiple 
Sklerose zu geben. 

So unterhält die DMSG regelmäßige Sprechta- 
ge, führt Krankenbesuche durch, berät sclirift- 
lich und mündlich, veranstaltet Therapiekreise, 
Ehepaarseminare und sonstige Seminare zur 
Schulung und Fortbildung von betroffenen und 
ehrenamtlichen Helfern. Neben dem unmittelba- 
ren Kontakt mit den MS-Kranken und deren An- 
gehörigen erfüllt sie die gestellten Aufgaben 
durch die anfallenden Gänge zu Behörden, Ärz- 
ten, Heimen und Krankenanstalten, durch tele- 
fonische An- und Nachfragen sowie durch den 
notwendigen Briefverkehr. 

Ziel aller Anstrengungen der DMSG ist es, das 
Schicksal der Betroffenen in allen Bereichen zu 
,verbessern; dieses Ziel ist erreichbar, wenn die 
bestmögliche medizinische und soziale Betreu- 
ung veranlaßt und eine weitgehende Selbstän- 
digkeit des Kranken im Alltagsleben ermöglicht 
werden kaim. 

Wir hoffen, daß es weiterhin in unserem Land 
genügend Menschen gibt, die unsere Absicht 
nach Kräften unterstützen und damit die Hilfe 
wirksam werden lassen. 

Anschrift: Deutsche Multiple Sklerose Gesell- 
schaft — Bundesverband, Rosenthal 5, 2. Auf- 
gang, 4. Stock, 8000 München 2, Telefon 
0 89/2 60 80 58. 

Spendenkonten: Kontonummer 31 31 31 bei 
der Stadtsparkasse München (BLZ 701 500 00), 
bei der Volksbank Boim (BLZ 380 601 86), Post- 
scheckamt Köln (BLZ 370 100 50). 

Petrusgemeinde 

Ihr Sanitatshaus 
JACOBS 

fuhrt Modima 

Voreicht 
bei Rote-Bete-Saft 

Rote-Bete-Säfte enthalten derart hohe Nitrat- 
mengen, daß eine gesundheitliche Gefährdung 
durch den regelmäßigen Genuß nicht mehr aus- 
geschlossen werden kann. Der Verzehr dieser 
Säfte sollte deshalb stark eingeschränkt, weim 
nicht sogar unterlassen werden. Zu dieser War- 
nung sehen sich die Verbraucherverbände durch 
eine Untersuchung an der Urüversität Gießen 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am 1. Adventsoimtag, dem 2. Dezember, wird 

um 14.30 Uhr im Gemeindehaus, Berliner Allee 
31, der Basar eröffnet. Die Frauen unserer Ge- 
meinde haben schon seit Monaten mit viel Fleiß 
und Hingabe schöne Handarbeiten und kunstge- 
werbliche Geschenke hergestellt. Es lohnt sich, 
unseren Basar zu besuchen. Sie werden so man- 
ches Geschenk finden, womit Sie am Weih- 
nachtsfest Freude bereiten körmen. An diesem 
Nachmittag soll das Gemütliche ebenfalls nicht 
zu kurz konmien. Darum wird unseren Besu- 
chern Kaffee und Kuchen angeboten. 

Wir nehmen bis spätestens am Vormittag des 
2. 12. 1984 dankbar'Kuchenspenden entgegen. 
Kuchenspender können sich jeweils vormittags 
im Gemeindebüro der Martin-Luther-Gemeinde, 
Tel. 7 13 31 — atmielden. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische WerksHtttn 

Langen ■ Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

und an dem Chemischen Untersuchungsamt 
Oberhausen veranlaßt, die jetzt veröffentlicht 
wurde. 

Durchschnittlich 1696 Milligramm Nitrat ent- 
hielt ein Liter der untersuchten zwölf Säfte. Das 
ist immerhin mehr als das Dreißigfache des für 
Trinkwasser künftig zugelassenen Wertes (50 
Milligramm/Liter). Rote Bete gehört neben Spi- 
nat, Salat, Rettich und Radieschen zu den Pflan- 
zen, die Nitrat bevorzugt anreichem. 

Wer sich an die von Hersteilem empfohlene 
Menge von 0,2 bis 0,4 Liter Rote-Bete-Saft pro 
Tag hält, überschreitet die von der Weltgesund- 
heitsorganisation als gesundheitlich unbedenk- 
lich angesehene durchschnittliche tägliche Ni- 
tratmenge deutlich. Nicht berücksichtigt ist da- 
bei die Nitratbelastung durch die übrige Nah- 
rung und das Trinkwasser. 

Nitrat wird durch die Tätigkeit von Bakterien 
in das gefährliche Nitrit umgewandelt. Deshalb 
sollten Verbraucher ,,angebrochene" Gemüse- 
säfte sofort wieder gut verschließen, kühl stellen 
und gegarte Gemüse nicht bei Zimmertempera- 
tur längere Zeit stehen lassen. Die gebildeten Ni- 
tratmengen können darm erheblich sein. 

Nitrat hat bei'Säuglingeft'vereinzelt zu Blau- 
sucht mit tödlichem Ausgang-geführt und steht 
im Verdacht, die Entstehung bösartiger Tumore 
des Verdauungstraktes zu begünstigen. In Ver- 
bindung mit Aminen bildet es das krebserregen- 
de Nitrosamin. Vor diesem Hintergrund mutet 
es unverständlich an, daß Rote-Bete-Saft häufig 
in sogenannten ,,Krebsdiäten" Verwendung fin- 
det. 

Zur Gewährleistung eines angemessenen Ge- 
sundheitsschutzes des Verbrauchers sei es unbe- 
dingt erforderlich, daß der Gesetzgeber für Ni- 
trat in Gemüse sortenspezifische Höchstmengen 
festlege, erklärten die Verbraucher-Zentralen 
und die Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher. 

Unser Weihnachtsbasar wird morgen, am 1. 
Dezember, um 14 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46, eröffnet. Es werden wieder sehr 
schöne und wertvolle Strick, Stick-, Häkel- 
und Näharbeiten angeboten. Auf dem gut sor- 
tierten Büchertisch liegen wieder Kalender und 
Bücher bereit. Außerdem gibt es guten Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen. Kommen Sie mit 
Ihrer Familie und Ihren Freunden und genießen 
Sie die gemütliche Atmosphäre! Sie werden 
manches schöne Geschenk für Ihren Gabentisch 
finden. 

Über Spenden jeder Art, vor allem Kuchen- 
spenden, würden wir uns sehi- freuen. Der Rein- 
erlös ist für wohltätige Zwecke bestimmt. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 5. Dezember, um 14.30 

Uhr, ist Seniorentreffen im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße, mit Dia-Vortrag über Korsi- 
ka. 

vt^tCCbh'cbC 

Soiuitag, 2. Dezember 1984 
(Erster Sonntag im Advent) 
Johanneskapelle, CarhUlrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Manfi ad Sehring) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant A. Kollbacher) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Adventskonzert de,r Chöre 
der Stadtkirche und 
Martin-Luther-Kirche 

Dienstag, 4. Dezember 1984 
19.00 Uhr Ökumenische Andacht in der 

Stadtkirche 
(Pfr. Borck/Diakon Jaksche) 

^ Donnerstag, 6. Dezember 1984 
19.30 Uhr Adventsandacht in der 

Martin-Luther-Kirche 
(Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
So., 2. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Di., 4. 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindeheus, im Wiesgfißchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
BibelKespräcbskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Juj^dkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Nette Leute 
In einem Pariser Reisebüro liegt eine 

Werbeschrift für den Besuch Großbri- 
tanniens aus. Darin heißt es unter ande- 
rem; „Wenn Sie in England eine belebte 
Straße überschreiten wollen, sollten Sie 
einen Hund mitnehmen. Kein Englän- 
der wird einen Hund überfahren. 

Der Golfstrom wärmt uns nicht 

Es gibt jedoch einen warmen Strom aus dem Atlantik 

Falken und Habichte als Flugpolizei 

Sie sollen Zusammenstöße zwischen Flugzeugen und Vögeln vermeiden helfen 

Die französischen Flughäfen 
Orly und Charles de Gaulle be- 
absichtigen, dressierte Greif- 
vögel - Falken und Habichte - 
aufsteigen zu lassen, um Mö- 
wen und Ihuben zu vertrei- 
ben, die startende und landen- 
de Maschinen gefährden könn- 
ten. Dieses Verfahren wurde 
bei der französischen Luftwaf- 
fe bereits mit Erfolg erprobt. 

Die Gefahr eines Zusammen- 
stoßes mit Vögeln ist gar nicht 
so selten. Wenn ein Vogel durch 
den Sog in ein Düsentriebwerk 
gerät, so kann es explodieren. 
Das erste größere Unglück die- 
ser Art, bei dem 62 Personen 
ums Leben kamen, ereignete 
sich bereits am 4. Oktober 1960, 
als eine Lockheed electra der 
Eastem Airlines über Boston 
in einen Starenschwarm geriet 
und abstürzte. Zwischen 1964 
und 1973 registrierte die ame- 
rikanische Luftfahrtbehörde 63 
solcher Fälle. 

Auch in Europa werden im- 
mer wieder Zusammenstöße 
zwischen Flugzeugen und Vö- 
geln verzeichnet. Um diese Ge- 
fahr abzuwenden wurden die 
verschiedensten Verfahren 
ausprobiert: ohrenbetäuben- 
der Lärm, blendendes Schein- 
werferlicht oder stechend rie- 
chende Gase. Sie blieben alle 
erfolglos. Viel Hoffnung setzte 
man auch auf Lautspredier, die 
den Alarmschrei der betreffen- 
den Vogelart ertönen lassen, 
aber schon nach kurzer Zeit 
merkten die Vögel den 
Schwindel. 

Schließlich kam jemand auf 
die Idee, dressierte Greifvögel 
einzusetzen. Seitdem man auf 
den französischen Militärflug- 
plätzen Straßburg-Entzheim 
und Istres dressierte Wander- 
falken, Gerfalken undHabich- 

te fliegen läßt, bevor eine Ma- 
schine startet oder landet, gibt 
es keine Zusammenstöße mit 
Vögeln mehr. Die Greifvögel 
vertreiben vor allem Möwen 
und Tauben, die dabei nur sel- 
ten ums Leben kommen. 
Durchschnittlich ist unter zehn 
„Patrouillen" nur ein einziger 

Fang zu verzeichnen. Obwohl 
der Handel mit dressierten 
Greifvögeln behördlich kon- 
trolliert wird, sind diese kei- 
neswegs billig. Zum Beispiel 
kauft die französische Luftwaf- 
fe ihre Gerfalken in Kanada 
zum offiziellen Preis von 3300 
Mark pro Vogel! 

Die These vom Golfstrom als 
Wärmespender Europas, bis 
heute in vielen Ländern fest- 
gehalten, ist tot: Das Wasser, 
das die Sonne im Golf von Me- 
xiko aufheizt, erreicht nicht die 
Küsten der Alten Welt. Es wird 
schon bei Neufundland vom 
kalten Labrador-Strom nach 
Süden umgelenkt, seine Wir- 
bel verlieren sich in den Wei- 
ten des Atlantik, haben ameri- 
kanische Wissenschaftler in 
jahrelanger Arbeit festgestellt. 
Den durchgehenden Golfstrom 
zwischen Amerikas Ost- und 
Europas Westküste jedenfalls 
gibt es nicht. 

TVotzdem ist der kalte, schnee- 
reiche letzte Winter hierzu- 
lande keine Dauererscheinung: 
Mit der Sicherheit, mit der sie 

den Golfstrom für tot erklären, 
konnten die Wissenschaftler 
vor Europas Westküste einen 
warmen Strom aus dem Atlan- 
tik nachweisen. Er sorgt dafür, 
daß unser Klima, verglichen 
zum Beispiel mit den gleichen 
Breiten Nordamerikas, ausge- 
glichen ist, daß unsere Winter 
trotz der schlechten Erfahrun- 
gen normalerweise mild ver- 
laufen. 

Ohne diesen riesigen Strom 

warmen Meerwassers wäre 
auch das Wasser im Nordat- 
lantik, zwischen Norwegen und 
Island, nach den Berechnun- 
gen der Ozeanographen um et- 
wa neun Grad kälter. Woher 
jedoch Europas Warmwasse^ 
Heizung kommt, wo sie mit 
Sonnenwärme aufgeladen 
wird, haben die Wissenschaft- 
ler bisher noch nicht klären 
können. Im Golf von Mexiko 
jedenfalls mit Sicherheit nicht. 

••••••••••••••••• 

Ä- 

DIE SCHNELLSTE PISTE DER WELT, der „Fliegende Kilometer" 
Are 2000, befindet sich am Nordwesthang des Aiguille Rouge, dem 
höchsten Berg von Les Ares (Savoyen/Frankreich). Hier stellte in die 
sem Jahr der Österreicher PVanz Weber mit 208,937 km/h den noc 
gültigen Skigeschwindigkeitsrekord auf. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

2ininierffirffil 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

^ Russelsheim. Bonner SträBe AD. Tel. ^ Ü 1A i 
Längen, am Lutherplat:. Gartenstrane 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bis SO Personen. 
terrassen-cafe Im SIngos 20 • 6070 Langen Telefon 06103(22321 Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 29. November 1984 meine liebe 
Frau, unsere Mutter 

Elisabeth Schäfer 

geb. Haag 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Karl Schäfer 
und alle Angehörigen 

Außerhalb feO 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. November 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Heinrich Fischer 

ist am 26. November 1984 piötziich und für uns alle unerwartet Im Alter von 55 Jahren ver- 
storben. 
Herr Fischer war seit 1966 als Bau- und Möbeischreiner Im Dreleich-Krankenhaus tätig. 
Das Krankenhaus verliert einen außergewöhnlich zuverlässigen, umsichtigen und pflicht- 
bewußten Mitarbeiter. Als hilfsbereiter Kollege war er bei allen, die ihn kannten, sehr 
geschätzt. Er hinterläßt uns eine schwer zu schließende Lücke. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Betriebsleitung 
Belegschaft und Personalrat 
des Drelelch-Krankenhauses 

Langen, im November 1984 

Annahmeschluß für Traueranzeigepi 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst, 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 
du bist mein. (Jesaja 43/1) 

Voller Schmerz geben wir bekannt, daß mein lieber Mann, unser lieber 
Vater 

Walter Gehr 

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden am 26. November 
1984 im Alter von 51 Jahren von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer 
Annel Gehr 
Holger und Herbert 

6070 Langen, Forstring 27 

Die Trauerfeier fand am 29. November 1984 auf dem Langener Friedhof 
statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Kurt Aiber 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte 
und Herrn Dr. Block für die ärztliche Betreuung. 

Erika Alber, geb. Freud 
Günter Alber und Frau Marlanne 
Gerhard Alber und Frau Nora 
Henry Elchhom und Frau Jutta, geb. Alber 
Silvia, Patricia, Alexandra und Vanessa 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1984 

Kinoprogramme Langen ab 30.11.84 
HOLLYWOOD Wohin mit den Blumen? 

Hinein in die Tüte; in die »Tütenvase 
von Tapio Wirkkala. 
Eine spritzige Ceramic-Idee - 
ein originelles Geschenk. 

FANTASIA 

■Tütenvase" 14 cm 
DM 59.80 ■ 

unverbindlicher 
■empfohlener Preis 

Firmen- uhd Vereinsjubiläen, 
Familienleiein usw lachge- 
recht au( VIDEOBAND vori 
G. Loevi*. Tel O 6103/2 62 66 

Geschenl(ehaus Dröil studio-linie 

Weitere Ideen in Porzellan, Glas und Koraniik, 
Besteck, und limitierten Kurtstreihen fin'cieVi Su 
in der Rosenthal Studio-.Abteilurig. 

SiMtj902 
6072 Dreieichenhain 
F ahrq.ishi'9.und 
Maif''nfi'läslt..af5i'- " ■ 
Tel 06103 84820. . 

interRent 
Autovermietung 

IHR SCHÖNSTES 

PORZELLAN - GESCHENK 
18.00, 20.30, FrlSa 23.00. Sa/So 15 30 

KARATE KIO 
So 11.00 DOMALD DUCK Alt SONNTAGSJAOEII Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 18.15, 20.45, Sa/So 15 45 NIEMAND WEINT FÜR IMMER 
Fr/Sa 23.00 KENTUCKY FRIED MOVIE 
So 11.00 BAMBI Sonntag Ruhetag 

20.30. Sa/So auch 18.00 PAUST DER WINDE 
Fr/Sa 23.15 NEON NIQHT 
Di KKL; 20.30 DIE MÖWE JONATHAN spottbillig 

Auf vielseitigen 
Wunsch bleibt unser 

Geschäft im 
Dezember am 

Mittwochnachmittag 
bis 18.30 Uhr 

geöffnet. 

Wernerplatz 3, neben der t»ost, 
6070 Langen, Tel. 06103/71058 

ERICH ENGELTER 
^ feste Preise )e Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

— keine Zuschlage fOr An* und Abfahrt 
— kein teurer Qerüstaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egeltbach • Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG Jetzt auch bei uns. 

^1 Fachgeschäft 

Drti«lch«nhain, FthroatM 36— 38. Tel. 82118 
Eigene Parltplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 
'WMer- Behen uni? 

und Umgebung, Tirol DIE 

ii GESCHENKIDEE! 

!; Überraschen Sie Verwandte und Freunde ; 

;■ mit einem persönlichen Ereignis auf Video- <; 

• J Kassette. <; 

:: TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 i; 

SCHNEBin Mm WMTEZEITEN: 
1 Kabinenbahn + neu: 
1 Doppelsessellift in das herrliche Schioebiet des Hahnenkammes, 10 Schilif- 
te, Liftkartenverbundsystem für 36 Anlagen, Schischule; 
M tau WaM. 25 tan itriMiiti WMriwwate, Tennishalle, Eislauf- und Eis- 
schieBplätze u.a.m. 
EMPnbMspM aus unserem Pauschalangebot: 7 Tage Halbpension -t- 7 
Tage Hallenbad 5 Taae-SchipaB + 1 Tiroler Unterhaltungsabend -i- Schi- 
bus: öS 2.217,- (DM 316,-) 
MFORIUTION: Fremdenverkehrsverband A-6600 Reutte 30, Postfach 

Telefon: 0043/5672/2336 

EINRICHTUNGSHAUS 

/JMSO 

'Redit 

auf Arbeit- 

Würde 

der AffaeiK 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

bietet seine Spezialitäten auf der Bahnstraße 

(Nähe Lutherplatz) an 

Bratwurst, Nierenspieß — Fleischspieß, 

Spießbraten, Reibekuchen, Fischspezialitäten. 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 11.00 bis 19.00 Uhr 
Samstag 10.00 bis 14.00 Uhr 

rbor 100.()()() junge hrwachsoiK" tiahcn dn'so 
Diapno.sc schon hören müs.sen: „Multiple Sklerose'.' 
Die MultipU' Sklerose ist eine heimlüeki.sehe 
Krkrankunp des /enlralnerveqsj,sje,rnji. (Ji,e von 
leielilen bis zu schwersten Lähtniingen. tSeh- und 
Spraelistörungen, sogar zu völliger Hilllosigkeit 
liilireii kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 
Isohition. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 
Alter von 1') bis 4,S Jaliren. Bis heute ist noch keine 
lleihing möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellsehai't. Sie braucht (»eld. um 
durch medizinische Forschung, Beratung und 
soziale Betreuung das l.eben mit der Krankheit zu 
erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose (jesellschalt e. V.. 
Rose ntal .5/4, 8000 München 2. 
Zentrales Spendenkonto: S1 .'il 31 Stadtsparkasse 
München (Bl.Z 700 ."SOO 00). 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungemden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar)^^^^^^ 
asaasBSBaaaasit a ra 
h 4 CCF KinderhilfsHerk 
>( K Deutscher Patenkieis e.V. 
t 4 Postfach DOS. 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
f, i 1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der gröü- 
r 3 ten überkonfessionellen Kindcrhilfswerke der 

Liebe ist... 

l wenn Sie ein 

f Kind vor dem 

L Verhungern 

^ retten. 

Unfall. Wir sorgen für 

Ersatz. 

Bis Ihr Auto wieder start- 

klar ist. Unfallersatz wagen 

in allen Größen - vom City 

Carbiszur Reiselinnousine 

^LangenerZeitung ■ Telefon 2 10 11J| 

JB Alle Welt 

W redet über 

f Katalysator 

' und bleifrei 

fahren. 

Was hat Fiat 

1,9% effektiver Jahreszins. 
30% Anzahlung (gern nehmen wir Ihren ,Alten'in Zahlung). 
30 l\Aonate Finanzierungs-Laufzeit. . 

unverbindliche monatliche / 
Beispiele: Preisempfehlung* Zinsbelastung f 

Panda 34 3-türig DM 9.S00,-* nur DM 5,43 

Uno 45 3-türig DM11.500,-* DM6,57 

Ritmo 60 CL 3-türig DM 13.300,- * 
m Darüber gibt Ihnen 

w jeder Fiat-Händler 

1 gern detaillierte 

und interessante 

Informationen. 

Regata 75 4-türig DM15.950,-* nurDM9.10 

Ein Angebot der 
PKW • LKW • WOHNMOBILE unverbindliche 

Preisempfehtung 
der Fiat Automobil AG 
ab Kippenheim/Baden 

Neu-Isenburg • Gartenstraße 1 

Telefon 06102/6663 Übtr die Preise Indutiva Übeifährungskosten und die monatlichen Zinsbelastungen Informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



•c- 

Wir lalten etw gis ganjfe^utes für S le bereit 

IrttsgiMer Qi nsepfi mne" 
r b1 jst und Kei ie mit sauti' »rten Weln- 

tr< üben, Mar jlpanapfel, Rosenkohl 
^ ' ur d MandelCR quetten. 

Hotel-ie$iiUran|  

Deutsches Haus 

Oarnistäc ter Straße 2 \ 
6070 Lan )en 
Telefone 6103/22051 

durph.wArme- 
gedammte Türen 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu ^ 
• Kunststoff 
mit RAL 
Gütanlchan. 

PoggMpoM, LtlcM, 
MmHmO. I 

tllattgiul, MiMrtlc, NobHi. m 
Znk*. «tc. % 

flcdtii Sonntac «on 14-17 Uhr _ 
frtk lirionnationtsdMu! 
Kein VtriiMif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
INähe Lutherplat2) 

tel. 0 6103/2 40 21 

Heute abend 
SSG-Clubhaus 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

uppe Langen ■ 
Verband für Natur- und^ 

Umweltschutz - 
Am Montag, dem 3. Dezemtjer 
1984, um 19.30 Uhr findet unser 
nächstes Treffen im weihnachtli- 
chen Rahmen, in unserem Ver- 
einsraum im Alten Gefängnis, 
statt. Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 4. 12. 1984 um 
15.00 Uhr In der TV-Halle.  

Jahrgang 1904/0S 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 6. 12. 1984, um 15.00 Uhr, im 
„Lämmchen". 

Beamtenfamilie mit 2 Kindern (4/7 Junge Frau (berufstätig, unabhän- 
gig) sucht kleine Wohnung zwi- 
schen Ffm. und Darmstadt, bevor- 
zugt Langen. 
Telefon 06404/4515 

J.) sucht In Langen oder Einzugs- 
gebiet 4- bis 5-ZW oder 1-Fam.- 
Haus, ca. 120 qm. 
Offerten unter Nr. 1318 an die LZ. 

Ackergrundstück, ^gelsbach, 
8602 m', direkt an der Bebauungs- 
grenze, DM 86000,—. 
Elsfeiler-Immobilien, 
Telefon 06034/2888  

TAUSCH (Nachm.) Egelsbach — 
Langen, Frühj. 85, biete verkehrsg. 
3-Zi.-Whg., ca. 100 qm, Bad/WC, 
Balk., Teppichbod., gr. Diele mit 
Eßecke, über 4 J. Vertr., DM 700,— 

Nebenk./Kaut., evtl. Ubern. 
neue EBK -i- Gard., > suche 
glelchw. Whg. Nähe Bhf. Langen. 
Kontakte unter Nr. 1316 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer 
mit Dusch- und Kochgelegen- 
heit, von seriösem ruh. Herrn, 
Nichtraucher, zum baldigen 

Bezug in Langen gesucht. 
Angebote bitte unter Nr. 1315 

an die LZ. 

1-Fam.-Haus, Langen 
RH, sehr gepflegtes Objekt mit 
152 m' Wfl., DM 385000,—. 

6062 Wallctorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

Verkäufe 

Guterh. Schaukelstuhl (Holz) mit 
Kissen zu verkaufen; gesucht wird 
guterh. Kleider- oder Hoch- 
schrank, hell, 120 cm breit. 
Telefon 7 9644 

Ladenlokal 
116 m', Ind. 38 m' Keilerraum, mit vielfältigen Nut- 
zungsmögllchkeiten, provisionsfrei, per 1. 6. 1985, In 
guter Lage, vom Eigentümer zu vermieten. 
Auskunft: Unter Köln (0221/144-3286, 
Herr Fassbänder). 

SchlüS8eldlan8t.^d 
— Langen — 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WlesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70. -  

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Stra6e 10 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/3 36 87 

GBAFIK 

Gold.Deliclous 
Apfel 

6-kg-Korb DM 6,— 

Varitauf: Mo.-Ff. w. 9.30-12 Utw, 
nachm. 14-1B Uhr, Sa. 9-14 Uhr 

SctuMppanhauscn 
AttracM-OOrar-Smaa SS 

TaMa« «•IMfilsaa odar S16M 

Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

BlX)^ an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Leben! Misereor mft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf ^ 

Beratung und Angebot kostentos. 

G. H. Krech ombH 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter Straß« 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 791 78 

Misereor • Mozattstraee 9 • 5100 Aachen Spendenkonten: 556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtspailiasse Aachen 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

Sf>oAt uomOA/octienende 

dienstags in 

Liebevölle Betreuung 
für Säugling 
ab September 1985 

— auch über Nacht — gesucht. 
Biete, je nach Bedarf, 

2- bis 3-ZW im Hause 
sofort beziehbar. 

Telefon Langen 22193 

Farbenfrei 
ASH (Artielterselbsthlife) 

KREBSMÜHLE 

AuftraggaiMnabme 
06103-42742 

FAHRRÄDEI 
I Teile u. Zubehör 
SCHNEIDERi 
Dorotheenstr. 8—10 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

'' > i 

BMW 323 I, Bau]. 78, viele Extras, 
69500 km, alle Insp., TiJV Febr. 86, 
VB 10500,— DM. 
Telefon 06074/6^22-  

• • 

Offenen Tur 

am 1. Adventsonntag, dem 2. Dez. 1984, 
von 10 bis 18 Uhr. 

Wir laden alle Interessierten Bürger In 
unser Vereinshelm, Bahnstraße 128 
(Stern'sche Liegenschaft) ein. Gezeigt 
werden Gegenstände aus unserem 
Archiv. 

Um 14 Uhr zeigen wir einen Lichtbilder- 
vortrag aus der neuen und ium 17 Uhr 
aus der älteren Vereinsgeschichte; ' ' 

Ältere Besucher werden auf Wunsch nach Hause 
gefahren. 

Putzhilfe 
für Gaststätte, Mo. 6 Stunden 

ä 12,— DM, gesucht. 
Telefon 711 92 

Verschledienes 

Junger Mann sucht Tanzpartnerin. 
Näheres Tel. 06152/55216 

2 Studio-Video-Kameras 

mit Profi-Trickmischer 

(tolle Blldmischmögllchkeiten) -i- 2 mal 25 m Kame- 
raanschluBkabel, Regle/Kamera Sprechfunkmög- 
llchkelt, System Sony, für VB 12.000,— zu verkau- 
fen TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Freundliche 
Bedienung 
für Speisegaststätte 
gesucht. 

Arbeltszeit nach 
Vereinbarung. 

Telefon 2 37 12 

Wohnen wird durch Bilder erst schön. 
Orlentieren Sie sich unverbindlich über 

unsere einzigartige Auswahl an 
Gennälden, Grafll^en und Reproduktionen. 

Wir rahmen auch Ihre Bilder. 
KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 

Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

Wir suchen zum 1. Januar 1985 mitarbeitenden 

Kfz-Meister 

zur Leitung eines größeren Daimier-Benz-Fuhr- 
parks einer Spedition in Langen. 

Voraussetzung: Beherrschung Autoelektrik, Bereltschaft zum 
Erlernen der Kfz-Kühltechnik § 29 StVZO, § 57 
StVZO, Führerschein Klasse 2, Fähigkeit zur 
Teamarbeit und modernen Menschenführung. 
Schriftliche Bewerbung richten Sie bitte unter 
Nr. 1317 an die Langener Zeitung. 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J. Ga- 
rantie. I0m2x5m9m ausgesch., alt. 
Pr. 418,— Jetzt 249,— DM; 8 m 2 x 4 m 
7 m ausgesch. alt. Pr. 338.— jetzt 
lae,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. MIntan, Aufiragsann.: 06142/44959. 

Gesangverein „Liederkranz 1838" Langen 

mg der 

Ein Modellbahnmarkt 
findet am Sonntag, dem 9. Dezem- 
ber 1984, von 11.00 bis 16.00 Uhr In 
der Stadthalle Langen statt. 

Stellenmailct 

Vdiirtnslebeii IMMOBILIEN 

Grafik 


